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Untergange des weftrömifchen Reichs, bis auf den Verfall 
des Galifats von Bagdad in Alien; in Europa, bis auf 
den Tod Gregor des Siebenten. 





Erfter Theil 
Bon Odoacer bis Conrad. 


Bon 


Sriedeih Chriſtoph Schloffer, 


Stabtbibliothecarius und Profeffor der Geihihte in Frankfurt am Main. 
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zufammenhängender Erzählung. 





Zmweyter Band, 


Vom Untergang des weftrömifhen Reichs bis auf ben 
Berfall der Abaffiden in Afien;z in Europa bis 
auf den Tod Gregor des Siebenten. 


Erfter heil 
Bis auf den Untergang des Carolingiſchen Stamms. 


Von 


Friedrich Chriſtoph Schlofſer, | 


Stabtbibtiothecarius und Profeffor der Geſchichte in Frankfurt am Main. 





Frankfurt am Main, 
Bei Franz Varrentrap® 
1817. 
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ll. nicht noch länger zu zögern, laſſe ich dieſen 
erften Theil des zwenten Bandes meiner Weltgefchichte 
einige Wochen früßer ausgeben, als den zwenten, doch 
machen beyde nur ein Ganzes, das blos getrennt wird, 
um den-Band nicht unförmlich zu machen; auch wird der 
zweyte Theil ünmittelbar folgen, Dies wird hierüber 
hinreichend ſeyn: etwas ausführlicher glaube ich fagen 
zu müſſen, woher es kommt, daß diefer Band, wenn 
gleich in demfelben Sinn wie der erfte gearbeitet, in der 
Ausführung und Ausführlichkeit fo fehr davon abweicht, 

Der erfte Band war in der Anlage für ein ganz 
befonderes Bedürfniß der Vorträge beftimmt, die ich in 
einer Anftalt halten follte, wo Refultate ohne Tharfachen, 
aus denen fie fließen und in denen fie fiegen, mußten ger 
geben werben, und ich entwarf ‚ um, ohne durchaus 
auf Sand zu /bauen, ber Vorſchrift nachfommen zu 
fönnen, aus meinen Sammlungen eine Erzählung zum 
Nachlefen als Grundlage der Betrachtungen, wobey 


dann Kürze ohne Nückficht auf Verhältniß Hauptabficht 


et *), und drey Fleine Bändchen follten die Welt: 


) Man fieht leicht, warum ich mid nur mündlich auf das 
wunderbar Gelehrte, und oft genug gelehrt Wunderliche , 
das aus Aegypten, Indien, der Fabelwelt w, ſ. w. bey uns 
fpuft, weil wir lieber die Weisheit in der Ferne poetifch ahn⸗ 
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geſchichte zu dieſem Endzweck umfaſſen. Noch ehe ich 
aber die griechiſche Geſchichte zu Ende gebracht hatte, 
fiel erſt das unmittelbare Bedürfniß weg, dann ſah ich, 
daß ich auf ein ſo beſtimmtes Ziel hinzuwirken nicht ge⸗ 
‚macht ſey, und endlich erkannte ich doch auch, daß ich 
bey meinem Plane alles Factifihe zu prüfen, in eine 
Meihe zu ordnen, und die Anfchauung der Zeit und des 
Zeitgeiftes durch forgfältig gewählte Stellen (alſo ver: 
möge einer diftch Fein Medium der Bearbeitung getrübten 
Darftellung) zu erleichtern, eine Kürze, wiedie, in der 
ich angefangen hatte, aufgeben müſſe, um wicht, blos 
Skelett mit Stellen verbrämt. zu Tieferns:.: Natürlich; ent⸗ 
‚fand darans ein unpaffendes Verhältniß der Theile, und 
Anfang, Ende und. Mitte wurden ungleich. Dieſen 
Uebelftand. berübrteiich in der Borrede-des erfien Bandes 
nicht, (denn das in. der. Vorrede Gefagte gilt nur von 
den, als, wo ſie ift, nahe und praftifch ergreifen‘, einlaffen 
Eonnte. Man muß das freylich jegt als Zeitgemäß willen, 
und ich habe vielleicht zum Nachtheil nöthigerer und nütz⸗ 
licherer Dinge-nur zu viel davon geſagt, - aber es bleibt doch 
ausgemacht, daß aud) die confufefte Belefenheit die Sadıen 

niche zu Evangelien macht, wenn. man ed aud) herzlich gern 
fieht, daß gelehrte Leute über, Urwelt, Indien, Myihen | 
allerley ſuchen, wenn fie nichts Befferes ju ihun wiffen, 
Freylich ſind die Einzelheiten der Kabeln, die ich 
unangetaftet erzähle, auch’ feine Geſchichte, fiesgelten 

aber dafür, und darum war es zu thun. Uebrigens habe 

ih aud meine Gedanken von Urgefhichte, glaube aber, daß 
mancher der vagdnzopögov (denn e8 heißt ja, Bäaxxoı d3 
ravpoı) mit mir von dieſer Sache halten fehlte, was Mar: 
Fenaer von feiner Lehre der Etymologie ſagt: in: scholis 
tradi posse, edendo vulgari non pusse, etenim esotericum 
quid esse, 


* 
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der letzten Hälfte), tbeils weil ich folche-Enefchuldigungen 
unpaffend finde, theils weil ich dem Verleger doch auch 
nicht geradezu fchaden wollte, Da das Publicum, ganz 
gegen meine Erwartung , ſowohl wegen jenes Hauptfeh⸗ 
lers, als weil ich überhaupt nur auf eine kleine Zahl von 
Leſern rechne, den erſten Band mit einem Beyfall, der 


mich beſchämt, aufgenommen hat, ſo darf ich, was ich 
damals verſchwieg, jetzt wohl geſtehen, und hoffe in dem 


Geſtändniß, ſo wie in der Arbeit ſelbſt die beſte Entſchul— 
digung für die größere Ausführlichkeit dieſes Bandes zu 
finden. Diefer Band folge fchneller als der nächte fol: 
gen wird, weil ich dem Publicum meine Aufmerffamfeit 
für die Aufnahme des erften bemweifen, und zeigen wollte, 
daß ich ohne mich auf Hinz und Herreden auch nur.eins 
jufaffen, den Plan durchführen würde, Neues, (ein 
Lieblingswort der Armſeligkeit), wird man vielleicht 


nicht finden, ich lege wenig Werth auf das, was ges 


möhnlich: fo heiße, bey Einſichtsvollen bleibt mir auch 


ohne das ein, wenn auch befcheidenes,. Verdienft, mit 


dem ich ganz zufrieden bin, und eben. deshalb meinen 
Freunden, wenn ſie, denen ich für ihre gütige Gefins 
nung übrigens fehr dankbar bin, mich zu seiner andern 
Art von Arbeit auffordern, mit m. antworte *). 
*) Od, lib, IV." od. 2. ! 

Multa Dircaeum levat aurs cyenum .; - ı. 

Tendi? , Antoni, quoties in, altos | 

Nubium tractus, ‚ego apis Matiuae 

more modoque 

Grata carpentis ıhyma per laborem 

Prurimum circa nemus üvidigue 

Tiburis- ripas; operosa’ —— 

Carmina Bagab nt... u 20 Simdu. ab 6, 
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Daß ich meinen Gang gehe und meinen Styl 


ſchreibe, kann nur die befremden, die, weil fie bey der 


Geburt und bey ihrer gelehrten Bildung wenig oder gar 
nichts von dem wahren und. ewigen Maas aller Dinge | 
erhalten haben, für ihren aus der Schuleimitgebrachten 
Maasſtab die Dinge bald zu groß, bald zu Elein finden, 
weil dieſe Dinge ihnen nicht zum Gebrauch oder für's 


- Befchauen, fondern nur zum Meffen da find; oder, ohne 


Bild, die mit ihrer erlernten Weisheit ftotternd 
und ftolpernd, oder auf Stelzen übermüthig einberwan: 
deind, aus Büchern die Bücher richten , nur den herrs 
ſchenden Zon (den Wind der Lehre), einen Haus: Lehrs 
und Carhedergebrauch des Willens fennen, und dabey 
natürlich vor lauter Bäumen den Wald nicht fehen. 
Ueber die in den Noten angeführten Stellen Etwas 
zu fagen, fcheint. mir im Grunde -überflüßig, da ber 
Druck ausdrücklich To eingerichtet ift,, daß man fie fait 
als Zugabe betrachten ‚und alfo überfchlagen kann; den 
Wenigen, die den Sinn des Plans verftehen, will 
ich aber doch: ſagen, daß fie durchaus dem Allgemeinen 
des Tertes. das Befondere unterlegen, und das Bild der 
Zeit nicht in -gefchobenen Ausdrüden, oder Affectirter 
halb moderner halb alterthümlicher Sprache, fondern in 


‚dürren Worten der Zeit felbft, und in ber Sprache ber 


damaligen gebildete Welt, denn die ungebildete fieht 
man ja handeln, enthalten. - Geftehn muß ich, daß mich 


Baco von Verufain, ein würdiger Meifter des Denkens, 
g 


ermuntert bat, bie und da auch etwas Anderes einzufchies 
ben *). Als Manier und Merhode empfehte ich übri— 
*) Franc. Baronis de Verulamio vicecomitis sancti Albani 


tractatus de-diguitate et augmentis.scientiarum, qui est ın7 
% j — 
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gens Sem Lernen und Schreiben Nichts, am wenigften 
das Allegiren, denn nur Dadurch fehwellen j ja bie unnüßen 
Commentarien und Editionen der Alten , an denen jeder 
(önigelt, fo ungehobelt er felbft feyn mag, täglich mehr 
an, und die geiftlofefte Krittelen und Schreiberey, mit 
ihr Mißbrauch der Gelehrfamfeit, der viel häufiger ift 
als der Gebrauch, wird zur Wiffenfchaft, ja foll das 
Heil der Yugend machen, feit Bafedow und Salzmann 

aus der Mode gefommen, Es läßt fich nicht oft genug 
ſagen, es fommt bey der Gelehrfamkeit in Büchern freys 
ih Vieles auf die Einficht des Verfaſſers, mehr aber 
auf den Sinn des Lefers an, Daß ich mein Ziel erreicht‘ 
babe, behaupte ich nicht, denn es heißt auch dabey: vi- 
deo meliora proboque, :deteriora sequor. Um dem 
Gelehrten nicht mehrmals diefelben Stellen zu Iefen 
zuzumuthen, habe ich, wo es nur immer möglich war, 
alle bey Muratori in den annali d’Italia, bey Baudis 
in ben Unmerfungen dazu, bey Pagi, Struve, Mafcomw, 
Gibbon, Ritter zu Guthrie und Grah, bey Schmidt 


staurationis magnae pars prima, Londini, 1638, fol, pag · 
20. Antiquitas eam meretur reverentiam, ut homines ali- 
guamdiu gradum sistere et‘'supra eam stare debeant , atque 
undequague circumspicere, quae sit via-optima — 
nostra profecio suns anliqua tempora cum mundus jam 
senuerit, non ea quae computantur ordine retro. 
grado initium sumendo a seculo nostro — — 
Multitado vero, aut eiiam sapientes multitudinis delinien- 
dae gratia, saepe illud probarunt, quod populare magis 
atque leve est, quam quod solidam et alte radices agens, - 
Tempus siquidem simile est Auvioy qui levia atque in- 
Nata ad nos devehit, solida autem et’ pondus hLabentia sub- 


mergit, 
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und andern fehon wortlich angefübrten Stellen weg⸗ 
gelaſſen. 
An den — Mißgriffen und Mißverſtandniſſ en 
‚einiger, vielleicht. gar gelehrten Lefer, bin ich ganz uns 
ſchuldig; es ift auch. nicht der Mühe werth, davon lächer⸗ 
liche Beyſpiele anzuführen, da das Publicum, das ich 
gefunden habe, mich wohl verſtanden haben muß, und 
ich um der Andern willen, die mich immerhin ungeleſen 
laſſen mögen, das unangenehme und gehäſſige Geſchäft, 
mein eigner Ausleger zu ſeyn, nicht übernehmen mag. 
Doch bedauere ich, wie ſchon Baco gethan hat *), das 
Handwerksmäßige (Bavavoia) und beſchränkt Aufge— 
dunſene ſo vieler Gelehrten, welches poſſierlich genug oft 


*) Baco de Verulamio de augment. scient, ]. c. pag,22, Om- 
nium autem gravissimus error in deviatione ab ultimo 
doctrinae fine consistit, Appetunt enim homines scientiam, 
alii ex ihsita curiositate et 'irrequieta, alii animi caussa et 
delectationis, alii existimationis gratia, alii contentio- 
nis ergo, atque ut in disserendo superiores 
sint; plerique propter lucrum et victum; pau- 
eissimi, ut donum rationis divinitus datum in usus 
generis humani impendant. Plane quasi in doctrina quae- 
reretur lectulus, in quo tumultuans ingenium et 'aestuans 
requiesceret; aut xystus sive porticus , in quo animus de- 
ambularet Jiber et, vagus; aut turris alta et edita, de qua 
mens ambitiosa et superba despectaret; aut arx et propug- 
naculum ad contentiones et proelia; aut officina ad quaes- 
tum et mercatum, et non -potius locuples armarium et ga- 
zophylacinm ad opificis omuium rerum gloriam et vitae 
humanse subsidium.. Hoc enim illud est, quod revera 
doctrinam atqus artes condeceraret atgne attolleret, si con- 
templatio. et actio -arctiore- guam’adhuc vinculo copula- 
zentur, F 
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ein Bornehmthun wird. Die Urtheile, die dies verans 
laßt, machen freylich einen Mann, der weiß, was er zu 
tbum bat, nicht irre, müffen aber doch den, der ein Pu: 
blicum erft ſucht, leiten, und was ift natürlicher, als daß 
ein Irrlicht in Moraft leitet? Ganz allein daher muß es 
wohl erklärt tverden, daß unfere im Ganzen mehr als 
eine andre aufs Wiffenfchaftliche gerichtete Nation fo 
thöricht immer um den Ruhm bey andern Nationen ges 
buhlt hat, daß fie ferner oft das Spiel des Erſten Beften 
fheint, der bey einiger Außern Bedeutung einen neuen 
Einfall auspofannen läßt; daß fie Seifenblafen, in deren 
kuftigen Hülle die Sonne mit Farben fpielt, nachläuft; 
daß fie nie erlaubt, daß einer fey, was er ift, wo dann 
natürlich. jeder zu fiheinen fucht, was er weder ift, noch 
feyn will, noch feyn kann, (daher Titel: und Rangfucht, 
mit ihrem ganzen lächerlichen Gefolge): "weil nun noch) 
dazu Gewandheit uns im Ganzen eben nicht auszeichnet, 
fo ergötzen fich nicht ganz mit Unrecht unfere Nachbaren, 
die den ftillfigenden Deutſchen gar nicht Eennen, an dem . 
fäherlihen Sthaufpiel, daß der fchreyende Theil von 
einem Ertrem zum andern fpringe; nach Neuem hafcht, 
ohne nur zu fragen, ob es nüßt; bald das Ercentrifche 
und Alberne für originell und naiv ausgiebt,‘ und in 
Spfiemfucht und Univerfalität alles Eigenthümliche und 
Eigne verliert, bald Nachbeterey und Nachtreterey mit 
Sentimentalisät verbunden für Kunft und Gefühl 
nimmt. 

Damit ſich indeß Niemand von denen, die ſich weiſe 
dünken, vergebliche Mühe meinethalben gebe, (nicht 
aber, um mit Pedanten zu diſputiren, das hieße ſeine 
Zeit verlieren und fein Ende finden, noch weniger, um 


* 
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ein Princip aufzuftellen, weil ich glaube, daß es für den, 


ber innern Beruf zum Schreiben hat, feine andere Mas 
nier und Methode giebt, als die aus feinem Geift und 
feiner Bildung hervorgeht), will ich noch einmal recht 
beftimme fagen, warum ich fo demüthig am Einzelnen 
klebe. Nicht, blos, weil, wenn es in einer Armee fo 
viele geborne Generale giebt, doc auch Troßfnechte feyn 
müffen, fondern befonders, weil die Lefer, die ich fuche 
und zu meiner Freude gefunden habe, nur durch das 
Einzelne angezogen werden, weil fie darüber felbft 
denfen wollen; dann aber, weil derjenige, der nicht ges 
rade am Einzelnften das Allgemeine durch einen Fingers 
zeig entdeckt, wer nicht weiß, was es heißt, eine Reihe 
der. Thatſachen ordnen, wer nicht bedenkt, daß bie 
Zeit, eine innere Form, in der diefe Thatfachen, Außere, 
Erfceheinungen, find, nur dadurch, daß fie ineiner Reihe 
ftehen, mit ihuen eins und erfcheinend wird; wer nicht 
fernen wilf, wur mit dem Senfbley in der Hand an der 
Klippenreichen Küfte zu fahren, zu denen gehört, die 


Ulyffes im zweyten Gefang der Iliade fo unfanft zur 


Ruhe weifer, und unter. den vielen Büchern über Welt - 
gefchichte Teiche eins finder, das feinen Zwecken beſſer 


, dient, als das Meinige. Es ift mit vielen Dingen der 


Art wie mit dem, was ich. von den angeführten Stellen 
fagte, der Leſer muß gute Natur, Sinn, unbefangnen 
Verſtand, was bey den gewöhnlichen Gelehrten eben 
nicht ganz gemeine Gaben ſcheinen, mitbringen; dann 
muß der Schriftſteller durch Stellung der Thatſachen 
den Gebrauch der Gaben und das weitere Nachforſchen 
des, Angedeuteten. erleichtern, Was biefer oder jener 


‚einmal darüber gefagt- bat, was er darüber denke oder 
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gedacht hat, iſt mir höchſt gleichgültig, ſo ehrwürdig mir 
eine Auctorität über die Thatſachen iſt. Miſchmaſch von 


Politik, Strategie, Statiſtik, Vergleichungen des Un: _ 


gleichften, deelamatorifche Schilderungen, wo ein falfches 
- Wort unter-taufend mahren und richtigen das Ganze 
ſchief ftellt, geben frenlich. bey dem Haufen das Anfehn 
des Genie's, der Gelehrſamkeit, Bielfeitigfeit; aber mag 
fie auch als Gefchichte preifen, wer da will, ich erfenne 
fie als Wiffenfchaft nicht *), Was aber die breite Rede 
oder rhetoriſchen Prunf angeht, deren Urheber über Alles 
Kunde ertheilen, als wären fie zugegen gewefen, und die 


fertige Weisheit der blinden, doc) aber gaffenden und - 


*) Mur andeuten will ich hier, daß ich die Wiffenfhaft als 
fothe ganz vom Leben trenne; man will befonders die Ge: 
fhidte hinein ziehen, man fehe einmal, wie unglücklich 
das neulich Mancher verfucht hat. Die Wiſſenſchaft bildet 
vor, aber das Leben fol ſich felbft regieren; ein bloßer Ge. 
fchäftemann der übrigens Krafe hat, und vom Routinier oder 
lebendigen Prozeßgang wohl zu unterfcheiden ift, fteht feft, 
ein halb Wiffender ſchwankt; das Leben ift rege Kraft, 
jedes Buch iſt todt; die Elemente der Verfaffung werden 
einzig durch lebendige Ueberlieferung erhalten, wo einer den 
Andern bildet (eorum, qui sibi in vicem vitae lumpada 


tradunt) und alfo nichts, was einer auf ber Studierftube | 


ausgehedt hat, und was nicht aus allgemeinen Bedürfnijfen 
entſpringt, dazwifchen tritt; will man die Elemente der 
Derfaffungen aus dem Schutt der Zeit aufwühlen, ſo gleicht 
man den Chemifern, die durch Meagentien und euer erft 
Stoffe [haffen, und dann die Wels und ihre Dinge daraus, 
als aus Elementen entftehen lafjen, chne zuzufehen, was in 


.. 


dem Schernftein oder in ber Luft des Laboratoriums hangen 
geblieben. Der vechtlihe, praktifh der Formen und ihrer 


Vorzüge und Mängel Eundige Mann, der tüchtige Arbeiter, 
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Plarfchenden Menge zur Freude und zur eignen hohen 
Ehre, weil Alles klar, wie Waͤſſer ſtrömt, reichlich vers 


das ift ber rechte, die andern gehören zu denen, von 
welchen Dante ſagt: 

— — — cho non furon ribelli 

No pur fedeli a Dio; ma per se foro, ! 

Cacciali i ciel’, per non esser nien belli 

Ne lo profondo inferno li riceve; 

Che alcuna gloria i rei avrebber delli. 

Die Wiſſenſchaft giebt Seeligkeit in fi, fie nägt 
durch mündlicdje Lehre; fie geht in Büchern durdwäffert uns 
ter, wenn man ſich auf Bücher nicht auf feine Seele verläßt. 
Dies ift bey der Geſchichte und Philefophie der Zall: (mit 
rein praftifher Wiffenfchaft und blos Formalen iſt es 
anders) und ich glaube meine Gedanken am kürzeſten an⸗ 
zudeuten; wenn id) eine Bemerkung Über die Stelle Jaco⸗ 
bi’s in der Einleitung in feine fämmtlide philos 
ſophiſche Schriften, wo er von der Forderung der Phir 
loſophen redet, die die Dialektik zur Wächterin der Weisheit 

machen wollen, und durch fie (fo fehe ich wenigftens die Sache 
en) ben Schein vom Erfcheinenden trennen, herſetze: „ES 
erheben ſich — — — fagt er — — alle diejenigen, die 
einmal für allemal nicht wiflen wollen , von einem gewife 
fen ©eifte, der unmittelbar in alle Wahrheit leite, 
fondern von einem gewiffen Buchſtaben, ohne welchen 
der Geiſt überall nichts nütze fey, und, der in feiner Voll: 
kommenheit den Geift fogar entbehrlih made, der den 
eigentlih. allein gewiffen Geift erjeuge und dann 
auch eingebe. Diefen Buchftaben nennen fie Wiffen- 
haft.” Ich glaube alfo, daß dies Jacobi nur in der 
Hitze entfahren, denn bey der Philofophie, zu der fo wenige 
gebohren, in die jeder fih miſcht, und das Leben verwirrt, 
muß doc wohl allein durch den Dornzaun der Dialektik das 
odi profanum vulgus et arceo geltend gemacht merden ; 


wäre das aber auch nicht, ſo iſt es doch mit der Geſchichte 
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fimden, fo mag fi fi e für die Leute, bie — ſich erſt zu 
beſſern die Staaten verbeſſern, und Reiche regieren 
wollen, ohne nur einem Dorfe vorſtehen zu können, die 
nur Verfaſſungen und Geſetze träumen, oder für die, 
welche entweder im chaotiſchen Dunkel der Urwelt, oder 
in eiteln Träumen det leuchtenden Stern der Weisheit, 
in Wäldern und. Sümpfen rober Barbaren die. wahren 
menfchlichen Verfaſſungen und Gefege fuchen , endlich 
vielleicht für den tollen Haufen, : der ſo gern ohne: viele 
Mühe und Zeit zu verlieren das mitnimmt, was fich 
gleich wieder. ausframen und anbringen - läßt, paffend 
feyn, Wahrheit, Weisheit, Bedachtfamfeit, Fleiß wird 


dadurch nicht gefördert. Sch weiß recht wohl, daß felbfi - 
gelehrte und würdige Männer, um ber: fogenannten _ 


großen Welt zu gefallen, oder weil fie den lauten Beyfall 
ber Menge, dem ftillen Lobe weniger VBerftändigen vorzo⸗ 
gen und vorziehen, ‚ober weil. fie die alberne. Eitelfeit 
hatten, eine Schufe, ‘wie man das, nennt, ſtiften zu 
wollen, denn, daß Einige, wie es verlauten will, ſchmuz⸗ 
zigen. Gewinn ſuchen sollten, kann ich nicht glauben, 
dergleichen von fich hören. ließen. und noch bören laſſen, 
das irre mich aber nicht, da ich weiß, daß ja auch 
das Hohle und die Sophiftenweisheit fogar, feit einmal 
Gorgias, Polus, Thrafymachus und ihres ©leichen, 


noch anders. In der Philofophie nämlich ift das Wiffen des 

Scheins doh Etwas, in der Geſchichte gar Nichts, 

denn fie ift wur die Erkenntniß des Werhältniffes wirklichen 

Handelns zum nothwendigen und mwahrfcheinlichen , ‚wenn 
„man ba nicht alte Elemente zum GSelbfturtheilen zufammen 

und in fefter Ordnung gereiht und gefichtet foßt und välkr 
welches armfeelige Urtheil wird man fällen ? 


\ 


xt | Borrede. 


würdigen ‚ Andenkens, gezeigt haben, wie einträglid) 
und ehrenvoll der — ſey, nicht ———— 
können. 

Uebrigens ſieht man’aus dem Geſagten hinreichend, 
daß ich es Niemanden verarge, wenn er nicht meiner 
Meynung iſt; nur ſoll er mich nicht belehren wollen. 
Ich weiß ferner, daß das vorliegende Buch, geſchweige, 
daß es für alle Zwecke paßte, durchaus nur einem, 
und das auch nicht dem gewöhnlichſten, entſpricht, weiß. 
auch, daß es nicht ohne Mühe zu dem gelangen laßt, 
was noch daraus kann gefchöpft werden; aber das iſt ja 
kein Mangel, da wir gute/und gründliche Bücher für 
andere Zwecke haben; ich. empfehle Rühs Handbuch 
der Geſchichte des Mittelalters, Berl. 1816, 8. 
auch wegen der vollftändigen Litteratur, 

Eine Inhaltsanzeige der Abtheilungen werde ich 
dem zweyten Theil diefes zwenten Bandes beyfügen; 
eine ausführliche auch auf die Noten fich-beziehende Anz 
“ gabe habe ich darum mweggelajfen, weil des Hrn. Eilers 
Hauptthatſachen der Gefchichte. Frankfurt, Barrentrapp 
1817. 8, eine fo" günftige Aufnahme gefunden haben, 
daß der zweyte Theil, der fih auf diefen Band bezieht, 
noch in diefem Jahr erfcheinen wird, wo dann der Herr 
Eilers mir verfprochen hat, in Beziehung auf das aus 
den Moten von ihm Eingerückte die Seitenzahlen diefeg 
Bandes zu bemerken, fo Daß das Buch dann Die Weber: 
ficht beyder Theile und die Stelle und Verhältniß der 
Noten zum Tert andeuten wird. Auch wird der Herr 
Eilers die genealogifchen Tabellen und Regentenver— 
zeichniffe, die bier fehlen , beyfügen, und kurz von Zeits 
rechnung des Mittelalters, Art die Urkunden zu datiren, 


Es Borrede: am 
Güter zu verfeißen, von ia Motarien und dergl, 
handeln, | 4 

Da ich die Revifion ſelbſt beſorgt Gabe, und- im 
Drucke, ohne hernach wieder nachzufehen, noch corri⸗ 
girte, fo ift hie und da ein Druckfehler ftehen geblieben; 
bedeutende finde ich beym flüchtigen Lefen eben nicht, 
doch find mir in den Bogen, Die ich zufällig durchgefehen 
babe, einige im Tert aufgefallen, die einen Irrthum 
veranlaffen könnten; ich Bitte fie vor dem Lefen zu vers 
beſſern. Seite 150, 3. 12 v. 0. müffen, wie fchon der 
Zuſammenhang zeigt, die Worte: von Clotar II., die, 
ich weiß nicht wie, da herein kommen, geftrichen werben, 
Seite sıo. 3.1 80. ifteinmal was zuviel. ©, 216. 
3.3 0.0. müffen die Striche in Mahamad getilge werden, 

‚222. 3.13 v. o. fehlt zu Abu noch Taleb. ©.263. 
3. ı2. muß der Sag: das Eine, bis ftarf, in Pa: 
rentheſe ſtehen. ©. 309. 3. 14 v. u. I, nequivi ſtatt 
nequiri. Geite 514. 3. 22 v. u, flatt 1681 1. 681, 
©. 355. 3. 4 v. u. und noch.an einer andern Stelle ftatt- 
Vaisselle I, Vaiſſette. S. 340. 3.9 v. o. ſtatt unwür⸗ 
digen I, unmündigen. ©, 370. 3.8 v. o. fehlt ein Satz, 
denman leicht hinzudenken wird. S. 422. 3.5 v.u. ſtatt 
detractas et convictus I, detectos et convictos.. Zu 
der Note e) auf ©, 427 gehört noch folgender Zufag : 
Hegewifch im feiner Gefchichte Carls des Großen, ste 
Ausgabe. Hamb. Bohn 1791. 8. ©, 145. Not, ı2. will 
gegen alle Zeugniffe und gegen Wahrfcheinlichkeit daraus, 
da Theodulf die Weftgorben feine consanguineos 
nennt, bemweifen, er fen nicht in Italien geboren, fons 
dein ein Weſtgothe gewefen. Der Dichter meint, 
glaube ich, er ſtamme von den Oſtgothen, die dort, 

b i 
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wo er her war, ihren Hauptſitz hatten, und dürfe des⸗ 
halb ſich bey den Leuten, wo er nun ſey, wohl einen 
Vetter von Adam ber nennen. Seite 428. 3. 16 v. u. 
Statt moraretus I, moraretur. ©eite 472. 3.79% 0. 
Start ein Jahr l. im Jahr. 


3. €. Schloſſer. 


Srankfurt am Main 
den 20. März 1817. 


OL Abtheilung 2 
Iraliem | 


Odoater. — Iheoboric un Theobat. — SBuftinian — Endo bes 
Dftgothifhen Reichs. — Longobärben- 


A Ddoacer. 


Hatte nach der Flucht ded Nenod und dem Fall 476- 
des Drefted den Königstitel angenommen, und war nidyt 498 
gefonnen, einen andern Kaifer ald Zeno,.der in Conftantis 
nopel regierte, zu erfennen. - Damit war das Roͤmiſche 
Reid im Werften vernichtet, * Italien war Provinz ger 
worden. Wenn ed aber auch unter Ddoacer Provinz ſchien, 
und nach Theodorichs Tode es bald wirflid ward, fo blieb 
18 doch Sig der Cultur, Sit des erften Bifhoffd der Chris 
fenheit, der bald in Staatöangelegenheiten wichtigen Ein» 
fuß befam a), blieb im Befig einer in der Meinung gegrün» 
deten Majeftät des alten Roms, worauf auch im fpäteren 
Mittelalter die Römer ſtolz waren, und verdient in diefer 
Rıdfiht den erften Plaß unter den neuen Staaten. Die 
alte Wirde Rom und den Werth der Eultur achtete Odoacer; 
denn er gab den Römern die vornehmften Stellen an feinem 


ı) Schon Ennodius und Caffiodor geben ihm faft beftändig den 
Namen, Papa, und zwar auszeichnend. 


Schloßers A. G. II. Bd. q 


’ 
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476- Hofe, und ed fluͤchteten ſich die Edelſten und Beßten zu ihm b), 
493 weil fie wohl einſahen, daß weder Ecdicius in der Provence, 
noch Syagrius in Soiffons den Schatten Roͤmiſcher Herr 
ſchaft, den fie zu behaupten fuchten, erhalten Fonnten. Er 
durfte bey der Verddung Staliend den großen Bhterbefigern 
(denn nur diefe litten, da die Heinen Zreybauern fait ganz 
verſchwunden waren) nicht fehr läftig werden, um den drite 
ten Theil des Landes, feinen Untergebenen audtheilen zu 
Fönnen; fein Königstitel. mar weniger auffallend, da er gleich 
den Burgundifhen Königen Verdienfte und Titel des Roͤ⸗ 
merdc) mit denen ded Erobererd zu verbinden dachte, und 
dedhalb auch den Auguftulud, der in Campanien auf dem 
Lucullanum lebte, bewog, dad Patritiat für ihn von Zend 

zu erbitten d)y. Zeno gerieth in einige Verlegenheit, weil 


b) Opilius war comes sacrarum largitionum ; vor allen aber vers 
dient Liberius erwähnt zu’ werden, und über ihn eine Note 
Sirmonds ad Ennod, epist, lib,V. ep, ı, Sirmondi opp.l. 
p. 1471. Nibil, fagt Sirmond, habuit illa aetas Liberii 
nomineillustrius, Primum enim pro Odoacre adversus Theo- 
doricum äideliter stetit, post, illo devicto sub Theoderico 
quamdiu ille regnavit summis togae militiaeque honoribus 
perfunctus, multa in Italia et Gallia praeclara jam laude ges- 

sit, Dann führt er mehreres yon ihm an, auch die Stellen, 
wo feiner gedacht wird, ich fege nur noch einige Worte eines 
Briefs von Ennodius hinzu lib. IX. ep. XXI. p.1580.: De- 
beo quidem celsitudini vestrae (dem Liberius) plus quam uni- 
versitas; sed nolo majus aliquid quam universitatis possunt 
ora depromere et epistolaris angustiae lege coutentus satis 
modicum de illa meritorum messe praelibabo, Felicissimo 
hominum, hoc totis hostilitas virium suarum laborat impen- 
diis, nt pertotum orbem tu solus dissipata componas, 

e) Bon ben Titeln hat es ſchon Bochat bemerkt,  memoires sur 
l’histoire ancienne de la Suisse tom, II, mem, VIII. p. 178. 
mettez les charges de maitres de la milice, de comte du tresor 
et de patrice, à la place du consulat (qu’on accorde aux rois 
des Francs), vous saurez le pouvoit et l’autorite que les rois 
de Bourgogne ajoutoient par ces charges de l’empire, à ce que 
leur naissance en donnoit sur leur nation et sur les Gaulois 
de leur partage. Was die Beredfamkeit angeht, fo verweife 
ic) auf das Leben bes h. Epiphanias bey Sirmend. 

4) Sonderbar genug trägt dies Maldus, aus dem dies genom⸗ 
men werden muß, vor, wenn er edit, Paris. pag. 99. fagt 


% 


Dboacer. 3 


ihn von Satlien aus Odoacers Feinde um Diplome erſuch⸗ 4-6- 
ten e), und der aus Stalien vertriebene Nepos, der ihm zu 493 
gleiher Zeit mit Ddoacer Gluͤck wünfdhen ließ, ald er nad 
Vertreibung. feines Nebenbuhlers den Thron in Eonftantia 
nopel wieder beſtiegen hatte, fein Bunddgenoffe war. Zeno 

gab den Gefandten.der Gallier nicht viel Gehör, wies die 

des Senatd an den Nepod, und ertheilte dem Odoacer in 
feinem Antwortſchreiben einen Titel, über deſſen Ertheilung 

er ihm Feine ſchriftliche Verſicherung hatte außfertigen wollen, 
Odoacer fand es feinen Abfichten nicht gemäß, bey Nepos, 

dee fi) mit Mühe in einen’ Winkel Dalmatiend behauptete, 
einen Titel zu ſuchen, der ihm menig nuten fonnte, fuchte - 
aber die Burgunder k), die Savoyen und das Gebirge inne 
hatten, zu gewinnen, meil fie ihn gegen die rohen Alleman⸗ 

nen und Rugier helfen Fonnten. Die Rugier bedrohten 
Defterreih, Salzburg, Tyrol und dad obere Stalien, wels 

ches letztere faum durch Wohlthaten Odoacers fid von den 
Derheerungen erhofte, die ed in dem Kriege mit Orefted er» 
litten hatte. Defterreidy war ſchwerer zu retten, und der 


"Auyovgrog 6 roü Ogksrov brög — — mväryzace ıuv Bovinv 
anosreilaı nescßeian, dies heißt aber nach feiner Art nur, er 
erfuchte den Senat. 

«e) Candidus ‚bey Photius cod, LXXIX. Odöaxgos Irallag xal 
aurüg exgärnos Pong, zal grasıaoavrav aurg Ta Öuguxdn 
Talarov dıangesßevoanvav TE avrov xaı Odoax.gov red⸗ 
Zivova, Odoaxen uärko» 6 Zhrrov artx)ıre. 


Dies erhellt aus der Rede des heil. Epiphanius, ber wie 
die Burgunder ‚während Xheodorihs Angriff eine Menge 
Menfchen aus — weggeführt hatten, als Geſandter 
Theodorichs nach Lyon ging, und in ſeiner Rede Italien 
den König der Burgunder fo anreden läßt (Sirm: opp. J. p. 
ı682,) audi Italorum supplicum voces et de te praesumen- 
tum preces serenus admitte, Audi Italiam, vumquam a 
Le diyisam, et multum de animi tui clementia confiden- 
tem, quae, si una voce uteretur haec diceret, Quoties pro 
me, si reminisceris ferratum pectus bLostibus obtulisti? quo- 
ties pugnasti consilie, ne bella subreperent ? ne aliquis 
eorum duceretur in quacunque orbis parte captivus, Quos 
nune detines, nutristi; dolose mihi virtus tus benehcium 


praestitit, si quos ab extranejs tutatus est, Custos invasit, 
Ya 


f 


— 
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Stalien 


476- Schutz, den Ddoacer den dort lebenden Römern, die von 


495 den 


Einfälen der Rugier und anderer Barbaren beftändig 


fitten, gewährte (487), der Krieg, den er deshalb führte, 
und die endfiche Wegfuͤhrung der Römer, die er in foldyer 
Entfernung nicht ſchuͤtzen konnte g), veranlaften eine Ver⸗ 
bindung der Rugier mit dem Oftgothenfönigi Theodorich , Die 
dem Schuͤtzer ſelbſt verderblich wurde. Die Oftgothen unter 
Theodorich hatten damals ihre Sitze in Moͤſien h), nad) Art 


Der 


Barbaren immer ‚bereit ihre Nadhbaren zu, beraubens 


Oddacer i) dehnte fein Gebiet bis in Die. Nähe. des Ihrigen 
aus; der gefluͤchtete Koͤnig der Rugier foderte ihren Kbnig 
zum Bunde aufs j wenn man dieß en Hann man ee. unente 


6) 


2.3 490 
Den Zuftand des Landes und. das — Bild des. Webers 
gangs eines cultivirten Landes in die Hände von Barbar 
giebt Eugipius im eben des h. Severinus. Vita s. Severinä 
(Pez scriptt. rer, Aust, Tom.I, p. 90. ). Tum audiens'idem 
Otachar (fonft in dem Büchlein entweder Odovacar oder: Odos 
bagar) Fridericum (Rugorum regem) ad propria revertisse 
statim fratrem suum misit cum ‚multis exercitibus Aunolfum 
ante quem denuo fugiens Fridericus ad Theodericum regem 


' qui tune apud Novas provinciae Moesiae morabatur „ „ ‘pro 


fectus est, Aonolfus wero praecepto fratris sdmonitus uni- 
versos ad Italiam iussit migrare Romanos. Tunc omnes in- 
colae tamquam de domo servitutis Aegyptiae ita de cottidiana 
barbarie frequentissimae depraedationis educti s, Severini 


oracula cognoverunt, 


Theodorich nennt oder läßt durch Caffioder die Provinz nen⸗ 
nen, wo er vorher gewohnt Cassiod, var. lıb, III, ep. 52. Pag. 
99. edit, Genev,-ı6653. 4, Colosseo, Proinde prosperis ini. 
tiatus auspiciis ad Sirmiensem Pannoniam, qguondum 
sedem Gothorum, profisciscere, illustris einguli dignitate 
praecinctus commissamque tibi provinciam- armis protege, 

jure compone, ut antiquos defensores recipere laeta possit, 
'quae se nostris parentibus feliciter paruisse cognoseit. 


Nepos war erfchlagen, worden und Odoacer hatte fi zum 
Racher feines Zodes aufgeworfen und zugleich feine Befiguns 
gen eingenommen. Seines Einfluſſes auf Erchliche Angeles 
genheiten erwähnt Baron, Ann, eccl, ad ann, 485. mit großen 
Unwillen, ungeachtet ausdrüdlich gefagt wird, er hätte fi in 
Wahlen mifchen müjfen, weil die Beiftlichen fo viel Einfluß in 
weltliche Angelegenheiten gehabt. 


Ddoacien 5 


fhieden laffen, ob Raubfucht oder der Orientaliſche Kaifer, 476 - 
oder der gefllichtete Rugierfönig die Hauptveranlaffung von 495 
Theodorih8 Zuge nah Stalien gemefen fey. Daß der Rus 
gier indeffen in Theodorichs Heere fehr viele waren, daß fie 
hauptſaͤchlich die Werheerungen anrichteten , über die man 
inder Zombarden klagte, läßt fidy nicht bezweifeln k). Gluͤck⸗ 
licher war Übrigens Stalien lange nicht geweſen, ald von 
der Zeit an, wo Ddoacer auftrat, bis auf Theodorichs An« 
griff, Odoacer hatte durch Traftate mit den Bandalen, 
denen er dafür eine jährliche Abgabe entrichtete, den Beſitz 
von Sicilien fid) erhalten , führte, obgleich er Arianer war, 
durch feinen Präfeften eine weife Oberaufficht über Die Kirche, 
und ſuchte durch Toleranz Die verödeten Städte, beſonders 
Rom, zu frifcher Blüthe zu erheben 1), Er zeigte hernach 
an der Spitze feiner Truppen, Daß. er eben fo tapfer in der 
Vertheidigung ‚feines Reichs ſey, als er mweife in der Gruͤn⸗ 
dung defielben geweſen war. — den auf m 


k) Sie erhielten in Jialien — Standort in Pavia, wo ber 
h. Epiphanius eben fo viel ven ihnen litt al$ vorher der h. 
Geverinus in Defterreih. Sirmond opp. J. vit. Epiph. p. 1674. 
Post binc degressis Gothis civitas Ticinensis Rugis est tradita, 
hominibus omni feritäate immanibus; quos atrox et acerba 
vis anirnorum ad guotidiana scelera sollicitabat, diem puta- 
bant perisse qui illos sine facinore casu aliquo interveniente 
fugisset, Quos tamen beatissimus antistes sermonum suorum 
melle delenibat, ut effera corda auctoritati submitterent sa- 
cerdotis, et amare. discereut, BRATEN pectora odiis semper 
fuisse dedicata coguovimys, 


I) Die Zuden benußten dies=befonders, nit blos in andern 
Städten, woven ich leicht Beweiſe beybringen könnte, ſon⸗ 
dern ſogar in Rem. nahmen fie unter Theoderid ein Haus, 
daß der Roömiſchen Kirche gehörte, in Anſpruch, weil es zu 
Odoacers Zeiten eine Spnager ge gewejen ware. Cassiod, var, 
lib, 111. ep. XLV. p. 112-115. Quam per louga annorum 
curricula ecclesiam Nomanam quieto juxe suggerunt posso 
disse ot in usus alienos transtulisse secnritate dominii. Nune 
autem, ıexistere Samaricae superstitionis populum, improba 
fronte duratum , qui synagogam ibidem fuisse, iniquis co- 
natibus mentiatar, cum ad .bos usus ‚habitacula longe aliter 
formata doceantur, quam potest esse memorata sonstructio, 


_ 


6 | Italien. 


4/16 Marſche, wenn man ed glauben will, Zenos befte Wuͤnſche 
495 begleiteten m), ward unter Wegd von Gepiden und andern 


489 


Bölfern, die damald zwiſchen Möften und Stalien herum⸗ 
zogen, angefallen n), und hatte faum den Sfonzo erreicht, 
ald er die Thätigfeit feined Gegnerd erfuhr. Als er nämlich 


(April 489) feine Horden eine Zeitlang glaubte ausruhen 


laffen zu fönnen, uͤberfielen ihn unerwartet Odoacer und 
fein General Tufa; doch entſchied ſich der Kampf für die 
Gothen. Nach diefer Schlaht am Iſonzo faßte Odoacer 
ſchon hinter der Etſch wieder feften Zuß, und in dem hart, 
nädigen Treffen, dad er hier lieferte, ward. nach dem Zeug» 
niffe von Theodorichs Fobredner nur durch Die perfönlidye 
Tapferfeit des legteren der Sieg von den Oſtgothen erfoch⸗ 
ten 0). Odoacer widy, warf aber in jeden einigermaßen 
haltbaren Plag Truppen, und ndthigte dadurch Theodorid), 
fi) in der Rihtung von Mayland audzudehnen. Tufa, der 
Anfangd von Odoacer abgefaden war, bereute bald feine 
Untreue, und ging wieder über. Dieß beſchraͤnkte die Oſt⸗ 


m) So fagen die Hofſchriftſteller Zornandes und Caffioder. Es 


Elingt gar prächtig bey Jornandes, de reb. Getic, cap, LVII, 
Muratori I, p. 219. b. Quo audito (nämlich die Bitte Theo⸗ 
dorichs um Stalien) quamvis aegre ferrer discessum ejus im- 
perator, nolens tamen eum contristare, annuit, quae posce- 
bat, magnisque ditatum muneribus dimisit a se, senatum ei 
populumque commendans Romanum. 


'n) Ennod, panegyr. Theod, regi dictus. Sirm, opp.I. p. 1602, 

Nachdem er von dem Siege Über die Gepiden am Fluß Ulca 

geſprochen: trauseo ‚Sarmaias cum statione migranıes et plo- 
bem numeratam, sileo de Irophaeis, 


0) Panegyricus ], c. p. 1605-4, sanctam matrem (des Theos 
doric) et venerabilem sororem, quae ad te diligentiae caussa 
convenerant dum inter spem et metum foeminea sollicitudo 
penderet dum de eventu attonitae vultus tui sidere pascerentur 


talibus alloquiis confrmasti. Die Rede Theodorichs ift, mie 


* 


— 


man leicht denkt, mehr dem Rhetor, als dem Helden ange⸗ 


meſſen. Dann: his dictis excepit te sonipes lituorum desi- 
deriis inquierus. Sed dum indulsisti affatibus inimica legio- 


nes tuae premebantur i instantia, Dedisti inertibus Aduciam, 


dum moraris cet, ’ 


Theedorich. 7 


sothen (490) auf Die Gegend von Pavia, wo Theodorich 489- 
große Noth litt, und die. Gegend zu Grunde gerichtet und 495 
verdet. ward, während man Odoacer gegen Ravenna bin 
drängte p).. In diefer Zeit mütheten nicht bloß die neuan⸗ 
gelommenen Barbaren im unglüdlichen Ligurien, fondern 

auch die Burgunder, die fi) von Theodorich betrogen glaube 

tin, führten Menſchen und Vieh weg: Odoacer wüuͤnſchte 
Entſcheidung, und ging über die Adda; aber Theodorich rief 

(490) fremde Huͤlfe q), und ſchlug ihn; dennoch behauptete 

ner Ravenna und Eefena. Wären nicht die Römer dem 
Ddoacer gewogen gemwefen r), mie fie ed waren, er’ hätte 

Ah nicht drey Jahr halten, nicht furdhtbare Ausfaͤlle thun 

und die beften Freunde Theodorichd von ihm entfernen koͤn⸗ 
uns). Erft ald alte Gegenwehr unnüs ſchien, ließ er durch _ 


p) Vita6. Epiphanii, Sirmond.I, p. 1674. Sub tali cruce tri- 
ennium duxit (Epiphanius is: Biſchoff in Pavia) soli 
deo dolorum suorum secreta manifestans, a quo ministrari 
sibi clandestinum posce bat auxilium, 


9) Die Hauptſache ift nicht in der Miscela, bie bag Ihrige 
wörtlih aus dem Ennodius nimmt, fondern aus Caffiodor, 
wo Muratori den Schreibfehler Duca ftatt Addua hätte rügen 
folen. Der Nebenumftand beym anonymus Valesii hinter 
Ammianus Marcellinus, Tunc venerunt Visigothae iu ad- 
jutorium Theoderici et facta est pugna super Adduam Auvium 
et ceciderunt populi ab utraquo parte et occisus est Pierius 
comes domesticorum II. idus Augustus et fugit Odoachar 
Ravennam et mox subsecutus est patricius Theodericus veni- 
ens in Pineta et fixit fossatum, obsidens Odoacrem clausum 
per triennium Ravenna et factum est usque ad sex solidos 
modius tritici. 


1) Ein Bepfpiel fehen wir am Liberius, von dem Cafficderus in 
Theodorichs Namen, Cassiod, Variar, lib. II. ep. 16. p. bo. 
fügt: rerinetis enim P. C patritium. Liberium et in adver- 
sitate nostra fuisse laudabilem, qui sic Odovacris integerri- 
mis parebat obsequiis, ut nostra fuerit electione dignissi- 
mus, contra quos multa fecisse videbatur inimicus, 


*) Unter diefen war felbft der fonft von Odeacer beleidigte König 
der Rugier, Friedrich, Ennod, in panegyr, Theod, reg, electo, 
Pag. 1606, Quotiens tibi vicit qui contra,te sumserat vola 
Puguandi, Dicat Fridericus qui postquam fidem laesit, hostes 
tuos interitu comitatus est, contra illos arma concutiens qui- 


+ 
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495 den Erjbifchoff von Ravenna einen Frieden germiltein (den 
anten Febr. 495) t), Ddeflen Bedingungen Theodorid) unter 
einem leicht gefundenen Vorwande * nachher (den 5ten 


Min) ſchaͤndlich verletzte u)., 


* 


| B. Theodorich * Theodat. 
Als der Gepidenkoͤnig Ardarich die Hunnen nach Attilas 


525 Tode überwunden und aus Dacien, wo er ſich jetzt mit den 
Seinigen niederließ, getrieben hatte v), warfen auch Die 
Oſtgothen, die bisher vom. Chan der Hunnen abgehangen 


bus fuerat errore sociatus, quando nata est inter sceleratos de 
hoc quod intelligebant, se unum velle, discordia, Adsie 
diyinitas et beneficia sua in aevum producat, qua disponente, 
votivos inter 'reos evenere litigia, Nam Friedericus post. 
quam tibi de adversariis tuis peregit triumphum de se prae. 
buit, Des Agnellus Nachrichten bey Murateri (scriptt, rer. ° 
Ital. tom: II.) wage ich nicht zu gebrauchen, obgleih Muratori 
in den Obfervationen pag. 70-77. ihn zu halten ſucht. 

Procopins, den Muratori falfch verftanden, de bell. Goth, 


0.2, Trd diaklaurij Tö Paßfvuns lepes e; Aoyovg aldnAorg 


- Euvlacıv', eh’ & Bevdsgıyos te xai ba 3 ev Paßfvvy arı 


.” 


ro ion xar önoig drairy EEovvt. 


Anonymus Valesii: Gujus exercitus in eadem die j jussu Theo- 
derici omnes interfecti sunt, quis ubi potuit ——— cum 


i omni stirpe sua, 


Vergleiche dieſe Meltgefch. Theil 1. p. 712. dann auch Jor- 
nand, de reb, Get, cap.L. Murat. I, p.216. Nach Attilas 
Tode: dividuntur regna cum populis, fiuntque ex uno cor- 
pore membra diversa, nec quae unius passioni compateren- 
tut, sed quae exciso capite invicem insanirent, Quae num. 
quam contra se pares invenerunt, nisi ipsi mutuis se vulne- 
ribus sauciantes, se ipsas discerperent fortissimae nationes, 


Nam admitandum ibi reor fuisse spectaculum , ubi cernere 


erat cunctis, pugnantem Gothum, ense furentem, Gepidam 


in vulnere suorum cuncta tela [rangentem, Suevum pede,. 
Hunnum sagitta praesumere, Alanum gravi, Herulum levi 
armatura aciem instruere, Post multos ergo gravesque con- 
flictus favit Gepidis: inopinata victoria, Nam triginta fere 
millia tam Hunnorum, quam: aliarum gentium quae Hunnis 
ferebant auxilium, Ardarici gladius conspiratorumgue pere- 
mit, in-quo proelio [ilius Attilae natu major, nomine Ellac, 
oeeiditur, B 
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hatten, dad Joch ab, drängten die Hunnen in ihre alten 493 - 
Sitze am ſchwarzen Meere; und befegten Obermoͤſien und 525 
einen Theil von Pannonien. ‚Hier fehlte ed an Streitigfeie 

ten. mit den Griechen nicht, Theodorih, der Sohn ihres 
Königed, ward fieben Jahr alt ald Unterpfand ihrer Treue 
dem Kaifer Leo ‚übergeben, und er blieb in Conftantinopef 

bid zum achtzehnten Zahre feined Alters w), wo man ihn 
finem Vater, der damals bedeutende Siege erfochten, zus 
ruͤckſchickte. Auch nachher war er noch einmal am Hofe deö 
Drientalifhen Kaiferd gemefen, und hatte von Zeno (484) 
dad Patriciat erlangt; man muß alfo einiges Mißtrauen in " 
die Rachrichten von feiner Unerfahrenheit im Schreiben und 
anderen gemeinen SKenntniffen fegen x), obgleich er fehr 
wenige Aufmerkſamkeit auf ae nicht praftifhe Wiffenfchaft 
wandte. Daß er aber für alled unmittelbar Anmwendbare 
Einn hatte, bemweifet die Wahl der Minifter und die wahr 
haft Griechiſche Staatsftugheit in der Anfnlıpfung von auds 
mwärtigen Verbindungen. Wad die erftere betrifft, fo iſt des 
fiberius ſchon oben gedacht worden; wichtiger noch ift Caffio> 

dor. Theodoridy wollte dig Drientalifhe Hofordnung beys 
behalten, und da er feine Gothen durch Das Odoacers Trups 

pen entriffene Drittel der Ländereyen befriedigen ‚Fonnte, 
gern die Römer gewinnen. Wer wäre dazu geſchickter ge: 
mefen, ald eben Eaffiodor, der edel, beredt, fo weit es die 
Zeiten zuließen y), und gereht war? Diefer lebte Römer, 

w) lieber feine Erziehung fpriht Ennodius im Panegyricus, wie 

wahr, wage ich nicht zu entfcheiden. 


3) Von Juſtin d. ä. und Theodorich erzählt man, daß fie ein 
durchſchnittenes Holz gehabt, nach den Buchftaben ihres Nas 
mens, wo fie denn mit einem Pinfel ihren Namen gezeichnet. 
Bon Zujtin läßt es ſich denken von Theodorich nicht, obgleich 

ihm der anonymus Valesii die merfwürdigen Worte in den 
Mund legt: Romanus miser imitatur Gotlium et utilis Go- 
thus imitatur Romanum, 


y) Wie fehr bloße Redeübungen dad Denken hinderten, fieht man 
aus unzähligen Stellen Caſſiodors. So z. B. erlaßt er in 
Theodorichs Namen ein fehr ſcharfes Refeript, um von einem 
Comes das Purpurgewand, das er dem Könige fehuldig warz 
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493 - der inter Odoacer mit Opilius diefelbe Stelle beffeidete, und 
-525 ſich, meil er der angefehenfte und reichfte Guͤterbeſitzer in 
Unteritalien war, Unfangd auf feine Güter in Lucanien zu⸗ 
rlicgezogen hatte, gewann Theodoridy dadurdy, Daß er, 
wie er oft 2) auch nachher that, die Gothen aud den großen 
Stutereyen, die fein Vater, ald er fi" nad der Gefandte 
ſchaft an den Attila in den Privakftand zuruͤckzog, hatte ans 
legen laffen a), mit Pferden verfah. Gleich darauf ward 
er) weil er den verderblihen Marfch der Gothen durch feine 
Gegenden fürdyrete, der Vermittler zwifchen Gothen und 
Sicilianern b), die Anfangs die Sothifche Herrſchaft nicht 
anerfennen wollten, und erhielt dafür die Statthalterſchaft 
feiner vaterfändifdyen Gegenden, Bruttien und Zucanien, 
ward aber bald Präfeft, und brachte als foldyer die Finan⸗ 


zu fodern und lehrt in dem Kefcript nicht allein, wie man ber 
Purpur bereite, fondern noch andere Dinge, über die ‚Nature 
4 über das Sonderbare des Stoffs u.f.w. - 


Dies hat Sartorius im zehnten Gapitel überfehen: Cassiod, 
Variar, lib,I.4. pag. ı0. Senatui urbis Romae Theodoricus 
rex, Tanta quia etiam patrimonii sui ubertate gloriatus est, 
ut inter reliqua bona equinis gregibus principes vinceret, et 
donando saepius invidiam nominis non haberet, Hinc est - 
quod candidatus noster (Theodorich erklärt in diefem Briefe 
dem Senat, daß er dem Caſſiodor das Patriciat ertheile) Go- 
thorum semper armat exercitus et bono instituto melior , 
quod a parentibus-accepit haereditaria largitate custodit, 


a) Cussiod, Var. lib,I, I. c. p.9. Cujus (Caſſiodors Waters ) 
legatio quid profecerit datur intelligere, quae tantum est gra- 
tanter excepta, quantum et videbatur, optata. Mox honore 
illustratus mox reddituum dona aequus arbiter offerebat. Sed 
ille potius.nativa moderatione ditissimus, dignitatem suspi- 
ciens otiosam in remunefationis locum expetiit amoenissima 
Bruttiorum, 


b) Cassiod. var, lib. I. ep,3. p.7. In ipso quippe (läßt er 
Theodorich ſagen) imperii nostri ——— exordio, cum ad- 
huc Auctuantibus rebus provinciarum corda, vagarentur et 
negligi novum !dominum novitas ipsa pateretur Siculorum 
suspicantum mentes ‘ab obstinatione praecipiti deviasti, cul- 

pam -removens illis, nobis necessitatem subtrahens ultionis, 


ns 
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wen in trefflidye Ordnung c). Er mußte zwiſchen den alten Son. 


Büterbefigern,, die ein. Drittheil verloren, und den neuen 
Eigenthlimern eine.Liebereinfunft zu ftiften d), die beyden 
einerley Vortheile zeigte, fie alfo enge verband e), Nie 
winde Theodorich, wenn er nicht Achtung fir Religion, 
Sitte, Ordnung, Tugendigehabt hätte, einem ſolchen Manne 
vertraut haben. Daher war au Stalien glüdliher, als 
irgend ein Land der Zeit £), fo lange dad Alter den König 
nicht ängftlidy und argwoͤhniſch gemacht hatte, Seine erften 
Unterhandiungen , als er Stalien befest hatte, waren mit 


den Burgundern, welche unter allen Barbaren die mildeften 


waren, und viele Roͤmiſche Einrichtungen unter fich erhiels 
ten; denn fie find ed allein, durch welche daß füdliche Frank 
reich fo viele Refte Des Alterthums bemahrt hat. Nach dem 
Tode Gundwichs mar die Herrfchaft des Landes, welches 
die Burgunder befaßen, an Chilperich gefommen; ohne daß 


e) Cassiod, var. II. ep. 56. p. 6G1. Videtur procurasse compen- 
dia, censum non addendo sed conservando protendens, dum 
illa, guae consueverant male Jispergi bene industria provi- 
donte collegit. Sensimus auctas illationes, vos addita iributa 
nescitis, 


d) Cassiod, I. c, Juvat nos referre, quemadmodum in tertia- 
zum deputätione Gothorum Romanorumque possessiones 
junxerit et animos, 


e) Cassiod, l,c, Et factum novum et laudabile omnino, gratia 
dominorum de cespitis divisione conjuncta est; amicitiae 
populis per damna crevere, et ex parte agri defensor acqui. 
situs est, ut substantiae securitas integra servaretur, Necesse 
enim, ut inter eos suavis crescat affectus, qui servant jugi- 
ter terminos constitutos, Una lex illos et aequabilis. disci- 
plina complectitur, 


f) Der rohe aber treue anonymus Valesianus, Quamquam ae- | 


rarium publicum.ex toto feneum invenisset suo labore recu- 
peravit, et opulentum fecit: nihil contra religionem catloli- 
cam tentans: exhibens Judos Circensium et amphitheatrum 
ut etiam a-Romanis Trajanus et Valentinianus appellaretur, 
et a Gotliis secundum edictum suum; quem eis constituit, rex 
fortissimus Tu ommibus judicaretur, Hic dum illiteratus esset, 
tantae sapientiae fuit, ut aligua quae locutus est, in vulgo 
usque nunc pro sententia habeantur, 
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5 man aber weiß wie, ‚verlor er Herrfhaft und Leben — 
525 feinen Bruder Gundobald, der von Glycerius (Theil I. S.722) 
den Titel eines Patricierd erhalten hatte-g). " An Gundobald 
ſchickte Theodorich feine erfte Geſandtſchaft (494), und. in 
Lyon hatten zwey Römer, der heilige Epiphanius und Gun⸗ 
dobalds Minifter Laconicus, der Inder Verwaltung der Fi⸗ 
nanzen und der Zuftiz dem Caffiodor gleidy, im Styl menie 

ger ſchwülſtig war, dad Vergnügen, für ihre unglücklichen 
aus Stalien tweggeführten Landsleute im Namen der frem⸗ 
den Könige zu unterhandeln. Diefe erfte. Unterhandlung 

‘ führte, als die Franfen fid) fo mächtig erhoben, und Clod⸗ 
wig des ermordeten Chilperih$ Tochter von Gundobald er» 
trogt hatte, andere herbey. Daß Theodorich in Verbindung 

mit Bundobald den von Clodwig bey Zuͤlpich befiegten Alle⸗ 
mannen ald die Franfen Elfaß und Schwaben verheerten, 
eine Freyftatt in Rhätien gab, fo daß fie feine Päffe bes 
machten und in Oberitalien dad Land bauten h), ſich aud) 
fuͤr fie mit nachdrüdtlicher Bitte bey dem Franfenfönige vers 
wendete i), iſt ausgemacht; ob er aber nachher dem König 


5) Müller Schw. Gef. 1B. 8C. Seite 103. u. folg. bat nad 
Gautier, oft eine ſchwache Auctorität, die Geſchichte der 
Burgunder erzählt, Plancher hist. de Bourgogne, I, p. 40. 
der hier Gruͤnde und Quellen hat, wieder anders, und der 
gelehrte Bochat mem. sur l'hist. de Vancienue Suisse tom. II. 
mem, VIII. p,ı8o. On ne connoit que huit princes qui ayent 
regnẽ sur les Bourguiguons — '— — de ces’ huit princes il 
n’y en a proprement que quatre qui ayent été rois de toute 

‘Ja nation, Les quatre-auıres ne l’etoient que d'une partie, 
Cela est incontestable des ırois freres de Gondebaud, Chil- 
peric, Godegisile, et Godomar. Encore un des — de 
Bourgogne a-t-jl conjecture quele partage qui se fit da royaume 
entre les quatre fls de Gundioc subordonna les trois oadets ä 
-Göndebaud leur aine, ‚Die vier Könige, die Bochat meint, 
find: Gundwih, Gundebald, Sigismund, Godomar, 
Ennod, vit. Epiphan, pag. 1610. Quid quod a te, Allemanniae 
generalitas intra Italiae terminos sine detrimento Romanae 

‚ p0ssessionis .inclusa est? cui evenit habere regem posſtquam 
-meruit perdidisse, Facta est Latiaris custos imperii-semper 

nostrorum populatione grassata, 


i) Cassiod, Var, lib. Il. ep. XLI. p.83. Sufficiar illum regem 


— 
— 
— 
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Bundobald in ſeinem Streit mit Clodwig und Godegiſil, 505- 
ſeinem Bruder (600) half, iſt nicht gewiß; doch iſt es wahr⸗ 626 

ſcheinlich, Daß. er für: ihn unterhandelte, weil man von kei⸗ \ 
nem neuen Verſuch Clodwigs hört. Theodorich hatte uͤber⸗ 
haupt den weiſen Grundfag, nur auf fidheren Erfolg und nie 
in-unbeftimmter Gerne. einen Krieg unternehmen zu laſſen, 
da er. in Perfon feinen führen wollte, fondern von Ravenna 
aud feinen ‚Generalen Befehle gab. Dieß zeigte fich befon« 
ders bey den Kriegen der Zranfen und. Weftgothen. Die 
kegteren k), welche nicht allein daß ſuͤdliche Frankreich, fon« 
dern auch Spanien bid auf Gallicien und. einige benachbarte 
Gegenden, wo nod) die Sueven wohnten, befegt hatten, 
fanden Damals unter Alarich, dem Theodorid) eine ‚feiner 
natlırlihen Töchter vermaͤhlt hatte: . Diefer junge: König, 
damals noch unter der Leitung Leo's, des verſtaͤndigen 


cum gentis suae superbia cecidisse. Sufficiat, innumerabilem 
nationem (fo läßt Theodorich an Clodwig fchreiben) partim 
ferro, partim:servitio subjugatam.. Nam si. cum reliquis con- 
Bigis adhuc cunctos superasse non crederis, In talibus caussis 
accıpe frequenter, expertum, IIla mibi. feliciter bella prove- 
nerunt, quae moderato fine peracta, Is enim vincit assidue 
qui novit omnia tempgerare, und mehr. dergleichen Weisheit, 
am Ende aber, was Clodwig wohl bejfer aufnahm‘; citharoe- 
dum eiiam. sua arte doctum pariter !destiuavimus expetitum, 
qui ore manibusque consona ‚vore Cantando, gloriam vestrae 
potestatis, oblectet, Auf nichts fahe übrigens Iheodorich 
genauer,. als daß feine Gothen nicht durch Anjiedlung zu Baus 
ern oder gar zu Bürgern würden, darım hielt er oft felbft 
Heerſchau (Casa. var. lib, V. ep. 56,);: darum blieb er, ber 
fonft ganz Faiferlid dachte, ihnen Kriegscamerad, darum be, 
ſchenkte er fie von Zeit zu Zeit aufs neue. Cassiod, Var, lib. 
V. ep. 27. p.185.. Consuetudine liberalitatis regiae cammo- 
nemur, ut Gothis nostris debeamus solennia dona largiri. Et 
ideo devotie tua millenarios Piceni et Samnii sine aliqua di- 
latione commoneat, uteos, qui annis singulis nostrae man. 
suetudinis  praemia consequuntur accipiendo donativo ad 
comitatum incunctanter faciat occurrere. Quatenus qui bene 
de nobis meriti fuerint majore munificentia gratulentur, 


Shre Könige Ataulph bis 415. Siegrich, wenige Tage. Wal. 
lia bis 419. Xheodorich I. bis 461. Thorismund bis 453. 
Theodorich bis 466, Eurich bis 484. — 


k 
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500- Minifterd ſeines Vorgaͤngers, welchen er bewogen Hatte), 
625 die Gewohnheitsrechte und dad Herkommen feiner Gothen 
aufſchreiben zu laſſen 1), Hatte nicht lange vorher: zum Ge⸗ 
Braudy der Provinzialen ſeines Reichs eine Ueberſicht der 
Roͤmiſchen Rechte veranſtaltet m), und beſonders den Druck, 
den die Rechtgläaͤubigen von Arianern Titten, gemildert; 
Theodorichs Staatsklugheit bewog ihn, ſich mit ihm zu ver⸗ 
binden, und ſich feiner anzunehmen, obgleichter wußte, daß 
fein Vorgänger Eurich Odoacer unterftügt hatte. - Durch 
Unterhandlungen fuchte der Oftgöthenfönig Clodwig von 
einem Kriege gegen die Weftgöthen abzuhalten nd, Doch 


1) Auch Plank Gef. der chriſtl. Gefelfchaftsverf. IT. Seite 335; 


48 


’ 


ift geneigte, Rühs beyzutreten, daß erſt gegen 650 bie weſt⸗ 


gothiſchen Geſetze gefchrieben, ich halte die Wendung die Sa— 
“ vigny Gef. des Kom. Rechts im Mittelalter 2ten Theil ©. 


65. nimmt,. für die einzig wahre... 


m) Da auch Mafcov 2r Th. B.XT. $. 12. ©. 05, in NRuckſicht 


dieſes codicis Alariciani irrt, fo hatte ich eine Anmerkung 
darüber, daß nidt Anianus, der nur Neferendarius war, d.h, 
dag königliche Siegel hatte und für den König unterfchrieb, 
fondern nicht einmal der comes Goaricus daß Ganze fanımelte; 
dann über die Art der Sammlung, laſſe aber nah Savigny 
Theil I. S. 36-80. die Ilias post Homerum aus, Nur eine 
Stelle über den Einfluß der Geiftlichkeit: In der vorgefeßten 
auctoritas (d.h. Befehl an einen beftimmten Mann) heifit 
ed: ut omnis legum Romanarum et antiqui juris obscuritas 


adhibitis sacerdotibus et nobilibus vitis in lucem 


intelligentiae melioris resplendeat et nihil habeatur ambiguum 
unde se diuturna aut diversa jurgantium impugnet objectio, 
Quibus omnibus enucleatis et in unum librum prudentium 
electione collectis, haec quae excerpta sunt vel clariori inter- 
pretatione composita venerabilium episcoporum vel 
electorum provincialium nostrorum roboravit assensus. 


n) Ob Theodorich die Zuſammenkunft, welde Elobwig und Ala. 


rich (498) bey Ambeife hatten, veranlaßte, ift ungewiß. 
Gregorius von Tours erzählt freylich, als hätte fih das, was 
er erzählt, nach dem Kriege mit Gundobald ereignet; aber er 
bindet fi an chronologifde Ordnung oft nicht, und die Wahr» 
ſcheinlichkeit ift dafür, daß es vorher war. Greg, Turon. lib, 
V. cap. 35. (Duchesne script, rer, Franc, I, p.289 ) Con- 
junctiguein insula Ligeris, quae erat juxta vicum Ambaci- 


>. 
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karnte er auch feinen Schwiegerſohn, jenen nicht unvor⸗ 500- 
ſitig zu reizen. Alarich war zu jung und tapfer, Clodwig 525 
meroberungsfüichtig, als daß ein folder gute Rath Hätte 
freuten Fönnen. Im Treffen bey Vivonne (607) fiel Alarich, 
umd die Franken hätten das Land bid an die Pyrenäen und 
bis an die Rhone befegt, wenn ed nidyt Theodorich durch die 
drohende Stellung, die fein bis Arles vorgerücktes Heer ans 
nahm , gehindert hätte. : Die Franken wollten fidy in weiter 
Entfernung von dem Hauptfi ihrer Macht in feinen neuen 
Krieg einlaffen, und fo rettete Theodorich faft ohne. Blut» 
vergießen einen Theil Des Weſtgothiſchen Reichs 0). Da er 
auch den Geſalich, melden die Weftgothen Anfangs ald König 
angenommen hatten, vertrieben, herrfchte er theils in ſeinem 
Namen, theild im Namen feines Enfeld Amalarich, der in 
Rarbonne wohnte, im Süden von Franfreid) von den Alpen 
bis zu den Pyrenaͤen p), und aud) in Spanien ward fein 


‚ ensem territorii urbis Turonicae, simul locuti, comedentes 
pariter ac ‚bibentes promissa sibi amicitia pacifici discessere, 


©). Cassiod, Var, lib. III, ep, 16. findet fi) der Befehl an Ges 
mellus, den er ald Statthalter dahin fhift. Hinc est; quod 
' praesenti tempore in Gallias nobis deo auxiliante subjectas 
Vicarium te praefectorum nostra mittit auctoritas, Das Kols 
gende ift fehr wichtig für Die Art, wie er ed erobert: unde per- 
pende, qualia de te videamur habere judicia, quando ad illos 
populos mitteris corrigendos, quos nostris laudibus speciali- 
"ter credimus acquisitos, Wörgl. den 41. 42, 44. Brief deſſel⸗ 
den Buchs. 

p) Er mußte, weil er feine Gothen nicht aus Ztalien entfernen 
mochte, Gepiden fenden, die bey ihren Durchmärfchen weder 
Freund noch Feind fhonten, Einmal läßt er auf Bitten des 
Bifcheff8 den Unterthanen Erfaß geben. Gassiod,. Var. lib, 
I, ep. 8. Proinde aptam considerantes meritis vestris actio- 
nem significamus nos per Montanarium sanctitati vestrac mille 
quingentos solidos destinasse, quos provincialibus, prout 
guemque praesenti anno exercitu nostro transeunte dispendia 
pettulisse cognoveris, habita laesionis aestimatione distribuas, 
Ein anderes Mat läßt er dem gothifhen Statthalter ſchrei— 
ben Cassiod, lib. V. ep. 20. Et ideo devotioni tuae praesenti 
auctoritate delegamus, ut multitudinem Gepidarum quam 
fecimus ad Gallias custodiae caussa properare per Venetiam 
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518- Name den oͤffentlichen Handlungen vorgeſetzt. Eben fo 
ı 926 flug, obgleich nicht fo edel, benahm er ſich bey dem ſchaͤnd⸗ 
lihen Einfall, den die räuberifchen Franken (523) ind Land 
der Burgunder thaten, denn’ er befegte ald die Franfen den 
Burgunderfönig, Siegmund wegführten, Garpentras, Ca⸗ 
vaillon, Apt, Vaifon, Orange und andre. Derter, deren 
Bifhöffe wir fhon im. folgenden Jahre auf. einer Synode, 
die er in Urled halten ließ, finden. Godomar, Siegmunds 
Bruder nahm hernach fein Land zwar wieder und beſaß es 
nod) eilf Jahr; aber auch nad) Theodorih8 Tode fonnte er 
den Oftgothen die ihm entriffenen Provinzen nicht wieder 
nehmen, obgleich er mit einem der Damahligen Fraͤnkiſchen 
Theilfürften, dem Theodorich von Metz, darüber einen Bund 
gefhloffen hatte, denn der treue Lıberius, damals Präfeft 
von Sallien, warnte Amalafuntha, und-von zwey gothiſchen 
Heeren ſchreckte das Eine den König von Metz, das Andere 
zwang Godomar durd) eine Niederlage zur Abhängigfeit. 
Died Wenige ift hinreichend, . um zu zeigen, wie meit 
Theodorich feine Zeitgenoffen an Einfiht in wahre Staatd- 
klugheit übertraf; doch darf man dabey nicht vergeffen, daß 
eben fein Talent die Umftände zu benugen, oft feinen Chas 
rakter zweydeutig erfcheinen läßt, und daß jeder Anfchein, 
feiner Allgewalt Gränzen gefeßt zu fehen, ihn zum Tyrann 
machte. Wir ſchweigen von Ddoacer, gedenfen nur, daß 
er mit feiner Verwandtſchaft eine Art Gewerbe trieb q), und 
I | in 
etque Liguriam sed omni moderatione facias transire, ne ali- 
qua excedendi praeberetur occasio per unam quamque. heb- 
domadam sumtus ei tres solidos largitas nostra direxit, Sehr 
fein läßt Caffiodor den Gepiden dies im folgenden Briefe bedeus 
ten, mit der artigen Wendung, es fey blos darum gefchehen, das 
mit fie die Bedürfniffe, wenn fie fie bezahlten, leichter erhielten. 
Bey Procopius, ber aber, ich geftehe ed, oft fehr unzuvers 
läßig zeigt das ganze zwölfte Capitel des erſten Buchs die 
Politik Theodorichs gegen die barbariſchen Völker und gegen 
Zheudes. Seine Tochter erfter Ehe gab er, da ihr erfter Ges 
mahl geftorben war, dem Könige der Vandalen, Hunnerich, 
die Tochter derfelben, Maiberga, dem Fürſten der Thüringer, 


— 


g 


Theoborid. 17 
in.feinem Namen ‘von feinem Minifter Referipte ergehen 518. 
ließ, und unterzeichniete ‚die er wohl nie gelefen hatte, da 526. 
ein Gelehrter nur mit: Mühe die geklinftelte Sprache, und 
geſuhte Gelehrſamkeit des Cabinetöminifterd verfteht r).- ı 
Deodorich ſelbſt gefteht fogar dem Senat ganz aufrichtig, 
daß er fi), mandye wichtige. Sachen beym Spazierenreiten 
vortragen laffe, und den Mann, der feine Vorträge fo ein« 
weiten wiffe, daß man fie fo leicht abthun könne, beſon⸗ 
derer Belohnungen werth halte s). Dart ‚ward übrigens 


. Hermanfried, und wie im Text gebadt if, hatte von feinen 
natürliben Zöchtern Alarich die Eine, Siegmund von Burs 
gund die Andere. Er felbft heirathete in zweyter Ehe, bie 
fraͤnkiſche Prinzeffin Audifleda. 


r) Wir haben dies eben ſchon berührt, Fönnten jum Beweiſe 
viele Reſcripte bey Caſſiodorus anführen; beſonders die an) 
Boẽctius Variar. lib. I. 10. über Maas und, Gewicht, u. lib.T. 
“ 45. über Uhren; aber mag dies ſeyn, weil es ein Gelehrter 
iſt, der damals ſeines Gleichen nicht hatte. Was wird 
man zu einem Briefe; fagen fönnen, in welchem einem gewiſ⸗ 
- fon Fauſtus Vorwürfe gemacht werden ‚- daß er nicht eher Ge⸗ 
‚traide geliefert, Variar, I, 35. p. 34. - Et ideo frumenta pu- 
blica quae de Calabro atque Apulo litoribus per tancellarium 
vestrum aestatis tempore consueverant destinari nec autumno 
venisse modis omnibus promovemur, Cim solis aestus austra- 
lia signa discurrens naturae ordine modificatus tumultuosas 
procellas aeris_permistione refuscitat, quod ab ipsis quoque 
meusibus datur intelligi quanıdo ex numero imbrium futuro- 
rum competenter. nomina,suscepetunt, (Er meint September 
aus septem und imber und fo fort. Man ſieht wie Unrecht 
man den Mönchen des Mittelalterd thur ‚ihnen dergleichen 
ſchoͤne Erfindungen suzufchreiben.) Quae vero talis mora, ns 
in tantis tranquillitatibus velocia necdum fuerint destinata 
navigia? cum stellarum non mergentium lucidum fidus tendi 
carbasa festinanter invitet et aöris sereni Üdes nequeat proper- 
antium, vota terrere, Aut forte incumbente Austro remigiis- 
‚que juvantibus meatus navium Echeneis morsus inter undas 
liquidas alligavit. Aut Indici mares tonchae simili potentia 
labiis suis navium dorsa fixerunt cet, cet, | 
*) Sch meyne Cyprian. Cassiod. Variar, lib,V,41. p. 196. Ob- 
tinuit ille saepius invectationibus nostris, quod in consisto- 
riis solebat agi antiquis, $i quando enim relevare libuit ani- 
mum reipublicae.cura fatigatum equina exercitia petebamus, 
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5,8- Theodorich erft, ald wieder orthodore Raiferin Eonftantinopef 
. 826. herrſchten, ald dadurch Dad Hinderniß der Verbindung von 
Römern und Römern (die Griechen nannten ſich nie anders) 
aufgehoben war, und zwifchen Zuftin,, dem Römifchen- 
Biſchoff Hormisdas und andern Staliänern ein lebhafter 
Briefmechfel geführt ward. Bisher hatte Theodorich, obs 
glei er Arianer war, ohne Widerfprucd alle Römifche 
Biſchoͤffe beftätigt, und ald Symmachus, des Hormisdas 
Vorgänger im Amt, einen ‚Gegner. in Rom hatte, ließ 
er fid) von Theodorich einfegen,-. derfelbe Hormisdas aber 
führte nicht allein einen verdädhtigen Briefwechſel ?), fon» 
dern er nahm aud durch Ermunterung Antheil an der 
Verfolgung der Arianer im Drient, und Theodorih, an 
Dem man ed bisher kaum merfte,. Daß er. Arianer fen, 
drohte mit Wiedervergeltung, wenn nidt im Orient feie 
nen Slaubendgenoffen die Kirchen wieder gegeben würden. 
Als er hernach Urfache hatte, in dad Betragen des neuen 
Pabſts, Sohanned, der die Unterhandlung darlıber mit 
mehrern angefehenen Männern übernommen hafte, Mißs- 
trauen ju fegen, marf er ihn in einen Kerker u). Dies ließ 


ut ipse varietate rerum soliditas se corporis vigorque recrea- 
ret, tunc nobis caussas multiplices relator delectabilis inge- 

‚ rebat, eratque ejus infastidiata suggestio sub judicis anime 
taedioso, 


:) Man fehe bie Briefe bes Hormißbas i in den Gonsitienfanm- 
lungen Coleti ‚seta Concilia ‘tom. VI, 26:97 000, der 


größte Theil ift an und von. dem Kaifer, 


&) Wir verbinden bier in einer Note das Schickſal des Bortius 
und Pabſt Johannes. Der Erfte fagt in feiner Consolatio : 
- Quibus autem deferentibus perculsi sumus ? quorum Basilius 
olim regio ministerio depulsus in delationem nostri nominis 
alieni aeris necessitate compulsus est, Opilionem vero ac 
Gaudentium cum ob injurias atque multiplices fraudes ire in 
‚exilium regia censura decrevisset, cumque illi parere nolen- 
198 sacrarum sese aedium defensione tuerentur, cömpertum- 
que id regi foret, dixit, ut nisi intra praescriptum diem Ra- 
venna urbe deoederent notas insigniti fronte pellerentur. Quid 

“hnic severitati posse adstrui videtur? Atqui eodem die de- 
ferentibus iisdem nominis nosıri delatio suscepta est, Quid 


⸗ 
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fidy vieleicht noch, Durch Die Art, wie jener fih in Conſtan⸗ 526- 
tinopel betragen, und wie man ihn dort, empfangen hatte, 534. 
entſchuldigen dad Betragen gegen Boetiud aber läßt fi nur 

aus Argwohn und Bitterfeit erklaͤren. Bostius, deffen Water, 
Öroßvater und Neltervater in den erften Würden des Staatd 
geglänzt hatten, Der gelehrtefte Mann feiner Zeit, vergaß 

ald Senator, indem er von der Würde-ded Senats redete, 

wie fehr die Worte feit Brutud ihre Bedeutung, die Römer 

ihre Sitten, die Zeiten ihre Farbe geändert, und ward auf 

die unerwiefene-Befhuldigung. eined elenden Anklägers feiner . 
Stetten beraubt, in einem harten Gefaͤngniß lange gequält, 
endlich getödtet und fein Schwiegervater Symmachus hatte 
daſſelbe Schidfal. Wie glüdlidy war ed für Stalien, daß 
Eafliodorus gemandt genug war, fi) am Hofe zu erhalten! 
Doch zeigte fi, als Theodorich (526) ‚ftarb, bald, daß nicht 

* Miniſter, nicht die Verfaſſung und Einrichtung/ die er von 


J isitur? nostraene artes ita meruerunt? an illos accusatores 
justos fecit praemissa damnatio? — — — Nam de com- 
positis falso litteris quibus libertäatem arguor sperasse.Roma- 
nam quid attinet dieere? ‚Quarum fraus aperta patuisset,, ei 
nobis i ipsorum confessione delatorum quod in omnibus nego- 
tiis maximam vim habet uti licuisser, Nam quae sperari 
reliqua libertas potest? Atque utinam posset ulla! Auch os 
hannes ftarb in feinem Kerker, davon ift die befte Nachricht 
wohl in der Mifcella. Murat. tom.I. pag. 105. Joannes vero 
pontifex xevertens Constantinopöli .dum cum his, cum qui« 
bos erat profectus ad Theodoricum Ravennam venisset, Theo- 
doricus malitia commotus, quod eum Justinus catholicae 
pietatis defensor honorifice suscepisset, eum simul cum sociis 
carceris afflictione peremit. Sed hanc .ejus immanissimam 
erudelitatem mox animadversio divina. secuta est, Nam post 
hoc facimis nonagesimo nono die subitanea morte defunctus 
est, Cujus animam solitarius quidam apud Liparam insulam ) 
vir magnae virtutis aspexit inter Joannem papam ei Sym- 
machum patricium deduci et in ollam Vulcani, ‚quae ei loco 
proxima est, demergi. Diefe fhone Geſchichte hat mit mehr 
rern andern dergleichen Pabſt Gregor erfunden Dialog. lib. V. 
cap. 30. operum edit‘ Paris, 1709. fol, Tom, II, pag.419 - 29. 
wo,,nan in den Moten no. manches über Sheoderiche Vers 
dammnif ‚findet, en Geſchichte un billig bey nl 

‚ Leben ftehen, *, 
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526⸗ den Römern beybehielt / ſondern die innere Kraft feines Che: 
554. rakters fein Reich erhalten habe. Die Theilung zwiſchen feis 
nen beyden Enfeln, dem Sohn der Theudegotha, Die mit: 
Alarich vermählt' gervefen, und dem Sohn der Amalaſuntha, 
dem Italien zufallen ſollte, wardfriedfich beendigt, Theudes v), 
der Vormund des jungen? Amalarich, Der die Regierung in 
Spanien fuͤr dieſen als Stellvertreter Theodorichs und in 
deſſen Namen geflihrt hatte, erhielt die gothiſchen Schaͤtze, 
die Theodorich nach Ravenna hatte bringen laſſen, -zurüd, 
und. trat daflir der Amalaſuntha als Vormunderinn ihres 
Sohns Athanarich das Land oͤſtlich von der Rhone zur Vers 
einigung mit dem Stallänifhen Reiche abl Unglüuͤcklicher⸗ 
weiſe fühlte ſich Amalaſuntha der ethaltenen Bildung und 
der feinern geſelligen Hoͤflichkeit der ſie umgebenden Roͤmet 
wegen mehr zu dieſen, als zu den Gothen hingezogen, ſuchte 
alſo dieſe zu gewinnen und mit dem Hofe von Conſtantinopel 
Verbindungen su knüpfen. Sie ‚mpüte dad Unredt, daß 
ihr Vater in feinen legten Sahren einigen Römern gethan, 
‚wieder gut machen, ‚gab ihnen viele Stellen, befchenfte des 
Boetius und Symmachus Anvermandte, und was mehr als 
Aues war, «ließ ihren Sohn nicht einmal, wie doch den ans 
dern Großen allen durch Theodorich zum Geſetz gemacht war, 
in den Waffen üben wIr fondern fuchte drey bejahrte in den 


eg, Die Fronten hatten nur auf den Tod des Theodorich gewars 
tet, um neue Eroberungen über die Weſtgothen zu machen. 
Amalarich refidirte noch in Narbonne, er ward (551) wie 
unter vortommt , erfchlagen, da verlegte Theudes den Sit 
nah Spanien. Theudes ward Amalarihs Nachfolger und 
hatte fhon vorher eigentlich die Herrſchaft. Procop. de bell. 
Gothie, lib, I: pag 345. ed. Paris, yuvatza eE Igraviag Ya- 
pernv enoıncaro ou YEvovg uiv Ovisiyöriov ar eE oıriag 
Tv Tivog erıyoplov evdaiuo⸗ oc alka re magıßeßd.nudone us- 
| 1&ha zehuare. Kal zobag ro); avi ruv I;naviav zugian 
A Övoar’ 69er grgarısras apı Kısyırloug ayeigag Sogupögur 
Te zeguBaAAöuerog divanır Tortov u» Osvdepiyou dörrocç ref 
Aoyo Hexen" Egyo uiv Tugavvds oux apavıız fr. 


w 
w) Theodorich hatte nichts Angelegentlicheres, als die Zochen in 
ihrer kriegeriſchen Haltung und Einrichtung zu bewahren, das 
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goͤmiſchen Wiffenfhaften geuͤbte Gothen aus, die ihn gu den 526 - 

Etudien anhalten folten. Gegen das Beste ſetzten fich die 554. 

fingeren Sothen, in deren roher Geſellſchaft dann der Prinz - 

dutch ſein wildes Leben feine Geſundheit ſchwaͤchte, und fruͤh 

farb. (534) v Ä 
Amalafuntha wollte auch nach dem Tode ihres Sohns 

gern Die Herrfhaft behalten x); fie wählte alfo einen Vers 

wandten, deſſen Bildung fie kannte, deffen Einfluß unbedeu- 

tend war, auf deffen Dankbarkeit fie rechnete, um ihm ihre 

Hand zu geben und den Thron mit ihm zu theilen. Theodat, 

der Sohn von Theodorichs Schwefter Amalafrida, der das 

mals auf-feinen Bütern in Thufcien lebte, hatte aber mit 

den Künffen und BWiffenfhaften der Römer alle ihre Lafter 

angenommen y), fo daß er, der fehr bedeutende Guͤter in 


ber Tegt auch Procopius dem Gothen, welche der Amalafuntha 

Verwürfe maden, die Worte in den Mund lib.I, cap. Q. &g 
üpa oı Osvöigıyog Xopas Ts Tooaurng xÜgLOg Ysyonng xab 
Paaıheiav ovdauöser aut mevonroücer megßalhöusvog 6uon. 
arogv Eyov. Cf. Ennodii Panegyr, Sirm, tom. I, p. 1612 - 
1613. Nam illud, quo ore celebrandum est, guod Getici in- 
strumenta roboris, dum provides ne interpellentur ofia nostra, 
eustodis; et pubem indomitam sub oculis tuis inter bona 
tranquillitatis facis bella proludere ? Adhuc manent in solidi- 
tate virium victricia agmina et alia jam creverunt, Duran- 

- tur lacerta missilibus et implent actionem fortium dum. jocan- 
tur, Agitur vice spectaculi quod sequenti tempore, poterit 
satis esse virtuti, Dum amentis puerilibus hastilia leuta tor- 
Quentur, dum arcus capitum neces dirigunt, urbjs omne po- 
meıium simulacro congressionis atteritur. ® — 

2) Jomand. de reb. Geticis cap, LIX, Tum mater, ne pro sexus 
sui fragilitate a Gotlis sperneretur, secum deliberans, Theo» 
datnm consobrinum, suum germanitatis gratia accersitum a 
Thuscia, ubi privata vita degpns in laboribus propriis erat 
in regnum collocavit. Cf, Cassiod, Var, lib, II, ep. 20..lib, 
IV. ep.29.. as 

Y) Procop. de bell, Goth. lib. I, c. 3. p,313, Iloggo mov nlıxiag 
764 Yrov, höyav mp Aarivan ustalayor doyuaram IMAaro- 
vıröv, rolfuov Öb auskurog mavranamyv lyav, Lowodv Te 
anolshssufvog ToU Öpagryeiov &5 uEv 201, Bıloyenuarlar dar. 
moving egrovdanag.. , Die Erziehung: der. Amalaſuntha Cass, 
Var, lib. Van ab, Xl. un... 00: 3 | 


! 
22 ER JItalien. 


534. Thuſtien beſaß nur durch Gewalt und Schimpf von der 
Beeintraͤchtigung feiner Nachbaren konnte abgehalten wer— 
den z); Caſſiodor, der immer noch am Hofe war und auch 
unter Theodat fid) erhielt, ſcheint während Der Unterhand⸗ 
lungen mit Theodat audy die mit Juſtinian, der im Orient 
herrſchte, betrieben zü haben, und er hoffte vielleicht, daß 
ſich Theodat mit einem Schein der Herefdyaft begnügen werde z. 
er betrog ſich. Theodat nußte Die Unzufriedenheit der Gothen 
über die auf Befehl der Amalafuntha gefchehene Ermordung 
von drey gothifhen Großen, welche die Weiberherrfhaft laut‘ 
gemißbinigt hatten, um feine neue Gemahlinn erft vom Hofe‘ 
zu entfernen und dann’ der Radje der Verwandten jener 
Gothen preißzugeben a). Der Tod der Amalafuncha (534) 


2) Das muß er ſelbſt, weil es zu notoriſch war, eingeftehen, und 
erzählt, oder läßt Caffioder erzählen, wie ihn Amalafuntha 
von Ungerechtigkeiten gegen Privatleute abgehalten habe. Zn 
einem Schreiben an den Senat, Cassiod. Var, lib. X, ep." 
4. p-3550. heißt ed: Caussas enim, ut scitis, jure communi 
nos fecit dicere cum privatis. O animi nobilitas singularist 

‘ En äequitas mirabilis, quam mundus loquatur! Non dubita- 
vit parentem prius juri publico subdere, quem paullo post 
voluit ipsis quoque legibus anteferre, Exploravit conscien- 
tiam cui erat traditura censuram, ut et illa domina cognos- 
ceretur cunctorum et me probatum perducere dignaretur ad 
regnum. {in dem gleich darauf folgenden Brief an feinen- 

Haushofmeiſter gefteht Theodat ganz frey ein, daß er bis da: 
bin wiffentlih Unrecht gethan, und verbietet feinen Leuten 
für die Zufunft alle Gemwaltthätigfeit. Uebrigens iſt 
über die Regierung der Amalafuntha vortrefflih gehandelt in 
der histoire de l’etablissement, des progres et de la decadence 

de la\ monarchie des Goths en Italie par J. Naudet. & Paris, 
1811. 8: von 'S.197- 226. über Theodorich ift alles einfei« 
tig, er iſt ein abgefeimter Politiker und Caſſiodor gilt für 

Theodorich. ar 

2) Sie hatte früher ganz aus Stalien flüchten wollen, und hatte 

beshalb mit Zuftinian unterhandelt, der den Palaft in Epi- 

damnus zu ihrer Aufnahme hatte in Stand jegen laflen; wie 

es ihr gelang, die ungufriedenen Gothen aus dem Wege zu 
räumen, blieb fiein Italien. Es iſt der Mühe nicht werth, 
Procopius Nachricht (in der historia arcana) daß fie auf An— 
fliften der Theodora ermordet ſey zu prüfen: 
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entfernte Römer und Bothen vollends von einander, und 534, 
ald Zuftinian, mweldyer, obgleich er mit Barbaren fein Reidy 
vertheidigte, und mit Barbaren feine Eroberungen madıte, 
dody allein den Namen eines Römifchen Kaifers trug, den 
Slan; des Roͤmiſchen Namens wieder bob, fo wuͤnſchten 
fie, freylich zu ihrem Unglüd, wieder zu diefem Reiche zu 
gehören. Suftinian hatte audy in jener Zeit wegen einiger 
Ueberläufer, die fihh nad) Neapel gefllichtet, mit Amalaſuntha 
unterhandelt, bey der-Belegenheit Stalien ausgekundſchaftet, 
und Theodats Feigheit, der fogar durch feine Gemahlinn 
von Suftiniand Gemahlinn , Theodora, Frieden betteln 
ließ b), reizte ihn zu einem Verſuch, Stalien wieder iu 
unteriwerfen. 


- 


‘ 


c. Zuftin, Jufinian, Vandalen. 


Benn gleidy Suftinud (518) dad Drientalifhe Reich nicht 518- 
auf die beßte Weife an ſich brachte, da er das Volk und die 927. 
Soldaten mit Geldern beftady, die ihm zu andern Gebrauch 
anbertraut waren, und die Leute, die ſie ihm anvertraut 
hatten, aus der Welt ſchaffen ließ, was ſich aus den Briefen, 
die er an Hormisdas und dieſer an. ihm geſchrieben gut er⸗ 
läutern ließe, brachte er doch das Heer und die zerrütteten 
Sinanzen wieder in Ordnung, erwarb ſich die Achtung der 


b) Die Kaifer des Orients waren feit: Zeno (f. ı Theil S. 7202.); 
der 491 flarb, Anaftafius, der gegen die Barbaren die lange 
Mauer baute, fonft aber als Feind der Rechtgläubigen mit 
fteten Unruhen zu kämpfen hatte und 518 ftarb, dann Zuftin 
und endlich defien Neffe Zuftinian, der ſchon während feines 
Oheims Regierung alle Gefchäfte leitete; ein tüchtiger, uner⸗ 
müpbdeter Arbeiter im Cabinet, der das Anfehn der Kaifer und 
mit diefem das Reich felbit wieder zu heben wußte, worin ihn 
die Thesdora, was man auch fonft Schändliches von ihr fagen 
mag, redlich ‚unterflügte. An Theodora fchreibt der alljeit - 
fertige Caſſiodor, Variar. p, 545. im Namen der Gudelina: 
Qua propter exigite vestrae sapientiae irmitatem et. hanc pal- 
mam concordiae specialiter vindicate, Ut sicuti clementissi- 
mi imperaloris fama in praeliis inclyta dicitur, ita in pacis 
studio opinio vestxa cumctorum admirstione laudctur, 


24 Juſtinian. 
518- benachbarten Fürften.c), und erleichtette feinem Nadfolger 
‚927. feine glänzenden Unternehmungen durch die nuͤtzlichen, vb⸗ 
gleich weniger gepriefenen, die unter. feiner Regierung ges . 
macht wurden.: Juſtin war haushalteriſch und ftreng ſittlich, 
die Leiden feiner Staaten rührten ihn, wie ein Unglüd, das 
feiner Familie begegnet d); und er wandte .ungeheuere Sum» 
men an, um Corinth, Dyrrhachium, Anazarbus, Antior 
chien, Die durch Erdbeben. verfchüttet worden, wieder auß 
den Trümmernzu erheben. Schon vier. Monate vör Zuftins 
Tode war. fein.Neffe Suitinian, der fhon vorher in feinem 
-  Kabinet gearbeitet,und Alles gelenft hatte, eigentlid Regent, 
war aber auch ſchon damals Gemahl der Theodora, einer 
ehemaligen Schauſpielerinn, die er geheirathet, ſobald ſeine 
alte Tante e) geſtorben war. Die Liebe zur Theodora, ihr 
Einfluß in die Regierung ift der Hauptvorwurf, der Juſti⸗ 


v7 18) Meine Geſchichte der bilderftüärmenden Kaifer S. ı9. Eine 
e Anecdote ift dabey fonderbar Theoph. Chronogr, Kat Xog- 
eönv enossiro nardd tod BauılEwg yavdsdaı (d.h, Kobad ver: 
langte dies von Juſtin) 6 68 Basıleüg rHv guyeAnton eı; Bou- 
Anv za)koag ov xariöstaro roüro yerigdaı 800» xaı neoda- ' 
ciav Paualiov rouũro reihe Ileöx!ov Koraturogog ardgög 

GUVETOÜ xal ayxıvoüg TOUTo xaAög fouksvoauevov. 


d) Nah Joh. Malata ed. Venet, pag. 49-50. wären in Ane 
tiochien 250000 Menſchen ———— darum heißt es da⸗ 
| von bey Anastasius hist. eoclesiastica seu chronograplia triper- 
tita. Par» 1649; fol. pag.57. Ast piissimus imperator Justinns 
his cognitis plurimum animo doluit, ita ur ablato a capite 
suo diadomate et purpura lugeret sacco sedens per dies multos 
adeo ut in die festo procedens ad ecclesiam non passus sit 

portare coronam vel chlamydem. 


e) Beyde Juftin und feine Gemahlin, bie als fie Kaiferin — 
ihren barbariſchen Namen mit dem griechiſchen Euphemia vers 
taufchen- mußte, waren roh, unwiſſend, ver Alter Eraftlog, 
aber rechtlih. Darum litt Euphemia nicht, daß Theodora 
Suftinians rechtmäßige Gemahlin ward. Nach ihrem Tode 
mußte Juſtin das berühmte Geſetz geben, das man bey l’Alle- 
ınand not, ad hist, arc, Procop, pag. 118. ed, Par, findet 
el. Leg. L. 22. c, de nupt. Novell, ög, n, 16. Noveil, 117, 
0, 
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nian, aufer anderen Menfdlichkeiten, von denen Niemand 527- 
frey iſt, nad) feinem Regierungsantritt (527) trifft; man 565. 
muß aber doch geftehen, daß zu wuͤnſchen wäre, daß alle 
Dperngöttinnen, welche Einfluß in Regierungen hatten oder 
haben , die Zeftigfeit Theodorad hätten und nicht. ſchlechter 
wären. Es ift wahr, ihre Sitten waren nicht Die beften, 
wer fennt aber nicht die Gemalt eines gewiffen Triebed, wenn 
indem Elima gewaltig ein Weib ergreift, wer verabfcheut 
nicht mehr den feigen Menſchen, der in einer geheimen 
Geſchichte den Vorhang ihrer innern Gemäder aufjog, als 
das ſchwache Weib, dad er fo nadt hinfteut? Wie dem aber 
auch jeyn mag, Suftinian Fnüpften Liebe und Danfbarfeit 
an Theodora, die ihm Belifar, dem er den ganzen lang 
feiner Regierung verdanfte, zuführte, und ihm beym Auf« 
ſtand der fogenannten Nifa E) das Leben rettete, Belifar 
hatte fi ſchon früher im Perferfriege ausgezeichnet, feine 
Erhebung und den Einfluß, den er neidiſchen Miniftern, 
die ihm ade Hinderniffe in den Weg legten, entgegenfegen 
fonnte, verdanfte er der Freundfchaft, welche faft gleiche 
Bitten zwifchen feiner fehr verftändigen Gemahlinn Antonia - 
und der Theodora knuͤpften. Theodora bewog Juſtinian, 
wie er den Plan faßte, den Vandalen Afrika zu entreiffen, 
dazu, Belifarius zu rufen, und diefer gab einen Beweis / 
feiner Treue und Entſchloſſenheit, da er während er in Con 
fantinopel war, bey dem Aufitande der Nifa zugleidy mit 
Nundus den Kaifer rettete und hernach rädıre. Das Van— 


f) Der Name war der Lärmruf des Volks; Kypatius, Probus, 
Pompejus Meffen des vorigen Kaijers Anaſtaſius hatten großen 
Antheil daran, das Chronic, Paschale ijt befonders ausführs , 
lid) darüber. Nach Procopius Eoftere fie über dreißigtaufend 

Menſchen das Leben. Juſtinian wollte fliehen ,. Theodora 

hielt ihn ab, fie ſchließt ihre Rede bey Procopius de bello 

Persico lib, 1. c XXIV. p. 73. ed, Par, &ı u» OUV vchlecdai 

0, BovAoreva esriv, w BavıhtÜ ovVdiv Toüro moäyte, zeruara 

rs nöd esrıv Hutv waı Sahasıa ueiv Exeivn, nAoia er raüra* 

axörss Ev Tor m dsucwdirrı ayııßnoerai cou Höısta av rg 
sarngiag tor Javarov avralkaassaı, sue rag Ti zal. zaluıog 
apfzreı 1.0705 asızahöh svrapıov ü Basıhcia sgri, 


u 
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428- daliſche von Genſerich in Africa geſtiftete Reid, welches 
556. Juſtinian zerſtoͤren wollte, ſank ſchon unter ſeinem erſten 
Koͤnig durch Luxus, der ſich hier ſchneller ausbreitete, als 
irgendwo ſonſt, weil die Vandalen eine beſonders wilde und 
zuͤgelloſe Natur auch in ihren Zerſtoͤrungen zeigten, weil“ 
Clima, Lebensart, leicht und ſchlecht erworbene Reichthuͤmer 
den Nordiſchen Naturen mehr ſchadeten als den in Africa 
Gebohrnen, die, (mie wir aus Auguſtins Confeſſionen fehen,) 
fittlidy ganz verdorben waren, oder al8 Griechen und Sta» 
liänern g). Selbſt die einträgliche Seeränberey, die gleich» 
fam ein Vorrecht jener Küften ſcheint, ward meniger von 
Bandalen, als von eingebohrnen Africanern getrieben h); 
und nie fnlıpfte fi zwiſchen Eroberern und Beflegten nur 
ein ſolches Band, mie zwiſchen Hftgothen and Staliäner.- r 
weil die Arianiſchen Vandalen von ihren Beiftlihhen zu graue 
famer Berfolgung der rechtglaͤubigen Landeseingebohrnen 
getrieben wurden i). Befanntlidy ift der große Name des 
Regierenden den Regierten mehrentheild nüglicher, als feine 
Macht; fo war es auch bey den Vandalen, fo lange Gen» 
ſerich lebte, waren die Grenzen gefihert, obgleidy die Zahl . 


g) Prosp. Aquit- Chronicon pars secunda (Du Chesne scriptt. 

. rer. Franc. tom. I. p.207.) zeigte ed ſich fhon früher als die 

Dandalen nur in Africa waren. In Ginsericum, heißt es dort, 

. de successu rerum etiam apud suos superbientem quidam opti- 

mates ipsius conspiraverunt, sed molitione detecta multis ab 

eo suppliciis excruciati atque extincti sunt, cumque idem etiam 

ab aliis audeudum videretur, tam multis suspicio regis exitio 

fuit, ut hao sui cura plus virium perderet, quam si bello 
superaretur. 


Siche die —— des Sidonius Th-ı. ©. * Procop. de bell. 
Vand. lib. I. c.5. P. 190. 

Idat. Chrönic. ad ann. 456. — p- 180. Gaisericus 
Sieiliam depraedstus Panormum diu obsedit : qui damnati @ 
catholicis episcopisy M%imini apud Siculos’Arianofum ducis 
instinctu, ut 608 quoquo pacto in impietatem cogeret Arianam- 
nonnullis declinantibus aliquanti durantes in catholica de 


- 


h 


— 


i 


— 


gonsummavere martyrium« 


x 
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der waffenfaͤhigen Mannſchaft nicht über fünfzigtauſend 428- 
Mann betrug, unter feinem graufamen Söhne Hunnerid) 536. 
(fit 477) aber änderte ſich dieß. Seinen Eharafter erkennt 
man leicht, wenn man hört, Daß er ohne eine befannte 
Urfache feine erfie Semahlinn, eine Weftgothifche Prinzeffinn, 
entſetzlich verſtuͤmmelt ihrem Vater zurüuckſchickte, und die 
zweyte, Die bey der Plünderung Roms entführte Tochter 
Dalentinians III, fo hart behandelte, daß fie von ihm ents 
wich, und ihr Leben in Serufalem beſchloß. Bon ihm fielen 

die Mauren ab, konnten nie völlig mieder unterworfen ° 
werden, und brachten feinen Unterthanen während der Res 
gierung ſeines zweyten Nachfolgers eine empfindliche Nieder⸗ 
lage bey K). Dieſer Aufſtand bewog vielleicht Hunnerich zu 
einer Art von Toleranz, die zu verdaͤchtig war, als daß man 

ſich darauf haͤtte verlaſſen koͤnnen. Er erbot ſich den Recht. 
gläaubigen, Doch nur für Geld 1), die Erlaubniß Verfamm. - 
lungen zu halten und Biſchoͤffe zu wählen, mieder zu ertheis 
ln, wenn fie feine Profelyten machten, Niemand in Van— 
daliſcher Kleidung in ihren Verſammlungen duldeten ‚ und 
wenn Zeno, der in EConftantinopel regierte, den Arianern 

in feinem Reiche ein Gleiches geftatten und feinen Unter, 
thanen vergönnen wollte, jeder in feiner Sprache ihren Got» 


$) Procop. de bell, Vand. lib. I. cap. VIII, pag. 196. Mavpov.. 
ciov ınön ev zo Avpasim Ögs Gxnuevar arogravro» Te ard 
Bavdilov za avrovöum» 6Ovrav (Das Gebürg heißt noch 
Auras, im Algieriſchen) 6. Guxerı ürd Bavdikbıg eyevorıo - 
ov Övvacvav Baröi).or Er Gpsı ÖVoodn Te zaı avarreı hiav 
zölsuop ngög Mavpovaioug Öieveyzeiv. Etwas weiter unten 
von Zhrafimunds Negierung — eni zourov Bauılsuunrog 

' £iveneos Bavöihois nadog re madeiv meög Mavpovoinv 610» 
z0r00 OUr@ avreriyIn Yerksdar. N 

l) Victor Vitensis (in opere historic. Basil. 1541.) lib. II. p- 37. 
Propter quod magis memoratus tyrannus ludebat in uno displi- 
cens, quia cupiditate insatiabili vehementer inhiabat et pro- 

- vincias 'regni sui variis calumniis et indistionibus oneraret, 
ut praecipue de illo diceretur: rex egens reditibus magna ca. 
lamitas est · 
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4772 tesdienſt zu halten m). Die Rechtglaͤubigen, zu erbittert um 
496. nachzugeben, behaupteten, daß fie ihren Glaubensgenoffen, 
‘ die wenn fie in Dienften ded Hofes wären vandalifche 
Kleidung trügen, nicht ihre Kirchen verbieten Fünnten n), 

und Zeno hatte gar Feine Luft ſich Gefege vorſchreiben zu 
laſſen. Nach diefem vergeblidyen Verſuch Toleranz einzu 
führen, begann Hunneridy. eine der graufamften Verfolguns 


gen der Rechtgläubigen, von denen man weiß, denn weil 


damit eine Verfolgung der, Verwandten des föniglichen 
Haufed-verbunden war, erſchuͤtterte fie die Brundfeften des 
neulic) gegründeten Reichs o). E6 hatte nad) der Einrichtung 


m) Viet. Vit. lib- II. p. 398. Er habe an Zeno gefhrieben: Ita 


= 


— 


nostrae religionis episcopi, qui apud Constantinopolim sunt, 

et per alias provincias Orientis ex ejus praecepto liberum ar- 
bitrium habeant in ecclesiis suis quibus voluerint linguis po- 
pulos tractare et legem Christianam colere quem admodum hoc 

vel in aliis ecclesiis, quaein provinciis Africis cönstitutae sunt, 

liberum arbitrium habeatis in ecclesiis vestris missas agere vel 

tractare. 

Vict. Vie. lib. II. p.400. Ergeht an den Biſchoff een von 
Garthago dad Refeript: deinde guoque mares vel feminas in 

habitu barbaro incedentes in ecclesia conspicere prohiberet. 

Ile respondit, ut decuit! domus dei omnibus patet, intran- 

tes nullus poterit expellere, maxime quia ingens fuerat nostro- 

rum catholicorum multitudo in habitu illorum incedentium 

ob hoc, 'quod domui regiae serviebant. At ubi ab homine 

dei tale responsum accepit $tatuit in portis ecclesiae collocari 

tortores, qui videntes feminam vel mascalum in specie suae 

gentis ambulantem illico palis minoribus dentatis jactis in. 
capite erinibusque i in eis collocatis ac vehementius stringentes 

simul cum. capillis omnem pelliculam capitis auferrent. 


0) Victor Tunnunensis chronicon (Canis. lect. antigg. Tom-I.) . 


p- 324. Hunericus Vandalorum rex persecutionem per totam 
Africam nimis insisteae Tubunnis, Macri, Nippis, aliisque 
eremi partibus catholicos jam non solam sacerdotes et cuncti 
ordinis clericos sed et monachos atque laicos quatuor circiter 
millia durioribus exiliis relegat et confessores et martyres facit, 
confessoribusque linguas absoidit. 


— 
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dB vandalifchen Reichs nicht' der Sohn des Koͤnigs, ſondern 484 - 
der Jelteſte der Familie den Anſpruch der Nachfolge. Hun 625. 
nerich wollte ihn feinen Kindern fihern ; aber weder die 
Unterdrüdung der Orthodoxen, noch der Föniglichen Familie 

gelang ihm. Nach feinem Tode (484) folgte ihm feines 
Sruderd Sohn Guntamund, der den unvernünftigen Brause 
jamfeiten fteuerte, und dem Beyfpiel Theodorichs folgte, 
der in Stalien feine Arianer in Schuß nahm, ohne Anderds 
denfende zu verfolgen p). Nach Guntamunds Tode folgte 

deffen Bruder, Thrafamund, der durd die Vermählung 

mit Theodorichs Schmwefter über ſechſtauſend Gothen in feine 
Dienfte befam, und die Ausbreitung der Kedtgläubigen, 

die ihm, wie feinem Vorgänger, gefaͤhrlich fhien, Anfangs 

mit Gewalt q), bald aber beffer durch ſchlaue Lift bins 

derte r) (496). Ihm überließ aud) Theodorich das Lilys 
baeiſche VWorgebirge in Sitilien, die erfte Stufe, von der 

die Griechen fpäterhin nach Stalien fchritten. Auch Kaifer 
Anaftafius trat. mit ihm in freundfdaftlihe Verbindung, 

da er das Einlaufen in Suprifhe und Griechiſche Häfen, 


pP) Dies ftreitet mit Procop, de bell, Vandal. lib,I. cap. VIII, p. 
497. ueigom dt roüg Xoigriaroüg ünayajar näadecı. Aber 
Victor Tununenfis muß das beſſer wiffen , er fagt. J. c. pag. 
624. Cui succedit Guntamundus, regnavit annos ee 
qui nostros de exilio prolinus rerocayir, 

g) Victor Tunnunensis (Canis. Isct. antigg. I.) prg. 326. Thrasa- 
mundus regnat ano. XXVII. mens. IV. Et hic insania Arriena 
plenus catholicos insectatur- Caıholicorum ecclesias claudit 

“ etin’Sardiniam exilio ex omni Africana ecclesia CXX. episao- 

pos mittit. 

Procop. de bell. Vandıl. ib» I. cap, VIIT. p- 197. Diesſmal nad) 

der lat- Ueberfegung: Hic quoque Christianos ad avitam reli- 

gionem ejurandam impellebat, non eorum qui praecesserant \ 
more, corporum scilicet Janiena, sed mandatis honoribus ac 


—f 


wagistratibus effusaque largitione sollicitabat, minime se.nosse 
simulans in proproposito obärmatos quicunque essent- Si quos 
magnis criminibus vel voluntate vel casa obnoxios terieret his 
delictorum impunitatem in religionis mutatae ———— pro· 
rponebet. 


! 
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5423. welches den Vandalen, als Seeraͤubern bisher unterſagt 


⸗ 


554. mat, erlaubte. Nach Thraſamunds Tode (523) wollte, 


wie ed fcheint, feine Gemahlin Amalafriede ihren Kindern 
einen Antheil an der Regierung verſchaffen s); fie erregte 
wenigftens den Argwohn Hilderichs, der Thrafamund im 


Reiche gefolgt: war. Doch ſcheint ed, daß man fie bis auf 


den Tod ihres Bruders nicht beunruhbigte. Ald der ſchwache 
Hilderich hernach Amalafriede reiste, ließ fie ihre Gothen 
und viele Libyer, Die fie gewonnen hatte, zu den Waffen 
greifen, ward aber. gefhlagen. Durch die Hinridytung 
Amalafriedend ward Hilderidy ganz mit den Dftgothen ent» 
zweyt, und konnte fi) um fo leichter mit den Griechen vers 
binden, da er ſchon vorher Duldung eingeführt und. fogar 
die Spnoden orthodorer Bifhöffe erlaubt hattet). Die 
genaue Verbindung mit Zuftin, die Schwaͤche Hilderichs, 
die Unzufriedenheit Über Niederlagen von den Mauren, die 
heimlichen Anftiftungen Gelimerd, eined Urenfeld von Gei— 
ſerich, der naͤchſt Hilderich der Ueltefte des Föniglichen Hau⸗ 
feö war, veranlaßten bald. nachher einen Aufruhr. Gelimer 


s) Schon Mafcev oten Band Anmerk. S. 89. hat hinreichend 
gezeigt , daß Amalafriede erſt unter Athalarichs Regierung 
von den Vandalen hart behandelt fey, daß fie für ihre Kinder 
eiwas fuchte, liegt in den Worten Victors fugiens ad bar. 
baros verbunden mit dem , daß fie gefangen wurde: congres- 
sione facta. In dem Briefe Athalarihs an Hilderih wird 
nur über Amalafriedens Ermordung geklagt, ohne Andeutung 
der Veranlajjung. | 


2) Sn den Concilienfammlungen findet man im erften Jahre Pil« 
derichs zwey Eynoden, bey der Carthagenienfifchen Coletus 
tom. V. p.77 1. findet man aud) die hieher gehörige Stelle des 
Kerrandus in vit. Tulgentii : mors Thrasamundi regis et 
mirabilis bonitas Hilderici regnare incipientis ecclesiae catho- 
licae per Alticam constitutae libertatem restituens Carthagı“ 
siensium plebi proprium donavit: cunctisgne in locis ordi- 
nationes pontificum fieri clementissima auctoritate mandarvit, 
Schon diefe Stelle zeigt hinreichend, wie unrichtig viele Schrift⸗ 
ſteller, ſo wie auch die Ueberſchrift des Conciliums Hilderich 
carbolicum nennen. Vielleicht nahm. man Rückſicht darauf, 
daf er Sohn der Eudofia war. B 


' 
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lieg den Hilderich und Hoamer, den die Griechen den Ban: 
dalifhen Achill nannten, verhaften, und bemäd)tigte ſich der 
Regierung u). Juſtinian fing Über diefe Ufurpation einen 
heftigen Briefwechſel mit dem Könige der Vandalen an v); 
auf feine Drohungen feheuten ſich auch die DOftgothen mit 
ihnen eine Verbindung zu unterhalten w), und er glaubte, 
im Vertrauen. auf die heimliche, forgfältig unterhaltene 
Zuneigung der rechtaläubigen Ufricaner und auf die Schwaͤche 
der oft von den Mauren geſchlagenen Vandalen felbft, die 
Bezwingung derfelben nit unmöglic) x) Der. Plan, 
u) Stammtafel nah Mafem. 
Godzgiſil. ‚fallt in Ital. ein 
Sundern, — im in ı) Geiferid, feit 429. in 


Span. 428. | x Africa, 
2) Huneri ch. Genſo. Theodorich 


5)Hilderid,. Ein Uns 3) Gunte, 4) Thras Galaris. 
erm. 553. genannter, mund, T496. fa u 2 
+525. 


——. 
Acamer. Evages = KOXS Silimer. Tzago. Ammlatag! 

v) Zonaras giebt noch einen befondern Grund daven an, lib; 
XIV. Pag. 65. "Ovros d% 6 INdegıxog avvnYng 7Eyove To — 
riviavcqᷓ Erı idıaredorri. 

w) Nach Joh, Malala ber ib, XVIIT. p. 68. “a. Verst. noch eine 
andere Geſchichte von einem Kriege gegen die Africaner hat. 

x) Wäre dem Libell des Procopius, der historia arcana, zutrauen, 
fo wäre Africa aud.nad den Verheerungen der Vandalen und 
den von. ihnen angeftellten DVerfolgungen der Rechtgläubigen 
immer recht blühend gewefen und die folgenden Angaben find 
doch zu genau, um ganz erfunden zu feyn. Procop, hist, arc, 
cap. XVIH. p.55. Kai ros Bavdiio» uöv, ro» One avaıgo- 
pivor, svraöda uuguädes, ORrTO ETÜryarvov Gvoas, yuvalxo» dd 
zaı nadapiov kai Iepanörrov aurov, Tig Eeiracsle uergor ; 
Aıßior -Öi ray 8» ralz nölecı ganufvor ra mpörega rd yıü 
Teagyouvran, egraciav Ts rov zara Yalaccav eeyafouevan 
anep os autöntn uni mÄeIgroV yeyopvas rerüynze mag av rız 
zö aAndog dıapıdueizdau tov mrdrrav avdeunmv ixavög Em‘ 
Fuirar ö83 moAAdi &rı wAeioug MavpoVson yaav erraüda’ üıg 
&n anacı Eiv re yuvaıfı zaı Tora dispdapdaı Eunißn* no). 
koig 63 auroü' xai Ponalov ITgATIOTÜV, xal TED auToig 8x 
Bugavriov smigronivon 7 MR -Expuye ds; Lu Ti uugiddag ar- 
Souzwv.evu Th A⸗bür nevraroclag isyvpigeras anoAmkiraı dua 
dr z01s Fu mgayuarı das . 50 


555. 


535, 
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Africa wieder mir dem uͤbrigen Reiche zu vereinigen, den 

Suftinian entwarf,‚um deffentwillen er Frieden mit den Per« 
fern ſchloß, gefiel Zohann dem Gappadocitr, der am Hofe 
oft eben fo viel ald Theodora vermochte, und den fie nach⸗ 
her nicht ohne Mühe ftlitzte, durchaus nicht, und. weder: 
Generale, noch Verwalter der Finanzen hatten Luft dazu; 
der Kaifer allein beftand auf feinem Willen, Während 
Belifar noch mit Juſtinian Über Die Art. der’ Ausführung 


ihres Zuged berathſchlagte, war Tripoli für die Griechen 


befeßt worden, und Gelimerd Statthalter. in’ Sardinien ' 
foderte Sriedifche Truppen, um fidh unter Juſtinians Schutze 
von Africa abzureißen. Als die Zurtffungen beendigt wa⸗ 
ven, ſchiffte ſich Belifar mit fiebzehntaufend Mann, : unter 
denen fünftaufend Reiter waren, ein, und. ſchon bey Abydus 
fühlte er ‚bey der Beftrafung von zweh Maffageten, ‚deren 
Landsleute durchaus von keiner Diſciplin wiſſen wollten, 


wie ſchwer eine Armee wie die ſeinige, die aus allen möge 


lichen Nationen beſtand, zu regieren ſey. Die Mittel, die 
Beliſarius zu Gebot ſtanden, waren auſſerdem nicht ſehr 
bedeutend; Die Transportflotte von fünfhundert Segeln 
hatte lauter Schiffe von der Groͤße einer mäßigen Baleerey); 
die Kriegsflofte von jiwey und neunzig Dromonen, oder leicht 
bedeckten Fahrzeugen, haͤtte ſich mit einer Vandaliſchen nicht 
meſſen koͤnnen, obgleich die zweytauſend Seeleute, mit denen 
ſie bemannt war, aus dem ganzen Reiche ausgeleſen waren: 
auch entfernte ſich dieſe Flotte nie von der Kuͤſte und brauchte 
zur Ueberfahrt von Griechenland nad) Sicilien ſie bzehn Tage. 
Ein Gluͤck war es, daß Beliſarius ganz unbefdyränfte Voll— 
macht hatte. In Sicilien, wo damals noch Amalaſuntha 
regierte, 
y) Das größte Schiff faßte nicht über 50000 Medimmus, das 
wäre wenn man daß alte Verhältniß von modius und medim- 
nus noch annehmen dürfte etwas über 212800 franffurter 
Malter. Go genau hat es wohl auch Procopius nicht genom⸗ 
men, immer aber bleibt gewiß, daß die Schiffe klein waren. 


Dieſe Transportflotte hatte 23000 Ruderer ————— 
Ayünrıoı xai "love; 4 nAsigros zus Hikıxag, 


> 
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regierte, murden die Griechen nad) einer Uebereinkunft, die 5353 
Suftintan mit der Königin der Oftgothen geſchloſſen hatte, 
mir Lebensmitteln verforgt," und uͤberraſchten die Bandalen 
unvorbereitet z) (im Sept. 5355): Belifar war, von den 
Landedeinwohnern unterftüßt, am Hermäum gelandet, und 
ſchon bis vier Stunden von Carthago vorgeruͤckt, ald Seli»r - 
mer erft feine Truppen zufammen hafte, und zugleich Hilde» 
rich hinrichten ließ. Ein panifher Schreden, der Belifard 
voraudgefchickte Reiterey ergriff, hätte einem beffern Gerterat 7 
ald Gelimer war, Gelegenheit zum Siege gegeben, Ddiefer 
verlor den Augenblid‘, den Beliſarius nutzte. Gelinier ward 
überfallen als er das Leichenbegängniß feined Bruders feyerte, 
und floh ind Innere von Numidien, weil er weder den Ein— 
wohnern, nod) den verfalfenen Feftungswerfen von Carthago 
traute. Wie Beliſar in Carthage engerüdt war a), sog 


r Der Geſchichtſchreiber Procepius ward von Beliſar auf Kunde 
ſchaft nad) Syracus geſchickt, fand bey einem Baftfreund eis 
nen Sclaven, der erfimenlich aus Africa gefommen war, dann 
Procop- de bell. Vandal. lib. I. c.XIV- p- 212. famuli manum 


prehendit Procopius et in portum Arcıhusae, quo navem ad« 
moverat, sese opnfert crebris hominem interrogationibus ex- 
cutiens, ac de singulis diligenter percontaus, tum una cumf' 
ipso navem conscendit, pandi vela jubet et Caucana properari 
(da lag nämlich die Griechiſche Flotte). Cumgne famuli domi- 
aus in littore staret mirabundus, quod sibi ille non reddere« 
tur, Procopius contenta voce, eunte jam navi,'rogavit omit- 
teret jam iracundiam : oportere famulum cum imperatare exer- 
" eitus collogni, ac postquam classem duxisset in Africam sta« 
tim Syracusas, multa donatum pecunia, rediturum- 


a) Mir dem Einquattierungsiefen fheint man es auf eine ahn⸗ 
liche Weiſe, wie in den neueſten Zeiten, nur etwas gelinder ) 
gehalten zu haben. Procop. de bell. Vandal. lib. I. o. XXL 

‚ p-226. Cum enim Romanis militibus solenne sit, numquam 
sine tumulta ‚urbem sibi subditam ingredi si vel tantum quin- 
genti sint, praesertim quando est profectio snbitaria ille suos 


omnes ita continuit in olficio; ut nec contumeliae nec mi- 
nae usquam jactae faerint, mon impeditum civitstis commer- 
cium, sed in.urbe capta, quae regimen dominumque muta«, 
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Geltmer alle Vandalen an ſich, ruͤckte bis 140 Stadien von 


der Hauptſtadt, uͤberfiel einzeln ausgeſchickte Partheyen 
der Griechen, und ſuchte die Barbaren. in. ihrem Heer. zu 
verführen. Belifar verließ Carthago, griff die Wandalen 
an und erfocht einen,leidhten Sieg (Dee. 555). Selbſt nach 
dem Siege. wagten die Griechen nicht, das Lager der Van» 
Dalen anzugreifen, dieſe raumter ed aber felbft, als fie er. 
fuhren, daß ihr König fie verlaffen ‚habe, und mit dem Lager 
fielen ungehenere Schäße in Belifard- Hände b). Gelimer 


‚ felbft wäre eingeholt und gefangen worden, wenn nicht der 


trunfene Hauptmann von Belifars Leibwache aus Unvorſich- 
tigfeit den trefflihhen General Johannes, Den jener mit 
zwenhundert Mann zum Verfolgen vorausgefhidt hatte, 
getödtet hätte. Bonifacius, ein andrer General, der. jest 
den Befehl zum Verfolgen erhielt, beſetzte bald alle Zugänge 


u der unerfteiglichen Höhe, auf welche fih Belimer geflüch- 


tet hatte, und nahm zugleich Hippo ein, von wo auß er die 
Bewegungen feiner Truppen leiten und die Provinz einricys 
ten wollte. Der ungluͤckliche König der Vandalen hatte einen 
Theil feiner Schyäge retten und Durch einen feiner Beamten 
nah Spanien führen laffen wollen; der Mann, dem er ihn 
anvertraute, hielt :ed aber, ald widrige Winde ihn an die 
Küfte trieben, für vortheilhafter, das‘ Geld an Bonifacius 


verat, tabernae usque patuerunt: Scribae datis libellis 
hospitalibus in domos pro more induxerunt mi- 
lites, hi das if. weſentlich: coemtis, quae quisque voluit 
' eibariis quievere. | 
Procop. de bell. Vand. lib Il. c.3. pag.242. Caeterum in castris 
illis pecuniae vis tanta reperta est, quanta nulla umquam uno 
in loco. Siquidem Vandali jam inde; olim (&x nalaıod ) 
„ erebris direpto incursionibus Romano imperio grandes. auri 
acervos in Africam transvexerant, TPraeterguam quod cum 
uberrima sit regio frugibusque ad vitae usum maxime neces- 
sariis abundet, proventum pecuniae quam inde conficiebant, 
numquam alio annonae caussa distraxerant, sed ibi congesse- 
rant, praediis‘fructi per annos nonaginta. quingue, quandiu 
Vandali in Africa regnarunt. 


b 
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zu Gıberliefern, der’ dafür dad Entwendete nicht fireng bey 634» 
trieb c). Gelimer zeigte fi) im Unglüd größer als im Glick; 949. 
er, der vorher im Weberfluffe gelebt hatte d), duldete drey 
Monat fang einen Mangel, der den Aermften feiner Untere 
thanen gebeugt hätte, und ergab ſich erft, als ihn die Noth 
feiner mit ihm eingefdyloffenen Verwandten rührte, und 
Belifarius billige Bedingungen anbot (May 534). Nicht fo. 
ftandhaft bemies er ſich, als ihm Belifariud, Den feine 
Feinde. fchon verrätherifcher Abfihten beym Kaifer beſchul— 
digt Hatten, das Mittel zeigte, wie er von Juſtinian und 
Theodora die Seftätigung der Bedingungen, die er ihm ger, 
währt hatte, erhalten könnte. Er warf ſich, ald Belifar in 


ce) Die ungeheuere Schäße, die Belifarius befaß, waren aus der 
Vandaliſchen Beute, er Eonnte es im Grunde Bonifaciug 
nicht verargen, daß diefer ihn betrog, da ja auch er Suftinis 
and Schatbeamte hinterging. Er blieb immer ein großer 
Mann; aber ein Fehler führt zum andern, Geine Gemahlin 
ward eines verbotenen Umgangs mit einem jungen Menfchen, 
Theodoſius, beſchuldigt; Beliſarius fand beyde in ſehr zwey— 

deutigem Verhältniß in einem unterirdiſchen Gewölbe, er 
mußte verftummen, als ihm Antonia Procop. hist, arc, c, 
VII, wenn auch nicht diefelben Worte, doch Aehnliches erwie- 
derte: evraida, Eon, ra» kapıipov ra Tıusrara avv TE 
veavig guyovan nAdov, @% un ec Bacıkda Eanvsra yevyrar* 
vᷣ uevı6vP Taüra axnnroueım Eınev, ö ÖE avansıs)avas Ööfag 
apıre. 

d) Procop, de bell. Vandal, lib. II, c, VI, p. 248. Enim vero 
nationum omnium quas novimus nulla victu lautiori quam 
Vandali gaudebat ; tursus nulla äridiori se sustentat quam 
Maurı (Talaınopörarov dd ro Mavpovcia» reröynxen). Dann 
folgt eine Aufzahlung aller möglichen Bequemlichkeiten, Ueppig— 
keiten und Luſtbarkeiten eines geſelligen Lebens, deſſen die Van— 
dalen genoſſen, dann wie die Mauren, bey denen jetzt Gelimer 
und fein Hof ſich aufhielten, lebten: Mauri vero hiemem atque 
aestatem transigunt in casulis ubi respirare vix queas, neque 
illosinde nix, neque aestus, neque ullum vitae incommodum 
exigit, Ipsis pro lecto humus divites pellem villosam sibi 
forte substernunt. Crasso pallio, tunicaque aspera scmper 
induti non solent vestes mutare pariter cum tempestatibus, 
Pane, vino ceterisque mitioris vitae commodis carent; far 
autem, olyram, atque.hordeum, nec mitigata er nec com- 
molita mandunt junmentorum zitu, 
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Eonftantinopel (535) einen Triumph nach alter Weiſe gehal⸗ 
ten, oͤffentlich vor dem Kaiſer und ſeiner Gemahlin auf den 
Boden, erhielt ein anftandiged Einkommen und beſchloß in 
Balatien fein Leben. Beliſarius hatte die Gefangnen mit ſich 
geführt, aber vierhundert Vandalen entfamen aus: dem 


Drient, zu ihnen geſellten fi nody viele in Africa Zurüde 


gebliebene, und fie verheerten bald das Land, deſſen Befiker 


“ fie. gewefen waren, um jo ungeftrafter, ald die Briedyen mit 


den Mauern in blutige Händel verwidelt waren und die 
Landeseingebohrnen fehr unzufrieden zu merden anfıngen. 
Mit dem Heere Zuftiniand Waren nämlid auch Schaaren 
von FSinanzbedienten gekommen, die in Formen und Rede 
nungen veraltet, Steuern von den Eingebohrnen nad) alten 
Gataftern und Regiftern erheben wollten , welche gediene 
hatten, als das Land vor dem Einfall. der Bandalen in feis 


nem blühendften Zuftande ware) Nicht auf diefe Weife 


allein lirt dad Fand und ward durch die gehinderte Bebauung 


| zu Grunde gerichtet, fondern der Kaifer zog zum Beften des 


Schatzes alle Güter der nad) Conſtantinopel gebrachten 
Vandalen an ſich, und verweigerte ſie den Soldaten und 


Offizieren, die dieſe Güter als Ehemänner der Weiber und 


Töchter derfelben in Anfprudy nahmen, unterfagte audy allen 
Arianifchen Gottesdienſt, ja Taufe und Abendmahl. Diefe 


e) Daß fie nicht gefunden wurden , war fchlimmer , als wenn fie 
gefunden wären. Da das Landeigenthbum faft gan; ın die 
Hände der Vandalen: kam und der König von Domänen und 
Rauberey zur See lebte, hatte ſchon Genferich die Grund» 

ſteuer ganz abgeichafft. Procop, de bell, Vandal, lib, I. c. 
VII, p. 254. Ensödg ö2 roũ eni Außung xaeiov Tobg Bögovg ' 
ovrftı nV evygapuareioıg Terayn£voug Evgeiv,, ‚umeg. aUTong 
arsygayapto &v Tols.avo Xpöroıg Poyatoı ' are Ticcoixou 

. avayaltısavrog xai dSıapSeigavrog zarapyas amavrag Tgvpov 
TE xai Eugrgäruog (ein Paar Plusmacher) mgös Banıhkas esta. 
Ancav, ep’ @ Toüg Höpovg avrois rafougı zara Aöyor Exägro" 
‚öı d2 ovuergıoı ovda pognroi Afbuae: £dofav Eıvau. Uebrigens 
erzählt Procopius, daß in der erſten Schiacht wo Salomon, 
Beliſarius Nachfolger, die Mauren ſchlug, 10000 derſelben 
blieben, in der zweyten gar 50000, und dennioch war dadurch 
nichts ausgerichtet, 


\ 
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derordnung war nicht blos fuͤr Vandalen und viele Africaner 553- 
in wahres Werfolgungsdeeret, fondern fie traf auch viele 946% 
Soldaten in Zuftiniand Heer, befonders die tapfern Herulen. 
Daraus entftand eine Empörung nad) der anderen, . 

iin Krieg nad) dem anderen; Belifarius ſelbſt mußte, wäh» 

nd er gegen die Oftgothen ausgezogen war, noch einmal 

nad) Africa zurücfehren, fonnte audy dann nody nicht Alles 

jur Ruhe bringen, und. erft nadydem Das Land verödet war, 

ftelte der Armenier Artabanes die Ruhe wieder her. Stozas 

und fein Nachfolger im Commando der Rebellen, der Dan» 

dale Gontharis, fielen durch Meuchelmord (546) F). 


D. Ende des Oſtgothiſchen Reichs. 
Juſtinian. 


Den erſten Anlaß zum Streit der Oſtgothen mit den 5354 
Griechen gab dad von den Griechen in Anfprud) genommene 968, 
Lilgbaeum, über deſſen Befig ſchon, als Belifarius Ceuta, 
Sardinien, Corfica, Ebufa, Majorca, Minorca befekte, 
eine Eorrefpondenz zwiſchen dieſem und Eaffiodor imNamen —, 
des jungen Athalaricdy geführt war. Damald gaben die 
Gothen nicht nach; als aber Athalaridy geftorben und Ama— 
laſunthe ermordet waren, ward Juſtinian dringender, und 
er hatte die immer noch zahlreichen und maͤchtigen Staliäner 
auf feiner Seite; denn fie hatten feinen Antheil an der Bitte 
(hrift um Frieden, die Gafjiodorus an Suftinian im Namen 
des Senats ergehen lief g). Ob der Ichte Schritt der Kluge 


f) Nach Victor Tunnunenfis. Mad) demfelben fallt das Genfus 
lat Bafils, feit dem die Jahre nicht mehr nach Confulen, 
ſondern post consulatum Basilii gerechnet werden, auf 541, 
in demfelben Fahr war der Aufſtand des Stojas; anno post 
eonsulatum Basilii Vto wie Victor rechnet, ward Stoezas er— 
Mordet, oder 545 (mas eigentlich aunus IVtus wäre), um 
folgenden herrſchte Gontharis nur 56 Zage. | 
6) Cassiod. Var. lib.XI. ep. ı3. pag.371. Rogamus ergo elemen- 
tissimo imperator et de gremio curine supplices tondimus ma- 
nus, ut pacem vestram ‚regi nostro .firmissimam praebeatis, 
ec nos patiamini abominabiles fieri qui semper de vestra con- 


— 


I Ktalien. 


535. heit ded Caffiodorus angemeffen war, laͤßt fid) bezweifeln, 
weil er nur dazu dienen fonnte, eine als ſchwach befannte 
| Regierung verächtlich zu madyen. Wie wenig uͤbrigens Zus 
finian fuͤrchten Durfte einen König wie Theodat anzugreifen, 
das beurtheilt man leicht, wenn man hoͤrt, daß diefer,. ein, 
Gothe, dad Schwerdt nicht zu führen verftand, und Caſſio— 
dor, der erfie Minifter und noch dazu ein Weiſer, Koftbars 
feit der Tafel und ausgeſuchte Weine.zu den npthwendigen 
x Dingen eined Föniglihen Hofes zählte h). Die Unruhe, in 
e cordia videbamur accepti. ‘Romanum siquidem nomen vos 
commendatis, si nostris dominis benigna conceditis. — — 
— — Habui multos reges, sed neminem hujusmodi littera- 
zum; habui prudentes viros, sed nullum sic doctrina et 
pietate pollentem. Diligi Amalum, meis uberibus enutritum 
virum [ortem, mea conversatione compositum, Romanis pru- 
dentia carum , gentibus virtute reverendum. Jungo quinimo 
vota, pärticipare consilia, ut tuae gloriae proficiat, si mihi 
/ aliquid prosperitatis accedat. Noli me sic quaerere, ut non 
valeas invenire. Tua sum nihilominus caritate, sic nullum 
facias mea membra lacerare. Nam si Libya meruit per te re- 
“ cipere libertatem crudele est, me amittere, quam semper visa 
sum possidere, 


bh) Dir Brief Eaffiodors, Var.’ lib. XI. ep.4. pag. 389. ift frepfich 
etwos tpüter gefihrieben, paßt aber ganz hieher, es heißt darin: 
Privati est, habere quod locus continet, in principali convi- 
vio hoc profecto decet exquiri, quod visum debeat admirari.. 
Destinet carpam Danubius, a Rheno veniat ancorago, enot- 
miston Sicula quibus libet laboribus offeratur; Bruttiorum 
mare mittat aternias, sapori pisces de diversis finibus alferan- 
inr, Dann kommt er nach feiner wunderlichen Weife auf feinen 
eigentliden Gegenftand, Wein aus der Gegend von Verona z 
Deffen Bereitung er befchreibt: Lecta autumno de vineis in per- 
gulis domesticis ava resupina suspenditur servatur. in vasis 
suis, thecig naturalibus custoditur. Rigescit, non liquescit 
ex senio tunc fatuos humores exsudans magna suavitate dul- 
cescit. Trahitur ad mensem Decembrem donec Auxum ejus 
hiemis tempus aperiat, miroque modo incipit esse novum, 
quandn cellis ommibus reperituriantiguum. Hyemale mustum, 
uvarum frigidus sänguis, in rigore yindemia, ormentus liquor, 
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welche Theodat uͤber den bevorſtehenden Angriff, gerieth, 535. 
laͤßt ſich nur aus ſeinem aufgeregten Gewiſſen erklaͤren. Er 
ſchickte den Roͤmiſchen Biſchoff an Juſtinian, ward aber 
von feinem eignen Gefandten verrathen i), und Petrus, 


purpura potabilis, violeum nectar; defervet primum, in ori« 
gine sua, et cum potuerit adolescere perpetuam incipit habere 
novitatem, non calcibus injuriose tunditur, nec aliqua sor- 
dium admistione fuscatur, sed quem admodum decet nobilitas 
tanta provocatur, et defluit dum aqua durescit, secunda est, 
cum omnis agrorum fructus abscedit. — — — — Hoc quan« 
tocius perquisitam et competentibus pretiis aggregatum, charta- 
riis qui in rem directi sunt, tradite deferendum. Diefe län» 


gere Stelle alö Probe des Styls und der Manier. 


i) Breviarium Liberati cap. XXI. Golet. Conc, Tom. VI. p.453. 
Quo tempore Theodatus; rex Gothorum scribens ipsi papae 
et senatui Romano inierminatur, non solum senatores, sed et 
filios et uxores filiasque eorum gladio se interemturum, nisi 
erissent apud imperatorem, ut destinatüm exercitum suum 
moveret. (Bon einem folchen Briefe it Feine Spur , obgleich 
£iberatus ein Zeitgenojfe iſt.) Sed papa pro eadem caussa lega- 
tione suscepta Constantinopolim profectus est. Et primum " 
quidem honorifice suscipiens directos sibi ab imperatore spre- 
vit tamen Animo praesentiam eumque ad salutandum suscipere 
noluit. Deinde gie principe caussam agebat, legationis sus- 
ceptae: Jınperator autem pro multis fisci expensis ab Italia 
destinatum exercitum avertere nolens, supplicationes papae 
noluit audire. Nun betrieb Agapet feine Sache, ‚ Theodora 
hatte Anthimus von Trapezunt nach Conitantinepel verfeßt, 
ſchon died war unerlaubte; Anthimus, obgleich er Fein Monos 
phyſit feyn wollte, machte fich doch verdadtig, da er das Cons 
cilium zu Chalcedon nicht erkennen wollte, und Juſtinian bes 
fand fi zu ſeinem Schreden, ohne e8 zu wilfen in Kegerey 
befangen. Dies bewies ıhm Agapet, Iheodora Fonnte Anthi— 
mus nicht halten, weil Agapet ihre Geſchenke verwarf und 
ihre Drohungen verlachte; Anthimus ward abgefegt, Das 

ı bar Dante dem Juftinian gut angeſchrieben; er läßtihn fagen, 
Paradiso Canto VI. 10. 

Cesare fui, e son Giustiniano 

Che per voler del primo amor, ch’io sento 

Dentro alle leggi trasse il troppo e’l vano 

E prima ch’io all’ opra fossi attento 

Una natura in Christo essere non piuve 

Credeva, e di tal fede era contento 

Ma il benedetto Agapito, che fue 

Sommo pastore, alla fede sincera n 
Mi drizö, con le parole sue. u 
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555. Suftinians Gefandte an feinem Hofe, erklärte zu derfelben 
Zeit, als fi Beliſarius mit den-Truppen nad) Sicilien eins 
ſchiffte, ganzoffen die Abſicht feines Herrn. Juſtinian hatte 
Africa zu leicht erobert, als Daß er nicht eine geringe Mei— 
nung von einem Barbarifhen Neiche, deſſen .König das Zus 
trauen feiner Unterthanen nicht‘ befaß, hätte haben ſollen; 
doc) war die Macht, mit der er das mächtige Gothenreich 
bedrohte, fehr unbedeutend. Viertauſend Barbaren verſchie— 
dener Nationen in Griechiſchen Dienften, drey taufend Iſau— 
rier und einige hundert Mann Mauren und Hunnen führte 
Selifar nad) Sicilien. Er ſollte verfuhen diefe Snfel ſchnell 
zu befegen, und wenn dab nicht gelänge, nady Africa Über» 
gehen, wo feine Gegenwart allerdings nothwendig war k). 
Nundus, ein General, der dem Belifat nicht nachſtand, 
ſollte durch Illyrien und Dalmatien anrüden, und die raubs 
ſuͤchtigen Theilfürften der Franken, die kurz vorher die legten 
Reſte der Burgundifhen Macht niedergeworfen hatten, und 
in den Pajien der Algen ftanden, fouten durch Geld zum 
Einfall in Ligttrien bewogen merden. Mundus ſchlug die 
Gothen bey Salena, und Belifarius nahm hinter einander 
Catana und Panormud von der Geeftite, und weil Die 
k) Am gedrängteften und aud richtig hat dies Sornandas de 
regn. successione (Murat. scriptt. rer. Ital.I.) p. 241. (Justi- 
nianus) mox eundem ducem belli qui Poenorum domitor fuit 
et de opibus \Wandalorum triumphans adhuc in fascibus erst, 
agmini diversarum praeponens nationum ad partes Hesperias 
destinavit, qui primo acceasu mox Siciliam pervadit duce ejus 
Sinderich superatöo, ubi dum aliquantum temporis ad ordi- 
naudam patriam *esideret, comperit in Africa civilia bella in- 
testinague proeliade bacchari. Nam Stozas pene ultimus mi- 
litum, et Martin clientulus, magistri militum, tyrannidem 
arripiens, auctorgue seditiosorum effectus, Cyrillo, Mareello, 
aliisque diversis judicibus dolo peremtis in ducem Salomo- 
nem sacviebat, ‚totamgue Africam tyrannico ritu vastabat, 
Emenso ergo Belisarius a Sicilia in Africam polego, solita fe- 
licitate rebelles fugat, provinciam liberat, Salomoacmque 
rursus Carthapino collocans Siciliam redit. 
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othen gar Feine oder ſehr fchlechte Vertheidigungsanſtalten 
getroffen hatten, noch in demſelben Jahre, wo er gelandet 


(555), den groͤßten Theil von Sicilien und die Hauptſtadt 


Syracus. Schon damald mwäre er nad Stalien übergegan- 
‘ gen, hätten nit die Unruhen in Africa feine Gegenwart 
gefodert Damit aber Theodat die Zwifchenzeit nidyt zu Gegen» 
rüftungen benuge, täufchte ihn Suftinian durch Unterhands 
lungen. Kaum hatte aber Theodat Nachricht von dem Tode 
des Mundus, der nad) dem in der Nähe von Salona erfocdhe 
tenen Siege blieb 1), und dem dadurch verzögerten Vor» 
tüfen der Griechen in Dalmatien erhalten, ald er die Unters 
handfungen abbrad), Der Hauptgrund war, meil die Gries 
hen Salona, deſſen Einwohnern fie nidyt trauten, wieder 
geräumt hatten. Aber Belifarius hatte feine Gefhäfte in 
Africa glücklich. beendigt, ein naher Anverwandter des Königs 
der DOfigothen ging nad) Sicilien mit einer anſehnlichen 
Heerſchaar zu ihm über, und von Rhegium bis nach Neapel 
fand er feinen Widerftand. Neapel wehrte ſich hartnaͤckig, 
mad auch Belifarius den Einwohnern verfpredhen mochte, 
und er hätte bid zum Winter dort aufgehalten werden koͤn— 
nen, wenn ihm nicht der Zufall durch eine Wafferleitung 
tinen Weg gezeigt, wenn nicht, ald er ſtuͤrmen ließ, die 
Gothen viel ſchlechteten Widerftand gethan hätten, ald die 
Suden, denen die Seeſeite anvertraut war. So viel Mühe 
ſich aud) Belifarius gab, die Stadt zu retten, fo-ward fie 


1) Procop.. de bell. Goth. lib.I. cap. VII. p. 323. Nihilominus 
acri commisso certamine hine Gothorum primarii fortissimi- 
que illuc Romani fere omnes cum duce Mauritio ceciderunt. 
Mundus aecepto nuncio magnum ex infelici casu dolorem ce- 
pit, mox ira ardens adversus hostem incomposite properat. 
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535. dennoch ſchredlich geplündert m), und die Staliäner’ hatten. 


nicht Urſach, mit ihrem Kaifer Zuftinian zufriedener zu ſeyn, 
ald die Gothen mit Theodat waren. - Diefer faß ruhig in 
Ravenna, und fein Minifter verfchaffte, wie mitten im Fries 
den, den Bruttiern, feinen Landsleuten, die bey den Kriegs 
anftalten gelitten hatten, eine Erleichterung der Naturalab> 
gaben und eine Verminderung ded fehuldigen Tributs n). 
Die Plünderung Neapeld war übrigens dad Vorfpiel des 


m) Jornand. dei regn. success. ( Murat. tom. I.) pag. 241. Ubi 
(nah Procop wäre es erft in Rhegium zu ihm gekommen) 
mox Eurimund, Theodahati, regis Gothorum gener, qui 
 contrarius cum exercitu venerat, cernens prosperitatem con- 
sulis, ultro se dedit ad partes victoris, oravitque, ut jam 
anhelanti subveniret Italise. Constructo ergo Belisarius exer- 
citu et tam navalia quam equestria ductans agmina vallavit 
Neapolim, paucisque diebus eam obsidens per aquaeductum 
noctu invasit et tam Gothis qui aderant quam, Romanis bel- 
lantibus interfectis, urbem plenissime spoliavit. Procopius 
“ war damals in Africa, darum ift in einzelnen Umftänden oft 
ein Anderer richtiger. 
‚n) Cassiod. Var. lib. XI. ep. IV. p.383. Hinc enim fuit, ut Lu- 
cania montuosa sues penderet, hinc ut Bruttii bonum pecus 
indigena ubertate praestarent. Fuit nimirum utrumgue mira- 
bile, ut et provinciae tantae civitati sufficerent, et sic ampla 
oivitas earum beneficiis victualium indigentiam non haberet. 
Erat quidem illia gloriosum Romam pascere , sed quanto 
dispendio videbatur posse constare, adducere tam multis iti- 
neribus, quae darentur ad pondus? dum quae probantur de- 
erescere , mullus poterat imputare. Redactum est ad pretium, 
ubi non poterat pati detrimentum. — — — — Nam licet 
et alias provincias studuerim reficere, nil tamen aliis actum 
est, quod voluerim' vindicare. Senserunt me judicem et qui- 
bus privatus ab avis atavisque profui nisus sum meis fascibus 
adjuvare, ut me agnoscerent retinere amorem patriae, quos 
in meis profectibus sentiebam impensa exultatione gaudere. 
Pareant ergo, non compulsione aliqua, sed suo more. Quando 
et banc summam illis minui quae solebat offerri. Nam cum 
- mille ducenti solidi annuis praestationibus solverentur ad 
' mille eos regia largitate rovocavi, ut exultarent gaudiorum in- 
"  (orementis de oneribus imminutis, 


\ 
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ſtaurigen Schickſals von Italien in dieſem Kriege, der Sur 
finiand Regierung berühmt machte, und Belifarius Talente 
in fo glängendem Fichte zeigte, daß man ihn den größten 
Öeneralen alter Zeiten gleihfegen muß. Nicht blos Hunger 
und Mangel drüdten das Land; noch härter litt ed Durch 
she Gewalt der Hunnen, Maffageten, Herulen, Sfaurier, 
welche mit unzähligen anderen Barbaren nicht etwa im Heere 


der riechen fidy fanden, fondern e8 auömadıten. Damals 


wurden die Denfmäler der alten Kunft zum gemeinften Ge— 
braud) im Felde angewendet, die Wajferleitungen abgebro> 
hen, oder ald Mauern gebraudyt, Grabmäler in Thlrme 
umgewandelt, Statlien zerſchlagen, um den Wutfmaſchinen 
große, nicht ungeformte Maffen zu geben, das Erz einges 
ſhmolzen, und felbft die auf ewige Dauer gebahnten Heers 
fragen wurden aufgeriffen, um des Feindes Marfd) zu hem⸗ 
men, weil Alles nur dem Zweck der WVertheidigung und des 


Ingeiffd diente 0). Während Belifarius unaufhaltfam: und: 


weftörend her anrückte, hatte Theodat zwar ein Heer bey 
Rom verfammelt; er fhänte fid) aber nicht in einem Briefe. 
an Suftinian felbft einzugeitehen, daß er Feine Luft und fein 
Talent Habe, ed felbft gegen den Feind zu führen Man 
Iarn ſich nicht wundern, daß Vitiges ſich leicht die Stimme 
kb Heerd, dem hernach Die Nation Beyfall gab p), ver⸗ 
ſhaffte, und ſich zum Koͤnig ausrufen ließ. Theodat wollte 
0) Die einzelnen Stellen aus Procop, der auf allen Seiten vol 
‚ davon ift, folgen weiter unten. 


2) Dies fagt Jornandes de regn, success, p. 241. At ille regno, 
levatus, quod ipse optaverat, mox populi voto consentit, 
Caſſiodorus, der auch ihm wieder feine Feder leihen mußte, 
läßt ihn freylich anders reden. Cass. Varior, lib.X. ep. XXXI. 


p-35ı. Nam sicut audire potuistis, parentum periculis advo- 


catus, advenarum cum omnibus communem subire fortunam, ° 


sed illi ducem me sibi esse non passi sunt, qui exercitatum 
regem quaerere videbantur. Quapropter primum divinae gra- 
tiae, deinde Gothorum favete judieiis, quia me regem omnes 
facitis, qui unanimiter vota confertis — — — iccirco pareng 
ipsius (magni Theodorici ) debet credi, qui ejus facta potu- 
erit imitari, 


. \ ü 


4 | Italien 


536, nad) Ravenna entweihen, ward aber, ehe er die Stadt ers 
reichen fonnte, eingeholt «und auf Vitiges Befehl getödtet 
(Auguft 536). Um ein Recht zur Krone, die, wie bey Deutz . 

ſchen Voͤlkern alle erbliche Gewalt Über ganze Stämme, nur 
dem gebährte, der aus dem Blute der, Herrſcher oder durch's 
Blut mit ihnen verfhmwägert war, zu erlangen, jwang er 
Die Matafuintha, eine Enfelin Theodorichs q), fidy mit ihm 
zu vermählen, verzögerte aber thörihter Weife durch eine 
lange in Ravenna gehaltene Hodyzeitfeyer die nöthigen An« 
ftalten der Vertheidigung. Die Abneigung der Staliäner, 
die thöricht war, aber aus Nationalgefühl hervorging, war 
zu deutlich, ald daß er auf fie hätte redynen koͤnnen; feine 
Gothen waren nicht verfammelt; er hätte fie fchnell vereini= 
gen und einen entfcheidenden Streid ausführen müſſen; ftatt 
deffen nahm er Maafregeln, die feinen Muth und feine Ein» 
ſicht verdächtig machen. Er beftätigte die von Theodat ger 
machte Abtretung des füdlichen Theils der Provence an die 

| raubgierigen Sranfen, denen er noch dazu eine große Summe 
Geldes gab r), obgleich fie eingefiahden, daß fie ih an, 


9) Iorn. J c. Directisque sociis Theodahatum Ravennam reverten- 
tem exstinguit, regnumgue suum confirmans expeditionem 
solvit et privata conjuge repudiata reziam puellam Mathe- 
suentham, Theoderici regis neptem, sibi plus vi copulat quam 
amore, 


x) Procop, de bell. Goth, Iib. I. c. XIII. p. 346. Erſt. Xeovo 
ds ro Üsreen Osvdarog 6 ro» Tördav apynyös ereıdar Beiı.. - 
g&gıov 5 Zıxehiav Hreıv Enbdero Euriüzaz meds Tegnarovg 
morwtraı, £9’ O Agzorräg re avroüg, zaı rar Tördos emı- 
fahhovcar evT — — — 
Eizooı möleuov hist rörde Evvapasdaı. Unter Vitiges pag, 
346. n. ber l. Ueberſ. Haec cum audissent Gothorum proccres, 
ac sibi conducere censuissent, ut ca fierent placuit, Ergo 
mittuntur statim ad Germanos legati, qui illis Gallia cedant, 
datoque auro componunt societatem, Tunc reges Francorum 
erant; Childebertus, Tlıiendebertus, et Chlotarius, qui tradi- 
tam sibi Galliam ac pecuniam inter se pro cujusque regni por- 
‚tions diviserunt (Dad läugnet Gregorius von Tours, der fonft 
Die Sache abemheuetlich genug erzählt apud Da Chesns tom.I. 
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beyde Partheyen verfauften. Mehr ald aus allem Lebrigen 5356- 
geht aber feine Unfähigfeit, in’ der verzweifelten Lage der 539. 
Dinge den rechten Entſchluß zu faffen, aus feinem bittenden 

Briefe an Juſtinian, aus Dem Gange der. folgenden Deges 

benheiten und aus feinen legten Schidfalen hervor. Uebris 

gend waren Belifard Kräfte zu der Unternehmung bey Weis 

tem’ nicht hinreichend; das fühlte er felbft, und Fam. erft in 

fınf Monaten von Neapel.nady Rom, Kaum war er (Dec, 

556) in Rom angefommen, als er Die Mauern ausbeſſern, , 
viele Thore verrammeln Hieß ; und andere Anftalten 
gegen eine Belagerung der Gothen, Die fih bey Ravenna 
fammelten, madte. Nach Ravenna war nicht nur die Feine 
Gothiſche Beſatzung, die in Rom gelegen hatte, fondern 
auch der General Marcias, der bidher in der Provence den 
Dberbefehl hatte, gerufen worden; und ald Conftantinuß, 
Belifard General, Perugia mit unerwarteter Kuͤhnheit eins 
nahm, und auch die anderen Griechiſchen Truppen ſich aus⸗ 
breiten zu wollen ſchienen, brach die ganze Macht der Gothen 
gegen Rom auf 5). Belifarius, der nur faum Zeit hatte, 
ftine ausgeſchickten Truppen aus Thufeien abzurufen, konnte 
den Bo — 100,000 Bothen, Die Procopius noch um die Hälfte 
färfer angiebt, nur 8 — 10,000 Mann entgegenfegen, und 
die Stadt wäre bey dem erſten Sturm, wo man Belifariuß 
fo gewiß für verloren hielt, daß man die Stadtthore nicht 


p. 304. Childebertus et Theodebertus diviso inter se anro 
nihil exinde dare voluerunt regi Chlotario) promiseruntque 
se Gothis amicissimos fore et auxilia missuros clam, non 
Francorum, sed nätionum quibus imperarent, das Letztere, 


weil ſie ſo eben Geld auch von den Griechen erhalten. 


Procop. de bell. Goth. lib.I, c. XVI. pag. 352. Avrds da 
(Vitiges) TE navrı argare anı Beiisäpıövre zaı Poumv ievas 
njweiyero, inneag Te xal megodg Ouv Nooun i; uveradag wevra” 
zar dexa ENAYOHEVOg zal aurov TeImpazızufvor Ebv ToTz Itmorg 
ö4 mwheistos yoov. Weiter unten fagt er, Witiges habe ſo ges 
fürdtet, die Griehen mödten ihm entgehen, daß er einen 
Priefter,, der ihm begegnet ſey, haftig gefragt habe, - ob Be⸗ 
liſarius noch in Romfey? _ 


— 
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536 einmal öffnen wollte t), genommen worden, wenn er nicht 
539. durch perfönlihen Muth und durd) die Geifteßgegenwart, 
mit melcher er der. Gothen Lnerfahrenheit benugte, Den 
Kampf in der Nacht erneut und den Gothen eine foldhe Nies 
verfage bengebracht. hätte, daß fie fich zu einer: regelmäßigen 
Belagerung entfchliegen mußten ‚, die fie durchaus nicht zu 
feiten.und zu führen verftanden. Wie ungeſchickt fie wareny 
fieht man daraus, daß. fie nicht einmal. die Verbindung 
Belifard mit Neapel hinder ten, mit großer: Mühe, Koften, 
Zeitverluft Maſchinen bauten, und. diefe dann, zur großen 
Freude der Sriehen, mit Stieren, die durch Nichts gegen 
die Pfeile gefhütt waren, innerhalb der Erreihung der 
Griechiſchen Wurfmafchinen, welche: Belifarius ausdrücklich 
lange nicht ſpielen ließ, brachten, wo dann die. Stiere getoͤd⸗ 
tet, und die Gothen gesiyungen wurden, die Maſchinen im 
Stich zu laffen. So langfam die Gothen,. die ſchon feit 
_ Anfang ded Jahres (557) die Belagerung betrieben, verfuh⸗ 
ven, fo. nadläffig waren die Griechen Verftärfungen zu 
fenden. ' Wäre nicht Antonia, Belifard Gemahlin, die. in 
Rom Alles Ienfte, aud) auf Verlangen der Theodora den 
ur nn verhaften und ‚we Elend bringen 


t) Die Romer hatten gleich Anfangs bereut, daß ſie ſo vorrilig 
die Griechen aufgenommen. Pabſt Sitverius, Nachfolger jenes 
Agapitus, der in’ Conftantinopel geftorben war, wo er den 
Eutyhianismus bekämpft hatte, war dazu behülflich gewefen, 
daß die Griechen in die Stadt kamen, ſie vergalten es ihm 
ſchlecht, da en ihnen ald von Theodat eingefeßt: verdächtig 
„war. , Procopius legt. die Geſinnungen der Römer in den 
Mund eines Gothen, der nahe an die Mauer tritt und ihnen 
zuruft. Procop. de bell, Goth, lib. I, c. XVIII. p,358.. Po- 
— rüs ec Törlovg arısrlag zaxivag Tnv meodociar wvei- 
didev, nv aurob; ent Te Ti margldı nenormgdaı za upiaıd 
aurois EAsysv' oı ras T örSav Övvaneıag I gabroug roðc apigıy 
6UX O1ovg Te aubveıw ÖOvras nhafarro, :eE ov Ta mgörega 
ovötva e; Iraklan YASorra Eudor, :örı ur reayadoüg rar uiuovc 

» Ras vauras Annodvras. Man fieht, was die Griechen Vor— 
zugsweife von den Staltänern trieben. Daß Wakis Feine Ant» 
wort erhielt, war natürlich, es durfte Feiner wagen, zu ant⸗ 


worten. | | | Ki 


wo. N 
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ließ u), thaͤtiger geweſen, als Juſtinians Miniſter v), fo 556- 
waͤre Rom erobert worden, ehe die Verſtaͤrkungen ange» 959. 


u) Liberatus, wie er bie Abfeßung des Conſtantinopolitaniſchen 
Patriarchen Anthimus erzählt hat, fährt fort, Breiar. 
cap. XXII. Colet. Vol. VI. p.454. Augusta vero vocans Vigi- 
liam Agapeti diaconum proliteri sibi ab eo secreto Aagitavit, 
ut si papa fieret, tolleret synoduam et scriberet Theodosio ; 
Anthimo, et Severo et per epistolam suam eorum firmaret 
fidem; promittens dare ei praeceptum ad Belisarium, ut papa 
ordinaretur, et dari centenaria septem. Et facta professione, 
Romam profectus est: ubi veniens, invenit $Silverium papam 
ordinatum. : Quin et Ravennae reperit Belisarium in eadem 
urbe sedentem, eamqgue obtinentem. Cui tradens praeceptum 
Augustae promisit ei duo auri centenaria, si Silverio remoto 
ordinaretur ipse pro‘ eo. Ein Kauptumftand ift, obgleich ein 
Zeitgenoffe erzählt falfch, das Andere bey Anastäsius (de vitis 
Rom. pontific. Paris. 1649. [ol.). pag. 39. fehr naiv: tunc fecit 
(Belifar) venire-beatum Silverium papam ad.se in palatiam in 
Pincis (al. Pontianum) et ad primum et secundum velum re- 
tinuit omnem clerum. Quo ingresso Silverius cum -Vigilio 
soli in Mausole. Antonina Patricia jacebat in lecto et Vilisa- 
rius sedebat ad pedes ejus.' Et dum eum vidisset Antonina 
Patricia dixit ad eum: dic domine Silveri papa, quid fecimus 
tibi et Romanis ‚„ ut tu velis nos in manus Gothorum tradere. 
Adhuc eo loquente ingressus Joannes subdiaconus, regiona- ' 
rius primae regionis, tulit pallium de collo ejus et duxit in 
eubiculum exspolians cum induit eum veste monachica , et 
abscondit eum. Tunc Sixtus.sub diaconus regionarius' sextae 
regionis videns eum jam monachum ‚„ egressus foras, nuncia-, 

vit ad clerum, dicens: Quia dominus papa depositus est, et 
factus est monachus. Qui etiam audientes fugerunt omnes, 
quem suscepit Vigilius archidiaconus in:sua fide et misiteum - 
in exilium in Pontias. (Die Infel am Eirceifchen Vorgebürge) 
Procopius erzählt anders, was man ſich feicht.erflärt ‚wenn 
er fagt, der Pabſt fey nach Griechenland geſchickt worden, fo 
läßt fich dies mit dem Andern wohl. vereinigen. 


v) Procopius, Beliſars Secretair, war nach Campanien geſchict, 
um das. Nöthige zu betreiben, Antonina reiſete ihm nach. 
Procop, de bell, Goth, Iib. II, cap, IV. p. 597: IIgorönuog 
de eneı ev Kaumarla cyivsro argarıcra; Te oux mooodg 9 
zevraxociovg Evrauda Mysıge' za vedy noAU Tı Keojua airov 
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536“ langt wären. Als nämlid) die Ruͤſtung der dem Beliſar u 
539. verſprochenen Truppen. und $lotte in Conftantinopel endlich 
beendigt war, lief die fegtere fo fpät auß, Daß fie in Acarna— 
nien vor den Herbſtſtürmen Schuß ſuchen mußte; aud) war 
, die. Hülfe, die man. fandte, in VBerhältniß zu der Zahl der 
Gothen fehr unbedeutend. Während des Winters noch führ— 
ten Martinus und Valerianus dem Belifariud 1600 Mann 
zu; Die ganze Verftärfung zählte faum fünftaufend. Da die, 
Gothen, während fie Rom audhungern wollten, felbft Mane 
gel litten w), Belifar aus Eonftantinopel Geld, aus Sicilien 
Getraide erhielt, und die härteften Maßregeln nicht ſcheute, 
Ä da 


eurÄmoausvog, ev mapaozsuj dıye, rapıv 68 vi ar Avroviva 
ou moAAg Ugregov zal Tod aroAou nö Euv. aurqᷓ erssheito, 


w) Das Leiden der Ftaliäner, von dem ich hier etwas Geringes 
anführe, war erſt der Anfang des Härtern. Procop. de bell. 
Goth. lib. I. c- XXV. p. 373. Postridie Belisarius Romanis 

‘ omnibus edixit, uxores, liberos, ac servitia, quae ad muro- 
zum custodiam minus necessaria viderentur, deportarent Nea- 
polim, ne annonae penuriam levarent. Idem militibus, sicui 
famulus, velancilla eratinjunxit, cum diceret obsidione si bi 
eripi facultatem distribuendi cibaria solito modo, verum ne- 

/cosse esse, ut ipsoram quidem cibarioram dimidiam partem 
singulis diebus acciperent, pro reliqua vero pecuniam. Illä 

moxem gesserunt ac statim turba ingens in Campaniam iter 
intendit; idque pars navibus in Romano portu inventis, pare 
pedibus, via Appia confecerant. Dann lib II. c.3. p- 393. 
Miligbus rei eibariae nihil erat reliquum praeter panem; quo 
ipso defeoti Romani ceteri fame simul et lue gravissima con- 
.. .Sictabantur. Etwas weiter unten quidam botulos e carnibus 
- mulorum, qui Romas-moriebantur, confectos vendebant elan- 

; culum. Was das übrige Stalien Titt fieht man. an dem Bey: 

Spiel des Conftantinus, eines tapfern aber brutalen Generals, 

' der dem Präfidius, einem Römer, das Einzige, was er ges 
rettet, einen Degen, mit Gewalt abnehmen ließ, als er fi 
zu ihm vor den Gothen flüchtere. Wie er ihn wieder heraus« 
geben follte, zog er gegen Belifarius felbft den Degen. Er 
ward auf deffen Befehl getödter, oder vielmehr Be denn ° 
es geſchah ohne Gericht. 


- 
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da er mit Caballerie gut verſehen war, und die Gothen ihre 556- 
trefflihe Infanterie nicht zu gebrauchen verſtanden, hieit 999. 


ſih Rom nicht allein dad ganze Jahr durch, fondern Belifav 
ſchickte Johannes in's Picenum, um im Rüden der Gothis 
fhen Armee Ravenna zu bedrohen, fo Daß zugleich die Erobes 
rung von Ariminium und der Aufftand.der Stadt Mailand x), 
welche die Gothiſche Befakung vertrieb, Vitiges beiwog , die 
Belagerung Roms aufzuheben ( Mär, 538)... Narfed war ins 
defien mit einer“. bedeutenden. Armee 'erfdyienen 5; aber fo 
vice Talente der Verſchnittene audy zeigte, da er die ganze 
Aemiliſche Provinz eroberte, während Belifar. Urbino nahm 
und Ravenna enger einſchloß, fo -verriethen doch feine -Ränfe 
fine vorigen Beſchaͤftigungen. Er wollte feine Befehle von 
Belifar annehmen; er. hinderte Johannes, den Befehl Mais 
land zu. entfegen: zu befolgen; gehorchte nicht einmal, als 
Belifarins ihm, einen offnen Brief des Kaifers vorzeigte, wo— 
duch er unumfchränkte Gewalt erhielt. Daruͤber ward dad“ 

unglhicklihe Marland. ein Opfer der Barbaren und’ eine 
Brandfiätte y). Narſes hatte wahrfcheinlicy geheime Befehle 


x) Bifhoff Dacius hatte durch feine Unverfichtigkeit und- Into— 
leran; das Unglück von Mailand herbeygeführe. Aus feinem 
Bericht, ats er ald Abgeordneter. der Stadt bey Belifarius 
war, lernt man das Unglück der Stadt fehen während der 
Belagerung kennen. In der hist, Miscell, lib, XVI. p, 107. 
(bey Murat, tom, I.) heißt es: Tanıa siquidem per univer. 
sum mundum maxime per Liguriam fames excreverat, ut si- 
cut vir beatus Dacius Mediolanensis antistes retulit, pleraeque 
matres infeliciam natorum comederent membra. 


Procop. de bell. Goth. lib, II. c. XXI. p.439. Tüv d& mom 
sistdapog zaderA0v Avöpag iv zreivanrres nendov anavras, 
0% %000v h uveradag rgiarovra' yuvalzag di ev anöganddan 
zomodquevor. Adyop ag ön Bovgyovrdiareg deödenvrar Zapın 
aurois rng Euuiuaxlag exrivovres. Daß Dacius, der an allem 
Schuld war, ſich davon zu machen verftand, nad Conftantis 
nopel Eam und dort noch lange lebte, hat ſchon Muratori bes 
richtet, doch fehe ich aus Greg. Magni Dialog, lib, III, o. IV. 
Opp. (ed, Paris, 1705, fel,) Tom, IL, P. 285, daß er ſich un⸗ 
terwegs mit Teufel austreiben abgab, Gregor erzählt eine 
Geſchichte der Art aus Eorinth. 


Eqleßers A.G. I.xc. > 
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556 - von Suflinian ſelbſt, wie Belifarius dein Einfluß ber Antonia 
58 auf Theodora vertraute. Um dieſe Zeit ſtieg die Noth Ita— 
liens bi zum Unglaublichen; Ligurien ward durch Die Rache 
der Gothen und die Raubſucht der Franken, Allemanneny 
—Burgunder, die mit ihnen zogen, eine Wuͤſte, und die Fran— 
fen ſtreiften ſogar uͤber den Po 2). Im unteren Italien 
hauſeten die Banbaren, aus denen das Griechiſche Heer be, 
ſtand; in der Aemilia, in Thufcien konnte das Fand nicht 
einmal gebaut werden, ‚und in Picenum, das noch dazu: Zu⸗ 
fuhr ‚hatte, ftarbyn Die, Yandleute zu. taufenden Hungers a). 
Beliſarius beharrte indeffen auf feinem Vorſatz, Ravenna 
zu erobern, und dadurd) dad Gothiſche Reid ſuͤdlich vom 
Po ganz zu vernichten. Juſtinian wankte als Bitiges durch 
Geiſtliche aus Oberitalien, Die er an den Perſerkoͤnig ges 
ſchickt hatte b), und die ſich, weil ſie Geiſtliche waren, durch 


2) Greg: Tuvon. lib. IH. c. 3a. (Duchesne- p. 304.) Theoodebbrtus 
' vöro in Italiam abiit et’exinde multum arquisivit. Sed quis 
locsa illa sunt ut fertur, morbida,' exercitus ejus in diversis 
febribus corrgens: vexabatur. Multi enim ex his in illis locig 
mortui sunt, Quod videns Theodebertus ex ea reversus est, 
"'" müilta secum'spolia ipse vel sui deferentes;- Dicitur tamen 
tuno temporis usque Ticinum ächössisse' eiritätem , in qua 
Bucellinum rursus direxit. Qui;' minore illa Italia capta at- 
x "que in ditionibus antedicti regis redacta, majörem petiit, qua 
contra Belisarium (dehe gegen deffen Generale, mas auch Pros 

copius erwähnt) multis vicibus pügnaırs victöriam obtinhit. 
4) Procop. de bell, Go:h: lib, II, c. 20. ‚pP 435. BHoira re audıg 
snarıav 6 Xeövos TR» TOU Iegous Deu 6 oro⸗ 7% 
er Toig Anloıg auröuarog nruage" obyı ToVoÜrogufv Föl O00Q 
=o mgöregov ahha void Novo» enei 702 ev Taig Avlafın owx 
agörgois ovoe yegoiv avdeunwa» ergünzsto ,„ ah) —* 
xsiusvog ſtuxe, uoigap oVToU Tıva oAlynv y YA eveyxsiv Isxv- 
sev, oudsvög Te auto» Erı aunsavrog Nögpm arg EIICW 
"addız Eneue, zal ouöEv ro, Aoımöv evIEnds edin — — — — 
— — spllinvo uEv 7oı Adyovraı Pouatoı ;e@eyol ovux Hacoug 
3 növre wwgrada; hamv Auf amolwktraı, zaı nolld Ere 
 mreloug exrög »öAnov Foü loriov — — — Tiric db row 

Jiuov Önspßıagousvov alinAmn eycücarro. 

b). Procop. bell. Goth, lib. 1. c. XXU. p.441.  Quae cum Vitiges 
— Gothi probassent, legatos ad Chosrocma Medorum 


> a 


die Griechiſchen Provinzen geſchlichen hatten, den König von 
Perſien zum Friedensbruch bemogen, und zugleich die Hun« 
nen bis an die Thore Eonftantinopelö flreiften, die Armenier 
aber, die bisher Könige aus dem Stumme der Atfaciden 
gehabt, und nun ftatt deren von Suftinians- Witführ, von 
Theodoras Launen oder von det Beftechlichfeit feiner Minifter 
Herrfher annehmen mußten, unruhig wurden. Die Arfacis 


den, welche zum Erfag: fuͤr das verlorene Perfien Armenien - 


erhalten, - denen man mit Briedhifcher Treulofigfeit jegt nad) 
dem Leben trachtete, fllichteten nad) Perfien zu Chosroës 


oder Nufhirvan, und: diefer wirdigte einen Brief Juſtinians, 


in dem er ihm Vorftellungen that, Feiner Antwort, und 
hielt feinen Gefandten zurtid (539). Juſtinian von einem 
gefährlichen SPerferfriege bedroht, ſchickte zwey Senatoren 
Dominicus und Mariminus, um mit Bitiged zu unterhans 


dein, and Diefe ſchloſſen einen für Bitiges, der’ kurz vorher 


bey Perufium vögig geſchlagen und in Ravenna aufs Aeuf- 
ferfte gebracht war, fehr vortheilhaften Verträg 6). Belifar 
war dreift genug, Diefem Vertrage frine Unterfährift zu vers 
fagen, obgleich feine Offiziere ſich tweigerten, die Belagerung 
fortzufegen. Die Weigerung Delifars ‚war den Gothen ver— 
daͤchtig; fie hielten den Vertrag für eine Schlinge, und ers 
füuten ihn nicht; das war ed, was Belifar wuͤnſchte. Schon 


xegem destinare placuit, non Gothos genere, ne sua ipsi forma 
proditi agnitique, cooptum turbarent ; sed Romanos, qui 
ipsum Justiniano Aug: infonsum redderent. Quam ob rem ad 
navandam huic rei operam multa induxere pecunia sacerdotes 
Ligures duos; quorum alter, qui praestantior videbatur epis- 
copum habitu ac nomine mentiens -legati münus suscepity 

ltero tamquam mMinistto comitante: 'Uträmqgus Vitiges mieit 
cum litteris ad Chosroem scriptis: quibus Chosro&s permo- 
tus, setvantes pacem Romarios summa affecit calamitate: 


4) Procop. de bell, Goth. lib. II, c. XXIX. p, 458. Die Ber 
dingungen waren: Ovirıyır- uev nÄoürov To Kusov roũ Bauı- 
Nizov Hegssdaı, Kopag re Geyem ij exrog Iladov worauou Esrs 
zöv di dm yenuarav Bucıhiog Ewa, za aurav Ova avrüg 
HAôov zorauod 5; anayaynv Pöpow normsasdai. 
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J = 
RE > 7. ‚ Italien 
536 - früher mar das Hauptmagazin der Golhen durch Verraͤther 
559. verbrannt; Vitiges war eben- fo verhaßt geworden, als 
vorher Theodat; das Mißverſtaͤndniß Beliſars mit feinem 
Hofe entging den Gothen nit; fie hofften, er merde fich 
zum Herin von Stalien machen weiten, in weldyer Würde 
er fih Dann nur durch ihre Hülfe behaupten Fonnte. Die 
Hoffnung bewog fie zu ſchnellerer Uebergabe der Stadt, weil 
Beliſar ſie in ihrem Glauben beſtaͤrkte, und ſelbſt ſein Heer 
ihn treulod glaubte d). Sobald er (noch vor Ende 539) 
Ravenna befett hatte e), befdhämte er feine Verlaͤumder 
durd) den Gehorſam, den er gegen Juſtinians Befehle zeigte, 
weil ſchon nemeine Klugheit ihn lehren mußte, Dat, was 
feine Soldaten, deren Liebe er wegen feines Eigennutzes und 
der Herrfchaft feiner verhaßten Gemahlin über ihn nie ganz 
gewinnen fonnte, iym nicht gewährten, nicht von den ®o- 
then, deren Sclave er geworden wäre, zu nehmen... Er ließ. 
den Gothen ihre Güter, erlaubte denen, die foldye jenfeits 
des Po befaßen, dahin zuruͤckzukehren, behandelte Vitiges 
Hut, und ſchiffte fi ein, fobald ihn Juſtinian zur Zuhrung 
des Perfifhen Kriegs abrief. Mit fih nahm Belifar die una 
grpeneNen Schäbe, die er in Ravenna el Vitiges und 


d) Das Heer mufite dies um fo eher glauben, r da er nicht Tange 
vor Uebergabe der Stadt, die Generale, die ihm entgegen 
waren, mit ihren Zruppen unter dem Vorwand, daß es an 
Lebensmitteln fehle entlaffen hatte. Dies waren Beſſas, 
Sohannes und Narſes (nidht der Eunud). 


“) Sehr ſchön drückt Procopius, ohne ed gerade zu fagen, aus, 
daf nur Belifars Geiftesüberlegenbeit den Vitiges und feine 
Gothen, die nicht beſiegt waren, zuſammendruͤckte. De.bell, 
Gothic. lib. II,vc; XXIX, p. 460.” Tor yae evarrior 6ı Tördoı 
mındeı zaı -Övpäneı wagarohü Ünegaigovres, zat OUTE nayy 
diare:derres ap’ ou ev Paßevvn Eyerovro, Ovre all Örnovd» 
dedouAwufror Td pgövnua , doguaharoı TE mgög TOv —E 
vor eylvovro, rar TO Tig Övvleiag Groua ev Üßge: ovVdsud 
myov* au d8 yuvalzcc (eröygavov yag eds Tov avö gr 
arnroviaı mey&Aovg TE TA gauara zul agısud xoelocovg roðc 
woAsuiovg dıra ) Ta neösona Tov andouv räcaı anirrvov, 
insı Ön anavras eni rag nöleng zadnudvoug Eıdor, za "Talc 

. Xegaiv dvdsızvuuevas TObg vevivnxötag TnD —* arsidıgop. 


Vitiget | 53. 


die anderen Gefangenen. Als er das Land verlief, hoben 55g. 
| ſich die Gothen wieder, und mit Redyt fann man Ftalien 
dad Srab und Die Beute der Barbaren nennen; man fann 
. aber nicht Davon fheiden, ohne Cafftodorus,»der fid) end⸗ 
lid) in ein Klojter begeben hatte, zu beflagen, und mit und. 
von ihm zu lernen, daß auf nichts Endliches zu bauen, ift, 
weil feine fhönften und erfaubteften Hoffnungen, wie feine =. 
trefflichen Einrichtungen £) nody während-feines Lebens hins 


f) Ueber die Schul oder Univerfitätsanftalten, muß man Tira- 
‚ boschi nachſehen, über die Rechtsſchule fcheint mir doch von 
Savigny Th. J. c. VI. S. 397. etwas zu kurz, auch ſcheint 
ihm ein Sammler, den ic auch nicht geſehen habe, deſſen 
aber Gianone erwähnt, entgangen zu ſeyn. Giannone storia 
civile di Napoli (in Napoli 1723. 4.) Tom.T. lib.l. c. X. sect. 
1. p. 42. heift'ed: in quel accademia, nella quale oltre a Gram- 
matici, oratori, e altri professori v’avean ancora luogo, gli 
espositori delle leggi, onde per questa nunve ristorä- 
mento poté dapoi, eziandio nei tempi piũ barbari meritar 
Roma que’ pregi, et quegli encomi, che le danno piu scrittori.- 
di questa bassa età raccolts dal Savarone sopra Sidonio Apol- 
‚ linare. Died mar Caſſiodor nicht eigen. Er hatte aber den großen 
Plan in Verbindung mir Pabft Agaperus eine höhere theologiſche 
Lehranſtalt und Buchhandlung zu errichten, wie fie im Dccident 
nirgendd war, auch im Orient erit fpär in Alexandrien und 
Niſibis. Cassiodori de institut. divin. scripturarum lib. I. prae= 
fatio. Opp. p. 420. Cum studia litterarum sesularium magno 
desiderio fervere cognoscerem, ita ut multa pars hominum per 
ipsase mundi prudentiam crederet adipisci, gravissimo sum, 
- fateor, dolore permotus, quod scriptuiis divinis magistri 
publici deessent, cum mundani aucıores celerrima procul du- 
bio tradirione pollerent. Nisus sum cum beatissimo Agapito 
urbis Romae, ut sicut «pud Alexandriım multo tempore fuisse 
traditur institutum, nunc etiam in Nisibi civitate Syrorum 
Hebraeis sedalo fertur exponi gollatis expensis in urbe Ro- 
mana professos doctores scholae potius acciperent Christianag | 
unde anima susciperet aetornam salutem, et casto atque pu- 
rissimo alloguio idelium lingua comeretur. Sed cum propter 
bella ferventia ‘et turbulenta nimis in Italico rezuo certamina 
desiderium meum nullatenus valuisset impleri, quonriam non 
habet lo.um res pacis tem, oribus in i t.s; ad hoc divina ca. 


s 


* 


! 
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559. ſchwanden. Uebrigens hatten ſich die Gothen einen neuen 


Anfuͤhrer in der Perſon Ildibalds erwaͤhlt, welcher dem 
Beliſarius neue Anträge that, die er wieder ablehnte, und 
einem Griechiſchen Zinanzbeamten die Verwaltung der Pro— 
vinz übertrug, der er die einzigen Männer, die fie gegen Die 
große Ueberzahl.der Gothen hätten vertheidigen fünnen, den 
Ildiger, Valerianus und Martinus entzog. 
540- .  Choßroös oder Nuſhirvan g), gegen den jetzt Peliſarius 
544. gerufen ward, hatte gerade in Dem. Jahre (540) einen ver- 
heerenden Einfall.in Dad Griechiſche Reich gethan, und war 
um fo mehr blod auf Zerfidrung ausgegangen, als er feine 
Dauernden Eroberungen machen wollte, und feine Truppen, 
die fast blos aus Reiterey befanden, nicht fürchten durften, 
abgeſchnitten zu werden, da Buzes, Der Die ganze Griechiſche 
Armee vommandirte, ſich indem Augenblick, als die Perfer 
ſchon nahe bey Hieropolis in Syrien jtanden, ſehr elend 
benonmen ‘hatte bh). Juſtinian ſchickte nachher feines Bru— 
ders Sohn, Germanus; er gab ihm aber, die verfprodenen 
Truppen nit, wo dann natürlich auch Diefer nur Zeuge des 


ritate probor esse vompulsus, utad vicem mägistri introducto- 
vios vobis libros istos domino praestante, confecerim, per 
quos, sicut aestimo et divinarum scripturarum feries et socu- 
lariam litterarum compendiosa notitia domini munere pande- 
retur. Auch in der Wahl und der geſchmack vollen Linribtung 
feines Kiofterd erfennt man ihn. Mabill. anual. Benedict. Tom. 
I: lib. Y. Nro. XXIV. p. 125. | 


g) Die Tafel der Perfiichen Könige ſteht hinten am erften Theit, 
ben der Beſchaffenheit der Quellen der Saſſaniden Dynaſtie, 


wırd man wehl Eeine eigentlihe Gejchichte derfelben — er⸗ 
warten. 


h) Er verfhwand auf einmal, wo fein Heer bleibt, merft man 
nicht. Procop dr bell, Pers, lib. H. c. VI, p. 100, ruft Bus 
je$ die Dieropolttaner zufammen und es haft: Tosavra & 
Buvgis sına» Akyaım iv Ta gu poga £doger, Empake di ro» 
Ösövrov oudtr, anohesas — eı rı TÜP Pouaiov orgarcı 
doxınar jv Grıo» @Xeru" za) OFaı Tore yNg erüygerev, OUÖd 

rıs Tov ev Isganö)i Ponaiov, OUdE 6 Tüv zoliuiov grea- 


Fus paszir igyvas. 
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grauſamen Brandes Syriſcher Städte, und der Gefangen: 540- 
nehmung und Weaführung der Einwohner feyn konnte. >44- 
Intiohien ſcheint auch' Germanus zu ſchnell verlaffen zu 
haben; denn da die Perfer ſich nicht aufhalten fonnten, hätte 
diefe Stadt durch einige Anftalten wohl Fönnen gerettet were 
den, ftatt daß fie jetzt von den Perfern faft dem Boden 
gleid) gemacht wurde, fo. daß nur die Stadtmauern und eine 
Kirhe unverlegt blieben i). Die Verheerungen machten fols 
den Eindruck auf die Sriechifchen Gefandten, Die der Perfer» 
fönig vorher nicht einmal. hatte anhoͤren wollen , daß fie, fü» 
bald er ihnen nur Gehör geftattete, jaͤhrlichen Tribut ver» 
fpraden, wenn er gleich umfehren und eine jährliche Zah. 
lung nicht Tribut nehnen wollte, maß er ihnen in einer fpüts 
then Antwort zugeftand k). Bein Rüdjug war aber, 
ungeachtet Zuftinian Den Zrieden beſtaͤtigt und die Bedin- 
gungen. deſſelben erfünt hatte, ein Zug der Vernichtung, 
und er griff fogar gleich, nachher die fefte Stadt Darad an, 
die fi) mit taufend Pfund Eilber von längerer Belagerung 


"i) Procep, de bell. Pers. lib. II, c. VIIR i in fin. pag. 108, Stroges 
fuit maxima: nulli enim parcentes aetati Perrae, obvios quos- 
‘que quocunque in gradu aevi faerint, trucidarunt. Dann 
cap. X. p- II, zeigt Procopius feinen Sfepticiemie our E40 
uderaı Ti note apa Boviorieva Tö Id em Teäyuara u£v 
avdgdg 7 yaglov rou & UVog emaigeıv audıg de eix teur — 
vH zaı aparigem eEovdeuiag auip Hauronkıng aıriag, aut 
ja2 09 SEurg eıneiv un ovYi anavra zara höyov asi iyvesdas. 
Tunc certe (nad der lat. Neberf.) Antiochiam cujus decus et 
absoluta magnificentia etiam num latere omnino nequeunt, = 
scelestissimo viro dirutam videre sustinuit. Caeteram ex urbis 
excidio, Persarum, quibus demandatum id fuerat, labore ac 
providentia sola ecolesia superfuit. Quod vero circa Cerataeum _ 
domus plurimae servatae sunt cet, cet, 

k) Procop. 1, c, p. ı12. Owxoü» öı moesBeis ihasar GworsAske 
Ieogaı Boukovraı Ponaiuvs 85 Höfov anaymjnv den" ovVx, 
ahl.a urpatıorag Ölxeloug dimev EEovaı TO Aoıröv Ilögoas Par 
Matoı, ugIov Fig Umovgyiag @UToIg Zuenjoürreg pnröv" ewel 
»aı Oivvav riöl xal Zagarnvorz eneTeiov Koeonyel-Te XEUIOD » 
pu Högov aurolg brorekeig Ortes, aA)? Oras adymron yir rin 
Uueripav puiakocı e5 Toy ravra aara. 
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56 — Juſtinian. 

5402 freykaufen mußte. Gerade damals erhielt Juſtinian die 

544. Nachricht des glüͤcklich geendigten Gothenkriegs, und ſchickte 
gleich nachher Veliſarius in den Oſten, mo Chosroës, als 
die Griechiſchen Truppen über den Tigris gingen, am Cauca— 
fus. befchäftigt. war. Er hatte nachher alle Zeit, nicht allein 
das Verlorene wieder zu nehmen, fondern auch Commagene 
ju erobern ‚und Paläftina zu bedrohen (541 - 42), weil 
Beliſarius abgerufen war 1), ſich in Conſtantinopel mit 

Dingen beſchaͤftigt, die eben fo betrübend als ſchimpflich fiir 
ihn waren m), 'und Suftinian dem Buzes das Commando 
wieder uͤbertragen hatte, welcher mit dem Neffen des Kaifers 
fyimpflid) vor dem Feinde nad) Hierapolis floh. Mit 
Belifar Fehrte der Muth der Griechen zuruͤck n); Chosro&s 
ward durch die Stellung, die fie nahme, zum Rüdzug be» 
wogen, und er verfprady die Sriechifchen Sefandten in feis 

‚ nem Lande zu erwarten 0). Dad Ende ded Kriegs ſchien 
nahe, als ſich Beliſarius wieder entfernte und mährend, 


* 


3) Es hatte Belifarius ehe er abgerufen ward, ſchon bedeutende 
Vortheile in Händen, daran hatten die von ihm mitgebrad)« 
ten Gothen ihren Untheil. Bey einem Ueberfall der Perfer, 
wo Belifarıus,den Seinen zu Hulfe eilte, heißt e8 (Procop. 
‚de bell, Pers. lib, I. c. XVIII. p.151.)! reorous Yyap arav. 
ro» Eir Öögacı warpoisg Te za ouywois TorYovg emiörrug 
Ileosaı ovy Groneivanreg 84 PuynP Sgumvro ” emson@gevon 
rs Popatoı Euv Fordos mevrnrovra za .Erarov Exteivar. 


m) Seine ſchlechte Gemahlin Antoenina war ihm untreu geworden, 

fein Sohn hatte feine Ehre gerächt, er felbft wollte Antonına 

- frafen, liebte fie aber zu fehr und opferte ihr das Leben feines 

Sohns, welchen fie und Theodora ſchändlich verfolgten und 
peinigten, und feine eigene Ehre, 


n) Er erihien mit ungewöhnlicher Eite und Fam mit der zum 
Faiferliben Dienft beftimmten Poft, nur allein, imnoız Tolg 
donosioi⸗ oxoðuevoc ou⸗ ön Begedovg zahelv veroixamı are Qu 
orpärsun« vor auto Eyov, 


e) Belifar fheint nah Procop noch mehr haben thun zu können, 
wie viel, das läßt ſich nicht fayen, meil die historia arcana 
dem Code de bell. Pers. lib. II. c. XXI. gerade dag (Gegen: 
theit gegenüber ftellt. Daß Juſtinian felbit nicht mehr that, 
läßt fich leicht enrfchuldigen, feiner und fchöner aber nicht als 
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tiner Vet und einer Krankheit Suftiniand fi ſo zweydeutig 540- 
benahm p), daß er, der außerdem mit feiner Gemahlin 944 
nicht dusgeföhnt war, zwey Jahre in fehr erniedrigenden 
Verhaͤltniſſen, die er nicht mit großer Seele trug q), in 
der Hauptftadt verweilen mußte. Es ift zu verwundern, 
dag in der Zwifdjenzeit Dad Griechiſche Heer, deſſen Befchaf- 
fenheit- man daraus beurtheilen fann, daß es von einigen 
fliehenden Herulen mit panifhem Schrecken angejtedt r), 


Dante es gethan hat — Canto VI, v.22-27. läßt er 
Suflinian felbft fagen: ‚ 
Tosto che con la chiesa mossi i piedi, 
A Dio, per grazia, piacque di spirarmi 
L’ alto lavoro, e tutto in lui mi diedi. 
: E al mio Bellisar commendai l'armi 
Cui la destra del ciel fu si congiunta 
_ Che segne fu, ch’io dovessi posarmi. 


p) Procop, hist. arc. cap, IV, heißt es, wie das Gerücht bem.ge- 
fährlichen Krankheit Juſtinians ſi ſich verbreitet, evraü9a £Asyov 
TOP apyövrav rıvis os 7V Baı)da Pouatoı Eragöv rıva ev 
Bugsavrio KUTauTHa@vTau aphiaıv OV UNKOTE avroðò ETLOTEEL@OL“ 
okiya- En Ügregov ‚Basıhei uiv paicaı Euvißn roig dd roü Po- 
naiv argaroü apyovaı dtaßoloız in’ aldnloıg Yevesdaı. 
Tlergos Te ap ö arparnyög zaı Inarıng — — Bekwagiov 12; 
xaı Bovſou exstva Aeyovrav ıoyugidovro armxofvar anep (ot 
agriag dednioraı. Taüra ye 7 Bauılıg Osödanpn erıxaltsaca 
8p’ Eaury rois avdpmmorg sıgngdaı Ivuod usgrn ayayöveı. 

9) Die Auetorität dafür ift freylich verdächtig. Procop. hist, are. 
L. c. Kai meginezero wırgöv Yeanıa vaı amıgrog Oyıg Belusa- 
gıog idıarng ev Bugarrig, ayedöv Tı uövog, aUvvoug adı zal 
ruIgandg za röv sE anıßov).üg aggadir Savarov, uadoüca 
d2 7 Bawılig word oı emı Tüs E@ Konara &ıvar meuyaoa 
Tv zv nalarin evrodyav Tıva x3röuısIaı navra. 


s) Dies fiel in den Armenifchen Bergen vor, da die Griechen 
einen Theil Armeniens wieder erobert hatten, die Perfer felbit 
wagten nicht, ihren Vortheil aufs äußerfte zu verfolgen, da 
fie einen Hinterhalt fürdteten. Seinen guten Dfficieren 
traute Zuftinian nicht und feine Neffen und ihr Anhang wa. 
ven beffer bey Hofe ald im Heer. Procop. de bell. Pers. lib. 
11. c. XXVIII. p.ı59. Hoc fere tempore duo mortui sunt Ro- 
mani duces Justus, imperatoris a fratre nepos, ot Peranius, 
natione Iber ; ille morbo consumtus, hic in venatione casu 
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54o- Ohne angegriffen zu ſeyn, davon floh, und Ted im Stich 
544. ließ (945) ı nicht. mehr von des thätigen Chosroẽs erlitt. 
Er zeigte fi fid) indeß vor Edeffa, und Zuftinian mußte (544) 
durch eine Summe von zwanzig Gentengr und durch Die Ab» 
fendung eines Griechiſchen Arztes, Namens Tribunuß s), 

zu dem der Perferfönig Biede und Zutrauen hatte, einen, 
540- Waffenſtillſtand auf fünf Sahre erfaufen. - Sn Stalien erhob 
560. fid) indei um Ildebald, der Anfangs nur an der Spike von 
tauſend Gothen ftand, das Oftgothifche Reich wieder, als 
nach der Abreife Belifard, welcher durch Eigenfchaften des 
Körperd t) und der Seele dem Soldaten Adytung einflößte, 

ein kleinlicher, niedriger Kammerbeamter nad) Ravenna 
geſchickt wurde, welcher für fih und die Faiferlihe Kammer 
durch Unterfuhung der Rechnungen, Beptreibung alter 
Soderungen, Befchränfung des Soldes und der Belohnun— 

gen trefflich forgte, dafür aber fich wenig darum befümmerte, 
daß fi die Gothen in Pavia wieder ſammelten. Als er 


ab equo lapsus et fracta cervice Oppressus (fo muß überfett 
merden exrentaxörı Ötappaynvar). Quibus imperator Mar- 
eellum submisit, suum ex sorore nepotem vix (derı) pubes- 
centem et Constäntianum qui paullo ante eum Sergio per 
nem obierat apud Chosro&m. 


Von ihm faat Procop de bell, Goch. lib IV. c.X. p. 590. 
Er fey geweſen, Ixhausrıvög. yevos’ 6 68 Teibovuocç ‚Surog | 
Aöyı0g ev FV, za TA 85 TEXEmv Tiv iatgırnv ouderög % Nooap" 
akhas te 00pp@» Te zaı Scopılmg zaı Tüg Enieizeiag 85 ErEO» 


20v. Er hatte fehen vorher den Chesroes bedient, und war 


ei beſchenkt entlaffen worden. Hernad) erlaubte ihm der 
König fid) eine Gnade augzubitten, und er erbat die Sreybeit 


der griechifchen Gefangenen. Der König gab dreytauſend frey 


°) 


und erlaubte ihm noch überdies einige namentlich anzugeben, 
die er gerne frey haben wolle. Meoc re neya ex TOö Foyov 
toirou Es marrag avdpunuvg Teıßoürog fye, fegt Procopius 
hinzu. 


Er heißt bey Procop. be bell, Goth, lib. IM. ©. 1. p. 466. 
mv dt zaı ro ouna wahög Te zal ufyag, zal EUTgOGGNOG mar, 
To» ualısra, OvTo ÖE eurgeocodo» zal mggov savtöv mapeixe 
Foig eyrugyavovay Osre andgure Fergrı zal adöEn. eupeen 
eıvat, 


\ 
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erlih Den General Bitalius über den Po ſetzen ließ, um 540-. 
anzugreifen, ward dieſer bey Trevifo gänzlich gefchlagen, 568, 
und die Gothiſche Macht durch Ueberläufer und durch Den 
Auf Diefed Sieged vermehrt. Sie breitete fid) Anfangs 
weniger ſchnell aud, weil cd den Gothen an einem Anführer 
von Talent fehltey. und die Anführer zu ſchnell wechfelten. 
Hebald, von feiner Frau, deren Citelfeit u) beleidigt 
war, angereist, ließ einen feiner angefchenfien Gothen 
tödten, machte fih dadurch als Tyrann verhaßt, und ward 
an der. Tafel erfihlagen. Sein Nachfolger Ehreneeih, den 
die Rugier, welche unter dem Gothifchen Heer dienten, ers 
wählt hatten, ward nach flnf Monaten gleichfalls umge» 
btacht. Nach ihm oder vielmehr gegen ihn war aber Totilas 
wählt, und unter ihm nahm die Sache eine andere, Ges 
kalt an. Juſtinian, deſſen Generale bis dahin gezögert, 
weil Ehrenreich Unterhandlungen angefnupft hatte v), hieß 
den Wergnder und Gonftantinus mit 12000 Mann über den 


0) Procop. de bell. Goth. lib. III. e. 1. p 469. Deinde in Ilde- 
baldi offensionem Urajas ex hoc incurrit. Erat Urajae conjyx 
inter hos barbaros eum divitiis, tum corporis forma omnium 
facile princeps. Aliquando ad balneum processit, mundo 
ornata spiendidissimo et inzenti famulantium agmine stipata. ' 
Ibi uxorem Ildibadi conspicata, vilibus indutam vestibus, non 
demisse, ut regiam conjugem, salutavit, at superbius de- 
spectam, adiecit contumelia Et vero res domi angusta ad- 
huc erat Ildibado‘, utpote cui opes regiae nondum obtigerant. ' 

v) Procopius giebt von den Unterhandlungen Ehrenreichs mit 
Suftinian, von denen er willen. mußte, Nachricht 1. c. cap. II. 
pP 471. Eraricus autem convocatis Gothis omnibus ad eos re- 
tulit de mittendis ad Justin. Aug. oratoribus qui pacem eadem 
conditione psterent,. qua antea Vitigi concedere voluisset: 
nimirum, ut Gothi, retenta Transpadana regione reliqua Italia 
eederent. Postquam assansi sunt Gothi caballarium ille, alios- 
gus nonnullos ex intimis delectos legatos misit, in speciem 
quidem de iis, quae proxime dixi, cum imperatore acturos, 
clam auteın juseos, hoc unum cum eo transigere ut ipse multa 
donatas pecunia et 2'seriptus patricdis Italiam omnem traderez 
rognique insignia abdicaret- 
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540- Po ſetzen w), um die Gothen aufzuſuchen, und einer von 
ihnen abgeordneten Heerfchaur ward Verona Üibergeben. 
Wenn diefe Heerfchaar fidy eilig mit dem Hauptheer in Ber» 
bindung gefegt hätte, fo wären die Gothen verloren gewe— 
fen; aber während ihre Führer Über die noch erft zu hoffende 
Beute fritten, unterblieb diefe Vereinigung. Die Stadt 
ging wieder verloren, und dad Hauptheer ward über den 
Do gedrängt, wo es Totilas mit nidyt mehr ald flinf taus 
fend Mann auffuchte, und völlig ſchlug x) (542). Gleich 
nad) gewonnener Schlacht drang der Gothenfünig nad) Etrus 
rien, befagerte zwar Florenz vergebens, gewann aber eine 
Tagereiſe von diefer Stadt ein großes Treffen, in welchem 
nicht daß Griechiſche Heer feine Zeldherrn, fondern Die Feld» 
heren das Heer im Stich ließen. Die Barbaren, aud denen 
das Griechiſche Heer beftand, dienten dem, der fie am beiten 
bezahlte; fie nahmen alſo jetzt größtentheild Dienfte bey 
Totilad, und dieſer befegte alte Gegenden, wo er feinen 
hartnaͤckigen Widerftand zu fürchten hatte,“ Seine Gothen 
ließen ihre Wuth an Gebäuden und an den ungluͤcklichen 
Staliänern aus; fie verwüfteten Alles vom Po bid an die 


w) Muratori annali d’Italia ann, 542. und u le Bret. Allgem. 
Welthift. 4or Theil. ©. 14. haben nur Bono bey Procop. HI. 
5, aud) nad) der Ueberfegung im Muratoris scripıt. jind es 
bob 12000, ich weiß Feine andere Aucterität, fo fehr ich 
Muratori ahte, Er fagt auch, er wiffe nicht, Über- welchen 

h Fluß er gegangen fey, ich dächte, das folgte aug cap. 3. in fin, 

j wo auch das griechiſche Heer bey Faënza liegt, da num nicht 
erzählt wird, daß ed an einen andern Ort gezogen fey, fo 
haben wohl Jornandes und Eontinuator Marcelli —— da⸗ 
hin das Schlachtfeld zu legen. 


x) Procop. de bell. Goth. lib. III, c. IV. p. 476. Man TE 

yevonkvng tig Evußohns 6 reiaxooioꝛ — zatomısder 

_ T0Ü Panaiov oTparod Öl lovrsg, ex TOÜ aupmıdiov edavy- 

van’ Oyg dm zaridonreg bBouaio⸗ zar voAb mAyjdog eıvar tüv 

oHpicı kaxousvar Srögevon Egre öppwadiav Ineoon' zal aurixa OR 
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außerfie Spike von Italien, indeß ihr Koͤnig ſoviel als moͤg— ia: 
(ih) Milde und Schenung bewies y). Einige feſte Oerter 668. 
behaupteten fich lange, unter ipnen Perufia 2). Wurden 


* 


) So wenig aud befanntlich die Dialogen Gregors des Großen 
(id citire immer die Opera Parisiis 1705, fol.) eine hiſteriſche 
Duelle find, fo’enihalten fie dod) eine Menge von Geſchichten, 
aus denen man von einem Zeitgenoffen lernt, wie es ın Ita— 
lien zuaing , fe lernt man die Sitten der Araber befjer aus 
der Zaufend und einen Nacht als aus Abuifeda, Nur einis 

ges: Dial. lib. I. cap. 2. p.157. und cap, X. rauben die Gos 
then zwey Knaben und geben fie um Feinen Preis ber, lib II, 
cap. VI, p. 224. fommt als große Ausnahme ein Gothus pau- 
per spiritu qui ad conversionem venit als Diener des h. Bes 
nediet vor, lib. II. c.XIV, u. XV. pag. 2357-58. ift die Ge— 
ſchichte vom Zotilas, dem VBenedict den Untergang weiffagt, 
bie man bey Barenius, Murateri, und dem ehrlichen Mas 
bilfon ann, Benediect, I, Jib, IV. XXT, nicht vergefjen findet. 
lib. II. c. XXXI. p.262. Gothorum quidam Zalla nomine per- 
fidiae fuit Arianae, qui Totilae regis eorum temporibus con- 


tra catholicae ecclesiae religiosos viros ardore immanissimae 
erudelitatis exarsit, ita ut quisquis ei aut elericus monachusve 
ante faci em venisset ab ejus manibus vivus nullo modo axiret 
cet, Vergl. 1ib, II. c. XI. dann XI. u. XVII. Died mit, 
Rückſicht auf Le Brets Lobpreifung der Sicherheit Italiens. 


2) Etwas zweifelhaft ift allerdings die lange Belagerung der 
Stadt durch Totilas, deren in der folgenden Stelle gedacht 
wird, Die Benedictiner in ihren Moten zu jener Stelle, haben 
fen gefagt,. fie fey feit dem Treffen bey Farnza eingefchleffen 
geweien, feſt war ji. Greg. magn, dialog, lib. III, c. 15. p. 
300.301. Totilae autem perlidi’regis tenıporibus eamdem ur- 
bem (sc. Perusiam) septem annis continuis Gothorum exercitus 
obsedit, ex qua multi civium fuzerunt, qui famis periculum 
feıge non poterant, Anno vero septimo nondum finito obses- 
sam urbem Gothorum exercitus intravit. Tunc comes qui 
eidem exercitui praeerat, ad regem Totilam nuntios misit, 
exquirens, quid de.populo vel episcopo fieri juberet. Cui illo 
. Ipraecepir, dicens: episcopo prius a vertice ad calcem corrigiam 
tolle et tunc caput ejus amputa; omnem vero populum, qui 
‚illic inventus est,. gladio exstingue. Doc ſetzt derfelbe, der 
died dem Totilas nachſagt, hinzu: cumque post eamdem cae- 
dem die quadragesimo rex Totila jussisset, ut cives urbis illius 
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540 = diefe genommen, fo wurden alle Werfe geſchleift, damit ſich 
569. die Griechen nirgends feſtſetzen koͤnnten. Neapolid und 
Benevent hatten dieß Scidjal gehabt, . weil Juſtinians 
General (magister equitum) nicht zu ihrem Entfag eilte 3 
und ſchon südte (543) Totilad vor Rom, in der Hoffnung, 
auch Die Hauptſtadt Italiens, mie Neapel, durch Mangel 

jur Uebergabe zu zwingen, als Zujtinian, endlich den Beli— 
farius, aber ohne hinreichende Truppen und ohne Geld abe 
ſchickte. Er fonnte bey alten Talenten Nichts ausrichten, 
fondern nur den Eroberungen der Gothen zufehen. Als er 
durch den General Johannes in Conflantinopel ſchnelle Hlılfe 
verlangte, heirathete Johannes, ohne zurückzukehren, eine 
Anverwandte des Kaiſers, und ließ feinen Befehlshaber für 

fi) forgen. ‚Belifarius (545), des Wartend müde, ging 
nad Epidamnus, und Rom litt, zum Theil freylich durdy 
ſchlechte Maasregeln des. Gricchiſchen Commandanten, uns 
befcyreibtiche Noth, welche der Pabft Vigilius, den Juſtinian 
immernoc) mit theologiſchen Streitigfeiten ganz befchäftigt a), 


qui gtolibet dispersi essent, ad eam sine aliqua trepidatione 
remearent; hi qui prius famem- Äugerant vivendi licentia ac- 
cepta, reverterunt. 


a) Um ein Beyſpiel des Labyrinths theologiſcher RD und 
Cabalen, dur die leider das gelehrte Syſtem unferer 
Theologie, nicht diefe felbft, entftand, nur Einiges zu geben : 
Nachdem man aufgehört hatte ſich über die Gottheit Ehriſti 
zu ſtreiten, fing man an, ſich über die Naturen in ihm zu 
verdammen. Nach vielem Streit und manchen Concilien ſchien 
man endlich ruhig, als zuerſt über die Theodaſchiten, oder die, 
welche fagten, Gott habe für und gelitten,’ dann über den 
fon ver dreghundert Zabren geftorbenen: Drigenes: Streit 
entftand. Theodor von Gafarea, ein großer: Freund der 
Schriften des Drigenes, hatten großen Einfluß auf Juſtinian, 
um ihn zu kraͤnken, bewegte ein anderer feiner theologiſchen 
Sreunde den Kaäifer, daß er Origenes verdammen ließ, Theo— 
dor rächte fih, als er den Kaiſer antrieb drep Paragraphen 
des Chalcedonenfiihen Eonciliums zu verwerfen. Diefe drey 

‘ Paragraphen, oder drey- Capitel waren vom Chalcedonenfis 
fhen Concilium abgefaft, um Theodor von Mopsvefte, Iheos 
doret und Ibas als rechtlehrend zu empfehlen. Theodor flellte 
dem Kaifer vor, die Eutychianer und fogenannten Akephali, 


\ 
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nah, Conſtantinopel hatte kommen laſſen b), vergebens durch 5404 
Getraideſendungen von den Sicilianiſchen Ghtern der Roͤmi- 968: 
ſchen Kirche zu lindern fuchte, Da fid) Die Römer mit mehr 

ald gewöhnlicher Ausdauer aud) im folgenden Jahr (546) 

roch vertheidigten, fo'verfuchte endlich Beliſarius mit den in 
Cpidamnus gefammelten Truppen die Stadt zu .entfegeny | 
aber der General Johannes, der endlich) zuruͤckgekehrt war, 

und von der. Landfeite angreifen ſollte, während fein Ober» 
befehlöhaber von Portus aud feinen Schiffen auf der Tiber 

den Zugang erzwingen und Zufuhr und Entfag in die Stadt 


die fih wegen ber — — Synode von der Kir 
getrennt hätten, könnten dadurch gewonnen werden. Der 
Kaiſer ſah bald, daß er fich geirrt babe, daß noch eine * 
Parthey entftanden ſey; aber, der Sihritt war gethan. Die 
Africanıfchen Biſchöffe widerſetzten fidn der Verdammung 
ter drep Capitel am hartnäcigften, | Ä 


b).-Wigifius, der das Hömifche Bisthum gekauft hatte, (bien 
am beßten tuͤchlig, den Willen des Kaiſers auf einem Concilium 
durchzuſetzen, er zögerte aber gern in Sicilien, weil er die 
Verlegenheit, in die er gerathen würde, voraus ſah. Mit 
wæelchen Gegnern er zu thun bekam, mag das Schreiben des 
Pontianus an Juſtinian zeigen; - Im extremo, ſchreibt er, 
epistolae vesirae cognovimus, quod nos non mediocriter re- 
mordet, debere nos Thieodorum et scripta Theodoreti et episto- 
‚Jam. Ibae damnare, 'Eorum dicta:ad nos usque nune minime 
pervenerunt, Quodsi et pervenerunt et aliqua ibi apocry pha, 
quae contra fidei ‚regulam sint, legeremus, dicta possumus. 
' tespuere, non auclores jum mortuos praccipiti condemnatione 
damnare, Quod si adhıuc viverent et correcti errorem sum! 
‚ non condemnarent „ justissimi -damnarentur. Nung autem. 
quibus recitabitnr-sententia damnationis nosırae ? quod in eis 
fecortigatur non est, Sed timeo, ne sub obtentu damnatio« 
nis istorum Eutychiana haeresis erigatur et dum minima iu- 
dicia non spernimus ad majorem haeresim collisionemque 
venriamus. Et quid nobis cam mortuis inire bellum ubi nulla 
in congressione invenitur victoria ? apud judicem verum jam 
tenentur a quo nullus appellat, Per ipsum in quo nos hono- 
ratis/et diligitis, -supplicamns clementiam tftam ‚ ut pax'per- 
maneat temporibus tuis, ne dum quaeris damnare,mortuos, 
multos inobedientes interhicias vivos, et exinde compellaris 
zediere zationem ei, qui ventyrus est judicare vivos et mor- 
Imos, 1 


X 
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5ijn- bringen. wolte, ließ fi) dur drephundert Gothen abe _ 
568, ſchrecken, die ſich ihm in der Nähe von Capua zeigten. : Beli» 
farius verzagte gleichwohl nicht, und mit den wenigen Trups 

pen, die er hatte, nicht einmal im Belig des Hafens, fons 
derninur. der dem Hafen nahen Stadt Portus, bradte er 
durch geſchickte Truppenbemwegungen die Gothen dahin, daß 

fie ihre Werfe in der Tiber und an deren Ufer aufgaben, 
Schon ftand daß Pfahlwerk, womit die Tiber gefperrt war, 

in Feuer, als gegen Belifars Befehl fein. General. Sfaafz 

der Portus bewachen ſollte, fih in das Treffen mifchtey 
Portus preidgab, dad Treffen verlor, das Leben einbüßte, 

und dadurch Belifar nöthigte, mit feinem Häuflein ſchnell 
“abzuziehen, um nicht abgefchnitten zu werden. Nun vere 
zweifelten die Römer; einige Sfaurier, denen man einen 
einfamen Poften auf. der Mauer anvertraute, verriethen 
Diefen, und liegen die Gothen herein. Dod) verloren nur 
ſechzig Roͤmiſche Bürger und ſechs und zwanzig Soldaten 

das Leben c). Totilad, der, was felten ift, mit dem cdels 
ſten Herzen die Eigenfdyaften des Flugen Staatömanneß. und 
tapferen Kriegers vereinigte, ſchickte jest den gefdyäftigen 
Roͤmiſchen Diaconud Pelagius an Zuftinian, um die Abtres 
tung des ohnehin verlorenen Staliend zu erhalten. Pelagius 

war lange als Gefandter (Apocrifiartus) des Pabft Vigilius 

in Conftantinopel gewefen, mo er die Gunſt Juftiniand und 
zugleic) viel Geld zu erwerben verftand,, hernach hatte er 

Ä bey Torilas für die Römer unterhandelt, und foute jegt dem 
Kaifer drohen, daß wenn er billige Bedingungen verwerfe, 


Totilas Rom ganz ſchleifen werde d)y. Suftinian, den Beli« 
e | . far 


e) Den Bericht, wie die Stadt entvölfert wurde, und aud gute 
Bemerkungen über die Uebertreibungen des Procopius, findet 
man bey Gibbon, wenn diefer aber den 17. Dec 546. als 
den Tag der. Einnahme angiebt, fo ift das fhwerlich zu er 
weifen. Ich vermuthe, daß er das auctarium Marcelhni 
vor Augen hatte und ed anders Als Tardinal Morris erklärt, 
eine ſchwache Stüße! ’ 

d) Das Geld, was Vigilius verfprechen hatte, um Pabft zu wer: 


N 
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‚für durch ein Schreiben von Unterhandlung abmahnte, lehnte 540 - 
Yes ab, und erflärte, daß Belifarius feine Vollmacht habe; 96% 
Zuiſarius Überrumpelte Rom, während Totilas Ravenna 
eingefhloffen Bielt (Anfang 547), und mit unglaublicher 
Schnelligkeit wurden Mauern und Thore Roms ausgebeſſert, 
und manches Schöne Gebäude, manches Kunftwerf fand feinen 
Untergang, heil: es behauene Steine hergeben und alfo Zeit 
baren fonnte. Totilas eilte umfonft herbey, die Stadt wie— 
der zu befegen, und mußte Vorwürfe hören, daß er nicht 
nah ſeiner Gothen Wunfd die Stadt verniditet e). Bon 
Rom eilte er nach Calabrien, wo Johannes die Bothifchen 
Irappen vernichtet hatte, nad) Campanien gegangen war, 
und die von Totilas daſelbſt verwahrten Senatorifcdyen Fa— 


den, bezahlte er nicht, da gab ihn Theodora auf; man er: 
fennt den fchlauen Pelagius an der Art, wie Silverius gleich— 
wohlven Nom entfernt wurde. Brev, Lib. cap. XXII, Oolet, 
cont, tom, VI, p. 455. (Justinianns) revocari Romam Silve- 
rium jussit, et de litteris illis (den er an die Gothen ſollte 
geſchtieben haben) judicium ſeri, ut sibi probaretur, ab ipso 
fuisse scriptas, id quacumque civitate episcopus degeret; ; si- 
autem falsae fuissent probatae restituerentur sedi suae, Pela- 
gius vero currens cum voluntate Aupustae volebat irritum 
facere imperatoris praeceptum, ne Silverius Romam revertere- 
tur: sed praevalente imperaloris jassione, Silverius ad Italiam 
reductus est, Cujus adventu territus Vigilius ne sede pelle- 
retur, Belisario mandavit! trade TR alioquin non 
possum fatere, quod a me exigis. Ita Silverius traditus est 
“ duobus Vigilii defensoribus et servis ejus, Qui in Palma- 
fiam insulam adductus sub eorum custodia defecit ınedia, 

e) Procopius bat bey der Gelegenheit eine ſchöne Bemerkung 
de bell, Gothic, lib, IT, c.24. p. 523. 1.49) z0tg Rragazarg 
euTeHUxE agög 10V rpaylıarav Tas aroßaseıs ac TmD rosmv 
evdulceiv xal nV dıavorav re) Tüg Tüyns — — 
ejyorgöpon gan’ aurävtäg neracrageig norictar Tug dokn 
did d zaı Lor dot Eunuegoüvra uED Toig eyyeıphtıacı Tora 
eredurecav loa Dec Altayov Tıra xaı anıırov anoxaloürtss, 
kvixa mö)sov tür Öıgronvov ex uöloas Tıvdg ta Teiyn ÖLab- 
Beige dia, opakvrı 82, @arep eppnIm Mowdogeisdar ovx 
arnkiovv rav Evajyog aplaı aup’ aurdv Eıpnliivav autmiıo? 
yoürrs, ansvariag TE aurär ovösgig OXUHFEL HOPTEG. 
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540- milien Roms £), die nicht etwa ſchon bey der Nachricht von 
560, Beliſars Ueberfall ihrer Baterftadt dahin zuruͤckgekehrt waren, 
befreyt und nad) Sieilien gebradyt hatte. Totilas war dem 
Johannes zehnfad an Truppenzahl überlegen, er verniche 
tete deffen Heer, und gleich hernach ward Belifartus, Der 
nad) Unteritalien gegangen war, um eine von Juſtinian für 
ihn gefandte Verſtaͤrkung zu erwarten, weil dieſe zu unbe⸗ 
deutend war, Zeuge ihrer Niederlage durch dreytauſend 
Reiter, die Totilas gegen fie füͤhrte. Ohne hinreichende 
Mittel den Gothen die Spite zu bieten, ging er von. Croton 
nach Sicilien, und ſchickte, ald er nur zweytauſend Mann 
Berftärfung erhielt, mit denen er Nichts ausrichten Fonnte, 
feine Gemahlin nach Gonftantinopel, um eine größere Aus⸗ 
rüftung zu betreiben.. Sie fand Suftinian ganz in geiftliche 
Streitigfeiten verloren und zu fehr beſchaͤftigt g),_ald Daß er 


£f) Anastasius bibliothec, in vit. Rom. pontiicum pag. 41. oder 

Murat. III. 131. fchildert dod) den Totilas zu gut, bat aber 

einiges Befondere. Wie Totilas Rom nahm, tota nocte fecit 

buccina clangi, usque dum cunctus populus fugeret,, aut per 

j ecclesias se celarent, ne gladio Romani .vitam finirent, Im- 

gressus autem rex habitavit eum Romanis quasi pater cum 

filiis.. Tunc quidam de senatoribus fugientes, Citheus, Albi- 

nus, Basilius patricius, exconsules, ingressi sunt Constan- 

tinopolim et praesentes ante imperatorem afflicti et desolati. 

Consolatus autem eos est imperator et ditayit eos sicut digni 

erant consules Romani, Dies muß man einfchränfen durch 

die Aeußerungen des Procop, lib, IV. e. 33. pag.659. Multa 

urbis aedificia Totilas igni corruperat, cum eam primum.ce- 
pisset, deinde secum reputans, Gothos, ad modicum redartos 

| numerum, non sufficere custodiendis muris omnibus Romae, 

i partem urbis exiguam circa molem Adriano parvo muro 

cinxerat, eoque veteribus annexo muris castelli speciem loco 

dederat, Oder, außer an der Stelle, wo von ber Eroberung 

die Rede ift, de bell. Goth, lib, IV. c. 22. P- 627. Tori- 

ag — — — — erei sunonaag aurüg zoAda Eruger, ardag 

‚Te xal Unie Tißegıv rörauov. | 

eg) Um zu zeigen, oder vielmehr vor Augen zu ftellen, welde Be 

wegungen diefe ©treitigkeiten veranlaßten, führe ich eine 

Stelle aus dem trednen Jahrbuch ded Victor Tununenfid, 

der ſelbſt ein Märtyrer feiner Weigerung, bie drey Gapitel zu 

verdammen wurde, an Canis. less, antigg. Tom. I, p. 552. Theo- 


N J 
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an Italien haͤtte denken wollen. Theodora war geſtorben 5404 


(548); Antonia wandte alſo ihren Einfluß an, um die Zu: 6 


rifberufung ihres Gemahls zu erhalten. Wie Belijariud 
nah Conftantinopel Fam, fehlte wenig, Daß er von Vers 
ſtworenen mit dem Kaiſer zugleich wäre ermordet worden, 
Die Verſchwoͤrung ward aber entdeckt; die Verſchwore— 
nen, meiftentheild Suftiniand nahe Anverwandten, fehr ges 
nd beſtraft. Beliſarius hatte den getreuen Diogenes mit 
dreptaufend Dann in Rom gelaffen, und Diogenes vertheidigte 
die Stadt tapfer; aber die Sfaurier verriethen, als Suftinian, 
Hilfe und die gewöhnlichen Geſchenke zu ſchicken zauderte, 
wieihre Brüder vorher, den ihnen anvertrauten Poften gegen 
gu Bezahlung. Fest ( 549) betrachtete Totilad Rom als 
Eigenthum, und man darf ſich nicht. wundern, Daß er die 
Stadt mit mweifer Schonung behandelte; fogar die Monte 
mente nahm er in feinen Schuß, ‚und ging nad Sicilien 


iiber, um im Stande zu ſeyn, feine Hauptitadt von derther 
ju verforgen. Suftinian weigerte ſich indeß immer ftandhaft, 


dora Augusta Chalcedonensis synodi inimica canceris plaga 


toto corpore perfusa, vitam prodigiose finivit, — — Post 
eonsulatum Basilii V, C, anno decimo Africani antistites Vis 
gilium, Romanum episcopum damnatorem trium capitulorum 
synodaliter a catholica communione, reservato ei poenitentiae 
loco, recludunt, -et pro defensione memoratorum trium 'capi+ 
tulorum litteras satis idoneas Justiniano principi per Olym- 
‚ am Magistranum mittunt — — — — Post Cousulatum 
Basilii V, C. anno XI. Reparatus, archiepiscopus Carıhagi- 
niensis, Firmus, Numidarum episcoporum ptimates, et Pri- 
masius et ‚Verecundus, concilii Byzaceni episcopi, pro dei 


caussa ad urbem regiam ejusdem praecepto principis evocan- 


tur. Apollinaris Zoilo, tria memorata capitula damnare no- 


lenti, episcopus, Alexandrinae ecclesiae subrogatur, Post . 


cons, Bas, V. C. anno XII, . Reparatus archiepiscopus, pluri- 
mis calumniis impetitus, pro eo; quod damnationi trium 
capitulorum memoratorym assensum non praebuit, officio, 
sumtibusque privatus, Eucayda exilio relegatur, et Prima« 
sius, diaconus apocrisjarius ejus, postquam damnavit, quae 
sunt syhodaliter atque universaliter defensata, eo superstite,; 
contra cleri vota simulque populi episcopus Carthaginiensis 
ecclesiae ordinatur, | 


& a 
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540- Stalien, wie Totilas wuͤnſchte, abzutreten; er brachte Geld 
551. zufammen; fein Neffe Germanus mard von ihm zum Generaf 
gegen die Gothen gemacht; er mußte Barbaren in Dienft 
nehmen (aud) die Longobarden verfpradyen taufend gepanzerte 
Meiter in Sold zu geben), ftarb aber vor der Ausführung h). 
- Die Rüftung bewirkte indeffen, daß. Totilad Sicilien verließ, 
und daß die Griechiſchen Befehlshaber in Ravenna und ans 
Deren Dertern wieder Muth faßten, Johannes ſollte in 
Germanus Stelle treten, und war ſchon in Salona ange⸗ 
fommen, als Juſtinian ſich beſann, und Narſes ſchickte, 
der gerade damals eintretender Umſtaͤnde wegen lange zoͤgerte, 
bis er mit Ehren und ſeinem Ruf angemeſſen, den Angriff 
machen konnte. Juſtinian ſah ſich bey dem beſten Willen, 
bey der groͤßten Thaͤtigkeit, Maͤßigkeit und Fleiß, in die 
größten Verlegenheiten verwickelt. Er wollte das Erlernen 
des Mechtd durch feine Geſetzſammlung erleichtern, : und 
ſchadee ihm mehr, als alle Ungemwißheit. und alle Schwierige 
feit des Studiums gefchadet hatte; er wollte die Meligiond« 
ftreitigfeiten beylegen, und machte fie ärger; die Seiftlichen 
verföhnen, und entzweyte fie; wollte felbft untetfuchen, und 
gerieth auf Irrthumer; Männer von Ruf fragen, und ward 
Ihe Spielwerf, und zu Widerfprüdyen verleitet; eben fo in 
ſeinen Verhältniffen zu anderen Staaten. Er hatte Africa 
erobert, und richtete es zu Grunde; er nahm fid) Staliens 
an, und ward der Fluch deffelben; wer begreift dad Geſchick? 
"Um die Zeit, als Totilas ſo ſchnelle Fortſchritte machte, 
ſchien ed, ‚ale hätte ſich Ales gegen ihn verſchworen; denn 
h) Sornandes de regn, successione pag. 242, hat dies kurz zus 
fammengefaßt: Post cwjus Belisarii discessum Totila ‚securus,, 
iterata rabie, et furentibus Isauris, invadit Romam, et sic 
sumtis undique viribus, militarique vallatus auxilio, ingre- 
ditur, cepitque Siciliam, Contra quem Germanus patricius 
dum exire disponit cum exercitu Matthesuentham, Theodo- 
rici regis neptem et Witigi mortuo derelictam tradente sibi 
principe in matrimonio sumtam, in Sardiceusi civitate extre- 
mum halitum fudit, relinquens uxorem gravidam, quae post 
ejus obitum filium edidit posthumum, vocavitque Germa- 

num, 
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kaum hatte er die Zeftungen an der Donau errichtet, ald er 540- 
fieneuen Barbarenfhwärmen abtreten mußte; und Bulgaren, 951. 
Uiguren, Eutriguren erſchienen neulidy (feit 558) , aus dem 
fernen Afien angelangt, in den Ebenen von Thracien. So 

wild Die Sitten der WVölfer waren, fo ungewiß ift ihre Ab» 
ſtammung. - Neben ihnen hatten fidy die etwas weniger⸗ 
wilden Longobarden ſchon vorher zwiſchen Donau und Theiß 
niedergelaffen, hatten die Herulen (496) befiegt i), und 
fürdteten die Griechen weniger ald die Gepiden, welche neben 

ihnen in der Wallachey und Moldau wohnten. Diefe Longo⸗ 
barden, denen Suftinian dad Land, mo einft Theodorich und 

feine Oftgothen gewohnt hatten, förmlidy abgetreten, mach⸗ 

ten Raubzüge bis nad) Stalien. Die Gepiden theilten mit 


i) Wie Geſchichte dieſes Kriegs, der man, wie ben mehrften Er« 
zählungen bey Paulus ihre Entftehung aus den Liedern, oder 
oft die wörtliche Ueberſetzung anſieht, ſteht Paullus Diaconus ' 
de gest, Longob: cap. XX, fehr ausführlid, der Schluß mag 
binreihen. Murat, scriptt, ver, Italic. tom. I: pag 417. Der 

“König der Herulen heißt einen feiner Leute auf einen Baum 
feigen um den Ausgang der Schlacht zu erfpähen, droht aber 
dem den Tod, der ihm die Niederlage der Seinen verfünde, 
Qui (der Diener ded Königs) licer’sero tandem in yocem 

 erumpens, vaetibi, inquit, misera Herolia, quae coelestis 
domini flecteris ira!’ ad haec verba commotus rex ait. Num- 
quid fugiunt Heruli mei, Atille, non, inquit; hoc ego, scd 
tu rex ipse dixisti. Tunc, ut in talibus fieri assoler, rex 
ipse et omnes perturbati, dum quid agereut haesitarent. su- 
pervenientibus Longobardis gravirer caeduntur, Rex quoque 
ipse necquiequam fortiter faciens, extinctusest, Herulorum 
vero exercitus dum hacillacque diffugeret, tanta super eos 
ecelitus ira respexit, ut viridantia camporum lina cernentes, 
natatiles aquas esse putarent. Dumque quasi nataturi brachia 
extenderent-crüdeliter hostium ferirentar a glädiis, Tune 
Longobardi "patrata victoria, ingentem, quam in castris re- 
pereränt, ititer'se praedam dividunt, Tato vero Rodulfi vexil- 

lum, quod handum appellant, ejusque galeam, quam in bello 
‚gestäte consueverat, 'abstalir, atgwe jam ex eo inde tempore 

ita omnis Herulorum virtus — ut ulıra super se regem 

botnnino non haberent; Jam hine Longobardi ditiores effectj, 
aucti de diversis 'gentibus, quas superaverant, exercitu, 
" altro coepernnt bella — or viriuti⸗ ve circumgi 
que pxotelare, 


’ 
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540 Slaviſchen Voͤlkern, die neben Bulgaren und deren Stam⸗ 
551. mesverwandten dort hauſeten und bis nad) Epidamnus ſtreif- 
ten (548), die Beute die fie Griechen entriffen, und wir fine 
den fogar Venetien von ihnen geplündert k). Durdaus 
nidyt verwandt , aber verbündet mit diefen Slaven waren 
die Horden 1), welche Narfed, ald er endlich an die Küfte 
des Adriatiſchen Meeres marfhiren wollte, antraf, und auß 
Klugheit nicht befämpfte, "Er ließ in Philippopolis Halt 
machen, bis fie vorbeygegogen waren, und fepte dann feis 
nen Marſch fort, indeß jene Barbaren (551) nad) Thefia= 
lonich und: Conftantinopel zogen. Auch mit den Perfern 
brady neuer Krieg aud, da der Waffenſtillſtand abgelaufen 
war, und fchon früher in den Gebitgen Armeniend und Cau⸗ 
caſiens Griehen und Perſer gegen einander fämpften, feit 
Suftinian die Lazer wieder an fid) gezogen hatte. Der Bor» 
theil im früheren Kampfe war auf Seiten der Perfer geblie- 
ben; Suftinian trat ihnen Thäler und Päffe ab, aud denen 
fie innmer mieder in Armenien und den ndrdlidyen Theil von 
Kleinafien eindringen fonnten. . Auch den neuen Krieg 
fhämte er ſich nicht mit Aufopferung feiner Eitelkeit zu be: 


6) Dies ſieht man aus der Gefchichte Audoind, des Vormunds 
des Longobardifchen Königs, Procop, de bell, Goth, lib. III. 
c.XXXV. p. 549. Kai 05 neAiyası andspug Ev re Toig Emo- 
ueroıg xaı ITuraliögv Tıoıw eIehovnioug 85 J— —XXX 

apixero‘ Evdev Te avastag apa Torilav Ts xal Tordov⸗ę 

. des’ OTgATEUNA-0U% YCsoD 7 8 egaxısyıhloug Eur auto „eyor. 

este Bevstuag apızousvog Poyaioıg Tim bravcınaagın av Aa- 

Sag0s jyeitoz 85 Keipag yAde, Toiyausvon ds auroüug molkoüg 

Exteivev" Ov uevros Lordotç Euvepsken" / aA) Igrgov morapov 
avdız e5 ZxAaßnvoug APENSENEER — —— 

1), Wie ſie hauſeten, mag eine Stelle des Procopius zeigen, wie 
fie die große und feite- Stadt Toperus, ı2 Zagreifen von Con» 
ftantinopel, erobern; viris omnibus ad quindecim millibus 
contrucidatis, penitusque direptis opibus, pueros ac feminas 

» servitutiaddicunt, cum ad eum diem nulli aetati.pepercissent, 
verum et ipsi et qui eränt in altero exercitu ex quo, in, fines 
Romanorum,irruperant, obvios quoque sine ullo aetatis, ‚diseri- 
mine de medio sustulissent :, ita ut.in Illyria Thraciaque in- 
sepultis cadaveribus solum longe et late coneitaium esset, und 

.  jwar pfählten fie die armen Leute, 


u 
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indigen m), und fo erhielt er (Ende 551) einen neuen af 551. 
fenftinftand auf Fünf Sabre, vermöge deffen die Griechen aus 568, 
den ftreitigen Berggegenden wichen und eine Summe Geldes . 
bejahlten. Den Frieden, der hernady in einen funfzigjährie 
gen verwandelt murde, über deffen Bruch Theophylact is 
motatta Juſtin dem lngeren Vorwürfe machte, tadelt 
Procop; aber ed ftanden ja die Longobarden, Gepiden, 
Utriguren, Eutriguren, Slaven, Anten und andere Dölker 

ale Augenblick in der Nähe der Hauptftadt an den langen 
Mauern, und Pabft Vigilius mit vielen Römern und Ita⸗ 
fiänern beſchwor den Kaifer, Stalien nicht preid zu geben.. 

Bas foute er machen? Totilad verfuchte vor Rarſes Ein 
marſch Dad Aeußerſte. Zwar hatte Johannes durdy einen. 
Uederfall von Salona aus, Walerianus aus Ravenna ihm 

vor Ancona Landheer und. Schiffe zu Grunde gerichtet, und 
Attabanus auf Sicilien feinen Truppen Niederlagen beyge⸗ 
dracht; aber er hatte ſich dagegen mit den habflıchtigen Fran⸗ 

ken, mit Theodebert und deſſen Nachfolger Theodebald ab⸗ 
gefunden, ihnen Stücke von Italien überlaffen n), daß fie 


m) Er empfing nicht allein den Perfiihen Gefandten Isdigunas, 
fondern aud das Gefolge deffelben mit ausgezeichneter Ehre; 
zwey von-diefem Gefolge trugen einen Kopfſchmuck, der mit 
einem Diadem Aehnlicpkeit hatte, was den Griechen fehr ans 
ſtoͤßig war. Selbſt den Dollmetfcher zog er zur Tafel; daß 
das letztere Politif war, zeigt das Verfahren des Perfifhen - - 
Königs, der, tyrannifch genug, ihn hinrichten ließ, weil er - 
voramsjegte: Procop, de bell, Gotth, lib. IV, c.X1, pag 591: 
ov yap av, Ebn, Ögumveis Je wu 8 Toüro afısuaro; meög 
Basıdiag apixsro, &ı un xarangododg; drugs ra 1lepouv nyay- 


nata. 5 we 

a) Procop, de bell, Goth, lib. IV. c,XXIV. p.634. Paullo ante 
Theudebertus rex Francorum.morbo-obierat, cum sibi nullo 
negotio tributaria fecisser nonnulla Liguriae loca, Alpes 
Cortias, agrique Veneti pariem maximam. Eienim Franci, 
arrepta belli opportunitate, sine disorimine ditionem suam in 
locis auxerunt in quibus illi pugnabant (Av Yap asyokiav 
av yayouivav sızsian 6 Poayyos sumopiav werormenos 
roĩ ereivav wegruaynrpız avroı arırdövag snAoürovv). Ve- 
netosum paüca oppida Gothis supererant, Nam Romani mari- 
tima Franci oetera Occuparams, 


‘ 
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551 - zwar Juſtinians Abgeordnete anhoͤrten und ſelbſt Gefandt © 
‚tb ſchickten, dem Narfed aber doch den Durchmarſch durd ihre 
neues Gebiet in Jtalien verfagten ; fo daß. Totilas von dieſer 
Seite Nichts fürchtete und feine Macht in andere Gegenden 
zog. Mit dreyhundert Schiffen verwüftete- er Corfu, ade 
Inſeln, die Küfte, verfenfte Proviantfchiffe, die für Narfes _ 
beſtimmt waren, nahm Sardinien und Corfica, und belagerte 
endlih (Ende 551). Croton. Dieß war aber dad Ziel feines. 
Glücks; denn Zuftinian, der damals Frieden mit- Perfien ges 
ſchloſſen, ließ außer Narſes Truppen aud) die Armee, die die 
Thermopnlen bewacdhte, jegt aufbredyen. Die Gothen flohen 
vor Eroton, und Johannes, der Näcdfte im Commando 
nach Narfes, gab diefem ein Mittel an, ohne Flotıe, und 
ohne die Fränfifhen Befigungen in Stalien zu berühren, - 
Ravenna zu erreihen 0). Man vermied die Candle und 
Gruben, die Tejad, der in Verona lag, in dem niedrigen 
Boden gegraben, hielt fid) nahe an der Küfte mit einer uns 
geheuern Menge von Kähnen und Schaluppen, die die Be» 
wohner der Kite hergaben, und fhiffte mit. Diefen die Trup⸗ 
pen über die Flüffe und Suͤmpfe, die Dad Adriatifche Meer 


0) Geine Rüftung, Stärfe, Mittel befchreibt Procop, de bell, 
Goth, lib. XXVI. p.64ı1. Romanorum militum magram vim 
ex urbe Byzantio Thraciaque asciverat ; ınulıos ooägerat ex 
Illyrico, Aderat Joannes cum suis ee et cum illis, quas 
Germanus ipsius socer reliquerat, Auduinus Longobardorurg 
rex, a Justiniano, Augusto multa pecunia et foederis sanciione 

. inductus delectu suorum habito, bis mille ducentos bellatores 
egregios auxilio miserat ,„ hisque in famulatum addiderat 
amplius tria pugnatorum millia, Erulorum plus tria millia 
sequebantur equitum, duce cum nonnullis aliis Philemutho, 
et Hunni quam plurimi et Dagisthaeus cum sujs,.ejus rei 
'caussa dimissns a carcere, Persas multos trausfugas ducebat 
Cabades, Zamis filius, et Cabadis Persarum regis nepos, qui 
ut in libris superioribus retuli, exitium sibi a Chosro£ pa- 
truo decretum effugerat Chandvangis opera, seque ad Roma- 
nos mnlto ante receperat, Asbadus quoque Gepaes adolescens 
strenuissimus populares sıos quingentos, viros beilo praes- 
tantes habebat secum, Una ibat plurimorum dux Eıulorum 
-- — vir foriis Aruihus et ipse Exulus cer, | 
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ide. Sobald Narſes Ravenna erreicht, eilte er nach Thuf- 563.- 
cien, wohin Zotilad gefommen war, und wo er Tejad, der 566. 
bisher in Verona gelegen hatte, erwartete. Tejas ließ zwey⸗ 
taufend Mann zurüd, ftieß.mit den anderen zu Totilas, 

und es ward eine Schlacht innerhalb der Apenninen geliefert, 

die dad Schickſal der Gothen entſchied. Narfes fiegte (Juni 

552), und Totilas ftarb nad) einer ruͤhmlichen Regierung von 

elf Fahren eined.rühmlichen Toded. Die Gothen zogen ſich 
jenfeitd des Po, erfannten Tejas ald ihren König, und fuche 
tin Hülfe.von Franken und Allemannen, von denen die Ge 
genden. der drey Lombardiſchen Seen, das Veltlin und mahr« 
ſcheinlich noch viele andere Orte befegt waren. Den Römern, 
deren Stadt Übrigens Narfed fogleid) befegte, ward fein 
Sieg ohne feine Schuld verderblich p), obgleich ſich die Burg, 
die Totilad aus dem Monument Hadriand gefchaffen hatte, 


p) Procop. de bell. Goth. lib.IV. c.54. p.660. Id temporis 
humano generi apertissime probatum est, quoscumque Deus 
perdere statuit ( Erinnern muß ich doch, daß hier Sache und 
Ausdruck, Ossnep Fösı yevdsdaı naxrcs, dem Herodot in der 
Geſchichte des Polykrates abgeborgt iſt) illis ea ipsa, quao 
prospera videntur, in perniciem vertere, ipsosque rebus ex \ı 
animi sententia gestis, cum sua illa felicitate exstingui, Si. 
quidem haec victoria senatui populoque Romano gravius eki- 
sum attulit quod ita contigit, Tugientes Gothi, spe depo- 
sita obtinendae Jtaliae obiter Romanos, in quos incidebant, 
mactabant, parcentes nemini. Barbari, in Romano militan- 
tes exercitu, obvios quosque ad urbis aditus hostiliter acdoi- 
piebant; quibüs malis istud accessit, Antea jussu Totilae 
degebaut in Campania Romani senatores multi. _ Horum qui- 
dam nuntio allato, potitam Roma Caesarianum exercitum, eo 
migrarunt ex Campanja, Quod ubi Gothis munita tenentibus 
loca illius regionis compertum fuit in tota provincia conqui- 

' sivere patricios > ‚9mnesque interfecere; in his fuit Maximus 
ille, cujus memini in superioribus libris, Praeterea eum 
inde Narseti iret obviam Totilas, ex urbibus singulis nobi. 
lium Romanorum filios collegerat, lectisque ex eorum numero 
trecentis, quos forma et specie egregios judicabät, parenti- 
bus quidem dixerat, suos fore illos domesticos; re autem 
vera habere volebat obsides, Tum ipsos Totilas transfluriam 

Padom miserat; jam vero eosdem ibi — we ar unum 
emnes occidit. J 


) j I 
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555- ohne fangen MWiderftand ergab. Tejad ging nach — 
668. wo im feſten Cumaͤ feine Schaͤtze lagen; aber fo trefflich er feine 


Stellung wählte, konnte er fie doch nur behaupten, fo lange 
er Herr der See war. Ald der Befehlöhaber feiner Flotte 
ihn verrieth q), und er Feine Zufuhr zur See mehr hatte, 
wollte er lieber durch’8 Schwerdt, ald durch Hunger fterben, 
lieferte eine Schlacht, focht mie ein Held vier Stunden lang, 
und fiel endlid) von einem Wurffpieß getroffen r) (553 März). 


Sein Kopf, den die Griechen auf einer Stange trugen, wedte 


den Muth der Gothen ſtatt ihn niederzufdylagen. Bid an 
den Abend fochten ‚fie in Reih und Glied, und erneuerten am 
folgenden Tage den Kampf, den fie bis zum Abend beftan- 


‚den; am-dritten endete der Streit, ald ihnen Narfed den 


freyen Abzug aus Italien und den Genuß ihrer Habe geftate 
tete. So ſchien der Krieg und dad Reich der Oftgothen (555) 
geendigt und der Befi is von Stalien den Griechen geficyert, 
als ſich ein neuer Feind zeigte. Nicht alte Feftungen waren 
naͤmlich in den Händen der Griechen; nn bewogen die 


‘ Proc, de bell. Gotli. lib. IV. /0. 35. pP: 663. Agövos TE un»ov 


-Övoiv Toig orgaromädorg 8; TOUTO Ereißn Eng iv Ovv sdalac. 
voxrgaraüv evradda ö1 T’ördor  sgromgönsvor Ta smirndse 
yavaıv avrsiyon suei vüg Salacans sgrgamedsuovro oy no 
amodsv" ügregov de Poyatoı tats w)ola To» wolsuior mg0- 
docia Tordou andgds Eıhov ös 84 Taig auvoıv Ehsisrurs Ta- 
Gars. 


x) Procop, 1. c. pag. 664. Scutum infixis plenum hastilibus 
: animadvertens, illo scutariorum cuidam tradito, alterum ar- 
ripiebat. Cum sic decertans partem diei tertiam transegisseti 
accidit, ut onustum haerentibus duodecim hastilibus clypeum 
haud movere posser ad libitum, neque apgressores eo repel- 
lere, Tum unum e scutariis contente evocat, ne transver- 
sum quidem digitum ze loco movens, nec referens pedem, 
neque hostem progredi sinens, Immo nec se convertit, nec 
scuto tergum applicuit, nec se exit in Jatus, sed tamquam 
si: afflixus solo esset, sic in vestigiis haerebat cum colypeo, 
hostium eaedem efficiens dextra, impetum sinistra reprimens, 
et nomine’ inclamans armigerum, Qui abi recentem clypeum 
attulit, hoc ille statim mutavit alterum hastilibus gravem, 
Jaterea puncto temporis patuit illius pectus, tum Bitte jaculo 
sonfixus momenıo efllavit animam. 
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hothen am Po die Franken zu einer Expedition nach Stalien. 553 - 
Ein Heer von Alemannen, Franken, und. was der Zufau 568. 
zu dieſen geſellte, man jagte fiebzigtanfend Mann, brach in 
Stalien ein. Narſes fchaffte alle Lebensmittel vom platten 

dande fort und erwartete die Wirfung des Clima's, deſſen 
(hödlidye Folgen, wie Die der Ausfchweifungen feiner Leutes) 

in. einem Staliänifchen Sommer Leutharid, der eine der Ans 
führer, zuerft fühlte, Er wollte durch ſchnellen Rückzug die 
ungeheuere. Beute und die Gefangenen in Sicherheit bringen, 

und kam bid Fanum im Picenifhen. Hier ward er von 
Hunnen im Griechiſchen Heer Überfatten und feiner Gefan⸗ 
genen beraubt ;, er felbft erreichte mit einem Theil feiner Leute 
Venetien, wo eine anftedende Krankheit ihn und den Reſt 

der Seinen hinraffte. Jetzt fuchte Bucelin, der zweyte Uns 
führer, mit dreyſigtauſend Mann ſich auch zu retten; aber 
Belifar griff ihn bey Capua mit adhtzehntaufend Griechen an, 

ſchlug ihn, und das Gerücht ging, ed ſeyen nur fünf Fran⸗ 

fen aus Stalien zurückgekehrt 1). Gothen vertheidigten ſich 


s) Vergeblich werfen Valois, Pagi, Muratori und bie ihnen 
folgen die Grauſamkeiten und Gewaltthästigkeiten befonterg in ' 
Kloͤſtern und Kirchen blos auf die heidniſchen Franken; dies 
mag ein faſt gleichzeitiges Beyſpiel aus dem Burgunderkriege, 
den doch die Franken allein führten, beweiſen. Der h. Leobin 
lebte in dem Kloſter Plele Barbe nicht weit von Lyon, die 
Mönde verließen bey Annäherung der Franken das Klofter 
nur Leobin und ein ganz alter Mann blieben. Diefe follten 
angeben, wo das Kloſter-Eigenthum fey; der Alte zog ſich 
heraus, von Leobin heißt es Act. scıt. ord, Benedict. sec, I. 
Tom.I. p. ı24. Qui cum per eum suis blandimentis nihil 
possent ex his, quae quaerebant, investigave, ultimoda poe- 
narum genera excogitantes, apponere tentant, Nam frontem 
ejus chordis fortiter circumdantes, et pedes fustibus adstrin- 
gentes et a! Ya eum in gurgitom submergentes, sicut neo 
blanditjis, ita nec tormentis ab eo aliquid extorquere potu- 
erunt, Sanctus vero Leobinus inter utramque constanter per- 


-durans, maluit ferre supplicia, quam revelare secret mo- 
nachorum, 


t) Gregeriuß von Tours, fo burz er über bieſe Geſchichten iſt, 


ſtimmt doch mit Agathias, den man hier befonders hören muß, 
nicht überein, Greg, Tur, bist. Franc, —8 0,92. (bey 


x 
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565. noch einige Zeit unter Ragnacar in Monte Caſſino. &o 
lange Narfes in Stalien blieb, hatte er mit &othen und’ 
 Sranten der Bränzen wegen zu fämpfen, ward aber leichter 

mit ihnen fertig, als mit dem Eigenſinn ſeines Kaiſers der 
- den Italiaͤnern durch die Verfolgung des erſten Biſchoffs 
ihrer Kirche große Urſache zur Unzufriedenheit gab, da er 
doch Narſes nicht ſo viel Truppen zuſchickte, daß er zugleich 
den aͤußeren Feinden widerſtehen und die Unzufriedenheit im 
Inneren zurückhalten konnte. Vigilius, der Roͤmiſche Bie 
ſchoff, hatte ſich naͤmlich allerdings Vieles zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, als er in Conſtantinopel war; das hinderte aber 
nicht, daß man ihn in Italien für einen Märtyrer hielt. 
Als er naͤmlich fah, daß der Kaifer darauf beftand, längft 
verftorbene Leute zu verurtheilen, hatte er Anfangs einen 
Beſchluß (judicatum) erlaffen, der ganz flır den Kaifer war; 
als er aber merkte, wie fehr die Africaniſchen und mit ihnen 
ale occidentalifhen Kirchen die Meinung des Kaiferd miß- 
‚biligten, ſo wollte er fidy auf der von Suftinian (855) nad) 
Conſtantinopel berufenen Synode u) nicht einfinden. Er 


Du Chesne.II. P-305.) Bucelinus vero contra Narsetem magna 
certaminä gessit, capta omni Italia usque in mare terminum 
dilatavit, Thesauros vero ınagnos ad Theodebertum de Italia 
direxit, Quod cum Narses imperatori posuisset in notlitiam, 
{mperator conductis pretio gentibus Narseti solatium mittie 
confligsnsque postea victus abscessit, Deineeps vero Bucel- 
linus Siciliam occupavit, de qua etiam tributa regi trans- 
 misit, Magna enim ei felicitas, in his conditionibus fuit, 
- Billiger ift Marius, chronicon p.215. wo er Narſes Zurück« 
berufung gedenkt. Er ſey der Mann, qui tantos prosſtravo- 
. zat tyrannos Baduilam (ſo nennen einige den Totilas) et Te- 
jam, reges: Gothorum et Buccellenum ducem Francorum, nec 
non et Sindevalem, Erolum, Das leßte erläutert Aimoin de 
/ gest, Franc, lib, II. c. 34. (Freheri corp, hist, Franciae vete- 
xis p. 294:) Solus quippe Sisuvaldus de Herulorum gente 
zestiterat, Huie Narses fideliter primum sibi adhaerenti multa 
benehcia contulit, Sed novissime superbe rebellem et regnum 
suum per Italiam dilatare cupientem, bello superior, cepir, 
celsaque de. trabe suspendit. 


5 Das Concilium beftand aus 165 Bifhöffen. Der Patriarch 
von Lenſtanciaepei, der von Alexandrien, von Antiochia und 
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hatte einen Revers ausgeſtellt; den zeigte der Kaifer den 
vrfammelten Bifhöffen, ließ den Pabft, nicht ohne Miß⸗ 
handlung, auß einer Kirche, in die er fidy geflüchtet hatte, 


hervorholen und auf eine der Inſeln in. der Nähe von Con⸗ 


fantinopel bringen. : Auf Narfed Bitten und nad) Unter 
fhreibung der Synodalbeſchlüſſe ward er zwar (554) wieder 
entlaffen; er ſtarb aber, ehe er: Mom erreichte, und der: 
Kaifer, ohne Rücdfiht auf das Herkommen der Römifchen: 
Kirhe ernannte Pelagius, einen menigftend fehr zweydeu⸗ 
tigen Mann v), zum Bifchoff von Rom: Da er die Spnode,) 
dieder ganze Decident verwatf, angenommen, fo fonnte man: 
nicht einmal drey Biſchoͤffe zuſammenbringen, um ihn einzu», 
fegnen, und er fuchte den Narſes zur Einkerkerung der Ita⸗ 


drey Mepräfentanten des Euftshius von Serufalem waren 
gegenwärtig. Vigilius ward erft durch eine Deputation, die 
aus den drey Patriarchen und jiebzehn Bifchöffen beitand; 
dann durch eine zweyte, der der Kaifer drey Patricier ‚beye 
geordnet hatte, eingeladen, feinen Ziß zu nehmen. Die 
Reihe ven Briefen, in denen Vigilius zugeftanden hatte, was 
er jetzt abfchlug finder man Colet, Concil, Tom.VI, p. ıdı - 
182, wo gleich der erfte Brief einen Begriff von der Sache 
und der Art, wie Vigilius fih ausgefprechen hatte, gibt. 


565. 


Bece enim satis faciens vestro invicto imperio, anathemati- 


zans epistolam Ibae, quae dicitur ad Marim Persam ınissa, 
anathematizans et dogmata Theodoreti, anathematizans Theo- 
dorum, gui fait episcopus Mopsvestiae, sicut alienum sem. 
per fuisse illnm ab ecclesiis et sanctorum patrum adversarium, 
gui non confitetar incarnatum deum verbum i, e. Christum 
esse unam sulsistentiam et unam personäm et unam Operdtio- 
nem anathematizamus, Et si quis dicit, alium passum es 
alium miracnla facientem, et non confiteretur unius ejusdom. 
que miracula et passiones quas voluntarie perpessus est, cärni, 
gnae est nobis consubstantialis, quod Graece dicitur homou- 
sion animata anima, rationabili et intekigibili anathematizas 
et nostra ecclesia et nos ipsi, 

’) Rräftiger kann man feine Zweydeutigkeit nicht ausdrücken, als 
der Märtyrer der drey Capitel Victor, Chrönicon'apud Canis, 


tum, I pag.353. Pelagius, Romanus archidiaconns, trium ° 


praefatorum defensor capitulorum ‚ "Jastiniani principis per- 
suasione ab exilio redit, et condemnans ea/ quae dudum cqn- 
stanıissime defendebat, Romanas eoclesiae episcopus a prae- 
rericatoribus ordinatur, 


- 
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Liänifchen Erzbifhöffe, die dem Edict des Kaiferd nicht bey⸗ 
ſtimmten, zu bewegen w); dieſer allein benahm ſich verſtän⸗ 
dig. Juſtinian troͤſtete ſich bey'/m Wagenrennen, wo er eben 
ſo partheyiſch war, als in den theologiſchen Streitigkeiten, 


flir fo manches Widerwaͤrtige, das ihm noch am Ende ſeines 


Lebens zuſtieß, da ſein Land durch Erdbeben litt, er noch 
auf's Neue einen Glaubensirrthum als Geſetz ausſchreiben 
wollte x), und Beliſar ihn und feine Hauptſtadt (559) kaum 
aus den Händen der milden Barbaren, die fie beſtuͤrmten, 
errettete.. So ausgezeichnet ſich der alte Belifarius noch: 
zuletzt dadurch um Zuftinian verdient gemacht hatte, ward 
er doch nachher verdächtig, im Palaſt in freyer Haft gehal⸗ 
ten und zwar wieder freygegeben y); feine Güter fielen aber 


w) Baron, annal, eccles, ann, 555. gefteht mit Schmerzen: Con- 
stat semel conflatum schisma minime consopitum, sed ma- 
joribus in dies incrementis auctum, ut s, Gregorii papae 
epistolis satis liquet, At quidnam perfecit per Narsetem 
Pelagius? Multum quidem: nempo ut nonnulli Italiae episcopi 
velutimembra capiti subderentur, Aquilejensis tamen episco. 
pus et aliquot ipsi inhaerentes obstinatissimi permansere, 
adeo, uteccldsia illa usque ad Sergii papae tempora in schis- 
mate divisa permanserit, ad ceutum fere annorum spatium 
licet omnes successores Pelagii, ut eum ad catholicam unita- 
tem redusereiıt naviter laborarint, 


x) Evagr, hist, eccles. lib,IV. c. XXXIX. p.415. To xadon. 
uevov mög Ponaidv ldirtov yaapsı, 8v © ApNaprov To aaa 
TOD xuplov xer).yxe, xal TOv Hucıxan xaı adıaßlurav radav 

ı, avemdösrTov, OUL@g Adymv TOP zÜgıov. EeEd TOU madoug hayeir, 

. @gmEp Hera Try» avagracın Epaze, wumdeuian reomnv % aAkoi. 
om eE aurig rag ev uhreg Öankacseng, m dd Ev Tola Exou- 
gloıg zaı Pugıxalg madscı, un dd uera Tnv avdsrasır TOU Kava- 
yiov anuaTog, auroü Ösfanıevov' Ö15 auvalveiv roüg Exastayı) 
leglag zarnvayxage* märrsg iv GuV sı Avaoracıov röv Aprı.. 
oxelag enioronov zagadoxeiv EIMÖDTEE Tüv NeuTy» Melgav ars- 

.. *g0UGavro, —— 

y) Da Pagi, Mafcon; und Ritter zu Guthrie und Gray, die 

Fabeln vom bettelnden. Belifar und vom Blenden bdeffelben 
äbgefertigt haben, fo mag das ruhen. Die Ungnade war 562. 
„Sibbon in ‚den Noten 67-69: zum chapter XLIII. hat viel 
«darüber, wenn er aber fagt, der genuine report fey bey Ma- 
lala.ed, Venet. 83-84, fo will id das von der Verſchwörung 


— 


tongebarben ng 


unter dem Vorwand, daß er feine Erben hätte, nady feinem 6565, 
Tode an den FZiötud. So viele Schwächen übrigens Juſti— 

nian auch zeigte, fo weit er zuletzt den Fehler after Leute, 
blinden Eigenfinn , auch trieb, ift ed doch zu verwundern, 

daß er bis. in fein — und achtzigfted Jahr fo unermüdet 
thatig war. 


NEL 


Als Suftinian geftorben war (d. 14. Nov. 565) folgte 568- 
fein ſchwacher Schweiterfohn Suftin, unter dem Stalien zus, 77% 
gleidy von Zranfen und Longobarden bebrängt, dem Brie» 
hifhen Reiche, menigftend dem größten Theil nach, wieder. 
verloren ging. Unter dem achten der Zürften, deren Namen. 
und der Befhicdhtfchreiber der Longobarden, der nad dem _ 
Untergange des Reichd aus Ueberlieferung und Heldenliedern 
erzählte, erhalten hat, hatte dieß Volk, mie oben gedacht 
ward, durch Den Sieg uͤber die Herulen einiged Anfehen in’ 
den neuen Sigen, in die es nach mandyer Wanderung ges 
fommen war, erworben, hob fid) unter dem zehnten feiner 
Zürften, unter Auduin, noch mehr, war. aber nody immer 
von den nahe mwohnenden Gepiden bedrängt, bis der eilfte 
diefer Anführer, Alboin, der Pannonien, Defterreid und 
rain, ja ſogar einen Theil von Baiern in feiner Furcht hielt, 
fid) mit den Avaren verband. Die Avaren waren ein Afiatis 


altenfals. gelten taffen, in Rückſicht der Geſchichte Beli— 
fars nicht. Statt des Theophanes, will ich über die Ungnade 
den Anaftafius, des Theophanes Ueberſetzer anführen, ba 
heißt es gan; beflimmt pag. 66. Et dixerunt (einige Ver: 
ſchwornen) de Belisario, qui mox factus est imperatoris sub 
ira, Multi'vero et fuga usi sunt, Interea quinta die Decem- 
bri fecit imperator silentium, adducens et patriarcham Eu- 
ıychium et jubens eorum recitari confessiones, quo audito 
Belisarius ingenti est moerore gravatus et mitten imperator 
eomprehendit omnes homines ejus, et ipsum domi scdere 
jussit enstodiendum — aber nur von December bis März, 
denn ſchon pag.67. heißt es: nonadecima vero die mensis 
Martii admissus ent Belisazius, receptis emnibus diznitatibus 
nis, 
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568= ſches Volk, melde bis in die Nachbarſchaft der Gepiden in 
772. dieſen Zeiten der Wanderung Aſiatiſcher Völker gedrungen 
war; es fand ſich zu enge in feinem Gebiet, und verband 

fi ch mit. Alboin, weil Die: Gepiden ihre. gemeinſchaftlichen 
"Feinde waren, der Koͤnig der Longobarden aber ſchon vor⸗ 
her durch Kriegsruhm fo ausgezeichnet war, daß ihm der: 
König,der Franfen, Elotar H., feine Tochter zur Ehe gege- 
ben. Als die Gepiden gegen die Longobarbeniim Felde lagen, 
fielen_die.Avaren in ihr Land ein, und da ſich nun die Gepir 
den theilten, und theils genen die Longobarden, theild gegen- 
Auvaren ftritten, wurden fie an einem Tage ald Nation vers. 
tilgt z) (865), und die Avaren nahmen ihr Land, meil nicht 
lange darauf (568) die Longobarden ſich anſchickten, die Ge> 
genden der Drau und Sau mit ſchoͤneren, welche fie ſuchen 
wollten, zu verwechſeln. Außer daß die Griechiſchen Schrifte, 
ſteller, die Über diefe Zeiten fehr genau find, davon ſchwei— 


gen, daß ur die Longobarden nach Italien gerufen, ſo 
erre⸗ 


2) Paul, diac,. de,gest, "Töneob. lib.T. c. 27. in fin pag. 424. 
Tunc Longobardi tantam "adepti sunt praedam, ut jam ad am- 
plissimas pervenirent divitias. Gepidorum vero genus ita est 
‚deminutum,,  ut,ex illo jam tempore non habuerint regem, _ 
sed universi, qui superesse bello poterant, aut Longobardis. 
snbjecti sunt, aut usque lıodie Hunis eorum patriam possi- 
- dentibus duro imperio subjecti gemant. Alböin vero ita prae- 
-clarum longe latequei nomen percrebuit,: ut hactenus etiiam 
epud Bajoariorum gentem quam et Saxonum seil et alios ejus- 
dem linguae homines ejus -liberalitas et. gloria bellorumgue 
Felicitas et virtus in eorum carminibus -celebretur. Arma 
quoque praecipua sub eo fabricata fuisse a multis hucusque 
narratur, Die Stelle, fo fehr fie dazu gebraucht werden Fann, 
fol nicht zeigen, daß Paul aus’ Liedern lareiniibe Proſa, 
die freylich dichteriſcher ift, als die fpätern;gereimten Chroniken, 
gemacht habe, dies zeigt der ganze Wortrag beſſer. Nach 
Paul ſollte wohl die Schlaht 547 gefeßt werden, aber er 
- wirft oft die Begebenheiten durcheinander. Zu feiner Made 
richt vom Fall des Gepiden Reichs feßt das Chronum Bicla- 
‚.. riense (in Canis, Jecr. antigg. tom.J, p.558.) et thesaurs 
Cuniemundi per Trasaricum, Arrianae sectae episcopum et 
Reptitanem Cuniemundi.nepotem Justino imperätori ad into» 
grum perducti sunt, 
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erregen viele andere Umſtaͤnde gegen die Erzählung des ſpaͤt 568- 
nadyher lebenden Longobardifhen und Römifhen Schrift 772. 
ſtellers Mißtrauen a). Uebrigeng fühlten fid) die Longobar; 
den zu dem Raubzug, den fie unternahmen, nicht zahlreidy 
genug, und es ſchloſſen fid) zwanzig taufend Sachſen mit 
ihren Familien, deren ‚Ländereyen die Fränfifhen Könige 
an Altemannen Üiberließen, an fie an. Narſes, unzufrieden 
mit den von den Römern ber ihn in Conftantinopel geflihr⸗ 
ten Befchwerden, hatte dieſe Stade verlaffen, und machte 
wenig Anftalten, Alboin von Benetien abzuhalten. Als 
boin und feine rohen Haufen ruͤckten ein (April 568); der 
Pabſt fühlte-dad Bedürfniß eined Generals; er bewog Nar: 
ſes zurüdzufehren b); aber diefer alte Mann ftarb, ehe 
nod) Alboin Mailand erobert hatte. Schon im Scptember 
ward er Herr diefer Stadt und des. oberen Staliens, bis auf 
die Seeftädte und Pavia, wo ein Palaft des Theodorich war, 


- a) Sch weiß recht wohl was Pagi ad ann, 567.. No. V. VI. VII. 
gefagt bat, wo er No. Vils einen gleichzeitigen Spanifchen 
Schriftfteller darüber anführt. Wenn aber die Sache fo notoriſch 
war, baf fie der Mann in Spanien genau wußte, warum 
haben die Griehen aus ihren Jahrbuͤchern fo gar nichts 
davon? N 

b) Anastas. de vitis pontif. Roman. pag.42. Tunc Romani invidia 
ducti suggestionem fecerunt Justino et Sophiae, quia Roma- 
nis expedierat Gothis servire quam Graecis- Ubi Narses Eu- 
nuchus imperat, et servitio nos subjicit, et piissimus prin- 
ceps noster haec ignorat- Aut libera nos de manu ejus et civi- 
tatem Romanam aut certe nos gentibus deserviemus.. Quo au- 
dito Narses dicit, si male feci Romanis, maleinveniam. Tunc 
egressus Narses Romam venit Campaniam, et scripsit genti 
Longobardorum, ut venirent et possiderent Italiam. Ut cog- 
zıovit papa Joannes quia sugzestionem suam ad imperatorem 
eontra Narsetem misissent, fegtinus venit Neapolim coepit- 
que eum Joannes papa rogare, ut reverteretur Romam. Tunc 
Narses dixit: dic sanctissime papa, quid male feci Romanis ? 
vadam ad pedes ejus qui me misit, ut cognoscat omnis Italia, 
quomodo totis viribus laboravi pro ea, Respondit Joannes pa- 
pa, dicons. Citius ego vadam quam tu de hac terra esressus 
fueris. Reversus est ergo Narses cum sanctissimo papa Joanne, 
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568. und welches ſich drey Sahre lang in einem ganz vom Feinde 


— 


beſetzten Lande hielt. Alboin ward durch den hartnädigen 
Widerſtand ſo ſehr erbittert, daß er die Stadt vertilgen 
wollte; da aber einer der Longobarden ſeinen Aberglauben 
ber das Straucheln feines Pferdes benutzte, um fie zu retten, 
ſo ward die Stadt hernach eine der Reſidenzen Longobardiſcher 
Koͤnige. Er ſelbſt hatte noch in Pannonien, als ihm ſeine Fraͤn⸗ 
kiſche Gemahlin geſtorben war, Cunimunds, des Koͤnigs der 
Gepiden, Tochter geheirathet, und dieſe lieg ihn in der Mitte 
feiner Eroberungen, nachdem er fidy Drey Jahr und ſechs 
Monat einen König von Dberitalien genannt, - ermorden 
(575 2?) c). Rofamunde mußte nad) Ravenna entweichen, 
wo fie nach den Liedern, die dieſe Thaten befingen, von Mit- 
genoffen ihrer That :erfhlagen ward. Shre, Tochter fchickte 
der Exarch mit den Schägen Alboins, die fie geraubt hatte, 
nad) Conftantinopel. ‘Die Longobarden wählten jest Cleph 


zu ihrem König; aber er ward bald durch Graufanskeit fo 


c) Die etwas romanhafte Gefhichte erzählt Gregor von Tours 
am wenigften abentheuerlih und am wahrfcheinlichiten. Lib, 
IV. ec. XXXV. .[ Duchesne scriptt, hist. Franc. I, p, 3920. ] 
Unde fastum est (nämlich , weil Alboin Rofamundens Vater 
'getödtet) ut unum e famulis concupiscens virum veneno ne- 
caret, Quo defuncto cum famulo abiit, sed adprehensi pari- 
ter necati sunt. ‚Dann ziehe ich doc) die Erzählung des Agnel« 
lus der des Paul Warnfried vor. Murat, scriptt, rer, Iralic, 
tom, II. p, 125. cel. a, (Aguel. in vit, Peirisenioris) Voluerunt 
Longobardi interimere hunc homicidam et reginam cum eo 
sed notum consilium venit Veronam (nad) Agriellus gefchah 
dort der Mord nicht) doneco.furor populi conquiesceret.‘ Sed 
iurgantes Longobardi fortiter contra eam, depopulato palatio 
cum multitudine Gebedorum et Longobardorum mense Au- 
gusto Ravennam venit et honorifice a Longino praelecto sus- 
cepta est cum omni ope regia, Post aliquantos autem dies 
misit ad eam praefatus, dicens: si caritati meae copulata fue- 
rit, et si lateri meo adhaerere voluerit, connubio se junxe- 
rit, amplius erat, quam modo regina est, Nonne ei melius 
est, ut Tegnum et principatum Italiae tofius teneat, quam hoc 
perdat et regnum amittat, Dann folgt wie der Warfenträger 
Helmichis, mit dem fie ben Mord Alboins ausgeführt, fie 
jwingt, das Gift zu-trinfen, dag fie ihm bereitet. 
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dethaßt A), daß fie ihn nach anderthalb Jahren erfchlugen. 580. 
Rad) feinem Tode blieb dad Volk zehn Zahre ohne König, 
und die Führung im Kriege hatte in jedem größeren Dijtrift 
einer der Edlen als Herzog e). 

Da die Seeftädte und felbft noch viele Derter im Gebirge 
.B. Sufa, den Griechen gehörten, fo wäre ed leicht gemes 
fin, den Fongobarden einen Theil ihrer Groberungen zu ents 
raßen und den Italiaͤnern, durch Huͤlfe gegen Die Longobarden, 
die noch hald wild und dazu Arianer, weder Priefter, noch Kir» 
ben, noch heilige Seräthe fchonten, einen Erfaß darlır zu 
geben, dag durch Vernichtung der Gothen dad unglüdliche 
fand neuer und harter Verheerung preisgegeben worden; 
dich hinderte aber der unter Juſtin dem. Jüngeren neu außs» 
gebrochene Perferfrieg, Den Griechen blieben die Seeſtaͤdte, 
de Staliäner wanderten aus, oder wurden Leibeigene, oder 
zaben dad Drittel des Ertrags ihrer Felder einen neben ihnen 
wohnenden Longobarden, oder traten ihm den größten Theil 
des Guts ab, und entrichteten noch von dem Uebrigen Pre⸗ 
ducte. Erſt ſpaͤt wurden ihnen zu Gunſten geſetzliche Be— 


d) Marius Aventicensis I. p. 215. Et plures seniores et medio- 
eres interfecit; aber nicht blos feine Longobarden traf fein 
Grimm. Paul. diac de gest. Longob. Murat, I. p. 456. Lon« 
gobardi vero omnes communi eonsilio Cleph, nobılissimum 
de suis virum in urbe Ticinensi regem statuerunt, Hic mul- 
tos Romanorum viros potentes, alios gladio exstinxit alios ab 
Italia exturbavit, Iste cum annum unum et sex mensas cum 
Messana sua conjuge regnnm obtinuisset a puero de suo ob- 
sequio gladio ingulatus est, 


e) Paul diac, I.c, Zabam Ticinum, Wallari Bergamum, Alachis 
Brixiam, Evin Tridentum, Gisulfus Forum Julii,. sed et alii 
extra — in suis urbibus trigiuta duces fuerunt, Bey Sis⸗ 
mend hist, des republ, Isal, din moyen age tom,I, ch, III, p. 
135. iſt mandes halbe, und wenn er bedadht:hätte, daß Als 
bein drey Zahr mit Pavia zu thun hatte, daß Thuſcien nicht 
erobert war, er hätte nicht gefagt: il est difficile de com- 
prendre pourquoi la ville de Rome ne fut point prise par les 
Lombatds lorsqu' Alboin fit Ja conquete du teste de Vltalie. 
So war auch nicht Zoto der erfte Herzog von Benvent wie er 
fagt , war die Stiftung nicht 566, die Geſchichte S. 256. er- 
wiefen apocryphiſch. 

Re 
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680. flimmungen gemacht, tie die Gothen fie gleih Anfangs 


’ 


gemacht hatten k). Nicht einmal den mitgezogenen Sachſen 
wollten die Longobarden erlauben, nad) Saͤchſiſchem Rechte 
zu leben, und diefe, die faft eben fo. ſehr an ihren herge- 
bradyten Gewohnheiten ald an ihrem Leben hingen, zogen 
lieber zurück, als daß fie fi) in Longobardiſches Recht hätten 
zwingen faffen g). In diefen Zeiten der Noth trat ein Mann 
auf, und ward Bifchoff von Rom, der durch firenge Sitten, 
durch Frömmigkeit, durch Staatöflugheit, Weltfenntniß und 


1) Nicht ohne Uebertreibung hat das Elend Gregor d. ®r. und 
aus ihm Baronius gefhildert. Gregor. (opera ed. 1701. Par.) 
Tom. II. p.695. epist. lib.IV: ep.ı6. Pervenit ad nos, diver- 
sos Italiae sacerdotes Siciliam confugientes, plurima secum, 

suarum ecolesiaram ministeria detulisse, eaque sive defunctis 
eis, sive male digpergentibus prope omnia deperiisse. Qua 
in‘ re moti hortamur dilectianem tuam, quatenus transmittens 
per omnia Siciliae loca, sicubi vasa sacra, resque ecclesiarum 
incaute positas repereris , eas cum summa districtione recol- 
ligi facias atquo adunatas sub notitis atque de suseepto apud 

"singularum ecclesiarum episcopos deponas, apud quos usque 
dum pacis tempus expoposcerit, juvante domino debeant tu- 
tissime servari. | 


g) Paul. diac. de gest. Longob. lib. III. c. VI. p.438. Certum 
est autem, hos Saxones ideo ad Italiam cum uxoribus et par- 
vulis advenisse, ut in ea habitare deberent. Sad quantum 
datur intelligi, noluerunt Longobardorum imperiis subjacere. 
Sed neque eis a Lougobardis permissum est, in proprio jure 
subsistere, ideoque aestimantur ad patriam suam, repedasse. 
Hio Gallias ingressuri duos ex se cuneos faciunt, et unus qui- 
dem cuneus per Niceam urbom alter vero per Ebredunum in- 
gressus est illa revertens via quam anno superiore tenuerat — 
— — — Qui quum ad Rhodarfum amnem pervenisset; ut 
transmeato eo rognd se Siegeberto conferrent, occurrit iis, 
Mummulus cum valida multitüdine. Tunc illi viso eo valde 
timentes datis pro redemtione sua multis auri numismatibus,, 
Rhodanum transire permissi sunt — — — Pervenientes tan- 


“dem ad regem Sigisbertum ad locum unde prius egressi fue- 
rant, redise permissi sunt. Man vergleiche Möfer Osnabrück. 


Geſchichte Th. I. ©. 197. 


tongobarbden. 85 


Erfahrung in Weltgefchäften , ja, fo wollte es der Geiſt der 680. 
Zeit, Durch finfteren Aberglauben und frommen Betrug h) 
dad Anfehn ded Roͤmiſchen Biſchoffs fo fehr hob, daß er 
allein Troft der Gedrüdten i), Stüse der Landeseinmwohner 


bh). Eigentlich ift es unnüß, ba, wo man jeßt lieber bies als das 
Gegentheil glaubt, und ohnehin mit Beyfpielen gut verfehert 
ift, Einzelnes änzuführen; doc Einiges recht ftarfe, damit 
man fehe, wie mweit das ging. Die Kaiferin verlangt von 
Gregor das Haupt des h. Petrus, oder etwas von feinem Leibe, 
er macht ihr begreiflih, daß man eine ſolche Reliquie nicht 
wegtragen, nicht einmal ohne Schaden anrühren könne. 
Epist. lib. IV. ep. XXX. p. 711. sed quia serenissimae dominae 
tam religiosum desiderium esse vacuum non debet, de cate- 
nis, quas ipse sanctas apostolus Paulus in collo et manibus 

"gestavit, et quibus multa miracula in_populo demonstrantur,, 
partem aliquam vobis transmittere fesiinabo, si tamen hanc 
tollere limando praevaluero, quis dum frequenter ex catenis 
eisdem multi venientes benedictionem petunt, ut parvum quid 
ex limatura accipiant, assistit sacerdos cum lima et quibusdam 
petentibus ita concite aliquid de catenis ipsis excutitur, ut 
mora nulla si. Quibusdam vero petentibaus diu per catenas 
ipsas ducitur lima et tamen ut aliquid exinde exeat non obti- 
netur. Dod macht er ſchlau einen Unterfchied, was Dccidens - 
talen und DOrientalen, was Weibern, was Männern zuges 
traut werden fönne lib. VII. ep. XXVI, p. 872. hat er die 
Geſchichte des goldnen Schluffels Petri, die auch Baronius 
nicht vergiät, der Theoctifta erzählt; dann: ipsam ergo vestrae 
excelleutias transmittere studui ,„ ut per quam omnipotens 
deus, superbientem et perfidum hominem peremit, ut per 
eaın vos qui sum timetis et deligitis et Pam salutem et 
seternam habere valeatis. 

i) Wenn man die vorige Note lieſet foite man denken, bas 
praktiſche Chriftenthum müffe ihm wohl nicht fo fehr am Her 
zen gelegen haben; aber nein. Ein Presbyter der Eonftans _ 
‚tinopoliranifhen Kirche hatte z. B. in Nom behauptet, Chris 
ſtus hätte bey feiner Höllenfahrt alle Seelen erlöfet. Gregor 
ſchreibt ep lib. VII, ep. XV. .pag. 861. ‘De qua re volo, 
ut caritas vostra longe aliter sentiat. Descendens quippe ad in- 
feros solo# ällos per suam gratiam liberavit, qui eum et ven- 
turum esse crediderunt, et präecepta ejus vivendo tenuerunt, 

Constat autem , quia post incarnstiofem domininullus otiam 


B6 a Gregerius der Grofe. 


2, gegen die Barbaren, die damald außer ‚anderen feinen 
Fürftenthlimern (571) aud dad Herzogthum Benevent ge« 
ftiftet harten, und Punct der Verbindung mit den Griechen 
fepn fonnte, Diefer Mann war Gregorius der Große, aus 
dem uralten Anicifhen Geſchlecht, Präfeft von Rom und 
Stifter von fieben Klöftern, die er felbft audftattete, dann 
felbft Möndy und bald bevonmädhtigter Gefandter des Pabſts 
Pelagius an den Kaifer Tiberius in Conftantinopel (582), 

, wo er die Gefchäfte und ihren Gang vouftändig lernte. 
‚Weder Juſtin, noch nad) deffen Tode (578) Tiberius, 
nod) (582) fein Nadyfolger Mauritiuß fonnten, von Perfern 
und Avaren gedrängt, dad entfernte Stalien anderd als 
durch Geld unterftligen, und hoͤchſtens etwa zuweilen drlden- 
dem Mangel durch Getraide aus anderen Gegenden.ded Reichs 
abhelfen k), Thuſcien und Campanien blieben alfo, als 


' ex his salvari potest, qui fidem illius tenent, et fidei vitam 
non habent, quia scriptum est, conÄtentur se nosse deum, 
factis autem negant. (And meiter unten pag« 862.) Quod enimi 
por evangelium dicit, cum exaltatus fuero a terra omnia tra- 
ham ad me ipsum, omnia videlicet electa. Nam trahi ad 
deum post mortem non Potuit, qui se a deo male vivenda 
soparavit. 


%) Was Geld angeht, fo ſchreibt Gregor der Conftantia, Ge⸗ 
mahlin des Mauritius, fie ſollte ihren Gemahl bewegen Cor— 
ſica und Sicilien nicht durch Erpreſſungen zu erfhöpfen. 
Corsicam enim tanta nimietate exigentium et gravamine premi 
exactionum, utipsi, quiinilla sunt, eadem, quae exigun- 
tur complere vix filios suos vendendo sufficiant. Daun lib, 
V. ep. XLI. p.769. Qui, scio, quoniam dicturus est, quia 
nobis in Italia expensis transmittitur quicquid de praediotis 
insulis aggregatur. Sed ego suggero ad hoc, ut etsi minus ex- 
pensae tribuantur, 8 8uo tamen imperio oppressorum lacrimas 
compescat. Nam aot ideirco fortasse. tantae expensae in had 
terra minus ad uti’itatem proficiunt, quia cum peccati aliqua 
eommixtione colliguntur. In Ruͤckſicht des Getraides fagt 
Paul. Diacon. lib. Ill, c. XI, p.440. l. Denique et cum Roma 
temporibus Benedicti papae, vastentibus omnia per sircuirum 
J,opgeobardis famis;penypja laborarer , multa millia fsumenyi 
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Gregor (590) Pabſt geworden war, unter feiner Leitung, 
und er legt oft in feinen Briefen. den Exarchen, d. h. Dber- 
katthaltern des Griechiſchen Kaifers, genaue Rechenfchaft 
von feiner Verwaltung ab. Schon the er Pabjt wurde, 
hatten die Longobarden die Nachtheile des Mangeld innerer 


590. 


Derbindung empfunden und auf's Neue einen König gewählt. . 


Die Wahl war auf den Sohn Clephs, Autharis, gefallen 
(84) 1), der, wenn anders nicht alte Dichtungen den Ges 
hihıfchreiber der Zongobarden irre führen, ben feiner Were 
dung um feine nachherige Gemahlin, Die Tochter Barıbalds, 
Herzogs der Baiern, als ein Manu von Kraft, viel, Artig« 
feit und zarten Gefühl erfcheint. Er regierte mit Ernft und 
Nachdruck m), und feine Gemahlin Theudelinde hatte einen 
ſolchen Einfluß auf'die Longobardifhen Herzöge gewonnen, 
daß fie, als Autharis (590) ſtarb, die Krone ihrer Willkühr 
überhegen. Theudelinde ſchenkte fie bald mit ihrer Hand dem 
Agilulph, einem ihrer Großen n). Die Königin war recht: 


‘ mavibus ab Aegypto dirigens eam suae studio misericordiae 
relevavit. | | 

I) Paul bat, wie er überhatipt unzuverläßig ift, dies verwirrt, 
unten wird es deutlicher. Er ſagt lib. IH. c.XVI, p. 444. 


Hujus in diebus ob rostaurationem regni, duces, qui tunc 


erant, Omuem substantierum suarum medietatem regalibus 
usibus tribuunt, ut esse posset, unde rex ipse, sive qui ei 
adhaererent ejus obsequiis per diyersa olficia dediti alerentur. 

m) Paul Diac. l. c. Erat sane hoc mirabile in regno Longobardo- 
rum nulla erat violentia, 'nullae struebantur insidiae. Neme 
aliquem injuste angariabat, nemo spoliabat. Non erant furta, 
non latrocinia, unusquisque quo libebat, secaurus fine timore 
pergebat. 

a) Paul» Diac. lib. HI. c. XXXIV. p.453. Bey einem Gaftmahle 
Theudelinda cam prior bibisset residuum ad bibendum Agi- 
lulfo tribuit. is cum reginae, accepto honorabiliter poculo 
manum honorabiliter osculatus esset regina cum rubore subri- 
dens, non debere sibi manum oseulari, ait, quem osculum 
sibi ad os jungere oporteret. Moxque eum ad sunm basium 
erigens, ei de ‚suis nuptiis degue regni dignitate aperuit. Quid 
plura ? Celobrantur,.cum magna laetitia nuptiae; suscepit Agi« 
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600. gläubig, obgleich fie in Baiern wenig von Chriſtenthum 
mochte gewußt haben, da wir noch ein Yahrhundert- fpäter 
das Heidenthum recht feft in dieſem Lande gemwurzelt finden; 
fie war fogar redhtgläubiger, ald der Pabftz denn fie wollte 
mit den Bifhdffen, die Zuftinians Synode, von der eben 

„die Rede war, gebilligt hatten, Nichts zu thun haben, und 
gab dadurch einen Anftoß, den Gregor durch die Verferti— 
gung und Ueberfendung feiner Dialogen, in deren wunder» 
baren Geſchichten alle Arten von Srrgläubigen fhlimm genug 
wegfommen, vergeblidy megzuräumen fuchte. Sie baute da- 
gegen an demfelben Orte (Monza), mo Theodericdy einen Palaft 
gehabt, eine prächtige Kirche, die in der fpätern Geſchichte oft 
genannt wird. Ihr Gemahl hatte mit den Griechen, den 
Franken und dem Pabſte ftete Streitigkeiten, und ließ eine 
Schaar Avaren nad) der anderen nad) Stalien fomımen, um 
feine ohnehin nicht zahlreihen , durch den Krieg noch mehr 
verminderten Longobarden zu verftärfen, Der gute Pabft 
Gregor ward von Agilulph mehrmals in feinem damals ganz 

veroͤdeten Rom bedroht, und gerieth nod dazu mit Dem 
Griechiſchen Kaifer in Streit, weil diefer flir den Patriar: 
chen von Conjtantinopel den Titel eines allgemeinen Biſchoffs, 
den ſich Gregor verbat 0), und alfo audy Anderen nicht eine 
räumen wollte, gebieterifcy foderte. Auch feine Froͤmmig⸗ 
feit mißleitete ihn oft; da er 5.8. eine bedeutende Summe 

„Geldes, die ihm für die Armen geſchickt war, nur zum Theil 
jur Losfaufung der Gefangnen anmwandte, weldye die Longor 
bardın bey der Einnahme von Eroton (596) gemacht hatten, 


lulfus, qui erat cognatus regis Authari, inchoante tum mense 
Novembris regiam dignitatem. Sed tamen congregatis in unum 
Lonzobardis postea mense Majo apud-Mediolanum levatus est. 
0) Greg. epist. lib. VIII. ep. XXX. pag. 919. Sienim universalem. 
me papam Sanctitas vestra dieit, negat se hoc esse, quöd me 


fatetur universum — — — — Et guidem in sancıa Chalce- 2 


donensi synodo atque post a subseguentibus patribus hoc de- 
eedsoribus meis oblatum vosta sonctitas novit. Sod tamen nul- 
lus eorum uti hoo vocabulo umquam voluit. 
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die andere Hälfte zur Verpflegung von drey tauſend Nonnen, 
die man allein in Rom zählte, und welche lieber mit Gebet, 
als mit Arbeit ihren Mitmenſchen nuͤtzen wollten, beftimmte p). 
Mauritius, fo wie fein Nadyfolger Phocas (von 602-610) 
nd Heracliuß, der den Legteren ftlirzte, waren zu fehr mit 
anderen Kriegen beſchaͤftigt, ald daß fie ihre wenigen Be— 
fiungen in Italien gegen- die Longobarden hätten hinreichend 
ſchützen koͤnnen oder Rom vertheidigen helfen, wenn ein beſ— 
(wer König in die Spuren Agilulphs, der vom Griechiſchen 
Safer. Fahrgeld erpreßt und, wie ſchon erwähnt, Rom 
mehrmals bedroht hatte, getreten wäre. Aber Agilulph hins 
erließ, als er ftarb (615), feinem Sohn Adelwald das Reid; 
der unter dem Einfluß feiner rechtglaͤubigen Mutter Theude: 
linde ftand, alfo Anfangs q) den Arianiſchen Longobarden 
als Gegner ihrer Secte verhaßt, als Hinderniß der Raubzlige 
gegen die Den Griechen noch untergebenen Theile von Stalien 
(fig, und nach dem Tode feiner Mutter ald Tyrann verab> 


deut wurde. Sein Schwager Ariwald trat gegen ihn auf; 


Adelwald erhielt Gift (624), und Arimald ward König. 
Unter ihm und feinem Nachfolger (feit 636) ſcheint ſich der 
Einfiuß ded milden Himmeld, der milderen Lebensmweife und 
des Verkehrs mit Menſchen, die in der Beftimmung bürgers 


615, 


636, 


P) Greg. epist. lib. VII. ep-XXVI. p.872. Indico autem, quiaex , 


Crötonensi eivitate, quao super Adriaticum mare iuterra Italise 
positä, transactg anno a Liongobardis capta est, multi viri as 
multae mulieres nobiles in praedam ductae sunt, et filii a pa- 
rentibus, parentes a filiis et conjuges a conjugibus divisi, ex 
guibus aliqui jam redemti sunt. Sed quia gravia pretia iis 


dicunt, multi apud nefandissimos Longobardos adhuc reman- | 


serunt. Mox autem medietatem pecunide, quami vos trans- 
misirtis in eorum redemtionem transmisi. Dann die Geſchichte 
‚von den Nonnen, harum vero talis vita est, atque in tantum 
lacrymis et abgtinentia districta, ut ctedamus, quia si ipsao 
man essent, nullus nostrum jam «per tot annos in loco hog 
subsistere inter Longobardorum gladios potuisset. 


4) Dies hat Muratori annali d'Italia, zum Jahr 625 ausge: ‘ 


führer, ift alfo feine Anführung. nöthig. 


656. 
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licher Verhaͤltniſſe weit vorgeſchritten waren, zuerſt bey den 
Longobarden zu zeigen, da ſie eben ſo, wie die Burgunder, 
Franken, Weſtgothen, Baiern, die alle dieß Beduͤrfniß zu 
einer gewiſſen Zeit fuͤhlten, gleichfalls daran dachten, die 
Gewohnheiten, die ihnen feit alter Zeit,zur Richtſchnur dien⸗ 
ten, und Verſchiedenes, was fie vom Rechte der Befiegten 
erlernt hatten, und ſich bey ihnen anwenden ließ, nieder» 
feyreiben zu laffen r). Das erfte Geſetz, welches Motharis 
(644), nachdem er zuvor die Friegerifchen Unternehmungen, 
welche lange geruht hatten, wieder angefangen und Genua 
mit allen Städten der Kuͤſte erobert, hatte, befannt machte, 
wurde wohl mit der ausdruͤcklichen und vorſichtigen Beftime 
mung, meldye aud) bey den Edicten der Roͤmiſchen Prätoren 
galt, aldö-Gefek angenommen, daß des Königs Nachfolger 
ed erweitern oder einfchränfen fünnten und mödten s). 


r) Daß der König dadurd Gelegenheit erhielt die Beftimmungen 
über Verrath an Volk und Land, aus den uralten Rechten 
“auf feine Perfon zu erſtrecken, war doch fie fin- 
den ſich freylich an der Epiße. 

s) Von einer ſolchen Beftimmung finde ich freylich in feinen Ges’ 

ſetzen nichts, es heißt vielmehr im Schluß derfelben, den Mu— 
ratori zuerft herausgegeben hat. Murat, script. rer, Italic, I, 
Pars II. pag.48. Pertractantes et sub hoc tamen capite reser«- 
“vantes, ut quod adhuc adnuente divina clementia por subtilem 

* inquisitionem de antiquas leges Longobardorum tam per nos- 
met ipsos quam per antiquos homines memorare potuimus in 
hoc edicto adjungere praevidimus. Addenies quin etiam per 
garithinx secundum ritus gentis nostrae cönfirmantes , ut sit 
haec lox firma et stabilis quatinus felicissimis temporibus 
-futuris firmiter et inviolabiliter ab omnibus constituatur. 
Dies zugleich Probe der Sprache, die doch nod) beffer iſt, als 
die.der Urkunden der folgenden Zeit. Es muß aber’ doc) eine 
Beflimmung wie die im Text erwähnte vorhanden geweſen 
feyn, weil Quitprand (1..c. bey Murateri) pag. 51. feine 

Geſetze fo beginnt: recolimus, quoniam robustissimus deces- 
vor noster atque eminentissimus Rothar rex , sicut ipse est in 
scriptis effatus suis, superius in Longobardis edietum reno- 

‚ yavit, atque instituit, ubi et prudenter inserere curavit, di- 
«eus, ut quisque Longobardorum princeps ejus sucaessor, 
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Dieß gefhah in der That in der Folge, und ed entftand ein 
Geſetzbuch, welches neben dem alten Römifchen, das viele 
Städte, die ihre Municipalrechte retteten, und aud) einzelne 
Derfonen, die lieber danach gerichtet feyn wollten, beybes 
halten durften, auch noch dann, ald das Longobardenreich 
längft nit mehr mar, ja nod) in Zeiten, wo Burgundifcheg, 
Baieriſches, Fraͤnkiſches Recht längft nur Geſchichtforſchern 


befannt war, im Gerichte galt. Daß Strafgefegbud und 


buͤrgerliches Recht nicht getrennt find, wird Niemand ber 
fremden; eben fo wenig der Umfland, daß man jeden Freyel 
mit Geld und Geldeswerth büßen fonnte rt), da man fonft 
jeden Augenblid hätte Die angefehenften Leute tödten, Förper- 
lich trafen, oder vielmehr in einem ewigen innern Kriege 
leben, und endlid) alle Strafen, wie einft zu Dracos Zeiten 
in Athen unterlaffen müffen. Auf Staatöverbredhen ftand 
allein Lebensſtrafe; fonft mar die hoͤchſte Buße neun hundert 
Schilinge, woraus man aber nit unmittelbar eine Ver— 
gleihung des Reichthums Der Longobarden mit dem der 
Franken anftelfen muß, meil ihre Buße viel niedriger war, 
da die Schillinge einen ungleichen Werth hatten *). Die 


superfluum quod ibi reperiret, ex eo sapienter auferret et quod 
minus inveniret deo inspirante adjiceret. 


e) Mit einigen Ausnahmen, z. B. Si quis contra animam regis 
cogitaverit, si quis foris provinciam fugere tentayerit, si quis. 


inimicum publicum intra provinciam invitaverit, aut intro- 
duxerit, si quis foris in exercitu seditionem levaverit — aut 
partem aliquam exercitus seduxerit; si quis contra inimicum 
pugnando colleganı suum dimiserit, aut ast alium fecerit i. e- 
si eum deceperit et cum eo non laboraverit. Auf alles diefes 


652 


ftand unbedingt die Todesſtrafe, aud ein Sclav, der feinen - 


Heren umgebradt hatte, mußte flerben. Wenn aber einer 
Scameram (wahrfdeinliher Spion, als Räuber) intra pro- 


vinciam celaverit, aut annonam dederit, animae suae‘incur- 


| rat pericalum , aut certe componat solidos nongentos. regi. 
*) Das ift ausgemacht; eine genaue Vergleihung hat große 
Schwierigkeiten, da man fo viele relative Werthe dabey be— 
rückſichtigen muß, oder nichts Beileres daraus lernt, als aus 


der Unterſuchung Über die drey Lombardiſchen Krenen in Dion» 
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Buße theilten Gegenparthey und der Fiscus; doch war auch 
die ſchwerſte Verlegung niedriger, als die geringfte Berau⸗ 
bung angefegt. Der Unterfhied zwiſchen Menfhen und 
Menfhen und der Zuftand tiefiter Erniedrigung neben 
größter Srepheit thut dem Herzen mehe, da die Buße des 


freyen Manned neun hundert Schillinge beträgt, und aud) 


der gefhictefte zu Haus» und Dienftgefhäften gebrauchte 
Unfreye nur mit funfzig gebüßt wird. Die Strafe des More 
des ftand, weil Keuſchheit in den alten Sitten (anders ward 
es in Stalien) dem Leben gleich galt, auf Gemaltthätigfeit 
gegen Weiber und auf Entführung u). Es feinen Übrigens 
die Könige der Longobarden mehr Einfluß-in das Gerichts— 
weſen gehabt zu haben, als bey den anderen Germanen, 
wenn anders ihre Schultheißen vom Könige beftelt wurden v), 


ja, die eine mit dem Ringe aus dem Kreuzeönagel, die An— 
. dere mit Engeln und Apofteln von erhabener Arbeit, die Dritte 
von Gold und Ebdelfteinen, die fchon viel Papier gekoftet, Die 
höchſte Strafe, die der Sränkifche König absque consensu po- 
puli verhängen konnte, waren 60 Scillinge (Selidi), 1200 
Scheffel Rocken, dieſe fegt auch Pipin auf der Synode zu 
Metz auf die nuptias incestas (Baluz, capit. reg, Franc, I, 277.). 
a) Cap. XLVII. leg. Roth. heißt.ed: Si quis alium plagaverit in 
'capite, ut os rumpatur, pro uno osse componat solidos XII. 
Si duo fuerint componat XXIV. Sitria füerint, solidosXXXVI. 
$i plura fuerint, non numerentur, Dann folgt, daß unter 
‚ einem Knochen nur ein ſolcher verflanden werde, der wenn er 
aus einer Entfernung von zwölf Schuh wider einen Schild 
geworfen-werde, einen Schall gebe. Dagegen ift im folgens« 
den Fällen immer achtzig Cap. XXXI. si quis homini libero 
violentiam injuste fecerit i. e- gualapur ootoginta solidos ei 
componat- Gualapur est, dum quis se furtivam vestimentum 
induxerit, aut sibi caput latrocinandi animo aut faciem trans- 
figuraverit, U. cap. XXXII. si noctis tempore homo liber in 
curte alterius inventus fuerit non dans manus ad ligandum, 
occidatur et a parentibus non requiratur. Et si manus dederit 
et ligatus fuerit debet pro se solidos octoginta. Quia non con- 
venit ratione, ut homo noctis tempore in curte aliena silentio 
aut absconse ingrediatur ; sed qualemcungue utilitatem ha- 
bet, antequam intret elamet. 
®) Cap. XV. Si quis sepulturam hominis mortui ruperit et oor- 
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da die Schoͤppen der Franken frey aus den Gigentplmern 652, 
itwaͤhlte Richter waren. So roh die Longobarden fruͤher 
waren, ſo bald nahmen ſie in Italien mildere Sitten an, 
deren Ausbildung nur der Umſtand nachtheilig wurde, daß 
ihre Könige auf Feine Achtung rechnen konnten, die fie ihrer 
Abſtammung verdanft hätten, und darum fo oft geftürzt - 
wurden, oder mit Ungehorfamen fämpfen mußten. Sonder» 
bar war ed und aus dem Bedürfniß der Longobarden, fid) 
dur) fremde Abentheurer zu verftärfen, entftanden, daß die 
teute, die Das fpätere Deutfche Recht Wildfänge, die Sadı- 
fen Biefterfreye nannten, d. h. fremde hergefluͤchtete Leute 
ohne Eigenthum, Die bey dieſen feine Wette hatten oder 
rechtlos waren „ bey denen man fogar feine Ehe, noch Kin» 
der anerkannte, bey den Longobarden gleiche Rechte mit - 
ihnen genoffen w), ihre Shter ihren Kindern hinterfießen, 
und in den fpäteren Zeiten fogar durch Verdienfte dad Recht 
erwarben, Deflen Fraͤnken, Alemannen, Bojvarier aus 
freundlicher Nachbarſchaft, Römer nad altem Gebraud) 


pus exspoliaverit aut foris jactaverit, nongentis solidis sit cul- 
pabilis parentibus defunecti (Alſo die Buße ded Mordf). Et si 
parentes non fuerint, tunc castaldus regis aut sculdasius re- 
guirat culpaım suam et ad curtem regis exigat. Der gastaldus 
mar ungefähr der comes der Sranfen, Diefen ſetzte auch den Frans 
fen der König. Daß aber Schultheiß ein Amt, (dagegen Echöppe 
eine Lat war) gemefen, fieht man deutlicher Cap.XXXV. Siquis / 
in ecolesia scandalum perpetraverit quadraginta solidis sit cul- 
pabilis ipsi venerabili loco, exceptis plagis et feritis cui fece- 
zit. Et praedicti quadraginta solidi per sculdais suum aut ju- 
dicem qui in loco ordinatus fuerit, exigantur, et in sacro al- 
tari, ubi injuria facta fuerit ponantur. 


”) Freylich wohl nur dann, wenn fie im Kriege zu gebrauchen waren-, 
Leg. Roth; Cap, 390. Murat. I. p-48. Omnes gargangi, qui 
de extremis hinibus in regni nostri finibus advenerint, seque 
suosque potestati nostrae subdiderint, legibus nostris Longo- 
bardorum vivere debeant, nisi legem suam a pietate nostra 
meruerint. Si legitimos filios habuerint, haeredes eorum in 
omnibus sicut et filii legitimi Longobardorum existant. 


652. 
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genoſſen, nach ihrem eignen Rechte zu leben, ſo ſonderbar 
uns dieß auch ſcheinen mag- Doch blieb (nach altem Recht) 
bey'm letzten /Willen über Guͤter, zu denen feine Kinder 
waren, dem Könige feine Einfprahe x). Statt dag im 
Salifchen Geſetze Hexerey und Behexen ganz ernſthaft behan⸗ 
delt wird, erſcheint es im Longobardifchen Geſetz ald etwas 
Ungereimtes, und eine an der Hexe vollzogene Rache wird 
als Mord beſtraft y).“ Auch in Ruͤckſicht der Zweykaͤmpfe 
als gerichtliche Beweiſe zeigt einer von Rotharis Nachfolgern, 
Luitprand 2)/, Grundſaͤtze, die erſt viele Jahrhunderte ſpaͤter 


x) Leg, Roth. 1. c. Etsi ſilios non habuerint non sit illis potes- 


tas absque jussione regis res suas cuicunque thingare, aut per 
quodlibet ingenium. aut per quemlibet titulum alienare. 


y) Leg. Roth. Cap. 379. (Murat. I. p.47. a.) Nullus praesumat al- 


diam alienam aut ancillam quasi stringam , quae dicitur mascoa 
occidere, quia Christianis mentibus nullatenus est credendum, 
nec possibile est, ut hominem vivum intrinsecus mulier pos- 


. „sit comedere. Si guis deinceps talem illicitam rem perpetrare 


praesumserit, si aldiem ocoiderit componat pro statu ejus so- 
lidos sexaginta, et insuper addat pro culpa solidos centum, 
medium regi et medium cujus aldia fuorit. 


2) Rothar regierte von 656 - 652. Anfang des Jahrs, und ihm 


folgte fein Sohn Nedoald, von dem es heißt. Paul Diac. 
de gest, Longob. lib IV. c,50. p. 475. a. Rodo.«ldus quoque 
(ut fertar) dum uxorem enjusdam Lougobardi stuprasset, ab 
eo interfectus est, Postquam septem diebus et quinque regna- 
verat annis, da er 655 umfam ıft offenbar Paulus Tert vers 
dorben , man muß mensibus lefen, eine alte Chronik fpricht 
auch VI, mensib Auf Rodoald folgte -Aribert J., bis 661. 
Er theilte das Neich unter feine Söhne Bertarit und Gode— 
bert, fie gerierhen in. Streit, der Letztere rief Grimoald von 
Benvent, der zwar feinen Bruder vertrieb, fich aber auch bald 
des Königreichs bemächtigte, und bis 671 berrfchte: Bertarit 
hatte viele Abentheuer gehabt, war endlich nah Enaland ges 


kommen, und wohl aufgenommen worden, weshalb er feinen 


Sohn, Cunibert, mıt einer Angelfähfiihen Prinzeſſin Herz 
melinda vermählte, und ihn 678 zum Mitregenten annahm. 


Als er 688 feinem Water gefolgt war, machte er fich durch eine 


ähnliche Gewaltthätigkeit wie Rodoald verhaßt, an der abet 
feine Gemahlin ſelbſt Schuld war; quae cum, heißt es bey 


Paulus, in balneo Theodotam, puellam ex nobilissimo Ro- 
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im fibrigen Guropa geltend wurden, und mit Mühe den 
Völfern oder vielmehr den Großen einleuchtend gemacht wer⸗ 
denfonnten a). Eideshelfer, d. h. Leute, Die eine zmeifels 
hafte Sache mit befhmworen, hat auch das Lombardifche 
Recht; doch ſcheint Die hHöchfte Zahl fieben zu feyn. Grimoald 
werft (668) machte blos mit Zuziehung der Richter feiner 
Nation wenige Veränderungen in den erften Gefeken; die 
folgenden wurden. in großen Verſammlungen aller Edfen und 
Freyen gemacht. Am Mehrftem fcheint ſich Luitprand, feit 
et (712) den Thron beftiegen hatte, Mühe gegeben zu haben, 
dad Reich, dad er durch Tapferfeit bob und erweiterte, recht 
durch Gefege zu-begründen. Won den Verordnungen, die 
ju ſechs verfchiedenen Zeiten gegeben, man gemöhnlid) in ſechs 


manorum genere ortam, eleganti corpore, et favis prolixis- 
que capillis paene usque ad pedes decoratam vidisser , ejus, 
pulchritudinem suo viro Cuniberto. regi laudavit, Qui ab 
uxore hoc libenter audire dissimulans in magnum tamen pu- 
ellae amorem exarsit cet, cet, Er ward aud dem Reiche ver, 
trieben, kehrte aber zurück und ſtarb, ols cunctis amabilis 
princeps um 700. Dann-bemächtigte fih Naginbert, Herzog 
von Turin, des Reichs, ſtarb aber gleich hernah (701) . En: 
niberts Sohn, Yuitbart, hätte jeßt regieren follen, fein Vor: 
mund Ansbrand, den die Herzoge Dito, Tazo, Notharit und 
Faro unterftußten, ward aber von Aripert II, dem Sohne 
Raginberts gefchlagen, und vertrieben, der Eleine Quitbart ge: 
fangen und im Bade erflidt. Späterhin (712) kam Ansbrand 

zuruͤck und befiegte Aripert II, ſtarb aber nad) drey Monaten, 
wo ihm fein jüngiter Sohn Liutprand folgte. 


a) Leg, Luitpr, Cap.65. (Murat, I, p.74. a.) Erft fell er ſchwoͤ⸗ 
ren, daß er nicht asto animo d, h. aus Arglift, den andern 
zum gerichtlichen Kampf fodern, dann: Postea potestatem 
habeat, quaerere per pugnam, sicut antiqua fuit consuetudo, 
Et si ei ferita evenerit, cui crimen ipsum ıittitur, aut ad 
campionem ipsius, quem conductum habuerit, non amittat 


712. 


omnem substantiam suam, sed componat secundum qualitatem - 
personae sicut antea fuerit lex componendi, Quia incerti 


sumus de judicio dei et multos audivimus per 
* . A 


pugnam sine justa caussa snam caussam per- 


dere, Sed propter consuetudinem gentis nostrae Longobar- 


dorum legem impiam (Drey Handſchriften haben richtiger 


ipsam; aber der Hauptfinn bleibt derfelbe) verare non possu- 
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Buͤcher theilt, ließ er auf einer ſehr feyerlichen Verſamm⸗ 
lung (715) b) die erſten bekannt machen und dieſe wie die . 
folgenden enthalten außer genaueren Beſtimmungen des büre 
gerlichen Rechts, das bey Rotharis unvollkommen war, und 
den Zufägen, melde die fortſchreitende Cultur nothwendig 
machte c), noch Formeln für gerichtliche. Handlungen. Wenn 
hernad) (746) Rachis die Todeöftrafe, welde ſchon Rotharis 
auf einige Verbrechen, die wir Hochverrath nennen würden, 
hatte fegen laffen, auf das Ausplaudern und Ausforſchen 
koͤniglicher Geheimniffe ausdehnen läßt, fo ift dad wohl für 
feinen Sortfchritt zu achten d), * aber, daß, als eine 
falſche 


B) Luitpr. leg. prologas (tom.I. p.51.) Ob hoc ego in dei om- 
nipotentis nomine Luitprandus excellentissimus, ghristianus 
et catholicus, deo dilectae Longobardorum gentis.rex, deo 

, Propitio, anno regni mei primo, pridia Calend. Martias in. 
dietione undecima una cum omnibus judicibus de Austriae et 
Neustriae partibus et de Tusciae finibus cum reliqui⸗ fidelibus 

meis Longobardis et ouncto populo assistente, haec nobis 
juxta dei timorem atque amorom sancta comparuerunt et pla- 
cuerunt. 

6) Leg. Luitpr. lib. VI. Cap. XXX VII. cr. p- .68.) De scribis hoc 
prospeximus, ut qui chartam scripscrit, sive ad Jegem Lon- 

 gobardorum, quae apertissima est, et paene omnibus nota, 
sive ad legem Romanorum,, non aliter. faciant, nisi quomodo 
in illis legibus continetur. Nam contra Longobardorum legem 
aut Romanorum non scribant. Quia di nesciverunt interro- 
‚genit alios; et si non potuerint istas leges plene scire,. non 

soribant ipsas chartas. Et qui praesumserit aliter falere com- 
ponat Juidrigild suum, excepto si aliquid inter conlibertos. 
eonvenerit. 


' d) Leg. regis Rachis cap. IX. p.88. Relatum est nobis, — sunt 


aliqui pravi homines, qui submittunt in palatium, ad nostrum 
secretum discendum, ut per deliciosos (die Vertrauten) aut 
per ostiarios: vel per alios llomines captiose aut abscönse in- 
vestigare possint, quicquid nos agimus. Et ipsi, qui rogan- 
tur, qui cognoscere possunt, iis mandent, aut annuncians 
nostra secreta et adhuc in extraneas provinciss mandatum fa- 
eiunt, Sod apparuit nobis, ut ille, qui talem caussam perpe- 
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falſche Vorſtellung von. Heiligkeit und ſchlaue Feigheit das 
Moͤnchsweſen im Longobardenlande fo ausgedehnt hatte, Daß 
tin-Abt, der nur funfzig Möndye unter fi) hatte, unter Die 


744: 


geringeren gezählt: wurde e), die Sorgfalt. Aifiulphs den . 


Anfprüchen der Kloͤſter , Geiſtlichen und Kirchen reditlihe 


ESchranken zu feen ſuchte. So trefflicdy Luitprand. für die 
innere Verwaltung forgte, ſo thätig war er, um die Feinde 
feligkeit zu nugen, welche zwiſchen den Griechiſchen Kaifern 
und den Römifchen Bifhöffen entftand, ald man in Eonftane 
tinopel die Bilderverehrung abfchaffen wollte. Wahrfcheins 
lich hatten Die Kriege mit den Griechen auch darum eine 


geitlang geruht, meil außer Theudelinde nody mehrere an⸗ 


dere Herrfcher Der Longobarden, 5.8. Aribert I. und Bertarit 
tehtgläubig waren und ‘auf den Römifhen Biſchoff hoͤrten. 
Ruitprand nahm. (728), ald Gregor IL. und der Griechifche 
Kaiſer unverföhnlich entzweyt ſchienen, wahrſcheinlich Ra» 


trare praesumserit, non est in fide sua rectus sed in mala 
süspicione mänere videtur. Unde decetnimus, ut qui in tali 
'caussa a suodo detentus fuerit, tam qui submittit, quam qui 
submittitur, animae suae incurrat periculum. Die Urſache 
des Geſetzes wird eine Anecdote einleudhtender maden.. lm 
6go hatte Alachis, den König Cunibert beſonders mit Hülfe 
des Herzog Aido vertrieben, Aldo’s Sohn war Edelknabe 
am Hofe und als der König eines Tags Geld zählte und ein 
Stück Geld fallen ließ, hob ed der Knabe auf. Paul, Diac, 
lib. V. 89. (Murat. I. p.488) Ad quem Alachia, sperans pue- 
tum param intelligere, ita locutus est: Multos ex illis. geni- 
tor tuus habet, quos mihi in proximo, si deus voluerit, da- 


turus est, Qui puor cum vespere domum ad patrem regtessus 


esset, cum suus genitor requisivit, si quid in illo die rex lo- 
cutus fuisset, ille patri omnia, ut facta fuerant et quod sibi 
rex dixerat nunciavit. Gleich darauf eilten Aldo und fein 
Bruder Gaufo zu Cunibert und führten ihn auf den Thron 
feines Vaters jurüd, 

©) Leg: Aistulph. Cap. X. (1. p. 92.) Iſt die Rede von einem 
Vorrecht der Geiftlichen bey der Eidesleiftung: ita tamen, ut 
ipse abbas talis sit, qui per regulam juxta praecoptum domini 
vivar, et subjectos monachos habeat usque quinquaginta vel 
amplius qui cum 60 regulariter vivant. 


Sqloßers A. G. II.Bd. | 6 
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744, venna weg, konnte es aber nicht behaupten, und Gregor II. 
fam in eine faft eben fo bedenkliche‘ Lage, als die Gregors 
ded Großen gemefen war. Er und feine Stadt wären wohl 
ungeachtet der Streitigkeiten Luitprands mit feinen Herzögen 
von Benevent und Spoleto der Raub ‚der Longobarden ges 
worden, hätte nicht zuerft Luitprands Frömmigkeit £), dann . 
der Vortheil der Beherrfcher der Franken, an die fidy die 
Mäbfte wandten, und in deren Geſchichte auch dad Ende 
des Longobardifchen Reichs erzählt wird, eine andere Wen» 

' dung berbeygeführt. 


£f) Anastas. bibl. de. vit-. Rom. pontif. p. 70. Eo vero tempore 
_ saepius dicti Butychius patricius et Luitprandus rex inierunt 
consilium nefarium, ut congregatis exercitibus rex subjiceret 
duces, Spoletanum et Beneventanum, et exarchus Romam et 
quae pridem de pontificis persona jussus fuerat impleret. Qui 
rex Spoletum veniens susceptis ab utrisque ducibus et sacra- 
mentis atque obsidibus cum tota sua cohorte in Neronis cam- 
pum secessit, Ad quem egressus pontifex, eique praesentatus, 
studuit, ut potuit regis animum mollire commonitione pia, ita 
ut so prosterneret ejus pedibus et promitteret se nulli inferre 
laessionem ; atque sic ad tanıam compunctionem piis monitis 
Aexus est, ut, quae fuerat indutus, exueret, et ante corpus 
apostoli poneret, mantum, armilausiam (Armfpangen) balteum, 
" spatam atque ensem deaufatum , nec non coronam aurcam et 
erucem argenteam. 
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Unteöen Voͤlkerberbindungen, melde gegen die Leber. ZBı=, 
macht der Römer gefchloffen worden g), ward feine furcht- rt - 
bater, als die der Zranfen, obgleich dad erfte Entftehen der- 
felben viel dunkler, ald das ded mächtigen Suevenbundes 
if) weil dieſer mit. den Römern zur Zeit ihrer hoͤchſten Bluͤthe 
fimpfte, und meil dad Band, welches die verfdiedenen 
Stämme der Franken umſchlang, loſer, ald bey den Sues 
ven, fo wie die Zahl der Stämme felbft geringer war. Die 
Geſchichte Der Älteren berühmten. Anführer, die mit einem 
mehr oder weniger bedeutenden Theil des Bundes merkwuͤr⸗ 
dige Thaten verrichteten , ift mit der Geſchichte des finfenden 
Roͤmiſchen Reichs verbunden, und in derfelben erzählt wor— 
den; die Geſchichte Clodwigs, der zuerft Haupt oder König 
8) Bekannt. ifk, daf der. Frankenbund ſchon frühe fih in zwey 
Zweige theilte; den Bund der Ripuarier; die Anfangs an der 
&ieg und Roer, dann anderMaas, Schelde bis an den Rhein 
ihre Siße hatten; der Bund der Salier, welche die Ges. 
ſchichte, die fih auf biftorifhe Denkmähler ſtützt, nicht mehr 
im eigentlichen Sranfen, wo fie follen gewohnt haben, antrifft, 
ſondern in der Gegend von Gambray wieder findet; da ihre 
Bräter am Rhein auf die Ullemannen fließen, während fie 
über Mainz und Trier, welche Städte fie vernichteten, an die 
Somme drangen, | | 
. u 4 G 2 
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481- des ganzen Bundes wurde, gehoͤrt allein hieher. Waͤre es 
Sır.gemiß, daß die Saliſchen Geſetzz ſchon der Clodwig aufges 
fdyrieben worden h), fo ließe fi mit mehr Beſtimmtheit 

| Ober die Sitten ded Hauptvolks urtheilen; da dieß aber mehr 
Eau als zmeifelhaft ift, fo fönnen mir von den Sitten, ja auch 
von den Wohnfigen deffelben nur von der Zeit an erjt mit 
einiger &enauigfeit reden, als die chriſtliche Religion, die 
Beſitznahme cultivirter Länder und roher Genuß leicht erwor⸗ 
bener Süter, die fie vorher nicht fannten, Veränderungen 

bey ihnen hervorgebracht hatten, die noch bedeutender ge- 
mefen wären, menn nicht alle aͤcht Germaniſchen Staͤm⸗ 

me fo feft am Hergebradhten hingen. Clodwigs Bater, 
CHilderih, König der Ealifhen Franfen, mar vor ded 
Aegidius Talent und Macht nad) Thüringen entflohen ‚ war 


bh) Schon der Gedanke wird mandem widerfinnig feinen. Er 
lefe Heineccius Worrede zu Georgiſch corpüs juris Germanici 
(Halae 1738. 4.). Dem Ganzen liegt’ als hiſtoriſches, eder 
unbifterifches Element , eine Stelle der Einleitung der Salis 
fen Gefege zum Grunde (mo doch am Ende von feinem Auf: 
ſchreiben die Rede.ift, wenn man den Tacit. de morib_Germ, 
II. denkt, an die carmina antiqua, die auswendig gelernt 
wurden, quod unum apud.illos memoriae et annalium genus 
est, oder an Cäfar de bell Gallic. VI. 24. über die Druiden, 
\ magnum ibi.numerum versuum ediscere dicuntur itaque annos 
nonnulli vicenns in disciplina permanent), Gens Frantorum 
inclyta, heißt jene Stelle, — — — — dum adlıuc. tene- 
retur barbarie, inspirante deo, quaerens scientiae clavum juxie 
morum suorum qualitatem, desiderans justitiam, custodiens 
pietatem, dietaverunt Salicam legem proceres ipsius gentis, 
qui tunc temporıs apud eamdem erant rectores. Sunt autem 
electi de pluribus viri quatuor (Man fieht leicht, Namen und 
Gaue treffen überein ob Amtsnamen zu verftehen mehr Wahr: 
fcheintichfeit gebe, mag dahin geftellt bleiben) his -nominibns: 
Wisogast, Bodozast, Salogast et WWindogast, in locis,, qui- 
bus nomen Salagheve » Bodogheve, eı Windogheve, qui per 
tres mallos convenientes omnes caussarum origines sollicite 
discurrendo tractantes de singulis, judicium decreverunt hoe 
modo. At ubi deo, favente Clodoveus ornatus et pulcer et 
inclytus rex Francorum primus recepit catholicum baptismum 
quicquid minus in pacto habebatur idoneum per praerelsos 
roges Clodovaeum et Childebertum et Hlotarium fuit lucidius 
emendatum et procuratum, decretum cet, Ä 
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aber in dem Jahr (464), wo dieſer ſtarb, zuchdgefeprt. Die 481 - 
Königin-der Thhringer, Bafine, war ihm gefolgt; er hatte 611. 
fi) mit ihr vermählt, und mit Sachſen und Allemannen 
zluͤcklich gefochten; Syagrius aber, den Sohn des Xegidiuß, 
im Befiß von Soiſſons und der Gegend diefer Stadt gelafs 
fen. . Diefe Stadt zu erobern verband fih Clodwig mit 
Ragnachar, dem Haupt. der Franfen, melde fehr lange 
(don ihre Eike in und um Cambrapy hatten, und mıt dem 
Cararich, einem anderen unabhaͤngigen Fürften. Syagrius 
ward geſchlagen (486), flüchtete zu Alarich, dem Könige der 
Veftgothen, und dieſer war ſchwach genug, ihn den Franken 
außzuliefern i). Obgleich Clodwig ſchon vermählt war, 
fo ſchien ihm doch diefe feine Verbindung mit einer Frau von 
niederer Herkunft feinen Abſichten nicht zu entfpredhen; er 
ertrogte alfo ‚von, dem Burgunderfönige, Gundobald, die 
Kodhilde, gewöhnlich Elotilde genannt, die ihr Oheim, der 
ihren Bater und Bruder gemordet, ihre Mutter erfäuft hatte, 
in einer Art von Gefangenſchaft hielt kJ. Obgleich Clotilde 
fi nit nur zur chriſtlichen, fondern auch zur rechtgläubig 
hriftlihen Kirche befannte, als fie vermählt ward (495), 
blieb doch Clodwig Heyde, ſchrieb den Tod feines erften - 
Sohns Der ihm ertheilten Taufe zu, und ward nur mit 
Mühe dahin gebradyt, zu erlauben, daß man den nachher 
Geborenen taufe. Als ihn aber der König der Ripuarifchen 
i) Greg- Turon.lib. II. c. 27. (Duchssne scriptt. ver. Franc. tom.I.) 
p- 283. Chlodovaeus vero ad Alarisum mittit, ut eum redd 
ret; alioquin noverit, sibi bellum ob ejus retentionem inferri. 
At ille, metuens, ne propter eum iram Francorum incurre- 
ret, (ut pavere Gothorum mos est) viuctum legatis tradidit. 
Quem Clodoveus receptum custodia mancipari praecepit, regno- 
que ejus accepto eum gladio clam feriri praecepit. 


EN Wegen des Namens, da dodh einmal die Nede von ihr iſt, 
habe ich die Nachricht aus einem Briefe des Nicetas von Trier 
an die Chlodfuinda, Königin der Longobarden, bey Sirmond 
coneil Gall, tom. J. p. 524. Das Schickſal der Burgundifchen 
Familie erzählt Gregor, an dergleihen Scenen gewohnt, jehr 
rubig: Gundobaldus Hilpericum fratrem suum interfecit gla- 
dio, uxoremgue ligato ad collum lapide aquis immersit, 
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491» Franken, Siegbert , gegen die Allemannen, die ihm in’5. 
511, Land gefallen waren, zu Hülfe rief, und den Allemannen bey 


Zuͤlpich eine Schlacht geliefert ward, glaubte‘ Clodwig das 
bon faft verlodene Treffen durdy Hülfe: des Gottes. dev 
Ehriften gewonnen zu haben, und nahm die hriftliche Reli⸗ 
gion an 1), oder vielmehr übte die Ceremonien derfelben, 


I). Ueber diefe fo viel behandelte Materie Fein Wort; als baf es 
fenderbar iſt, wie die Lente, die oft felbft an ihrem Leben 
ſehen, daß weber Neligion neh Philofophie ein Talisman 
find, von der Lehre Jeſu erwarten können, daß ihr Befennts; 
niß den rohen Clodwig geändert, Leid ift es mir, daß auch 
der edle Plank dem Gregerius von Tours Unrecht thut, wenn 
er ( Berch. der chrift. Eirchlichen Gef Verf. ar Th. S. 88.) 
glaubt, Gregorius billige die Ihaten Clodwigs. "Mein; man 
muß ihn und feinen aus der Vulgata und aus Dichtern ‚nach 
Regeln zuſammen gefliften Styl wohl unterfcheiden ; er frage 
nıcht ob es paflend iſt, fondern obs lateiniſch und hoch klingt. 
Seine Erzählung der Greuel, nakt und wahr, iſt ja Mißbil⸗ 

ligung. Eine Probe von der wunderlichen Einmiſchung Birs, 
gils in die Fränkiſche Chronik (wo dann hernach pedantiſche 
Geſchichtſchreiber an den Worten zerren, um Wahrheiten 
zu beweiſen) mag die Erzählung von Cledwigs Bekehrung ſeyn. 
Kiodwig,. fagt; Gregor, habe Anfangs nicht gewagt, ohne 
Wien und Willen feiner Franken die neue Lehre anzuneh- 
men, jie-(d. h. wehl, die, welche ihn zunächſt umgaben) 
hätten eingeflimmt,' dann Greg. Türon. lib, II. cap. XXXI, 
(Du Chesne I ) pag. 287: Nuntiantur haeo antistiti, qui gau- 
dio magnoirepletus jussit;lavacrum pracparari, Velis depictis 
adambrantur plateae ecclesiae, curtinis albentibus adornantur, 
baptisterium componitur, balsama diffunditar, micant fla- 
grantes odors cerei, totum templum baptisterii divino resper- 
gitur ab odore. Talemque ibi gratism adstantibus deus tri- 
buit, ut aestimarent, se paradisi odoribus conlocari, Rex ergo 
prior poposeit, se a pontifice baptizari. Procedit novus Con- 
stantinus ad Javacrum, deleturus veteris leprae morbum, sor- 
dentesqgue maculas gestorum antiquorum recenti latice deletn- 
ras. Cui ingresso ad baptismum sancıus dei sic init ore fa- - 
cundo; Mitis depone ora Sicamber, adora quod incendisti, 
incende quod adorasıi. Erat enim sanstus Remigius episco- 
pus egregiae scientiae et rhetoxigis adprime imbutus studiis: 
sed et sanctitate ita praelatus, ut Silvestri virtutibus aequare- 
tur. — — — — Igitur rex omnipotentem deum in trinitate 


— 
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att der heydniſchen; denn daß er feine Sitten ploͤtzlich ſollte 481 - 
geändert haben, mird Fein Bernünftiger erwarten; (nur feine 51, 
chriſtlichen Unterthanen in Gallien hatten Urſach fidy feiner 
Belehrung zu freuen) und auch die Geiftlichen erwarteten von 
dergleichen Bekehrungen nur var die —— Generation 
Gutes m). 

Gleich nach ſeinem Ueberteitt zur hrißticyen: Religion, 
und nachdem die Alemannen gezwungen in den Sranfenbund 
aufgenommen waren, nahm Clodwig aud) die Städte der 
Seefüfte, Die unter dem Namen Armorica eine Art eignen 
Staatenbundes gebildet hatten, unter feinen Schuß, und 
trat mit Sodegifil, dem Burgundifhen Fürften, der in Genf 
wohnte, und ſich gern der Oberherrſchaft Gundobalds, der 
fi) in Lyon aufhielt, entziehen wollte, in Bund. In der 
Schlacht bey Dijon ſtritt Godegiſil gegen feinen Bruder; Dies 
fer ward in Avignon belagert und auf's Aeußerfte gebracht. 
Doch ließ ſich Clodwig von Aredius, einem der Römifdy-Gal« 
liſchen Räthe Gundobalds, einem luftigen und ſchlauen Mann, 
der die Ungeduld der Franken ber die Dauer der Belages 
tung merfte, bereden, dem Burgunder Könige gegen jährs 
lichen Tribut und Abtketung eines Theild feines Gebiets an 
Godegifil Dad Leben und den Übrigen Theil ded Landes zu 
laſen (690). Godegiſil hatte Fraͤnliſche — zu ſeinem 


_ eonfessus, baptizatus est in nomine patris et Ali et spiritus 
sancti, delibutusque tum sacro chrismate cum signaculo eru= ⸗ 
eis Christi, De exercitu vero ejus baptizati sunt amplius 
tria millia, Die Gefchichte der ampulla, welche eine Taube 
von Himmel gebracht, gehört Hincmar. 


m) Dies Legtere fchließe ih aus ben Aeußerungen Gregors bes 
Großen über ZudensBefehrung. Gewalt fell man nit gegen _ 
fie gebrauchen; aber Abgaben ihnen erlaffen,, wenn fie zum 
Chriſtenthum übertreten. Greg. magn, Opp. tom. II, ep. VII, 
+P.734.. Nec hoc inutiliter facimus, si pro levandis pensionum 


oneribus eos ad Chrissi gratiam perducamus, quia etsi minus 
fideliter ipsi veniunt, hi tamen, qui de iis nati fuerint, jam 
iidelius baptizantur. Aut ipsos ergo, aus eorum filios lucra- 
mur. 


Ye Franken. 


ABı- Schutze erhätten z' ee ward dennoch gleich im folgenden Jahre, 
514, wie ſchon oben erwähnt, von feinem Bruder in Vienne ein» 
* geſchloſſen. Gundobald drang durch eine Wafferleitung in 
die Stadt, und toͤdtete zur großen Freude aller Burgunder 
feinen treuloſen Bruder und deſſen Rathgeber n). Dann 
fuchte er feine Unterthanen genauer an fi zu knuͤpfen, ließ, 
wenn: er auch nicht. felbft Das Glaubensbekenntniß der Recht⸗ 
gläubigen unterfchrieb, doch feinen: Sohn in dem rechten 
Glauben erziehen. 0), und durch feine mit ftarfer Beyhuͤlfe 

von Römern. gefammelten Geſetze diefen viele Vortheile ge- 
währen, deren fie weder unter Franfen, nod) Oſtgothen ges 
noffen p). Daß Clodwig die Sadye nicht weiter verfolgte, 


n) Ueber den Zufammenhang des Burgundifchen und Drientalie 

fen Reihe, Pagi eritie. Baroni ad ann, 501, und befonderg 

‚ Bochat memoires sur l’histoire de l’ancienne Suisse, mem, 

- VIE. tom: IT. p: 188. Godegifild Untergang Mar. chronic, 
(‚Düchesne 1. )'p. 212. Captaque civitate fratrem suum inter- 
fecit, pluresque seniores et Burgundiones, qui cum ipso sen+ 
serant, multisexgquisitisgue tormentis morte damnavit, reg» 
numque quod perdiderat cum eo quod Godegaselus habuerat, 
receptum usque in diem mortis suae [eliciter gubernavit. Da; 
Greg. Turon. lib- II. o XXXIII. scriptt. tom. I. p.288. Gode- 
gisilus ad ecclesiam haereticorum confugit, ibique cum epis- 
cöpo Ariano interfectus est. Denique Franci, qui apud God 
gisilum erant, in unam se tarrim congregant, Gondebaldus 
autom jussit, ne uni quidem ex ipsis aliquid noceretur, sed 
adprehensos eos Tolosıe in exilium ad Alaricum regem trans- 
misit. 

- e) Der Bifhoff Avitus fchreibt ihm epist I. opp. Sirm. tom. II. p. 
6. Obsecro ne diutius sacerdotes.vestri dicantur qui sancto 
apiritui contradicunt, Ne deinceps coram vobis permittantur 

docero, qui renuunt discere: neo ad perfeotionem vestram ali- 
quätenus differendam, persistant blasphemare quod ay- 
diatis, qui nolunt sentire quod oreditis, 

p) Es wird weiter unten nod) wieder von diefen Gefegen die Rede 
feyn, ohne vineta aliena zu befchneiden, da Savigny. Theil, - 
©&.254 -56. u Theil IT. glei vorn herein yanz andere Rück— 
fichten hat. (Doch wundert mid, daß er, vielleicht aus guten 
Gründen, Note 2. pag. 290. bey Bochat tom, U. nicht 
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hatte wohl manche Urſachen, unter Diefen, daß Die Allenan» 48: - 
nen fi) an die Herrſchaft der Franken nody nicht. gemähnen 933. 
fonnten; denn erft vier Jahr nachher (504) folgte. ihre gaͤnz⸗ 

liche Unterwerfung. . Während. dDiefer Zeit und nachher hatte 
Alarich König: der Weftgothen “tete Zaͤnkereyen mit den 
dranfen , rüıftete, ſchaffte durch ein ın jenen Zeiten gewoͤhn- 
liches Mittel, Verfaͤlſchung der Münze, Geld zum Kriege q), 


benutzt hat, da das dort Geſagte von großer Conſequenz iſt) 
Greg. Turon, lib. II, c. XXXIII. p.288 Burgundionibus le- 
ges mitioreg’institait, ne Romanos opprimerent. Es Icheint 
ſich dies darauf zu beziehen, daß die Burgunder oft.nod mehr 
ald die Hälfte des Landes, welches ihnen bey der Einnahme 
angewiefen war, verlangten (dabey ftanden ſich übrigeng die 
Prodinzialen .beffer, als die Italiäner, die nur ein Drittel 
gaben, denn die Italiäner mußten alle Sclaven hergeben, die 
Burgunder erhielten aucd von diefen nur die Hälfte) addita- 
ment. leg. Burgund, (Corpus juris Germanici p 408.) cap.XI. 
Do Romanis vero hoc ordinavimus, ut non amplius a Bur+ 
gundionibus qui infra venerunt, requiratur, quam ad praesens 
necessitas Fuerit, medietas terrae, Alia vero medietas cum in- 
tegritate mancipiorum a Romanis teneatur: nec exinde ullam 
violentiam patiantur. Vielleicht auch in der Einleitung. wo erft 
gegen Beftechlichfeit geeifert wird, dann: Neo fiscus noster ali- 
quid amplius praesumat, quam quod de sola inlatione mulctae 
legibus legitur constitutum. .Sciant itaque optimates, comites, 
eonsiliarii , domestici, et.majores domus nostrae, cancellarii 
et tam Burgundiones, quam Romani eivitatum aut pagorum 

| comites , vel judices deputati omnes , etiam militantes nihil 
so de caussis his quae actae aut judicatae fuerint » äccep- 
turos aut a litigantibus promissionie aut praemii loco quaesi- 
turos: nec partes ad compositionem ‚ ut aliquid vel sic acci- 
piant, a judice compellantur. Quodsi quis memoratorum cor- 
Fuptus contra leges nostras aut etiam juste judicans praemium 
eonvictus fuerit accepisse, ad oxemplum omnium probsto exi- 
mine oapite punlatur. 

9) Aoitus beftellt bey feinem Bruder, dem Biſchoff von! Va, 
lence, einen Siegelring und fagt, er folle entweder seinen grü— 
nen Stein, oder eine Platte blafjen Goldes (elecıri) hinein» 
fegen laffen. Doc fegt er hinzu (Alcimi Aviti episcopi 

_ Viennensis, epistolae. Sirmondi opera tom. II. p. 117, ) ep. 
LxxViu. Ne. quidem talis eloctri, qualo nuper, ut egomet 
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41- und Clodwig beſchloß ihn anzugreifen, ehe ihn fein Schwie⸗ 
612. gervater Theodorich kraͤftiger, als durch Geſandtſchaften 
unterſtuͤtztze. Die Burgunder blieben ruhig weil ihnen die 
Franken erlaubten ; die Städte, die fie im letzten Kriege mit 
Eiödiwig den: Oftgothen und diefe den Weftgothen abgetreten 
hatten, mieder zu: beſetzen. Die Weftgothen wurden: im 
Treffen bey Vivonne *) in einer ‚Ebene an der Vienne ges 
ſchlagen (507); Alarich blieb, und Toulouſe wurde gepluͤn⸗ 
dert, Als Clodwig Carcaſſonne belagerte**), erſchien Theodo⸗ 
richs General Ibbas (508), und die Franken mit den Burgun⸗ 
dern, die zu ihnen geſtoßen waren, erlitten bey Arles einen Ver: 
Luft. Sie kehrten zwar im folgenden Jahre zuruͤck, und erneuten 
bis an Elodwigd Tod die FZeindfeligfeiten, mußten aber doch 
Provence, einen Stridy der Küfte und Geptimanien den 
Gothen, wie oben in der Oſtgothen Geſchichte erwaͤhnt iſt, 
Mn Bis jegt war Clodwig war Oberanfuͤhrer, nicht 


hausi, in sancto ac sincerissimo impollutae manus nitore, sor- 
debat, cui corruptam potius, quam confectam auri nondum 
fornace decocti crediderim inesse mixturam: vel illam certe, 
quam nuperrime rex Gerarum, secuturaoe prae- 
‚sagum ruinae, monetis publicis adulterium fir- 
mantem mandaverat, | 


*) Dbgleich das unbedeutend iſt, wird es * wohl beſſer darnach 
als nad) Vougle benannt, ! 

**) Die Unzufriedenheit der Eimvehsitr mit ber Gothiſchen Herr⸗ 

ſchaft, wenn auch vielleicht ungerecht, erleichterte den Fran—⸗ 

fen ihre Eroberungen. Roriconis monachi gesta Francorum 

(‚Duohesne. script. rer. Fr.I.) p.816. Oppidani (Es ift die 

Rede von Angouledme) — — — Gothos milites ejusdem mu- 

nitionis pariter regi obtulerunt. Quos omnes capite plexos 

morti tradidit et Pyrenaeos montes usque Perperaum subjici- 

ens, urbes et eastella subruens municipia quaeque depopulans 

praedam innumerabilem et spolia multa suis militibus aeguc 

dispertiens. His igitur ita patratis cum ad solum proprium 

redire deliberaret, electos milites et fortissimos cum parvulis 

. atque mulieribus ad’ pervasas civitates custodiendas et ad re- 

primendam. Gothorum saevitiam dereliquie et immegsis mu- 

neribus awpliavit. 
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aber Herrfcher aller Frankenſtaͤmme gemein: jetzt gab ibm 4Bdı- . 
dad Sluͤck, das Eroberer und Herrfdflichtige fhafft, den 1 
Gedanken ein, fich ſelbſt dazu zu machen. Ein Sohn des 
Herrſchers der Düpnarifchen Franken mordete feinen Vater; 

fin Tod, den Clodwig veranftaltete,. fhien alfo feinen eiges 

nen Leuten gerechte Strafe, und fie wählten gern den maͤch⸗ 
tigeren Zürften an feine Stelle r). Nicht fo leicht war der 
Schein zu retten, als er ſich auch anderer Erbflirften Sali- 
ſcher Stämme z. B. Ragnachars und Chararichs entledigte, 

um mit dem Kiechte langes Haar zu tragen, dem Vorrechte 

des Fuͤrſtenſtammes, aud) den Befig der Herrfhergüter und 
Hertſchergewalt allein zu genießen und feiner Familie zu bins 
terlaſſen s). Er mordete fie treulos, und erfaufte ſich die 


x) Gregor Tib.II. cap. XL. (bey Ducesnel. p.291.). Erjählt 
die graufige Geſchichte. Erſt fendet Clodwig heimlich zu Sige⸗ 
berts Sohn, dicens: Ecce pater tuus senuit, et pede debili 
elaudicat, .Siille moreretur, recte tibi cum amicitia-nosira 
regnum illius redderetur, . Dann mordet er feinen Vater 
und Clodwigs Gefandten ihn. Zu Sigeberts Unterthanen fagt 
dann Glodwig: Audite quid contigerit, dum ego, inquit, 
pet Scaldem. luvium navigarem Chlodericus, Glius parentis 
mei, patrem suum insequebatur verbo ferens, quod ego eum 
interficere vellem. Cumque ille per Burconiam silvam (freye“ 
lich liefet Duchesne Buchoniam , der Wald war aber bey 
Fulda, ich nehme daher die Lesart aus Ruinarts Ausgabe, 
um einen Wald der Gegend von Cöln ju erhalten) fugeret, 
immissis super eum latrunculis, morti tradidit et occidit,; 
Ipse quoque cum thesauros ejus aperit, a nescio quo per- 
cussus interiit, ‚Sed in his ego nequaguam conscius sum, nec 
possum sanguinem parentum meorum effundere, quod fieri 
nefas est, Sedquia haec evenerunt, consilium vobis prae- 
beo, si videtur acceptum, convertimini ad me, ut sitis sub 
mea defensione, At illi ista audientes plaudentes tam par- 
mis (fo fefe ih mit Ruinart, flatt palmis, das doch auch 
Statt haben Eöunte) quam vocıbus, eum clypeo evectum 
super se regem constituerunt, Regnum que Sigibetti accep- 
tum cum thesauris ipsos quoque suae ditioni ascivit. 


J 


€) Greg. Turon. lib.II. ce. XLII. p. 292. Quibus mortuis omne 
regnum eorum et thesauros Clılodovaeus accepit. Interfectis- 
que et aliis moltis rogibus et parentibns suis primis, de qui- 
bus zelum habebat, ne ei reguum auferrent, roguum suum 

. . 


Hın, 


Be Franken | 

ſcheinbare Zuſtimmung : ihrer im Raubleben: verwilderten 
Skaͤmme. An Einheit und Macht der Monatchie dachte er 
dabey wohl nicht; denn: wadı feinem: Tode (511) theilten 
feine Söhne das Reich. Der Aelteſte, Thiederich, hatte die 


‚bedeutendften Beſi igungeny naͤmlich Alled,: wad am rechten 


Rheinufer Fränfifh war ,. und: dad.linke Ufer bit an Maas 
md Moſel; Childebert, der in Paris wohnte, beherrfdyte 
die ganze Steftiftez nur Chfodomir in Orleans und Clotar 
in Soiſſons hatten einen kleineren Theil, obgleich es ſchei⸗ 
nen koͤnnte, als wenn der Geſchichtſchreiber des Reichs eine 
völlige Gleichheit der Theilung behauptete t). Bey der 
großen Rohheit der Franken waren unzaͤhlige Zwiſtigkeiten 
die Folge einer ſolchen Theilung; doch heißt es, Clotildis 
ſen ſo gluͤcklich geweſen, eine Zeitlang Frieden zu erhalten, 
und mit den Weſtgothen ward dadurch, daß Amalarich die 
Schweſter der Könige heirathete, ein freundliches Verhält- 
niß angefnüpft; die Burgunder und Thüringer ſchienen ihnen 
allein Gelegenheit zu Raubzuͤgen zu bieten In Burgund 
war auf Bundobald (516) fein Sohn Siegmund gefolgt, 
und hatte (517?) die Geſetze feined Vaters aufs Neue 


per Gallias totas dilatavit. Tamen congregatis suis quadam 
vice dixisse fertur de parentibus, quos ipso perdiderat: Vae 
mihi! qui tamquam peregrinus inter extraneos remansi, etnon 
habeo de parentibus, qui mihi, si venerit adversitas possit 
aliquid adjuvare. Sed hoc non de morte eorum condolens, 
sed dolo dicebat, si forte potuidset aliquem. reperire, ut inter- 
ſiceret. Schon das: Legte zeigt, wie weit Breger —— 
iſt, das Chriſtenthum Clodwigs zu ruͤhmen. 


t) Er ſagt aequa lance diviserunt, die vielen Interpreten, denen 
es oft geht, wie von den vielen Köchen das Sprichwort ſagt, 
haben ſich ohne Urſach damit gequält. Der Name Auſtraſien 
für ‚den öftlichen Theil des Reihe, der als Gegenfag für 

» , Meuftrien, den Welten, jest auf fam, gebrauchten aud die 

>  PBongobarden in eben dem Sinn. Wenn id) weiter unten 
Müller Gef. der Schweiz étes B. 8tes Kap. über die Bur— 

gunder nicht höre, fe ift es, weil feine Quelle trübe iſt; jetzt 
darf ich das SUN. der er der Meinung ift, zu zeigen 
überlajien. 
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durchſehen u) und von den Vorfigern der Geridyte in. den 
Bauen (comitibus) Durdy ihre Unterſchrift beitätigen laſſen, 
mar felbft gebildet, munterre nicht allein dad Studium des 


Kömifhen Rechts fehr auf, fondern bewirkte durch befoldete 
kehrer, daß in jenen Gegenden allein die Römifhe und 


fogar die Griechiſche Literatur, wenn auch nicht mit Gluͤck, 
doch mit Eifer betrieben ward v). Siegmund hatte von 


u) $n den fogenannten loix Gombettes ift e8 dech merfwürdia, 
dag Menfchenteben nicht mit Geld aufgervogen wird. &alıffe 
und Ripuariſche Gefeße ferner bringen die alten Einwohner 
und die Leibeignen in einem trayrigen Lichte vor unfere Augen; 

nicht fo bey Burgundern.. In Rückfiht der Gemaltthätigfeit 
heißt e8, Lex Burg. tif, II. c, ı. Si quis hominem ingemuum 
ex populo nostro cujus libet nationis, aut servum regis; na- 
tione dumtaxät barbarum occidere, damnabili ausu aut teme- 
Titate praesumserit, non aliter admissum crimen ,- quam san- 
guinis sui effusione componat, cap,3, 4:4. Si seryus incon- 
scio domino hominem ingenuum fortasse vccidere praesum- 
serit, servus tradatur ad mortem, dominus vero reddatur in- 
demnis, Si domivns kujus facti.conscius fuerit, ambo tra- 
dantur ad mortem, Weisheit und Billigkeit der einfachen 
Gefeße an einem Beyfpiel tit. XXI. c,ı. und 2. Si quis in- 
consult» domino, tam Burgundio, quam Romanus originario 
aut servo solidos commodaverit, pecuniamg perdat, Quicun- 
Que vero servum suum aurificem,, argentarium,. ferrauum, 
fabrum aerarium, sartorem vel sutorem in publico atıributum 
ertiicium exercere permiserit, etid quod ad facienda opera 
@ quocumqgue süscepit, fortasse everterit, dominus ejus aut 
pro eodem satislaciat , aut servi ipsius, si maluerit, faciat 
eessionem. Gegen fleifchlihe Vergehungen find mehrere , 
(und wiederhehite) Beltimmungen im Burgundifchen Ge— 
feße, als in den.andern. Etwas, das aus ihren alten Ditzen 
mitgebracht jeyn mag, bey zunehmender Bevölkerung aber 
doch unmöglich bleiben Eonnte ift, daß es bey Strafe von ſechs 
Solidis ur. XXVIII. verboten wird, einem der felbft einen 
Wald hat, zu verwehren: ut incidat tigna 'ad nsus snos de 
- Jacentivis et sine fructu arboribus, Doch werden im folgen: 
den cap. zu den Letztern auch pinus und ubieres gerechnet. 


") Dies recht im Einzelnen zu erkennen möcte wohl der einzige 
Nugen von dem Schwulft der Briefe des Avitus ſeyn. Ein 
Benfpiel: Avitus fchreibt an einen Rhetor ausdrücklich einen 
Brief, um fich zu rechtfertigen, daß er bey der Einweihungs: 
rede einer Kirche in Lyon den großen Fehler begangen, das 


517. 


ı10 | Branfens«“ 


503, Theodorich& ded Großen Tochter einen Sohn, Siegreich, 


heirathete aͤber nachher eine Frau gemeinen Standes, die 
Siegreich abſichtlich beleidigte. Die Stiefmutter erbitterte 
den Vater gegen den Sohn, und der Erſte ließ den Letztern 
(522) umbringen, verlor dadurch der Oſtgothen Freund⸗ 
ſchaft, und machte dem Fuͤrſten in Neuſtrien Muth, ihn an⸗ 
zugreifen. Siegmund war rechtglaͤubigz er hatte die Kirchen 
und Kloͤſter bereichert, er hatte feine That ſchmerjlich bereut, 
ned im Klofter zu St. Mori im Walliſer Land, das er vore 
ber. geftiftet, die Einrichtung gemadt, daß Tag und Nadyt 
von Mönchen, die fid abtöfeten, Bußpſalme gefungen wur: 
den; er hat die Beiftlichfeit verfähnt und den Geruch der 
Heiligkeit verbreitet) auch vieleicht bey Gott Gnade gefun» 
sn bey den Menſchen nicht W). Die Geſchichte des Kriegs, 


i in potitur fang auszuſprechen. Man ſieht, es hatte ſich die 
Wiſſenſchaft aus dem Leben in Kirchen und Schulen geflüch— 
tet, fie war pedantifch, dod) aber verhanden. Die Worte find: 
audivi, quodin homilia, qua nuper ad populum Luzdunen- 
sem in dedicatione basilicae videor concionatus barbarismum 
‚me incurrisse dicatis; palam scilicet castigantes, quod publiea 
; oratione peccaverim. Fateor istud potuisse coutingere; prae- 
sertim mihi, cui si qua in annis viridioribus fuerunt studia 
litterarum omnia fert aetas: Ambisram tamen hoc ipsum a 
vobis coram positus audire, etsijäm sciendi in m& facultas 
imminuitur. 

w) Der Lebensbefchreiber des h. Sisiemund acta Sanctorum ad 1. 
Maji ift unvollſtändig. Seine Biſchoffe hatten gleihwohl ein« 
mal Streit mir ihm, wie er einen gewiſſen Stephanus, der 
ſeine Verwandte geheurathet hatte, in Schutz nehmen wollte, 
ſie ſchloſſen eine Verbindung unter ſich gegen ihn, mußten aber 
doch in der Hauptſache nachgeben. Concil. Lugduuense (fo 
Sirmond, eigentlich incerto loco) Canon, VI. Domini quogue 
gloriosissimi regis sententiam secuti, id temperamensi praesti- 
timus, ut Stephano praedicto, vel Palladiae, üsque ad ora- 
tionem plebis , quae post evangelia legeretur orandi in locis 
sanctis spatium praestaremus. Um dem Könige fchwer zu 
machen, feinen Willen durchzuſetzen, wird in eiriem andern 
Canon verboten, daß irgend jemand eines noch lebenden Bis 
ſchoffs Stelle annehme, und im ten das wahre Mittel ges 
funden Zürften zum Nachgeben zu bringen (Concilia ed, Co. 

! . 


* 
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den die Franfen gegen ihn führten, und worin Gothifche 
Truppen fie lau unterftligten, ift dunkel; ficher ift, Daß 


Siegmund, der ſich nad) einer zweyten gegen Die Franken | 


verlorenen. Schlacht in dad Klofter ded h. Morig gefllichtet 
hatte, auch dort im Moͤnchskleide erfannt und mit Frau 
nd Kindern nad) Orleans geführt ward (523). Oſtgothen 
und Sranfen nahmen das Land, und den Erfteren fiel Genf 
und dad uͤbrige Gebirge zu, das ihnen um fo erwünfdter 
war, da die Allemannen in ihrem Schutze ſchon längft 
Braubiindten für fie beſetzt hielten. Kaum war aber der 
heerdann beyder Voͤlker in ihr. Land zurückgekehrt, als die 
Burgunder ihren Fehler, den König, der fie nicht beleidigt, 
ſo treulo8 aufzugeben, einfahen, dem Bruder Siegmunds, 
dem Bodomar, der fid) gerettet hatte, beyftanden, und die 
Fremden verjagten. Clodemir, der vorher den unglücdlis 
hen Siegmund und feine Familie fhändlih umbringen 
ließ x), fiel in einen Hinterhalt Godomars, und diefer bes 


letitom. V.) p.722. Quod si ge rex praecellentissimus ‚ab 
ecclesia Tel sacerdotum communione ultro suspenderit, locum 
ei dantes ad sacrae matris gremium veniendi, sancti antisti- 
tes in monastefiis se absque ulla dilatione prout cuique op- 
portunum fuerit recipiant, donec pacem integram ad garitatis 

_ plenitudinem conservandam sanctorum flexus precibus resti- 
tuere pro sua potentia et pietate dignetur, Ita ut non unas 
quicunque de. monasterio, imquo elegerit habitare, discedat, 
quam cunctis geweraliter fratribus fuerit pax promissa et 
reddita, 


x) Greg, Turon. lib. III, c.6. p.295. Wie Clodemir aufbres 
hen wollte, bat ihn ein Abr, Sigismund zu fehenen, und 
verfprach ihm dann den Sieg. Stultum consilium, erwiedert er, 
esseputo, utinimicis domi relictis contrareliquos eam: eisque 
atergo, hoc a fronte surgente inter duos hostium cuneos ruam, 
Satius enim et facilius victoria patrabitur, si unus ab alio se- 
paretur, quo iuterfecto facile et alius poterit' morti destinari, 
Statimque interfecto Sigismundo cum uxore et Aliis apud Co- 
lumnam Aurelianensis urbis vicum in puteum jatlari praece- 
pit, Burgundias petiit vocans in auxilium Theodoricum re- 


gem, Planchet hist, de Bourgogne I, p.57. gibt den Ort, 


wo Glodemir blieb, nicht genau an; Essai sur l’kistoire des , 


‘ 
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523. hauptete ſich nachher noch eilf Jahr. Nach Clodemirs Tode 
wollte Clotildis die unmuͤndigen Kinder deſſelben erziehen, 
und es blieb lange ungewiß, ob fie nicht das vaͤterliche Reich 
durch den Ausſpruch der Franken erhalten wuͤrden. Dieß 
reizte die Habfucht ihrer Vatersbruüder, welche, man. weiß 
nicht beſtimmt in welchem Jahr, zwey derſelben auf eine 
ſchauderhafte Weiſe ermordeten; der dritte ward in's Kloſter 

geſteckt. | | 
So roh die Franfen, deren Könige fid) nicht fhämten, 

ein filbernes &eräth werther zu halten, als ihre Ehre y)7 
auch waren, fo fcheinen doch die Thuͤringer, gegen weldye 
ſich die beyden · Bruͤder Elotar und Thiederich verbanden, 
noch roher gemwefen zu feyn. Dieß ſchließt man. nicht bloß 
aus dern Worten, melde ein FZränfifcher Geſchichtſchreiber 
dem Könige. in den Mund legt, mie er die Franken zum 
Kriege gegen diefelben aufmuntert, und worin er der Ver 
beerungen nedenft, welche fie in den den Gränzen ihred fan 


des benachbarten Fraͤnkiſchen Provinzen anrichteten zZ), 
fon» 


premiers rois de Bourgogne et sur l'origine des Bourguignons, 
Dijon, 1770. 4. p.ı29.' nennt Voiron, (da$ fey Veferontium) 
vier Stunden von Vienne nad) Belley zu. 


y) Im Kriege mit den Thüringern hatte Elotar feinem Bruder 
Thiederich gehelfen, diefer wollte ihn ums Leben bringen, er 
merfte e8 Greg. Turon, lib. III, c. VII. p.296, Theodoricus 
vero intelligens, hunc hase eognovisse, fabulam Ängit et alia 
ex aliis loquitur. Denique nesciens, qualiter dolum suum 
deliniret, discum ei magnum argenteum pro gratia dedit. 
Chlotarius vero vale dicens et pro munere gratias agens ad 
metatum regressus est, Theodoricus vero, queritur ad suos 
nulla eäistanti caussa suum perdidisse catinum et ad flium - 
suum Theodebertum ait: Vade ad patruum (fo, nicht wie 
Ducesne patrem ) tuum et Toga, ut munus, quod dedi tibi 
sua voluntate concedat. Qui abiens quod petiit impetravit, 
In talibus dolis enim Theodericus callidus erat, 


z) Greg Tur, l,c. Sed illi (die Thüringer) obsides ipsos diver- 
sis mortibus peremerunt, etirruentes super parentes nostros 
omnem substantiam abstulerunt, Pueros per nervos fombrum 
ad arbores appendentes, puellas amplius ducentas crudeli nece 
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ſondern auch aus der Feindfchaft der Cadifen genen fie. 
Die Sachſen verbanden ſich mit Thiederic) und Elotar; die 
Thuͤringer Fieferten ar der Unſtrut (529) ein Treffen, im 
welchem fehr viele Bon beyden Seiten blieben, doch aber die 
Franken endlich ſiegten. Nach diefer Schlacht ſcheint eine 
freundliche Uebereinkunft Statt gefunden zu haben, weil 
Hermanfried ; deffen Tod Viele Thiedericy zuſchreiben a), als 
Freund nach Zilpich kam, wo er (530) fein Leben verlor. 


Ein Theil des Thuͤringerlandes ward den Sachſen zu Theil, 


ind der Hauptſtamm des Volks den Fränfifchen Gefeken 
unterworfen, fo daß den Thhringern härtere. Bedingungen 
äuferlegt wurden; als den Allemannen, den Baier und fury 
nachher den Burgundern. Diefe leteren wurden von Chile 


debert und Elotar angegriffen; nachdem der erfte ſchon vor⸗ 


her durch eine Niederlage, der Amalaridy mit Mühe entfam, 
ih der Nähe von Narbonne die Weſtgothen geſchwaͤcht hatte, 


deren neuem Könige Theudes dann der König von Auftrafien, 


der mit den Burgundern feinen Krieg mwollte, Geld und 
Städte durch feinen Sohn entteißen ließ. Godomar, König 
bon Burgund b) war zu ſchwach, den Schaaten, welche die 
beyden Fraͤnkiſchen Fürften gegen ihn führten, zu widerfte 


interfecorunt ; ita ut legatis brachiis super equorum cerviti.. 


bus ipsique acertimo stimulo‘.moti per diversa petentes, di- 


versas in pattes feminas divisefunt. Aliis vero super orbitas. 


viarum extensis; sudibusque in terram confixis plaustra de- 
duper onerata transire feterunt, confractisque ossibus, caui- 
bus avibusgue eas in cibarid dederunt. 


992. 


4) Die Spätern, wie das faſt immer in der Geſchichte der Fall 


iſt, ſprechen ganz beſtimmt. Nicht ſo Gregorius lib. IIE c. 
VII; p.297. Idem tamen tegrössus ad propria Herminefti- 
dum ad se data fide securum venire pfaecepit, quem &t ho- 
horifce ditayit muneribus. Factum est autem dum quadam 
die per murum civitatis Tulbiacensis confabülarentur a nescio 
quo impulsus de altitudine muri ad terram corruit, ibique 
spiritam exhalavit,. Sed quis cum inde dejecerit ignoramus, 
Multi tamen adserunt Theoderici in hoe dolum manilostis- 
$ime ‚adparuisse, 


b) Die ganze Geſchichte ber Burn Überfieht man aus Fob 


genden: 


Schloßers N. ©. 11.89; -%$ 


— 
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534 benz; denn wenn er, wie das wahrſcheinlich iſt, nach des 
550. Oſtgothiſchen Königs Theodörich Tode Das, was die Oſtgo— 


then von feinem Reiche beſetzt hatten, von deſſen Nadıfol- 
gerin zurückgehalten hatte ec), fo war es unter dDemüthigenden 


WBedingungensgewefen. Er ward (534) befiegt, fein Schickſal 


ift ung unbefannt, wir wiſſen aber, daß das Volf der Bur—⸗ 
gunder feine Geſetze und Einrichtungen behielt. Die Franken 
dehnten, ald Vitiges König der Oſtgothen ward, ihre Be- 
figungen bis an die Gebirge, bald auch weiter aus, und er- 
hielten. dadurch Gelegenheit, den wilden Hang der Na 
tion zum Rauben und Kämpfen zu befriedigen. Es zeigte 
fid) bald bey ihnen eine unglaubliche Verdorbenheit neben 
der Einfalt einer Heldenzeit, (wovon man die Urſache in der 


großen Nähe Roͤmiſcher und Griechiſchetr Schwelgerep, ihrer 


Genliſſe oder der Refte derfelben, dem Treuloſen und Schled» 
ten uͤberbildeter Bölfer, und der Deutfchen Lebensweiſe und 
überlieferten Gebräuche ſuchen muß; die Sitten beſſerten ſich 
erft, ald alles Alte vernichtet, oder in’d Neue übergegangen | 


Gundebald. — Gedesiſi. — Chilperich. — Godemar. — alle 
F | vier Söhne 


Sigismund, Godemar, Sedeleufa, Gletilde, Gunderichs. 


todwiad Procopiu⸗ weiß, 
524 7534 wird Nonne * hm. en Bebenat ars 


WERE Ne EN - blieb 
"Siegrih, Suavigotha, Gifelad. — — 





+522.. mit Theodorich | beyde m 
von Auftrafien dem Re “ 
vermäbhlt. mordet. 


e) Bellimmt beweifen laßt ſich dies freplich nicht y wahrfcheinlich 
wird es aber aus Cassiod. Variar, lib. XI. ep.i. p. 357. 
Nachdem von der Amalafuntha gerühmt worden‘, daß fie die 
Franken zurückgetrieben. Burgundio quinetiam ut sua recipe- 
ret, devotus effectus est, reddens se totum,dum accepisset 


exiguum. Eligit quippe integer obedire} quam imminutus 
obsistere, tutius tunc defendit regnum , quando arıma depo- 
suit, Recuperavit enim prece, quod amisit in acie. Beatam 
. te, domina, laude multiplici, eu: benefhicio divino necessitas 
- tollitur cuncta certaminis, quando adversos reipublicae aut 
coelesti felicitate vincis, aut Luis impexiis ER: largitato 
sonjungis. 
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war, Biel fchadete Den Sit'en, daß die Könige, bloß ald 
Feldherrn thätig, Die Geſchaͤfte, die in einer ihnen nicht im⸗ 
mer ganz geläufigen Spradye behandelt wurden, ihren Bali 
fherr Dienern überließen. Bruderfriege d), Bigamie e), 
Krieg zwiſchen Bater und Eohn und dadurd unverföhnlicher 
Haß f), empörende Mißbraͤuche in der Befegung geiftliher 
Stellen und gänzliber Verfall der Sitten unter den Geiſtli— 
den in den oberen Stellen, die felten durch freye Wahl, 
mehrentheild Durch den Einfluß der Könige oder ihrer Großen 


die Stellen erhielten g) waren fo gewoͤhnlich, daß die Ger’ 


d) Childebert und fein Neffe Theudebert (557) gegen Clotar. 


6) Clotar war mit Ingundis vermählt, fie bat ihn, auch ıhre 
Schweſter Aregundıs zu verforgen, bey Gregor lib IV. c IM, 
p. 508. ganz im bibliſchen Styl, der dann für eine Zeit, 
welche der, wo die Sfraeliten ihre Nomaden Rohheit noch 
batıen, fehr ähnlich iſt, ziemlich paßt: Quod ille audiens, 
Cum esset nimis Juxuriosus, in amorem Aregundis incendi- 
tur, et ad villam, in qua residebat ipsa dirigit, eamque sibi 
in’ matrimonio sociavit, Qua accepta, ad Ingundem redicns, 
ait: Tractavi mercedem illam implere, quam me tua «ulcedo 
expetiit, Et requirens virum divitem atgtie sapientem, quem 
tuae sorori deberem adjungere, nihil melius quam me ipsum 
inveni. Itaque noveris quia eam conjugem accepi, qnod tibi 
displicerenon credo, At illa; quod bonum in oculis domino 
meo faciat, tantum ancilla taa cum gratia regis vivat, So 
nahm man mit den Biblifhen Ausdrüden immer aud etwas 
von der Orientalifchen Anſicht des Königs, wie des Priefters, 


£) Chramn empörte fih zweymal gegen feinen Vater Clotar: 
Greg, IV. 20. p. 215. qui jussit eum cum uxore et filiabus 
igne consumi. Inclusique in tugurio cujusdam pauperculae 


Chramnus super scamnum extensus orario sugillatns est, et 


sic postea super eos incensa casnla, cum uxote et filiabus in- 
teriit. 


8) Gregor lib. IV. 0.4. u. folag. erzählt, weil das eigentlich 
“ fein Gegenftand ift, fehr ausführlid den Streit des Cato und 
Cautinus über das Bisthum Auvergne - Cautinus erhielt 
durch den König das Bisthum, er und Cato waren aber 
gleih ſchlecht. Dem Cato wollte der König das Bisthum 
Tours geben, er weilte es aber nicht, fo lange noch Hoffnung 
wegen Auvergne war, hernach fuchte er es umſonſt. Von 

- Gautinus fagt Gregor lib.IV, c.XII, p. 310. Talem se red- 
didit, ut ab omnibus exsecraretur, vino ultra modum dedis 


22 


558, 


558. 
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ſchichtſchreiber und die Legenden der Heiligen voll davon find, 
und man oft, wenn man nicht Gberfegt, Daß der erſcheinende 
Theil doch nicht Die ganze Nation ift, in diefer einen blefen 
Räuberhaufen erkennt. Selbſt wider ihren Willen wurden. 
oft die Könige genöthigt, Dig bilfigften Anträge bedrohter 
Völker zu vermerfen, meil fie dem dringenden Verlangen 


- der raubfüchtigen Menge nur ein ſchwaches Unfehen entgegen 


fegen fonnten; fo erlitt Clotar von den Sachſen eine Nieder- 

lage, wie die Franken fie noch ſelten erlitten hatten, weil 
feine Franken durchaus rauben wollten h). Uebrigens moͤchte 

man ſeinen Glauben an eine im Ganzen gleichmaͤßig wirkende 

Vorſehung am Er ften dadurch beftätiat finden, daß die chriſt⸗ 

liche Religion bey dieſen einreißenden Graͤueln ſich erhielt, daß 
Gregor und Andere, deren tiefe Politik man uns oft ſonder— 
bar genug ruͤhmt oder tadelt, durch ein als Inſtinct wirkendes 
Gefuͤhl getrieben, fie im Aberglauben fefter gründeten, und 
dag bey foviel Theilurigen die Einheit des Reichs beftand. 

» Außer Clotar hatte von den Söhnen Clodwigs nur Thies 
derich i), einen Sohn, Sheudebert, dem er dad Reich hin» 


tus, Nam plerumque in tantum iofandebatur potu, utde 
convivio vix a quatuor portaretur, unde factam est, nt epi- 
lepticus fieret in sequenti, hernach pag.5ır. In Cautino au. 
tem nihil sancti nihil pensi fuit, de omnibus enim scriptu- 
ris tam ecclesinsticis quam secularibus ad plene immunis fait, 
Judaeis valde carus et subditus erat, non pro salute, ut pasto- 
ris cura debet esse sollicita, sed pro comparandis speciebus, 
quas cum hic blandiretur, et illi se adulatores manifestissime- 
declararent, majori quam constabant'pretio verum dabat, 

h) Grez Tur, lib, IV. c.XIV, Chlotarius post mortem Theo- 
devaldi, cum regnum Franciae suscepisset, — — — dixit? 
Nolite in bellum ire, in quo disperdamini. Tamen si abire 
volueritis sponranea voluntate, ego non sequar, Tunc illi 
ira gommoti contra Chlotarium regem supra illum irruunt, 
et scindentes tentorium ejus, ipsum quoque conviciis ex- 
asperanres, ac vi detralientes interficere voluerunt, si; cum 
illis abire differret. Haec videns Chlotarius invitus abiit cum 

‚Js, At illi inito certamine maxima ab adversariis inter 
necione caeduntur; tantaque ab utroque exercitu multitudo 
cecidit, ut nec aestimari nec numerari penitas possit, 


1) Dem Thiederich fehreibt man gewöhnlidy zu, was Dagobert 
' 
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terließ. Als deſſen Sohn Theudebald ohne Erben ftarb (553) 
und auch Childebert, Der Letzte von Clodwigs Söhnen, nad) 
einer Regierung von fieben und vierzig Jahren (558) Feine 
Kinder. hinterlaffen hatte, vereinigte Clotarl. dad ganze Reich 
wieder. Nach Clotars Tode (561) wollte von defien Söhnen 
Chilperich, Der fi der Schaͤtze feines Vaters bemaͤchtigt 
hatte, Das Reich behaupten; feine Brüder ndthigten ihn aber 
einer Theilung k), eine Urſache neuer Zwiftigfeiten und 


(658) thun ließ, das Sammeln, Ordnen, Snterpoliren ber 
Alemannıfhen und Baieriſchen Gefeße, worlber hier ein 
Wort gefage werden jell, warauf ſich unten bezogen wird. 
Die Allemannen waren ihrem alten Götzendienſt befonders er, 
geben , darum fagt. man aud, daß Agathias, genauer in die; 


“ fem Seuck ald Procopius, den Allemannen allein den Unfug 


an Kirchen, heiligen Gebäuden, Kırdenfhägen, den dieſer 
den Franken zuſchreibt,, Schuld giebt, Wielleicht enthalten 
darum vie Allemannifchen Sefege fo viele Beſtimmungen Uber 
den Schuß der geiftlihen Guter, der Kirchen, der geiftlichen 
Perſenen, die gerade .die erften Zitel füllen. - Gemaltthätig« 


keit ift überhaupt vorauszuſetzen, da die Hauptſache die Bes 


funmungen über Verlegungen und über die Strafgelder find, 
Daß bie fremden Geiſtlichen vielen Einfluß dabey gehabt, 
(beine mir auch in einem geringfügigen -Lmftande, an den ein 
Alemanne ſchwerlich gedacht hätte, deutlich lib. XLIII. scripr 
tura von valet, nisi in qua annus et dies evidenter ostendi- 


tur, Für Weiber, ihren Mord, ihre Belridigung wird daß 


- Doppelte bezahlt , als für Männer. Das Boieriſche Gefeß 


bat gleich vorn herein ganz fremde Beflimmungen, die zu dem 


‚ damaligen Zuſtand der Nation nie paſſen. Tit. . mi. Si 
quis liber persona voluerit et dederit xes suas ad ecclesiam 


pro redemtione animae suae licentiam habeat, de portione 
sua posignam cum filiis suis partivit. Nullus autem prohi- 
beat, non rex, non dux, nec ulla ‚persona habeat potestatem 
piohibendi ei, Et quieguid donaverit, villas, terram, man- 
Cipia, vel aliguam pecuniam, omnia, quaecungue donaverit, 
pr» redemtione animae suae, hoc per epistolam conlirmer 
propria manu sua ipse et adhibeat testes sex vel amplius, 


) Die Schäße waren im palatium Braine, jeßt einem Städten 


drey Stunden von Soiſſons. Greg Tur. lib IV. c,XXil, p. 

315, Deditque sors Chariberto zegnym Childeberti, sedem- 
que habere Parisius, ‚Guntchramygo vero regnum Chlodome- 
sis ac ienere sedem Aurelisnensem, Chilperico vero regnum 
Chlotaxii, patris, ejus carhedsamque Suessionas habere, Sigi- 


558. 
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658, neuer Breuelthaten, wodurch die herrſchende Sittenloſigkeit 
| “und die Verwirrung aller Drdnung nicht wenig vermehrt 
ward I), Daß fihrübrigend in Diefen rohen Zeiten eine Er— 
ſcheinung, welche fonft nur denen ‚vorbehalten fdheint, mo 
Die Bildung eine’ falſche Richtung genommen hat, zeigt, daß 
hamlıd) grober und voher Aberglaube und troßiger Unglaube 


berto quoque reguum Theodorici , sedomgue habero Remen- 
sem (im Dücesne, auf den meine Geitenzahl weifet, ſteht 
Metteusem, id) leſe aber fo nad Nuinart und allen Hand» 
fchriften,. - Auf- Stämme und geographifche Page ward dabey 
Feine Nüekficht genommen, was damals eher möglich war, meıl 
e8 feine Verwaltung fendern nur Regierung gab, So befam 

"z.B Sieaebert von Auftrafien den größten Theil von Rangues 
doc, Charibert von- Paris aber Toulouſe und das weſtliche 
‚Ayuitanien‘, WVivarais erhielt Guntram. So war es auch 
bey. der ‘vorigen -Theilung gewefen, Mabillon Annal. Bened, 
tom; I. lib, V, c,X. p. 116. wo die Rede von Anjou ift, wie 
dort etwas haͤtte dem Könige von Auſtraſi ien gehören können, 
ſagt: verum etsi forte pagus ille maxima ex page ad Chil- 
debertum pertinuisset, nıhil -obstat‘, quo minus aliqua ejus 
portio Theödeberto competeret, Sic Chilperico Carnutensis 
pagus tribütus: erat, et tamen Castridunum possidebat Siger 
bertus ejus’frater, qui episcopatum illic instituere tomtavit, 
Sic media pärs urbis Massiliae Guntchramno, altera Childe- 
berto ejus ex fratre nepoti parebat. 


1) E38 bedarf eines Beyſpiels; die Billigkeit der Forderung des 
. Gregor von, Toyrs an die Geiftlihen mag eins abgeben. Greg. 
Tur. lib, VII. c.XIX.. p.400. Geben Dagulf und ein Geift: 
ficher zu eines fremden Mannes Srau, betrinfen fih und 
fegen fich nieder. Der Mann kommt zu Kaufe, ſteckt das 
"Stroh anf’und Schlägt beyden mit feiner Streitart den Kopf 
ein, daratıs zieht er folgende Nutzanwendung: Ideoque do» 
cumenitilm sit'haec caussa clericis, ne contra canonum statuta 
eXtranearum ‚mulierum copsortio potiantur: cum hoc et ipsa 
lex canönica et omnes scripruräe sanctae prohibeant: prae- 
tor has Feminas de quibus'crimen non potest 
. aestimars, Dder Fredegar, wenn er die Geſchichte jenes 
Fränkiſchen Kaufmanns Samo, der zu’ Clotar II, Zeiten we: 
gen der guten Narhicläge, die. er dem Volke der Menden 
gegeben, König, derjelben’ ward, und dann Fredegar. Schol, 
Chron, reg‘ Franc, (apud: Duchesne-iscriptt; rer, Frasc., 1.) 
pag.755: Samo duodgeim uxores ex 'genere Winidarum ha- 
a, de quibue vigind and Alibs er qeindeoim. Alias has 
ul, / 
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meben einander fi finden, muß mohl der Unmiffenheit des 
Volks und den Reften des Heidenthums zugefchrieben wers 
den m), welche die fromme Elotildiß und der große Freund 
der Klöfter Childebert vergebens zu vertilgen geſucht hats 
tn n). Die Söhne Clotard waren Übrigens unterrichtet 
genug; doch gebraudyien fie ihre Kenntniffe ſchlecht. Der 
Selehrtefte war Chilperich, der Befte Guntram, und Sieg- 
dert der Einzige, der die unmäßige Wolluſt in fi) baͤndigte, 
welche befonders in der föniglicyen Familie das Band der 


m) Das ſieht man recht deutlich aus der Geſchichte Greg. Tur, 
lib. VIIE c XV, fo wunderlich fie auc ift, ıwas den Aberglau- 
‚ben betrifft, fo beweiſet fogar noch der gute Mabillon die Hei» 

h tigkeit des h. Maurus ann. Bened. lih.V, c.XII, id cursus 
ejus super aquas ad liberandum Placidum etc, oder l.c, p. 
145. Wo ein Tuch durch ein Zenfterchen an das Grab eines 
Heiligen gebracht, vorher aber gewogen wird, danır flüftert 
‚man dem Heiligen fein Gebet zu, und wiegt das zug wieder, 
iſt es ſchwerer geworden, fo ift man erhört. 

a) Bon Childebert verweife ich auf die constirutio Childeberti 
regis de abolendis reliquiis idololatriae, Den Sirmend con- 
eil antig. Galliae ad ann, 554. Tom, I, p. 500, Wie die 
Clotildis in die acta sctorum ordin, Benedictini fommt, weiß 
ih nicht, da fie nie Nonne war; ich Fann aber doch nicht um, 


bin aus ihrem eben das anzuführen, was ihren Charakter in - 


Contraſt mır den Sitten der Zeit ſtellt Secul, I. parsI. p. 101. 
Nemo äesıimet banc sanctam ante secula a deo electam et 
in seculv regali prosapia ortam et Tastigio regni sublimatam 
expertem a martyriis sine igne et ferro,. quae ———— et do⸗ 
Hores passa est in hoc seculo; pertransivit enim gladius ani- 


mam ipsius in interfectione patris, in necatione matris, in. 


exiliatione sororis, in eo quod regi pagano nupsit, corda 

» ‚Eentis Paganae et ferocissimae scilicet F'ranciae blanditiis emol- 
ivit et sanctis exhortationibus et orationibus sedulis per b. 
Remigium ad deum convertit, Quanto dolore attrita est: pro 
morte regis et fliae suae Chrotildis et Aliorum filii sui et 
iliorum Ailii Chlodomiri? quanta inedia, quibusgne j jejuniis, 
vigiliis, et orationibus et contritione corpuris se ipsarn macta- 
vit? quanta largitatis copia et eleemosynarum distributione 
thesaurum regis, minuit? nam quae antea regio more prelio- 

' sis et deanvatis vestibus erat trabeata, postea laneis et vilissi- 
mis vestibus indhta incedebat, et abjectis oibis regiis ct de. 
liciösis arque edulio carnis tantummodo pane et legumine et 
potu aquae reficiebatur, 


568, 


\ 
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Ehe fo ganz nichtig machte, daß thieriſche Wildheit faſt note 


‚wendig eintreten mußte. Siegbert bewarb fi) um Die Toch⸗ 


ter Athanagilds, des Königs der Weftgothen, denen Damals 
Spanıen und Die Gegend von Narbonne gehordte, und 
Brunehild, fo hieß feine neue Gemablin, "ward von den 
Franfen, die für edle Abkunft große Achtung hatten, wegen 
ihrer Schönheit, ihrer Herkunft, ihrer mitgebradyten Schäge 
Anfangs, fo geachtet, Daß auch Chilperich eine aͤhnliche Ver⸗— 
bindung ſuchte. Er verfprady, feine anderen Frauen, denn 
fo nennen die Geſchichtſchreiber die Benfchläferinnen, weil 
gleihfam aus der Gewohnheit ein Recht gemorden war 0) 
zu entlaffen, und erhielt die ältere Schwefter der Brunepild. 
Galeſuintha, dieß war der Name diefer Weſtgothiſchen Kö— 
nigstochter, erhielt ein Wittwengut in der ſchoͤnſten Gegend 
des Reichs und in der Nähe der. Befigungen ihres Vaterdz 
fie fand aber bald, daß Fredegundis, die eine der Beyfichlär 
ferinnen ihres Gemahls, mehr über ihn vermochte, als fie. 
Die häufigen Streitigkeiten zwifchen ihr, ihrem Gemahl und 
Fredegundis, fo wie der Charafter der letzteren, waren Urs 
fahe, daß man, ihren plößlidden Tod der Geliebten deg 
Königs zuſchrieb. Wenn man Übrigens aud) die Mittel, 


0) Gregerius von Tours erzählt ohne viele Verwunderung allg 
Unordnungen der Könige. lib. IV. c. XV, 3.8. Guutchram- 
nus autem rex bonus primo veneraudam cujusdam suorum 
‚ancillam, pro concubina thoro subjunxit, de qua Alium Gun, 
dobalduın suscepit, Postea vero Mercatrudem, filiam Mag- 
narii, in matrimonium accepit, Gundobaidum autem —R 


* 


suum Aurelianis transmisit. Aemula autem Mefcatrudis past 


habitum filjum in bujus moriem grassatur et transmissym (ut 
ajunt) venenum in potum ei dari curavit, Quo mortuo ipsa 
judicio dei filium suum , quem habebat, perdidit, et odium 
rezis incurrit; dimissaque ab eoJem non multo post tempore 
mortua est, Postquam rex Austrigildem cognomento Bobilam 
aöcepit, de qua iterum duos Kilos habuit, Dann erzählt er, 
wie Charibert erft die Ingberga, dann Marcovefa (quae ſagt 
Greg. de glor. martyrum, reéligiosam vestem habebat), end⸗ 
lich die Merofleda und Sheodegild hatt; , deren Gefhichte die 
Sitten des Hofs zeige und wie die Klöfter oft als auftändigg 
Gefang niſſe dienten. 
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deren ſich Fredegundis bediente, um ſich gegen Siegbert und 
gegen Die Rache der unverſoͤhnlichen Brunehild in ihrem An⸗ 
ſehn zu behaupten, mißbilligen muß, fo kann man doc nicht 
umhin, ihren natürlichen Verſtand und Die Zeftigfeit ihres 
Charafterd zu bewundern. Giegbert hatte, fo lange er 


lebte, befonders nachdem Charibert ( 568) geſtorben war, 
tinen uͤberwiegenden Einfluß unter,den Brüdern. Er ſchickte 
sine. Befandtfchaft an den Conftantinopoflitanifhen Hof, bey 


naelder Gelegenheit, fo wie bey einigen anderen Anläffen 


wirerfahren, was die Gefchichtfchreiber der Zeit immer nur 
obenhin und ald unbedeutend erwähnen, daß durdy Handel, 
Kunft und Wiſſenſchaft Zufammenhang unter dem rohen 
volke der Franken und den Griedyen war p). Fredegunde 
hate Mühe, ſich gegen Siegbertd Haß zu behatpten, doch 
muß man geftehen, daß der Stolz der Brunehild den-Fran- 


fm unerträglicher war, ald Fredegundens Verbrechen, und- 


dieſe, unerſchoͤpflich an Hülfämitteln, rettete fih, wenn 


Aed verloren ſchien, behauptete fi) gegen alle Gegner, und 


568. 


Ind Mittel, wo feiner eins wußte. Sie dachte fogar dar 


2 Dazu trug denn auch nicht wenig bey, daß fi bie Nömifchen 
Familien und ihre Bildung in Gallien beffer erhielten, und 
dafı fie Einfluß hatten. So z. B. kann man die Familie des 

Aredius allenfalls genau angeben, fo war Guntrams tapferfter 

General Eunius, ſonſt Mummolus genannt, aus Römiſchem 
Blut. Bom Aufenthalt in Eonftantinopel, von Wallfahrten 
nah Jeruſalem Eommen viele Beyſpiele vor, unter diefen bes 
fonderds Guntram Boſd, der den unglüdlihen Gundobald, 
der ſich einen natürlichen Sohn Elotarl. nannte, nah Ballien 
lockte. Auch ausdruͤcklich in der Abſicht, im Decident vers 
nachläßigte Wiſſenſchaften im Orient zu lernen, reiſete man 
dahin. Greg. Tur. hist Franc. lib.X. c.XV. (Tom. I. p. 446.) 

. Es. ift die Rede von einem jungen Menfhen — — adfuit 
."Beovalis archiater, dicens: puer iste eum parvulus esset, et 
‚infirparetur ; in fempre desperatus cocpit haberi, Mater quo- 
que ejus sanctam Radegundem adivit, ut ei aliquod. studium 
juberer impendi, At illa, me vocato jussit, ut si possim 
 aliquid adjyvarem, Tune ego, ut quondam apud urbem 

‚ Ponstantinopolitanam medicos agere conspexe- 


za.m.; jncisis torieulis puerum sanum genetrich moestae 


restitui, 
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auf, eine Art von Befteuerung einzuführen, modurd der 
König in den Stand geſetzt wäre, den Unterhalt, den er 
feinen Leuten von feinen Landgütern reichte q), aus der 
oͤffentlichen Caffe zu gebenr). Der ‘Plan’ fan nicht zu Stande. 
Daran war theild die Art Schuld, wie er ausgeführt wurde, 
theils der Widerwille der Franken gegen jede Abgabe, weil 


fie lieber pluͤnderten und ſich plündern ließen ; als felavifch 
bezahlten. Durd Schönheit hat übrigens gewiß Fredegundis 
ähren Einfluß meniger.erhalten, als durch Verſtand; denn 


auch der allezeit fertige Gelenenheitddichter Venantius Fors 


tunatus wagt es nicht, ihre Schoͤnheit zu loben. Auch ihrem 


g) Bekanntlich lebten die Könige, die — alle Jahre frey⸗ 
willige Geſchenke erhielten, ſelbſt von dem Einkommen der 
Güter, wo fie ſich auch aufhielten, und über ihre Meyer 
ſelbſt Aufiht führten. Chilperich war mehrentheils in Braine, 
wo er auch einen ſchönen Palaft erbaut hatte. 


x) Dies in Beziehung auf Schmidt Gef. der Deutfchen 118 Buch 
88 Capitel ır Theil ©.517, weil hier gewiß nicht bloß von 
den alten Einwohnern des Landes die Nede ıfl. Greg. Tur, 
lib. V. c. 29. p.54ı1. Chilpericus vero rex descriptiones 
novas et graves in omni regno suo fieri jussit, Qua de caussa 

“multi relinquentes civitates suas vel possessiones proprias 
alia regna petierunt: satius ducentes, alibi peregrinari, quam 
tali perioulo subjacere, Statutum enim fuerat, ut possessor 
de propria terra unam amphoram vini per aripenne, (Ein 

- Biere von 100 Fuß) redderet. Sed er aliae functiones in- 

 fligebantur multae, tam de reliquis terris, quam de manci. 
piis, quod impleri non poterat. Lemovicinus quoque popu- 
las — — — — arreptis libris descriptionum incendio 
multitudo conjunceta concremavit. Unde multum molestus 

'  xex dirigens de latere suo personas immensis damnis populum 
afflixit, suppliciis conterruit, ' morte mulctavit,  Ferunt 
etiam tunc abbates et presbyteros ad stipites extensos, di- 
versis subjacuisse tormentis, Calumniantibus regalibus mis- 
sis, quod seditioni populi ad incendendos libros 'sarellites 
adfuissent, acerbiora quoque deinceps infligentes tribura, 
Daß ich dies der Fredegundis mit Necht zugefchrieben habe, 
erhellt unter andern dus ihrem Zuruf an Chilperih, als ihre 
Kinder in Todesgefahr find Greg. Tur, lib.V, c.35. Ecce 
quod pulcrius habebamus perdimus, Nunc, si’ placet, venite 
incenilamas.omines descriptiones iniqnas, sufficiatique fisco 
nostro quod suffecis patri regique Ulotario, 
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Gemahl fehlte ed an Bildung nicht; er befaß vielmehr eine 570. 
gute Kenntniß der Lateinıfyen Sprache, einiges Talent zur 
Dichtkunſt s), wie wir aus einer ihm zugefchriebenen Grab⸗ 
hrift‘ ſehen, theologifche Gelehrſamkeit, mit der er aber, 
wie mit feinen neu erfundenen Schriftzeichen bey den derben 
zranken ſchlecht wegfam t); es fehlte ihm aber an der Fähig- 
‚kit, die der Zredegundis in hohem Grade eigen war, jedes» 
mal’das zu thun, was für-die Zeit paßte. So verhaft er 
md fein Bruder Charibert den Geiſtlichen, die fie zu plän» 
een wünfchten, waren u), fo beliebt machte fidy diefen der 


) Man findet fie bey Baron. annal, ecoles, ad ann. 579. Nr.XXII, 
- Gregor wirft dem Könige vor, er hätte fich - feinen Ver⸗ 
. fen um das Metrum nicht befümmert.: Die Grabſchrift ſteht 
‚auch Dom Bouquet Recueil cet. tom. II. p. 538. Ich glaube 
„aber mit Brower, daß fie von Benantius Fortunatus herrührt. 


t) Den Streit erzählt Gregor lib. V. ec. 45. Per idem tempus 
‘ ‘Chilpericus rex scripsit indiculum, ut-sancta trinitas non in 
' personarum distinctione, sed tantum deus nominaretur, ad- 
serens, indignumi' esse, ut deus persöna, sicat homo carneus 
nominetur. . Adfirmans etiam ipsum esse patrem, qui est 
filius, idem’ ipsum esse spiritum sanctum, qui est pater et 
filius. Sic iaquit prophetis et patriarchis apparuit, sic eum 
ipsa lex nunciavit- 'Cumgus haec milıi nunciari iussissst ait: 
Sic, inquit,’'volo, ut tu et reliqui doctores ecelesiae icreda- 
tis — — — et.ego: Numquam erit, sed stultus qui haeo 
quae proponissegui voluerit. Ad haee ille frendens siluit: 
Non post multos vero dies adveniente Salvio, Albigense epis- 
' eopo, 'haec'ei praecepit recitari,. deprecans, ut sibi consan« 
tanous fieret.‘.Quod ille audiens, ita;respuit, ut si chartam, 
r in qua haec,scripta, EN — —— in frusıa 
- discerperet: 
#) Greg. Tur: lib/ VI.e. 46. Sererditen Asmini — — 
mabar (Ehilperich) mec aliunde mogis cum secretus esset, ex" 
ercebat ridicula_vel:jneos;. quam:de ecelesiarum episcopis. 
Illum ferebat:levem‘, alium äuperbum, illum abundantem , 
istam luxuriosum. IIlum asserebat.elatum, hunc.tumidum, 
nullam.rem plas:odio habens quam æcoletĩas · Ajebat enim 
plerumque:s ecce paupor remhansit fisous:n Oster, 
edoc diwnirlaon nostrae adıeeälesias tramslatzse 


% 
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fronime Quntram, der freylih auch einfaͤltig und ſchwach 


ar. Aus dieſer letzten Urſache muß man die Klagemierflä- 
ven, die ihm den Geſchichtſchreiber deu Sranfen, der ihn per» 


ſoͤnlich kannte, Über den Ungehorſam feiner: Franfen gegen 


ihn und ihre Widerfeglicyfeit gegen ihre Oberen *) in.den 
Mund legt, fo. wie Die. Leichtigfeit, mit der man ihn, ‚der 
doch fonft gegen Freunde und Anverwandte, Die fait ohne 


Ausnahme von feinen Brüdern ald eben.fo viele VBerdädytige 


und Gefährliche angefehen wurden: freundlid und gütig. 
war, zu Handlungen-der Härte v), welde ihn Dann natur⸗ 
lid) verhaßt machten w), verleiten fonnte Er war ohne‘ 


* 


sunt: Nulli penitus, nisi soli opiscopi regnant 
Periit honor noster et translatus est ad episco- 
pos civitatum. Hoaec agens assidue, testamenta, quae in 
"ecclesiis conscripta 'erant; plerumgue disrupit, ipsasque pa- 
„sris sui praeceptiones, putans, quod non remaneret, quo 
voluntatem ejus servaret, saepe calcaviı, . Charibert, erzählt 
. „ Öregor in vit Martini machte aus einer Kirche. des h. Martin 
einen Pferdeftall ,.:al5 man ihm fein Unrecht vorwarf, fagte er: 
sive juste, sive injuste reddi debeat; me regnante hanc basi- 
licam non habebit. Daher dann im artie. XXIV. Concil- Tu- 
ron. Ildi Colet. Concil. Tom VI. p-545. ein fharfer Canon gegen 
Die Könige, dum inter se saeviunt domini nostri, ac malorum 
hominum stimulo concitantur et alter alterius res rapida cu- 
piditate-pervadit, ne ista caduca actione, qua inter se aguntur, 
' ecclesiastica rura cöntihgere aut contaminare praesumant cet. 
) Greg- Tur- lib, VII, c.3o» 


-y)- Seine Gemahlin Auftregildid wollte: nicht gern fterben, und 


— nahm ed ihren Aetzten übel, daß fie gegen den Tod fein Mittel 
— Hhaͤtten — — — sed 'prius quam nequam »spiritus, exhalaret, 
alta trahens suspiria lethi sui voluit habare participes - — — 
+ Greg: Tur. lib. V. c. XXXVI. Rex voro peracto ex moro jyati- 
‚ tio oppressus iniquae conjagis juramento implevit praeceptum 
iniquitatis, Nam duos medicos qui ei studium adhibuerant , 
gladio feriri praecepit. Kurz fagt das aud Marius von Aven⸗ 
ticum pag. 216. (Duchesne tom. I.) Austregildis regina obiit, 
propter cujus transitum interfecti sunt. dao medici, Nicolaus 

et Donatus. ; 


2 Ein Menſch, der — umbringen oh; in in der airoe 
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triegerifche Talente und doch glüͤcklicher, als feine anderen 
druder. Siegbert wollte ihm Arles egtreißen, ward aber 
nicht bI06 von feinen Leuten gefchlanen ; fondern hätte andy 
Yoignon vetloren, wenn ed nicht der gutmüthige Guntram 
wieder herausgegeben hätte. Aus Haß gegen Fredegunde 
neigte ſich Guntram in den eigen Bruderfriegen mehr auf 
die Seite Siegberts, dem er auch Porto verfhaffte x). 
Us Siegbert jenfeitö des Rheins gegen die Avaren gluüͤcklich 
gftritten und durch die Deutfhen Völker, melde fogar die 
granfen der Zeit ald roh und mit Mord und Brand hauıfend 
befpreiben, Gbermächtig zu merden drohte, ſchloß er ſich an 
Ehitperih an. Furcht und die Verheerungen, die Siegbert6 
deutſche anrichteten, btachten ihn aber mieder zur Ruhe, 
und weil er aud) zum Vermittler fidy nicht mächtig genug 
fühlte, ſah er zu, daß Ehilperidy aus feinem Lande getrieben 


ergriffen, da zeigt fich zugleich, wie verhaßt Guntram war, und 
mie.fromm Greg. lib. IX. cap. III. p. 4ı2.. Quia cognovit rex 
multorum in se adgregata odia et suspectus, no percutiatury 
. ömnino se a suis vallari preecipit; nec reperitur aditus quali- 
ter ad eum cum gladiis possit accedere, nisi in ecclesia, in 
qua securus et nihil metüens stare dignoscitur, transverbere- 
tur. Sed et his, de quibus locutus fuit, adprehensis, multis 
 Interemtis hanc verberatum plagis dimisit vivum, quia nefas 
putavit, si is qui ab ecclesia eductus fuerat, trancaretur, 


x) Er beſaß auch Marfeile, auch damals, alſo unungerbeocen / 
eine Handelsſtadt, die aber, mad uns verwundern fann, Del aus 
Stalien einführte. Greg. Tur. lib. IV. c. 38: erzählt den Streit 

‚ded Biſchoffs mit dem Archidiakonus: advenientibus ad cata- 
plum Massiliensium navibus transmarinis Vigilii archidiaconi 
- homines septuaginta vass, quae vulgo orcas vocant, olei ]i- 
guaminis furati sunt, nesciente domino. Nogotiator autem, 
eum cognovisset, sibi rem furto ablatam fuisse, inquirere 
diligenter ©oepit, quo furtum in loco fuisset reconditum. 
Dahin gehört auch die Stelle lib- V. c+6, wo Gregor einem 
Biſchoff der ihm gefhimpft hat, zuruft: o si te habnisser Mas- 
sille sacerdotem, numquam naves oleum aut reliquas specica 
detulissent, nisi tattum chartam, quo majorem — 
atem ad bonos infamandos haberes! 


# 
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. und in Dornif (575) eingefchloffen, wurde. Während Sieg» 
bert Ehilpericy belagerte, Fam Buntram nad Paris,: und 
ward von feined Bruders unzufriedenen Unterthanen nad) 
alter MWeife auf ihren Schilden gehoben und als ihr König 
ausgerufen; ‚doch fonnte er ſich nachher nicht behaupten. 
Siegbert hatte alte feine Truppen bey Bitry vereinigt, und 
"war im Begriff Brunehilds Rache an feinem Bruder. und 
deffen Gemahlin zu vollsichen, ald Fredegundis, nad Dem 
Damals allgemein geltenden Grundſatz, Daß der Zweck Die 
Mittel heilige, und gegen den Feind jede Waffe erlaubt fey, 
zwey von den Betreuen ihres Gemahls bewog, ihn mitten 
unter feinen eigenen Leuten zu- ermorden (575). Da die 
Wuͤrde der Könige perfönlid war, und nad dem Gebraudy, 
wenn nicht Wahl oder Wille des legten Herrſchers anders 
beftimmte, der Xeltefte ded Stammes dem. Sohne. des Ver— 
ftorbenen vorging, fo zerftreuten fi Siegberts Leute, und 
- Brunehild, die ſich nady Paris begeben hatte, fiel in Chil— 
perichs Hände; ihren Sohn, Ehildebert IF. aber, den Erben 
des Auftrafifhen Reichs, brachte einer der Heerflihrer glüc. 
ih nad) Meg. Brunehild mußte ſich auf eing fönıgliche 
Billa bey Rouen begeben y), und ward von Ihrem Sohne 
getrennt, gewann aber Ehilperihd Sohn Meroväus, Daß 
‚ er darauf beftand, fie zu heirathen, wodurch er mit feinem 
Vater entzweyt und endlidy ganz unglüdflidy gemacht wurde, 
Die Auftrafier nämlicy verlangten entweder, wie Einige be- 
richten, Brunehild von Chilperich zurück, oder nahmen fie 
doch, als fie feinen Händen entflohen war, in Meg auf, 
y) Wahrſcheinlich dieſelbe Billa, auf die hernach Fredegundis eine 
Zeitlang gefchidt ward, Ruel am Einfluß der Eure in die Seine. 

Man fieht oft bey folben Kleinigkeiten, mie man die Worte 
mägen muß. Der trefflihe Meufelfagt, Allgem. Weltgef. XXXV-, 

. Theil Gef. von Frankreich S. 58. Wie die franzöfiiche Wendung 

der Phrafe zeigt, wahrſcheinlich nad einem Franzoſen, fie ward nad 
Kouen verbannt, wo fie Fein anderes®efängnüß hatte, -' 

als die Stadt ſelbſt, und do flieht bey Gregor nur: apud 
Rothomagensem ciritatem in exilimm truit — kein Wort 
mehr: | 


Chilperich. Guntram. Childebert. 127 


dem unglüdliden Merovaͤus aber wollten fie den Eintritt in 
ihr Land nicht erlauben, und er ward daß Opfer der Rache 
feiner Stiefmutter. Brunehildend Sohn, Childebert, auf 
den fie wenig Einfluß behielt, hatte den Charakter der Meros 
winger gleihfam Vorzugsweiſe; denn er raubte in Stalien, 
verſprach dem Kaifer Mauritius feine Hülfe negen die Lon— 
gobarden, hielt dad Verſprechen nicht, nahm Geld, und 
betrog Mauritius darum mit Hohn. - Dann ftritt er in Vers 
bindung mit Chilperich gegen feinen fdywadyen Oheim, Guns 
tram, und fobald fi nur eine Gelegenheit: zeigte, machte 


er wieder gegen Ehilpericy alte Rechte geltend,‘ die er, ohne 


deffen Unterthanen aufzumiegeln, zu behaupten nicht hoffen 
fonnte. Dieß that er befonders zu der Zeit, ald Fredegundis 
ihre Tochter. mit dem Könige der Weftgothen, Reccared, zu 
vermäbhlen gedachte, und zur Mitaabe Güter nahm, die zu 
den Merowingiſchen Landgoͤtern gehbrten. Won diefen Güs 


tern behauptete Ehildebert, Daß fie Gemeinguͤter des Haufes 


wären 2), und fagte zugleich Deutlich, daß er Sredegundens 


3) Die Befhichte diefer Foderungen Childeberts an Chilperich ſcheint 
mir fehr merkwürdig, weil fie beweiſet, daß man Schäße und 
Güter in der Familie al& cine Art Sıdeicommiß anfah. Greg. Tur. 
lib. VI. c. XLV. p- 375. gehört es zu den Unftalten der Ausſtat⸗ 
tung, die Sredegundid ihrer Tochter gibt: Familias multas de 
domibus &iscalibus auferri praecepit et in plaustris componi + 
— — — separabantur autem filius a patre, master a filia, et 
cum gravibus maledictis discedebatur, —— — — Interealegati 
Childeberti regis Parisios advenerunt, contestantes Chilperico 
regi, ut nihil de civitatibus, qnas de regno patris sui. teneb»t 
auferret, aut de thesauris ejus in aliguo ſiliam munerarer; sc 
nom mancipia, non equor, non juga boum, neque aliud hu- 
juscemodi de his auderet attingere. De quibus legatis unum 
ferunt clam interemtum, sed nescitur „quo; suspicio werte- 
batur in segem.  Promittens vero Chilpericus nihil 'de his 


584. 


attingere. — — — Willman aber den Ton am Hofe: gemein, 


gierig, prahlend, Finnen, fo leſe man die naive Erzählung: 
Sed et mater ejus (d. h. die Feedegundie) immensum pondus 
auri argentique sive vestimentorum protulit, ita ut'viders 
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Sohn, Clotar IL für feinen rechtmäßigen Metowinger halte: 
Jene Vermählung, für die Fredegundis- die Schaͤtze des 
Reichs erfchöpfte, kam librigens nicht zu Stande; denn ſchon 
vor Ehilperichs Tode raubten funfzig Franken im Gefolge 
der Rigunthis hundert Noffe mit Foftbarem Sefhirr , und 
fanden bey Ehildebert eine Freyftatt: Als aber. Chilperich; 
ehe, fie Spanien erreicht hatten, ſtarb, üÜberließen felbft jene 
diertäufend Mann, die Chilperich/, als er die Flucht jener 
funfzig erfahren, ſeiner Tochter mitgegeben hatte, und welche 
ſchon vorher in dem Lande, wo ſie durchkamen, ſchaͤndlich 
gehauſet hatten, die Prinzeſſin ihrem Schickſal, nahmen von 
den Guͤtern, was ihnen gefiel, und ein Hetzog an der Graͤnze 
ſteckte die Rigunthis, um die ſich Reccared nicht mehr be— 


kuͤmmerte/, in ein Kloſter, aus dem man fie erſt lange nach⸗ 


ber. ihrer Mutter zuruüͤckſchickte. Dieſe fheint uͤbrigens ſo 
wenig als Brunehild, die defien audi befhuldigt ward, an 
dem Morde Chilperichs (584) Schuld En zu ſeyn a) 

Ohne 


hnec rex nihil sibi romansisse putaret. Quem ceinehs regins 
" commotum conversa. ad Francos ita ait: ne pütetis, o viri; 
quicquam de thesauris anteriorum regum hic haberi: Omnia 
enimy quae cernitis, de mea proprietate oblata sunt, quia 
mihi gloriosissimus rex multa largitus est. Et ego nonnulla 
de proprio congtegavi labore, et domibus mihi coricessis, 
tanı de fructibus quam de tributis plurima reparavi, Sed öt 
vos me plerumgue muneribus vestris ditastis, de quibus sunt 
ista, quae Coram videtis; nam hic de tliesauris — nihil 
‘ habatur. 


dä Gregor von Tours, der einzige glaubhafte Zeuge nennt oder arg: 


wohnt Niemand. Der apoeryphiſche Aimoin, und nah ihm alle 
Chroniken, weiß von Fredegundens Ehebruch« was ſie zu Leudaſt 
gefagt, wie fie es veranſtaltet habe, alle Specialia "Das Chro- 
nicon Virdanense bey Dom Bouquet ‘tom. IH: p. 359: fagt? 
advenieris quidam, nomine Falco, missus ä Brunichilde; 
oultro oum sub ascella percussic et iterato ictu spiritum- ejus 
fudit. Chilperich Hatte fid noch zuletzt dadutch verhaßt gemacht, 
Daß et, als feiner Tochter 50 Begleiter mit 100 aufgefdirrten 
Pferden durchgegaugen waren, die ihr mitgegebenen 4000 Bes 


l 
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dhne Guntrams Schuß wäre damals Clotar verloren gewe— 587. 


fen; Guntram aber fam nad) Parid, mo fid) Fredegunde 
in eine Kirche geflüchtet hatte, beweinte nad) feiner fanften 
Natur den Bruder b), der fi) noch kurz vorher mit Childes 
bert gegen ihn verbindet gehabt, ‚unterfuchte den Mord, 
und muß menigitend gegen Fredegundis Feine deutlichen Bes 
weife gefunden haben , da er verſprach, Pathenfteile bey 
Clotar zu vertreten, was er freylich ſechs Jahr lang aufſchob, 
doch aber endlich erfüllte. Er fprady ihm. auch das Reich 
Soifons zu. Fredegundis mußte fidy eine Zeitlang auf das 
landgut Rüel begeben, gewann aber fonleich ihren ganzen 
Einfluß wieder, als der Aufftand des Gundobald, der von 
Narſeille nach Bordeaux und ſchon meiter vorgerlidt war, 
bedenklich zu werden anfing. Dieſer Gundobald, der ſich für 
einen Sohn Clotar I. ausgab, und es auch leicht bey der bes 
kannten Ausgelaſſenheit der Fraͤnkiſchen Könige koͤnnte geweſen 
ſeyn, hatte ſich fruͤherhin, weil man feinem Vorgeben nicht 
glausen wollte, nach Conſtantinopel begeben, mo er in guten 
Umſtaͤnden lebte, bis unzufriedene Fraͤnkiſche Große ihn ein» 
luden, feine mitgebrachten und nachher geraubten Schaͤtze 
denetzten, und ihn dann verriethen und umbringen halfen, 
VDaͤhrend der Bewegungen, die er veranlaßte, nahm Guntram 
Childebert feyerlich an Kindes Statt an c), behielt aber im— 


gleiter nicht aus feinen Gütern, fondern durch Reguifitionen,, 
mas der Styl der Zeit de substantiis pauperum nennt, verpfles 
den lic. ‘ 


b) Greg. Turon. lib. VIl. e.V. Fredegundis — — — — ad 
Guntchramnum regem mittit, dicens: veniat FR meus, 
et suscipiat regnum [ratris sul. Est, inquit, mihi infans 
parvalus, quem in ejus ulnis ponere desiderans, me autem 
ipsam ejus humilio ditioni. Comperto autem rex Guntchram- 
nus de fratris excessu, amarissime flevit. Moderato quogue 
planctu, commoto exercitu Parisios dirigit. Cumgue ille 


intra muros susceptus fuisset, Childebertus, nepos ejus, ab S 


alia advenit parte. 
°) Der gute Mann wollte Elotar 1. R den er aus der Taufe geho— 
ben, nicht ganz verlaffen, vermachte ihm vielmehr einige Staͤdte, 
Schloßers A. ©. II. Bd- J 
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587. mer einen Argwohn auf Brunehild, wenn er ihr gleich in dem 
ſpaͤter (587) mit Childebert geſchloſſenen neuen Theilungs— 
vertrag uͤber feine Laͤnder die Güter ihrer Schweſter zus 
fprad) d). Man hatte ſowohl Brunehild als Fredegundis in 
Verdacht, daß ſie den Aufſtand, den Gundobald veranlaßte, 
unterſtuͤtzten, und als Guntram Rachricht erhielt, daß Aus 


| Damit er nicht andgefhloffen ſciene. Von Childebert, der ihm 
das Leben recht ſauer madte, heißt e8 Greg. Turon, lib. VII. 
'c- XXXIN. in Gegenwart der seniorum regni: Post haec rex 
Guntchramnus data in manus ‚regis Childeberti hasta, "air: 
Ex hoc'’nunc vade, et omnes meas "civitates tamquam tuas 
proprias sub tui juris dominationem subjice Nihil enim, 
facientibus peccatis, de siirpe mea remansit, nisi tu tantumy 
qui fratris mei es filius. Tu enim haeres in omni regno suc- 
cede, ceteris exheredibus factis. Doc blieb Marfeille halb 
dem Ehildebert, halb Guntram. Ueber die Eabalen der Brunes 
bild, über die fih Guntram beſchwerte, Fein Wort; wo fein 
Elarer Bemeis ift, ſchweigt billig die Grfchichte. | 

da) Durch diefen Theilungsvertrag erhielt Brunehild die Morgen» 

gabe ihrer Schwefter Galeſuintha, und es ſcheint, ſie wollte ſich 
damals dahin begeben; denn fie baute das ſpaͤterhin als Reſidenz 
der jüngeren Prinzen ded Toloſaniſchen Haufed berühmte Brus 

‚ niquel (castrum Brunichildis) an der Bränze von Albig dis. 
Gregorius von Tourd mar einer der Conmiffarien, und erzählt 
und das Tifchgefprädy. Greg. Turon. hist. Franc. lib. IX, c. XX. 
p. 422. Dictis igitur missis convivio nos adscivit, quod fuit 
non minus oneratum in ferculis, quam laetitia opulentum. 
Semper enim rex de deo, de aedificatione ecclesiarum „- de 
defensiöne pauperum sermones habens, ridebat interdum spi- 
ritali joco delectans, addens etiam unde et nos aliquid laeti- 

“wiae frueremur. Dicebat enim et haec verba: Utinam mihi 
nepos promissa custodiat! oninia enim, quae habeo, «jus 
sunt. Tamen, si illam scandalizet illad, quod legatos Clo- 
tarii, nepotis mei, suscipio, numquid demens sum, ut non 
possim temperare inter eos, ne scandalum propazgetur?, Novi 
enim id magis incidere, quam iu longius promulgare. Dabo 
‚enim Clotario, si eum nepotem meum esse cognovero, aut 
duas aut tres in aliqua parte civitates, ut nec hic videatur 
exheredari de regno meo, nec huic inquietudinem praeparent, 
quae huic reliquero. 
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ſtraſiſche Geſandten einen goldenen Schild und zwey goldene, 687; 

mit Edeifteinen beſetzte Beden nad) Spanien bringen fpüteny 
ließ er alle Wege und Päffe befegen, um fie aufjufangenz 
weil er glaubte, dag die Gefchenfe den Kindern jenes Gundoe 
bald, Die fi) in Spanien aufhielten, befimmt wären. Die 
Sefandten wurden angehalten, bewiefen aber, Daß die Ges 
ſchenke Meccared, der, nachdem der Plan mit. Rigunthid ger 
ſcheitert war, fid) mit Brunehildend Tochter, Chlodfuintha, 
verfprochen hatte, beſtimmt wären, und der gerechte Guntram 
erlaubte ihnen, ihres Wegs zu ziehen. Dief ift eine der 
wenigen: Gelegenheiten, 'wo man dad. Völferredyt achtete; 
nicht als haͤtte ed an Gelegenheit gefehlt; nein, fo menig 
Spuren von freundlichem Verkehr mit anderen Staaten, fd 
wie von Staatdeinrihtung und Staatdhaushaltung wir audy 
bey den Franfen-finden, fo fehlte e8 ihnen dod) keineswegs “ 
an Zufammenhang mit der. übrigen Welt; denn: beyde, Guns 
tram und Ehildebert, ſchickten mehrmald Sefandte nad) Con» : 
ſtantinopel e), und aud) der Handel mit dem Orient war 
nicht ganz unterbrochen F); die Regierung der Franfen war 

e) Guntram ſchickte nach feiner erften Geſandtſchaft noch zweymal 
nad) Conftantinopel, und Ehildebert fand in ſtetem Verkehr mit 
ben Kaiſern. Spagrius (mahrfcheinfich alfo Fein Sranfe), einer 
diefer Gefandten ward von Manritius zum Patriciud gemadt; 

das nahm Guntram fehr übel, weil das Patriciat bey ihnen einen 
anderen Begriff ald in Conftantinopel hatte! Co muß man die 
Stelle des Fredegariud, die weder Ruinart in feiner langen Note, 

no die Benedictiner bey Dom Bouquet tom. Ill: p.418. bes 
griffen haben, erklären: Fred: Schol, Chron. I., Cap. VI. Ipso 

anno Sysgrius comes Constantinopolim jussu Guntchramni 
in legatione pergit, ibique fraude patricius ordinatur. Coepta 

est quidem, sed ad perfeciionem haec fraus non peraccessit. 
Wie Gundobald nad Bordeaur Fam, fo fagte ihm der Biſchoff/ 

als. erihn na einem Mittel fi den Sieg zu verfchaffen fragte 
Aimoin'de gest. Franc. lib. IH. c: 67. guendam Orientis regom 
reliquias sanoti Martyris Sergii brachio alligatas ferentem 
sernper adversariis praevalere, und fagte ihm zugleich, wo er 
Diefed koſtbare Stuͤck, das der. Beſitzer nachher mir hundert 
Goldſtuͤcken von ihm loskaufen wollte, finde. Greg. Tur. hist, 

| 52 


f 
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aber nicht auf Recht gegründet; fie beftand mehr darin) daß 
man Bemalt, mit- Gewalt g), Unrecht mit Unrecht in Schran- 
fen drängte, als daß. man Gerechtigfeit übte und ſchuͤtzte. 
Dieß hing damit zuſammen, daß Volf und König den. Be- 
griff des Oberherrſchers aus dem alten Teſtamente ſelbſt nah⸗ 


men, oder doch in deſſen Ausdrücken gepredigt hoͤrten, daß 


dieß das Buch war, aus dem allein ihnen Kenntniſſe zuflöfz 
fen, daß fie darnach alle ihre Handlungen einrichten ſollten, 


-und die Geſchichte der Offenbarungen Gottes mit der Offen» 


barung vermwechfelten, daß die daher erhaltenen Begriffe, 


wie dad Stheweife angenommene Byzantiniſche Ceremoniel, 


dad man anjtaunte, mit dem Ton des Lebens, der reellen 
Macht der Könige, und den Einflnften derfelben‘nie zu ver⸗ 
einigen war. Was die Einfünfte betrifft, fo hatten die Könige, 
außer ihrer Haupteinnahme von den ihnen ald Privatperfos 


nen gehoͤrigen Guͤtern, wohl in gewiffen Gegenden des Reichs 


Franc. lib. VII o. 31. Proditus ab episcopo Bertchramng, 

Euphronius negotiator Syrus per inimicitjam, quia in- 

vitum aliquando totonderat, er mollte namlich gerne des Sp: 
ı vers Dermögen ſich zueignen. 


"g) In Tournay waren zwey Familien in Streit um eine Kleinigkeit 


gerathen, unfäglich viel‘ Blut geflöffen, die Familien waren. faft 
ausgerottet, vergebens fuchte Fredegunde Frieden zu fliften, Die 
Beindfeligfeiten dauerten fort; endlich [ud fie die drey Hauptur— 
heber zu einem Mahle; man aß, man tranf, dann Greg: Turon. 
lib.X. ce. 27. Potatoque vino multo in tantum crapuläti sunt, 
ut pueri eorum madefacti per angulos domüs, 'ubi guisque 
corruerat, obdormirent., Tune ordinati a muliere viri cum 
tribus seruribus a tergo horum trium adstiterunt, illisque 
colloquentibas in uno, ut ita dicamus, adsultu: puerorum 

‚manus libratae, hominibus perculsis ab epulo discessum est- 

Nomina quoque virorum, Charivaldus, Leodovaldus atque 
Waldinus.: Quod cum parentibus perlatum fuigsset, custo- 
dire artius Fredegundem (eoeperungt v dirigentes 
nuntios ad Childebertum regem, ut comprehensa interficere" 
tur. Commotus autem pro hac causa Campaniensis populus, 
dum moras innecteret, haec suorum auxilio erepta ad 
locum alium properavir. Dieß war im Jahr 5gı- 


# 
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Suter und Perfonen zu befteuern; aber die Einnahme war 587, 
nicht geordnet; ward fie'geflört, ftodte fie kurze Zeit, fo 
wurde fie ſchwer wieder hergeftent; ganze Diftricte und Städte 
waren ausgenommen, und Abgaben nehmen war Sünde, 

weil aud) Der Arme beytragen mußte h).. Die leßtere Vor— 
filung mußte man befonders dem ftreng rechtlichen und gotse , 
tesfuͤrchtigen Guntram einzupraͤgen, wodurch denn habflıd)s 

fige Geiſtliche und gewaltthaͤtige Große eine Unabhängigfeit 

und Freyheit von Abgaben erlangten, die dem Armen und 
Schwachen druͤckender, alö die härtefte Steuer war i). Uebris 


h) ‚Greg- Tui. lib. IX. c-30. Childebertus vero rex descriptores 
in Pictavos, invitante Maroveo episcopo jussit abire —— — — 
ut scilicet populus censum, quem tempore patris reddiderat 
facta'ratione innovaturae reddere deberet, Multi enim ex his 
defuncti fuerant, et ob hoc viduis orphanisque ac debilibus 
tributi pondus infederat. Quod hi discutiontes ‚ per ordinem , 
‚zelaxantes pauperes ac infirmos illos, quos Justitiae conditio 
‚tributarios dabat, censu publico subdiderant, et sic Turonos 
sunt delati, Sed cum populis tributariam functionem inlligere 
vellent, dicentes, quia librum prae manibus haberent, qui- 
liter sub anteriorum regum tempore dissolvissent, respondi- 
mus nos, .dicentes: descriptam urbem Turonicam Chlotarii 
‚regis teppore manifestum est, librique ad praesentiam regis 
abierunt, Sic, compuncto'per timorem $. Martini antistitis 
rege, incensi sunt» 


i) Dad fühlte Guntram fetbr recht gut; und er verlangte, daß ſich 
die Biſchoͤffe feined Reids alle drey Jahr verſammeln ſollten, 
und, da er ihnen die mehrſte Einſicht zutraute, das Noͤthige 
verordnen, was er Dann durch ein Edict Allen vorſchreiben wolle. 

Odbgleich dieß wohl nur Geiſtliche und was mir ihnen in Verbin- 
dung ſtand, angehen konnte, fand ed doch Childebert, der das 
ebenfallö thun ſollte, bedenklich, und- Gregoriud antwortete 
in feinem Nayen lib. IX. c.20. Indicastis enim nepoti 
vestro, ut omnes regni sui episcopi in unum convenirent, 

‚quia multa sunt, quae debent indagari, Sed juxta con- 

auetudinem canonum placebat nepoti vestro, ut unusquis- 
que metropolis comprovincialibus suis conjungeretur, ettuno, 
quae inrationabiliter in regione propria fiebant, sanctione sa- 
cerdosali emendarentur. Quae 'enim caussa exstat, ut in 


587. 
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gens waren weder Childebert, der, wenn man auch nicht 
glauben will, was der Longobardiſche Geſchichtſchreiber ſagt, 
daß er dem Herzoge Thaſſilo von Bayern erlaubt habe, den 
„Koͤnigstitel anzunehmen, doch die Nation deſſelben von dem 
Joche der Franken frey machte, noch auch Guntram in ihren 


Kriegen mit den Nachbaren gluͤcklich; der Letztere beſonders 


erlitt von den Weſtgothen eine merkwürdige Niederlage. 
Ueber dieß Volk herrfchte Damals Reccared, der durd) die 
Annahme der orthodoxen Lehre berühmt ift, und einen Epa= 
nifhen General von den alten Einwohnern des Landes gegen 
Guntram ſchickte, welcher ihm mit ſechzig taufend Mann in's 
Land gefallen war, von jenem General aber, obgleich den Gothen 
Doppelt an Zahl überlegen, bey Carcaſſonne eine ſolche Nie— 
derlage erlitt (588) , daß die Franfen feit der Zeit nit mehr 
mwagten, ihre Raubzlige gegen die Gothen zu erneuenk).: Als 
nah Guntrams Tode (den 2öten März 595) Ehildebert, der 


unum tanta multitudo conveniat? Ecclesiae fides periculo 
ullo non quatitur, 'haeresis nova non surgit; quae erit ista 
necesitas, ut tanti debeant in unum comjungi domini sacer- 
dotes? Dagegen fagen die Bifibäffe des Conciliums von Macon 
Coleti conc. tom. VI. p. 672. . Congratulamur et nos, sanctis- 
simi patres, qui per intervalla temporum separati lıodie nos- 
-  eimur post tot temporum curricula, fraterna dilectione cor- 
poraliter jungi; ideogue pelimus, uf quasi tractanda sunt, | 
vobis praecipientibus celeriter portractentur, ne nos savvae 
hiemis procelloga tempestas a sedibus propriis, quia longe 
sunt, Jongitudine sua arceat. Wie nöthig Dad Gegengewicht 
war, fieht man aus canon XIV., den hernach der König beſtaͤ— 
tigte. Ex interpellatione quorundam cognovimus, quod calca- 
tis legibus et canonibus hi qui lateri regis adhaerent, vel aliqui | 
qui potenlia seculari inflantur res alienas competere et nullis 
oxercitis actionibus aut convietionibus praerogatis miseros 
non solum de agris sed etiam de domibus exulare cet. cot. 
k) Joh. Biclar. Chron. (apud Canis. lect. artigg. tom. 1.) p; 340. 
Francorum exercitus a Gontcrano rege transmissus, Bosone 
duce in Galliam Narbonensem obveniunt et juxta Carcassonem 
urbem castra.metati sunt- Cui Claudius Lusitanise dux a Rec- 
carede reze directus obviam occurrit, cum quo congressione . 
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nun zwey Drittheile des Landes in feinen Händen hatte, aud) 597. 
dad Erbe Clotars II., den er nie ald den Sohn Chilperichs 
erlannt Hatte, an ſich reißen wollte, fo ermunterte Frede— 
gundis, die ihren jungen Sohn in die Schlachtreihen der 
Neuſtrier füͤhrte, dieſe dadurch zu fo tapſerer Gegenwehr, 
daß er mit Schimpf abziehen mußte, und Fredegundis nach 
finem gleich Darauf (596) erfolgten Tode Paris wieder bes 
ſehen und Brunehild, die in ihrer Enkel Namen den Krieg 
führen wollte, zurüctreiben fohnte I). Um dies zu verfte- 
hen, muß man willen, daß ald Childebert geftorben war, 
fine Söhne fein Land fo getheilt hatten, daß der ältefte, 
UF Jahr alt, Theudebert II., der in Met mohnen ſollte, 
de Provinzen erhielt, die man ſchon lange unter dem Nas 
men Auftrafien begriff, doch aber audy im ſuͤdlichen Frank— 
rich Aldy, Gevaudan, Ufez befaß. Sein Bruder, Thies 
derih IL, befaß unter dem Namen Königreicdy Burgund, 
wahrſcheinlich alles Land zwiſchen der Loire und den Pyrenäen, 
ohne dag fid) Die Graͤnzen genau angeben laſſen; Provence 
gehörte ihm gewiß; auf Elſaß'machte fein Bruder Anfprudy, 
der außerdem noch einige andere Landſchaften befaß, melde 
themals zu Dem Burgundifchen Reiche gehört hatten; Thies 
derih wohnte übrigens bald in Chalons, bald in Drleand. 
Die traurig Die Lage des Fraͤnliſchen Kandes war, fieht Man 
am Beften. aus den Lebensbefchreibungen der Männer, Die 


'facta, Franci infugam vertuntur et direpta castra Francorum; 
exercitus a Gothis caeditur. 

» Fredegarius Chronic.\c-XVil. Eon anno Fredegundis cum ſilio 
zege Chlotario Parisios vel reliquas civitgtes ritu barbaro (d. 
b. bello non ante indicto ) occupavit et Santra filios Childes 
berti regis Theudebertum et Theudericum movit exercitum 
loco nominato Lotofao, Castra ex adverso uterque ponentes, 
Chlotarius ‘cum suis super Theudebertum et Theudericum 
irruens, sorum*exercitum graviter trucidavit. Da ed Leute 
geben kann, die dat mehr interefirt, ald mich, fo will ich nur 
erinnern, daß der Abbe le Boeuf Lotofao Anfangs in Lifou bey 
Toul, nachher in Lafau nicht weit von Chavignon zwiſchen Soifs 
ſons und Laon gefunden zu haben glaubt. 
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die damals aus den Kloͤſtern von Irland, Wallis, der He⸗ 
briden ausgegangen, ſich hie und da in Gallien niederließen, 


und indem ſie Kloͤſter ſtifteten, zugleich den Landbau lehrten, 


und ihre Moͤnche dazu anhielten, daß ſie oͤde oder verwil⸗ 


derte Gegenden urbar machten m); man ſieht es aber auch 
leicht, wenn man vergleicht, wie gefuͤrchtet Clodwig und ſeine 


Söhne waren, und wie jest die Graͤnzen enger, das Chri— 


ſtenthum, Die Bedingung der Hertfchaft der Franken über 


die anderen Barbaren, das früher fo weit in Deutfchland 


gepredigt worden; verfallen war, Die Thüringer — 


m) Ein Zeitgenoſſe— der nicht fo fehr ats Gregorius von Tours durch 
weltliche Geſchaͤfte zerſtreut wurde, Jonas, im Leben des heili— 
gen Columbanus giebt uns eine traurige Vorſtellung yon dem 
Zuftande der Länder- Mabillon acta setsrum ordinis scti Be- 
nedicti seculi I. Tom. IT, p. 9. A Britfannicis ergo Ani- 
bus progressi, ad Gailias, ubi tume (ann.590.) vel ob fre- 
quentiam hostium externorum, vel ob negligentiam praesi- 
dum, religionis virtus paene abolita habebatur, tendunt. Fides 
tuntam manebat Christiarfa, nam poenitentise medisamenta 
‚(dich müffen wir und merfen, wenn wir über Pfafferep jener 
Zeiten ſchimpfen wollen) et mortificationis amor vix vel paucis 
in illis reperiebantur loeie. Agebat venerandus vir (Colum⸗ 
bar) ut per quaecungue loca progrederctur, verbum evange- 

licum annunciaret; erat enim grartum lıominibus, ut quod fa- 
eundiae cultus adornabat, —— praedicationis doctrina 
simul et exempla virtutum coufirmabant. Die Difeiplin diefer 
guten Leute war ganz militärifih, aus Eliuts und Comgals 
Schule, die auch in Bancor in Flintſchire und Bancor in Ir-⸗ 
fand- die, rohen Leute mir Schlügen bandigten: wer fein Del: 
filfhgen (Chrismal) fallen lief, ohne daß es zerbrach, befam 12 
Hiebe, wer ed umiuhäangen vergaß, fünfmal fünf, wer über dent 
Löffel, mit dem er aß, Fein Kteus machte, ſechs, wer Brod 
fallen ließ, mußte in der Kirche länger beten, mer bey der 
Communion mit den Zähnen den Solch beruͤhrte, wer als Pries 
fer fih der Drdnung der Ceremonien verſah, wer die Nägel 
nıcht fhnitt, den Bars nicht fibor, nicht drey Kniebeugungen 
beum Ubendmahl machte, Dad Nachtkleid andbehielt, wurde ges 
züͤchtigt; dabey mußten fie oft bungern und tüchtig arbeiten; da 
wird man von ſelbſt gun, aber auch barınägig, mern man Abtiſt. 
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faum den Zranfen, und wurden von Avaren heimgefuchtz 600. 
Bayern und Allemannen hingen blos an ihren Herzögen; 
die Großen der anderen deutfhen Gegenden oder Auftrafiens 
benugten die Abneigung der Nation gegen Brunehild zur 
Anarchie; und leicht iſt es moͤglich, daß man diefe ftolze 
Prinzeffin aus Auftrafien vertrieben hat, wenn dieß gleich 
nit auf Die abentheuerliche Art geſchehen ift, mie zwey ſehr 
wenig glaubwuͤrdige und genaue Schriftſteller erzaͤhlen. Wir 
finden wenigſtens feit der Zeit, wo jene Begebenheit ſich fol 
jugetragen haben, Brunehild in Burgund, mo man nicht 
Urfadhe hatte, mit ihrem Betragen zufriedener zu fepn, meil 
fie, je älter fie wurde, um defto eiferfüchtiger auf ıhr Unfehn 
war, und Fein Mittel es zu erhalten ſcheute. Viel glüdlicher 
als fie war ihre Nebenbuhlerin Fredegunde; denn fie ftarb im 
Genuß der ganzen Macht (597). Brunehild ward fogar von 
ihrem eignen Enfel-Theudebert heftig angefeindet , \und dere 
folgte ihn wieder daflır, meil feine Gemahlin, die den ſchwa—⸗ 
hen König ganz leitete, fi mit den Großen des Reichs gegen 
Ihren Einfluß verband n). Dagegen verdankte es Thiederich 
ihren Rathſchlaͤgen, daß Clotar die Länder, werde er ihnen 
ju feiner Mutter Zeiten vom Reiche ihres Vaters entriſſen 
(600), wieder herausgeben, und fpäterhin den Burgundern, 
obgleidy fie von den Auftrafiern nicht unterftüßt wurden, 
Paris abtreten mußte. “Aber Brunehild ward darum in 
Burgund nidyt weniger gehaßt 0), und vermehrte Den Haß, 


n) Fredeg. Schol. apud Du Chesne tom. I. p.479. Cum. Theu- 
debertus Belichildem habebat uxorem, quam Brunechildis a _ 
negotistoribus mercaverat., et esset Belichildis utilis, et a 
cunctis Austrasiis diligeretur vehementer, simplicitatem Theu- 
deberti honeste comportans, nihil se- minorem Brunechilde 
esse censeret, sed saepius legatos Bruuichildis despiceret,, 
dum ab ipsa increpabatur, 

0) Was man ihe vorwerfen fann, hat Plancher tin zuſammenge⸗ 
faßt, hist. de-Bourgogue liv. II. 0.65. Ce fut à son instiga- 
tion que p£rit Egilane en 602, que fut convoque em 603 le 
concile de Chalons’ pour. la condamnation du saint evöque 
Didier ,„ et pour mettre Domnole evegue de Vienne a sa 
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600, als ſi e ihn mit Gtauſamkeit raͤchte, und zu den RR 


3 


len Vorzugsweiſe Gallier nahm; 3.8: Protadius un u 
dius, die Stellvertreter des Königs (Maires du palaig 


Romarid) der Patefrier, melder den rohen Zranfen —8 4* 
verhaßt waren, wenn fie gleich gebildeter und kenntnifð 
als dieſe ſeyn mochten p). Dieß hätte doch vielleicht Bi 
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hild nicht geftürzt, wenn fie nicht den Geiſtlichen dade 


er 


place ; qu’en 604 Protade, favori de Brunehaut, fut etabli 
Patrice de la Transjurane apres la mort de Wandslmar, qui 
en etoit duc; que l’on se defit de Berthoald maire du palais 
du roi Theodoric, et qu’on lui donna pour successeur le fa- 
vori Protade etc. - Dbgleih ich das Weib nicht ‚vertheidigen 


möchte, find doch das DObenftehende auch Feine Evangelien. 


| p) Diefe Gallier find es, welche die Ehrönifen immer Romanos 


. nennen; Protadius, welcher Majurdomus, d.b- Vermalter der 
Reichdangelegenheiten wurde, war einer von ihnen; fie [hmieg- 
ten fib natürlich beffer. Protadius fam um, ald er (625) im 
dem erften Bruderfriege, den Brunehild veranlafte, das Heer 
verfammelt hatte, und mit dem Leibarzt ded Königs im Brett 

ſpielte. Er ward von den Franken beſtürmt Fred. Chron. p. 


748. misit rex Uncelenum, ut suae jussionia verbum nuntiaret _ 


exercitui, ut se de insidiis Protadii. removerent Uncelenus 
r protinus ad exercitum nuntians dixit : Sie jubet. dominus. 


Theudericus, ut interficiatur Protadius. ‚Inzuentes super eum 


tentorium regis gladio undique ineidentes ‚ Protadium inter- 
fioiunt. Theiudericus confusus et coactus cum fratre Theude- 
berto pacem inivit. Brunehild ließ hernach die, welche an dem 


Morde des Protadius Theil gehabt, graufam und hinterliftig‘ 


ftrafen; aber mad foll man zu. Uncelenus, mas zu der Sache 
fagen ? Gehört nicht für Janitſcharen ein Großfultan, für Stre— 
lizen ein Peter? den Nachfolger des Uncelenud, den Claudius, 
nennt Tredegarius c. 27. genere Romanus, lıomo prüdens, 
josundus in fabulis (ein lieber Schwäßer) strenuus in cunctis, 
patientiae deditas, plenitudine consilii abundans, litterarum 
studiis eruditus, fide plenus, amicitiam cum omnibus sectans, 
— — Sed lıoc tantum impedimentum habebat, quod sagina 
esset corporis gravatus. — Uncelenus pede truncato de rebus 
exspoliatus ad debilitatem (du Chesne hat eine ſchlechte Lesart 


brevitatem) perductus est; 
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echten Anlaß der. Beſchwerde gegeben, daß ſie, um nicht 600. 
durch die Heirath ihres Sohnes mit einer Weſtgothiſchen 
ſrinzeſſin in Burgund ihren Einfluße zu verlieren, dieſe 
derhbindung, Die fie vorher ſelbſt geſucht hatte q), hinderte, 

den Leidenſchaften des jungen Königs alte Freyheit gönnte, 

ind für deſſen uneheliche Söhne "die Thronfolge verlangte. 

Mh gab Moͤnchen und Geiftlihen ein Recht zu reden, fie 

haten es mit einem Troß r), der nur durch Graufamfeik 


g) Eredeg. Schol. Chtonicum cap. XXX. Eodem anno Theaderi- 
- «us Aridium episcopum Lugdunensem, Rocconem et Aeppo- 
tinum Comestabulum ad Bettericum (ift Witherich) regem 
Spaniae direxir, qui exinde Ermenbergam filiam ejus Theu- 
derico matrimonio sociandam adducerent- Ibique datis sacra- 
mentie, ut a Theuderico ne umquam a regno degradaretur,, 
' ipsamque accipiuns, et Theuderico Cabilleno praesentant, 
quam ille gaudens diligeuter suscopit. Eudem, factione aviae 
auas Brunechildae et Theudilanae germanae efficitur odiosa. 
Post anni circulum Theudericus Ermenbergam exspoliatam a 
thesauris isn Spaniam retransmisit. Daber. betrieb. Wirherich 
jenen Bund deffen unten im Text gedacht wirt. 


r) Der h. Columbantıd , der zu Annegray in den Bogefen, dann zu 
Luxeil ein Klofter, oder wenn man: lieber will, eine Colonie 
buffender und arbeitender. Menſchen, fliftere, war zu Güntrams 
Zeit dahin gefommen- Sp wenig ed in Schottland und Jrland 
an Kenneniffen mangelte (Das bemweifer auch die Art, mie fich 
Columbanus in feinem Schreiben an Gregor. den Großen wegen 
der Berechnung des Oſterfeſts ausdrückt. Greg. magn. epist. 
ayı. b. IX. ep.ı27. Tom.Il. p. 1037. Scias nempe nostris 

wagistris et Hibernicis antiquis philosophis, et sapientiasimis 
componendi calculi computariis Victorium non fuisse.recep- 
tum sed magis risu vel venia dignum quam auctoritate. Idcirco 
mihi timido peregrino magis quam sciolo tuae dirigäs senten- 
'tiae fülerum) , war doch Spartanifche Zucht und Spartaniſcher 
Ttotz dort mehr zu Haufe-ald irgendwo font. Selb die Wei: 
ber bereren und faſteten nicht blos , fondern fie bauteri auch das 
and. Act. sanctorum ord. scti Benedicti sec. II. No: VIIE. p. b- 
Wird: die Veranlaſſung erzähle, mie ſich Eolumban entfchloffen - 
babe, ausjumandern. Venit ad cujusdam religiosae er deo di. 
catao feminae cellulam. Diefe fagt: En duodecim annorum 
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600. konnte gedaͤmpft werden, woraus wieder; Unzufriedenheit: 
und Gegenreibungen entſtand, die den Sturz ihrer Fünftlidy. 
erhaltenen Macht herbenführten,, als der Haß der Großen zu 
der Unzufriedenheit der Geiſtlichen kam s). Statt den Fries 

’ den unter ihren Enfeln zu erhalten, veranlaßte Übrigens 
Brunehild Feindfeligkeiten und Kriege unter ihnen, und 
Theudebert verbündete ſich (608) mit Elotar-und den Königen 
der. Weftgothen und Lombarden gegen ‚feinen eignien Bruder. 


KR tempora volvuntur, quibus et domo carui et hunc peregrina- 
tionis locum expetivi et numguam deinceps «Christo praesule 
sacculo niilitavi, aratrum manu tenens retro non respexi, et 
nisi fragilis sexus obstitisset, mari transacto potioris peregri- 
nationis locum petissem. - Man: wird ſich nicht wundern, daß 
Evlumbanus, der Niemand, auch den ‚König nicht, der es 
dringend verlangte, in das -Innere feines Klofterö ließ 1. c.. No, 
XVII. p.18 als die Brunehild ihm ſagte: regis sunt ſilii, hos 
tu benedictione robora ihr erwiederte, Atäille, nequaguam, in- 
quit, istos regalia sceptra — ud scias, Quia de lupanari- 
bus emerserunt. 


s) Eolumbanud mußte dad Land verlaffen, feine Fremden konnte er 
mitnehmen, die vielem Inlaͤnder mußten :da bleiben; Denn ohne 
den Glauben zu rechnen, mar die Kolonie wichtig. So hoͤflich 
man ihn au über die Gränze bradte und in Nantes einſchiffen 
7. wollte, woraus .aber nichtö wurde, (er-ging hernach zu Clotar und 
ı + »bann'meiter), fo zornig war er. An der. Zafel des Bifhoff von 
Zourd, fragte man ihn, warum er nicht in Luxeil geblieben fev: 
Canis me Thioodericus meis a fratribus abegit; ein Verwand⸗ 
. rer Theodebertd, ein Freund Theodorichs, der dad, Beywort 
für feinen König unfrbidlich fand, fragte ihn fein genug, si me- 
lias esset lacte potari quam absinthio? ward aber derb anges 
fhnaubt- Schlimmer wie dem Columbarus ging ed dem,h- Defis 
Derius, er ward, aus ähnlicher Urſache, abgeſetzt, verbannt, 
ermordet. Ich weiß, dab Pasquier und andere Sranzofen Alles 
abläugnen, was man der Brunehild Schuld giebt, weiß, daß 
fogar Meufel, ohne Grund, den enrage macht, ich verweiſe, 
meiner Erzählung wegen lieber auf die Sache felbk als auf den 
feihten Planer. ‚Der Pabſt Gregor ſchreibt freplid als. wenn 
Brunehild in.Auftrafien wie in Burgund geherrſcht haͤute; aber 
was wußte er.von dem befondern Verhältniß ? 


y 
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ı Diifer Bund hatte Gefandtfcyaften von Witteridy in Spanien, 610, 
ind von Clotar aus Neuftrien an die Longobarden veran⸗ 
laßt, hatte aber dad Schickſal alter weit ausfehenden Bünd« 
niſſe gehabt, daß heißt, die Anftalten waren groß, Die Außs 
führung Fein, und Theodorich hatte der Verbundenen ges 
lat; wir dürfen und daher nit wundern, wenn wir fpäter 
Theudebert mitten im Frieden den Elfaß wegnehmen fehen, 
und erfahren, Daß die rohen Allemannen ihm zum Dienjt und 
fd zum Vortheil im Gebiet Thiederichs das Uechtland und 
tie Gegenden am Jura ſchrecklich vermüften, und den König 
von Burgund nöthigen, fi in. Selz dem Ausſpruche von 
Shiedsrichtern zu unterwerfen. Theudebert, der zu derfels 
ben Zeit feine- Frau morden ließ, um eine. andere su heiras 
ten, betrog hier ſeinen Bruder, und. diefer mußte ihm 
Iond abtreten, welches er natuͤrlich bey der erften Gelegen⸗ 
beit wieder an ſich zu reißen fudhter). Um dieß zu Fönnen, 
gewann er Eldtar, z0g gegen feinen Bruder, und ſchlug ihn 
bey Toul. Die Auftrafier fammelten ſich wieder, obgleich 
die Blüthe ihres Heers bey. Toul geblieben war; bey Zuͤlpich 
ward ein neued Treffen geliefert, und Theudebert floh nad) 
tiner blutigen: Niederlage nach Coͤln, während das Buryun. 
diſche Heer fichiaufhielt, um die Thüringer, welche die Haupt⸗ 
Rörfe von Theudeberts Heer ausgemacht, niederzuhauen (613). 
Cldft Theudebert fiel hernach in die Hände der Unterthanen 
kined Bryderd, und ward mit feinem Sohne umgebradht; 
die Art, wie, läßt ſich nicht beftimmt angeben. Daß Brune= 
i) Fredeg. Scholast. Chronic- cap. XXXVII. Unde placitum inter 
hos duos re&es, ut Francörum judicio finiretur , Saloissa 
castro instituunt ;' ibique Theudericus cum scaritis tantum 
decem millibus accessit-. Theudebertus vero cum magno exer- 
citu Austrasiorum, inibi praelium vellens committere aggre- 
' ditur;-guod cam ündique Theudericus ab exereitu Theude- 
berti circumdaretnr, coaetus atgue compulsus Theudericus, 
timore perterritus per pactionis vinculum Alsacios ad partem 
Theüdeberti firmavit; etiam et Suggentenses: (Guntgau) et 
Turenses (Turgau) et Campanenses (nicht in Champagne, wie 
Eointe will) quos saopius repetcbat idemque amisisse visus est. 


aa, vo I Granken. 


Gio. bild alle diefe Dinge ſollte angeftiftet haben, laͤßt fih nicht 
wohl bemeifen'u); daß fie Theil daran nahmy.'liegt eben fo 
am:Tage, als dag ſie ſich Mühe gab, der Rohheit:der Zeit 
Schranfen zu fegen, und dazu auch ihre Verbindung: mit 
Dem Roͤmiſchen Hofe-benugen wollte,v); der Widerwille wre 

em) Eben fo wenig ald, daß. Eolumbanus einen- politifhen Einduß 

. gehabt hätte, obgleich er ſchimpfend und Unglück weiſſagend von 

Clotar zu Theudebert zog Er gab den Anlaß zur Stiftung 

von St. Gallen (die Erzählung bey Müller Schw: Gef. Th. I⸗ 

p. 158. fg: muß aus dem Leben anderct Heiligen berichtigt wer⸗ 

den) und mußte, als de el, > Stallen, wo er Bob⸗ 
bio ſtiftete. Eee a 


N Sie erſuchte Gregor um dad Palliun für Syagrius, er antmor» 
tet merkwürdig genug ep. lib-1X. ep: II. p.936 — — atquo 
frairi et cotpiscopo nostx0 Syagrio pallium dirigere gecundum 
postulationem , vestram voluimus.: ‚ Propter quo.dıet se.re- 
nissimi domini imperatoris gyantum nobis diaconus 
noster, qui apud eum Fesponse, ecclesiae facjebat, innetuit, 
prona voluntas est, et conc cedi hoc omninio desiderar. Aber 
vergebens ermahnt Gregor in diefent and fir andern Briefen 
Brunehild, nicht fo rohe Biſchoͤffe zu beftellen, da fag das Uebel, 
dem Eonnte fie nicht fieuern. Eben fo wenig Eonnte einem an— 
‚dern Hebel, die geittlihen Güter als Hülfsquellen ‚der Kammer 
anzufehen, was fpäterhin fo meit getrieben wurde, vielleicht ge: 
trieben werden mußte, abgeholfen merden- .lib. 1X. ep: 110. p. 
1017. audivimus autem quia ecclesiarum praedia tributa nuno 
praebeant: et magna’super hoc admiratione suspendimur si 
ab eis illicita Quaerantur accipi quibus etiam licita relaxantur: 
Gregor gefteht felbft, daß Brunehild eifrig münfhte, den ein: 
reißenden Gräueln’ zu fleuern lib.XI. ep6& p.. 1149. Nam 
qualiter adhortationem nostram excellentia vestra amplexa sit, 
quantäque eamdem devotione gestiat adimplere scriptorum \ 
vestrorum dudum emissa pagina testatur. Der Gfe.u: 7te Brief 
des XII. Buchs zeigt, daß endlich das lange gewünfcte Eon: 
eilium zur Verbeſſerung der Kirchenzucht in Fraͤnkiſchen Landen 
nach dem Willen der Brunehild fü te gehalten. werden, und 
Gregor erfucht war, Jemand dahin zu ſchicken, ſo wie wichtige 
Unterhandlungen mit dem Griedifhen Reid, (das Gregor rem- 
püblicam nennt) duch Burgwald und Warmarich den Burgun 
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Unterthanen gegen fie ftörte aber ihre Entwürfe. Theuderjcd) 
ftarb unerwartet zu Metz an der Ruhr, und Brunehild wollte 
feine unehlidhen Söhne auf den Thron heben *). Der Xeltefte, 
Siegbert, führte auch eine Zeitlang den Königstitel; aber 
Cotar ſcheint ſchon im Einverftändniffe mit den Großen des 
Keih auf einen folhen Fall gewefen zu feyn. Die Auftrafier 
werft fielen ab, riefen Elotar (613) in ihr Land, und Brune⸗ 
bild verſuchte umfonft, die jenfeitö des Rheins mohnenden 
Völfer zur Bertheidigung Siegberts anzufpornen. Den Wenis 
gen, Die ſich noch zu ihr hielten, gab fie die Burgunder bey, 
welche letztere Warnakhar in’d Feld führte: Warnachar und 
der Patricier Aletheus, den hernad) Elotar unter dem Vor 
wande, daß er aus dem Geſchlecht der Burgunderfönige fen, 
und-nad) der Krone trachte, morden ließ, hatten aber ſchon 
ihre Abrede mit Clotar getroffen; fie zogen fid) aus Chan 
pagne, mohin fie ihm entgegengegangen waren, zurüd, 


613. 


und Elotar drang ohne Widerftand bis in dad Waadtland, 


wo Brunehild verhaftet ward, um über unerwieſene und 
auch nidyt zu ermeifende Berbreden von den Franken gerich» 
tet. zu werden. Dad Gericht, welches Über fie gehalten ward, 
war nur ein Mittel, fie der Rache Clotars und der Franken 
unter dem Schein des Rechts zu opfern w). Der Berräther 


difhen- Abgeordneten ſellten betrieben werden: Hist. de Prov. 
Tom. II. p.57- 58. ift eine Note über dad Pallium und die Ver« 
hältniffe mit dem Orient, welche durch die Erklärung Gregors 
wegen ded Palliums wegfällt, und. das ift hier wichtig. 

*) Man weiß nicht beflimme ob diefer Söhne fünf oder vier waren; 


mar das Erſtere, fo ift der Name des Fuͤnften gar nicht befannt- 


Von den Vier wurden Siegbert und Corbus getsdtet, Marovaͤue, 
den Clotar aus der. Taufe gehoben, im Privatilande erzogen, 
Childebert reitete fi durqh die Dinar: 3 man * aber nichts 
von ihm. 

w) Fredeg. Schol» Chronicon. cap. XL. p. 753. PR cum 
Brunechildis suo conspectui praesenjaretur et odium contra 
eam nimium haberet, zeputans ei quod decem reges Franco- 
rum per ipsam interfecti fuissent, i. e.:Sigobertus et Mero- 
vaeus et genitor suus Chilpericns Theudebertus et flius suus 


614. 
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von Auſtraſien, Rado, ward in dieſem Sande, der von 
Burgund, Warnadyar,, in dem fegteren Here der Verwal: 
tung (major domus); der Letztere zu verläfig, der Erite 
wasrfheinlid auf Lebenslang. Unter Elotar II., einem 
ſchwachen, der Wolluſt ergebenen Mann, ſank die Monarchie 
noch mehr, denn von ihm leſen wir, daß er im Elſaß ſich 
mit dem Schwerdt Gehorſam erzwingen mußte, daß Herzoge, 
die, wie Herpo in Der Schweiz, den Frieden erhalten woll⸗ 
ten, von Brafen und fogar Biſchoͤffen, die fih gegen fie 
verbündeten , 'erfchlagen wurden, und in den Alnterhandluns 
gen mit den Yongobarden, an die er drey feiner angefehen: 
ften Großen ſchickte, opferte er für taufend Solidi, die jeder 
feiner Gefandten erhielt, und für fünf und drepfigtaufend, 


welche auf einmal fouten gezahft merden, einen jährlicyen 


* 


Tribut von zwoͤlftauſend, den die Longobarden bis dahin 
entrichtet hatten, auf. Clotars Sohn, Dagobert L, war 
nicht beſſer, als ſein Vater, der den Fehler beging, daß er 
den Auftrafiern zu Gefallen, und damit jener die Regierungs⸗ 
kunſt lerne, ihn zu früh als Gebieter auftreten ließ. Er feste 
ihm zwar ald er ihm Auftrafi en gab x) (622) nadydem Rado 

fon 


Clotarius, item Merovacus, ſilius Clou, Theudericus „ 
ejusdemque älii tres, qui ad praesens exstinc:i fuerant, per 
triduum eam diversis tormentis adflictam jubet prins camelo 
per omnem exereitum sedentem perducere; post haec comam 
capitie uno pede et brachio ad vitiosissimi equi caudam liga- 
re, ibique ealcibus et velocitate cursus membratim disrum- 
' pitur. 

x) Zu Auftrafien gehörte: damals auch Marſeille, darum fliftete 
Dagobert aus deneinträglichen Zölfen diefer Stadt hundert Gold» 
Solidos zur Unterhaltung einer Kirchenlampe in ErsDenyd- Die 
Majordomuswüuͤrde fing fhon an, unabhängig von den Königen 
zu werden, in Burgund gewiß, denn nah Warnachars Tod ladet 
Clotar felbK die Burgunder zu einer neuen Wahl ein Fredeg. 'c. 
54. sollicitarit eos, si vellent mortuo jam Warnachario alium 

‚ In ejus honoris gradum sublimare. Sed omnes unanimiter de- 
negantes, se 'ne quaquam velle Majorem domus eligere 
zogis gratiam obmixv petentes cum rege transigere, 
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ſchon lange vorher aus dem Wege geraͤumt war), den Pipin, 
welchen man gewoͤhnlich nach Landen, einer Stadt in Bra⸗ 
dant nennt, nebft Arnulf, Bifhoff von Meg, zur Seite, 
veranlaßte aber Dadurd nur, Daß. er ganz untlichtig zu den 
Geihäften wurde, die er diefen erfahrenen Männern Übers 


lief. Wie vorher unter den Brüdern, dann unter Oheim 


und Neffen diefed Königehaufes, das viel Aehnlichkeit mit 


m Haufe des mythiſchen Tantalus kat, ſo war jet zwifchen . 


Later und Sohn ewiger Zwiſt y). Dagobert ließ, außer an» 
deren Bemeifen ded Ungehorfamd, einen feiner Großen, der 
in befonderer Gunft feines Vaters ftand, den er zu ſchonen 
diefem feyerlich verſprochen hatte, öffentlidy mörderifdy nie» 
dehauen, und zwang feinen Vater mit den Waffen, ihm 
Med, was je zum Auftrafifchen Reiche gehört hatte, heraus⸗ 
jugeben, Nur gegen Sachſen und Wenden fehen wir einige 
Nal Auftrafier und Neuftrier vereint. Mag Übrigens Elo- 


622. 


tard Zug gegen die Sachſen, auf dem er ein Volf derfelben 


ganz audgerottet haben fol, mwirflid unternommen feyn, 
oder ein Irrthum Dabey zu Grunde liegen z); fo ift doch 


y) Asschyl. Supplices. II. 434. ed. Schütz. 
Issı ag, mal tade zaı döuoig 
Önöreg’ ed xrioycę 
peven aprıriveın 
ouolav eur. 
. ‚Ta de Ppasas dizara ‚Aödsr xparn. 

2) Vita eti Faronis (Düchesne scriptt. Is‘ p- 569. ) heiht es cap: 
71-73., postmodum ipsa gens (Saxonum) est a Chlotario de po- 
pulata, ex humano bemine in tota terra.ifla neminem reliquit 
— nisi ad eam wensuram, qua regis emsis s0 attollo- 

Wie Möfer Osnabrückſche Gef: I. $-29: dad Ganze mit 
— ableugnet, begreife ich nicht, denn daß nicht vom ganzen 
Sacſen⸗Bunde die Rede ſey, ſondern von einem Stamm, zeigt 

- ja auch. die Veranlaffung 1. c: läßt der Anführer dieſes Volks 
(rex) dem Clotar fagen: Scio, inguit, quia non colligis, tu 
Chlotari, vires bellandi in animo adversus potentiam virtutis 
moao, neo tantam spem concipis in roböre corporis: Qua 
propter mitius agam, ne depopuletur terra jam non tua sed 
mea, ubi glariosus zesidere fida disfositione dispono et oe- 
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merkwuͤrdig, daß wir bey dieſer Gelegenheit von einem ge⸗ 


meinſchaftlichen Vorſatz deutſcher, ſonſt feindſeliger Staͤm⸗ 


me, wie Sachſen und Franken gegen Slaviſche hoören a). 
Clotar und ſein Sohn fuͤhlten uͤbrigens wohl, daß regieren 
doch noch etwas Anderes erfodere, als dad Schwerdt führen, 
ſuchten aber Regentenweisheit mehr in Verordnungen, als 
in kraͤftiger Ausfuͤhrung des Verordneten. Sie fühlten 
vielleicht das Wohlthaͤtige des Verkehrs der Menſchen zum 
Tauſch der. Erzeugniſſe, wotan es auch in ihrer milden Zeit 


nicht fehlte b), ſtatt ihn aber zu erleichtern ‚, belafteten fie ihn 


eurre mihi obviam, ductoremque mei per ignotam terram te 
pragmoneo. Ibi enim consilio meorum tractandum est, bella 
cum quibus agenda erunt! quoniam in te et tuis imhellibus 
non experiemur ea. Clotar wollte die Gefandten morden laffen, - 
feine £eute nahmen. fie in Schuß und fie ließen fich taufer. Uebri— 
gens kann ich mich dasmal in Möfer J. c. nicht finden Net. d. u- 
im Text ift yon Dagoberts Heldenthat die Rede, dann doch wie⸗ 
der von Clotar. 

a) Ich meyne dad Anerbieten der Sacſen, die Graͤnze gegen die 
Wenden zu ſquͤtzen, doch kann man daraus nicht gleich mit Moͤ— 
fer eine Heermannie machen, auch Mafcov irre hier gewiß. Dies 

“ erhellt (auffer, daß das Factum fehr zweifelhaft ift) wenn man 
bey Sredegariud nur ein Paar Zeilen weiter liefet pag. 762. Sed 
parum haec promissio sortitur effectum, tamen tributum Saxo- 
nes, quod reddere consweverant per präeceptionem Dagoberti 
habent indultum Quingentas vaocası inferendales annis sin- 
gulis a Chlotario seniore-censäti reddebant,, quod a er sag 

cdassatum est. 
b) Ich wage mid nicht recht auf * Diplom Dagobertd zu berufen, 

.  Praeceptum Dagoberti I. pro institutione nundinarum. sancti 

'., Dionysii, weil ich noch andere Zmeifel-dagegen habe, als le 
Cointe, den Mabillen gut widerlegschat (mwedhalb Die Benedictis 
ner oder- Dom Bouquet es auch -Recueil des historiens cet. 
tom. IV. p.627. aufgenommen haben). Dort werden fonft Hans 
delsleute erwähnt: qui veniunt ad Rothomo porto er WVicus 
porto, qui veniunt, de ultra mare, pro vinos, melle) vel 
garanıia ( Krapp, oder Faͤrberroͤthe fr. garance) dann Saxones et 

_ Wicarii et Rothomenses dann foll der mercatus, per quatuor 
:septimanas feyn, ud illi negoriatores. de Longobardia sive 


— 
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mit unſaͤglich vielen Abgaben c); fie wollten die Geiſtlichkeit 622. 


zeformiren, und erlaubten, daß die Großen für ſich und ihre 
Söhne die Bisthuͤmer an ſich riffen, erlaubten, daß der 
Elerus immer mehr in weltliche Angelegenheiten gemifcht 
wurde, wodurch man ihn gerade von feiner apoftolifchen Bes 
fimmung entfernte; mad fonnte es alfo helfen, daß Elotar 
den- Befehl Guntrams megen der VBerfammlungen der Bi» 
(höffe erneute, und auf diefen allerley Verordnungen mas 
den ließ, Die ald Reichögefeg gelten folten ? Mehr Wirfung 
mag dad Gebot gehabt haben, wodurch er den alten Ge⸗ 
drauch zurückrief, daß Jeder nur von Leuten feines Stam— 
mes, unter dem Vorſitz der Leute ſeines Stammes konnte 
gerichtet werden d). 


Hispania et Proventia ac de alias regiones kommen koͤnnen. 


Aber mie geſagt Doublet war ein ſchiechter Kenner; doch hat - 


auch Du Frasns du Cange, mie ich aud dem Gloſſar fehe, die Urs 
kunde für Acht gehalten- - 

e) In jenem praeceptum werden ald Abgaben 1.c, p-628: genannt: 
thelonei, navigii, pontatici, rivatici, rotatiei, vultatici, the- 
‚monatici, chespetatici, pulveratici, foratici, mestatici, lauda- 
tici;- saumatici, salutatici. Da man in des du Fresne du ange 

GSloſſar, und bey le Cointe alle die Ausdrüde erläutert und mit 
Stellen belegt findet, fieht man doch, daß fie eriffirt haben. 


i) Baluzii capit- reg. Franc, tom. 1. p- 23. No. XII. Ut nullus 
: jadex de aliis provinciis auf regionibus in alia loca ordinetur, 
ut.si aliquid mali de quibuslibet conditionibus perpetraverit, 

de suis propriis rebus quod male abstulerit, juxta legis ordi- 


nem debeat restituere.. Um beyläufig etwas zu erinnern, wel⸗ 


Ges aus den Geſetzen nicht folgt; dieſe Richter ſprachen auch die 
Kodeöftrafe aus Act: ord. scti Benedicti sec.II. p.81. Im Les 


ben ded h. Walarich, der der Befeltichaft den ſchlechten Dienſt 


thut, den Verbrecher wieder zu erwecken: advenientes vero ad 
quendam locum Ambianensium , perveniunt Gualinisgo , ubi 
quidam comes nomine Sigobardus juxta morem seculi cenci- 
lio praesidebat, quod rustici mallam vocant. Et cum ibidem, 
ut solet adesse, malis gestis vel justa vel injusta sertentia 
unicuique proderetur, oontigit, ut quidam reus, ob meritum 
guidem reatus sui morte damnatus in equuleo jam esset sus: 


8a 
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Da an keine Abfindung nachgeborener Prinzen damals 
zu denken war, ſondern nur durch Theilung des Gebiets 
ihnen ein anſtaͤndiges Auskommen geſichert werden fonnte, 
fo hätte aud) Eharibert, der andere Sohn Clotars U., bey 
deſſen Tode (628) nicht ganz ſollen ausgeſchloſſen werden e), 
wie man ihn auszufchließen verfuchle, Diele Provinzen von 
Neuſtrien moiderfegten ſich der Ungeredhtigfeit, und es ent» 
ftanden Unruhen, in denen Dagobert feinen Bruder abfinden 
mußte, weil Neuftrien und Burgund, ihm als Auftrafifchem 
König abgeneigt waren N) ‚Er tra feinem Bruder (680) 


‚pensus et defunbtus. Died ift abrigens ein Bepfpiel, wie wenig 
Auszuͤge, ohne beſtimmten Zweck nügen, bey Dom Bouquet. tom, 
IV. p- 496. fehlt gerade diefe Stelle, dägegen andere unbedeus 
tende Dinge da ſtehen Man muß noch vergleichen, l.c. vit. 
Sct. Amandi pag.714 - 15., wo man Na. XII, fieht, Daß dies bes 
fonderd Diebe traf: erat menıpe isdem fur, plagies j jam crude- 
liter affectus, vchementerque caesus, corpore etiam semivi- 
vus, Cumque praefatus Dotto (der comes) decrevisset, uteum 
patibulo deberent affigere ket. cet. Dieſe Stelle in ihrem Zus 
ſammenhang findet man Dom Bouquet IV: p. 533. 

e) Da mir jegt fo viel ährte Urkunden kennen, ift ed nicht mehr zu 
bezweifeln, daß Dagoberts Negierungsjahte von der Zeit feiner 

Regierung in Auftcafien an, zu zählen find, ob aber mit Valois 
von Weihnachten 622 oder vom März deſſelben Jahrs, was für 
viele Urkunden einen Unterſchied macht, moͤchte nicht leicht zu ent⸗ 
ſcheiden ſeyn. Merkwuͤrdig iſt es, daß die mehrſten dieſer Urs 
kunden auf Aegyptiſchem Papier find; ſo auch der ſonderbare Zet⸗ 
tel anno XVI. regis domni nostri Siegherti bey-Mabill.annal. 
ord. Bened, tom. I. append. II.p. 691: 'No>»XX. worauf von 
einem Mörder eine unterfiegelte., mit Zeagem'befräftigte Beichte 
in St. Denvs ſchriftlich niedergelegt wird. ipse dixit involavit 
(geraubt) unacum etc..et occiderunt- ipso in casa ipsius, Gun- 
nechisilo, unde se conscius’esse culpäbiles se ounnuscit. 

£) Sonft wäre es nicht zw erflären, wie. Dagobert , den man, weil 
Clotar, nachdem ed ihm gelungen, die Erblichkeit der Major- 
domus Wurde in der Familie Warnacherd zu hindern, und dieſe 

Stelle eine Zeitlang eingehen zu laſſen, manche Wittführliakeit 

ſich erlaubt hatte, mit Jubel empfangen, ſo viele Güzer einzie.” 
ben koͤnnen, Daß nah feinem Tode feine Wittwe Nanthildis 
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ganz Uquitanien von der Loire bis zu den Pyrenaͤen, ja for 
gar einen Theil der Provence mit Arled ab, und behielt ſich 
nur einzelne Landſtriche, wo entweder Privatgüter lagen, 
oder melde ehemals zu feinem Reich gehört hatten, vor. 
Charibert führte aud den Königdtitel, und hatte in Tous 
louſe feinen Königsfig. Als er und fein Sohn Chilperidy 
fhned nad) einander ftarben (631), fuchte Dagobert g) das 
fand wieder an ſich zu bringen, weil die Prinzen, Bogais 
und Bertrand, minderjährig waren. Ihr Mutterbruder 


nahm fich ihrer an, und es entftand ein Krieg (656), in. 


welhen Dagobert ganze Drtfchaften wegen ihrer Vorliebe 
für feinen Bruder fchleifte , doc aber endlid (637) den 
Kraben einen Theil der Erbſchaft ihred Vaters audtheifte, 
und ſich nur Die Oberherrfchaft und einen Tribut vorbehielt. 
Dieß gab den Anlaß zur Entftehung einer Herzogslinie im 
Aquitanien, die mädytig und berühmt war, als Dagoberts 
Enfel zur Ohnmacht herabfanfen h). Uebrigens war Dago» 


und ihr Dertrauter Aega nad Fredegar chron. cap: LXXX. 
(seriptt.I. p.763.) facultates plurimorum guae jussu Dago- 
berti in regno Burgunidiae et Neptrioo inlicite fuerant usur- 
patae et fisci ditionibus contra modum justitiao redactae, con» 
silio Aeganis omnibus restaurantur. | 


8) Die Gefhichte von Chariberts Familie ift in eier Urkunde ents 
haften, die Aguirce zuerfi befannt gemacht; man finder fie, und 
daher führe ich fie auch an, histoire de Languedoc tom.)I. 
Preuves No. LXVII. Ihre Aechtheit if angefochten, und gründ» 
li vertheidigt worden, außerdem fpricht die innere Glaubwürs 
digfeit laut dafür. — 

h) Wenn man dies als Lehn anſehn koͤnnte, fo wäre es das erſte 
Beyſpiel der Erblichkeit derſelben; es war aber ein ganz anderes 
Verhaͤltniß. Das angeführte Inſtrument erzaͤhlt p-87- die Ges 
nealogie kurz fo: Nam quae Dagobertus rex olim donavit suis 
et Hariberto fratri, riepotibus Boggiso et Bertrando, post 
necem, ut dicitur, eorum [ratris Ildericl, Aquitaniae regis, 
jure haereditario a Ludone, Bogzisi Alio, possessae fuero; et 
post illius mortem a primogenito Hunaldo er Vifario nepote, 
qui Aquitanjae ducatu potiti sunt, momine tamen Francorum 
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bert eben fo audfchmeifend, mie alle Merominger, und jagte 
die Heiligen aud dem Lande, wenn fie gegen feine Aus⸗ 
fhmeifungen ſprachen, ſchenkte dagegen dem Klofter St. Denys 
ungeheuere. Güter, damit man fuͤr ihn beten möchte. Pipin, 


‚ dem er feinen Sohn Siegbert vertraute, hatte indeß ald Mae 


jordomuß in Auftrafien die Liebe der Unterthanen und bes 


mwirfte, daß die Wenden ihre Feindfeligfeiten einftellen muß» 
ten, und daß die Sachſen fid) fehr friedlich zeigten. Er ent» 
ging dem Argmohn ded Königs, der ihm tuͤckiſch nad dem 


‚ Reben tradytete i) nicht; dennoch nahm er fi Siegberts III. 


in Auftrafien treulid an, , und zwang ald Vormund dieſes 
drepjährigen Sohnes von Clotar II. nad) deffen Tode (636) die 
Nanthilde, Mutter des jlingeren Sohns, Clodwigs II., der 
Neuftrien erben ſollte, die koͤniglichen Schaͤtze, die fie allein 
behalten wollte, mit den Auftrafiern zu theilen. Kein König 
war lange fo betrauert worden, ald Pipin betrauert ward, 


| ie er ſchon im ziveyten Regierungsjahr Siegbertö II. ſtarb. 


Seine fefte Regierung fiel um fo mehr aufk), da, mährend 


regum. Died Alles fleht in den gemöhnlichen Chroniken entwe— 
der gar nicht, oder anderk. 

j) Ueber Dagoberts Abſichten die vita beati Pipini ducis (Duches- 
ne script, I.) p.595. Pipinus permotus eum ore liberrimo in- 
crepabat, cxprobrans, quod maximis beneficiis domini ingra- | 
tus existeret. Sed ille obscoenis libidinibus potius, quam 
sanis monitis obtemperans malebat more frenetici medicum | 
gnolibet modo exstinguere, quam a pravitatis suae furore ro- 
sipiscre — — — — — — Sed Pipinus in modum sancti 
aninralis habentis oculos retro et ante undique circumspectus 
prudenter agebat in cunctis. . 

k) Pipin hatte, um das Gehäßige der Majordomusmwärde, von der 
fein Lebenäbefcreiber an der oben angeführten Stelle fagt: qua 
diznitate modioe differente a rogia praeditus cet. zu mildern, 
nach dem Tode ded h. Arnulf dem Bifhoff (dem außer daß archi- 
episcopus überali in Gallien nicht Ablih war, land damals Coͤln 
unter Worms) Eunibert von Cöln Antheil an die Regierung ges 
geben. Bon feiner vortrefflihen Regierung heißt ed ebendafelbft : 
ita ut Siegberto regnante, sed Pipino regente et accommodante 
Opepam suam, deinceps Austrasii terminos suos cöntra barba- 
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dad Reich tapfer vertheidigte, die Vasken (in Gaſcogne), 
die Dagobert gedemiüithigt hatte, ſich frey machten, und 
jwifhen der Garonne, den Pprenden und dem Meere feinen 
dtaͤnkiſchen Herrſcher erfannten, fo wie Bretagne, von Brit 
in bewohnt, fchon feit längerer Zeit nicht mehr gehorchte. 
Nah Pipind Tode mar Übrigend Anfangs Streit unter den 
Großen, mer die VBormundfchaft über den König führen 


640.\ 


ſollte, ob Pipind Sohn, Grimoald, an den fid) Cunibert 


anſchloß, und der die Wuͤrde eined Majordomud erbte, oder 
ho, der Die Sorge für die Erziehung Siegbertd gehabt 
hatte. Grimoald ward Anfangs zurüuͤckgeſetzt; er bewies 
ſch aber in dem ‚Kriege, den Siegbert gegen Radulf von 
Ilringen führen mußte 1), und in melden der junge 
König feldft großen Gefahren ausgeſetzt war, fo beforgt flır 
defen Wohl m), Daß er am Hofe alten Einfluß wieder befam, 


ros strenue defenderint, quorum creberrimis incursionibus 


eatenus impugnari solebant. Sed et mortuo postmodum Da- 


goberto omne regnum Francorum ad Sigebertum transtulisset, 
nisi prius facta descriptione tolius regni pater cum Siegeberto 
pactum firmasset, ut ipse Austrasia contentus, juniori fraträ 
Clodovaeo Franciam permitteret. In hujus vero Clodovaei 


matrisque ejus Nanthildae reginae potestate copiosissimi the. . 
sauri Dagoberti regis indivisi fuerant relicti. Quorum divi- 


sionem Pipinus cam Cuniberto pontifice expostulaxs, ex arbi- 


trio suo obtinuit justamque vn receptam een regk 
Mettes deportari fecit, 


I) Fredeg. Chron. c· LXXXVII. p.765. Haoe adolescentia Sige- 
berti regis patravit, cum alii eodem die vellent procedere ad 
bellum et alii in crastino, noc unitum habentes consilium 
Grimoaldus et Adalziselus duces, haec cernentes , Sigibertäi 


periculum zelantes eum undique sine intermissione custo- 


diunt. 


m) Aus der Expedition konnte freylich bey der Anarchie nichts were 
den, Radulf ſaß in feiner Seftung an der Unftrut und 1.c- Ra- 


dulfus auperbia 'elatus.ad modum regis in Thoringia se esse 


censebat, amicitias cum VWYinidis irmans, ceterisque gentibus, 
quas Gnitimas habebat, cultum amicitiae obligabat. In verbia 


— 
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und gleich nachher ohne Nebenbuhler regierte, weil Otho auf 


Befehl des. jungen Königs, dem man dieß gerathen, von 
Leutharis n), dem Herzoge der Allemannen befehdet und er» 
fdylagen ward. Go roh uͤbrigens die öranfen, und fo 
ſchwach Dagoberts Siegberts und ſeines Bruders Regie— 
rung war, ſieht man doch aus dem Kampfe der Zucht und 
Ordnung, die der neue Zuſtand der Nation erfoderte, mit 
der Rohheit und Wildheit, die ſie angenommen oder mit⸗ 
gebracht hatten, einen ſtillen Fortſchritt der Wirkungen des 
Chriſtenthums und der Anſiedelung in einem gebildeten Lande. 
Man ſchreibt es Dagobert zu, daß damals Geiſtliche die 
Geſetze der Allemannen und Baiern, welche ſchon vorher 
galten, auf's Neue durchſahen, und als Landesgeſetze ans 
nehmen ließen, wenn auch gleich das ungeſchriebene Ge⸗ 
wohnheitsgeſetz immer über das geſchriebene den Rang. bes 
hielt, weil jened nur wenige der Schöppen verftanden, und 
felbft verfiändigere, die wenigſtens leſen konnten, ſich dafs 
felbe mit Gloſſen und Üiberfchriebener Verdeutfhung, melde 
wir nad) der Mahfitatt oder dem Berichte zu bertennen pfles 
sen, erläutern mußten #). Dieß von Dagobert ; bey 
Elodiwig II. war Audoen, auch Dado genannt, Kanzler, 


‚oder wie diefelbe Würde damals hieß, Referöndarius, und 


machte ſich nicht blos durch die Unterftügung berühmt, die 


tamen Sigiberto regimen non denegabat; nam in factis forti- 
ter resistebat dominationi- 

n) Ob diefe Herzoge aus dem Stamm der alten Könige waren, wage 
ih nicht zu beftimmen. Ein gleichzeitiger Lebendbefchreiber der 
b. Audofleda fcheint fo etwas fagen zu wollen. Act. sanctorum 
Antwerp. ad diem X. Febr. (von Audofledeng Yeltern). Erat 
— — — comes Palatinus nomine Badefridus. Hic accepit 
uxorem Allemannorum regis e prosapia nomine Framchil- 
dem, 

+) Daß die Anficht richtig ift, beweifen nicht: allein die Namen Claus 
dius, Agilulf, Magnus und Chadoindus und dad, mas Zredegar 
von diefen fast, fondern auch ‚die. Roͤmiſchen Gefege, die fie mit 
aufnahmen. Man vergleihe Savigny und das mad oben ger 
ſagt ift. use, Ai. a 
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er feinem genauen Freunde, dem h. Eligius, der ein auöges 640. 
jeihnetes Talent in Metalfarbeiten 0) und anderen Künſten 
jeigte, verfcyaffte, fondern aud) durch die Mühe, die er 
anwandte, gelehrte Beiftliche zu vereinigen und Bücher zu 
fammeln, freylich mit unfiherem Erfolg, da bey'm Mangel 
fefter Bildungeanftalten dieß Alles vom Zufall und einzelnen 
Perfonen abhing. Eligius Übrigens gewann aufer einigen 
beidnifchen Zriefen, deren Volk damals die Gegenden an 
der Wefer bid nach Antwerpen herum inne hatte p), aud) 
die ſüdlicher z. B. um GCourtray wohnenden Heyden, daf 
fie mit dem Heydenthume auch der größten Rohheit entfag» 
ten, allmaͤhlich in Städten zufammen wohnten, und ihre: 


/ 

0) Naddem fein Lebensbefchreiber (Duchesne scriptor I. p, 630- 

35) viele andere Arbeiten, Die Eligius in Gold und Edelfteinen 
aufgeführt hatte, aufgezählt hat, fagt er: praeterea Eligius 
fabricavit et mausoleum sancti martyris Dionysii Parisius civi- 
tate et tugurium super ipsum marmoreum miro opere de auro 
et gemmis, cristam quoque et species de fronte mirifice com- | 

rosauit, nmec non et axes in circuitu altaris auro operuit, et 
posuit in eis poma aurea rotundilia et gemmata, Operuit quo- 
que, et löctorium et estia diligenter de metallo argenti. Sed 
etlectum throni altaris operuit axibus argenteis. Fecit quo- 
gqne et repam in loco anterioris tumuli et altare extrinsecus ad 
pedes sancti martyris fabricavit,. Tantumque illic suppedi- 
tante rege suam exercuit industriam, atque ita suum diffudit 
specimen, ut paene singulare sit in Galliis ornamentum etc. 
Aus demfelben Leben cap. XV. ſieht man, daß gemünzted Geld, 
weil ed Zuſah hatte, von dem Kammerbedienten eingefhmolgen ' 
und nur ald reine Barren in den Schatz gelegt wurde, 

p) In vita scti Eligii loco citato heißt es: Sed Flandrenses et 
Audaverpenses, Frisones quoque et Suevi (fo heißt bey einigen 
Schriftſtellern ein Volk in den Niederlanden, wer wollte aus 
dem Latein immer beftimmen, mas im Deutſchen gemeint mar?) 
et barbari quique circa maris littora degentes, quos velutin ex- - 
tremis remotos nullus adhuc praedicationis vomere exaravit 
Principio eum hostili animo et aversa mente exceperunt. Post- 
modum vero cum paulatim per gratiam Christi eis verbum 
dei insinuari coepisset, pars maxima'tfucis et barbari populi 
relictis idolis conversa est ad verum deum et Christo subjecta. 


I Pr. 
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640. Suͤmpfe und Wälder urbar machten q). Aber die Bluͤthe 
des Reichs ſollten und konnten die Merowinger nicht ſehen; 
ſie waren zuͤgellos und wild, hinterließen das Reich Kindern, 

die nicht felbft regieren Fonnten; die Erbgüter der Könige 
geriethen in die Hände der Geiftlichfeit r); die Zucht unter 
dieſer verfiel s), weil ihr Stand Anfehn und Reichthum gab; 


g) Aus Klöftern werden Städte; fo aus dem Klofter Elno dad Städte 
hen St. Amand, drey Stunden von Tournay, und mag Philipp 
Harmang, der 1170 lebte, was er fagt, auch hergenommen haben, 
wo er will, fo läßt ed fic) do im Ganzen nicht bezweifeln. Er 

» fagt, nad der Anführung bey Le Cointe annal. ecclesiast. Franc. 
Tom.II. p. 16. Ingressus itague praedictae intercapedinis an- 
_ gulum, coepit dumeta praecidere, vellere frutices, eradicare 
carecta, et luvialium demetens arborum stipites et arundineta 
demoliens, nativo terram vellere spolians, pristinae donsi- 
tatis horrorem complanavit in aream et regularibus officinis 
locum praeparavit aptissimum. Gewiß ift, daß gerade die ent» 
legenſten Thäler und Bergfhluchten in diefem Jahrhundert von 
den Mönchen angebaut wurden z. B. Difentid, Maurmünfter 
‚im Elſaß, dad Münfterthal, die Gegend des Salzburgiſchen, 
die Gegend am Fluß Agout im Gebier von Alby, wo ed von den 
Mönchen heißt: tres cellas sibi construxerunt ex lignis sylva- 
ticis terra et foliis: vacabant orationi, jejuniis, vigiliis et 
i operationi manuali. | 

„e r) Nicht alle waren fo gemiffenhaft wie der h- Eligiud, er fand eine 
exigua area fiscalis zur Erbauung eines Nonnenflofterd fehr tuͤch⸗ 
tig, und bat fie fih vom Könige aus, wie er fie noch einmal maß, 
mar fie einen Fuß größer, ald er dem Könige gefagt hatte; er 
warf fih dem Könige zu Füßen und bat um Vergebung, dann 
fagte diefer: videte quam praeclara et venerabilis Christi fides & 
duces et domestici mei quotidie villas &scales surripiunt et ci- 
_ tra scrupulum in usus suos convertunt, et hic famulus Christi 
cet. Der Anbau des Landes gewann übrigend dabey, wenn 
auch die Könige ſelbſt verloren. So z. B. vermachte Nanthildid 
640 alle Villen, die fie von Dagobert und Chlodwig erhalten, 

den Kirchen. 

s) Doc 'machten Die Könige ihre Rechte ald Landsherrn noch 
fräftiger geltend; als Plank Gefchichte der hrifl. kirchl Gefelle 
fhafteverfaffung, 2 Th. Abth. 2. Kap. 2. ©. 125 ſchildert. z. B. 
Eiegbert, oder wohl Cunibert von Cöoln in feinem Namen, ſchreibt 
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die Heerfolge gerieth in Vergeſſenheit t), * das Gefolge 
der Großen blieb das einzige immer zum Dienſt bereite Heer, 
weshalb: dann um Diefe-Zeit, mie hernach unter den legten 
Carolingern einzelne Herzöge , die durch Reichthum und 
Mar fid) Hervorhoben , Gegenftand der Geſchichte des 
- Reis werden. Unter diefen ift die Familie Arnulfs von 
Meg, deffen Sohn, Anfegis, die Tochter des Pipin von 
landen, die Schwefter des Majordomud Grimoald, heiras 
thete, und in diefer Ehe den Pipin von Herſtal erzeugte, 
befonder8 merfwürdig, meil feinem Enfel dad gelang, was 
Örimoald vergeblicdy verfuchht hatte. Diefer glaubte nämlich 
nad) Siegberts III. (655 Febr.) Tode die Auftrafier durch 
tin vorgebliches Verſprechen Siegberts, daß er ſein Nach— 
folger werden follte, zu täufchen, und machte durch diefe 
Eitelfeit, Die den Stolz der Sranfen, welche die Vorſtellung 
der Heiligfeit an ihre Königsfamilie und deren erblicyed Recht 
Inhpften, ſich und feinen Sohn Childebert u), den er zum 


an einen fehr geachteten Bifchoff Defideriud, der (644) dem 
Ausfchreiben feined Merropoliten, des Erzbifhoffs von Bourged, 
welcher aber zu Clodwig IT. Reich gehörte, folgen wollte, epis- 
tolae reg. Franc. (Duchesne. I. p.887). Tamen dum’ad nostram 
antea notitiam non fuerit perlatum, sic nobiscum nostris pro- 
ceribus convenit, ut sine nostra scientia synodale concilium 
in regno nostro non agatur; neo ad dictas Cal. Septembris 
‘ nulla conjunctio sacerdotum ex his qui ad nostram ditionem 
pertinere noscuntur, non fiitur. Postea vero opportuno tem- 
pore si nobis antea denuntiatur, utrum pro statu ecolesisstico 


- 


656. 


‘an pro qualibet rationabili conditione conventio esse decre- 


verit, non abnuimus. 

t) Doc finden wir fie alletdingd z. B. im Kriege gegen Radulf, 
von dem oben gedadt if, Fredeg. Chronic. cap. LXXXVII. 
p- 765. Iussu Sigiberti omnes Leudes Austrasiorum in exer- 
citum gradiendum banniti sunt. Es muß died bannire, wie 
man aus dem folgenden fieht, doch nicht gemürft haben. 

u) Es hleß Siegbert hätte dieſem Childebert die Nachfolge zuge« 
fihert gehabt, es fey ihm aber unerwartet noch ein Sohn ge— 
bohren worden. Romarich, Stifter ded Klofterd -Romberg 

. (Habendum) in den Vogefen, in deffeh Nähe hernac dad Städt« 


656. 
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Koͤnige von Auſtraſien ausrufen ließ, unglucuch. Siegbert 


hatte einen Sohn, Dagobert, hinterlaſſen; dieſen ſchickte 


Grimoald durch den von ihm gewonnenen Biſchoff, Dido 
von Poitiers, nach Irland und ließ ihn Moͤnchen zur Er— 
ziehung uͤbergeben v). Dieſer Gewaltthaͤtigkeit folgte die 
Strafe augenblicklich, denn die Auftrafiee waren nicht ges 
neigt, den Titel. ihred Maiordomud gegen Clodwig II. und 
feinen Majordomus Erdjinvald zu vertheidigen; fie lieferten 
ihn dem Merowinger nad) fünf Monaten (Aug. 655) aus, 
und diefer ließ ihn und feinen Sohn hinrichten. Dido, fo 


reich ihn audy die Freundfchaft Grimoalds gemad)t hatte, 


war doc ſchlau genug, fi) aus der Schlinge zu ziehen, und 
ging in fein Bidthum, wo er hernad) den h. Feodegar bildete, 
der die Majordomud: Würde unter Clodwigs II. Söhnen 
den Remiremont entfland , ahndete Grimoalds Abſichten und 
Fam ausdrüdlich auf Siegberts Villa, um ihn zu warnen. Acta 
sanctorum ord. Benedicti Tom. II. p. 419. Ubi cum ventum | 
fuisset, audito per internuntios vir magnificus Grimoaldus 
subregulus, quod noctis tempore ad eum voluisset venire, 
surgens cum facibus accensis intempestae noctis temporo me- 
dio itinere ei obvius fuit. Dann, wie Romarid Grinfoald 
gewarnt: Grimoaldus quaecumque hortatus est Romaricus 
libenter se impleturum spopondit, quae quamvis minime ob- 
sefvaverit, tamen viro dei. merces caritatis suae non periit. 


v) Den Sinn muß man allen Stellen geben, mo diefem Dagobert 
die Tonfur zugefchrieben wird. Dido mar an Cuniberts Stelle 
getreten, der zurüdgezugen in feinem Bisthum noch bis 661 lebte. 
Im Jahr 648, wo St. Remaclus zu Siegebert ging und ihn vers 
anlafte, Stablo und Malmedy zu fliften, galt Dido noch nicht . 
viel am Hofe, denn es heißt, als Giegbert feine caros, fidos- 
que sibi veros, quorum consilio ac nutu gerebat omnia zuſam⸗ 
mengerufen, ſeyen das geweſen: Chumbertus Coloniae Agrip- 
pinze episcopus, Attelanus Landunensis, Theodefridus Tul- 
lensis, Gisloardus Virduneusis; optimates, Grimoaldus prae- 
fectus palatii, Folcoaldem et Bobonem, domesticos quoquo | 
suos, Chlodulfum, Ansegisilum et Berselanum. Wenn man 
dad Alter Siegberts bedenkt, wird das vorgebliche Verſprechen 
an Grimoald lächerlich feheinen. 
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beffeidete, und ſich dabey einen Pla unter den Heiligen 656. 
verfhaffte w). Grimoalds Familie blieb in Auftrafien in 
großer Achtung; denn nad) feiner Mutter Itta Tode galt 
die eine feiner Schweftern, Gertraud, meldye dem von Itta 
geftifteten Klofter Nivelle vorftand, ſchon bey ihren Lebzeiten 
für eine ‚Heilige; Begga, Die andere, war mit Anſegis, 
dem Sohn. jenes durch feine Heiligfeit und durch feinen 
Einfluß gleich berühmten Arnulf vermäßlt, und Elodulf, 


dieſes Arnulfs Sohn, war nad) feined Vaters Tode Biſchoff 
von Metz. 


Clodwig der zweyte, der jeßt dab ganze Reich bes 
herrſchte, überließ Die Geſchäfte ganz dem Erchinodald, fei« 
nem Majordomus; ald er und faft zugleich mit ihm (656 ) 
fein Majordomuß ftarb, war eine Zeitlang Bathildis, feine 
Vittwe, mit dem Benftande der Biſchoͤffe allein Verwalte— 
tin im Namen ihres Sohnes Clotars III. x), und machte 


w) Was Pagi über. Grimoald und feinen Sohn ad ann.656 No. XII. 
auß dem Leben des h. Remaclus erzählt, ift mır nicht fehr wahr— 
ſcheinlich, befonderd, da er in der Stelle, die zunaͤchſt folgt, 
die aber Pagi nicht hat, etwas fo mie es da ſteht gewiß Zalfıhes 
hinzufeßt apud Duchesne tom. I. p. 645. Chlodoveo defuncto 
filius ejus Glotarius in occidente, Childericus in Austrasia 
regnarunt. Bon Leodegar heißt ed in vita sancti Lrodegarii 

‚ seriptt-e Tom. I, p. 600. Cumgae a Didone, avunculo suo, 
Pictaviensi episcopo, qui ultra. afines suos prudentia divia- 
rumque opibus erat repletus fuisset strenue enutritus et ad 

‚ diversa studia, quibus seculi potentes studere solent, ad plen&‘ 
in omnibus disciplinis politus esset, in eadem urbo archidia- 
conus tantaeque subito in eo fortitudinis et sapientiae robur 
emicuit, ut par sui in antecessoribus nullus appareret. Nam 
cum mundanae censuram legis non ignoraret, secularium ter- 
ribilis judex fuit: etdum canonicis dogmatibus etset repletus, 
‚exstitit clericorum doctor egregius. Es hätte der rheiorifchen 

Sloskeln nicht bedurft, um die Geiftliden zu fpornen, die; en 

den fremdartigen Dinge zu verbinden. 


x) Die Bathildis war eine Angelfächfinn, fie war geraubt, undan 
Erdinvald verfauft worden, deffen pocillarrix fie war, bey 
ihm fah fie der König; wie feine Srau farb, wollte fie Ercinvald 


‚659. 
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fi) durch mehrere menfchenfreundliche Verordnungen Über 
die, Befegung der geiftlihen Stellen, den Sclavenhandel, 
den die Juden trieben, und befonders die Kopffteuer der 
unterdrücdten Abfömmlinge der alten Einwohner des Landes, 
um derentwillen diefe oft ihre Kinder umbrachten, verdient. 
Sie ließ hernach durdy ihre Neufteifchen und Burgundifchen 
Großen Ebroin zum Majordomus wählen, weldyer fein Ans 
fehn zugleich in Auftrafien zu behaupten fuchte. Ald er Wider 
ſetzlichkeit fand, und wahrſcheinlich die Auſtraſier ihren noch 
in Irland befindlichen Koͤnig verlangten, gewann er Siegberts 


Wittwe, Hymnichild, deren Tochter er mit Clodwigs II. 
Sohn, Childerich II., verſprach, dieſen letzteren in Auſtraſien 


zum Koͤnig ernennen ließ, und ſo uͤber Auſtraſien durch ſie 
fein Anſehn behielt (659) y) obgleich Wuͤlfhald dort Ma⸗ 


— heirathen, fie verſteckte ſich; die Sache machte: Auffehn — der 
König heirarhete fie. Da die leuten Könige übrigens fo unbe— 
deutend find, daß oft ihre Namen nicht erwähnt werden, fo fols 
gen bier die Namen: 

Dagobert I. 
Sub T IN. Elodmis Ir J 


Dagobert II. Toter m. Cdilderig I.  Shiederid Il.“ 
674-678. 7670. 167 74 7 693. 
Siegbert- Ehityerih II. Clodwig IN. Epildebert II 
678. T * + 695: 4 711⸗ 
| Ehilderich TIT: a 
Dazu gehoͤrt noch Elotar IV. abgefept 752- Dagobert II. 
als angeblider Sohn Theo: rt 7ı5 
Dorich IIT. gegen Ehilperich BE 
II. 717 - 719. | no IV. 
797° 


* Die Geſchichte der Himnidildis, zu der mam auch die Note der 
Benedictinerbey Dom Bouquet Recueil des historiens de France 
tom. IV. p.645. vergleihen muß, verdanft man Pagi- Meurfel, 
der fonft Pagi benugt und anführt, hat dies bey ihm überfehen- 
Pagi crit. Baron, ad aun. 661. p. 37-38. Doch flüge ich die Er. 
zählung hauprfächlich auf den Brief ded bh: Amandud, den Mas 
billion im Appendix ad aot-.ord. soti Benedicti Sec. II. p.1094. 
gicht, wo es ausdrüdlich annus Vtus Childerici regis ſteht, Da 
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jordomus hieß. Dieß änderte ſich, ald Childerich heranwuchs 
und einen ſolchen Vormund nicht brauchte; da ſuchte Ebroin 
nad) Elotard Tode (669), dem jüngften Bruder Thiederich 
Neuftrien zu verfhaffen, und erregte dadurd) folhe Unzu— 
friedenheit in Neuftrien und befonders in Burgund, mo man 
Ehilderidy aus Auftrafien zu rufen wuͤnſchte, daß er um Uns 
ruhen zu verhüten allen Burgundern ohne befondere Erlaub⸗ 
niß bey Hofe zu: erfcheinen verbieten mußte z). Die unters 
laffene Förmiichfeit der Ausrufung und Anerfennung Thiedes 
tih6 III., die bey der vermehrten Macht der großen Güter— 


659. 


beſizer nicht bloß leer war a), gab darauf den Neuftriern 


und Burgundern Vorwand und Anlaß zum Aufftande, in, 


welchen Ebroin und Thiederid) verhaftet, und der Auſtraſi— 
ſhe König ald Herr der ganzen Monarchie erfannt wurde. 


fonnte noch feine andere Koͤnigin in Auftrafien feyn, weil Ehils 
derich erft 8 Jahr alt war, es heißt: Ego Amandus, miserrimus et 
- peccator:pro remedio animae meae, vel retributione vitae 
aeternae ea, quae milıi adeo vel ex munificentia regum, do- 


mini Hilderici regis nec non et praecelsae dominae Imnechil- 


dis reginae per eorum präeceptionem nobis fuerunt collata.. 
CE. Duchesne script. tom.I. p.647. Die Nachricht, daß Erdi: 
noald, Der 640 nach Aegas Tod Majordonmd geworden, nit 
659 fondern 656 oder 57 geftorben, und die Stelle eine Zeitlang 
unbeſetzt geblieben, ift aus dem £eben der Barhildid. 


2) Vit. scti Leodegarii c- II. p- 602. Tyrannicum enim tunc de- 
derat edictum, ut de Burgundiae partibus nullus praesumeret 
adire palatium,:nisi qui ejus accepisset mandatum. Tunc de 
metu fuerunt omnes suspecti, quod hoc excogitarat, ad suum 
facinus cumulaudum, ut aut quosdam capitis amissione dam» 
naret, aut dispendia facultatum infigeret. 


%) Vit. scti ‚Leodeg, L. c. Theodoricum convocatis optimatibus 
solenniter,' ut mos est, debuisset sublimari in regnum, su- 
perbiae spiritu tumidus et noluit deinde convocare — — — 
— Cumque multitudo nobilium, qui ad regis novi propera- 
bant oecursum , 'mandante Ebroino itineris accepissent repu- 


s f} y . 21* 
dium, inito communi consilio rolicto eo omnes expetunt Chil- 


dericum juniorem ejus fratrem, qui in Austrasia — 
Iegnum» 


674 
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Wenn man dabey die gewoͤhnlichen Grauſamkeiten geuͤbt 
hätte, fo wäre dem Reiche viel Ungluͤck erfpart ‚worden; 
aber Ebroin beſtach einige Bifhöffe, er erhielt Erlaub⸗ 
niß aus der Kirche, mohin er ſich geflüchtet hatte, in daß 
Klofter Luxeuil zu gehen, und Thiederich verlor zwar die lan⸗ 
gen Haare,‘ dad Zeichen der Merominger, und ward nad) 
St. Denys gebradht, er ward aber nit zum Moͤnche ge= 
foren. Wenn keodegar, der an allen diefen Handeln: zu 
Bunften Childerichs großen Antheil gehabt, den Einfluß, den 
er fuchte, behalten hätte, wären vielleicht die Bewegungen 
nicht entitanden, die bald nachher Dad Reich in fo. große 
Verwirrungen ftürzten, er wurde aber läftig, weil er fich 
über die Heirath Des Koͤnigs befchwerte, und mußte erft in 
fein Bidthum, dann in's Klofter Luxeuil. Der König madıte 
fi verhaßt, und wurde, als er einen angefehenen Franken 
mißhandeln ließ, mit feiner Gemahlin und feiner ganzen 
Familie erfhlagen (674); nur ein Feiner Prinz, der fpäter- 
bin auf. den Thron fam, blieb am Leben; Wulfhald rettete 
fi in den Theil von Auftrafien, wo er Freunde hatte b). 
Leodegar und Ebroin entfamen nad) ded Königs Tode beyde 


‚ihrer Haft in Luxeuil, und der erftere bewirkte, daß Erdi- 


noalds 


b) Fredeg. Schol. Chronic- cap. XIV. scriptt. tom.I. p.767. Erat 
enim ipse Childericus rex levis et citatus nimis, gentem Fran- 
corum in seditionem mittens ac in derisum et scandalum (er 
war erft 2ı Jahr alt) donec odium non modicum inter ipsns 
crevitusque ad scandalum et ruinam. Quo ingravescente unum 
Francum nomine Bodilonem ad stipitem tentum caedere con- 

tra legem praecepit. (in der Nähe von Ehelled, einer villa regia) 

Videntes haec Franci ; ira commoti. Ingilbertus videlicet et 

Amalbertus vel reliqui majores natu ‚Francorum seditionem 

- ‚contra ipsum Childericum concitaverunt, ‚Memoratus Bodilo 

super eum cum reliquis quam plurimis insurrexit et regem in 

silva Lauchonia una cum regina praegnante Bilichilde ( quod 

dici dolor est) interfecit — — — Franci vero Leudesium 

: Aliam Erchinoaldi nobilem in majoris domus.dignitatem sta- 
tuunt, per consilium beati Leodegarii et sociorum ejus. 


1 
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noalds Sohn, Feudes, der fih von ihm leiten ließ, Major. 
domus des miedereingefehten Thiederichs III, wurde; Ebroin 
hob einen Prinzen unter. dem: Namen Elodwig, den er für 
Cistard Cohn ausgab,, und die Auftrafier riefen auf Wulfs 
ds und, Hnmnidilds ‚Antreiben den, Sohn ‚Siegbertö IIL, 
ıld Dagobert IL., aus dem Privarftande, in dem er in. re 
ind glücklich lebte, auf ihren blutigen: Thron c) (675); In 
Rtufitien. war indeß Ebroin durch Ueberfau Herr von Thiee 


674. 


— 


diichs Perfon geworden, als ſich dieſer auf einem Gute in der 


Ögend, wo jetzt Abbeville liegt, aufhielt, er gab feinen Clodwig 
uf und: lockte Leudeg (674) treulos in eine Schlinge, die er 
m gelegt hatte. | Leodegar ward Anfangs nur in ſein Bısthuns 


ihıdt, Doch ruhte Ebroin nicht eher, bier ihn graufam . 


htte morden laffen, mie er Überhaupt gegen Zreunde und 
dtinde, wie ein reißerides Thier wuͤthete - Viele der von 
Fhryin Verfolgren retteten fid) in das, Gebiet der Familie 


e) Dagobert hatte in Irlard Freunde —— > und war dort ver⸗ 
beirathet. Hernach unte: ftüßte ihn der Erzbifhoff Wilfried von 
Gorf mis Freunden und Geld, dag et mit Ehren nad Haufe zu⸗ 
rickkehren Eonnte- Vit. seti Wilfridi episcop. Eborac. auctore 

: Eddio.'St«phano, Mabillön: act! /Sctorum ord. Benedicti Sec. 
„IV. Past. append. pag.691. Ermähnt er, wie Dagobert die 
Freude parte, feinem Wohlthaͤter feine Danfbarfeit zu z:igen, ald 
diefer von; feinem At onıge: Dertrieben.677 nad Rom mallfahrte; 
Dagobert bot ibm bad ‚Biäthum,Strasburg an, welches er aber 
ablehnte, rex (ſagt Eddo 1.) in juv. entuie sua ab inimicis 
tegnantibus in exilium ptoallioni⸗ pulsus navigando in Hi» 
berniam insulam deo adjuvante pervenit. Post annorum cit- 
calum Amici er pröpingdi ejüs viventem etlin.perfecta aetate 
Aorenitem, a, navigentibus audjentes misere nuntios suos ad bea- 


tum Wilfridum episcopum petenteo,, ut «um de Scotia sew 


Hibern nie ad se Caömiic, nad Hoerth in vitasset, et sibi ad regem 
emis issot — 6ic; aauctus ponsifex, mosier, perfeci it, ‚suscipiens 
‚eumide.Hibernia. Nvenkan'emir.per omnia ditatum.. et viribus 
sociorum ‚elevasum.ad snam voziondm emi⸗it. Die Stelle hat 
Oointo anm Froaue. 'öcälest ad anni 6781 er 
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674 Ehariderts dy, welche von den Weſtgothen nicht bekriegt, 
und von ihren‘ in ewige Feindſeligkeiten verwitkelten Ber 
wandten, deren Vaſallen fie Hätten feyn ſollen, in Ruhe des 
laffen, zu ganz unabhängigen Färften von Yauitanien wur⸗ 
den, und einen Ort an der Graͤnze nach den anderen ihrem 
Gebiete einverleißten. Die Grenzen des Landes,’ weiches 
Dagobert II. und Thiederich III. oder vielmehr deffen Major: 
domus Ebroin -beherrfcjte ’ anzugeben, iſt nicht wohl moͤg⸗ 
lich, da uns beſtimmte Nachrichten Fehlen; gewiß iſt, daß 
Dagobert die ehemals im ſuͤdlichen Frankreich zu Auſtraſien 
gerechneten Provinzen verlor, daß er aber das linke Rheins 
ufer, Elſaß und vielleicht Champagne, welches alb Grenz⸗ 
land durch ſchreckliche dehden Behder vetheett wurde RL in 


!» 
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* Die Benealogie. Diefer Zürken dis * a bem Großen Fr fol 


‚gende: ; Vl3850 0 ul ern Te 
Elotar II.. 
—— ——— ne ug 
Dagoderuk., J — Koͤnig von Tonlouſe 
oder Aquitanıen, + 631. 


ilderich nicht le "Bo R Feth d, s 
“om — dei SER — a FW : Iem Per u 


J 
euch, + 735. N ‚ &4 Hubem, Bichof in 
PR Maftrıcht und Luͤttich⸗ 
Au bergipertieg feinem Sheim 
FOREN} ſeine Rechte. 
———— Sum, 7a SEIFE. ICE — — d geblendet. J 
u. Biifat, ihm nam — — maigine ‚ Seteriud. 
ipin —— Carl dım , 
an sand. —* van ea 
; vB ag u | 
—WM — veranlafte , die Niederlage —9— des. ‚Sr beo 
an nr, Konceveaur, —— seht ngt, do gab, Carl 
er Dh 2 “ feinem Sonne Adalarich ei nHeltBah® fon. 
2. Si —8 die ——— im Leben ‘ber h Satabetga recht 
Aanſchaulich. Dieſe haͤtte ein Kloſter in der Gegend von Langres 
geſtiftet, ſie mußte es aufgeben und nach Laon niehen⸗· Vita 
« „setae Sulabergae, aeta suyorum ord; Benedier,: aec II. po 426. 
toi »No.XUM Nam:licae berbaries: praoul,abesset, ‚regam samen 
ı „limitibusihine inte admixtis, psxiculi indieium [nturig tem- 
poribus erat, quod periculum nos deinceps vidimus. Deni- 
que nuper civile bellam inter Theodoricum et Dagobertum 
äncirca ällos fines est actum, äbique — nun populata, 
. a Kr num * 
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ſtiner Gewalt hatte. Sn einen der’ Heerzlige gegen die 
Neufteier' blieben endlidh (698) Dagobert und fein Sohn 
kiegbert, ohne dag man beſtimmt weiß, bey welcher Gele 
enheit k), und die zn ier; die Den Tod, den fie hätten 


I Wahrſcheinlich, wie auch aus der folgenden fhönen Stelle des; 


„i 


agri, villae acdes set u. (auod gravius est) corpora sancto- 
tum igne sunt cremata. - 


j 4 


Eddo, eines le hervorzugehen fcheint, durch, Vers 
tath. Man bemerke hier um driftlihen Sinn und Franken⸗ 


Mohheit zu unterſcheiden, wie Wilfried abſticht. Er kam von 
Kom, um durch Auftrafifche: Städte, die jet Ebroin am’ 


Neuftrien geriffen hatte, nad England zurückzukehren. Act, 
sctorum or . Benedicti, sec IV. P. I. append, p.695. 0.XXXL 


Ibique nuper amico suo fideli Daegberto rege per dolum dus 
eum et oonsensum episcoporum (quod absit) insidiose occi- 


674. 


’, ex qguibus unus eum ingent, exercitu obviavit, cogitang , 


impie in corde insidias, nisi deus restitisset ei — suos 
omnes spolzatos aut in,servitutem redigere, , aut vendere ‚sub 
corona, sEu 'rebellantes ocigere atqug. pastorem nostrum 


sanctum anxiatum in custadia Ysquc ad Efruini dugis reser- . 


vare judicium, Interrogavitque eum episcopus dicens; ‚Nua 
fducia tam temerarie per Trancorum regionem pergis, qui 
dienuses’ 'miorıe)' quia nobis tegenh“ subsidio‘ tuo factum ex- 
silio“emisisti Nissipator brat urbium, condilia seniorum 
spernens, 'populos Hit Roboam snu⸗ Sälomonis, tribntohu- 
milinns eeclesiad ud elıth praesulibiis — qubrum 
malorum’ poenas oocisus Iubs cadaver ejus humatum jacet. 
ſanetus vero ponifex nbster humãliter tespönder episcopo, 
Veritatem dic in Christo Jesu; et per sanctum apostölum' Pe- 
-trüm von meniticr, quia talem virum exsulantem' et in pere- 
grinatione depentein 'secuudum dei praeceptümh Populo Israe- 
litieo qui‘ ‚aceola füailin’terra aliena, auxiliatus ‘enutrivi et 
exaltavi: in bönüm'er non in malam vestrum, ut aedificdtor 
urbium; consölalär iviam » "consiliator Sehum, delensor ec⸗ 
clesiarum dei’it nomine domini secundtum' promisklhi ejus 
esset,. O-rectissinie 'episcope, quid’alfud habaisti facere, si 


! &isulide genere hostro et semine regid KA tuam danctitatem 


——— quöd'edo in domino Feci? Respondet epis- 
eopas:! Dominus custodiat hrtöhtum et: reliqus, Vas mihi 


t.,Lı’ger, fi 


pectatori;' da indalgentiam ‚" quia reentidiim Jadam patri- 


areham video⸗to multo jüstiorem” me &ise, git dominus vo- 
biscum ’et zanerus Petrus apostðlus in nauxilĩo vestro. Vey 
Dom Bouquer. tom, ATI,“ p.602. ſindet ſich die Stelle, gerade 
uhr Schluß, der ſierzu einem Ganzen macht, fehlt aber. 
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verhindern koͤnnen, rächen. ‚wollten, zogen unter der * | 
rung des Sohnd von Anſegis, Pipin 7. und: deſſen Vaters 
Vetter Martin g), gegen die Neuftvier aus, aber ohne Ers 
folg. Ebroin ſchlug fie (679), lockte Martin, der ſich nad) 
Laon geflüchtet hatte, treulos zu ſich, und ließ ihn ermorden. 
Sest fhien Ebroin Alles, mad feiner Macht im Wegeftand, 
befiegt zu haben, er fiel aber bald "durch diefelben Künſte, 
die er gegen Andere ſo oft geübt hatte Ermenfried erſchlug 
ihn im koͤniglichen Palaſte, und es ift nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Pipin um dieſen Mord wußte, da Ermenfried 
zu ihm flüchtete, und von ihm befdjenft ward (681) h), Die 
Neuftrier, denn des Kbnigs ward dabey nicht gedacht, waͤhl⸗ 
ten zwar einen anderen Majordomus Maratto, der den Pipin 
ald Herzog in Auftrafien für eine jaͤhrliche Abgabe anerfannte; ; 
diefer hatte aber weder Ebroind teufliſche Einſicht i i), noch 


) Marti’ war det Sohn ber. Clodulphe., des ältern Bruders 
von Arnulf, der wie Arnulph baren ehe er Bifhoff wurde 
verheitathet war,“ er überlebte EHRT, denn er farb erft 
en 696° faft neunzig Jaht alt. 

hl. Die. Zeitrehnung if hier ſehr —— ich. Bin, dem Reben des 
yh. Leodegarius (Sct. Leger) gefolgt, was den Tod Ebroins 
„angeht, fo heißt es ſowohl hey Frodeg. e.XCVIII. als gesta 
_ ...Francorum 6. CXCVII. deo donante dum Ermenfrido Franco 
2 pararet, insidias, ipse Ermen ridus ‚hoc, cognpscens, et mocte 
“ irruens ‚super ipsum. Autexfecir £um atrociter. alque ad Pipi- 
“ num in Auster. evasit, . Die vita, Leodegarii ſcheint anzudeus» 
ten, daß, Theodorich den. ‚Mord, befohlen. cap. XVII. p. 613. 
‚(Duchesne ı0m,]l.) Nam quia (Ebruinus) gladiis multos in- 
‚ teremit, ‚percussus gladio periit. et apse anfelix ac, miser, qui 
tantis honoribus, sublematus in, wribas, uundi, partibus dilatata 
* fama industriag,suag, pollebat, inter homines quoniam noluit 
inimieis mandatum ‚dei implere.indulgeutigm, traäbyere, ‚eos 

vero uleiscendg auultos rıgna coglorum,facit-habere, ‚,. , 
N Nur ein Benfpiel qus Bed. hist ‚eccles...lib, IV. es, wo der 
Pabſt (668% auf Bitte Echberts einen gelehrten Africaner und 
einen ‚Eilicier, als, Biſchoffe nach England ſchickte Hadriagum 
I „‚Feringit Ebruinns,. quonam, sugpicabatur, um ‚habere ala- 
guam, legationem impgratoris, ad Brittanniae reges adversus 
regnum, gujus tunc,ipse, maximam ‚caram gerebat.. ‚Sed £um 
iale nibil illum habere;vel habuisge veragker comperisser, ab- 
solvik eum. et post, Theodorum ixe Peymissig« ‚(Eben fo- hatte 

u 
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fine Kraft. Warattos einener Sohn, Giblemar, vertrieb 681. 
ſeinen Vater, der nut durch Pipins Benftand feine &teue 
vieder einnahm. Dieß gab diefem auch in Neuftrien Ruf 
nd Anſehn, und ais nach Warattos Tode die Wahl der 
Reuftrier auf Bertharit fiel k), ward leicht ein Vorwand 
um Kriege gefunden, wobey Pipin auf einen Anhang in 
Reufteien ſicher rechnete 1). Nicht weit von der Somme, 
ehngefaͤhr, wo jetzt St. Quintin Tiegt, "in der Nähe der 
liniglichen Viua Teſtri, trafen die Neuftrier und Auſtraſier 
af einander ze erfolgte (687) ein blutiges und Tange zwei⸗ 
khaftes"Treeffen ‚in -meldyem 'endlid Pipin fiegte, und den 
Knig und. feinen Majordomus fo lange verfolgte, bid Beyde 
nfeine Haͤnde fielen: * Den Majordomus fieß er umbringen 
(688 Febr.) , den König behielt er in feiner Gewalt, um in 
deſen Namen in beyden- Reichen zu herrſchen. Eigentlich 
van ſo das Haus der Meromwinger vernichtet, und menn 
man den Berichten der Freunde von Pipind Haufe glauben 
er kaum erfähren, daß Wilfried in Frießland (damals hatte von 
der Eyder an big an die Yſſel das jenfeitige Srießland, feine 
eigne Einrichtung, von der Dffel: an ſtand es ‚unter eignen Her⸗ 
gen, ‚die, weil fie unabhängig waren auch Könige hießen) 
angekommen ſey, ſo ſagt Eddo: misit nuntios ad Aldgelsum 
tetzem Freis,  salutans eum verbis pacificis promittensque ei - 
sub j jüre jurando, medium plenum solidorum auri date; pre- 
‚tum utique scelestum, si Wilfridum episcopum aut vivum 
deductum aut caput ejus occisi sibi emisisset, Dr Be 
ſche Kriefe zerriß den Brief.  , 

1}) Gest, reg, Trance, c, XLVIII. p. 18. Tranei ı namque' ih di- | 

‚ versa tendentes vacillabant, Bertharium quendam, statura 
pusillum, sapientia.ignobilem, consilio inutilem in majorem- 
domatus oberrantes statuunt. In diefen Zeiten, im Vorbey⸗ 
„gehen bemerkt, findet man die erſten Spuren eines Erzfapel« 
‚lang, der immer Metropofit war, und Rechte des Könige in 
.. geilichen Dingen wahrnahm, wie der Pfalzgraf (comes pa- 
latii) im weltlichem, 

I) In den angeführten gest. Franc, , beißt es, Ansflede Warate 
tos Wittwe hätte großen Antpeit an Bertharits Unglück gehabt. 
Procedente vero tempore ipse Bertharius ab adularoribus suis 

occisus est, instigante Ansilede dazu feet Contin, a P. 
769. socra sua, 
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687. todte, fo wären fie feit der Zeit bloße fanbjunfer gewefen, 
die den Namen zu ben Befehlen „der Major domus geliehen, 
ſonſt aber auf, ‚einem Landgute, gewohnt, ‚und. mit Lande 
wirthſchaft und Jagd ihre, Zeit gekuͤrzt hätten; aber nur das 
ketzte ift eigentlich richtig, das Erſte mit Einfhränfungen m). 
Uebrigend fand Pipin es nicht leicht ,. fein, Unfehn ſtatt De& 
koͤniglichen geltend zu machen, da die Allemannen und die 
Voͤlker— jenſeits ‚der Loire den Gehorſam verweigerten, umd 
die Frieſen geſchreckt durch die vermittelſt der Bekehrung nach 
und nad, erfolgte Unterwerfung ihrer Brüder, dieſſeits der 
Vſel n) in das jenfeitige nicht allein Feine Bekehrer ließen, 


=) Die bekonnte Stellen Biene. die Annolen eirtandet andfchreii 
ben, die Eginhard in ſchönem Latein has, und man bey, ihm 
‘ und in allen beutichen und franz. Geschichten. (efen fann, ‚ven 
dem Wagen," womit bie Könige aufs Marzfeld gefahren cer, 
7* haben Bolland und’ Henſchen Lam derbſten abgefertigt. 
Sie fagen in xiia s,,Eucherii act, 'saneygrum; Febr, XX | Häec 
Adrevaldus, de quo non jnepte judicabir (es ift, dieſelbe Stelle, 
wie bey Esinhard) ” qui 'ejusdem farinae figmentum censuerit 
et carpentum regum et Caroli Martelli damnationem, Ich 
glaube Wenigſtens daß das ganz Unbedeutende nur von den 
allerletzten wahr iſt; einige Beweiſe! anno 692, bält Clodwig 
JIL.- zwey placita zu St. Etoud und‘ Luſatche⸗ vo er ‚gerichte 
liche Entfcheidungen gibt, D om Bouquet, tom, iv! dipl, No, 
-5 u. 79. p. 668 u. 671.’ ° Danıt 693, wieder ein Gericht in 
Walenciennes wegen’ Privatangelegenheit 1. c. 672, Childe⸗ 
bert III. im Jahr 695 u. 697. Privatentfcheibungen vor feis 
“mem Gericht (d.h. in Perfan gegenwärtig) beydemal zu Com- 
piegne 1.0. 675 u 646. Dänn 702 u. 709 Gericht zu Kierſy 
und Krecy, wo Streitigkeiten von Ktöftern entſchieden were 
den e. 680 8685," und in deinfelben Fahre noch ein andes 
res Gericht über eine Mühle, 'p. 685. Auch Ehilperich HT. im 
Jahr 716 , dann freylich hört ed auf. © 
=) Eddo Stephanus fagt, ‚wie er von Wilfried! Anfunft bey den 
Frieſen fpricht Acı sanctortim 'ord,' Beuediet. sec, V. pars J. 
app. c. XXXV. p. 690.VUVsque dam in’Freis cum omnibas 
prospora pervenit, ibique gentilium pi imventis 'ab Al- 
gelso rege eoTum honorifice susceptiüßS‘' ‚est — — — deinde 
eo anno —*8* praedicatione omnes principes exceptis pau- 
‚.. eis et multa millia vulgi iu nomine domini baptizayit: et pri- 
mum ibi secundum apostolum fandamentu Sidei posuit, iquod 
super agdilicar hlius ejus in Hrypis nutritus; graue dei Wille- 
brodus episcopus multo labore desudans, .. 
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fondern unter Dem tapferen Ratbod ſtets drohten, ihrem 715. 
Lande ſeine alten Grenzen wieder zu geben 0). Pipin war 
uͤbrigens ſeiner Sache ſo ſicher, daß er nicht einmal noͤthig 
fand, in Neuſtrien zurückzubleiben, ſondern dem Nordbert, 
der gleichwohl nur, einen zweyten Rang eingenommen zu ha⸗ 
ben Scheint, feine. Stelle dort uͤberlaſſen konnte p), und 

ſeinen beyden Soͤhnen, die er von feiner Gemahlin Plectru⸗ 
dis hatte / Dad Reich, ala märeed fein, fo zu theilen beſchloſ⸗ 
fen hatte, daß Droge in, Auſtraſien und Grimoald in Neu⸗ 
frien Majordomus werden ſollte. Drogo ftarb; Pipin bee 
ſchloß Srimoald allein zum Erben ſeiner Aemter zu machen⸗ 
und den Carl, hettyach Martell genannt, ſo wie deſſen Bru— 
der, Hilde brand, die Söhne der Alpais, ganz zu uͤbergehen. 
U er naͤmlich auf feiner, Vilia Jopil (in der Naͤhe von Here 
fol und Luͤttich) , erkrankte „ließ ser. Grimoald , der feit 
Norbherts Tode (696) in Neuftien die. Staatsangelegen - 
beiten gefeitetz; zu ſich kommen, und übertrug ibn die Ge⸗ 
fhäfte „erfuhr aber gleich Darauf deſſen Ermordung (April 
74) 9). „Obgleich, Early der, nachher den Namen Marteg 


0) Bon'den Allemannen fagt Erchambert (bey Dom Botiquet IT, 
p.690.) illis namquis temporibus et deinceps Goteltedus, dux 
Aldmannorum "teteriqus eircumguague’ duces noluerunt ob- 

tempetare ducibus Franoorum y eo quod non ötuerunt regi- 
bus’ Meroveis ibrvire, ut äntea fecerant, Wergl, le Cointe 
“Aring “eccl,' Franc. IV. p. 175, in demſelben Theil’ p. 494 u. 
662. zeigt er, daß die Meuftrier in Chronifen und Legenden 
Vorzugsweiſe Franken damalsHeißen. Ratbod jagte die Bor 
sänger Willibrods , den Franken Wulfram und den Irländer 
Migbert erſt aus dem Lande; ehe er mit Pipin Krieg führte, 
pP) In, dem placitum Chlod, 1IT,. de Nocido bey Dom. Bouquet. 
: IV. p. 671. kommen erſt als gegenwärtig mit dem Könige, 3 
Biſchöffe, dann nec non et inlustribus viris, Rognoaldo, Nor- 
debertho, Ermenfrido, optemates, Madelulfo, Erconaldo, 
Gravionebus, nec.non et Benedicto et Chardoino Senescalcis, 
seu Marsone comite palatii nostri, Daraus follte man den 
Rang Nortberts nicht ſchließen, er heißt aber fonft, wie au 
die. Benedictiner in der Note bemerfen subregulus, 

4) Srimoald hatte drey Sabre vorher Ratbods Tochter geheiras 

thet, ale Schriftfteler nennen feinen Mörder einen Heyden 


915, 
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ethielt, der Sohn der Alpais eben ſo vechtmaͤßiger Sohn 
Pipins war, als dab Kind Theodwald, welches Grimoald 


hinterlaſſen, deſſen Enkel, da’ es nicht im der Ehe von Gri⸗ 


moald erzeugt wir, ſo hatte doch Plectrudis wieder ſobbiel 


Einfluß auf ihten Gemnahl gewonnen)" daß Cart als’ Sohn 


der Alparsfonre' allsgeſchloſſen⸗ werben / und Pleẽtrudis Firt 
ihren Enkel die Regſerung flizren⸗ U Pipin ncht Tarige 
nachher (Det: 714) geitörben whar⸗ hielt Plettrudis den Sohn 
Der Alpats gefangen z die Neuſtrier aber, bay denen auf 


Thiederich IM. eff Clodwig deanſ Ehudebert u Bonn 
Dagobert IH. Fefolgt war, ſchloſſen ſich an ihren ne, 
om ſich der Horrſchaft eine Auſtraſiſchen· Majordsmus zu 


entziehen. &8 fam zum Rich‘ dad Renſtr iſche Heer ſchlug 
bed Compiegne die Auſtraſter, "bey denen ſich Plectrudis Mit 


ihrem Enkel befand, und“ ame mit Mühe entkam fie Ver Ge- 


fängenfchäft. Raginfried "ver Neuſtt iſche· Majordo mus, 


denn diefer war eb "eigentlich idee" Für den ſiebzehinaͤhrigen 
| Dhgobert handelte, verBand’freh darauf · mit den heidniſchen 


BR und deren furchtbarem Flirſten Ratbod r); und 


ı s(gemtilem) nur Siegbert von Yemblourd, Ehronicon ad ann, 
Mr 713 illust,” script, hist,,, Germ, „Pistoräls, 2613.. SR ‚543. a 
"Rangario: satellite, Ratbodi ducis, Trisöopum perimiknr, In 
den Annal.; Metensib,. die überall den, Carolingern ‚auf eine nies 
drige Art: fihmeihefn.. beiit,g$- freylich,.„ Duchesne 1)..P4267. 
RT Pipinug. vero princeps.:de Aufrmitate, canvalescens,, ‚omnes, 
 , quaiaw;illo,cnnsilio fuerant j justa: ultione.interemit, Dies ift 
„aber eben fo grob erfunden als ad aun. 692. souflugbant ad 
eum (Pipinum), Fircam.starum gentium, legutiongs,, Graeco- 
‚zum scäliger et Romanorum, (7,2), Longobardorum ;„ Huuno-» 
‚rum quoque et Sarracenorum (die, Fogtern hatten no gar 
j “nichts nit den Franken zu ſchoffen So zieht nach dieſen 
Annalen Pipin ven 709 an jedes’ Jahr gegen die Alleman⸗ 
nen und ihren dux Wilarins, Gottfrieds Sohn befiegt fie 
jedesmal ganz und muß boch immer’ wieder kemmen. — 


r) Der. Mind Egbert erzählt Beda (ib, V. c. 10.) wollte (um 
687) den riefen predigen, zu denen, ‚wie oben erwähnt» 
678. Wilfried gekommen war, und viele getauft harte; ihm 
erfchien aber im Traum der h Beifile, einft Abt in Mailrefe, 
und hieß ihn mach der Inſel Why gehen, da überließ er bie 
Briefen dem Winibrod und Suibert, in deren Züßtapfen 
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nahte ſich Eoͤln. Carl entwiſchte Ber" Haft, zog gegen: die 
Stiefeit,, waͤrd geſchlagen  Pleetrudiß kaufte die Neuſtrier, 
bie bis ĩn die Atdennen vorgerückt waren, mit Gelde ab (4 i6). 
Vahrend dar Zeit war der junge-Dagoberf! geſtorben, und 
Raginfried'Hatte eitten’jungen Prinzen Daniel, den er Chil 


11 .Ä 220 .r , 
ın33 33 wi 2 Ari fiir wi Ye 


Bonifacius txat Pipin hatte den bh, Willebrod zweymal nach 
NRom geſchickt Ddomit er mut mehr Anſehn predigen könne, 
auch hatte Pıpin, ald er eine Zeitling Frießland bis an die 
Mel innehatte‘, ihn in Metreihe'geläffen, es wollte abet nicht 
Hdamit fort Das Anecdötchern vun Ratbod, der den Fuß 
ſchon im Waoſſer, gehabt, um ſich taufen zu laſſen, als ‚man 
—* —J——⏑ Verfahren ſeyen in der Hölle, ihn 
wieder zuruckqeſogen mit ben Morten: satius est ur plures 
iguamlat pauciores sequar; ift wie die mehrften der. Anecdoten 

erfunden, das hat ſchon le-Cointe Annual, tom, IV. p, 416417: 
R Br gezeigt. Wie Willibrod der feit 690 mit 12 Britten nad) 


716. 


rießland gefommen war, nur drey Leute im jenfeitigen Frieß— 


Aande taufte, entſtand darüber großer Lärm und Aleuin ſagt, 
ia-wita Willibrodi.lib..I. c % Opera ‚Alcuihi edidiv Frobe. 
nius 1777. Aol. Mom. II. p. 87, Qui (Radbodus) nimio lu⸗ 

rore succensus semper tribus vicibus, suo more, mittebat 
 kortes, et humguanı damnatoräm sors deo defendente snos, 

' super'servum. dei vel aliquem ex-suis! cadere,potuit, nec nisi 
unus tantum ex sociis Sorte monstratus et martyrio coronaius 
rt  Vocabatur vero vir sanctus ad regem, et multum ab 
eo et increpatlis;; cur sua säcra vidlasser et injariam deo suo 

"" Feeissei) n Cuitprheco veritdtiß'constänri ahime respondie, non 

uiiest- deusz, ‚quem;chlis, «sed diabolus, qui te pessima, eprore 

deceptum- habet o rex. Non ‚est onim deus nisi unus qui 
ereavit coclum et Lerras et omnia, qua in eis Sunt; quem 

mi vera fde colit, vitam habebit sempiternam, cujus ego 
"servus hödis tibi’restificor, ut’ab' antiqui erroris vanitäre, 


quam colwerant patres tui, tandem aliquando-resipiscas et cre- - 


dens sn‘ unum dem omnipotentem et vitae fonte baptizauus, 
abluas omuia peccata tua et projecta omni iniquitate-et in- 
justitia, dhbinceps novus homo vivas in omni sobrietätej"justi- 
tia et sanctitate.‘ Hoc faciens cum deo er sanctis ejus eloriam 
possidebis sempiternam. Si vero me contemnis viam salutis 
tihi ostefidenitem ; : scito ‚certässiime,, quod aetoxna supplicia 
:. etinfernafesdammas, tum oum diabolo cui obtemperas;susti- 
nebis;: Ad haeo rex miratus respapdit:) video te minas Nosıras 
non metuisse et verba tua ‘esse sicut et" opera. Ktsi\autem 
veritätis pvaedicatori nollet oredere, tamen ad Pipinum ducem: 

' Franeprumoeum cum honore remisit, F 


+ 


9 


170 wermadn Franken. 


perich IT: nannte, dem aber die Gegenparthen ‚nicht einrätte 
men wollte, daß ex ein Sohn Ehilderichd II. ſey, auf den 
Thron geſetzt 8) „und ward bey ſeinem Ruͤckzuge von Coͤln 
von Carl: nicht, weit von Stable ‚überfaßen (717), «litt Dont 
keinen ‚bedeutenden ‚Vextuß, lieferte aber. gleih nachher 
zwiſchen Arrad und Cambray, nachdem er die Unterhands 
Fingent;" wweldye Cart angefnüpft gehabt, abgebrochen, ein 
neues Treffen, in welcheim feine Neuſtrier gaͤnzlich geſchla⸗ 


gen. wurden. Carl verfoigte ſie bis nach Paris, verheerte 


die Gegend‘ um dieſe Stadt, und wandte ſich dann. gegen 
ſeine Stiefmutter, die ihm, den laͤngſt die Auſtraſter als 
ihren Herzog erkannt hatten, die, Schaͤtze Pipins ausliefern 
mußte. Damit er, was er dem: jungen Theodwald entriß, 
nicht für‘ ſich in Anſpruch zu nehmen ſchlene, gab er einem 
Unbekannten, den er. für einen Merowingiſchen Prinzen 
außgab und-Elotar IV. nannte, den föniglihen Titel "Chil- 

perich hatte ſich indeß Uber Die Loire: zum Herzog von Aqui⸗ 
tanien Eudes geflüchtet, und Carl ward durch einen raͤuberi⸗ 
ſchen Einfall der Sachfen abgehalten, nach Neuſtrien zu zie⸗ 
hen, wohin er erſt aufbrach, als er die Sachſen bis an die 
Weſer verfolgt und ihnen Weſtphalen verheert hatte, wie ſie 
feine Rheingegenden ſtets verwüͤſteten. Unterſtuͤtzt von Eudes 
verſuchte Chilperich noch einmal die Waffen, ward bey Soiſ⸗ 
ſons noch einmal geſchlagen, und entkam durch eine beſon⸗ 
dere Fuͤgung bey Otleans den Haͤnden der ‚Verfolger t), Er 


35 Er zeigte hernach daß er wenigſtens de Thron nicht unwürs 
dig fey, Erhambert fagt bey ber Gelegenheit, Danielem, 
quondum clericum, caesarie capitis,gresgente regem Franci 

4 „eonstituunt, ‚quem Chilpericum nuneupaut, quia deficiente 

hau * prosapia, illum, quem propinquiorem Meroygis in. 

‚venire ps»terant, Statuere, quia D Merovei, ur ajunt, sicut au- 

“ir. „ tiquitus Nazarei nullo capitis crine ingise erant. 

“‘) Der Abt Wando von⸗Fontanelle war, mit dem :Rönige als 


Streiter im Treffen‘: wierdes Königs: Pferd müde war, fand 
ſich ‘auf der Weide: des Abts ein anderes ‚« auf: dem fi der 


ri 


votur@önig rettete, da heißt es dann, Dom Bouquet tom. IV, p, 


659. ın diefem Ghronicon: . Cum: vero: comperisset Carolus a 
eibi dicentibus, quod scilicet Raganftidus per equum Wan- 
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biieb-dafın eine Zeitlang bey Gudes, zu dem er auch feine 
Shäge geflüchtet: Hatte, ‚mar aber aud) dort in einem Zu⸗ 
ſtande der Abhängigkeit, und nahm alfo den Borfdylag Carls/ 
dem indeſſen Clotar EV: ‘geftorben mar, an, kehrte: überidie 
loire zuruͤck (719), und: lebte noch eim Jahr mit Dem ‚Titel 
eines Kbnigs in einer Art von freyen Raftıu) =. cn 

Es iſt faſt licht zu verkennen, daß Rach einem beſtimm⸗ 
kn Gange der Dinge die Muhamedaner, die auch den Weſten 
ht bedrohten, wie ſie dem Oſten verwüſtet hatten, an Carl 
denjenigen finden ſollten, der ihren Etobetungen eine Grenze 
ſetez denn: Hätten fie ihren großen Angriff auf Gallien einige 
dahr früher verfucht, als die ebrüttungen der Franken keine 
gemeinſchaftliche Maasregel und Mangel eines tapferen Füße 
rers, Feine entfcheidende moͤglich machten, fg Hätten ſie Eu⸗ 
ropa noch heftiger erſchuttert, als Aſien, weil fie den Sitten 
und dem Clima des letzteren eigen), wie dem erſteren durch⸗ 
aug fremd waren. "Zu der Zeit aber unternahmen ſie nur 
Streifiuge v), in ſo geringer Zahl, daß Eudes, den fie in 


ſeiner Stadt Toulouſe angriffen (721) fie-mit- großem Ver⸗ 


luſte zuruͤcktreiben konnte w), und ſelbſt als ſie (725) Car— 


donis au fugĩsset⸗ jussit oum illico de coenobii hujus regimine 
projici et in Trajecto eastro exilio irudi, quod antiquo 'gen- 
tium illarum vocabulo' Viltaburg i; e. oppidum Wiltorum 
vocabatur, nunc autem Gallica lingua" Trajectum nuncupatur, 
u) Er ftarb zu Attigny oder Noyon, mwenigftens ward er "gewiß 
am legtern Orte begraben, 721 7' und Carl erkfärte ein Kind, 
den Sohn Dagobert IIE 7: Thiederich IV. zum Könige. 
v) Weiter unten; wo in der Gefchichte der Araber und Weſtgothen 
dieſe Geſchichten kurz berührt werden, werde ich Aſſemanni 
anführen und’näher prüfen. Hier ift natürlich doch eine be. 
ftimmte Zeitfolge nöthig bey der großen Verwirrung, mo jeder, 
der fie zu beftimmen verfucht hat, und das: haben viele, uns 
jwverläßige Chroniken und 'Fraginente als Documentez we 
jeder Buchftabe Spur giebt, anſieht; ich halte alfo die in der 
» histoire de Languedoc. tom. I. Not, LXXXII. u. LAXXIV. 
p. 686. welde Abhandlungen blos dieſem Zweck beftimmt 
find , für die beßten, und nach diefer Auctorität wäre der Zug 
ven 752 der Bieter 0 — 
w)Dieb erzählt ein gleichzeitiger Scheiftfteller IZfidor von Bela 
(Pacensis ) , deſſen barbariſches Latein Roderich in zierkiches 


IR 
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‚73525 caſſonne und Nismes erobert hatten, und bis nach Burgund 


ſtreiften x), als fie dort Alles mit Feuer and Schwerdt ver⸗ 
heerten, dachten ſie nicht an Eroberung; erſt als Carl: feine 
Kriege gluͤcktich geführt. und feinen Namen futchtbar gemacht 
hatte, gerade als Eudes, um dem verhaßten Majordomus 
nicht unterwuͤrfig zu werden, einen ſchlechten Frieden mit 
ihnen geſchloſſen/ Und feine, aus koͤniglich Merowingiſchem 


Bluͤt entſprungene Tochter in den Harem eines benachbarten 


Maürifdyen: Statthaͤlders geliefertchatte (930), brachen ſie 
mit ihrer ganzen: Macht nach Frankreich auf, und noͤthigten 
Eudes, ſich Earl in Die. Arme zu werfen. Munuza, dem 
Eudes durch die Heirath feiner Tochter. verbunden war, ward 
namlich dem: Statthalter des Chaliphen, dem Abdeer-tbaman, 
der an Cordoba — — verdaͤchtig, und ward von 


* 24 ur ' +r7 > 4 ; 
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„drehen den ich — nur Per Pagi, du Chesne und: Dom: 
‚„Bouquer, Becucı]. egt„tom. Il. p.720., anfübren kann: Im His- 
‚pania geis omuãs sorte sociis dividendo partem ex omni te 

 ’mobili et immoBil: Asdo adsociak!?f Poktremeo: Natbonerisdw 

197 Calliam suam ‚facit gentemque Francorum frequentibuß beilis’ 
„ stimulat et,seditas, Saracenprum in praedietum, Narbonnensem 

oppidum ad praesidia tuenda däcenter collocat, Atquei in con» 
juxenti vixtute jam dictus dux (Zasma), 'Tolosam usqué prae- 
‚liando pervenit argue obsidione cingens fundıs. et diwersis 
.generum .machinis expugnare conavit, sicque Frangorum 
 sgentes, tali de ‚auatio certi, apad,,dugem, ipsins gentis.Eudo- 

i 7 nomine, congregantur, ubi dum apud Tolosam utrique 

Axcxeitus aoies gravi dimicatione confliguuf, Zamam;, -ducem 
exercitus, Saracanorum ‘cum. partei multitudinis congregatae 
occidunt. Reliquum exercitum per ‚fugam eJapsum ‚sequum. 
tur, quurum. Abdirraman cepit ‚principatum; nao per mense, 


u ‚4 ur 


ud donce ad rrcipalisi Tapes venirer Mohn, eoram ERDE 


*) Alle Auſtraſiſche Cproniten —— zu Buhl, F ſich i iunmer 

:« gie: Chronifen.auf. eine oder zwey: Hauptquellen, die wörtlich 

ausgeſchrieben, oder rhetoriſch umgekleidet find, zurückfuhren 

— haben nur einen Ton, in dem einzigen Fragment einer 

warb, Auſtraſien und —— geſchriebenen Eprenie 

- hist.“ de: Langwedoc Preuves tomi-I.nps: 26. . Anng idomini 

DCCXXV. Saraceni Augustodunum ‚vawifatem desiruxerunt 

ws SV, feria XT, Gal. Sept. 'tliesaurumgue, civitatig illius. sspien 
tes cum grande; magua Spania redeunt. ,- 
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dieſem zur Verzweiflung 'getrieben y), ehe Eudes ſich mit 
ihm» gegen die Uebermacht, mit der jetzt Abd er · rhaman 
gegen ihn 508, verbinden:fonnte. Die Mahomedaner drans 


y) Isidor. sales, Duchesne scriptor. I, p- 785. (dann bey 
Rodericus Toletenus in Hispania illustrata seu rerum cet. 
scriptores fol. 1693. Tom- Il. 170. cap. XIII. ſteht zwar daffelbe 
"Ddeurlider, Roderi hat aber offenbar oft feinen Iſidor nicht ver: 

landen) Abderraman , vir belliger, in sera DECLXIX cer. in 
pötestate properat cunctis Jaetabundus praelatus valde per tris 
eiiwium. Cumguanimium esset animositate et gloria praedi- 
tus, unas ex Maurorum gente Munuz andiens euos (d- h- die 
Africaner von den Urabern, Munuza war eben Der Schmiegers 


fohn dee Eudes) judicum saeva temeritate per Libiae fines . 


opprimi; pacem nec mora agens cum ‘Francis, tyrannidom 
illicò praeparat ad versus Hispaniae Saracenos, et quia 'erat 
föttiter in praelio expeditus, omnes hoc cognoscentes, (Ro- 
deric L. c. multi ejüs desiderio paruerunt), Palatii conturba- 
tur status. Sed mon: per multos dies expeditionem praelii 
agitans;Abderraman supra memoratus, rebellem immisericor- 
diter.insequitur conturbatus, Nempe ubi in Cerritanense op- 
pidum (Pupcerda) reperitur vallatus, obsidione Oppresius, 
et ‚sliquando infra muratus judicio dei statim in fugam pro- 
Di — cedit exautoratus Et giria a sanguine Christianorum 
quem ibidem innscentem effuderat, ‘uimium orat crapulatüs 
et Anambaldi illustris’episcopi decore. juventutis procreitstem, 
quom igne coneremaverät, valde, exahstus ,ı atque adeo jam 
ob: hoc. satis damnatus, civitatis poenitudine olim abundantia 
a uarım Auentis site jam satis. praeventus, dum quo aufugeret 
“mon reperit moriturus > statim exercitio insequente in es 
i18i8 Anfrsctibus manet eJapsus. - Et quia ſiliam suam dux Fran- 
eorum nomine. Eudo;, caussa foederis ei in conjugium eopu- 
.:landam- tradiderat ad suos libitus‘inclinandam , dum ad eam 
 tardirat de manu‘persequentium liberandam, ‘suam morti de- 
bitam praeparat animamı- ’ Sicgüe, dum eum'publica manu 
7 'imseguitur, sese im’ scisuris petrarum ab alto pinaculo jam 
».:/wulnerstum cavilando praecipitst; atqueine vivus comprehen- 
ei. deretury animam exhalat: · Cujüs caput statim ubi enm jacen- 
item repereruntjtrucidant, er regiruna oum-filia Eudenis me- 
' ‚morati.ducis praesentanei'"Quam ille, ‚maria traus vedtans, 
:sublimi- prineipi Yrocarav honotifice destinandem..:. 3 
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32. 


174 Seesen ben. 


gen vor, und Eudes ging ihnen entgegen, traf an der’ Dors 
dogne auf fies fonnte ihnen aber nur unbedeutende Streits 
fräfte entgegenſetzen, -meil er erſt im vorigen’ Jahre von: Cart 
Martell war geſchlagen worden; er ward beftegt, und fein 
Land verheert. Jetzt rückte die Armee der Mahomedaner 
gegen die Loire, ‚und Eudes mit wenigen Aquitaniern ſuchte 

Schutz bey Garf „welcher ſchon feit adyt Jahren die. Baiern 
zur Ruhe gezwungen und hart mitgenommen, die. Alleman⸗ 
nen oft geſchlagen, und ſeit ihr Herzog Lantfried (750) ge» 
ſtorben war, zu der Heeresfolge, die fie vorher geleiſtet, 


wieder" genoͤthigt hatte. Carl vereinigte die verſchiedenen 


Nationen feines Reid gegen den Feind ihred Glaubens, 
und ſchlug ihn bey Poitierd (Det. 732), zwar nicht auf eine 
ſolche Art, wie Auſtraſiſche Geſchichtſchreiber und ſpaͤtere 
Ritter⸗-Romane erzaͤhlen, er noͤthigte ihn aber doch zum 
Ruckzuge. Da ſein durch allgemeines Aufgebot vereinigtes 
Heer nicht, mie feine Leute, die ihm in Hoffnung von Guͤ⸗ 
tern, Abteyen, Bisthuͤmern und: Raub Überatt-hin folgten, 
zu gebrauchen war, und auch die Feinde nach Hauſe eilten, 
war Carl ug genug, fie nicht zu hitzig zu verfolgen , beſon⸗ 
ders da er Nachricht erhielt, daß die Frieſen ihm in's Land 
gefallen waren, und die Mahomedaner durch Preißgebung 
ihres Lagers einige Maͤrſche uͤber ihn gewonnen hatten. Sie 
verheerten waͤhrend des Ruͤckzugs die Laͤnder, durch welche 
fie zogen, auf's Grauſamſte, und girigen nur Übek die 
Pyrenaͤen zürlic, um ſich zu neuen Einfaͤllen zu rüften 2). 


2* Isidör Pacessis: l-c..Cum — interioris Austriae, 
nomine Carolum virum ab ineunte aeicte bolligerum, et rei 
ur militaris exper tum, ab Eudone praemonitum, sese infrontat. 
»b Ubi dum paene-per;septem- dies utrique de pugnae' conlſlietu 
‚sese excruciant,ıneße postrdmum in -aciern-parant, ätquasdum 
..“! aoriter dimioant, gentes septentriomales in ictu oculi, ut pa- 
«-.'ries immobiles,,‚manentes ; sicut. et zona'sigorisgläcialiter 
manent adstxicti, Arabes gladio enecant, Sedubi gensAustrias 
wollo memibrorum praevalida et, ſexra mapu.perardua pectora- 
eu biliter.ferientes, .negem-inventum, examinant,. statims nocte 


praelio diximente,.despicabiliten.gladios elsvanı, atqus in alio 
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Die Sorge, fie davon abzuhalten, Tiberließg Carl dem’ Eudo, 
mit Dem er ſich ausgeſoͤhnt hatte, und den. es freylich zunaͤchſt 
anging; er ſelbſt zog gegen die Frieſen. Er hatte ſowohl die 
Frieſen, aͤls die Alemannen, die in den weiten Strecken, 
welche fie inne hatten, damals mehreren Herzoͤgen als erbli⸗ 
* Fuͤrſten gehorchten, ſo wie die Baiern, „die mit jenen 

in enger Berbindung ſtanden, und wie ſie feſt am Heiden, 
thum hingen, oftmals ſchrecklich heimgeſucht; doch ſtanden 


752. 


ſie immer wieder gegen ihn auf a). Die Baiern und Allee 


mannen wurden erſt von Earls Soͤhnen jur Ruhe gebracht, 
die Frieſen von ihm ſelbſt erſt dann, als man ſie von der 
Seeſeite her angriff 7 und fein ‚Sieg über‘ Poppo b)r 

die — casıra Arabum- iunumersbilia, ad pugnam. sese. 


reservant, — — — et putantes ab intimo esse Saracenorum, 
falanges ad Praelium Praeparatas , mittentes exploratorum 


officia, cuncta repererunt Isma&litarum agmina effugatä.' Qui- | 


que omnes 'tacite ‘pornoetando, ’cum eos stricto diffogiunt 
zepatriando- Europense vero solliciti, ne per semitäs. delates-. 


‚x eonitis aliquas simulanter facerent celatas, :undigue stupefacti 


in circuitu sose [rustrare capitant.et qui ad persequentes gentes' 
memoratae nullo modo vigilant, spolias santum et manubias 
decenter divisas, in suas se laeti recipiunt patriae. Das Chro- 
icon Fontanellense und aus ihm die annales Merenses | laſſen 
die Sarazenen ad internecidnem usquo vertilgen,'' geünder 
hist. Franc, jussu Childebr. conser. und die annal. Fuldenses. 
a) Es liegt natürlich nicht im Plan diefer Geſchichte die einzelnen 
Züge Carls anzugeben, es mag Herltig fe yn, im Allgemeinen zu 
dbeſtimmen, daß er nur im Jahr 740,’ mo er ſchon etwas Erank 
war, feinen Feldzug machte, ſonſt jedes Jahr, denn Leute, die 
nichts zu verlieren hatten, waren nicht fo leicht unterdrückt. 
b) Man hat die Zuge im 733 oder 34 fegen wollen, fie gehoͤren nicht 
dahin. Ratbod war ſchon 719 geforben, “auch das Jahr der 
"anal," Met: iſt dekannnich fatſch, ich waͤhite die Stene weil 
man zugleich daraus ficht, wie Earf Marfell aud die Burgunder 
"gt Gewalt unterdruͤckte und ihnen Franken, die ihm“ ergeben 
waren, au Herrn fegte. Anno ab‘inearn. Dom. DECCXXXVI 
"perfida gens' "Frisionum ſdem quani dudum Carolö prormisd- 
" gät, fraudare conätut, Contra quos Carolus naväli' er&ctione 
\ ‘ "praeparät exercituni. ' Altumgäe märe ingressus navium eopia 


vw. 
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737- den-Bormund der — Ratbods durch —E des 
Chriſtenthums, welche die, Brittiſchen Mifiongrien. mit: Une, 
glaublichem. Eifer und bey Dem, unglnftigfien, ‚Erfolg mit 
heldenmütbiger. Ausdauer betrieben, unterſtuͤtzt ward. Daß 
Unmiffenheit und Rohheit in allen Fraͤnkiſchen ‚Ländern, zu⸗ 
nehmen ‚mußten, wird man ſchon glauben, wenn man ſieht, 
daf.ım Shden mit den fanatiſchen und, von, Natur heftigen 

Arabern, im Norden, und Oſten ‚mit heidnifchen ‚und. roh 
fräftigen Barbaren ewiger ‚Kampf. war; man, wird es noch 
eher glauben, wenn man hört, Daf Carl die geiftlichen Süter, 
- an-feine beftändig. beſchaͤftigten Krieger pergabte, und Daß, 
viele Geiſtliche, um nicht das Ihrige zu verlieren, . in Dem, 
Krieg zogen. — Die Kriege mit den Mahomedanern gaben 
uͤbrigens den erften Anlaß, dag Carl ſich⸗ “ae Selbſthertſcher, 
nicht als Stellvertreter der Merowinger dewles, und an 
Rhone, Garonne und Loire Vaſallen Carls, ‚nicht der Mero⸗ 
winger gefegt wurden. Abdel Melec naͤmlich, Abd⸗er⸗ rhamans 
Nachfolger, hatte nach Eudos Tode und nach dem großen 
Verluſt, welchen er auf einem Zuge, den er· um die Nieder⸗ 
Tage bey Poitiers zu raͤchen, unterhahitt von den Chriſten, 
die dad Gebirge inne hatten, in den Thaͤlern von Navarra 
erlitten (734), (755)} als Eudos ‚Söhne, das ‚and getheilt 
bat lei ade ern ec) y und  Biefka,son. zwey Sei⸗ 
are] „te Laer: Bussi — — ‚Henz 
‚af at. 5. ER 
— ad Wistriamchi et Wastrachia insulag serranlt, Super 
F ‚Bordinem . vero luvium cAstra ponens, Popponem, gentilem 
ducem eorum interfeeir; exercitumque ptostravit, fana eorum 
desiruxie, et cum innumerabilibus spoliis Christo, auspice ad 
. Propria est reversus. Eodem, quoque .anıip. Carolus pränceps 
Burgundiam, adiit,, Luugdunumgue Galliae, urbem mynitissi 
‚ ..mam auae ditiomi,subegit et, usque., ‚Massilieusgm gixigatem 
‚Penetsavit,, auisque duribus ‚gmnia in ‚potesierem ‚Fradens ad 
‚sedem priueipatus sui ‚feligiter, remenvita eollsptogne exercitu 
Saxoniam bello conträvik-, Inn! % —R 
2* Seit 735. ſchon. Das, vorhin, angeführte Sraginent. Reg Annıl. 
Anian, Preuves de l’hisipixe de Languedoc ‚pi1f,.) His, tem- 
; poribus Jusseph.äbn abdssphamen Narbona,praeficinr;, „Alio 
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ten, don dem Heere, mit dem Carl ihr Sand befekte ; und 
von den Mauren bedroht, hatten, um nidyt ganz vertrieben 
ju werden, Carl gehuldigt, Und zwar ausdruüͤcklich ihm, nicht 
dem roch dem Namen nad) herrſchenden Merominger; auch 
Gaſcogne ward fein befonderes EFigenthbum. Die Grafen und 
Herzöge in Burgund ; befonderd Maurontius, mußten unter 
diefen Umſtaͤnden nicht, wen fie mehr fürchten ſollten, Carl; 
der fie verdrängte, und ihnen fremde Barbaren ald Aebte, 
Grafen; Herzöge und Butsbefiger aufzwang, oder die Maho—⸗ 
medaner, die fie plüinderten. Im Unmuth Über feine nach 
dem Friefenfriege (757). gegen fie auögelibte Gewalt, vers 
tinigten -fie fid) mit Den Mahomedanern, melde dann über 
die Rhone gingen: als fie nach Arled und weiter vordrangen; 
erhielt endlich Carl ein fcheinbares Recht in einem Lande und 
an ein Land; dad.er vorher mit Unrecht heimgeſucht hatte. 
Sobald er mit den Sadıfen fertig geivorden, fammelte 
er feine von ihm beglinftigten Führer, diefe mit den von 
ihnen genährten Schaaren, drangen bis in die Nähe der Py— 
tenden en und Carl MMIBEDBGET im Suͤden Allee bis nad 


anno 5 Rhodanam Auvium transivit, Arelate eivitate pace in- 
greditur, thesaurosgue civitatis invadit, et per annos quatuor 
totam Arelatensem provinciam depopulat atque depraedat. 
Dann zu 737. Post häec praefatus princeps audiens quod Sa- 
raceni provinciam’Arelatensem vel cetiras civitates in circaitu 
depopularent (nämlid Earl) collecto magno exercitu Franco- 
tum et Burgundionum vel ceterarum in circuitu nationum, 
Quad dominationis illius erant, Avinionem civitatem bellando 
inrupit, Saracenos, quos ibi invenit, interemit et transito 
‚Rhodano ad obsidendam civitatem Narbonam properst. 


he Leider bediente man ſich damals ded Amphitheaterd in Nismes 
wie einft Belifar der moles Adriani, und Carl war ſchlimmer als 
die Gothen. Annal. Anian. (Preuves p. ı7.) Et experti sunt 
Saraceni Francorum proelio, qui e Syria egressi sunit Caro- 
lum fortissimum in omnibus repererunt. Jpse vero Carolus 
spolia collecta, et copiosam praedam cum Magdalonam destrui 
praöcepit, Nemauso vero arenam illius oivitatis atque — 
cremari jussit, 


Schloßers A. ©. I. BD. Ze 
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741. 


18 Ä Franken. 
Marſeille, im Weſien die Laͤnder bis an die Aude, daß nur 


ein Feiner Strich am Meere den Spaniſchen Mahomedanern 


blieb e). Um ſich dieſer Feinde zu erwehren, bediente er ſich 
auch der Hülfe der Longobarden, gegen welche zu gleicher 
Zeit die Roͤmiſchen Bifhöffe ihn dringend als ihre Stüke 
anriefen, da ihnen die Griechiſchen Kaifer nicht mehr helfen - 
fonnten und -oft nicht wollten. Carl knüpfte durch eine-an« 


ſehnliche Sefandtfdyaft und Gefchenfe zwar die Verbindung 


‚an, aber erft ſeine Söhne benugten fie.  Ald er. (741) ftarb, 
war fdon nicht mehr von dem Merowingiſchen ‚Könige die 
Rede, und nad feinem Willen hätten feine drey Söhne fein . 
Reich theilen ſollen; aber Carlmann und Pipin beraubten 
den Sohn der Sondilde, weldye Carl aus Bayern ald Ge⸗ 
fangene fortgeführt und hernach mit ihr gelebt hatte, feine 
Erbtheilt, und nahmen ihn gefangen, Als ihn Pipin hernach 
befrente, ging er zu den Sachſen, nach Bayern, endfidy ſo— 
gar nah Baftogne, und von da nad) mandyen Abentheuern 
zu den Fongobarden , ward aber auf der Flucht (753) in der 
Nähe von Maurienne von Pıpins ‚Leuten erſchlagen. Die 
Bayern hatten nicht fobald den Regierungswechſel erfahren, 
als fie in Verbindung mit Sachſen und Allemannen fidy von 
den läftigen KHeerzligen, die fie für Carl Martell hatten thun 
müffen, loszumachen fuchten. Da der Bayern Herzog Odilo 
wider den Willen der beyden Zürften ihre Schwefter gehei- 
rathet £), fid am Leh mit Wat und Graben verſchanzt 


e) Hunold blieb Herzog von Aquitanien, doc traute ihm Earl, 


fon als einem Merowinger wohl nicht, er ſchickte Landfried zu 
ihm, der als Epion von ihm angefehn und hernad auch bepan- 
delt wurde. Adelmi oder Ademari monachi’annales ad calcem 
Aimoini apud Freherum p. 381. Hoe igitur quod \supra sig- 
nificatum est, scilicet, quod Carolus princeps Linfredam 
abbatem sanctiGermani legationis caussa in Aquitaniam. mise- 
rit, replicemus. Inde namque abbas ab Hunoldo ipsius Aqui- 
taniae patricio, quasi explorator tribus cum semis annis in- 
vitus detinetur. | 

£) Chron. Fred. 'Schol. (Duchesne I. p. 772.) Chiltrudis quoque 
filia ejus, faciente nefario consilio novercae suae fraudulenter 
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hatte, und durch Moraͤſte der anderen Seite gedeckt ihren 
Hausſchaaren trotzen konnte, ſo ward der Heerbann der 
Nation aufgeboten. Der Herzog der Bayern, ein Chriſt, 
erfhraf uͤber die Anftälten, und ſuchte durch einen Legaten 
des Pabftes, der ſich in feinem Lager zufällig befand, bidige 
Bedingungen; Pipın wies aber alle Vorftelungen, auf) die 
Drohungen Die der Legat im Namen des Pabſtes that, von 
fh, fand gleidy hernach eine Furth im Fluffe, ſchlug die 
Bayern und trieb fie bis uͤber den Inn. Als er in ihrem Lager 
bernady Den Legaten gefangen befommen hatre, deutete er Die» 
fem etwas ſpoͤttiſch feinen Sieg ald ein Gottesgericht g) (743). 


per manus sodalium suorum Rhenum transiit et ad Odilonem, 
ducem Bagoariae pervenit. Ille vero eam ad conjugium co- 
pulavit rontra voluntatem vel consilium fratrum suorumy 


‘ aria admovere exercitum. 


&) Anu. Metens. ad ann. 743. Duchesne tom, IT. p- 272. Captus 
est autem in eodem proelio Sergius missus domni papae Za- 
chariae, qui pridie quam bellum committeretur ab Ogdilone 
Carlomanno et Pipino directus fuerat, falsogue ex auctoritated 
domni apostolici bellum inter dixerat, et quasi ex praecepto 
suptadicti pontificis Francos a Bojoariis discedere persuaserat. 
Pattata itaque victofia in praesentiam invictorum prinieipum 
perductus est una cum Gauzebaldo episcopo, oui Pipinus‘ 
sedato pectore dixit: O domine Sergi, modo cognovimus; 
quia non probaris esse sanctus Petrus apostolus, nec legatio- 
nem ejus ex voritate geris. Dixisti enim nobis hesterna die 
quod domnus apostolicus ex auctoritate sancti Petri et sua 
nostram justitiam de Bajoariis contradixisset. Et nos dixi- 

« mus tibi, quod nec sanctus Petrus nec domnus spostolicus; 
‚ te iatam legationem misisset dicere. Idcirco autem sciasz 
quia si sanctüs Petrus cognovisset, quod nosira justitia non 
"füishet, hodie in’isto bello nobis adjutorium non pracstitis- 

set. Nunc vero certus esto per intercessionem boati Petri 
apostolorum principis et per judicium dei, quod subire non 
distulimus, Bajoariam Bajoariosque ad Francorum imperium 
Ppertinere. Diefem Ddilorühmt man nad, daß er viele Kloͤſter 
| Riftere, da feine Unterthanen größteniheilg noch Heyden blieben: 
' | M 2 


weiter unten Compulsi sunt — cum FERNEN ih Bego: 


741. 


2745: 


> gungen, die fie feiner alten Würde erwieſen, beſchwerlich 


ı80 “ Branten. ech 


Funfzig Tage vermweilten die Franfen in Bayern, nad derer 
Verfluß fie einen ähnlichen Zug nady Aquitanien machen 
mußten, von mo fie Einfälle der Sachſen zurüdriefen, und 
faum hatten fie dieſe zuruͤckgeſchlagen, fo foderte die uners 
ſaͤttliche Streitiuft: des Herzogd der Allemannen, Theobald, 
die Gegenwart des Heerd im Elfaß und Schwaben. TDiefe 
ewigen Kriege, heißt es, befonders die Braufamfeiten feiner 


Franken bey. dem legten Zuge gegen die Alemannen, waren 


Carlmann zumider, mweil ihm die Natur ein weniger bluts 
gierig Herz gegeben hatte, ald feinen Verwandten; er em» 
pfahl feine Kinder feinem Bruder (746), und der Aeltefte, 
Drogo, ſcheint auch eine Furze Zeit dieffeitd des Rheins, 
in dem Erbe feines Vaterd, regiert zu haben h); fein Oheint 
entfernte ihn aber bald, wenigſtens ift'nicht weiter die Rede 
von ihm oder feinen Brüdern,  Carlmann lebte Anfangs in 
Rom, ging aber hernady nad Monte.» Caſſino weil die 
pilgernden Franken in Rom ſeiner Demuth durch die Huldi⸗ 


fielen. In Monte: Caffino lebte er mit, einem einzigen Bes 
gleiter i), bis ihn fein Abt in Angelegenheiten des Longobar⸗ 


h) Scheint: denn man kann died nur aud dem Briefe eined Unge⸗ 


nannten, dem gaten unter den Briefen des h- Bonifacius, der 


an den Abt Andhunus gerichtet ift, ſchließen. Es fagt Darin der 


Ungenannte: ur sibi indicet de suo episcopo, an ad aynodum 


dauaucis Orientalium provinciarum (d.h. Pipind) perrexisser am 
ad filium Carolomanni, qui Orientalibus provinciis praeerar. 
Mabillon annal. Benedict. Tom. 11. lib. XXII. c-X. p. 131 fagt: 
Pipinus principatum sibi vindicavit tonsis Carolomanni filiis, 


ut. docent Petaviani annales, id habe die Etelle weder in den 


Letztern nod in irgend einem andern der vielen Jahrbücher finden 
können, und habe ed alfo nicht behaupten wollen, doch Mag ich 
es leicht überfehen haben. 


i) Die Annal: Metenses, mit denen fonderbar genug dad Chronici 
Cassiriönsis epitome, Murat. seript. rer. Ital. tom /}}. p- 358. im 
geriffer Rüdficht übereinkimmt, haben Geſchichten darüber, die 
wenigftend Den Geift ihrer — bezeichnen. 4 


[u 
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denkoͤnigs an ſeinen Bruder ſchickte, auf welcher Reiſe er 
in Vienne (754) ſtarb. 

Pipin glaubte indeſſen ſich Verdienſte genug um das 
Reich und beſonders um die Kirche erworben zu haben, um 
eine Vergeltung fodern zu koͤnnen; er glaubte durch feine und 
feines Waters Vergabungen fo viel Greaturen feines Hauſes 


752. 


inter-den Franken mädtig gemadyt und fo viel Furcht: unter‘. 


olte gebracht zu haben, daß er mit Sicherheit zu der Macht 
emes Könige auch den Namen ſetzen fünnte, und es gelang 
ihm, weil mit ſeinem Vortheil das Beſte der chriftlichen 
fchre, der Vortheil der Diener derſelben und des Pabſtes 
ſelbſt zuſammentraf. In Soiſſons ward eine Verſammlung 
der Franken gehalten, Childerich III., den Pipin und fein 
druder felbft vorher (743) auf den Thrpn erhoben, zurückge— 
ſetzt, hernach in’d Klofter gebracht, durch die Wahl der 
Franken fein Recht auf Pipin Übertragen k), und nad) dem 
Grundſatz, Daß der Statthalter Chriſti (Apostolicus) nod) 
mehr ſey, aͤls der Hohepriefter der Zuden, bey denen Sa— 
muel auch Sauld Recht auf David Üibertrug, das Verfahren 
im Namen des Pabſtes durch Bonifacius beſtaͤtigt und ge⸗ 
heilige (752) 1). 


) Wäre ed auch nit Grundſatz, hier das oft Behandelte ganz kurz 
abzufertigen, um andere Puncte herauszuheben, fo if doc die 
Sache ſelbſt zu klar, um meiter darüber zu reden; die Conſequenz 
aus der Achtung für den Pabſt ft fehr klein, mad die rohen Fran: 
fen meinten, ift unbedeutend; fie felbft, fobald es ihr Vortheil 
erfoderte, machten ſich nichts aus dem Pabſt. 


Adelmus Benedict. apud Freh. p- 383. secundum pontificig 
Romani sanctionem Pipinus rex Francorum appellatus est, et 
td hujus dignitatem unctus s&cra unctione manu Sanctae me- 
“ »moriae Bonifacii arehiepiscopi et martyris et more Fran- 
corum elevatus in solium regni Suessonis civitate. Auch 

. Chron. iussu Childeb. scriptum (oder contin, Fred. III, bey 
Bougnet) Duchesne Tom. J. p- 773. Et quievit terra a proe- 
lüis annis duobus. Quo.tempore una cum consilio et consensu 

. Pmnium Francorum missa relatione a sede apostolica auctori- 
ate percepta praecelsus Pipinus electiome tetius Fran» 
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"2, Dieſe —— die Anfangs unbedeutend ſchien, 
war gerade damals wichtig wegen der näheren Verbindung 
zmifchen Rom und den Franfen, und des unvermeidliden 
‚ Krieged mit den Longobarden, welche darauf dachten, Rom 
gu erobern, und Herrn von ganz Stalien zu mwerderi m). 


ciae cat. aublimatur in regno. Wenn in den Annal. Bertin, 
in der Stelle, die Duchesne tom. III. p. 151. und nad ihm 
Auratori script. rer. It. II. p.495. in Klammern geſchloſſen has 
“ ben, quod abaliis annalibus absunt, gefagt wird: Pipinus mo» 
nente sancto Bonifacio reddidit quibusdam episcopatibus vel 
medietates rerum vel tertias, promitiens in postmodum omnia 
restituere, ſo ift Lie Rede von Carl Martells Ungerechtigkeit, welche 
nicht allein die Kloͤſter traf, ſondern fo weit ging daß Bonifacius 
epist. (ed. Serrarii) peg 882 fagen kann, wenn ſchon übertreis 
bend: modo autem maxima ex parte per civitates episcopaleg 
sedes traditae sunt.laicis cupidis ad possidendum vel adulte- 
ratis clericis scortatoribus et publicanis seculariter ad perfru=- 
endum ‚mas die Letztern für Menſchen waren, mag eine andere 
Stelle aud Bonifacius Brirfen zeigen. Lullus in epist. Boni- 
facii epist. C. p. 137 beflagt fi über einen Clericus: qui absıu- 
lit mancjpia et servos de ecclesiis sıbi commissis Faegenol- 
| phum servum nostrum et duos filios ejus Raegenolphum et 
" Amenolphum et uxorem ejus Leobthrutho et filiam ejus Amal- 
thruthe tradidit eos in Saxoniam (db. h. an Heiden) contra . 
equum unam homini nomine Huelp, quod ipsos duxisset in 
Saxoniam. Man fieht, Pferde waren theurer ald Menſchen, in 
der vita scti Germani bey Mabillon. act. sctorum ord. Bene- 
dicti Sec- I. p. 237. finde ih, daß eins mit 15 Goldſtücken ber 
zahlt wird, und dem Kaufmann, der ei dem Heiligen,.dem es 
ber König geſchenkt, für 12 abkouft zur Strafe dafür, daß er ed 
zu wohlfeil gehandelt, diefelbe Nacht ſtirbt. Was aber deu Zus 
fat der Bertin. Annalen fribft angeht, ſo iſt er gewiß falſch, ihr 
erfter Theil ift ganz aus den fogannten Annal. Loiseli die man 
Dom Bouquet tom. V. p- 32. sgg- findet, genommen, die-andern 
dazu gemachten Zufäne 3. B. -von hl dran find , ermiefen 
2 falſch, alfo u. ſ. m. 

m) Wider nad Paut Warnefrixd noch nad Anafafus, laſſen ſich die 
Zuge der Longobarden gegen Roms Gebiet und gegen Griechen 
fo ordnen, dag nichts zu erinnern wäre. Ueber die Verbindung 
Bes Pabſts umd der Franken, finder man iberalf Dad Noͤthige, dar⸗ 
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Unter Gregorius U. (751) und dem 3ten (F 741) hatten „52, 
naͤmlich die Feindfeligfeiten diefer Arianer fortgedauert; fie 
wurden unter Zacharias unerträglih, ald nad Luitprand 
(744 = 45) ſchnell hintereinander Hildebrand , der abgefest 
wurde, und Rachis gefolgt waren. Der feste hatte die für 
genannte Pentapolis befegt und Perufia erobert. Als er 
feinem Bruder Aiſtulph, weil er felbft Moͤnch ward, die 
Regierung abtrat, wollte dieſer den lebten Schritt thun, 
und Zacharias fah feine Rettung ald durch die Franken. Er 
bemühte ſich aͤngſtlich, das Band, welches die Römifche 
Kirche mit der Fränfifhen vereinigte, fefter zu knuͤpfen n), 
und feine Bemuͤhung ward von den Brittifhen Miffionarien, - 
die damals faft ausſchließend dad Miffionsgefchyäft verfas 
ben 0), Fräftig unterftügt. „Aus dieſer Urfad nahm der 


um bier Nichts darüber, ald eine Ruͤckweiſung auf Planf Gef. 
der chriſtl. kirchlichen Geſellſchafts-Verf. 2 Th- S. 736. 


2) So ſchreibt Pabft Zahariad, Epist. apud Duchesne tom. III, 
p· 710. Itaque ut Nagitavit a nobis cum vestro coasultu supe- 
rius effatus filius noster Pipinus, ut de omnibus capitulis, 
quibus innotuit, responsum demus in quäntum domino danto 
valemus, de uno quoque capitulo inferius conscriptum juxta 

. quod a sanctis patribus traditum habemus et sacrorum cano- 

num sanxit auctoritas etiam et nos, quod deo inspirante apo- 
stolica auctoritate decernere potuimus, mandavimus in ros- 
ponsis. | 


0) Obgleich dad Leben des h. Suibert, aus dem Baronius die hier 
folgende Stelle genommen, nicht von Marcellinus ift, dem er 
es zufcpreibt, fo if fie Doc treffend, Baron. annal. eocles. ad ann. 
690.:No. VIll.u.IX. Blegit (Egbert) ergo et congregavit duo- 
decim apostnlorum instar, duodecim apostolicos viros in fide 
constantes ex diversis monasteriis ad praedicandam Germanis 

catholicam fidem, _Fuerunt autem hi missi WVillebrordus, 
‚Swibertus, Acca, Wigbertus, WVillibaldus, WVinibaldus, 
Lebuinus; dao Ewaldi, Werenfridus et ego minimus omni- 
um» Omnes ptaelati presbyseri fuerunt,et.sacerdotes ac sanc- 

= tissimus+Adelbextus.levita, filius.regis Deitorum, qui pro 
Christo .dimittens regale patrimonium cum praediotis sanctis 
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Pabſt den genauſten Antheil am Miſſionsgeſchaͤfte; er wech⸗ 
ſelte faſt ununterbrochen Briefe mit dem Fraͤnki ſchen Hofe P)r 
er beftätigte die Bisthuͤmer, welche. theild Bonifactus, theils 
andere Britten in Deutfchland 'geftiftet hatten, er erhob 
Maynz, als man dort den Upoftel der Deutfhen zum Biſchoff 
gemacht hatte, zum Erzbisthum, und begünftigte endlich 
Pipind Thronbefteigung. 

Während die chriftliche Kirche nämtic in ihrem Haupte 
bedroht ward, und in Stalien Barbarey einriß, breitete ſich 
Kultur und Religion, wie durch ein Wunder von der entgegens 
geſetzten Seite, ald man hätte erwarten ſollen, in Deutfch- 
and aus. Die alten Bisthiumer, mie Lord, dad naher 
(598) nach Paffau Fam, Trient, Coira, Windiſch, nadyher 
(feit 597) Coftnig und Sabiona oder Briren, deuteten auf 
Sstalien hin, und hatten von Stalien aus ihre Stifter und 
Dfleger erhalten; aber der Saame erſtarb, und nur faum 
erhielten ſich die von Franken geftifteten Bisthlimer: Speyer, 
Worms und Straßburg, deren ihnen im fiebten Jahrhundert 
‚gewordene Schenkungen verwuͤſtet waren, und welche keine 


presbyteris electus a sancto Egberto, amore Christi peregri- 
num non recusavit exilium, 


pd Bad übrigens nicht blos. Staatöflugheit , fondern auch menſch⸗ 
licher Einn und Eifer ihm befahl. Man fieht diefen in Eontraft 

mit dem Handelögeift, mo denn zugleih über den herrſchenden 
Sclavenhandel einiger Aufſchluß iſt (Vergl. Gef. der bilderſt. 
Kaifer ©. 263) Anastas. bibl. de vitis pont. Rom. p. 79: Porro 
eodem tempore contigit plures Veneticorum hano Romanım 

in urbem advenisse negotiatores-et mercimonii nundinas pro- 
pagantes multitudinem mancipiorum, virilis scilicet et foe- 
minei generis emere' visi sunt, quos in Africam ad paganam 
genten nitebantur deducore. Quo oognito isdem sanctissi- 

mus päter fieri prohibuit, hoc judicans, quod justum non 
esset, ut Christi abluti baptismo, paganis gentibus deservirent, 
Datogke eisdem Venetieis pretio (er war felbft ungemein arm) 
quod in’ eorum'enitione sö’dedisse probati aunt, cunctos a 
jugo servitutis — atquo more‘ — degendos abe 
solvit: en kon wende Eruutsirsi, 
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tühtigen Lehrer zum Bekehrungdgefchäft bilden Fonnten. In 
England allein erhielt Armuth, wie jest in Island, ernfteß 
Studium aus Liebe zum Wiſſen unter den Befleren; in den 
verfhiedenen Reichen, in die es getbeilt war, murden nie zu 
gleicher Zeit Schulen und Kirchen zerftörtz; Daher dann heilis 
iger Eifer, Ruhmſucht, Bedärfnif, Scaaren Englifcher 


Moͤnche aus ihrem armen Lande zum Bekehrungsgeſchäft 


nad Deutſchland trieben, mo fie, felbft Sachſen, beſſer 
predigen konnten und durften, als Franken. Willebrod, 
Kilian, St. Emmeran, Rupert famen in Gegenden, mo 
näbher berühmte Bisthuͤmer entftanden; viele Andere bahn» 
ten ihnen den Weg, oder folgten ihren Spuren; feiner mar 
eifriger oder glüͤcklicher, ald Winfried oder der h. Bonifaciuß, 
daher auch der Apoftel der Deutfchen genannt. Ihm ver- 
dankte Pipin mehr, ald er felbft und Bonifaciud ahndeten; 
dad bemeifer- eine bloße Aufzählung feiner Bemühungen. 
Affen und Thlringer q) ſchon vormals in’s Ehriftentyum 


9) Sctus Wilibaldus episc. Eichstad. de vita S. Bonifacii cap- VIII. 
apud Canisium tom, Ildus p. 241. Is autem, dum perlongos via- 
rum anfractus ingentinm populorum adisset confinia, jam 
quidem ad Francorum praefatum principem (d.h. zu Carl Mar- 
telf) venit; et venerabiliter ab co susceptus liiteras praedicti 
Romani pontificis; sedisque apostolicae Carlo duci detulit, 
ejusque dominio et patrocinio subjectus ad obsessas ante ea 
Hessorum metas cum consensu Carli ducis rediit. Cum vero 
Hessorum jam multi catholica fide subditi ac septiformis gratia 
spiritus confirmati manus impositionem accoperunt, et alii 
quidem animo nondum confortati intemeratae fidei documenta 
integre percipere ronuerunt, alii etiam linguis et faucibus, 
olanculo, alii vero aperte sacrificabant, alii vero aruspicia et 

. divinationes, praestigia et incantationes occulte, alii quidem 
manileste, exercebant — — — alii etiam quibus mens sanior 
inerat omni abjecta gentilitatis profanatione nihil horum conı- 
miserant.: Quorum consultu et consilio arborem quandam 
mirae. .mrgnitudinis qua. prisco paganorum vocabulo appel- 
latur robur Jovis in loco qui diejtur Gesmeri (in Obergeismar) 
servis dei secum astantibus, succidere tentavrit. Cumque men- 
fie constantia coniortatus arborem succidisset, magna quippe 
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„52, eingemeiht, brachte er zu demfelben zuruͤck, ftiftete bey ohr⸗ 
druf eine Pflanzſchule kuͤnftiger Lehrer, nicht des Chriſten⸗ 


thums allein, ſondern des Acker⸗ und Gartenbaues, welche 


dieſelden Moͤnche ihrer Regel nach eifrig betrieben rn 108 


r) 


aderat copia psganorum, qui et inimicum  deorum suorum in- 
tra so diligentissime devotabant , sed ad modicum quidem ar- 


bore praecisa, confestim immensa moles roboris divino de 


super flatu exag!tata palmitum confracto culmine corruit, et 

quasi superni numinis solatio in quatuor etiam partes disrupta 
est, et quatuor ingentis magnitudinis aequalis longitadinis 
trunci, absque fratrum — astantium' apparuerunt- Quo 
viso prius devotantes pagani etiam versa vice benedictionem 
domino ‚pristina abjecta maledictione credentes reddiderunt. 
Tunec-sutem summae sanctitatis antistes consilio inito cum 
fratribus, Jigneum ex supradictae arboris metallo oratorium 
construxit; eamque in honsrem $. Petri apostoli dedicavit, 


-agjue universis, quae präediximus completis ad Thuringiam 


profectus et seniores plebis pepuligue principes affatus est cet. 
And Aerger über die Verbindungen des Bonifacius mit dem Nb- 
mifchen. Hofe, bat man in neuern Zeiten feine lieben&mwürdige 
Einfalt und ganze Judividualität vergeffen. Zuerſt die. lentere, 


wo man zugleich Armuth und oͤconomiſchen Sinn feiner Englaͤn- 


der nicht verfennen wird. Allen feinen Freunden ſchickt er, cor- 
poralia pallia und villossm vestem ad abstergendos pedes. Ja 
dem Koͤnige Ethelbald epist. XIT. (Immer nad der fdom vorher 
angerührten Audgabe. Bonifacii martyris epistolae per Nicol. 
Serarium Maguntiae 1629. 4.) p- 16. accipitrem unum, daos 
falcones, duo scuta duas Janceas, wofür er Bücher erhält. 


suetudine factos, et calamistrum ‚argenteum, et mappam unam. 

Sein herzlicher Glaube und Einfalt, epist. p.8. Der ganze Brief 
an feinen Lehrer Lullus, der fein Nadfolger in Mainz ward: 
Almitatis tuae intimjs precibus flagito, ut meae mediooritatis 
fulcire carinam digneris tuis almis oraminibus quatenüs tua- 
rum orationum intercessionibus seu pelta protsetus ed portum 


salutis pervenire merear et piaculorum meorum in’hoc terreno | 


ergastulo veniam consequi, sicut jam praeterito anni circulo 
per Denevaldum fratrem nostrum literarum mearum portito- 
rem deprecatus sum. Ergo vilium munusculorum transmis« 
sio schedulam illam coamjitatur non'tam, En quam devota 


"Lullus erhäft aus England p 32. quatuor cultellos nostra con- ° 
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duch Bayern, mo Herzog Ddilo fühlte, dag Wichterb von 
Regendburg aud nicht genug für fein Land hun fünne, ride 
tete dort vier Kirdyenfprengel ein 8), und zwey feiner treuften 
Begleiter, Burchard und Wilibatd, in den gleichfaus neu 
geifteten Biöthlimern Eichftädt und Würzburg, folgten ſei— 
nen Spuren. Schon ehe das Chriſtenthum Ddiefe Ausbreie 
lung gewann, und Friglar und Fulda Miſſionsanſtalten 
wurden, hatten die Sranfen eingefehen, Daß von Worms 
aus der weite Sprengel, der ſich eröffnete, nicht wohl Fönne 
verwaltet werden; fie hatten Coͤln zum Sig eines Mitropos 
liten, eder wie es hernach hieß, eines Erzbiſchoffs beftimmt, 


fanden aber, als Sadyfen und Zriefen nicht gerade dem - 


chriſtenthum am geneigteften waren, die Lage nicht paffend, 
und ein zufätiger Umftand eröffnete eine Gelegenheit, einen 
anderen Sit daflır.zu wählen. Bonifacius nämlid) war un» 
abläffig bemüht, die Kirchenzucht herzuſtellen t), und bey 


mente directa. Similiter obsecro, ut mihi Aldhelmi episcopi 
aliqua opuscula seu prosa, seu metrorum aut rytlımicorum; 
digneris dirigere ad consolationem peregrinstionis et obmemo- 
riam ipsius beati antistitis et mihi per aliqua verba affabili- 
tatis tuae indica, quid de istis valeat precibus tua fraternitas 
perficere, quae inhianter audire satago. Bene yalentem te et 
profcientem in prosperitate dierum et interoedentem pro me 
_ exopto. longis temporibus. Don feinem Verſtand, bey aller 
$römmigfeit, epist. LXXI. und ep. XXI. p. 29 u. 97. Adipiran- 
das visiones de illo redivivo; — — — qui nuper mörtuus 
est et revixit (ald blos von einem Weibe erzählt an ein Weib,) 
-utipsa vel demat vel addat ſidem. 


l 


| ) Wilibald vit. s- Bonif. apud Canis. tom: II. p- 241. eap. YHI. 


752. 


uorum primus nomine Joannis in oppido, quod dicitur 
pP PP q 


Salzburg , episcopatus cathedram suscepit. Secundus, Erem- 
brecht, qui Frisingensis .ecclesiae superspeculatoris tpnuit 
principatum; tertius Gaibald, qui ecclesiae civitatis Reginae 
pıstorale excubitoris subiit magisterium quartus Vivilo, qui 
super Pataviensom  ecclesiam sacrae indagationis obtinuit 
dignitatom. | | | 

Epist. LXXVIII. p. IH. verordnet er: Venationes et sylvaticas 
vagationes cum canibus, et ne accipitren et falcones habeanı 


} 


— 
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der zweyten deshalb von Pipin veranſtalteten Verſammlung, 
(746) fand ſich, daß Maynz, welches am Beſten für die An— 
ſtalten der Miſſionarien, den Vortheil des Koͤnigs und der 
Neubekehrten lag, in den Händen eines Unwuͤrdigen ſich be— 
finde, und einem Wuͤrdigen ertheilt zum Sitz eines Metro— 
politen erhoben werden koͤnne. Gwilieb, deſſen Vater wegen 
feiner. Tapferkeit von Carlmann dad Bisthum Maynz fo 
erhalten hatte, wie Carlmann Überhaupt Bisthlimer und 
Abteyen vergabte, war nad) feines Vaters Tode auß einem 
Hofdiener plöglidy Geijtlicher und Bifchoff gemprden u), und 
hatte auch als folcher feine Hände noch mit treulos vergofles 
nem Blute befledt v), konnte audy von feiner Sagdliebe 
- laſſen; er ward auf einer viedeiht in Maynz felbft ge- 


(sc. piscopi) prohibuimus, Statuimus, ut per annos singulos 
unusquisque presbyter episcopo suo in quadragesima rationem 
ministerii sui reddat N sive de fide catholica, sive de baptismo, 
sive de omni ordine ministerii sui. Statuimua, ut singulia 
annis unusquisqgue episcopus parochiam suam circam eat, 
populum confirmare et plebem docere et investigare et pro- 
hibero paganas observationes, vel omnes spurcitissg gentium. 
Interdiximus servis dei ne pompato habitu, vel sagis, vel 
armis utanitar. Zu merfen ift jedoch, daß Bonifacius fhon wähe 
rend er fih noch in Fritzlar Aufhielt, Erzbiſchoff geweſen; aber‘ 
Roͤmiſcher regionarius, wie dad hieß. 
» Othlo in vit Bonifac. lib. I. c.37. Mabill. act. sctörum — 
„Bened. secul. IIliim pars IIda pag. 51. Saxones devastabant 
"Thuringiam regionom;. quamobrem populi principem Carolo- 
mannum quaerebant, etab eo auxilium, Qui mox pro earum 
ereptione, dum ipse cum Pipino fratre oontra Suevos et Bo- 
joarios, profiseiscebatur, exereitum ‚misit, in qua simul Ge. 
zoldus Mogontiacensis tung episcopus jussus transivit, Cum- 
que congressio facta fuisset bellantium et invicem s6 ferien- 
tium Geroldus, inter alios ocoubuit. Deinde ejus hilius 
Gewilieb, adhuc laicus in palatio constitutus, pro sedanda 
patris dolore clericatus oflicio remoyebatyr et ad regendam 
ecclesiam -Mogontiacensem post obitum patris subrogahatur, 
v) Er ließ den Sachſen, der feinen Vater erfhlogen, zu einer Uns 
tercedung in der Wefer einladen. Othlo l.c- p.52. Quo veni- 
ente utrinque alterius adventu ai mox praeparatig 
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haltenen Berfammlung (746) abgeſetzt, fo heftig er auch 
proteftirte w )5 Der Pabft, auf den er ſich berief, beftätidte 
dad Verfahren gegen ihn, und nicht lange nachher auch den 
Beſchluß der Geiſtlichen, wodurch der neue Bifhoff von 
Naynz, Metropoliten:Rechte erhielt (748), dody ohne. dem 


von Coͤln die Seinigen zu fhmälern. Während der neue 


diſchoffsſitz zur Aufſicht Liber die Heidenbefehrung gleichſam 
ausdricktich beftimmt wurde, ward Fulda, dem Bonifacius 
ſtoße Vorrechte verfchaffte, Pflanzfhule der Miffionarien, 
nd bob fidy bald Liber Kitingen hervor, welches von Carl 


Marten und feinen Söhnen reich begabt worden, weil feine 


Tochter Hadeloga ſich in daffelbe zurüdgezogen hatte. 

Die Alles war unter Zadyarias gefhehen; fein Nadys 
ſolger Stephan IM , wäre oßne die durch Bonifacius und 
dur den neu gewonnenen Einfluß jenſeits der Alpen ers 


eguis ab utrögue itur et in medio amne occurrentibus et col« 
loquentibus ait Gevilieb episcopus: 

Accipe iam ferrum, quo patrem vindico carum 

Hase igitur dicens gladio mox perfodit illum, 
qui statim cootruens ex equo in flumine exhalavit spiritum. 


") Daß fagt freylich Othlo 1.c. nicht? Bonifaeius — — — — at- 
testans nullum / homicidii reatu pollurtum debere episcopali 
‘sacerdotio fungi. Ad haec ei etiam objecit, propriis Oculis 
se perspexisse illum cum avibus et canibus vocantern, quod 
episcopo nullatenus liceret. Audiens autem haec Gwilieb, 
sentiensque sc nullo modo oontra stimulum secularis poten- 
tiae seu auctoritatis canonicae, quae meiliante sancto Boni- 
beio in omnes coram positos deferebatur calcitrare posse ; 
ludicio consensit communi, depositusque est ab ordine epis- 
copali. Dagegen fpricht epist. Bonifacii CXXXVIII. p. 201: 
wo ſich Bonifacius über die Berufung Gwiliebs an den Pabſt 
beſchwert hat, und der antwortet: in tertia tua opistola inti- 
wasti nobis de alio seductore, nomine Geolebo, qui antes 
episcopali dignitate fungebatur. Sed quia size eujascum quo 
ceonsultu apud nos properat, dum advenerit, ut domind pla⸗ 
euerit fiet. Doc ward Gwilieb hernach entſchaͤdigt, wie ich aus 
Le Cointe annal. Franc. eccles, tom. * Neo. EX. P- 685; 
ſehe. 
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haltene Hülfe der Sranfen, aus einem unabhängigen in feiner 
Stadt ald. Schliger und Vater geehrten Biſchoff, ein Unter» 
than der Longobarden und ihre Ereatur geworden. Aiftulf 
nutzte naͤmlich den Streit der Griechen Über die Bilder, er 
nahm, mad Rachis von der Pentapelid nody nicht erobert 
hatte, er feste ſich in Sftrien feft, eroberte Ravenna, mo 
er im Palaft Theodorichs eine Zeitlang refidirt haben muß, 


weil er Urfunden daher datirt, ließ ein drohendes Schreiben 


rad)‘ dem anderen nad) Nom abgehen x), und nahte ſich 
endlich der Stadt felbft. Man hat die Häglidyen Briefe der 
Paͤbſte, die fie in diefem Nothzuſtande an die Zranfen ges 


ſchrieben, gefammelt, und wenn man fie liefert, begreift 


man leicht, warum die Reife, welche Stephan, um Yiftulph 
zu erweichen, nad) Pavia unternahm, vergeblid) ſeyn mußte; 
doch erlaubte jener bey der Gelegenheit in einem Augenblide 
des Gefuͤhls feiner Ohnmacht und der Uebermacht der den 
Pabſt fhüigenden Zranfen, diefem nad) Frankreich zu reis 
fen y) fah hernad) zu fpät feinen Irrthum ein, und fuchte 


x) Anastas. bibl. vit. pont. Rom. p.81. At vero isdem proter- 
vus Longobardorum rex antiqui hostis invasus versutia ipsa 
foedera pacis post paene quatuor menses in perjurii incidens 

reatum disrupit. Multas jam fato sanctissimo viro vel cuncto 
populo Romano ingerens contumelias, varias illis minas diri- 

gens. Cupiens quippe deo sibi contrario cunctam hano pro- 
vineiam invadere, onerosum tributum hujus Romanao urbis 
inhabitantibus adhibere nitebatur. Per unum quodque scili- 
cet cäput auri solidos annue inferre inhiabat. Et suae juris- 
dietioni eivitatem hanc Romanam vel subjacentia” ei casıra 
subdere indignanter asserebat. 

y) Im Ehronicon Eaflinenfe bey Muratori soriptt, tom, IT, p: 2da 
pag- 59. wird die Sache nicht ganz unglaublich etwad anders er: 
zaͤhlt, alö bey Anaftafius, wo ed heißt: Praedicti vero Franeo- 
rum. missi (naͤmlich Chrodgang, Drodigang, und der dux Aut- 
charius, der Dem Pabit an den Longobardifchen Hof vorangereifet 
war) imminebant foriter apud eundem Aistulphum, ut prae- 
fatum sanctissimum papem in Franciam . pergere relaxaret, 
Ad haec convocans jam dietum beatissimum virum interro ga- 
vit, si ejus in Franciam properandi esset voluntas ? Quod vi- 
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ihn vergebens einzuholen, weil die Moͤnche der in den Alpen⸗ 
paͤſen gelegenen Kloͤſter dem Oberhaupt der Kirche fort hals 


fen. Zu Bont:Yon in Pertois, dann zu Diedenhofen tra⸗ 
fen Pipin und Stephanus zufammen (Sat. 754), und meil 


damals Triumph üder Ungläubige Pipind Namen verherr. 
lit hatte, weil er eine Gelegenheit fab, fi dur die 
Feyerlichkeit einer päbftlihen Salbung, einen Glanz und eine 
Heiligkeit zu geben, deren felbft die Merowinger entbehrt 
hatten, fo ließ er fid) (754) von Etephanus falben 2). &o 


delicet ille nequaquam siluit, sed suam illı propalavit valun- 
"tatem. Unde, ut leo, dentibus fremebat, pro quo et diversis 
vricibus suos satellites ad eum clam misit, ut eum quoquo modo 
‘& tali intentu declinarent. Alias vero praesente Rodigango 
„Sanctissimo episcopo , interrogavit, eundem beatissimum, 
papam jam fatus Longobardorum rex, si velle haberet Franciam 
‚ambulandi? etita uffatus est: Quod si tua voluntas est, me 
relaxandi, mea omnino est ambulandJi, tunc absolutus est ab 
eo. Weiter unten: Et post ejus absolutionen: adhuc nitcbatur 
. suprascriptus Longobardorum rex a praedicio itinere eum 
deviare, quod minime ipsum sanctissimum virum latuit. Unde 
et cum nimia celeritate deo praäevio ad Francorum conjunxit 
elusas, Quas ingressus cum his qui cum eo erant, confestim 
laudes deo omnipotenti reddidit. 


2) Dad befte Document, eined far gleichzeitigen Schriftſtellers (von 
767), darüber iſt Dad fon chen Angeführte Act. sanct. (Ant- 
werp.) mensis Martii Tom. Ill. excgesis praeliminsrisp. XXII. 

wo der Ton doc zeigt, mie die Zeitgenoffen darüber dachten, 


“und wie man ihnen zumuthen konnte, zu denken: postea (das 


Andere ift oben angeführt) per manus ejusdem Stephani ponti- 
ficis die uno in beatorum praedictorum martyrum,, Dionysii, 
Rustici, et Eleutherii ecclesia (ubi et venerabilis vir Folradus 
-archipresbyter et abbus esse cognoscitur)in regem et patri- 
cium una cum praedictis Aliis Carolo et Carolomanno — — 
unctus et benedictus est. In ipsa namque beatorum martyrum 


754. 


ecclesia uno eodemgue die nobilissimam cet. ceı. Bertradam A . 


jam dicti regis conjugem — — pontifex regalibus indutam 
cyoladibus gratia septiformis spiritus benedixit, simulque 
Francorum principes benedictione et spiritus sancti gratia con- 
‚' Armaviı et tali omnes interdiato et excommunicationis inter 
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754: Fam faſt in einem Sahre; die eine Hälfte der Welt in die 
Hände der Abbaffiden, und die andere in die der. Carolinger. 
Die Wirkungen dieſer Veraͤnderung fühlte Spanien am 
mehrſten und wegen Spaniens Aquitanien; darum wird es 
noͤthig ſeyn, um Pipins letzte Thaten in Aquitanien und 
ſeines Nachfolgers Zuͤge nach Spanien zu begreifen, auch 
die Geſchichte des Orients erſt durchzugehen. 
lege constrinxit, ut numquam de alterius Jumbis regem ini 
aevo praesumant eligere, sed ex ipsorum quos et divina pietas 


# ' exaltare dignata est, et sanctorum apostolorum intercessioni- 
bus per manus vicarii ipsorum oet — — comsecrare disposuit: 


au. Abth. 
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A. Oſtrémer und Saffaniden. 


Pad Suftinian und ſchon in feinen festen Fahren hatte, 578. 
wie oben erwähnt ift, Unglüd dad Oftrömifhe Reich ges 
teoffen, und der kraͤnkliche Juſtin hatte eben fo, wie Tiberiuß, 
der ihm (578), und Mauritius, der diefem folgte (582), 
außer den Perſern auch mit den Avaren zu fämpfen, die 
did an die Mauern von Conftantinopel drangen, Wenn 
nit Mauritius feine Soldaten ‚jur Unzufriedenheit getries 
ben und die Beiftlichen gereizt hätte a), daß fie die Unzu⸗ 
friedenheit des Volks vermehrten, fo hätte er aus den Vers 
mirrungen im Perfifhen Reiche großen Vortheil ziehen 


a) Yuffer, daß ihn der aufgehegte Poͤbel fhon einmal fleinigte, 
ſchrieb ja felbit Gregor an Phofad,- deffen Graufamkeit er das 
mals nicht Fannte, von dem er aber doch mußte, daß er Mörder 
des Mauritius fey. Epist. lib. XIII. ep. 31. Gloria in excelsis 
deo quod juxta quod scriptum est, immutat. tempora et trans- 
fert regna. Dann lib. XIII. ep. 38 (Opp. tom. Il. p. 1244) 
Nam quod permanere in palatio’ juxta antiquam consuetudi- 
nem apostolioae sedis diaconum vestra serenitas (Phofad) non 

' invenit, non hoc meae negligentiae sed’ gravissimae necessita« 
tis fuit, quia dum ministri omnes hujus nostrae ecclesiae. 

' tam aspera contritaque tempora cum formidine declinarent ao 
refugerent, nulli corum poterat imponi, ut ad urbem regiam 
in palatio permansurus acoederet, sed. cet. 
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koͤnnen; denn aus der fabelhaften Geſchichte der Saſſaniden 
wiſſen mir dad gewiß b), daß damals unter den Feueranbe—⸗ 
tern, d.h. unter mit Begriffen von der Unheiligfeit der nörds 
lichen Nomadenvoͤlker feit uralter Zeit erfüitten Menſchen, 
der Sohn der Tochter. eined Khacan der Türken fein beliebter 
Kegent feyn fonnte. Diefer Regent war Hormisdas IH. oder 
Hormuz, der Sohn des Nufhirwan oder Chosroës, von 


deffen Thaten wir, ſo weit fie der Welt, deren Gefhichte 


wir erzählen, angehören, oben Erwähnung gethan haben c). 
b) Wie weit man mit der Saffaniden Geſchichte, aus den freylich 
fehr unkritifh gebrauchten Quellen Herbelots und aus dem 
Mirkhond, felbft nach des vortrefflidyen Silvestre de Sacy Bez 
mübhungen in den m&moires sur diverses antiquites de la Perse 
- kommt, fann man aus Gibbon, der gerne das Glänzende 
wählte, beffer aber aus Richters Preisfchrift von ©. 156. an, 
wo ſich freylich fehr viel erinnern liefie, fehen. Ich habe ‚war, 
um wenigftens aufmerkfjam auf das Ueberſehene zu maden, 
bie und da aus Nikbi ben Maffoud. das, was mir gut ſchien, 
ausgehoben , doch laßt fih daraus Feine eigentliche Geſchichte 
sufammenfegen. Ich made nur aufmerkiam darauf, wie 
„felbft der gelebrte Gadi Beidhawi ein Perfer, in der Chros“ 
nologie der Geichichte, alfo einem Merk, das fih nicht als 
Phantaſie ankündigt,. das wir Notices et .extraits des mss, 
de la bibliotheque. imperiale et autres tom, IV, p.672. im 
Auszuge finden, fich feibit und andern widerfpricht, und wie 
pag.679, das mssp. No, 92. u. No.117. fo ganz von eins 
ander abgehen, anderer Manuferipte micht zu gedenken ;: auch 
. mit dem Nizam al tewarikh ift derfelbe Fall. Es bleibt alfo 
bey dem Urtheil Gibbons über feine Quellen ed, Bas, tom, I, 
der Noten p.ıo7. chap, XLVI Not.2ı, R 
'e) Ich will hier nur (man wird Feine Abweichung von der Chro⸗ 
nologie, die auch Nichter hat, finden, wo fie wäre, fuche man 
ben Beweis, bey Affemanni bibliocheca orientalis, tom. III, 
p- 590. sqg.; aber vor allen in den m&moiıes sar di. 
verses antiquites de la Perse, von Silvesire de Sacy dann im 
" memoire sur divers evenemens’de Phistoire des Arabes avant 
Mahomet, und m&moires sur.l’origine et les anciens monu- 
‚ mens de la litteraıure parmi les Arabes, ‚daß eine tom, XLVIII. 
| beyde von de Sacy, das andere tom, L. der Mémoires de lit- 
terature etc, de l’Academie des inscriptious et belles lettres ) 
die Geſchichte der Saffanıden durchgeben, befonders in Bezie— 
bung auf Araber, die Fur; vor der Entftehung diefer Dynaſtie 
Heine Reiche ftifteten (von 210 p.C.), von denen Saffan in 
Syrien den Römern huldigte,- ‚Mira am Euphrat die Perfer 
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Unter diefem Könige fielen die räuberifhen Chozaren von 600. 
Caucaften aus, in Armenien ein, der maͤchtigſte Chan in 
Zutfeftan nahm Balf, und drang meiter vor, und die Gries 
chiſchen Heere gingen Über den Euphrat, um die von Juſti— 
nian an Ehusro&s abgetretenen Striche wieder zu erobern. 


auh nah Yemen führte Ardſchir J. iſt auch den Römern 
ala@tifter Der Dynaſtie bekannt, und die Perfer fchreiben ihm 
die Austrocknung eines Sees ın Fars, nahe bey Firuzabad, 
zu. weſche durd die Durchgrabung zweyer Felfen, welche alle 
Reifende bewundern, bemwirft ward. Auch die Stiftung vies 
- ber Städte, im dem von den Parthern verödeten Lande, wo 
jest wieder Perfer herrſchten, und den Canal von Mefercan, 
unweit Schuſter ſchreibt man ihm zu. Er ftarb, 259. p. C. 
Schabur I. war Stifter von Nıfhapur, aber Mirkbond füns« 
dige gegen die Zeitrechnung, wenn er ihn in der Zeitung 
Khasr oder Khadhr, (de Sacy zu Mirkhond p.286.) Aras 
ber bekämpfen läßt, Nikbi ben Maffud weiß Davon nichts, 
giebt aber dafür ı0.: Negierungsjahre ftatt 5, und weiß 
nicht. daß er den Walerian gefangen nahm. , Er flarb 270. 
Hormuz I., Bahram I. Bahram I. Bahram U. Narfi, 
Hormuz Il. zufammen bis 509. Dann Schabur I. In ſei— 
ner Jugend hatten Amalekitiſche Ujurpatoren der Königsſitz 
von Kira eingenommen und fielen ihm ins Qand, dies rächte 
er an Ymreu II und Amralkais IT, die er unterwarf, und, 
. wenn auch nicht, wıe im Nedham al tawarıkh fleht; tief in Ara» 
bien ’eindrang, doch Bahrein und die nahen Gegenten fchen 
ünterwarf und wegen der Graufamfeit, mit der er den Ge» 
fangnen Riemen durd die Schultern ziehen ließ, Dulactaf 
genannt ward. Er hatte-den Krieg mit Julian, wo wir Ge» 
legenheit haben die Genauigkeit der Perfiihen Geſchichten, die 
Sutran 39500 Mann geben, zu beurtheilen. Er ftarb 581. 
Ich übergehe Ardſchir und Schabur 111. Ihm fol Arcadius 
feinen. Sohn empfohlen haben, (mas ih Weltgeſ. Theil 1. 
&.678. angeführt habe, ſteht au im Lubb-it Tawarich 
SBuſchings Magazin ı7r Theil p. 58, imperator Romanus par- 
vum ‚gquem habebat Aliam Sapori missa ad eum legationg 
cömmendavit, cum vivis excederet, ut servatum imperium 
illi aduleo restituerer, qunod präestitit), dann Jezdegerd bis 
421. Er hatte feinen Schn Bahramgur burd) den Arabiſchen 
Emir don ira, Noman den Einäugigen erziehen laffen, dies 
ſer mit feinen Stammöverwandten half ihm auf dem Thron, 
wofür Bahram wieder den Arabern in Yemen gegen Aethiopier 
half. Erſtarb 440." Je degerd II, Hormuz HI, Firuz, Palaſch, 
Cobad bis 532 übergehen wir, von Chosroes Nuſhirwan 
bis 679. wird unten «bie Rede ſeyn. 


J 
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Hormisdas rettete erft auf feined Oberpriefterd oder Groß⸗ 
mobeds Kath, dad Reich durch augenblickliches Nachgeben und 
Dulden von den Griechen, Chozaren, Arabern, und ließ dann 
den Seneral Bahram, dem man wegen feine ſchlanken Wuch ſes 
den Namen Tſchubin (Stange) d) beyfegt, gegen die Türfen 
ziehen, welche er ſchlug. Es brachen aber bald innere Line 
ruhen aus, ald Hormisdad den General auf Antrieb feines 
Miniſters Yezdanbakhſch Fränkte, dann diefer Minifter | ermote 
det ward, und endlich die Unterthanen Hormisdas, ald den 
Sprößling des unreinen Bluts der Türken, wie: fid) der Ge⸗ 


ſchichtſchreiber ausdrüdt, nicht länger erfennen wolten. 


Hormisdas ward abgefegt und geblendet, und man erhob 
feinen Sohn, Chosru Parviz, auf den Thron. Der Vater 
willigte in deſſen Wahl, aber Bahram verfagte den Gehor⸗ 
ſam, und wenn wir auch von den Abentheuern des Parviz, 
von denen die Perſiſchen Geſchichten voll find, Nichts glau— 
ben, ſo iſt doch gewiß, daß er von Bahram vertrieben zu 
den Griechen fluͤchtete e)y. Mauritius ließ ihn zwar nicht nach 
Conſtantinopel kommen, gab aber dem Commentiolus Bes 
fehl, ihn mit einem Heere zu unterftlgen, weil er um fo 
leichter hoffen konnte ihm auf den Thron zu fegen, da die 
Anhänger des vertriebenen Königd den Bahram,. dem alle 
Perſer ungern gehuldigt hatten, in feinem eigenen Palafte, 
freylich vergeblich, angriffen, und die dem Perſiſchen Reiche 
unteriworfenen Araber fidy für den Choßrogs erflärten. Com⸗ 
mentiolus , der gegen-die Avaren faft immer glücklich gefoch⸗ 
ten, war in den Perfifhen Feldzuͤgen nie recht gluͤcklich ger 
weſen; auch jegt erbat ſich Chedroed einen anderen Gene 
ral, und Mauritius fandte Narfed f), welcher den Auftrag 


d) Be wie, Gibbon Vol. IX, ed, Basil, P 149. fe dry 
\ wood 
e) Bey Theopbyfact, der freylich zuverlaſſi iger if, als alle Per: 
fer, von denen Fein einziger, den wir Eennen, der Zeit nur 
nabe lebte, Ar doch in der Hauptfache. der Erzählung Pag. 
90-110. mit diefen überein, ‚bey ihm wird aber auf Parv 
Befehl deffen Vater getödtet. | 2 * 
D. — simocaits lib. V. c. 2. p. 192. Non ai post 


! 
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(Sg): gluͤcklich vollbrachte, den König wieder einfete, und 602. 
eine foldye Meinung von feiner Tapferkeit erwedte, daß es 
heißt, fein Name fey auch nody nachher ein Schredenswort 
unter den. Perfern gewefen. Doch beflagten fidy die Griechen 
über ded Perſerkoͤnigs Undankbarkeit gegen fie €) obgleich 
er die Türken, die feinem Gegner gedient hatten, an Mau» 
titius überließ, und Dagegen eine Garde von taufend Gries 
hen ſich außbat und erhielt. Er gab. bald Urfady zu gerech⸗ 
terer Befchwerde, ald die war, melde Soldaten, die fich 
nit genug belohnt glaubten, über ihn geführt hatten, oder 
vielmehr mweiler behauptete, nur der Perfon des Kaiſers, nicht 
dem Reiche der Griechen Dankbarkeit ſchuldig zu fepn, und ward 
der Verbindlichkeit bald ledig. Die Armee nämlidy, melde 
Mauritius gegen die Avaren geſchickt hatte, durch die grau» 
fame. Lift dieſes ſonſt lobenswuͤrdigen Kaiferd, einen Theil 
der unbändigen Truppen abfihtlid der Gefahr auszufegen, 
erbittert, entfernte in Verbindung mit dem Pöbel der Haupt 
ſtadt Mauritius und feine Kinder vom Throne, und erhob 
einen Menſchen von gemeiner Herfunft und ſchaͤndlichen 
Eitten,.den Phokas, der-feine Sraufamfeiten mit der Hins 


Chosro&s Saramen ad imperatorem legavit,oratum, uti Com- 
mentiolo ducis munus abrogaret : quippe se illi esse ludibrio 
(reonuhazıgoudvov) ab eodemgue cunctando et dilferendo 
auxilii opportunitates corrumpi Satames jussa facessens, By- 
zantium ivit, munus suum fungitur. Der Schluß ift dech 
etwaß zu frey überfeßt: xaı ou» ö roü Poyuaixoü Bacıksüg 
GROGTEATNYOV Tüs ent vuv Mspaio zaIodov Kousvriokov zom- 
oauevos, Nagat, ög roü EREENT UTASNISTNg ETÜYXavEy Wv, 
"Tv nyenoviav evris now. 


&) Daß er mit feinen eigenen Unterthanen abſcheulich umging, 
darüber nur Eins von vielen, Theophyl, Simocatta lib, V. 
c.X, p. 135. Nehmen die Griechen 6000 Mann gefangen 

ı  nohhods Folvup Gujghganzeg Nyov eg Xoggömp Ösguioug, h wer 
cinsar Ilsgo@v Bacıksüg roüg FIT, naxeigag antdoro arönarı! 
srious TOTG Too Tv Imeior wageixero walymıov. Die Klage 
der Römer wird aber fehr unbeftimmt motivirt c. XI. P.154. 
Toüg ui» Pouaioug Eaeixsı woög Ta Ölxor, wurög de riy Ilse- 
cin» Halayya suva9golvag „c9 BaßvAovı meogomaAst @Eıov 
ovöLv mel TOWg:ovVuLuaxnzorag Bauaiovg Smıderkänsvos. 
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richtung des Mauritiud. und feiner Soͤhne (602) "begann, 
und hernach (605) auch deſſen Gemahlin und Töchter. mor⸗ 
den ließ. Die ganze Regierung des Phokas war dieſes Anz 
fangs würdig, und der Perſerkoͤnig fiel gleich in's Land, 
weil ihn Narſes ſelbſt zu Hülfe- vier, obgleich er vorher auf. 
Chosru's Bitten, abgefegt war. Närfes, der nur für Maus 
ritius die Waffen ergriffen, ward von Phokas treulos in die 
Falle gelodt, gefangen,  febendig verbrannt, und Chosru 
Parviz ſelbſt beguͤnſtigte wohl Das Gerücht, welches wir in 


sollen Perſiſchen Annalen *) finden, und welches durch: die 


nad) Parfifhem Gebrauch unerlaubte Heirath des Koͤnigs 
mit einer Chriſtin (Schirin, Serena ??) entſtanden war, 
Daß erseine Tochter ded Mauritius (Maria) zur Gemahlin _ 
habe, und daß deſſen Sohn ſich zu ihm geflüchtet h). - Das 
Unglüdf des Griechiſchen Reichs, das nun folgte, weil die 
wilde Sraufamfeit und zuͤgelloſe Ausfchmeifung-ded Kaifers 
die Vertheidiger des Reichs vernichtete, und die Schäße ver: 
ſchwendete i), machte es dem Perferfönig leicht, alle Pros 
vinzen zu uͤberſcwwemmen, und hätte er den Fanatismus zu 


*) Auch bey Elmacin, Bar Habräus, Eutychius, vergl, Asse- 
manni bibl. Orient, Clem. Vatic. III. p. 412. 


h) Das fagt Theophanes:: Tabrnv de rav onunv (daß Theodoſius 
entflohen fey) Kösgöng 6 rov Ieeocv Basıkrüg ‚moSnos, akkore 
al.loz veudöterog »ar mag Eavrö Toürov Eyev Akyav xas 
mooroeiv ÖHIev, iv ty» Ponaiov Baaı)elav napa)apn. Bey 
Eutych, annal. II, p. 206. und bey den Perfern heißt es irrig, 
diefer Thaxadus, 'wie fie fagen habe ehemals, die dem Chos⸗ 
roes geſchickten Hülfstruppen commandirt. 


3) Sch will dias aus Anaſtaſius, den ich immer anführe, wo er 
wörtlich den. dabey verglichnenTheephanes lateinifch giebt, 
fur; bherfegen , weil es ſich nicht treffender hinftellen läßt. 
Anastas hist, ecolesiastica (ed, Paris.) p.&g. Ileraclius autem 
imperator invenit dissoluta reipublicae negotia, Siquidem 

Nuropam Avares reddidere deseriam, Asiam vero Persae 


totam extenminawerunt et civitates desolaverunt et Romanum 


in bellis ewercitum interemerunt (avfA\ocar Theoph.). Qui- 
bus visis, „haesitare:coepit, quid ageret, scrutans enim exer- 
eitus, duos tantum ‚invenit, ex omnibus his qui.cum Plıoca 
eontra Mäuricium..imstyrfannide militarung, > » 
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benngen gewußt, den Mahomed erweckte, als diefer (er war 614, 
im zwey und vierzigften Regierungsiahr feines Großvaters 
(571) geboren) ihn in einem Briefe zur Annahme feiner neuen 
Lehre. ’aufforderte, fo hätte er vielleicht ſchon damals ein 
Reid) gegründet, wie es die Araber nachher erft nad) lan- 
gen Kriegen’ zu ftiften vermocdhten: denn ed ſcheint ihm an 
Leuten gefehlt zu haben, feine Eroberungen zu-behaupten, da 
er mehrmald Kleinafien und Paläftina durchſtreifte. Als die 
Braufamfeit des Phokas alles Maaß liberftieg, und Hera» 
clius, der Sohn des Statthalterd von Africa , ihn hinrichten 
lieg und fid) des Thrond bemächtigte (610), plünderte Chos- 
roẽs (6:4) Serufalem ungeraͤcht K), ließ nad) Eppern feine 
Truppen überfegen, Die Sefandten des Griechiſchen Kaiferd 
mißhandeln, drang nady Alexandrien, und zum zweyten 
Mail (616) bid an die Mauern von Eonftantinopel, während 
foft gan; Arabien, die Gegenden von Mecca, dad Hedſchas, 
dag fteinige und. wuͤſte Arabien etwa ausgenommen, ihm 
hutdigte, meil er es von einem harten, fremden Drud be: 
freys hatte. Die Herefchaft oder ‚vielmehr Dad Anſehn in 
Arabien, welches Chosru Parviz (feit 6ox) ausgedehnter be⸗ 
ſaß *), als einer feiner Vorgänger, aber nicht zu gebrauchen 


-k) ‚Chronicon Alexandrinum ed, Paris, p.385. Mesra yag ol. 
Adv rüg avaro)üg nölenv- dio xaı Isgovsalnı ümd Ilspocv 
zar apasorras wollar yılıadsz ev aurg xAngıxov, uovayor, 
povagrngıav, ragdevov, Euningaraı ro desnorixöv urjun, 
xaı öı wegıBönros TOO Jsoü vaoi, xaı anldg nävra ra img 

»adargeiraı. Ta veßäsua TOO aravpod Eiia aiv Torg dspoig 
GrElsgı avapıJunrTorg, Ovaı kaußareraı apa Ilspo@v,xai Zaxa- 
eias margiäpyns » ayuöi@rog yivsraı, ‚Hai raüra our em 
zollg xeövo ovös Ev OAQ uni, ad. 8» nusgaus oAdyatz 
aupßißnze. / wur Iczeer 

*) Daß alle diethier vorfommenden Beftimmungen von Jahren 

» if w. von den gewöhnlichen, feit Schultend monumenta etc, 
angenommenen, ganz abweichen, darüber muß man de Sacy’s 
Abhandiungen, weiche freylich ſtudiert ſeyn weiken, und ohne 
Bekanntſchaft mit diefen Geſchichten nicht können verftanden 

v2 werben, : muß ‘fernen lies vergleichen, was ın den leßten 

. Bänder deriMemöires de l’academie des’änscriptions' XLVI- 
L. und in den g Bänden der Notices er extraits etc, zerſtreut 
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verftand, fondern durch Unterdrüdung der Ehriften und 
Bniederbelebung der Streitigfeiten zwiſchen dieſen und den in 
dem gebirgigen und dem fldlichen Arabien maͤchtigen Juden 


Mahomed gleihfam den Weg-bahnte, hängt genau mit der 
Geſchichte der Jüdiſchen Religion in Arabien zufammen. Die 


Juden hatten nämlıdy, ohne daß man mei, ſeit welcher Zeitz 
in den Gegenden von Medinah und im Hedſchas eigene Heine 
Staaten, und LKhaibar, Fadaf, Koraidha, Wadillora, 
Nadhir und Yanboa ſind als ſolche hernach befannt genug z 
Die Chriſten hatten aber von Aegypten und Abyſſinien aus im 
Demen einige unbedeutende Bekehrungen, wahrſcheinlich erſt 
feit Conſtantins Zeiten gemadt. Ein König von Yemen, 
Tobba ben Haſſan oder der letzte Tobba, Fam auf einem 
Kriegöjuge, auf dem er bis an den Euphrat gedrungen war; 
in. die Gegend von Medina, und ließ fidy dort zum Juden⸗ 
thum bringen (gegen 500), ſchonte aber auf feiner beyden 
Juͤdiſchen Lehrer Rath, den Tempelraum (Caaba) zu Mecca, 


ift, weil ih nach meinen Plan nicht citire. Sollte jemand 
darüber erftaunen, daß Chosru Parpiz beygelegt wurde, was 
in allen Büchern feinem Großvater zukommt, daß der Aethio⸗ 
pifhe Zug, Tobba, Dhu Nowas anders erfcheine, dann 
fuche er nur erſt, wie die alte Angabe in alle Bücher 
fam, und er wird fi, mie id de Sacy anfchließen bis er 
etwas Befferes weiß. Von der Abhandlung in dem 2ten Band 
der Fundgruben des Drients, bejenders von dem Theil dere 
ſelben der hieher gehörte, der fid) unter dem Titel Ueber da 6 
Reich Hira als Cömmentar zu Ebn Cotaiba im dten 
Bande ı8 Heft S.21-39. finder, habe ich keinen Gebraud) 
machen können; 1) weil fie bey aller Gelehrſamkeit nicht kri⸗ 
tiſch genug Syrer, Grieden, Araber als gleich brauchbar, 
nicht benutzt (das muß man) fondern gebraucht, und damit 
verfährt, als wäre von ausgemachten Sachen die Nede; 2) 
weil fie auf die monumenta ‚von Schultens:erc. baut-, ohne 
dabey die Beftimmungen, die ich annehmes zum Grunde zu 
legen, alſo nit damit: zu vereinigen iſt. 5) Weil, (worauf 
es mir allein ankommt, das Andere muß de-Sacy verantwor⸗ 
ten,) Ayyaz nad p. 89. erſt 6ai zu Regierung gekommen 
ſehyn fol, wie freylich Abulfeda ſagt / ich aber nicht wohl vers 
., einigen fann und daher — — * — do 
Sacy Abulfeda. dd dr 
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' and bedeckte den Tempel ſelbſt mit einem Teppih. Es waren 
| nämlidy die Dicyorhamiten, die Abrahams Religion, welche 


620. 


kine Sögen fannte, rein erhalten hatten, zwar damals 


nihe mehr in dem Befig der Caaba, doch war audy Die 


Zeit nody nicht gefommen, mo über dDreyhundert Goͤtzen⸗ 


bilder im Umfange derfelben ftanden, und es läßt ſich daher 
jlauben, daß man die. uralte Meinung ſchonte. Nicht fo 
duldſam waren feine Nachfolger, unter denen fi die Juden 
ungemein ausbreiteten, gegen die Chriften, fo daß unter 
Thu: Nomar wegen Sraufamfeiten, Die man gegen -diefe 
übte, die Abnffinier oder Aethiopier nad) Yemen mit Trups 
pen uͤberſetzten. Diefe hatten ein chriſtliches Reich jenſeits 
der Straße Babrel- Mandeb, damals nod) bis an die 
Küfte des Meers, von der fie jegt ausgefchloffen find; fie 
waren mwahrfcheinli von Arabien ausgegangen und alfo die 
natuͤrlichſten Bundesgenofien der dort Sedrüdten 1), fanden 
aber hartnädıgen Widerſtand, und erfi als fi Zuftinian 
iprer Hlilfe gegen Chosross oder Nufhirwan, den. Groß⸗ 
vater des Chosru-Parviz, der in der genauſten Verbindung 
mit ihren Arabiſchen Gegnern ſtand, bediente, die Perſer auch 
von dieſer Seite angreifen wollte, und deshalb eine eigene 
Geſandtſchaft an fie ſchickte, gelang es ihnen (gegen 530), 
während Chosross mit Juſtinian friegte, das fldliche Ara— 
bien zu unterwerfen ‚ das fie zwey und fiebjig Jahr unter 
" De Sacy Memoires vol.L, p. 270. Rien n'est plus naturel 
que de supposer comme je le fais ici, que les Abyssins et les 
Arabes du Yemen aient eu la meme ecriture dans les siecles 
anciens, Ludolf a prouve, ce me semble, d’une maniere 
aussi satisfaisante qu'il est possible de le faire, que les 
Abyssins etoient une colonie sortie de l’Arabie, et c'est une 
verite dont doit Etre convaincu quicongue a comparé les 
grammaires, des.deux langues. Dann giebt er drey Urſachen 
“.. der anfheinenden Verfchiedenheit an. Ich habe Walch Nov. 
Commentt, 800. reg, Goett. tom, IV. über diefen Einfall der 
Aethiopier wohl gelefen, aber nicht genannt, denn Wald) war 

ni nicht geübt genug in diefer Art von Unterfuhungen, wo man 
ı fi durchaus ein Ziel ſtecken, oder davon bleiben muß, dann 


hat er, das ift die Hauptſache, nicht Kenntniß der Gegenden 
genug, und ftüßt fi) auf Feine Chronologie. 


„> 
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620.. hartem Druck hielten m). Dhu⸗ Dieden, der Himyarite, 
der sur Zeit des Einfalls herrſchie, ſcheint lange Biderfiand 


m) Die ganze Geſchichte in eine Art Feenmaͤrchen gekleidet, wo 
die Art dann für frühere Arabiſche Geſchichte charakteriſtiſch iſt, 


und zeigt, daß es damit iſt, wie mit der Griechiſchen Ges 
ſchichte aus Homer, ſteht beym Tabari Mem, de Vacad. des 


insc Vol. XLVIII. p. 678. (Ih rücke die nöthige Stelle, die 


— 


— 


ſich de Sacy weil fie in feinem Tabari fehlte von Ouſeley geben 
ließ, und pag 677. Not, f. überfeßt, ‚gleich ein, wohin fie ge— 
hört), On donne le nom de Cahen à celui qui peut prediro 
tout ce qui doit arriver, faire retrouver les effers qui ont ee 
voles,-vous repondre sans avoir été interroge sur une chose 
sur la quelle vous vouliez l’interroger , vous raconter un 
songe, que vous avez eu sans que vous lui en fassiez aupara- 
vant le recit, et apr&s vous avoir dit ce que vous avez vu en 
songe vous en donner liinterpretation — — — — — ils 
etoient en grand nombre dans le Yemen, ils avoient pour 


chefs deux hommes nomm6&s Schakket et Satik, qui etoient 


tous deux ostad (docteurs) quand Rebia ( Tabari verwirrt 


die Chronologie ;_ er Tage ſelbſt, er meine den VBermund .der, 


Kinder Aſads, der auch Tobba heiße und die jüdifche Religion, 
befannt babe, verwechfelt aber Aſad Tobba, der Zeitgeneffe 
Ardſhir Babecs, alſo 226 war, und den leßten Tobba, näͤm⸗ 
lid) ben Haffan, der 297- 5.1 regierte. Für das Ganze der 
Begebenheit, deren Iraditien er bewahret, ift das einerley) 
eut eu un songe il fit rassembler tous les devius et leur dir: 
racontez moi ce que j’ai vu eusonge, Il n’y a repondirent 
ils que Satik et Schakk qui le sachent, Nun erzählt Satih, 
der zuerſt Eomimt, den Traum. Tu as dit vrai, reprit le roi, 
voila oe que j'ai vu: dis moi maintenant, ce que cela signi- 
fie, Satik lui reponlit: Un roi sortira du pays des‘ Etbio- 
piens s’empirera de ce royaume, le soumettra a son empire 
et de ruira la religion des Juifs. Le royaume du Yemen 
tombera eutre les mains des Ethiopiens;. les habitans noirs - 
de Ethiopie conquerront cette terre, Satih, dit le roi, qu’ar- 
zivera-t-il après cela? Un homme, r&pondit Satih, s’ele- 
vera en suite: il se nommera Seif-Dlıov-Yezen, cet homme 
enlevera ce royaume aux Ethivpiens et’s’en rendra maitre; 
mais il sera tué lui-m&me, Ensnite un prophète sortira du 
milieu des Arabes, et apportera une ‚nouvelle religion : tous 
les hoinmes embrasseront cette religion‘ et elle sübäistera 
dans le Yemeu jusqu’ au jour du jugement, ' ‘Einige Zeilen 
weiter unten wirb man bey eben dem Zabari'dben Beweis der 
Verbindung der Himyariten mit deen von Hira, von der im 
Text die Rede iſt, finden. 
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| sithan. zu haben; er blieb in dem Kriege, und die Aethiopier 620. 
ſehten in dem reichen Lande Arnat als Unterfönig, der aus 
‚ einem anderen Stamme entfproffen, mit dem Himyariten 
Dhu⸗NPezen focht:, der feine Rechte geltend zu madyen fuchte, 
ihm aber endlidy weichen mußte. Dem Arnat folgte Abraha, 
der auf einem Elephanten reitend gegen Mecca zog (571), 
mit ſeinem Heere im Geburtsjahr Mahomeds umfam, und 
dadurch veranlaßte, daß die Araber, ehe fie nody von Mahos 
med mußten, nad deffen Geburtsjahr, d. h. der Zeitredy- 
aung des Elephanten n), ihre Jahre zählen. Obgleich durch 
Hirath und andere Bande die Himyariten enge mit den 
Arabern von Hira und durch diefe mit den Perfern verbuns 
den. waren, und von ihnen unterftligt wurden, fo fonnten 
doch auch unter Yakſum, Abrahad Nadyfolger, die Aethio— 
Pier von ihnen nicht vertrieben werden. Erſt ald Chosrus 
Yarviz von den Arabern der Wüfte, befonderd dem Stamme 
3, deffen Emir Ayyaz ihn auf feiner Flucht zu den Gries 
hen mit zehn Kameelen, mit Lebensmitteln und einem Weg» 


2) Der Südoſt führte wahrfheinlich den brennenden Sand ber 
Wüfte zugleich mit feinem tödtenden Hauch, was ſchon manches 
Heer getödtet über fie. Bey den Arabern bringen Vögel Steine 

und tödten’Abraha und feine Leute. Die Sache felbit hat 
Mohammed (defien Eoran ich immer nad) Savary, LeCoran, 
traduit de l’arabe II. Vol. Paris 1785. 8. anführe, weil 
Maracci zu wörtlich ift, und Boyſen die durdaus nöthige 
Abtheilung in Verſe, die nicht zufanmenhängen, vernad)s 
laͤßigt. Ueber die Nichrigkeit habe ich Fein Urtheil, Savary 
überfegte in Aegypten mit Arabiſch gelehrten Lehren, 
und Cardonne leiftet dafür Bürgfchaft in feiner approbation ) 
einer eignen Sure, der Elephant genannt, gewürdigt, «6 
ift die 105te tom. II, p. 453. 


Ignores tu comment dieu traita les conducteurs des ele- 
phans 
Ne tourna-t-il pas leur perſidie ä leur ruine? 

Il envoya des troupes d’oiseaux voltigeans sur leur tete; 
ls langoient, sur leurs tetes des pierres graves par la 
, vengeance celeste, . 

Les perſides furent ‚reduits ‚comme. les feuilles de In 
‚, moisson- coupee, 


Das iſt die ganze Sure. 


— 


| 
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Gen, weiſer verſehen hatte, unterfiügt wurde, und er (604) Die 


Dynaſtie Nomand, die fonft den Perfern .eng verbunden 
war 0), von der Regierung von Hira entfernte, Ayyaz aber 
zum König machte, war er im Stande nad) Pemen, wohin 
Seif, der Himpyarite, ihm rief, zu dringen, "Da: Ayyaz und. 
die Araber der Wuͤſte in diefem Kriege, wie in dem fit den 
Griechen p), große Hülfe leifteten, fo vertrieben die Perfer 
oder vielmehr mit.ihrer Hülfe. Seif (611) die Aethiopier; 
und mit Unterftügung.der Araber an feinen Gränzen herrfchte 
Chosru in Yemen, Seit und fein Nachfolger hatten das Land” 
von ibm zu Lehn, bi6 Mahomed die großen Veränderungen 
bewirkte, die dev Himyariten und der Perfer Reich ſtuͤrzten, 
und mit beyden Hira, an deffen Stelle oder doch nicht- weit 
davon ſich Cufa erhob. 

Waͤhrend Chosru ſich den neuen Staaten durch Raub⸗ 
ſucht und Gewaltthaͤtigkeit, den alten durch Willkuͤhr, Grau—⸗ 
ſamkeit und Ueberſpannung aller Nerven des Reichs verhaßt 


e) Ich denke, est, er ab hoste doceri, und nehme dies aus 
Nikbi ben Maffıd. Ich folge auch in der Zeitbeſtimmung 
von Ayyaz Ihronbefteigung diesmal nit mit de Sacy, Abuts 

\ feda, fondern Majudi vergl. de Sacy Vol, XLVIIl. p CB; 

. ed wäre zu weıtläufig die Gründe bier zu erörtern; übrigens 

find, diefe Eleine Stammgeſchichten für den Orient wichtiger 

. Roms Geſchichte fin den Decident: dies für den Nichte 
enner. 


p) Die Urſache, warum ſich Mauritius und Chosru zuerſt ents 
zweyten, ſcheint darauf hinzudeuten, (ich wünſchte, de Sacy 
hätte die Stelle gekannt und ſeine Meinung darüber geſagt,) 
daß die Verwandten des Noman Abu Kabus, den Chosru 
getödtet, und einen Araber aus dem gang andern Gefclecht 
der Simaeliten zum Herrn von Kira gemacht, bey ihren 
Stammsverwandten (auch Joctaniden) den Öafjanıden, die 
unter Griechiſchen Schutz ſtanden, Hülfe fuhren Tleoph. 
Simocatta lib, VIII. cap.ı. P.197. EIvn med nv Apahiav 
‚zolla Te zaı duapoga nepuxe Tovrovs ISapazıvobg EIug Tolg 
oxhoıs amoxaheiv #x Tora» de rar EIydv fnıa Tiva Toig - 
Pauaioıs güuuaya yv raı Tis 8% TOUTOV anödazuog Eis Tyv* 
Ileesida LGevoag zara Tov TÄs Eignung raupdv Ti enexdpouf 
ken tive rog Baßuloriag mweosvousvaaro‘ ivden Ölanovsi 
Sar 6 Kospöng nSlou. . / IE 
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machte , und in einem Reiche, wo nad) dem Rechte Ind der 622- 
walten Religion fein Dedpot hätte feyn follen, wo die 629- 
Mobeds oder die Priefterfchaft mit ihrem Großmobed an der 
Spige eine geordnete Hierarchie bildeten, und der groben | 
Unwiſſenheit ded Haufend, die der Defpotie fo günftig 

it; ke eine Revolution vorbereitete, fo dachte Heras 
clius, obgleich von Perfern und Avaren in feiner Haupt» 
ſtadt, von Hungerdnoth und Peft Überall bedrängt (617), 
nicht, wie feine von Sectenhaß geblendeten Feinde fagen q), 

auf Flucht nach Africa, fondern auf das einzige, freylic nur 
langfam mirfende Mittel, fein Reid) zu erretten, auf dad 
Sammeln und Berbinden der Truppen und Abfinden der 
rohen Barbaren, Es verfloffen mehrere Sabre, ehe er einen 
Frieden mit den Avaren zu Stande bringen und endlich (619) 

feine Truppen in Afien zwey Fahr lang üben fonnte; dann 

war aber audy der Erfolg entfcheidend r). Da Heraclius 


q) Niceph, Const, hist. p. 8. (nad der dem Tert beygefügten 
Ueberf. Petavs) Quibus ex incommodis imperator summum 
in moerorem et desperationem redactus est, Jamque migrare 
in Africam cogitabat et magnam opum vim aurique et argenti 
copiam ac gemmarum eo praemiserat — — — — Haeo 
cum cives animadvertissent, quoad in ipsis situm erat, im- 
pediebant, Ac demum ‚patriarcha imperatorem ad templum 
vocans , jurisjurandi religione obstrinxit, non se ab urbe 
regia discessurum, 


r) Anaftafius (wieder ftatt Sheophanes, den er überfegt) histo- 
ria eccles. p. 90. ‘Anno imperii Heraclii undecimo durum 
Chosro&s jugum suum super omnes homines fecit effusione 

‘ sanguinis et ratione tributi, elatus enim triumpho nullatus 
'ultra in constantia esse poterat, tunc Heraclius zelo dei sus. 
cepto, Dann }. c. nimmt er feiner Regierung im ı2n Jahr 

das Chriſtusbild indie Hand, quam manus non depinxe- 
runt, sed — — — — formam veluti sine semine partum 
eduxit, juramenta ‚dans populo, quod eum ipsis usque ad 
mortem foret certaturus et eis tamguam ſiliis propriis: adhae- 

“ 'surus; "Volebat’ enim- 'potestatem non timore, quantum amore 

i "possidere, Cumque invenisset exercitum in desidia multa et 

“"Sormidine;'inguietadine et dedecore constitutum et per mul- 
tas terra6 pärtes disseminatum, 'actutum in unum collegit et + 

omnes ex una Quasi consonantia laudaverunt imperium et for- 
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622—- mußte, daß die Türf:n, d.b. die am Cadpifchen Meere ums 
629. herziehenden Nomaden, die heftigften Feinde der Perfer 
wären s), fo verband er ſich mit diefen, und drang, nach⸗ 
dem er ſchon ſechs volfommen glüdliche Feldzuͤge gemacht 
hatte, mit diefen feinen Bundsgenoffen bi nad) Daftagerd t)y 


_ titudinem principis, Ipse vero verbis hoc corroborans per- 
bibebat: WVidete fratres et Alii cer, 


2) Dies drückt ein Perfer Nifbi ben Maffud, in der ober im 
Text erwähnten Rede des Großmobeds an Chosru Parviz gut 
aus Notices et extraits tom. Il. p, 349. ‚Prince, lui dir il, 
parmi tous les ennemis qui vous attaquent vous n'en avez 
point de plus redoutables que les Tures -— nun ſpricht ervon 
Griechen und Arabern dann: pourles Khozars, ce sont des 
brigınds, ils ne se sont avances que pour voler: maintenant 
qu’ilö ont entre les mains un iche butin donnez ordre. aux 
commandans de vos troupes de faire des dispositions pour 
les attaquer, la crainte de se voir enlever le butiu les däter- 
minera 'promptement à prendre la fuite, Mettez - vous alors 
a la tete de votre armee et marchez en. personne contre les . 
Turcs ou donnez la conduite de cette guerre d un general ha- 
bile et experimente car vous n’avez poiut d’ennemi 
„plus dangereux, K nn u | 
t) Anastas. hist. eccles, p, 98. Invenerunt autem populi Roma- 
norum "in palatiis ejus apud Dastagerd trecenta Romanorum 
banda (Dies Wort des Theophanes Überfegt Goar signa sive 
vexilla) quae per diversa ceperunt tempora, Invenerunt etiam 
species, quae remanserant multps, alods scilicet multum, et 
ligna aloes magna, ex quibus unum quodque sepiuaginta | 
pondus habebat seu octoginta librarum (hier muß Anaffafiug 
anders gelefen haben, denn achtzehn, wie bey Theophares 
fteht, Eonnte er doch wohl verfiehen). et sericum copiosum, ac 
piper, et carbasinas camisias.multas, ‚saechar quoque arque 
zingiber et alias species ultra mensnuram vel numeram, qui- 
» dam vero et argentum et holoserica vestimenta, lectisternia, 
seu acu picta tapetia, quorum erat copia multa erantque 
omnia bona valde, quae propterea quod gravia essenty. Peni- 
tus incenderunt. - Sed et Chosrois tentoria atque cortinas 
( Theoph, rovg nanvksuvag ToU Xogpöov xai Toüg sußölöug ) 
quas tendebat in morem porticuum, quando in. campo-gastra- 
metabatur, ouneta er&marunt, quin, et stafuas ejus multas. 
Inveneruut autem et in.his:palatiis aviaria;ı dorcades et .asings 
agrestes et pavunes et. fasiarios infinitae-multitudinis, nec non 
in vivario (Thiergarten) ejus leongs ac tigrides mitae magni- 
sudinis vivos. Deo cetero confugerunt ad imperatorem plu- 
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der Refidenz des Perfifchen Königd, mo er unermeßliche Beute 
machte. Diefe Unglücksfaͤlle und die ‚Härte des Chodru» 
Parviz gegen feinen älteften Sohn veranlaßten einen Auf⸗ 
ftand ; Der König ward entthront, und fein Sohn Schiruyeh 
aus Dem Sefänganiß zur Regierung gerufen (626 Zebr ). Dies 
fer fchlag mit Heracliud einen Frieden auf jede Bedingung, 
nachdem er vorher feinen Vater und dreyzehn oder fiebzehn 
Brüder hatte hinrichten laffen, ftarb aber vor Vollziehung 
des Friedens im fiebten Monat feiner Regierung (Ende 628), 
und fein Sohn Ardfhir folte ihm folgen. Diefen wollte 
Scheheriar (Nifbi, Scyehrizad), der gegen Heracliud fand, 
nicht anerfennen; er ermordete ihn, ward gleich nachher er» 
mordet, und ed folgten in den neun Jahren, die das Reich 
noch beftand, acht Könige, deren Geſchichte durch Fabeln 
verdunfelt iſt; merkwuͤrdig ift, daß zwey Königinnen, Toͤch⸗ 
ter des Chosru⸗Parviz, darunter waren u). 


rimi ex captivis EJesini scilicet et Alexandrini sed ex aliis 
urbibus multitudines «öpiosae,. Den Schluß aus Theopha⸗ 
nes ſelbſt: xai roTaurpfpm» ra Toü Xogpöov rakarıa Urfo- 
zyıa 'örta rrisuara xaı Iavasra zaı zaraminırıra üreo 
6109 zörov Eıyov Payatoı T@v nolsav Eontiaufvor Ta’ auTod 
za; nugroAnlvor, | 


u) Die Namen find, Kesra, Cobads Sohn, Turandokht, Par⸗ 
viz Tochter ( Khoſchauſchadeh) Arzemidokht, Parviz Techter, 


Fi-ruz, Ferakzahd, Jezdegerd. Weder Namen, noch Abe 
ſtammung, noch Regierungszeit ſtimmt auch nur bey einem 


einzigen Geſchichtſchreiber überein. Richter in der Preisſchrift 
hat einiges, aber nicht den achten Theil deſſen, was jebt be; 
kannt ift, wozu auh? Niki ben Maffud Eennt nur Kesra, 
Zurandokht, Azemidokht, Ferrakhzad und Zezdegerd. Nur 
über Jezdegerd will ih, ohne doch damit etwas zu behaupten 

das anführen, worin die meiften Perſ. Schriftiteller überein. 
kommen (aud das Lubb-it-Tawarich Buſch. Mag. ı7r Theil 
P. 44. das in Namen und Zahl der Könige nad Parviz mit 

Nikbi Übereinitummt). Es hätte Schiruyeh 17 Brüder umges 
bracht, der achtzehnte Scheheriar d’Herbelot bibl, orientale 
‘Art. Schirouich (auch in dem eignen Artifel Scheheriar ) il 
demeura cache dans. la ville dUstekhar ou Persepolis et ne 
Parvint point à la couronne, Mais son fils ( des Scheheriar ) 
fut le dernier roi de cette dynastie des Sassanides, 


629. 


705. 


— 
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Heraclius hatte kaum den Perſiſchen Krieg gluüͤcklich bes 
endigt und ſeinen herrlichen Einzug in die Hauptſtadt gehal⸗ 
ten, als er eine dritte Reiſe in den Orient machen mußte, 
um RKeligionsſtreitigkeiten beyzulegen. Erhielt ſich in 
Edeſſa, oder in Roha eine Zeitlang auf, ging dann nad) Hie⸗ 
rapolis, veranlaßte aber unglüdlider Weife durch feine Eins 
mifdyung ın ſchwer zu verftehende, für das thätige Chriſten⸗ 
thum ganz unwichtige Fragen Über Religion neue Streitige 


feiten an den Gränzen, wo ſchon damald Mahomeds Lehre 


mit allem Schmud Drientalifcher Poeſie und aller Begeiſte⸗ 
rung fanatiſcher Schwaͤrmer gepredigt ward, und ſo war es 
denn natürlich, daß er auf feiner vierten und letzten Reife 
in den Orient (634) felbft Zufcyauer nicht blos des Fortſchritts 
der Waffen, fondern aud) der Lehre der neuen Schwärmer 
werden mußte. Da wir die Gefchichte der FZamilienzänfereyen 
und der Neligionöftteitigfeiten der FZürften feined Haufes, 
die bis in's folgende Sahrhundert (bis 711) in Conftantinopel 
regierten, nicht erzählen dürfen, und ihre anderen Unter« 
nehmungen gelegentlidy vorfommen, fo genligt ed zu miffen, 
dag nach Heracliud (641) fein Sohn Conftantinuß folgte, 
daß diefer fhon in demſelben Jahre ſtarb; daß nody im 
December ded Jahrs (641) audy Heracleonas, fein Bruder 
von’der Martina, welche der Geiftlichfeit verhaßt war, ges 
ftürzt, und Conftand, der Sohn des Conftantinus erhoben 
wurde. Ihm folgte (668) Conftanpinuß Pogonatud, und 
dann (685) der Reste diefer Linie, Suftinian Il., der fidy 
durch wilde und unvernünftige Sraufamfeit fo verhaßt mach⸗ 
te, daß er vertrieben, und in Die Gegend de jetzigen füdlie 
chen Rußlands geſchickt ward. Während feiner Verbannung 
regierten nad) einander Leontius und Tiberius Apſimarus, 
Leute ohne befondered Talent. Suftinian Fehrte (705) zurüd, 
fing feine Sraufamfeiten wieder an, und ed entftanden Un 
ruhen, von denen unten Die Rede feyn wird, 
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: B. Araber. 
Bis auf die Eroberung von Spanien. 


Die ganze Geſchichte der Araber, die ein? Geſchichte 
haben, (die Nomaden der Wüfte haben nur @enealogien, 
weil fie ihre Sitten weder ändern, noch ändern koͤnnen, fo 
lange fie Die Gegenden, in denen fie herumziehen, bewohnen, 
außerhalb Diefer aber fid) unter anderen Stämmen verlieren) 


150. 


reihet ſich an eine fuͤr fid) gan; unbedeutende Begebenheit, 


welhe man aber, wenn man viele Seindfhaften, Freund» 
haften und Erzählungen der Araber, ja dad Religionsbuch 
diefer auf Abftammung ungemein haltenden Nation begreie 
fen will, Fennen muß; ehe man aber diefe fennen fernen 
tonn, muß man fidy die Lage und natürliche Beſchaffenheit 
von Arabien vergegenwaͤrtigen, welche bier nur im Allgemei⸗ 
nen angedeutet werden fann. Die ſuͤdweſtliche Spitze Ara» 
biens, von Alters her unter dem Namen des glüdlichen 
Arabiend befannt, welches zuerft Ard el» Kemen, oder dag 
tand Yemen, das wieder in Die Ebene am Meer, Tehahma, 
und die gebirgige Gegend, Dfchäbbal getheilt wird, dann 
die Landſchaft Hadramaut begreift, fo ‚mie Die Gegend von 
!oheja und die ganze Küfte von Babel» Mandeb bis an den 
Perſiſchen Meerbuſen erhielt nach der Arabiſchen Tradition, 
deren Grund oder Ungrund zu unterfuchen bier nicht der Ort 
if, feine Bewohner in gerader Linie von Noah her durdy 
Jottan den Semiten v), daher dieſe Araber Soctaniden, 


») Der Name Sabäer begreift Eahlans und Himyars Nachkom⸗ 
men, es ift übrigens mit diefen Arabifchen Genealogien, wie 
mit den griechifchen aus. den Dichtern; fie gelten wie Münzen. 
‚de S.cy Mem, tom, XLVIII, p. 502. Toutes les tribus Ara- 
bes comprises sous le nom de Saba reconnoissent pour auteur 
Kalıtan, le même qui est nomme& par Moise (II. B. Mof.X, 
28,) Jertan — — — — Suivant les genealogistes Arabes 
Saba n’etoit pas Als immediat de Kahtan, Ebn-Kotaiha dit, 

: que Kalıtan, eut pour fils Yareb, ‘qui fut pere de Yeschal et 
celui ci. de Saba, Abulfeda, Hamza, Nowairi etc, lui don- 
nent pour nom Abd- schems — — — Saba eut un grand 
nombre d’enfans. (einen Theil davon giebt de Sacy p. 516. 
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oder, was was einerley ift, Cahlaniden heißen. Diefe jex- 
fallen in zwey Hauptzweige, die Söhne Cahlans und Himpe 
ard, deren Nachkommen, weil Himyard Stamm in Yemen 
attein herrſchte *), und die Eahlaniden untermfirfig hielt, 
fieten Stammhaß nährten, mie wiederum zwiſchen beyden, 
ald Soctaniden, und den Arabern, die fi) durch Iſmasl 


von 


Abraham ableiten, d. h. denen die im Hedſchas und 


in der ganzen Wüfte vom Euphrat bid Aegypten wohnen, 


”) 


eine große Eiferſucht herrfchte w). Die Soctaniden find es, 


not, I. aus dein ungebruckten Stücf des Abulfeda) parmi les- 
quels deux surtout laisserent une nombreuse posterite et 
jouent un grand röls dans l’'histoire de l’Arabie, Himyar et 
Cahlan,: Les enfans de Himyar eurent toujours a ce qu'il 
paroit de grandes pretentions au. gonvernement general de 


tous les descendans de Saba etablis dans le Yemen ;: et de .lä 


vint sans doute que le nom de Himyarites ou Homerites fut 


souvent pris du moins par les Grecs et autres nations eiran- 
geres pour synonyme de celni de Sabeeris. 
Die Königin Balfis, die im Coran als die Königin von Sa— 
ba, die zu Salome kam, vergeftellt wird, war aus diefem 
Stamm und herrfchte über Himyariten. 


w) Davon bat Masoudi, nach de Sacy’s Ueberſetzung p. 630. 


folgende Anecdote. Es treffen ſich vor dem erſten Chalifen 
aus dem Hauſe der Abbaſſiden Khaled ben Safwan, der durch 
Nizar von Iſmasl ſtammte, und einer aus Joctans Stamme, 


der hoch die Vorzüge des Geſchlechts Cahlans und Himyars 


erhebt, Khaled antwortet aus Achtung für den Chalifen, deſſen 
Mutter Jactanidin war, nicht, bis diefer ihn ſelbſt auffordert, 
da ſagt er. Que pourrois je dire, reprit Khaled, à des gens 
chez lesquels on ne trouve que de 'corroyeurs qui preparent 
des peaux, des conducteurs de ‚singes, des tisserands qui 
travaillent de grosses toiles, ‘ou ‚(den ſchmutzigen Einfall laſſe 
ich aus) — des zens qu'une souris ainonde, (bey dem Damm⸗ 
bruch bey Mareb, von dem gleich die Rede feyn wird) qu’une 
femme a gouvernes (Balkis, Königin ven Saba) aux quels 
une huppe (Wiededopf) a servi de gnide. Il poussa le sar- 
casme jusqu' a leur reprocher leur, asservissement par les 
Ethiopiens et leur delivrance due au #ecours des Perses. Um 
den Wiedehepf zu verftehen muß man bie folgende Stelle aus 
dem Koran, aus der Ameiſe überfchriebenen Sure wiſſen, 
aus der man zugleich fieht, daß auch Mohammed die alten 
Aimpyariten für Feueranbeter hielt. Sure XXVII. 3. 21. bey 
Sayary tom.Il, p. 140, La huppe étant venne so posex prös 
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mit denen ſich die Geſchichte beſchaͤftigt, ſeitdem die Gegen 170. 
den von Saba, oder Mareb (im Bellaͤd. ed Dſhof, ungefähr 
funfzehn Deutſche Meilen vom jetzigen Hauptort in Yemen, 
von Sana) vermüftet waren, feit unter Amru» bens Amer 
eine Colonie von Joctaniden von dort fortzog, und am. 
Fuphrat, in Sprien, bey und endlid) in Mecca die Herr. 
fhaft erlangte, wodurch fie der Hauptgegenftand der frühes 
ten Geſchichte ward x). Es heißt nämlich, die Einwohner 
von Mareb hätten mehrere Flüͤſſe in ein großes und tiefes 
Thal geleitet, die Zwifhenräume der Berge, die das Thal 
bildeten, durch Mauern und Dämme gefhloffen, und mit 
dem Waſſer, das ſich in dem großen Becken gefammelt weit 
und breit durch Canaͤle und Rinnen ihre Felder getraͤnkt. 
Die Nauern und Daͤmme, heißt es ferner, ſeyn ploͤtzlich 


= Ar 
du roi (Salomon) lui dit; j’ai parcouru un Pays, que tu 
n’as point vu, je t’apporte des nouvelles du royaume de Saba, 
Une femme le gouverne, Elle poss&de mille avantages, elle 
s'asseoit sur. un tröne magnilique. Elle et son peuple adorent 
le soleil. Dann ſchickt Salomen ihr durch den Wiedehepf 
„. „einen Brief, und Dſchelaleddin der Interpret, nad Art der 
Interpreten, weiß mehr alö fein Text, er ſagt, was in dem 
Brief geftanden, und wie ihn Salomo geflegelt und geräucherr, 
Vielleicht ift es hier nöthig zu erinnern, dafig und j bey mir 
dſh find, mit den Vecalen ift es wie im Hebraͤiſchen, dazu. 
kommt noch, daß ın verſchiedenen Gegenden derſelbe Vocal und 
daſſelbe Wort anders geſprochen wird Ich babe daher keine 
Einförmigkeit geſucht, nur, daß man den Namen wieder ers 
„kenne. 55* I rn 
x) Meine: Auctorität,; de Sacy Vol. XLYIN. p 486,. Les Ara- 
bes semblent n’avoir en.dans les siecles anciens, aucune &re 
generalement: adoptee, qui 'püt leur servir ä determiner Ja 
succesion chronologique ‚des &venemens. — — —  Entre 
"ı les evenemens’ dont le souvenir s’est conserv& au milieu de 
" cette confusion il. en .est un gai patwit avoir eu la plus grande 
"influence sur l’erat politique de l’Arabie er dont il est impor= 
tant de determiner. la veritable epöque: c’est'celui qui est 
connu dans les écrivains Orientaux ‚sous. Je nom de Seil al 
“vasim e. a, d, letorrent.des digues, ‘- Cet evenement 
qui occasionna la ruine d’une des contr&es les plus: fertiles de 
: :P’Arabie et de Pancienne ville de Mareb produisit une grande 


.ı ‚sevolution danp toute la presqu'ile cet. 


2 


170, 
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durch die Gewalt: des Wafferd geftürzt, und, jene einft here“ 
liche Gegend wüfte geworden, fo daß erſt eine einzige Cofonie, 
dann immer mehrere die Gegend verlaffen hätten, die jetzt 
ihr Paradiefifhed Anſehn, das die Araber an ihr rühmten, 
verloren hat, und öde ift. Bon diefen Eolonien, mit denen 
die Arabifche Gefdichte beginnt (mögen audy immer ihre 
Maͤhrchen anders lauten) die Amrus ben» Amer in eine fand« 
ſchaft Acc in der Arabifhen Halbinſel (150 - 170 n. Chr.) 
führte, beginnt die Zeit, wo die Soctaniden Über die Imas— 


Jiten \berau (in der Wuͤſte audgenommen), Das Uebergewicht 


erhielten y). Ohne von denen zu reden, Die nad Oman, 
Bahraim und in die Bebirge von Nedfdd gingen, 309 Malecs 
ben⸗Fehm von Accaus an den Rand der Wiüfte gegen den 


Euphrat hin, vereinigte mehrere Iſmaslitiſche Stämme mit 


fig, und gründete Hira *), ein Fleined Königreich (z1on.&.), 


y) Eine Nage, heißt es in den Traditionen der Araber, gab durch 
ihr Wühlen am Damm das von der Gottheit beſtimmie Zeis 
chen, da ließ ſich Amru warnen und verfaufte fein But, um 

. wegjuziehen. De Sacy l.c. p 494. Amrou apres avoir re. 
cneilli le prix de ses biens, annonga A bes compatriotes le 
pẽèril dont ils etoient menages et quitta le Yemen. Plusieurs 
‚familles en sortirent avec lui; etils vinrent tous d’abord dans 
le pays d’Acc, otı ils demeurtrent j jusqu’ d la mort d’Amrou, 
Apres sa mort, les familles & emigrees se divisörent et s "etabli_ 
xent en diverses contr&es. La famille de son fils Djofna s’eta- 
blit dans la Syrie. Celles d’Aus et de Khazradj, enfans de 
Thaleba, autre fils d’Anırou, vinrent à Yathreb, nonimee de- 
puis Medine, Les descendans d’Azd se —— dans VOman, 
les autres dans la contréé nommee Schérat en Syrie. Malec 
ſls de Fabm, qui descendit aussi d’Azd établit son sejour 
dans l’Irak; La tribu de Tai sortie du Yemen peu de tems 
après Amrou beri Amer se trarisporta dans: la province de 
| Nedjd, entre les montagnes d’Adja et de Solma nommées de- 

puis les montagnes de Tay, "La famille de Rebia, petit ils d’Am- 
rou,sefixa d Ja Mecgnue et on lui donna le nomdeKhozaa, Apres 
que toutes ces familles eurent abandonne le Yemen dien en« 
voya les torrens, qui rompirent les digues et devasterent la 
eontree de Mareb, Tel, fagt de Sacy ;„ est en Aberwo⸗ le 
recit des Ecrivains Arabes que j’ai extraits, 


€) Das Detailmuß man bey de Sacy nachſehen, bort iſt p. 545. 
eine Tafel der. Könige von Bremen feit 140. n. C. Dann p. 
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welches nachher unter’den Perfern feine eigenen Könige bes 
hielt. Ein anderer Zug ging gegen Syrien hin, wo in und 
an der Wüfte Dfdyofna das Reich der Gaſſaniden gründete, 
welches unter den Roͤmern, fo wie hernach unter den Brie» 
chiſchen Kaifern diefelben Verhältniffe hatte, ald Hira unter 
Perfien (zwiſchen 220- 230 n. C.). Die dritte diefer Colonien 
aber, die ald für Weltgefchichte wichtig allein und angeht, 
it die, mit welcher Amru: Khozar, ſpoͤttiſch Kleinbart (ben 
Loheja) genannt, von dem die Khozaiten herftammen, zu 


Butt: el-Marr bey Mecca Theil an den Streitigkeiten der 


Sfmaeliten unter fih nahm, dann Herr von Mecca ward. 
In Mecca wurden zwar feit uralter Zeit ein Tempel, 

oder vielmehr ein mit vier Mauern eingefaßter Raum, ein 

Brunnen Zemjem, ein ſchwarzer Stein, der ehemald ein 


170. 


Edelftein follte.gewefen ſeyn z), mit heiliger Ehrfurdt bee 
trachtet; doch war bis zur Anfunft der Eolonie aus Aco 


Abrahamd Religion von den Dfcyorhamiten, die in Mecca 
berrfchten, mit den Iſmasliten enge verbunden waren, und 
die Amalefiten auß der Gegend getrieben hatten, ohne groben 
Goͤtzendienſt erhalten worden. Die einzige Abweihung vom 
reinen Botteödienft war, daß Colonien, die von Mecca 
auszogen, Steine von den Mauern der Caaba mitnahmen, 


«570. von den Königen in Kira von 210-611. nach meiner 


Meinung 607, da id) den Anfang von Ayyaz Reg. in 600 


ſetze), endlich der Könige von Gaſſan von 210 n. C. bis 520 
ftebt pag.576. So wenig ih auch auf folde Stammtafeln 
halte, fo möchte ich mid) doch viel lieber dazu befennen, als 
zu den zwey armfeligen Gründen, die Gibben hist. of the de- 
eline etc, tom, VIII. ch. L. uot, 64, gegen Mohammeds 
Stammtafel vorbringt. | 
=) Bekanntlich findet man in Niebuhrs Befchreib. von Arabien. 
- Copenhagen 1772. 4. p.349-379. Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungen, die hier nicht wohl zu entbehren find. Erinnern muß 
ich aber, daß bas im Tert Erzählte nach dem Kitab aldſchumar, 
Notices cet, tom, I], p. 132, sqq.. und Cotbeddins Gefdichte 
von Mecca Notices tom,IV. p.558, woman aud) intereffante 
Befchreibungen und yenaue Dimenfionen der Caahba findet, 
und den memoires von Sacy nebſt den bekannten Quellen zus 


fammengefegt ift. .: — 
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und diefen eine Art Verehrung bezeugten. Späterbin, heißt. 
es in den hiftorifhen Sagen, verfündigten fid die Dſchor— 
hamiten, während fie im Streit mit den Sfmaeliten waren, 
ward Amru« Khozai, oder ben Loheja, der oben erwähnt ift, 
Herr der Caaba a), und er oder ein anderer AUmru-ben: Yabhia 
verdarben die alte Religion vollends, und erridyteten Goͤtzen, 
unter denen Hobal von den Amalefiten ererbt war, Wadd, 
Yauff, Nefr, Allath, Usa, Affaf und einige andere durch 
befondere Umftände merkwürdig find, deren Anzahl aber. 
batd fo bedeutend wurde , daß man allein im Raum um 
der Caaba lıber Dreyhundert zählte, Da die Nachkommen 
Becrs, denen eigentlich Die Khozaiten, die nun den Schlüjfel 
der Caaba hatten, den Sieg verdanften, es nicht vergeſſen 
fonnten, daß fie Unrecht erlitten, fo vereinigten fie fidy nad)» 
her mit einem Sfmaeliten Khofai und feinenrStamme Koreiſch, 
und fuchten (gegen 464 n. Chr.) fi der Aufficht des Heilige 


thums zu bemädytigen. Die Khozaiten wurden verdrängt b); 


a) De Sacy Vol. XLVIII. p. 554. Berichtet aus dem Sirar al 
zesoul: La bonne intelligence avoit regne longtems à la Mecque 
entre les enfans d’Ismael et les Djorhamites, qui avoient l’in- 

 tendance de la Caba, mais ceuxci ayant commence à abuser 


, de leur pouvoir la division, se mit parmi eux ; ce que voyant 


les enfans de Becr fils d’ Abd-Menat, fils de Kenana et les 
Arabes nommés Gabschan, qui faisoient partie de ceux qu’on 
appelle Khozaa, ils se röunirent pour faire la guerre aux Djor- 
hamites et les clıasser de Ja Mecque, Les enfans de Becr et 
leurs allies ayaut eu l’ayantage et les Djorhamites ayant ee 

- obliges de s’cloigner de la Mecque, ce fut ä la famille de 
Gabschan qu’öchut l’administration de la Caba ä l’exclusion 
de Becr, fils dAbd - Menat, | 


b) Nah Cotbeddin hätte es ſich etwas anders verhalten, es heißt 
Notices cet, tom.IV. p. 549. Alors Khossat vint s’crablir’a 
la Mecque ou il fut reconnu et bien accueilli par la famille 
de son pere, La souverainete de la Mecque et l’intendance du 
temple appaztenoient toujours aux Jescendans de Khozäa et - 
celui qui en &toiı; alors en possession se nommoit Khalil ben 
Djeischa alkhozai, il donria sa fille Hat en matiage a Khossal, 
gui eut un drand’nombre d’enfaus et'.qui devint riche et 
puissanı. Khalil en. mourant coußa.la.clef de la Caabä 
le Hay, qui ue croyant pas pouvoir remplir Js ‚place din 


— 
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aber nicht Die Becriten, ſondern durch Khofai kamen die 464, 
Koreifhiten in den Befig der Aufficht der Caaba c); Khofai 
zuerſt genoß die Rechte, die man Hedſchaba, Sifaya, Res 
fada, Nedwa, Lima und Kiyada nennt d). Aus dem Stamm 


% 


tendante de la Caaba la remit ä Abou-gobscham: celuici qui 

etoit tres sujet au vin, la vendit, dans un moment d’ivresse 

ä Kossai pour une outre de vin; et de la vient ce proverbe: 
° plus malheureux en marche qu’ Abou-gobscham, 


e) Im Sirat-al-resoul, M&moires de l’Academie cet tom. XLVIII, 
P.667. Nachdem gefagt ift, daß die Khozaiten alle andere Fa⸗ 
milien in Befig der Rechte gelaffen, die fie bey der großen 
Pilgerfahrt nach Mecca hatten, daß Khofai erft der Familie 
Saufa ihr Recht entriffen, heißt ed p 668. (eine Stelle, die 
für Arabifche Sitten fehr charakteriſtiſch ), Alors les Khozai- 
tes et les enfaus de Becr se séparèrent d'avec Kosai ils virent 
bien, qu ’il s’opposeroit à eux comme ä Saufa et qu’il les 
priveroit de l’intendance de la Caba et du gouvernement de la 
Meeque. Kosai voyant, quils etoient retires ä part, ne les 
attendit pas; il matcha le premier contre eux pour les atta« 
quer, Khozaa et les enfans de Becr sortirent à sa rencontrc. 
Les deux partis se chargerent vivement et le nombre des morts 
fut grand de part et d'autre. On proposa des deux cotes un 
accommodement et la nomination d’un arbitre pris parmi les 
Arabes. Le clıoix tomba sur Yamer, fils d’Auf fils de Caab 
etc, celuici decida que Kosai avoit plus de droit à l’intendance 
de la Caba et au gouvernement de la Mecque que Khozaa et 

quo tout le sang des Khozaites et des enfans de Becr verse 
par Kosal, etoit legitimement repandu et qu’il le fouloit aux. 
pieds; mais qu'il etoit dü une amende pour le sang des Ko- 
reischites, de Kenana et de Kodhas, qui avoit été verse par 
les Khozaites etles enlans de Becr: enfin, que Kosgi devoit 
Eıre laisse en paisible possession de la Caba et de la Mecque, 
De ce jour la Yamer fils d’Auf fut surnomme Schoddakh & 
cause du sang quil avoit foule aux pieds et declare impuni, 
— — weiter unten Khosai neanmoins conserva aux Arabes 
les droits dont ils jouissoient precedemment: car. il regarda 
eela comme un rit de la religion. » qu’il se seroit fait 
scrupule de changer. Ainsi la famille de Safwan, Adwan, 
Nesaat, et Morra [ils d’Auf conserv£rent leurs prerögatives 
comme par le passe, ils ne les, perdirent que.quand Dieu 
abolit tous ces usages par l’inroductian ‚de lislamisme, 

d) Cotbeddin in den, Notices tomliIVE 2551. erflärt dies fo. 
Hedschaba , signifie avoir Vintendance de la Caäba,: ‚Sıkaya 
signifioit Ja, charge de fouxaie de. Voan .donog Aitous. lei’;pelt- 
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464. diefer Koreifditen und aus Iſmasls Blut war der Sohn 
Abd: allahs, des Enfeld von Haſchem e), den feine eltern. 
Maha-mad nannten *), wir aber dem Gebraude nad Mo⸗ 
hammed nennen, und welder fi fi ch felbft, als ihm feine Ges 

‚ mahlin einen Sohn gebar, der Sitte gemäß den Namen 
Abusl: Cafem gab. Daß ihm fein Vater, ald er ftarb, nur 


re. 


rins, Cette eau est rare à la Meeque — — — — on leur 


‚donnoit aussi a boire du jus exprime de dattes er de jujubes. 


Refada signifioit donner a manger a tous les pelerins: on 
leur donnoit des repas pendant le tems du pelerinage. Nedwa 
etoit le droit d’entree dans la maison que Kossai avoit batie 
nommee Dar alnedwa, dC’est la que les Koreischites se 
reunissdient, soit pour tenir conseil, soit pour d’autres af- 
faires importantes, aucun mariage entre les Koreischites ne 
se faisoit qu’en cet endröit, Il falloit avoir au moins qua- 
rante ans pour y eutier, mais les onfans de Kossai y avoient 
tous entree, 

Obgleich man im Satterer (Verfuch einer allgem. Gef 1792.) 
©. 590. die nöthige Tafel finder, fo fehlen dort die Sabre, 
ic) * deshalb de Sacys Tafel; went man ©. 585-590. 
bey Gatterer, mit dem von mir Sefagten vergleicht, ſieht 
man zugleich, was anders ift, als bey Reiske, Schnurrer, 


. Eichhorn, von denen Gatterer das Seinige nahm. Noch ebe 


ich die Namen und Geburtsjahre der Voräktern Mohammed 
in auffteigender Linie angebe, feße ich eine Bemerkung de Sa- 
cy’s p.59y' hieher: C’est d’Jsmäel que descendoit la famille 
des Korefschites de Ja quelle sortit Mahomet, La ‚genealogie 
de ce legislateur en remontant jusqu’a Adnan, est composce 
de vingt deux degrés, et elle est adoptee presque sans au- 
cune diversite d’opinion par tous les ecrivains Orientaux. 
Entre Adnan et Ismaäl ils conviennent qu’il n'y a rien de 
sertain; rien ne prouve me&me gu’ Adnan descendoit verita- 
blerwent d’Isınael, si on rejetie le temoignage unanime des 
eerivains Arabes, Mais je ne vois pas pourquoi ou se re- 


fuseroit d admettre une tradition aussi uniforme, et qui n’a 


contre olle que Je defaut de vraisemblance. Nun die Geneas 
fogie pag. 532. 571 n. E. Geburt Mohammeds. 538 Abd- 
allahs. 505 Abd· all-motelleb 472 Hafens. 439 Abd-Mes 
naf3 406 Koſats. 373 Kelabs 340 Morras. — Caabs. 
274 Rowaig. 241 Garebs. 208 Fehrs. 175 Male’! 148 
Nadhr's. 109 Kenana's. 76 Khezaima. 45 Modreca’d. 10 
Eimas. 23 vorE, Medhar's. 56 Nezars. 89 Maads. 192 


r: 'Monan’B.d sl sh vunlmmini . 


* Malamnıad partib, pasäiv, von Hamad alſo der; a ief ene. 
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fünf Cameele und eine alte Sclavin, feine Pflegerin k) hin⸗ 
terließ, ſchadete bey dem einfadyen Leben feinem Anſehn nicht. 
Da jedes Glied einer Familie der ganzen Familie angehörte, 
blieb Mohammed nur bis zum ſechſten Sahr bey feiner Mitte 
ter Amoena; dann nahm ihn Abdeels Motalleb, fein Groß⸗ 
Dater zu fid), und im'gten fein Dheim Abu» Taleb, Der da» 
mals die Schlüffel der Caaba hatte, und mit dem er eine 
Reife nah Boßra, dem größten Caravanenorte und Sams 
melplas der Handelsleute in der Sprifhen Wüfte, oder 


611. 


gar dis Damafcud madıte. Handel und Pocfie befhäfr 


tigten die Korcifdyiten; dad Eine beweifen die Nachrichten 
von der Meffe zu Dcadh g), dad Andere die Moallakats, 
Gedichte, die man an der Caaba aufhing, und dort herfagte h); 
doch fteigt, im Hedſchas wenigftend, die völlige Ausbildung 
irgend eines Zweigs der Erfenntniffe nicht viel Liber Moham— 


f) Tovaiba ftillte ihn mit Hamza und Abu Salama, bie daher 
feine Mithbrüder heißen. Dod nennen andere Masruh. 


eg) Memoires le l’acadömie des inser, et belles lettres Vol. L. p. 
351. und 352. aus Djewhari und Firuzabadi Ocadh est le 
nom d’an march& que les Arabes avoient dans le canton de la 
Mecque: ils s’y rassembloieut tous les ans, y tenoient une 
foire; on y faisoit le commerce, on y disputoit le prix de 
la po&sie, et on y rivalisoit de gloire — — — dans le Ka- 
mous on lit que ce marché £töit situe entre Nakhla et Taief, 
que cette foire avoit lieu chaque annee, au commencement 
de la lune de dhon’] Kada et qu’elle Jduroit vingt jours; om 
voit m&me que les jeux de po&sie et autres qui avoient lieu 
en cet endroit, s’exprimoient par un verbe forme /du mot 
ocadh et que ce verbe en a pris la signification generale de 
disputer, contester ensemble, 


bh) Sieben Dichter nennt man als gekrönte, Amrielfais, Tarafa, 
Zobair, Antara, Amru, Hareth, denen andre Sammlungen 
ned) Aſcha und Nabega, die der Ehre nit unmwürdig ſeyn 
follen, beyfügen; die Gedichte der fieben find auch unter uns 
durch Ueberfegungen bekannt. Lebid, deſſen Gedicht ( fiehe, 
Wahl Magazin u. f.w. Th. 3. S. 66. seqg.) zwifchen den 
Zeppichen der Caaba hing, das die Araber fangen, menn fie 
die fieben heiligen Umyänge gemacht, ward an Mohammed abs 
geordnet, und diefer bekehrte ihn durch die zte Sure des Ale 
cerans, weil er auch als Dichter fi übertroffen fühlte, 
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611. med hinauf, weil Moramer nicht lange vorher die erſt drey⸗ 
hundert Jahr nachher weſentlich veraͤnderte Arabiſche Schrift 
aufdrachte i), und die Materialien, auf die man ſchrieb, 
und auf weldye felbft noch die einzelnen Stüde des Corans, 
bis Zeid fie fammelte geſchrieben wurden, feine größeren 
Werke aufnehmen fonnten k). Schon im funfjehnten Jahr 
zog Mohammed mit den Koreiihiten gegen die Kenaniten 
und HYamazaniten, und wie die Caaba von den Kortifcditen 
neu gebaut ward), und man um die Ehre ſititt, wer den 


.\ 


* 


i) Darüber muß man de Sacy’s jetzt anders als im Magazin en- 
oyclopedique abgefaßte® memoire leſen, wo er zeigt, daß 
man mit Unrecht die Eufiihe Schrift -älter macht, aud er 
giebt in Yemen und an der Küfte eine andere Schrift zu; 
fheint mir, aber auf N:2duhrs Inſchriften nicht genug Nücs 
fit zu nehmen. Wegen des Aechrepifchen Einfall, geht fo» 
gar de Sacy weiter als ich geben möchte Vol.L p 299. Il 
sera donc vrai de dire comme le fait Ebu Klalican, mais 
sarıs doute avec guelgue restriction, que lors du commence- 
ment de l’islamisme il n’y avoit plus dans le Yemen personne 
qui süt lire ou ecrire, 


k) Pag.553, aus der Gloffe einer Handfhrift: Je me mis, di- 
soit Zeid fils de Thabet, ä la recherche des fragmens de 
Y’Alcoran, en le recueillant des coeurs de# bommes, des 
morceaux, des &paules, des cötes, des feuilles de palmiers 

“ et des pierres plates, Les coeurs das hommes c'est a 
dire, ceux qui savoient l’Alcoran par coeur. Vika (les 
morceaux) c’est le pluriel de Vikar qui signihie un fragment 
de cuir ou de parchemin; actaf (epaules) est le pluriel de 
Kıtf, il faut entendre par la l’os de l’epaule, qui a une sur- 
face plane comme une plauche: adhla (cötes) est le pluriel 
de.dbila; osob est le pluriel de asb, qui signifie la feuille 
de palmier, l’une des deux extr&mites de cetie feuille offre 
une surfate plate; Jikhaf est le pluriel de likhfa dont la 
signification est une pierre large et blanche, Ils se servoient 
de tout cela pour Ecrire dessus, ’ 


1) Sch füge hier, aus Cotbeddin, weil boch der wohl in wenigen 
Händen ift, die authentiſche Geſchichte der Caaba bey Coſſar 

‚ ließ alle 5 Rechte dabey dem Abd-aldar, diefem wurden jie 
ftreitig gemadyt von Mohameds Urgroßvater, Haſchem und 
feinen 3 Brüdern Abd-fhems, Al Motalleb, Naufal; daraus 
entſtund Krieg, und die Rechte, (bey denen wir oben vera 
geffen haben, zu erinnern, baß damis das. Hecht, die Bey⸗ 
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ſchwatzen Stein legen foute, fo gab er ein Auskunftsmittel 
an, und Durfte felbft Hand anlegen *). Vom flinf und zwan⸗ 
igften bis vierzigſten, führte er und Maifara den Handel der 
khadidſcha, fuͤr die er manche Reiſen machte, die ihm ihre 
Hand gab, die aber ſeinen Triumph nicht erlebte, obgleich 
fe die Erſte war, die ihn als Propheten erkannte, wie er 
mit allem Reiz der -Beredfamfeit, der Poefie, des Falls der 
Sylben und dem Bau: der Verfe ganz Arabien entzlidte, 
ind nach langer Einſamkeit in einer Höhle ald Bote Gottes 
an die Menfchen und Wiederherfteier der Religion Abras 


hams, Die ihre Urahnen rein geübt hatten, auftrat. Die 


träge zu erheben verbunden war,) wurden getheilt, Sifaya 
und Nefada erhielt Haſchem, die andern drey, mit Lima 
auch das Recht, das Kriegdbanner der Korniſch aufzuftecen, 
blieben bey Abdaldars Söhnen. Abdſchems liebte das Neifen, 
war arm, Haſchem rei, und bradte unter Korniſch zuerſt 
den Gebraud) auf, zwey Garavanenreifen zu machen, eine im 
: "&ommer, die andere im Winter, er farb auch zu Gaza ın 
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Palaͤſtina. Die Rechte Sikaya und Refada kamen an ſeine 


drey Brüder nach einander; Naufal ſtarb im Irak, wahr 
ſcheinlich auch auf einer Handelsreiſe. Dunn kamen beyde 
Rechte an Abd-al Motalleb Haſchems Sohn. 


*) Cotbeddin p 548. erzählt, Abraham hätte erſt die Caaba 
errichtet, dann hätten die Amalefiten fie neu gebaut (man 
omnia sic dixir, er ift aber Araber und Mohammedaner), 
dann die Dſchorhamiten nad) Abrahams Dimenfionen , dann 
Coffat, aber nach eignen Maaßen. Dann die befannte Ge, 
ſchichte, p.556 die ich aus Rodericus Toletanus hist, Arab, 
ce. II. Hispaniae illustratae tom, II. p 165. herſetzen will, 
weil fie wörtlich mit Cotbeddin übereinftimmt und für Rode 

“ ichs Quellen jeugt: cumque majores populi dissiderent, quis 
consümmationis lapidem (Cotbed. wie fie bis zur Höhe ger 
baut hatten, mo der ſchwarze Stein in die Mauer follte ge» 
lege werben) adaptaret, ultimo‘convenerunt, ut qui primus 
‚in porıa quae Bays sayva ( Cot, Safa ) dicitur appareret ille 
Japidem collocaret, Aceidit ausem Mahomath (Cotbed, er 
hätte damals Amin, Treue und Wahrheit als Beynamen 
gehabt) per portam prius ceteris advenire et Concesserunt, ut 

' ipse supradicti lapidis esset coaptator ; -et’ipse extendens 
«blamydem, texit petram ‘et advocans quatuor de Coraxitis 
tulerunt lapidem ad stzucturam et ipse, ut cementarius collo- 
vavat. us 


611. 
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Erſcheinung deß Engels Gabriel welche — 
aufgefodert wurde (611) den Islam *) zu predigen, ward 
ihm in jener Grotte Hara, und ift in feinem Coran aufbe» 
halten m). ‘ Der. Vetter Chadidfhad, Waraca, der der 
Juden und Ehriften Bücher gelefen, beftätigte feine ‚erften 
Ankündigungen, und nadydem der neue Prophet die fieben 
heiligen Umgänge um die Caaba gemacht, befehrte er audy 
Abus Talebd Sohn n), Ali, den er zu fid) genommen, und 


als feinen "Sohn anfah, wie Abbas, fein anderer Oheim, 


einen Bruder deffelden, Dſchafar, erzog, um Abu Taleb | 
zu erleichtern. Drey Jahr lang galt Mohammed Weniger 


*) Islam, a verbo Eslam, beißt die Weihung an Bott, daher 
Moslem, deffen ich mich auch in der Pluralform Moslim 
bebienen werde, von eben,dem verbo, der Gott Geweihte. 


m) Die XCVT. Sura des Eorans, gleidy vorn; Savqry tom. II, 
p. 442. es find die ſechs Verſe *) Lis au nom du dieu crea- 
teur .2) il’forma l'homme en r&unissant les sexes (Maracci : 

“ egrumo sanguinis), ?) Lis au nom du dieu adorable *) il 
apprita l’homme ä se servir de la plume °) il mit dans son . 
'ame le rayon de la science (Maracci beffer: docuit hominem 
id quod non norat) ©) c'est une verite et il se revolte contre 
son createur, dann trat er in die Mitte der Grotte und hörte: 
o Mohammed, du bift Gottes Apoftel, ich, Gabriel. 


” Auch der war arm, hatte aber gleichwohl als fein Neffe bie 
Chadidfha und ihre Güter heirathete, diefem zwanzig Cas 
meele als Ausftattung gegeben, jeßt erleichterte man ihm die 
Laſt der Kınver. Die erften Nachfolger Alis waren Zeid, 
dem Mohammed die Freyheit gab, dann der Heuchler, der 
ſich erft Abd» el»-Caaba (Diener der Caaba) dann Abd » allah, 
Diener Gottes, dann als der Prophet feine Tochter Ayeſcha 
geheirathet Abu Becr (Water der Jungfrau) unter welhem 
Namen wir ihn allein Eennen, nannte, ven Anderen hernach 
el Sadik, der Freund, oder, wenn man mit den Arabifcher 
Grammatiken gegen die gewöhnliche Regel Seddik ausfpricht, 
der treue Zeuge genannt ward (Jourdain in der biogra- 
phie universelle; Artikel Abu:befr, fchreibt Siddik, auch in 
ber Bedeutung ami; ic) erinnere das, weil Jourdain und 
‚de Saey alſo ven Reiske darin abweichen; Sadik wäre dann 
wohl * der Gerechte) dann Othman, Afans Sohn, Saad, 
Sohn’ Abu Wacas, Zobatr ben Elawam, dann Talha, fpater 
Abu Obeidah, ‚Said ben Zaud, Abdallah ben Dear Amer 


ben Yafer, Obeidah ben Hareth. 
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als Prophet, Vielen ald begeifterter Dichter, der der Sprache 
und Dichtfunft einen nie gehörten Reiz lieh, die Weisheit 
der Ehriftlichen, das orientalifdy Alte und Einfache der Ili⸗ 
diſchen und das fantaftifd) Wunderbare der alten Arabifchen 
Dichtungen feinen eigenen Erfindungen beyzumifchen vers 
fände, umd mit großem Eifer den Unſinn des Goͤtzendienſtes, 
der feinen vaͤterlichen Sitten entgegen ſey, angriffe. Nach 
Verlauf der drey Jahre lud er zweymal vierzig Motallebiten 
und unter ihnen feines Vaters Brüder, Hamza, Abu» Taleb, 
Abbas zum Mahle, deffen mäßige Bereitung 0) und an Die 
Eitten der Zeiten der Patriardyen erinnert, wenn gleich Die 
Koreifhiten feine Nomaden waren. Keiner der Verſammel⸗ 
ten wollte ihn al$ Propheten erfennen, feiner wollte fein 
Chalif feyn p), als Ali, fein feuriger Anhänger, fi) dazu 
erbot. Als er ihn als ſolchen vorftellte, verladhte man ihn, 
ließ ihn aber ruhig, bis er die Gbiter tadelte, und feine 
Stammbrüder Srrende und Ungläubige ſchalt. Nur fein 
Oheim Hamja erfannte ihn nachher ald Propher; Abu: Tateb 
fhüste ihn, fo lange er lebte, gegen die wider .ihn dere 
ſchworenen Koreifhiten. Ihn felbit Fonnten diefe nicht vers 
treiben, Die feiner Anhänger aber, welche zu feiner mädjtie 
gen Familie gehörten, (man nennt dieß die erfte Flucht) drey 
und achtzig Männer und dreyzehn Weiber flohen zu Dem chriſtli⸗ 
chen König von Yethiopien oder Abeffinien (d. h. dem Nagaſch); 
und auch diefer hätte fie den Korcifditen ausgeliefert, wenn 
fie nicht die Frage, ob fie Ehriften wären, durch dad Her 
fagen ded rühmlichen Zeugniffes, welches der Coran von 
Chriſtus giebt, beantwortet haͤtten 4). Die ganze Familie 


6) Brod und Aämmel ; zum Trank ae” dem Effen fegt Ali 
"ihnen Mildy auf.: 

p) Khalaf heißt Nachfolger, mit einem Nebenſinn wie bey 
Wijzir. 

9) Abulfedae annales Muslemici Arabice et latine opera, J. J, 

"  Reiske sumtibus Suhmii edidit J, G; C. Adler Hafniae 1789. 
sqq. V.Vol, 4. Tom.I, p 45. Nam«Coraischitae legatos 

» . miserunt ad Nagaschiam cum. muneribus, pellibus nimirum, 


Abdallam flium Abu-Babise et Amruum, älium Asi; exsu- 
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der Haſchemiten ward Segenftand ded Haffed, die anderen 
Koreifchiten wollten feine Handeld; oder Heirathöverbindune 
gen mit ihnen; fie fhmworen Died und legten die Tafel des 
Eides in der Caaba nieder. Die Hafhemiten zogen aus 
Mecca, wo fie nicht fiber waren, auf einen Bergrüden in 
der Nähe der Stadt, bis Abu = Taleb den Koreifchiten in 
Mohammeds Namen verfündete, daß Bott ihren Zluch 
vernichtet und die Würmer die Tafeln des Fluchs im Innern 
der Caaba bid auf den Namen Gotted zernagt hätten. Man 
fand oder wollte Died Gottesurtheil gefunden haben, und 
ließ, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, die Has 
ſchemiten zuruͤckkehren, ohne die Feindſchaft zu tilgen. Der 
Haß ward vielmehr fo bitter, daß von Abu Söhnen Ali und 
Dſchafar ald Moslim von feiner Erbfhaft ausgeſchloſſen 
wurden und nur Taleb und Dcail, die nody Heyden geblie» 
ben. ihn beerbten. Abd⸗ alUzza Abu- Laheb bot Alles gegen 
Die neue Lehre auf, während Mohammed zu Acaba, nicht 
weitvon Mecca, zwölf Männer aus Yatſchreb, hernach vor» 
zugsweiſe die Stadt (Medinah) genannt, zu feiner Lehre 
brachte, und eine eidliche Verſicherung, daß fie ihn und feine 
Sreunde ſchuͤtzen wollten, von ihnen erhielt. Ganz Medinah, 
les ab Abessino repetitum. Is autem reddere nolebat, In« 
telligens autem Amru, vi nihil profici, suis utebatur arti- 
bus, et Abessino, Christiano principi persuadebat, utefugi- 
uvis, quid de Christo sentiant, exquirat, Muslemi nihil 
aliud ad propösitam quaestionem respondebant, quam id quod 
deus in Corano ea de re prodidit: Christum esse verbum dei 
ab eo in Mariam virginem conjectum. Da ib im Coran 
nicht fo belefen bin als in der Bibel, finde ich die Stelle nicht 
glei, ic weiß aber. daß die ıyte Sure Maria benannt ifts 
und der Ehrenzufaß: der Friede Gottes fey mitihr, 
dazu gelegt wird, daß es dort Vers 18-21. Savary tom.II, 
p.55. heißt: l’ange (Gabriel) Iui dit: je suis l’envoye de 
dieu, je viens t’annoncer un fils beni, ®, ıg, D’ou me vien- 
dra cet enfant, repondit la vierge? nul mortel s’est approch& 
.‘ ide moi et le vice m’est inconnu .20,. Il en sera ainsi, re- 
pliqua l’ange. La parole du Très haut en est le garant, Ce 
miracle lui est'facile. Ton ſils sera le prodige et le bonheur 
+  del’univers., Tel est l’ordre du ciel, V. 21. Elle congut, et 
‘elle se setira dans umılieu &carie, , ! 80, = 


— 
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deſſen Einwohner auf Meccas Wohlſtand eiferſlichtig den 622. 
Vorwand der Feindſchaft und das Mittel zu ſchaden, das 
ihnen die neue Lehre anbot, gern ergriffen, ward bekehrt, 
und Mohammeds Anhaͤnger aus Mecca, ſuchten auf fein Ges 
heiß dort Schuß, während er mir Abus befr noch in feiner .a 
Daterftadt verweilte, Endlich mußte audy er vor Abu 
Sofian, weldyer jegt an der Spitze feiner Feinde fand, flie⸗ 
benz; feine Flucht ward Urſache feiner Eroberungen ( ıöten 
Sun, 622), und iſt mit Recht Anfangspunct der .Mohames 
danifchen Zeitrechnung r). Es hatten fib nämlich in Mecca 
Abu» Sofian und feine Freunde einen Eid geleiftet, ihn nie 
derzuftoßen, und um der Rache des Bluträcherd zu entgehen, 
die Dolche jeder einzeln in ſein Blut zul tauchen, und Mos 
hamed entfam nur mit Mühe. Auch auf feiner Flucht nod) 
verfolgte ihn Soraca, ließ fid aber durch Verſprechung 
gewinnen; der Prophet verſteckte ſich erft in die Höhle des 
Berges Thur, wo er feinen Begleiter durch einen merfwüre 
digen Ausſpruch tröftete 8), und ging dann nach Medinah, 


r) Ueber dieſe Zeitrechnung ihre Anwendung, Anfang u.ſ. w. will 
ich Matt alles Uebrigen auf E Idelers Abhandlung uͤber die 
Dergleihung der Muhamedaniſchen und chriſt— 
fiden Zeitrehnung im zien Hefr des 4ten Bandes der 

"gundgruben des Orients ©. 299. vermeifen. Er fagt S. 303. 
„Man fieht alfo, daß man zur Epoche der Hedfchra entweder 

' dem'isten oder i6ten Julius oder.genauer gefprochen den Abend 

des ıgten oder Igten Julius machen müſſe, (bekanntlich fangen 
die Araber ihren bürgerlichen Tag mit dem Untergang der Sonne 
an) je nachdem es auf Beftimmung entweder der Eonjunction 
oder der erften Phafe ankommt.“ 

s) Mertwürpdigi wegen des Paraclets oder tröftenden Geis 

ſtes. Man weiß, was in unferer Theologie mit der up 

- der Rabbinen (Schekinah) feit Eorrodi’d VBepträge für Lärm 
"“gemadit ward. Herbelot im Artifel Hegrah meint, auch Ma« 
homed hätte die Schekinah von den Rabbinen; uͤbrigens ift ohne 
dies die Stelle fdön. Coran Sura IX. die Buße (conversio) 
betitelt v. 40. Savary tom. I, p. 196. $i vous refüsez votre se- 
eours au prophẽte il aura dieu pour appui. Son bras le prote- 
gea quand les infideles le chasserent. Un des compagnons 
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wo er die heilige Freundfchaft der Mohagrim oder Fllicht⸗ 
linge und der Anſarier oder Helfer ftiftetee), und Abu: befrd 


herrſchſuͤchtige Tochter, die einzige feiner Gemahlinnen, die 


nicht Wittwe gemefen war, heirathete (Det. 622.). Bald 
ward nad Arabifcher Sitte eine Stammfehde angefnüpftz 
bey. der ſich Die ärmeren Medinenfer und ihre Freunde, deren 
Zahl mit ihrer Beute ſich mehrte, beffer ftanden, als die 
KRoreifdyiten, deren reihe Caravanen fie plünderten; denn 
jene, ohne Handel, fonnten nur das Leben verlieren und 
dann dad Paradies gewinnen, oder ed erhalten und fi. bes 
reichen. Die Heinen Zuge der Anhänger Mohammeds, find 

wegen ihrer Folgen zum Theil befungen und der Radhwelt 


überliefert worden; vor allen der Angriff * Nahla, une 
| weit 


de sa fuite le secourut (nämlid Abubefr) Jorsqu’ils se refugie- 
rent ‘dans la caverne. Ce fut alors que Mahomet lui dit, ne 
t'afdige point, le seigneur est avec nous. Le ciel lui envoya 

aa securite (die Worte find: Anzal Allah Sekinatho älas 
ihi, bey Maracci Patayii 1698- fol. Wort für Wort p. gır. 
demisitque deus securam fiduciam super sum) et une 
escorte d’anges, inyisibles a vos yeux (Maracci! et robaravit 
eum exercitibus (sc. coelestibus (et non vidistis eos) Les dis- 
coursa de l’impie furent andantis et la parole de dieu exaltee. 
I] est puissaut et sage. | — 

t) Den erſten Rang unter den 12 Imams oder erſten Apoſteln, denen 
die ſieben Medinenſiſchen Rechtsgelehrten zu naͤchſt ſtehen, gleich⸗ 
ſam die Apoſtel und die patres apostolici (denen aber eher die 
sequentes, von denen unten vorfommt zu vergleichen find) hat 
Abubekr; die Erften unter den Imams find Die Mohsgrim. Ich 
fege hier die fieben her, der Erſte iſt immer der Jmam, der 
Andre. der Anfarier, zu dem er vom Propheten ind Haus gege> 

ben wurde. Wbubefr Saddif, Charedſcha, Zuide Sohn — Abu 
Dbeidap, Eldfderahd Sohn — Saad, Moadhs Sopn — Dmar 
Chattabd Cohn — Diban, Malecd Sohn — Abd; ersrhaman, 
Aufs Sohn, Saad, Elrhabiehs Bahn. — Dıhman, Aland 
Sohn — Aus, Taberd. Sohn — Telha, Abd» Alapd Sohn — 
Caab, Maleks Sohn. — Gaid, Zeads nn - N Caabs 
Sohn. | * 


* 
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weit Tadſchref, das den Propheten verſchmaͤht hatte, und 62% 
das Treffen bey Bedr, mo Abu— Sofian mit 950° Korrifcyis 
ten von Mohammed mit 313 Mann, unter denen (mas unter 
Yrabern Beweis großer Armuth) nur zwey beritten waren, 
beſiegt wurde. Saad hatte bey Bedr waͤhrend des Kampfs 
eine Buͤhne errichtet, auf der der Prophet und Abu-bekr, 
wie einſt Mofed und Aaron, im Ungeficht des Heeres flır 
die. Streiter bereten; es blieben ſiebzig Korerſchiten (März 
624), und Abu. Sofian übernahm ein feyerlich Geluͤbde, 
die Schmach zu raͤchen, entkam aber, als er mit 200 Reu⸗ 
tern heranzog, nachher in dem ſogenannten Mehltreffen nur 
dadurch, daß er ſeinen Proviant preisgabz daher der Name 
des Gefechts. Um diefelbe Zeit ordnete der Prophet den 
Monat der daften an u); und das Gebet, mie es bis jegt in 
dem ganzen Drient von den Thlirmen oder Minaretd der 
Mofcheen ausgerufen wird v), ward auf,eine Offenbarung; 
die dem Abdallah, Zeids Schn geſchah, damals“ zuerſt von 
dem Muezzin oder Rufer Mohammeds, dem Neger Belal 
verfündet 5 auch Die Eroberung von zwey Fleinen Sudens 


u) Coran Sur. II. v. 180. hey Savary I. p.30. Le mois de Rama- 
dan, dans lequel le Coran est descendu du Ciel pour être le 
guide, la lumiere des hommes et la règle de leurs devoirs, 
est le temps destine à l’abstinence. Quiconque verra ce mois 
‚doit observer le precepte. Celui qui sera malade ou en voy- 
ago jeünera dans la suite un nombre pareil de jours. Dder 
Maracci pag. 67. v.186. Mensis Rhomadan ‚ in quo demissus 
fuit Coranus, directio hominibus et declarationes ex directio- 
ne et distimotione, Itaqus qui pıraesens. fuerit ex vobis (sc, 
huic mensi) jejunet illum. Qui autem aegrotus fuerit-seu in 
itinere, numerus (sc, sumatur ab eo ) · ex diebus aliis.  ; 

N) Allah Acbar (Groß ift Gott) Ecched en la;ila ella Allah (Sp 
bezeuge es iſt nur ein Gott)  Ecched en Mahammed rasoul 

‚Allah (Ich begeuge Mahommed ift fein Prophet) Has ala Elsa- . 
lat (Kommt zum Geber) Hai alah Elfalah (Kommt zur Anbetung) 
‘Allah Acbar: La ila ella Allah, Das find die Worte, melde 

. » Morgens beym Aufgang der Sonne, um Mittag, um drey Uhr, 
‚beym. Sonnen Untergang, 2, Stunden naher" der. Rufer yon 
Minaret ſchreit. 

Schloßers A. ©. II. Bd. 9 
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ftaaten fät in diefe Zeit. Auf die genannten Siege folgte 
dann eine Niederlage im Angeſichte der Stadt Medinah‘, 
welche von dem Berge Ohud und deſſen Schlucht, in der 
das Heer lag, den Namen hatz nur taufend Mann’ hatte 
der Prophet, von denen noch der dritte Theil mit Abdallah 
in die Stadt zuruͤckzog; der Koreifhiten waren dreymal ſo 
viel, und unter ihnen ſieben hundert mit Panzern und’ zwey | 
hundert Reuter. Hamzay des Propheten Oheim, blieb; er 
felbft verlor Zähne, und ward ım Geſicht verwundet ‚verlitt 


auch kurz darauf noch einen Verluſt am Brunnen Radſchi An 


eine Verfolgung des Siegs war den Sitten der Stämme 
gemäß, nicht zu denken; es ward vielmehr der Prophet bald 
mächtiger, ald zuvor. Den Züdifchen Stamm ber Nodhais 
ren, deffen Vertreibung aus feiner: Hefte wegen ded in dies 
ſem Kriege und während. der Belagerung gegebenen Weine 
verbotd merfivürdig ift w), griffen die Moslim zunaͤchſt an, 


und nur mit Mühe ward Das Leben der Belagerten erhalten; 


Die Einwohner der eroberten Burg mußten nad) Syrien oder 
nach Chaibar, der größten Feſtung der Juden in Arabien, 
fid) begeben. Als nachher die verbundenen Koreüſchiten, 


w) Das Verbot, deffen Urfahen, wenn man Arabien und Araber 
Eennt, leicht zu finden find, lautet nach Maracci, der dad Ara— 
biſche Wort für Wort giebt, Sura v. 99. pag- 135- fo: O qui 
‚credideränt; certe vinum et alea et statnae et sagittae sunt 
abominatio ex opere Satanae, itaque devitate illud ut vos feli- 
ces sitis. v-100. ütique vellet Satands conjicere inter vos ini- 
micitiam et odium per vinum et aleam et avertere vos a mo- 
moria dei et'ab oratione , an ergo vos abstinebitis? v. 101. 
Et obedite deo, et’ obedite legato et cavete nam si contuimaces 
fueritis, scitote, quod ad lepatum nostrum annunciatio'c)afa, 
Daß man in der Prarid abweicht ifl befannt, nicht fo bekannt ift, 
daß auc der berühmtefte Gloſſator Dſchelaleddin dad Verbot nur 
auf Uebermaas des Wein bezieht, Jahia und Die ihm folgen, 
fagen, es ſeh Abfotut. Uebrigens ward die Beute der Juden 
das Mahl nicht nach der gemöhntihen Regel vertheilt, Die ge= 

flluͤchteten Meccaner und zwep gleihfald arme Medinenfer er. 

- hielten fie- ! © 
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‚Juden und Kenaniten durch Atid Tapferkeit, durch ſtuͤrmi⸗ 607, 
ſche Witterung, durd innere Uneintgfeiten genoͤthigt wurs 
den, Die 2ıtägige Belagerung von Medinah aufjugeben, Die 
ihren Nanıen bey den Arabern don dem zehntaufend Mann 
ftarfen Haufen der Verbundenen (Ahzab) bat, oder auch 
nach Dem Graben (Chandak), den Mohammed auf den Rath 
eines. Perſers ziehen hieß x), benannt’ wird, (April 627), 
ward der Prophet bald fo verftärft, daß er mit 1400 Mann 
nah Mecta hin ziehen fonnte, um die DOmra, oder den fey— 
erlidyen SPilaerzug mit reichen Dprern nad) abgelegtem Ge» 
Iübde der. Entbaltfamfeit zu rüften, Die Korciſchiten aber 
weiten ihn nıcht zur Caaba laffen. Sie fhidten ihm Orva, 
Mafuds Sohn, den Erften der Thafıfiten, entgegen; Orva 
ward gewonnen y), und dur Othman, der von Mohams 


x) Db rund um Medina, mie ed heißt, fiehr zu bezweifeln. Die 
geg.n ihn Vereinien nennt Elmacin am kürzeſten. hist. Saracen. 
lib. I. p.6. Congregatae erant nat:one; multae, Coraisitae 
nompe et ſilii Coraidae, — Nodixi, Gatfani et Selimi, quo» 
rum duces eran:, Habıbus, Alius Ahtabı) Salamus, filius Abal- 
hakıki aliique Judaei.  Veneratque Josephus.f. H:ruhi ut 
Corsisitis, quique eos sequebantur..duceret: cum decem ho- 
minum millibas: Gatfanitis praeerat Atibas filiue ‚Hasani Kara- 
raeus etalii. Selmanus autem Persa auctor fuit ut fossa fode- 
retur ,.obsiderunt autem eos infideles dies aliquot et viginti. 
Deinde Islamismum amplexus Najmus filius. Masudae Gitfa« 
nites maguo, studio hoc effecit', ut nationes illae a mutuo - 
auxilio desisterent. foedusque amicitiae inter eas et Judaeos 
destiuxit. Won dem belium filiorum Coraidae: fhreibt er eben 
da: decollati sunt inter sexcentns et seplingentos inter quos et 
Habibus erat. f. Ahtahi et positi sunt in fossis factis in foro | 
Muvdinae ac partifi sunt inter se Muslimi uxores eorum libe- 
xos et facultares. | 

y) Abulfed, annal. Moslem. tom. I. p. 123. Defunctus legatione 
Osye ut rediit ad. Coreischitss praedicare verbis vix poterat 
Muhammedis splendorem et quanta polleret inter suos maje- 
‚state. Adii equidem, ajebat,, ad regem.Persarum, et ad Cae- 

‚‚sarem, Romanum eosque summo. suae potestatis. fulgore con- 
spicuos.in. suo guemque regno yidi: at nondum vidi regem 
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med nach Mecca abgeordnet worden, die Abfendung Sohails 
erhalten, welcher einen Traftat mit den Moslim abſchloß z), 
vermöge deffen zehn Jahr Ruhe feyn, Jeder ungeftraft zu 
Mohammed. oder den Koreifchiten treten und die Moslim 
ohne Waffen die Pilgerfahrt halten ſollten. Sekt war eine 
Zeitlang Ruhe mit. den Meccanern, und die Zudenftaaten der 
naͤchſte Punkt, auf den man fidy richtete, unter ihnen vor 
alten die Hauptfeftung, die ſechs Tanemärfhe von Medinah 


lag, dad Schloß, oder hebräifdy Chaibar genannt (May628), 


von acht Caftellen umgeben, deren vier man für unuͤberwind⸗ 
lic) feft hielt., Camus, Moafleb, Vatih, Salalem wurden 
erobert , Die Hauptfefte trogte nochz man jtürmte; der Pros 


| phet war franf; am. erften Tage trug Abu⸗bekr die Fahne 


ded Slaubend, am zweyten Dmarz; Beyde fonnten Nichts 
ausrichten. Am dritten a) gab der Prophet dad Banner, 


in territorio populogue suo constitatum tanti factum, quanti 
vidi Muhamedem a suis, 4 

2) Abulfed. tom. I. p. 127. Simul advocans Ali, flium Abu-Ta- 

lebi, jubebat, huno in modum scribere. In nomine dei maxi- 

me clementis et misericordis! intercedebat Sohail, negans, 

hanec formulam in foederis tabulas admittere posse, sibi suae- 

que genti prorsus ignotam. Scribi oportere. In nomine tuo 

o deus noster! Ita ut scriberet Ali imperabat propheta. Quo 

faoto pergebat porro diotare: Scribe: hae sunt conditiones, 

in quas’convenit Muhamedi legato dei. Verum Sohail: Atqui 

si tibi attestarer, ajebat, te a deo missum esse, profecto to 

non oppügnarem. Sed scribe nomen’tuum et patris. Scribe 

itgitur o Ali ajebat propheta: hae sunt conditiones, in quas 

convenit Muhammedi, filio Abdallae, et Sohailo Alio Amrui. 

_ Decennium ab armis cessetur. Cui volupe fuerit interea se 

ad factioriem er protectionem Muharnmedis adjungere, id in- 

tegrum illi esto. Qui cum Coraischitis caussam communicare 

malit illi pariter liceto. a 


*) Abulfed. I. p. ı31. Cras, ajebat — dabo vexillum viro, 
qui deum amat et'ejus legatum et ab illis redamätur; qui hos- 
tes adoriri nbvit, fugere nescit; qui'urbem capiet vi beillica 
subactam. ld contentionem injiciebat Exulibus’er Hospitibus 
(Mohagri et Ansarij) utraquo factid de suo numexö'fore: virum 


* 
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dem Ali, und heilte ihn von. einer; Augenfrankheit; Ali, 
im rothen Gewande meit gefehen, erſchlug Marhab, den 
Helden der Zuden, nahm ein. Thor zum Schild b), und 
Ehaibar fiel; doch nur durch Unterhandlung. Die Juden 
behielten Häufer und Boden; fie mußten: die: Hälfte ded Er» 
trags abgeben, und ſich anheiſchig machen, abzuziehen, wann 
ed ihnen geheißen: würde; dieß geſchah erſt unter Omar. 
Zadaf, eine andere Juͤdiſche Burg, ergab fid) auf diefelben 
Bedingungen. Set ward Mohammed ald Eroberer furcht⸗ 
bar, und foderte nahe und ferne Könige zur Annahme feiner 


628, 


Lehre auf. Chosru»Parviz, Damald in bedrängter Lager 
nahm Anfangs, um. nicht einen neuen Feind zu erhalten, 


die Aufforderung gütig auf; als ihm aber der neue Prophet 
einen unfinnig ftolgen Brief ſchrieb, zerriß er diefen, und 
ward verflucht. Heraclius .entließ die Befandten mit. höflie 
er Antwort, der Statthalter von Aegypten befchenkte fie, 
Andere wichen auf andere Art aus, Alle zeigten Beſorgniß; 
‚ aur der Gaſſanide Haret, Sohn Abu Shamar, dem alle 
Araber unter Griechiſchem Schug an der Syriſchen Gränze 
gehorchten, wies Die Botſchaft Höhnifh ab, und Amru ers 


füylug den an den Fmir von Bora gefandten Haret, Omars 


illam gloriebatur. Interim 'adveniebat qui haetenus ab obsi- 
dione abfuerat Ali, filius Abu-Talebi,:sed’lippus. Ich muß 
übrigond geftehen, daß in der Ordnung der. Juͤdiſchen Eroberuns 
nen nach der Zeit einige Verſchiedenheit iſt, fo ſetzt ſelbſt Abul⸗ 
‚feda- im Leben Mohammeds die Einnahme, ‘von Wadilcora, 
Salalem, Vatiſch nach Fadaks Einnahme. 


b) Abulfed. I. p. 133. Ali ergo portam in vicino prope turrim 


jacentem corripiebat, eaque se tamqusm scuto tegens pergebat. 


Da nicht dabep ſteht, mie groß die Thür war, fünnte man ed 
allenfalld giauben; anders ift ed, wenn Abu-Rafeh, der mit 
dabey war fagt „ich habe fribf das Thor geſehen; Acht Leute 
Fünnten es faum tragen‘ Abulfedaim Leben Mohammedd, zeigt, 
wenn ich nicht irre, einiges Mißtrauen: hier in den Jahrbüchern 

nicht. Eigentlich ift es nicht des Nennens merth, bey all den 
MWundern fann man mohl den Leuten zurufen: o graviora 
passi — deus et his creat ſidem · 


628. 
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Sohn. Als dedhalb Biutrache gelibt werden follte, zog der 


neulid) zu Mohammed getretene Khaled,. bisher das Haupt 


der Madyzumiten und der mit den Kortiichiten. eng verbunde⸗ 
nen Dmmajaden, nachher das Schwerdt Gottes genannt, 
zum erften Male: mit. Bey Muta oder Mucha ftritten Dreys 


‚ taufend Moslim, nad Mohammeds Befehl erft von Zatdz 


ald der gefallen mar, von Dfbafar, Abu Talebs Sohn, 


ald auch diefer.fiel, von Abdallah gefuͤhrt; zerſt als der feste 
erſchlagen war, wählte das Heer ſelbſt Walids Sohn, Kha— 
led, der die. Befhmwädhten aber nicht Geſchlagenen zurliche 
führte c) (Det:629), Die Anhänger des Propheten waren 
längft lıber den zehnjährigen Frieden ungeduldig, als die mit 


Koreiſch verbundenen Bekriten einen Chatten: welcher 


Stamm zu den Moslim ‘gehörte, erſchlugen, ergreffen fie 
Hein den Vorwand zur Erneuerung der Feindfelinfeiten. Vers 


gebens ging Abu: Sofian nad) Medinah, um den Sturm zu 


beſchwoͤren; feine :cigene Tochter nahm den Goͤtzendiener nicht 
auf. Nachher, als Mohammed mit zehntaufend Diann gegen 
Mecca zog, wollte er: felbft Kundfchaft einziehen, wurde: ges 
fangen und capitulirte 4 (Feb 656); Der Einzug in Mecca 


e) Die geinde waren fehe an Zahl a: wenn * sit ſo 


ſehr als Abulfeda will: -Annal. I.:p. 143.. Mutam delatos obru- 


ebant Romani ‚pariter ‚atque Axabes Christiani, centum fore 


willia. Die Griechen wiſſen dapon nichts, darum, fagt. Pagi ad 

.. annum 631. p. 793«. ‘Verum laec omnia post,mortem Maho- 
metis, qui pacem: cum Romanis servavir, gesta, Abulfeda 
fagt der Ort liege unmert Carack oder Krack, welches in der Ges 
ſchichte der Kreuzzüge berühmt genug it; da Eönnte denn der 
unzuverläßige Araber bey Sale in der Einleitung zum Goran 
mob! recht baben, daß es drey Tagreiſen von Jeruſalem deleten 
habe. 


d) Abbas war es, der Abu Sofian gefangen nahm, zum Prophe-⸗ | 


ten brachte, und die Sache felbft bey WUbdulfeda erzählt: "Dann 
heißt ed weiter Abulfed annal.I. p. 149. Vae tibi, clamabat 
Ahbas. Obtempera, et agnosce in Muhammede legatum dei, 
anteguam cervix tua cadat, Trepidus igitur Abu Sofian Isla» 
wismum profitebatur, quod etiam faciobant Hakim, Gline 
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var friedlich, weil der Prophet Saad, welcher Anfangs den 
erſten Zug führen ſollte, entfernt und Ali an feine Stelle 
gebracht hatte; Khaled, an der Spike des dritten Zug, 
ward mit Pfeifen angegriffen, und rächte die Beleidigung 
durch den Tod von acht und zwanzig Koreifcdyiten, bey mels 
cher Gelegenheit auch zwey Moslim blieben; nur ſechs Mäns 


630. 


ner: und vier. Weiber aber von den Feinden des Islam mußs 


ten die Stadt räumen... - Härter verfuhr Khaled mit den 
Chozaimiten eo). Noch einmal vereinigten ſi ch re fpäter 


Hazami ‚et Bodaz mu⸗ Varcai. Inde imnperabat Abbaso pro- 


pheta, ut Abu Söfianum ad vallis angustias abduceret, speo- 
» taturum ibi transiturss dei legiones. „O legate dei, ajebat 
"Abbas, "amat’ille glorism.” Privilegiam igitur ipsi aliquod 
eribue atque-insigne, quo elueant et ipse et gentiles ejus ad 
suos. Sanciebat ergo propheta et per castra praeconis voce, 
edicebat, quisguis Meccanorum in aedes Abu Sofiani, aut 
Hakimi Hazamidae, se reciperet, aut in inviolabile oratori- 


um, ambitum Cabae ( Masgad-el- haram) aut domi suae se : 


: clausas intra: föres coniineret, eum securum fore. Sio exi- 
bamus ambo, etexprophetae voluntate spectabamus transeun- 
tes ex Arabum variis tribubus conflatas, cohortes quarum unius 
.. eujusque nomen ego sciscitanti Abu Sofiano edebam, donee 
‚legatus dei cum viridi sua oohorte, tam exsulibus quam hos- 
pitibus coalitayıtransiret; quorum corporis, praeter oculorum 
pupillas nulla pars conspici poterat: tam latebant armis tecti. 


Quinam hi sunt, inquit Abu Sofan. Est apostolus dei, 


ajebam, cum Meccanis et Medinensibus. Sane ajebat, reg- 
num nepotis tui est magnum regnum. Quid malum, ajebam, 

” inepte homo, adhuc regnum appellas, quae prophetia est? 
Imo vero prophetia, dic&bat, si ita vis. Man wird dad Treff« 
live der Antwort deffen, dem dad Echmwerdt Über dem Naden 
ſchwebt und das Ironiſche nicht verkennen. 


e) Abulfed. I. p.ı57. Hinempe Chozaimitae, ruditatis, quod 


“ 


appellant, et ferociae tempore occiderant et spoliaverant, 


Asfüm, patrem celebris illius inter sodales Abd-el-Rahmani, 
Glii Auf t Chaledi quendam patruum, Quod facinus jam ul« 


zurus Chaled jubebat eös arma et cum armis iram ponere, 


nung taudem inutilem post subruta ipsorum fulcra, Ceteros 
omnes Coreischitas eı Arabas quorum exemplo eı ſiducia ipsi 


6350, 
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alle Feinde Mohammeds gegen ihn, under hatle, drey gute 
Stunden von Mecca, bey Honain mit einem überlegenen 
Heer zu fämpfen, dad ihm um ſo gefaͤhtlicher war, da er 
fi auf zmweitaufend Meccaner, die ſeine zehntaufend vera: 
ſtaͤrkten , nicht verlaffen konnte. Endlich ſiegte erz doch 
mußte er,von Tadſchref abziehen, erfreute dagegen die Sei⸗ 
nen durch Vertheilung einer reichen Beute F) Ungern folge“ 


ten ſie ihm zur Zeit der Dattelnreife, wie er felbit genem‘ 


Tabuc, einen Gränzplag, der Griechen Jogy und Dreyfigtaus . 
fend Araber dazu vereinigte. Während er auszog, war Alt 
fein Stelivertreter im Mecca, und der Zug war ungemein 


. glücklich; die Emirs und viele Staͤmme unterwarfen ſich; 


Alah verſprach dDreyhundert, Adroh (Adrodſha) hundert 


Goldſtuͤcke jaͤhrlich, und Khaled beſiegte manchen Beduinen 
Stamm. Wie die Moslim von dieſem Zuge zurücklamen, 


fügte ſi ſich auch Tadfchref, das vergeblidy für feinen’ Goͤtzen 


Allat capituliten wollte g). Im naͤchſten Jahre (651) nahe 


ferociant, "paci et — fidei accessisse.. Itaque nactus 
inermis jabebat manibus retrorsum ligatis gladiis-objiei. Quo 
perieruni eorum, quotquot perierunt, haud sane pauci. Pro- 
pleta, ad famam tanti facinoris, O, ıni deus, ajebat-manib:ıs 
ambabus in coelum tam alte sublatis ut axillarum candida cu- 
tis per hiantem manicam perspiceretar: 'O, mi deus, purga 
me apud te a Chaledi facinore cujus negue conscius sum, ne- 
que laudator, dictoque oonfestim mittebat Alin cum aere 
et camelis, caedes expiaturum.. 

f) Elmacinus hist. Saracen. lib.I. p-8- At profectus contra eos 
est Muhammed cum duodecim virorum millibus et concur- 
-zerunt hi duo exercitus in valle Honainao, fuitque prima 

* .vietoria infidelibus, sed his deinde praovaluerunt Muslim, 
“ qui eos in fugam verterunt, atque omnes eorum opes diri- 
puerunt, quae eränt, sex millia boves, viginti quatuor millia 
caprae, quadraginta millia oves, et quatuor millia unciae ar- 
genti, atque occisi sunt hac vice e Takifitis nonaginta viri, 
Muslimorum vero quatuor tantum homines ceeiderunt. Uebri⸗ 
gend ift der Ort eine fruchtbare Stelle ve Wüfte, nicht weit von . 

der Gräme Eyriens, 

£) Abulfed. tom. I. p. 177. Menie undecimo noni hujus anni 
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men faſt alle Arabiſchen Voͤller, auch die Himyariten, Dit 


neue Lehre an, und den ganzen Stamm Hamdam bekehrte 
an einem Tage Ali durch daß begeifterte Herfagen der treffe 
lichſten Steuen des Corand. So meit außgebreitet und feft ge» 
gruͤndet die Lehre ſchien, fielen nichts Defto weniger Viele vons 
Glauben ab, als der Prophet nad) feiner Abſchiedsreiſe nad) 
Mecca (Hadſchab⸗ el: Vedach) in Medinah (Mai 652) ge⸗ 
De. war h). Nur RN: Tadfchref, Mecca blieben 


% 


"hängt an d, 0. Ape. 630. ) er finem vergento witiebat Mu« 
ıammed Abu Becrum, ducem sacrorum peregrinatorum ‚ qui 
eo anno trecenti numero eum comitabantur; additis camelis 
viginti, suo nomine "mäctandis ; sed digresso et jam apud 
"Da-t-Holaifa ‘ tommiotanti, submittebat Alin, filium Abu Ta- 
lebi, praelecturum religinne defungentibus:aliquot versus de 
initio capitis Bara et proclamaturum, ne guis anno proxima 


deinceps et ceteris porro secuturis in aeternum audeat circa 


aodem sacram:nüdus obambnlare, item,”ne quis simulacrö- 
zum cultu adhuc obstrictus audeat sacra loca adire. Das 9gte 
Capitel ded Eorand , von dem hier die Rede iſt, hat ganz allein 
die Ueberſchrift: „im Namen des gnädigen und barmherjigen” 
nicht mit Recht, man leſe den Anfang. Savary tom. I. p. 190. 
Declaration de la part de dieu et du prophöte, aux idolatres 


avec lesquels vous aurez fait alliance. ' Voyagez avec securita ‘ 


pendant Quatre mois, et'songez, -qüe vous ne pouvez arräter 
le ’bras du Toutpuissant qui couvrira d’opprobre les infhideles. 
Dien et son envoye declarent, qu’apres les jours du peleri- 


nage, iln’y a plus de pardon pour les idolätres. Il vous im- 
°“ porte de vous’ convertir. Si vous persistez dans l'incredulite, 


souveniez vous, que vous ne pourrez suspendre la vengeance 
celeste. Annomce aux infideles des supplices douloureux — 


— — Les mois sacres ecoul&ös, meitez a mort les idolätres, ' 
spartout' ou vous les rencontrerez. Faites-les prisonniers, 


Assiegez leurs villes. Tendez leur des embüches de toutes 
parts s’ils se convertissent, #ils accomplissent la priere, s’ila 
payent le tribut sacre, laissez les en paix. Le Seigneur est 
element et misericordieux etc. 


bh) Die Meccaner wollten ihn in ihre Stadt jurüdbringen, die Me⸗ 


dinenſer ihm bebalten, darum ward er in dem Zimmer, in wel⸗ 
dem er geſtorben war, begraben« 


— 
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feft; ‚doch hätte die legte Stadt, fo.fehr. fie durch die von 
Mohammed vorgefchriebenen Pilgerfahrten gewinnen mußte, 
ohne Sohail gewanft, Die Religion, d. H Sitten der Ara⸗ 
ber i) mit der Vielmeiberey zugleich in Poeſie vorgetragen‘, 
dann Berehrungeined Gottes, Abwaſchungen zu beftimmten 
Zeiten, Gebet, Faften als ein neu Gefeg verklindet, mar 
von Mohammed aufgeftelit; dab Reich, welches durdcfie 
entſtand, mußte erſt gefchaffen werden. Dazu war der edles 
begeifterte, menfchenfreundliche und milde Ali weniger tuͤch⸗ 
tig, als der beſonnene, ſchlaue, alte Abu⸗bekr; ihn erkann⸗ 
ten als den (Stellvertreter) Chalif des Verſtorbenen alte Altes 
ren Moslim außer Zobair. Die, geliebte Tochter des Pros 


pheten, Fatimah, war Alis Gemahlinn; Otba, Abu Lahebs 


Sohn, verfluchte Alle, die ihn, Den einzigen Mann unter 


den Moslim, den, wie ſeine Sprüche ky- und feine Hande 


ı Mohammeds Tugenden und Fehler ſind national, die letztern ſind 
bekannt, von denerſtern das, mad auch von den andern Califen 
bis Moamijah gerühmt wird, und was die Urſach ihrer. Siege 

“ mar, fie brauchten nichts, alle Beute ward den Taufendem, Die 

‚ihnen -zuftrönıten, zu Theil Abulfed.,Annal. Mosl. I. p. 193. 
Saoepius visitabat amicos et quid,agerent ab, aliig percunctaba- 

‘.,. gar. Non pudebat eum humi. sedentem, capellas mulgere vel 

laceram vestem,--ruptosgue ‚oalceos, sarcire, aut interpolata 

e | gestare. Quam sobrio. tenuique vietu gaviaus fuerit ex Abu 
Horairae traditione ‚constat, qui-prophetam ait ex, hominibus 
excessisse hordeaceo pane ad, satietatem non usum; saepius 
per integrum mensem unum et alterum a familia Muhamme- 
dis nullo in cubiculo. accensum ignem, egrumque cibum 
dactylos ex aqua fulsse, saepe ipsum ventri vacuo lapidem 

latrantis stomachi obturaculum alligasse. 


k) Man finder fie an andern Stellen, auch hinter der deutſchen 
Ueberſetzung (Lpz. u. Altona 1745. 8.) von Okley, Geſchichte 
der Saencenen, 2r Theil p.’sor. Ich will zur Probe Spruch 59- 
65. bieher ſetzen ©. 518- 19. Die Welt ift der Schatten einer 
Wolfe, eined Schlafenden Traum. 60. Dermahren Gottfeeligen 
Werke find rein, ihre Augen beipränt, bebend ihr Her. 61. 
Der wahren Gortfceligen Seelen find heiter, todt ihre Begier— 
den, lagend ihr Antlitz, betruͤbt ihr Herz. 62. Ein Gläubiger 


— 
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Iungen beweiſen, der Geift der "Gottheit anmehte , vers 632. 
fchmähten;=Ali allein miderfeßte ſich nicht; er wollte, als 
Dmar, der zuerft Abu: befr erfannt hatte, fein Haus, das 
Haus ded Propheten beftürmte, nicht.ftreiten, er huldigte 
dem Abusbefr 1). Diefer wählte, ohne Rüdfidt auf Tu⸗ 
gend, lauter Leute, deren. Arm er vertvaute, wenn er; auch 
Dadurd feine &laubendbrüder beleidigte. Zeids Sohn, 
Dfama, meldyen Omar, der angefehenfte der mans nad) 
Abu⸗-bekr, nicht leiden fonnte' m), und Khaled, der. den 
Mofailema, einen falfyen Propheten, dem beſonders Yemen 
anhing, und am Euphrat den Novaititen Malec befiegte, 
und beyde Siege durch Graufamfeiten entehrte n), ‚waren 


bat Bott vor Augen, die Seele im tiefen Gedanfen. Er iſt 

dankbar im Glüf, geduldig im Unglüf 63. Gemeinſchaft im 

B. fin ſchafft Verwirrung, Gemeinſchaft im Rath leiteh auf' rich) 

tige Bahn. 64. Die Willenfhaft ruft dem Verſuch zu, wenn 

er antwortet; wohl! wenn nit, weicht fie hinweg. 65. Alte 
. Dinge fügt Gotted Rathſchluß, nicht unfre Verwaltung. 

1) Abulfed I. p.207. Omar haud segnis ignem admovebat ‚aedi- 
bus, quod eum agentem videns Fatima intercedebat, et: Quid 
tibi vis, De o fli Chattabi? ideone venisti, ut domum 
nostram igno deleas? Affivmat Omar, id omnino facturum, 
nisi quod’ dommuni consensa ratum univorsa gens habebit, 
ipsi quoque suo comprobarent. Haec inter jurg:a domo egres- 
sus intervenit Ali, pergensque adAbu Böcrum, sacramöntum 
ipsi dicit. Haec est”de primis turbis narratio Gemaldddini 
— — Verum illi nonnihil discrepat relatio, quam ex Aye- 
schae ore perhibet Zohrita; Ali quamdiu in’ vivis :esset: uxor 

‘ Fatimah, Abu Bekro se'non submississe, Sie farb 6 Monat 
nad ihrem Vater. 

m) Hier zeigt fi die Difeiplin diefes ı neuen Staatd, Omar ftahd 

! unter Dfama, er wünfchte den Dberbefehl, oder nur, feine Ent» 
laffung, Abus-befr fpringt auf, Ann. Mosl. J. p. 209. cum ira 
involabat in barbam Omari valideque quassata: orba te mater 
tua ploret velim, ajebat, o fili Chattabae, tunc me jubebis 
Osamae provinciam adimere, quam ipsi dei legatus mandavit? 
Spöterhin ward auf feine Bitte Omar von Oſama difpenfirt. 

») Moslem war Malec, aber dad allgemeine Almofen, das die 
neven Mohammedaner ald eine Art von Tribut entrichten mußten, 
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die: vornehmften feiner außer Arabien gefandten Führer. 
Khaled griff fon damals den alten Staat von Hira an, 
der ſchon fange chriſtlich und ‚Sig eines Bifhoffs (feit 551) 
war, deſſen Hauptitadt fpäterhin ganz zerflört mard, und 
feine Truͤmmer während Saad, der Sohn von Abu: Wäffas; 
als er Madain belagerte (638), in. der Gegend lag, zur Er⸗ 
bauung von Cufa bergab. Da dad Reich der Baffaniten zu⸗ 
gleih auf Abu. befrs Befehl angegriffen wurde, und Abü 


Dbeidah,.der den Dberbefehl Über das Arabifche Heer, das 


gegen Syrien vorrhdte, führte, Paläftina bedrohte, fo 
reifete Heraclius aus Conftantinopel in die Gegend des 
Euphrats, ob er es gleich unter feiner Würde hielt, felbft zu 
commandiren. So lange Abu⸗Obeidah allein commandirte o), 
hielt der Patricier Sergius die Araber, deren Zahl nicht be— 
ffimmt, anzugeben ift, zurüd ; -ald aber Khaled die Stadt 
Boftra *),. den reihften und volfreidhften.: Handeldort der 
Syriſchen Wüfte, der fid) feit den Verfall von Palnıyra bes 
fonders gehoben harte, durd) eine Uebereinfunft, welche die 
um ihren Reichthum beforgten Einwohner abſchloſſen, eitte 
genommen hatte, fo war der Weg in dad innere von Syrien 
offen. Es ward den Eroberern um fo leichter, dieſe Känder 
au — — da die dortigen Chriſten, unter ſich uneins, 


„malte er nicht geben, Chaled hieb ihn nieder, um ſein Weib zu 
bekommen, das er heirathete. 


Al Wakidi, denn als deſſen Auctoritaͤt werde ich immer Ockley 


anführen, hat viel über die Ernennung Abu Dbeidand und Kha— 
leds und Amcu’s,. der ein unabhängig Heer fuͤhrte. Er rechnet 
dad Eprifche Heer auf 37000 Mann, Amru hatte 15000, mit 

* Denen er gegen Aegupten 309. Die Erzählung von dem Zweyb⸗ 
fampf Khaleds und des Statthalter Komanu?, die Schlacht bey 
"Yisnaddin Fann man bey Gibbon nachleſen, ich Eonnte ihnen aus 
feiht zu errathenden Gründen Feinen Plag geben- 

*) Died war einft die Hauptſtadt der Provinz, die Trajand Eitel⸗ 
Feit unter dem prächtigen Namen Arabia aud dem felfigen 
Arabien bildete, ſie hieß Anfangs Nova Colonia Trajana, daun 
Trajana Alexandrina colonia und hatte fehr frühe chriftlide 
Biſchoͤffe · Vergl Le Quien Oriens Chıistianus tom. 11. p. 853. 
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ohne Sinn für Vaterland und Ehre, gern die Ropffeuer 
der Ungläubigen mit einem Goldftlidl entricyteten, ‚wenn fie 
nur dafür Ruhe hatten und nicht in den Krieg zu ziehen 
brauchten; an Defpotie waren fie längft gewöhnt. Abu:befr 
überließ den Krieg jüngeren Männern, er felbft madıte ſich 
um Die Religion Mohammeds verdient. p), denn er 'gab ihr 


P) Ich führe dies am, weil ich anf eine bey diefer Gelegenheit von 
de Sacy im Text und in Erpeniud Ueberſetzung des Elmacin ger 
machte Verbefferung aufmerkfam- maben muß. Die Erzähe 
lung vom Sammeln des Corans findet man oben. Bep de 
Sacy Memoires etc. Vol. L. p,312, heift es, sous le regne 
d’Abu- Beer, l’alcoran avoit été recueilli et r&uni en un corps 
par le conseil d’Omar et l'autorité d’Abou Beer, ainsi que 
tous les historiens l’attestent et que‘lo prouve ce mot d’Alis 
Qus dieu ait pitie d’Abou-Beor: c’est lui qui le premier a 
reuni l’alcoran entre deux ais. Daraus wird des Erpenius 

» finnfofe Ueberigung von Elmacin p- 18. fo verbeffert: Abu- 
becrus primus collegit Alcoranum inter duos asseres — — 
erat enim prius solummodo in memoria hominum et in sche- 
dis collegit autem eum intra duos asseres, Ich füge, weil man 
unter Othman darauf noch einmal zurückkommen wird, hier noch 
Etwas über die Geſchichte des Textes des Alcorom aus dem 
ungedrudten Commentar über dad Gedicht Alila, den de Sacy 
p- 329. folg. giebt, bey pag. 332. Not. I, aus manuscrit. 260. 
Le prophete avoit plusieurs secretaires qui transcrivoient s08 
Tevelations; c’&toient Othmann, Ali, Obbai, Zeid, Moavia, 
Khaled ben Said ben As, Handhala ben Rebi, Ola ben Mod- 
harras, et Aban ben Said mais ils prefer&rent Zeid fils de 
Tabet a tous les autxes cet. p-334. Ce fur dono conforme- 
ment a ces sept Editions, quà se trouvoient dispersees parmi 


les.compagnons du poete et r&unies chez quelguesuns que 


Zeid recueillit ’Alcoran — — Zeid ayant donc termine son 
travail, remit le volume a Abou - Becr, celuici au moment 
de sa mort le remit a Omar, et apres le deces d’Omar il de- 
mevra entre les mains de Hafsa. Nun bemerkte Hodhaifa nad 
feinem Zuge gegen Armenien, daß Streit über die Leſearten 
fey, er fürchtete , man möchte ſich sanken, wie unter Juden und 
Ehriften, alfo p-335. Oihman fit dire a Hafsa: Enyoyez moi 
les feuilles (originales) nous en tirerons des copies, puis nous 
vous les renverzons. Hafsa les lui ayant envoydes, ‚Al hi venir 


634. 
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"DSrienk | 
eine gefchriebene Grundlage, d.h. er ließ den Coran aud den 


Munde auer begeifterten. Anhänger, und der Sage nad), 
aus zerftreuten auf allerley Dinge geſchriebenen Stüden fant» 


‚mein, feste alfo indem: er. die Ausfprüde des Propheten, 


oder was ald Ausſpruch deffelben ſollte in Umlauf gebradyt 
werden, in ein Buch vereinigte, dev Lüge und Ueberliefes 
rung eine GSchranfe, über die. fie nicht hinaus durften. 
Er ftarb (Sept. 634), ald der Grund zu der Herrſchaft über 
die halde Welt, die feine Landsleute bald erfämpften, gelegt 
war, vielleicht, wie Mohammed, an Bift, nad) der Aus⸗ 
fage feiner Tochter am Zieber, das er fi) durch ein faltes 


Bad zugezogen hatte. Schon mährend der 15 Tage, die er 


franf lag, hatte er dab Vorbeten in der Moſchee, das er von 
Mohanmed libernommen, an Omar überlaffen, dadurch 
war diefer g) in die Stelle des Nachfolgers des Propheten 
eingefett. Hätte man nicht das geiftlidhe Amt vor der welte 
fihen Herrſchaft ald dad Wefentlihe des Erften unter den 
Moslim angefehen 7 fo hätte freylidy Ati die erfte Stelle ge« 


Zeid fils de Thabet et plusieurs Korstschites, Abdallah fils de 
n:beir, Saad fils d’As, Abd-arralıman fils de Hareth fils da 
llescham, et Obbai et il leur ordonna de mettre tout cela en 
ex&cution, Il dit aussi aux Koreischites: Quand ilse rencon-. 
trera quelque chose sur quoi vous ne serez pas d’accord avee 
Zeid fils de Thaber ecrivez le conformement au dialecte de 
Koreisch ; car l'alcoran a ei& revele suivant le langage de Ko- 
reisch. Ganz wunderlich hat darüber Okley geredet. 
g) Er beitimmte, heißt es, vor feinem Tode den Omar noch aus— 
druͤcklich zu feinem Nachfolger 5; das Zeftament bey. Okley L. 
Ueberſ. 1” p. 118. Abulpharag hist. dynast. dyn. IX. p. 110. 
» Erzählt fo: Fertur Abubecrum morti viecinum dixisse Oth- 
manrio Ebn Aphan scribae suo: scribe, In nomine dei mi- 
sericordis miseratoris: Hoo est testamentum Abdollah ebn 
Abu-Kohapha cum in ultima jam esset horarum hujus mundi 
et prima horarum faturi: deinde deliquium passus est, scrip- 
sitque Othman: Omaro ebno’l Chatabo, etiscum ex- 
Perrectds esset, dixit, Quem scripsisti?: dicente illo, Oma. 
‘Für ,ctattigisti, inquit, quod in animo meo erät; quodsi te _ 
ipsum «söripsissen , dignus certe illo honore [uisses. 
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hört; ald Imam war Dmar der Aeltere, und ward ſchon 635, 
am: Todestage Abusbefrd ald Calif erkannt. Er mufte es 
ſich gefallen laſſen, Daß die erobernden &läubigen ihm den 
Titel eines Kaiſers der Öläubigen (Emir-el-Mumenin) gaben, 
ftatt daß fi Abu: befe nur den Siclivertreter ded Gottge⸗ 
ſandten (Calif Resoul Allah) nannte. Aus Privatfeindſchaft, 
nicht wegen der fhredlihen Braufamfeit, entfernte er Cha— 
led vom DOberbefehl in Syrien; doch diente diefer aud) unter 
dem fanften Abu Dbeidah gern, weil fein Eifer für die Ehre 
des Slaubens und der Araber eben fo uneigennügig aldgraus 
fam war. Kurz vor Abu: befrs Tode hatten die drey Obers 
befehlöhaber, Abu Dbeidah, Chaled, Amru, die Belagerung 
von Damascus fhon fiebzig Tage oder gar fieben Monat ges 
führtz unter Omar ward es durd) das Zutrauen der dortigen 
Chriſten zum milden Abu Obeidah, in deffen Lager fie ſich 
vor Chaleds Wuth flücteten, durch Chaleds Tapferkeit, 
vielleicht auch durch Manſurs Verrath eingenommenr), Chas 
(ed wollte plüindern, und hieb fogar mit eigener Gefahr die 
Flüchtlinge nieder, ald er fie dem Vertrage gemäß bis auf 
das Griechiſche Gebiet hatte mit ihren Guͤtern abzichen faffen 
müſſen. Es war naͤmlich Abu Obeidah mit feinen Truppen 
mitten. in der Stadt auf Chaleds Leute geftoßen, und hatte 
verlangt, Daß, wenn gleich Chaled Das eine. Thor erſtuͤrmt, 
dody die Bedingungen gehalten wuͤrden, die er dem anderen 
Theile der Stadt indeffen zugeftanden hatte; man hatte end» 
fiy die Entſcheidung dem Califen überlaffen, und Omar, 


x) Dad Letzte fagen die Syrer bey Aſſemann, denen ich nicht viel 
traue; Manſur war des Joh Damafcenus Bater- Wer die 
Sache recht romanbaft defen will, fehe Al Wakidi bey Okley, dem 
auch Gibbon folgt. Kurz und wahr, Abulfed: I; p.223..: Sep- 

‚ tuaginta dies ea tenuit obsidio. Tandem Chaled urbis pärtem 
suis,oppositam castris gladio perrupit. .Quo: ioti terrore Da- 
masceni egressi trepidi ex adversa parie in Abu Obeidae castra, 
pacis conditiones offerunt, assensoque.in caedium securita- 
tom portas aperiunt, per quas ingressus ille eum Chaledi co- 

... . Plis (jam caedes et rapinas spirantibus) media in urbe concum 
zit (oamgus de extremis jam periclitautem comsetyat). 


635, 


.4) Darin hat Al Wakidi Recht, es heißt nad ihm ben Okley, der 
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der. Dbeidah den Oberbefehl uͤbertrug s), hatte deffen Mei 
nung gebilligt. Nach Damascus wurd. (656). Hemd nady 
zweymonatlicher Belagerung genommen, und nady heftiger 
Gegenwehr von Seiten der Griehen, nad den Schlachten 
bey Kinnedrim und an dem Fluſſe Yarmuf., wo fidy die Un— 
zufriedenheit der Syrer mit den Griechen fehr deutlidy zeigte, 

* | da 


vorher erzählt harte, Daß Abu DObeidah das ihm-von Dmar ans 
gerragene Commando nicht habe annehmen wollen (Ich führe das 
Driginal, wo id von der erfien Ausgabe 1708. London 8: zu⸗ 
fällig den erften Theil zur Hand habe, an, weil ed, wenn auch 
nicht fhön, doch etwas alterthümliches hat,. dagegen die deutſche 
Veberfegung ungenießbar iſt) Pag. 156. Than he come down 
from the pulpit and took a sheet of parchment, and wrote to 
Abu Obeidah a large letter full of good advice. He told him, 
that he had given him the chief command of tlıe army and 
bad him not to be too modest, and that he should take care 
not to expose the Muslemans, to.danger-in hopes of getting 
plunder. By which last word hs very plainly grated upon 
Caleds following ıhe Damascens intn the enemys country. 
‚He charged him not to be deceived with this present world, 
and by that means perish, as a great many had done before 
him, but bad him look upon those who had gone before 
and assure him self, that he must follow them. Than he 
adds: as forthe wheat and barly it belongs to the Moslemans, 
‚and so does the gold und silver but there must be a fifth 
taken out of it.. As for the controversy between you and 
Caled ;concerning the city’s being surrendered or taken by 
the sword; it was surrendered. You must have it your way; 
you are commander in chief and have ihe power of deter- 
mining that matter, If the towasmen did sursender upon 
. eondition that the should have the wlıest and barly let ıhem 
have it- As for Caleds pursuing the Damascens, it wasa 
: xash undertaking ; and if God had not,been the more mereiful, 
you:had not come off so well. Thau the taking ıhe emperors 
‚doughter and letting.her go unransomed was prodigally done. 
You might huve had’a large sum of money for her, wlıich 
would have done a. kindness among the poor — 
Farowel·ete · 


- ‘ 
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da die Sclace bey Yarmuf rt) ſicher durch Verrath gewon⸗ 
ven ward, fielen die Syriſchen Städte in die Hände dei 
Araber; nur Jeruſalem wehrte fid) in's zweyte Jahr hinein, 
Weil es eine auch den Moslim heilige Stadt war, fo fuͤrch⸗ 
tete der fanfte Abu. Obeidah ihre Entweihung und die Wuth 
der Seinen, und geſtattete das Geſuch der Einwohner, daß 
Dmar. gebeten würde, die Schlüffel\der Stadt in Empfang 
zunehmen, und die. Capitulation ju machen. Dmar fam 
ausdrüdlid Darum. aus Mecca und ſchrieb ſelbſt die Bedin— 
gungen der Uebergabe. Man hat uns die Erzählung feiner 
Reife genau aufbewahrt, theild, weil die Heiligkeit des Orts 
durch die Reiſe des alten Mannes ausgezeichnet ward, theils 
und vorzuͤglich, weil das Einfache ſeines Aufzuges, da er 


2 Ev. unzuverläßig auch· Al Wakidi font iſt, fo ift er doch Arabi⸗ 
ſcher Schriftſteller, darum mag der Brief deb; Abu Dbeidah uber 

‚ die Swchlacht, den Okley aus. ihm hat, hier fiehen- : Ockley. 1. 
p-241. In the name of the most mercifal god etc. This is to 


- -acquaint.thee yhar, i. onoampod ar Yermouk, and Mahän was ' 


near us; with such an.army as tlıe Muslemans newer beheld 

a ‚greater; but,God overthrew this multitude and ‚gave us the 
victory over them out of ls abundant ‚grace and goodnese; 
.,..Wekilled of them. about an hundred edd filiy thousand (ere- 
Ant, Iudaeus apella » obgleich man bedenken muß, daß alle 


\ Hriklihen Araber dabey waren, mit Frau und Kind) ‚and took 


lorty thousand Prisoners, Ol ılıe Muslemans tvere killed 
x. ‚four thousand and thirty, to wlom God has decrecd’ the ho- 
| nour of märtyrdom: I found some heads cut olf not knowing 
whether the belong’d. to.tlie Muslemans or Christians, and 
. I prayed over ıhem and buried ıhem. Mahän was alterwards 
kill’d at Damascus by Nomän ebu Alkamah. Tliere was one 
Abu Josid that belongd t0 them before the battle, that came 
from Hems, he, drowned of ılıem a great number, unknown 
to any but God. Äs for hose that led into ıhe deserts and 
mountains, we haye destroyed them all, and stoppd all ıhe 
” ꝛoade and Pansages , and God has made us musters of theit 
—— wealth and childern. Written ‚after ıhe victory 
„ ‚from Damascus ,_ where. I stay expecting ty orders coucer- 
ning the diyisioni, of the spoil. Fare tliee well, and ılıo bles- 
sing and gt of God be upon thee and all the Muslemans: 
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felbft feine Wafferflafhe und die Datteln zu feiner Nahrung 
auf feinem Cameel bey fid) führte, mit feinen Gefährten aus 
einer Schüffel aß, und felbft die gegen den Glauben Wider; 
fpänftigen züchtigte, fo fehr gegen Pracht und Glanz ded 


Hofs der fpäteren Califen abſtach. Die Bedingungen, die 


Dmar den Einwohnern (637), die durdy ihren Pattiardyen 
Sophronius feine eigene" Unterfchrift verlangt hatten, ge: 
mwährte u), wurden gehalten; doch war feine Vorfidyt, in 
feiner ihrer Kirchen zu beten, damit man fie ihnen nicht 
entriffe, und die Stufen’ derjenigen, vor der er gebetet hatte, 
ald ihnen aehörig mit einer Inſchrift zu bezeichnen, niehr 
für ihn ruͤhmlich, als den Chriften auͤtzlich. Da Antiochia 
im folgenden Jahr (Aug. 638) fiel} und man ſchon früher, 
ehe man Serufalem angriff, Gaefaren für einen widtigen 
Platz erklärt gehabt, ſo ward nun «Diefe Feſtung bela= 
gert; fie behauptete fidy fo lange: (bis 639), bid das 


'a) Die Hauprfache war immer die Stelle des Torant, modurd den 
Ungläubigen gegen Kopffteuer Sicherheit zugefagt wird, "dann: 
„Es follen die Einwohner ven Jerufalem an ihrem Leben und 
Vermögen gefpügt und gefichert werden; ihre Kirden weder 
niedergeriffen, noch von jemand dnder® als von ihnen ſelbſt ge⸗ 
braucht werden. Dagegen follen die Chriſten, den Tribut richtig 
bezahlen; Feine neue Kirchen, meder im der Stadt nod auf dem 
Gebiete bauen, den Mahomedanerı nicht mehren, bey Tag oder 
Nacht in die Kirchen zu gehen, die Thüren derfelben follen den 
Reiſenden offen fenn- Jeden reifenden Mahomedaner fol der 
Chrif, zu dem er kommt, drey Tage umfonft bewirthen; fie fol- 
ten nicht gegen den Eoran reden; follen Niemanden abhalten 
Mahomedaner zu werden; follen den Mahomedanern Ehrerbies 
tung erweifen, follen fih weder in Kleidern, nod Schuhen, 
noch Turbanen tragen, mie Dirfe; follen nicht wie fie die Haare 
theifen, nicht Bepnahmen mie fie führen; nicht auf Gätteln reis 
ten; Feine Waffen tragen, nicht auf ibren Eiegeln arabifche 
Inſchriften haben; feinen Wein fhenfen oder fonft'verfaufen. 
Sie follen überall einerley Kleidung tragen und zwar mit einem 
Gürtel. Auf den Kirden Feine Kreuze, die Olocken nicht läuten, 
hoͤchſtens anfchlagen. Keine Mabomedanifden Sclaven halten« 
Abulfeda thus die Sache mis einem Worte ab: 
! 
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noͤrdliche Syrien erobert ward, bis Heraclius, weil er verzwei⸗ 639. 
felte v), feine Staaten jenfeit6 des Tauruß retten zu koͤn⸗ 
nen, nad Conſtantinopel abgereifet und die Griechiſchen 
Truppen in Syrien eingeſchifft waren. Die Stadt Faufte 
‚Die Plimderung ab, und Amru befekte die Küfte uͤber Gaza 
und Aſcalon hinaus, waͤhrend Chaled wieder nach Irak 
gefhicdt war. Abu Obeidah ſtarb in demſelben Jahr ati der 
Peſt, welche damals fuͤrchterliche Verheerungen anrichtete; 
vielleicht weite Omar darum Amru von der Croberung von 
Aeanpten zuruͤckrufen. Amru war indeffen zu weit vorge⸗ 
tt, und fah die Leichtigfeit der Croberung eines fo wich⸗ 
tigen’ Landes zu deutlich ein, als daß er hätte zuruͤckgehen 
ſollen w) In Aegypten waren damals zwey Partheyen, 
v) Abultedi. ohne des Treffens bey Yarmuk, das er viel früher 

ſet / zu erwaͤhnen, ſetzt das Alles in einer Reihe Annal. Mos- 
“lem, 1. p. 227.\:Laodicaesmi deinceps vi subegit Abu Obaida, i 
‘ur et Giblam et Antartusam. Impetita inde fuit Kennesriii, 
ubi quod validum lisereret Romanum praesidium, commissum 
acre proelium, quo vicerunt iVluslemi ducibus Abu Obaida 
“ et Chaledo, Coacti ergo im angustias oppidani pacem eandem 
Aagitant cum Emesseriis, Quae indulta qüidem, at san in legem 
fuit, ut ipsi zuam urbem vastarenit. Quo facto expuguatas 
porrö fuerunt, Halob 'et Antakia et Manbeg et Daluk et Sar- 
min, et Tizin, et Azaz, verbo, tota Syria, ‚hoc quidem 6x 
traetu subacta, Peractis his invadir Chaled Marasch cujus iu⸗ 
colas abducit et solum evertit. Auf derfelben Seite ſteht die 

VProphezeyung oder Ahnung, die Abutfeda dem Heraclius ın den 
Mund legt, und die dadurch fehr metkwuͤrdig wird, dag Abuls 

feda in feiner Zeit die Einnahme von Conftäntinopel durch 
Mahomedaner, die ein Jahrhundert nad ihm erfolgte, durdaug j 
nicht vermuthen konnte. Vale, heißt e&, hätte Heraclius gefagt, 
Syria et ultimum talei. zieque enim licebit mihi deinceps te 
invisere, tioeque Romano cuiguam te ihtrate, nisi paventi, do« 
nee tatiderh nascatur ihauspicatus ille infans, quem nunquami 
hasci magis expediebat et optändüm erat: Tam ille Romanami ' 
rem imsignitet affliget tanıos ille tamgus acerbos tumultus 
excitabit | | 

w) Die Erzaͤhlung it, Omat Hätte geſchrieben, wenn er hicht auf 

Megpprifchem Gebiet fepı folle er nicht weiter marſchiren, er habe 
8a 
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nicht allein voll Rationalkaf j fandikn: auch, ‚vous Sectenhaß 
gegen einander, von denen Die eine die gedrückte und, ver⸗ 
folgte, Die andere die herrſchende und von Conftantinppel 
aus begiinftigte war. .- Die Römer naͤmlich, die, in Aegypten 
einheimiſch geworden, und die Griechen, fo wie ein Cheil 
der vom Kaiſer geſandten Truppen und alle zum Verdruß 
der Eingeborenen aus der Fremde geſchickten Oberheamten 


waren vom orthodexen Glauben„und ihr Patriarch, ſo wie 


ihre Biſchoͤffe, ſollten alle Einkünfte der / Kirchen allein be⸗ 
figen, und allein befehlen. Gerade zur Zeit des Einrückens 
Der Araber war Benjamin, der Patrjarch der anderen Par— 
they, feit mehreren Jahren geächtet, fluͤchtig, und: mußte 


ſich wie ein Verbrecher verftedt halten; gleihmohl-giebt,man 


Die Zahl der Anhänger feiner Kirche, auf ſechs Millionen an, 
Dagegen Iſidorus Pelufiota, der Anhänger des herrſchenden 
Slaubend (gewoͤhnlich Melchiten genannt) hoͤchſtens drey nal 
bunderttaufend zählt. Jene der herrſchenden Lehre und Den 
Griechen feindfelige Parthey, gewoͤhnlſch inter dem Namen 
Kopten begriffen, waren Aegypter, Nubier, Abhffinier, viele 
Neger, ja viele von den Juden Befehrte und ihre Nachkom— 
men; alle Schreiber, Unterbedienten, Bauern, Handwerker, 


RKaufleute gehörten zu dieſen- Nationen und. zur verfolgten 


Gecte. Amru, wie er in der Nähe des alten Memphis (659) 
fo fange gelagert war, daß nachher aus ſeinem Standquars 
tiere die Stadt Mifr oder Foſthat entſtand, unterhandelte 
mit dem geaͤchteten Patriarchen der Kopten, Benjamin, durch 
Vermittelung des Kopten Schannut x), der einen Vertrag 


den Brief eingeſteckt und rt auf Aegyptiſchem Grund eroͤffnet. 
Ich laſſe dieß dahin geſtellt, wie auh, Daß er vor: Alexandria 
gefangen ward, und dadatche daß ſein Selav ihn: fire feinen 
Diener audgab, gerettet, ich ſtalle Dieß neben Die Nachricht des 
Abulpharadfh, daß noch: die Bibliothek in Alexandrien geweſen 
fey, mit der man ſechs Monat lang alle Bäder geheizt habe · Al 
Wakidi bey Dfley fagt übrigens, Die Belagerung von Alexan— 
dria habe 14 Monat gedauert, uud es ſeyen 23000 Araber — 
umgekommen. 
=) Auch * Araber und Andere. daben Veles darüber, ia ſogar, 
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zu Stande brachte, worin die Kopten war Ropffteuer ver⸗ 630. 
ſprachen, fenft aber beffere Bedingungen und größere Dule 
dung ald unter den Griechen erhielten, ſich deshalb auch an 
die Araber anſchloſſen r die bey allem rauhen Wefen doc) 
Klugheit genug, hatten, ihnen zu fhmeicheln y), um ein fo 
wichtiged Land behaupten zu fönnen. Die Griechen hatten 
ſich Anfangs in der Nähe von Amru's Quartieren in eine 
Burg zwiſchen dem Sahid und el Rif z) gezogen; als fie von 


daß der Tacobitifch gefinnte Statthalter, an den Mohammed feine 
Geſandten ſchickte, ſchon unterhandelt. habe. Ich folge HierRenaudot: 
„‚historia patriarcharum Alexandrinorum Jacobitarum. Paris. 
. 1733. 4. passim. Hieher gehört befonderd als Ergänzung des 
im Tert Erzählten P: 163. Statim cam Amrus audisset, quam 
multa a Graccis passus fuisset Benjamin patriarche, jamque 
alter qui ab Heraclio missus patrisrchalem simul dignitatem 
et praefecturam obtinuerat, veneno sumto vitam finivisset, 
; misit per omnes Aegypti.provincjas literas securitatis ad eum 
in haec verba, ut Severus refert:; „Omnis locus, in quo 
erit Benjamin patriarcha Christianorum copti- 
tarum, plenam habeat seouritatem, pacem et 
fidem a Deo: veniat ipse secure et tuto, resque 
eeclesiae suae et populi sui libere administrer.” 
- Referunt eundem secutitatis libellum Abuselah Armenus, El- 
macinus et alii, sed ita, ut guaedam ‚' quod in Orientalibus - 
UÜbris frequentissimum est, discrepantia lectionis weperiatur. 
y) Renaudot 1. c. p. 164, - Reversus Benjamin Alexandriam post 
ännos tredecim quam inde fugerat, Amrum salutavit, & quo 
‚benigne susceptus est. Ajebat enim Amrus, in tot provinciis 
Quas Muselmanni armis subegerant, neminem se vidisse, cujus 
augustior et homine dei dignior species foret} Hum igitur 
ecclesias suas habere et subjectae sibi plebis curam agere jussit: 
mandavitque, dum ipse in Africam interiorem, Pentapolim- 
que proficisceretur, oraret, ut quom ad modum Acgyptus ita 
' et illae prövinciae in Arabum potestatem venirent; ipseque 
alvus inde remeartt. 
*) So fagt Renaudot; erſt nachher fällt mir ein, daß ich hätte fagen 
fotten: zwiſchen der Wüfte und dem Lande am Nil. 
+ Keidfe faat, ich weiß nicht mo: Solent nempe Arabes dicere in 
proverbio, exserit camalus liuguam in’Rif, — Rif 
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den Eingeborenen verrathen und -verlaffen murden ; mußten 
fie ihre Zufludyt in Alexandria fuchen ; wo ihre. Zahl die 
größere mar; doch leifteten bey der Belagerung ber Kopte‘ 
Mofaufus und feine Parthey den Arabern mefentliche 
Dienfte. Die Griechen erhielten zur See Unterſtuͤtzung ⸗ 


und behaupteten ſich ſo lange, bis Martina, Heraclius Ge⸗ 


mahlin, mit ihren Stiefſoͤhnen in Streit war, und darüber 


in Conftantinopel Aegypten ganz vergeffen ward, welches 


dann im dritten Jahr nady dem erften Einmarſch der Araber 


‚ durd die Einnahme von Alerandria ohne Rettung (641) 


perloren ging. 

' Bon diefer Zeit an, in welche, mie mir ſogleich ſehen 
werden, auch die großen Fortſchritte in Perſien fallen, wo 
bey Foſthat, Basra und Cufa ſtehende Lager errichtet. wur⸗ 
den, fuͤhlte man neben der Bereicherung fo vieler Einzelnen, 
da die Beute Taufende, ja ganze Stämme-von Arabern zu 


\ den Fahnen ded Glaubens fammelte, dab Beduͤrfniß des 


ganzen Staatd, der bisher ohne Sinnahme, mie ohne Aus« 
gaben beftanden halte a), In der Ferne vom Haufe, von 
Heerden und Zeldbau, bey der Ungewißheit der Beute, 
mußte den Streitenden Belohnung an Geld, wenn aud) nicht 
regelmäßige Bezahlung gereicht werden ; dazu genügte meder 
Die freywillige Steuer ded Almofend, noch der Ungläubigen 
zwey Goldftlicke für jeden Kopf. Omar ließ alfo Regifter 
yon allen Gläubigen und Ungläubigen madyen ; die Pegteren 


Arabibus dicityr amnis tractus terrae maritimus aut megna 
Auvio contiguus, qui tam arridet et pravenit pinguescendia 
eamelis, ut linguam ore continere porro nequeant, 

a) Den Umfang der Caaba ließ Omar der. Menge der Pilger wegen 
vergrößern, die Häufer der Koreſſchiten, die da gebaut waren; 
wegſchaffen, Dow besahlen, und mit einer,niedrigen Mauer das 
Ganze einfoffen. Corbeddin Notices etc, tom.1V. p. 560. Oth⸗ 
man vergrößerte den Umfang noch einmal und legte Hallen an, 
Um dat recht Deutlich. zu fehen, fo mie aud, mo das föftlihe Tuch 
und die, goldene Dachrinne an der Saaba ‚angebradt find, muß 
man Niebuhrd Abbildung Beſchr. von Arabien S. 36% Pere 
gleichen, 


x 
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ſteuerten ſchon früher, auch die der Erſteren, die nicht dien⸗ 
ten, mußten jetzt für Die, welche dienten, abgeben aus den 
errichteten Eaffen wurden die im Kriege Dienenden ‚belohnt, 
und man hatte bald aus einer zuffrömenden Menge die Wahl. 

In Perfien hatte indeffen, wenn wir Hamza folgen b), 
in Dem Todesjahr Mohammeds, gerade als die Araber unter 
Chaled in Graf einfielen, Jezdegerd den Zhron beftiegen. 
Er fandte ein Heer gegen den neuen Feind; dieſes ward in 
einem Treffen bey Cadefia, von Abu Obeidah gefcdylagen (634), 
und als ein neues Heer gerüftet worden, aud) dieß neue Heer, 
welches Mahran gegen denfelben Abu Obeidah führte, (635) 
vernichtet. In dem Jahr der Ruhe, welches dann folgte, 
wie die Hauptmadyt ‚gegen Syrien gerichtet ward, blieb 
Otba's Standquartier in Bafra (der fteinigen), weil er nur 
dort in dem rund um fumpfigen Boden feften Grund fand, 
und aus dem Lager ward bald eine volfreihe Stadt c). Ald 
fieben hundert Gezelte der Nomaden des glücklichen Arabiens, 


die eine bedeutende Volkszahl begriffen, zu Dtba famen, 


begannen die Feindfeligfeiten wieder lebhafter, und‘ Saad, 
der neue Zührer, erfocht (637) bey Dfhalula über die Perfer, 
deren König große Anftalten gemacht hatte, einen glänzenden 
Sieg, fo heftig die Gegenwehr der Perfer, die unter den 
fühnften Führern firitten, auch feyn mochte. Nach vielen 


b) Ich bin ihm, fo weit Reitfe ihn Annotat. hist. ad Abulfed. an- 
nal. p,45. mittheilt, gefolgt, und auch feiner Zeitrehnung, denn 
bier ift er eine gute Autorität, fo unzuverläßig ich ihn oft. finde. 
Ben Gibbon it Alles anders geftellt; er [hreibt aber zu elegant, 
um richtig zu ſchreiben. 
ce) Ibn Cotaiba bey Reisfe p-42. Aedificabat "porro oratorium 
majus jussu Omari filii Chattabi ex arundinibus, quarum mag- 
nam copiam vicini lacus praestabant. Dein reaedificabat illud 
‚ Abdallsh, filius Ameri jussa Otmanni tegulis, Tandem con- 


640. 


debat illud Zejud sub Moavia lateribus coctis. Von diefem 


kleinen Ort heißt es nicht volle hundert Jahr nachher: mensura- 
‚ batur, ait, Basta tempore praefecti Chaledi Casaritae (a. H. 110.) 
et deprehendebatur ejus dongitufo esse duarum parasangarum 
eı Jatitado tantundem, 
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Gefechten drangen die Araber bid an den Tigrid, „wurden 
aber durch Belagerung und Einnahme von Nahrfhir, des 
weftlichen Theild von Medain, den fie lange vor dem öftlie 
chen, welcher ſich endlich auch ergeben mußte, inne haftend), 
acht und zivanzig Monat, während weldyer Zeit (658) Cufa 
entftand, aufgehalten. In Modain mar: des Chodroeß bes 
rühmter weißer Palaft, von den die Araber viel erzählen. 
und dichten, in dem fie, ald fie endlich die Stadt nahmen, 
unermeßliche Reichthüͤmer fanden , deren Angabe bey ver- 


ſchiedenen Schriftftellern verfchieden ift, deren unbefchreibe 


liche Pracht aber die Blüthe, Cultur, Künfte und den Reiche 
thum des jest hinfallenden Perſiſchen Reichs -zeigt e). Der 


"d) Hier ward eine von den drev Bahlfammern errichtet, die für die 
, Truppen in Fofthar, Hafra und hier Gelder hatten. Ich glaube, 
das unfihere Divan errichten, läßt fib am Beten fo erflä= 
ren: Dmard Abgaben find ein Uebergang zur ordentlichen Res 
aierung, was vorher Almoſen war, ward Eharadfh, Abgabe, 
Perſonal- und Realiteuer. Don Eufa heißt ed Reiske: annotar.- 
hist. p 48. Omar per literas ad Saadum datas, emitteret ex- 
ploratores, qui stationem procastris tam continentis terrae 
quam fluvii respectu commode sitam — recognoscerent — — 
Saad ita praecipuos Arabum tum praesentium et qui notitiam 
Iracae habebant, interrogabat —' qui ipsi laudabant Anian, 
est autem id territorium Cufense, Quod igicur ejus territorii 
respicit Euphratem, dicitur Malat, quod autem respicit ad, 
continentem, dicitur Nagaf. Hunc ergo traäctum imperabat 
Omar Saado per literas, ut incoleret. 
e) Statt Aller darüber den Elmacin p.22. Dicunturgue invenisse 
" ter millies mille@ureorum (Hamza centies millies millia drach- 
marum) inveneruntque domum in qua corbea erant plumbo 
vestiti, in quibus vasa erant aurea et argentea. Invenerunt et 
domum plenam camphora, quam Muslemi rati sal esse, in 
fermento usurparunt, unde amarus orat panis. Invenerunt et 
coronam Cosroae et galeas ejus, nec non velum portici, 
ex quo a Sailo lacerato exierunt mille drachmarum mil- 
“Mia, valebat autem quaeque drachma decem stateros' (Du⸗ 
caten). Invenerunt et tapetum sericum sexaginta cubitos lon- 
gum et totidem latum, in quo figurae et geminae erant instar 


Horum (ed war, fagt Abulfeda, das Paradies hineingemwirft) 
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König von Perfien verfuchte fid) in mehreren Treffen -ver» 
neblih, er verlor endlich ein entſcheidendes bey Holvan, 


wohin er fid) gezogen gehabt. Noch während man in Modain 
jögerte, wurden Mafanderan, wie Mefopotanien und alle 


Gegenden am Euphrat und Tigris unterworfen. Sreylidy 
wurden diefelben Pläge und Provinzen oft mehrmals genom» 
men, verforen und wieder genommen, mweil die Völker des 
Drientd fo leicht nicht an ein fremdes Joch fich gewoͤhnen/ 
als wir Occidentalen. Jezdegerd fllichtete nach Rey, wo 
das aͤlteſte heilige Feuer war; nach der Schlacht, die fein 


642. 


General Firzan (642) bey Nahawend *), wo beyde Heere 


über 150,000 Mann ſtark einander gegenüber ſtanden, vers 


Ipren hatte, nachdem in den Bergen von Hamadan Firzan 


erfd)lagen war, nahm er dies heilige Feuer mit, und bradıte 
es erfi nad) Ifpahan, dann nad) Kerman, dann nach Niſ— 
hapur, endlich nady Meru in Chorafan. Auch hieher folgten 
ihm die unermüdlicdyen und zu folhem Kriege fehr geſchickten 


Horden, die (645) Aderbidihan, Radfha, Dfhordfhan, Cas- 


bin, Zendfhan, Tabareftan befegten. Als Ahnaf der Araber, 
in Chorafan eindrang, rettete fid) Zezdegerd zum Khacan der 
Türken jenfeit6 ded Dſhihun, kehrte von dieſem mit Truppen 
li (651) zurück, und ward ermordet £), doch if fein 


in margine ejus tamquam terra erat, consita herbis et —— 
ad modum herbarum terrae tempore veris, facta gemmis, auro 
et argento. Cumque ad Omarum pervenisset, (Abulfeda jagt; 
Saad hätte ed als etwas fo auönchmend Köfliches von der Beute 
abgefondert und dem Caliphen gefhenft, und Diefer divitiarum 
minus, quam aeguitatis amans, habe es getheilt) discidit eam, 
- distribuitgue Muslimis contigitque Ali pars, quam vendidit 
viginti millibus (hier ift bey Erpenius eine Lüde, bey Abulfeda 
— drachmarum) neque tamen ea erat ex optimis. Ä 
*) Nahamend und Dinahvar, fagt Nikbi ben Maffud, hätten 
zufammen Mahain geheißen, fonft die Erfie Mahal: Eufa,; und 
Man heiße im Pehlvi ein — a ift für viele Namen 
wichtig · 
£) Ib babe hier dem Hamza einigeb fehr Waheſcheinliche aus Nikbi 
hen Maſſud p. 360. eingeſchoben. Abuifeda annal. I. p. 249 zum 


\ 
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letztes Schickſal unbekannt. Die Araber haben in jenen Ge⸗ 
genden bis auf die Zeiten Moawiyahs mit.großem Wider- 
ftande zu Fämpfen gehabt, und ein Perfer, cin Sclav ded 
berüchtigten Mogaira, rächte an dem unſchuldigen Omar dab 
Unglüd feiner Nation, und verfegte ihm drey toͤdtliche Wun⸗ 
den (645) in der Mofcyee. Daß er, ein Zeueranbeter, dabey 
an feine. Perfer dachte, geht Daraus hervor , daß Omars 


Sohn zur großen Unzufriedenheit Alid feine Blütradye an 


alten Perfern nahm. Lulu, der Mörder felbft, verkaufte 
fein Leben theuer genug g). Auch der fuͤrchterliche Chaled, 
der.den Zeinden ded Glaubens und den falfdyen Propheten, 


%d.H- XXII. Es hatte Jejdegerd Turcicum regem, Sogdia- 
num et Sinensem missis literis um Hülfe gebeten, Dann a suis 
quoquse exigitur thesaurisque spoliatur ; dann fen er in Sargana 
geftorben. In feiner Geograpgie fagt Ubulfeda , Jezdegerd fev 
in der Stadt erſchlagen; anders Abulpharadfh. Nifbi ben Mafr 
fud fagt: „alte Perfiihen Geſchichtſchreiber faaten, Jezdegerd 
hätte dieffeitd des Dfhihun einen Unterihan Mahu gefunden, 
der ſich durch Hülfe der Türfen habe unabhängig machen wollen; 
diefer habe ihm die Aufnahme nicht verweigern fönnen, babe 
“aber 7ooo Türken fommen laffen, um ihn in feinem Zufluchtsort 
zu vernichten; er fey allein geflohen, und wegen feines Eoftbaren 
Manteld von einem Müller, der, ihm ein Nachtlager gegeben, 
-erfhlagen worden. Mahu fen hernab von den Arabern zu den 
Türken getrieben morden. Nach Tabari p. 363. hätte Ahnaf 
Gesdegerd noch einmal in Balkh belagert und dann ganz Tocha⸗ 
reftan befegt , worauf jener entwichen ſey. Der. König von 
Sogd und der Khacan hätten ihm Truppen gegeben; er fey mit 
diefen nah Meru zurücdgefommen, fie ſeyen aber abgezogen, 
wie fie einem ihrer Fuͤhrer ‚verloren hätten. Er hätte ihnen fols 
‚gen wollen nah Balkh, feine Leute fi Ahnaf ergeben, fie häts 
ten ihn ausgeplündert, und hernad feinen Leichnam in einem 
Muͤhlgraben gefunden. Anders Abulfeda zum J. d. H- 32. 
Undere Erzählungen, aber unkritiſch, finder man bey Herbelot. 
Sicher it, daß 642 das Perſiſche Reich, 651 Jesdegerd endete, 
mie, if ungewiß. 
g) Die Araber fielen über Lulu ber, er verwundete 13, wovon 7 
Karben; als man ein Gewand über ihn mwari, nad er Anl 
Dmar lebte no drey Tages) 
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Die er befiegte,. mordete, auch wohl lebendig begraben ließ, 
gleich ſchrecklich geweſen, war ſchon vorher mit einer Klage 
geftorben (641), Die feines blutigen Lebens würdig war, 
ihn aber als Kriegemann bid in den Tod bezeichnet h). 
Denn man Dmars Charakter kennt, fieht man leicht, warum 


er der beßte Erhalter und Gründer der Lehre ded neuen Pros. 
pheten war i), Seine Mäßigkeit, feine Gaftfreundfchaft, 


Die fo weit-ging, daß er und Ubd»er- rhaman fogar einft bey 
Fremden, die fie auf dem Markte fdylafend fanden, ſelbſt 
die Nachtwache hielten, feine Armuth, die Folge einer Milde 
thaͤtigkeit, die nur der Drient Fennt und Üben darf k), 


h) Reife annotat. hist. ad ann. Abulfed, I. p» 54. giebt aud Ibn 


- Gotaiba intereffaute Notizen von Ehaled, und fließt, er hätte 
gefagt; Tali ettali pugnae interfui vidique hostem illum et illum 
indeque reportavi tot vulnera, ut locus in corpore meo vacuus 

‚ vestigijs aut gladii, aut hastae, aut sagittae non sit. Et nihilo 
minus mibi moriendum est super strato, sicuti moritur asi« 
nus, Ut itaque numquam securi dormiant, pavidorum et 
pericula devitantium oculi. 


i) OkleyI, p.364. His abstinence from the things of thia_life, 


piety and gravity of behaviour procured him more reverehce 
‘ shan”his successors could command by their grandeur. His 
walking stick, (says Alwikidi) er zuͤchtigte nämlich felbft die 
feute, primus gessit et inflixit scuticam, fu heißt es bey Abuls 
feda, und fp auch bey Elmacin, nicht wie in Erpenius wunder⸗ 
fiber Weberfegung,, formicam) struck mor& terror into those 
that were present, than another mans sword. His diet was 


644. 


barley bread, his sauce, salt; and often times by wayofab. - 


‚stinence and mortification he eat his bread without salt. His 
drink was water — he went piuo times om pilgrimage to 
Medinah, 

k) Okley, nad Al Wafidi 1. p. . 368. He never Be to save any 
money in the treasury, but divided it every friday at nighe 


amongst his men acgording to their several necessities. In 


which particular his practice was preferable (77) to Abube- 
kers, for Abubeker used to proportion his dividenda to the 
merit of the persons that were to reoeive it; but Omar had- 
only regard ta their necessities, saying: That the ıhings 
efthis world were givon us by god for the ze« 
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feine Beradhtung jedes weltfichen Gianzes, da er als geiſee 
der Glaͤubigen, in einem aus zwoͤlf Lappen zuſammengenaͤh⸗ 


ten Kleide öffentlich das Gebet verrichtete, indeß er Die mit. 


dem Paradieſe in Gold und Silber auf Seide durchwirkten 


Gewaͤnder des Saſſanidenhauſes verſchenkte, vor allen jene” 


Demuth und unbeſchreiblich ſchͤne Empfindung, mit der er 
im voden Gefühl feiner Propheten» und Kaiferwürde der 
Tage ded harten, aber tugendhaften Hirtenlebend, der Freude 
und des Stolzes eincd Araberd, in dem feine Jugend ge 
prüft worden, gedachte 1), und die er laut verklindete, 
mußten Enthuſiasmus anfadyen, und bey Leuten, die die 


Wahrheit nur in der Phantafie finden, mehr ald ale Beweife 


für den Slam zeugen. Doc läßt fid) nicht leugnen, daß 


ſchon unter Dmar die Lehre Mohammed ihre Wunder und 
MWunderthäter erhielt m), Die dem, was die Griechen von 


* 
lief of our necessities,:and mot for the reward 


of. virtue; because the proper reward of that 

belong’d to another world. Wie viel Streit tiber das 

phnfifche Uebel, wie viele fchlechte Rechtfertigungen der Vorfehung 
- ..(mon eget defenscribus istis) hätten fi die Theologen erfpart, 
. wären fie fo gute Philofophen geweſen, als der Hirt Omar. 


1) Abulfed. Annal. Moslem. IT. p.253. Quam memot divinorum 
benefi:iorum et gratus fuerit, hoc fidem facit, quod in uno 
quödam itinere eorum quae ad encra-loca fecit, transiens val- 

—em Dshian, ad comites haec praefatus est:" „Deus unicus est 
et potentissimus qui quicquid vult cuicungue vult largitur.” 
Olim ego hac in valle lanea in subucula camelos paschbim 

Chattabi ( patris mei) viri duri et saevi, qui me vel abunde 
pensüm praestaiitem fame multare et übi vel parum ofhicio de- 
essem, probe verberibus mulcare solebat. Jam vero illuo 
evasi, ut deumque meque nemo dirimat medius. 

Abulfed. T. p.245: Interea urgente earitate'coelique et solisqua- 

lore , egrediebatut Omar cum Abbaso extra urbem, magna- 

quom procedentium multitudine 'supplex obtestabatur deum, 
vellet respectu meritörtim 'et ſancrimoniae hujus viri, Abbasi 
puta, lärgos imbres effander>. Et'sane tantum valusrunt istae 

"> proces, uf antequam in urbem rediissent conlerti seseque tru- 

‚ dentes nubium globi drvitem e sinu sao pluviam effüunderent.. 


Bw 
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wenn es gleidy ‚erlaubt it, die Nachricht von dem Zurban 


mit einem Zettel, im Namen Goͤttes des Barmher— 
zigen, den Dmar an Heraclius geſchickt haben fol, und 
‚der, noch nad zweyhundert Jahren die Eigenfchaft, "das 
Ropfweh zu heilen, nicht verloren hatte, zu bezweifeln. 
‘Ueber feinen Nadyfolger hatte Omar Nichtd beftimmen mols 
lenz' er hatte ed den ſechs nody lebenden Imans: Ali, Oth⸗ 
man, Telha, Zobair, Saad, Abd=-ersrhaman überlaffen, 
‚einen aus ſich zu: wählen n). Sie hätten Ali gewählt, wenn 
der feurige Mann, der, meil gr feinem Geifte allein vcr- 


traute, fon Abu⸗belrs Sammeln des lebendigen Worts quf 


ein todtes Blatt gemißbilligt hatte, dem. Propheten matte 


Deuter und Berichtiger haͤtte beyordnen laſſen wollen 0). 


Quo tantam auctoritatem et reverentiam a plebe meruit Albis: 
ut fimbrias pallii ejus venerabundi: contrectarent , indeque 
: direptis quasi sanctimoniae effltiVüis Frontes sibi perfricarent- 
Dazu fann man die Stelle des Ibn Eotaiba fegen, der von einem der 
genannten apoſtoliſchen Vaͤter des Islam fagt (nach Reiskens 


Ueberſ.) Ferunt ejus ossa apud⸗ Balangor redubare, -ejuequo 


-'eives urbis in defectu plüviae,, depromta ex arca publice ex- 
ponere, et pluviam a deo flagitare, — umquair frustra. 


nm) Nach Abulfeda, nach allen andern waren es ſeche. Eutychius 
und Elmaein haben den Abd: er⸗ihaman, Aufs Sohn, Wbuls 
pharadfh bemeifer recht feine Ungenauigfeit, denn er nennt den 
‚Abu Obeidah, der fängft verftorben war, und ihm legt er ee 
‚ ‚dazu den, Hauptantheil bey. 


0) Abulpharag.. hist. dynast- pog. 115 ‘Cum ergo sepultus esset 

' , - Omar, accedens Abd-er-i'iama (nicht, wie er bat, Abu Obei- 
- dab) ad" Alim Ebn Abu Talib, Tune, inquit, es cui.fidelita- 
tem paciscar, ut agas juxtalibrum dei et leges prophetae ejus 

. et constitütiones duorum seniorum (d- h. der. Traditi o⸗ 
nen) Dixit, imo; quod ad librum, dei et leges prophetae ejus, 
quod autem Ad constitutiones: duorum Seniorum meo utar 

. ‚consilio. Tum accedens ad Othmannum illi dixit, Tune es 
cui obsequium promittam, ut agas: juxta librum ‚dei et con- 

4. stitutiones FU saniorum 2; Respondit „ta. Hoscle , Illum 
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Auf feine Weigerung, außer dem Coran eine Auctorität zu 
erfennen, nahmen die Wähler noch Abdallah, Omars Sohn 
su fi, doch fo, daß er.nicht gewählt: werden dürfe, und 
ihre Wahl traf Abd: ersthaman, den. Senoffen des Prophe⸗ 
ten und Omars, mit dem er jene Fremde bewachte, nnd von 
dem er zum: Califen beſtimmt wäre, wenn er es nicht damals 


_ verbeten- hätte ; aud) jegt lehnte er ed ab. Ali ſuchte umfonft 


ben Abbad Troft p); die Wahl fiel auf Othman. - Diefe 
Wahl war in vieler Rüdfiht ungluͤcklich, fie verzögerte aber 
die Ausbreitung der Herrſchaft der. Araber: nicht. Othman 
begüunftigte-auf Unkoſten der verdienteften Leute.feine Freunde 


"und Ynverwandten, und verfchmwendete anıfie das Almoſen 
und: die Schatze der Glaͤubigen 9). ei war, ſchon vorher 


ergo Abd-er: rhaman et reliquus coetus approbarunt, Gerade 
fo, nur dunkler bey Abulfed. I. p. 257. | 


“p) Abulfed. annal. 1. p.255. Cui Abbas! Numquam ego — alt, 


‚ab ulla re fui dehortatus quin repudiati consilii te deinceps 
poenituerit; quin ad me redieris, meaque laudaveris.at sero 
et elusus. Suasi cum fini proximus. esset.propheta, interro- 
gares eum, quemnam rebus gerendis prasesse vellet. At no- 
lebas. Porro suadebam, illo jam vivis exemto, ut propere 
imperium occupares. At nequo hoc audebas. Tandem sua+ 

debam, nolles eorum numero te inserere, quos Omar impe= 
rii candidatos tecum nominasset; potius haud legitimam pro. 
nuntiares illam hominum, ad quos ea res nullo modo perti= 
neret, designationem. Quod non magis tibi potui approbare, 
Hi proferto tribules et consanguinei non desitient, imperiä 
possessione nos exigere donec aliorum in jus et ditionemm 
pervenerit. Neque, ita me deus amet, eo potietur, nisi vir, 
quocum neque probitas, neque virtug, aut humanitas ulla 
guicquam proficiat.. Non coecum £uisse BEN viri prae= 
sagium, eventu constitit« 

g) Abulpharag. dynast. IX. p- 116. " Ablajlaen Abu Chaled gua= 
dringentis nummorum millibas donavit, deditque Hacemo 
centum nummorum millia. . Dann Abulfed I..p. 1263: Iſt die 
Rede von Afrıca, wie-ed befiegt ward, unde.ad Otmanum mis- 
sa, quae principi debetur, quinta pars spoliorum quingentis 
gureoruim- millibus zedemta fuis a Marwano, ſilio Hakemä, 
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aufgebradht, Ayefha, Talya und Zobair, die am meiften 650, 
unter den Moslim galten, fanden ihre Rechnung bey Oth⸗ 
man'nicht, umd fein Stolz beleidigte um fo mehr, je mehr 
Demuth Abu: befr geheuchelt und Omar befeffen hatte r). 

Es entftanden bald überall unruhige Bewegungen ,.da man 

in Arabien mit Othman ftrier, ihm öffentlich in der Moſchee 
Vorwürfe machte, ihn dadurch zur Gewaltthaͤtigleit reiste, 

und dab Volfigegen ihn erbitterte. — Abu Sofians Sohn, 
Meamiyah, fon unter Omar vier Jahr lang Statthalter in 
Syrien, mar indeß einer von den Wenigen, Denen Othman 
ihre Stetten nit nahm, um fie feinen Ereaturen zu geben, 
und während der zwölf Jahr, die er in Syrien regierte, 
friegte er glüdflicy. gegen die Briechen, und erzwang, wenig» 
ftend auf zwey Sahr, einen Tribut von Eypern. In den 
Gegenden ded Caspifhen und ſchwarzen Meerb breitete fich 
zugleich die Herefchaft der Mohammedaner und ihre Lehre 
aus, und wenn Africa, d. h. die Küften, nicht ſchon das 
mald in ihren Händen blieben, fo waren ihre Zwiftigfeiten 
allein Schuld. Sobald nämlid Amru feften Zuß in Aeghp⸗ 
ten-hatte, unternahm er einen Zug gegen die Africanifd)e 
. Dentapoliß, und madte dort Befanntfhaft mit den zahl« 
reihen Brebern, die in Lebensart und Sitten (gewiß nicht 
in Sprade) den Beduinen: Arabern gleih waren, und, wie 
Diefe, Feinde aller Völfer, die in feften Häufern und in 
Städten wohnen. Sie ſchickten Amru (645) Gefandte, 
die er nady Arabien, an den Califen felbft geleiten ließ. 
Omar und feine Leute nahmen diefe Männer gütig auf, ein 


Sed (mimica erat emtio et mera donatio, quandoquidem) 
Otman ejus nomine nummos (ex aerario prius ablatos) aerario 
praestabat, Fuit hoc unum eorum » Quae maximam Otmano 
invidiam tandem concivere, 


2) Abulphar. dynast. IX. p. 116. Cumque imperio praefectus 
suggestum ascenderet, in fastigio ejus consedit, ubi sedere 
solebat propheta, cum Abu Becr infra illum gradu ano, 
Omar auten duobus sisteret, \ 
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650. Ausſpruch des Proÿhelen zu ihren Gunſten ward gefunden s); 
eine Stammverwandtſchaft durch eine ſchnelle Etymologie 
— t), und —— der Weg bis an den Ocean ge» 

| F bahnt. 

2) Da Dombay feicht zu hoben it, auch nicht mit Nüdfiht auf das , 
fhon Befannte gefchrieben hat, fo übergehe ich ihn, in Ruͤckſicht 
auf dies -merfwürdige Volk. Cardonne hist. d’Afrique I, p: 5. 
träume, wenn er meint, ed hätte vor Ankunft der Araber ara: 

‚ bif geredet; aber ich will auf die Hebereinftimmung des Kitab 

Aldſchuman (den ich nur aus dem Auszuge Notices etc. II. p.152; 
| sq. anführe (mit Seezens Nachrichten, Zundgruben des Orients 

"ON Band, 26 Heft- ©. 99- aufmerkſam machen, dort heißt ed: 

„Die Berber heißen im Singular Berberp im Plural Baridra”, 

— dann fommt eine Menge ungeſundes Geſchwaͤtz; endlich E- 102. 
7, Ih habe aber vorhin gefagt, daß die-Berbera noch: jest den 
— ganzen Raum von den-Nilfataraften bis zu den Gränzen von 
Habbeſh einnehmen. Aber dies ift in der That nur ein Fleiner 
Theil vun dem unermeßlichen Gebiet, dad fie in diefem Welt— 
theile bewohnen — — — Siwa, oder die Dafid, mo Jupiter 
Ammons Tempel noch in feinen Ruinen zu fehen ift (22%) wird 

" tvon den Tavarif bewohnt, um diefe Nation nimmt noch Horne- 
mann alles Land zwifchen Fezzan, Gadamu, Maroffo, Ton 
budtu, Sudan, Buran und das Land des Tibbo ein- Die Tas 
varik — oder Berber — theilen fib in viele Nationeh und 
Stämme, melde alle diefelbe Sprache reden — — — — Siwah, 
Audfhila, Sodna und die Eleine Dafid find von Tavarif Colo— 
hien bewohnt, die große Oaſis ſcheint nah Bromn dad naͤmliche 
Volk zu Bewohnern zu haben, und durch diefe Kette von Oaſen 
ſteht dad unermeßliche Gebiet der Berber» Tavarif in der Szah— 
hara.Cauf den Karten, Wuͤſte Sarah) und auf dem Atlas mit 
ihren Brüdern am Nil und Indifpen Dcean in Verbindung. 
Diefe Note bezieht fi eigentlich auf Kitab al Dſchiuman Lk c; 
Pr 153. On rapporte une parole de Mahomet, dans laquelle 

il est- fait mention de ces peuples sous le nom de Berbers” 
J’aurai, a dit ce prophete, de zelds defenseurs qui prendront 
ma race sous leur protection; les Berbers donneront une re- 
' traite a mes descendsns et leur rendront toutes sortes d’hon- 

neurs, 

t) Kitab al —— . c. p+ 154. Le Khalife N 'informa de 
ceux qui Etoient presens ‚s’ils avoient jamais oui parler ‚de 


— 
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bahnt. Wie Amru ſeine Truppen zu der Unternehmung gegen 654. 
Africa ruͤſtete, rief ihn Othman zur großen Unzufriedenheit 
der Aegypter, der alten Truppen, mit denen Amru fo oft ° 
geſiegt, endlidy aller Araber zurlick. Amru's Stelle erhielt‘ - 
Othmans Milchbruder Abdallah, Saads Sohn, dem er zu⸗ 
gleich große Summen aus der Staatscaſſe ſchenkte, und die 
fer machte dann einen glüͤcklichen Zug vegen Dad von den. 
‚Arabern eigentlich. fo genannte Africa a), ı pllinderte und. : 
beſetzte ed, und übergab die Eroßerungen einem anderen 
Abdallah, Nafid Sohn, der aud) gegen ‚die. Inſeln, ja nad) 
Spanien, von den Arabern Andalus genannt, einen .Streife 
zug machte, während Abdallah, Saads Sohn, nach Nubien 
drang; doch ließ ſich damals die Eroberung nicht behaupten. 
Spaͤter verzoͤgerte der Streit um das Califat, der die Trup⸗ 
pen in andere Gegenden rief, einen neuen Zug; früher hat⸗ 
ten. die Griechen mit einer bedeutenden Ausrhftung fogar 


> ‘ 


cette famille. Alors un Scheikh de la famille de Coretsch lui h 
repondit : „Prince Bes fid£les, ce sont les Berbers qui descen- 
dent de Berr, file de Kris Gailan; Berr ayant quitte son pere 
et sos freres s’etablit dans le Magreb et on dit delui Berr % 
ı Berra, Berrs’est retire dans Je dösert:” Dann fagen fie Omar, 
qu’ils font grand cas de chevaux: eı n’aimenst point à bätim .- 
Avez vous des villes, leur dit Omar? non. Le Khalife leur J 
demanda encore s’ils étoient dans l’usage de placer d»s signes 
surle chemin pour indiquer les routes aux voyageurs er ils 
'Ini dirent qu'ils ne connoissoient point ver’ usage. Da rief 
Dann Omar aus, jet verſteh' ich» mas der Prophet fagen wollte ‚ 
als er meine Traurigkeit über die Wenigen, die ihm folgten, 
mit den Worten auftichtete: „,‚Omar, ne pleurez, point, Dieu 
relovora la gloire do cette religion, en associant à ses defen- 
‘seürs un peuplo ‘qui habite le Magreb', qui’ n’a ni villes, ‚ni 
“ places fortes, ni marches et qui ne place point de signes sur 
les chemins.* "ii » 0; er; a 
a) Afrikia im Arabifchen, Die Gegenden von Algier, Tunis, Tris - 
„poli. Ich habe, es für beſſer gehalten Befchichte als Geſchichten 
zu geben, darum verweife id den Liebhaber auf Gibbon chapter 
LI. Vol. Y. pıg. 282, mad man auch leſen muß, um zu fehen, 
was ich verſucht habe, für dieſe Geſchichte zu thun. 
Schloßers A. G. lI. Bd. R 
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Alerandrien auf eine Zeitlang den Arabern 'entriffen, und 
Dadurch Othman genoͤthigt, neben ſeinem Liebling auch 
Amru, der Alexandrien wieder eroberte, und jetzt erſt die 
Mauern ſchleifte, ein Commando dort zu geben *). Africa 
blieb eine Zeitlang wieder den Griechen. Die: Unzufricdens 
heit mit Othman ward indeſſen in allen Provinzen laut, 
und aus allen machten fich entfchloffene Feute auf, um ihm 
Dorftellungen zu thun, und zur Aenderung feined Betranend 
zu zwingen **), Am erften Zreptag , als fie in der großen 
Mofcyee zu Medina (655) zufammengefommen waren, und 
Othman nady dem Gebet eine heftige Predigt gegen die Frem⸗ 
den hielt, trieben fie alles Volk mit Steinen aus der Mofchee, 
und betäubten ihn felbft durch einen Steinwurf fo, daß er 
nad) Haufe getragen ward. Die Unruhigen blieben in der 


‚Stadt; 40 Tage betete noch Othman vor, dann hielt er fidy 
in feinem Haufe, und dad Haupt der Aegyptiſchen Aufrührer 


hielt da& öffentliche Gebet 40 oder 50 Tage lang, freylich nur 


für die Seinigen, weil fih Niemand anders einfand, bis 


Ali zu Stande bradıte, was Mogairah ibn Schabah und 
Amru ibn el Aas vergeblidy verſucht hatten, eine Ausfohs 
nung, welde die Empörer befriedigte und für den Califen 
nicht entehrend war, mit der Hauptbedingung, daf fich die 
Unzufriedenen aus Medinah entfernten. Othman geftand 
ihnen zu, daß an die Stelle von Abdallah ben Saad; Abus 
bekrs Sohn, die Statthalterfchaft von Yegppten erhalten fodte, 


*) Dep, oder ein Andrer, denn ich erinnere mich deſſen nur unbe⸗ 
fimmt, meint Amru wäre, bid ihn Moamiyah wieder anftelite, 
als Privammann in Paläftina gewefen, ich glaube er war dort in 
oͤffentlichem Amt; wie ed fi aber-mir feiner neuen Anſtellusg, 
da doch Abdallah blieb, verhielt, mage id nicht anzugeben. Das 
Sactum ift richtig — fein Verbältniß mir nicht Mar. 


”*) Nach Abulfeda Fanten aus Xegppten viri mille aut soptingentä ' 
aut quinigenti varie enim traditur. Numerus etiam e Cufa 
conveniebat et alius e Basra, bey Al Wafidi und Elinacin 600 
aus Aegppten, 150 aus Baſſora, Matek, Aleſchtar aus Cufa 
mit 200⸗ 
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und diefer begab ſich mit den Unzufriedenen auf den Weg, 654; 
um Befig davon zu nehmen. Unterwegs holten feine Leute 

einen Boten des Califen ein, der auf einem Dromedare vor⸗ 
übereilte, fanden in dem Briefe, den ihm Othman mitgegee 

den, Befehle, Die der Verubredung gerade entgegengefegt 
waren v), und zogen erbittert gegen: die Stadt um diefe Treu⸗ 
lofigfeit an dem Califen zu raͤchen. Othman, der fein Sie 
gel und feines Schreiber Merman Hand anerfatinte, feinen 
Befehl aber ableugnete und den Schreiber eined Betrugs 
befhufdigte, wollte diefen gleihmohl nicht preißgeben, und 
vermehrte dadurch ihre Erbitterung fo fehr, ‚daß fie ihn 
wüthend in feinem eigenen Haufe belagerten. Jeder Zugang 
zu ihm war befegt und ihm ward endlid auch das Waffer 
abaefhnitten. Mag ed immer wahr fenn, daß die edelften 
Sünglinge, felbft Alid beyde Söhne, Haffan und Hofein, 
den fünf und fiebzig. oder zwey und adhtjig- jährigen Mann, 
vie Abulfeda fagt, zu vertheidigen fuchten, fo fcheint doch 
Uinidjt genug gethan zu haben, die Ruhe wieder herzuftels 
In, und Ben Mord ded alten Mannes zu hindern; denn 
bey dem Unfehn, deffen er genoß, hätte er in ber langen 
zeit diefer Einſchließung, Die vielleicht achtzig, mindeſtens 
zwanzig Tage dauerte, mohl eine Selegenheit dazu aefunden, 
Durch Die Wand nahe ftehender Häufer brachen die Empärer 
endlich) in Die Wohnung des Calıfen ein, Mordeten Othman, 
der jenes Exemplar des Corans, das er als das einzig Achte 
indem Dialect der Koreiſch hatte ſchreiben laſſen, in feinem 
Schooße hatte, auf eine graufende. Art, und gaben feinen 
leichnam nicht einmal die gebuͤhrenden Ehren, bis Ali dafüt 


! 


v)’Abulfed.1. p.'277. Retrahunt itaque properantem, excussis« 
que löculis obsignatam Otmanri sigillo epistolam, in qua 
'Kaec’scripta erant. Übi ad te venetit Muhummel, Ailius Abus 
Boecri cur factione aua tamquam tibi successor datus, abitum- 
gub’Imporet tu neque admittas, heque pro legitima agnoss 
casttsl imperiiabrogationem; quin tuartes potiuscircumspiclas, 
quibus ot eos o medio tollas et quos a me datos illi ostendent, — 
codieillös , quo Facto a6ourus in praefectura tua continuabis, 
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656 - forgte. (May 656) w). Seine — war! die den 
660. Arabern ungewoͤhnliche, dem alten Manne natürliche- Spar 
famleit ,. die. ihn hinderte, außer. an, [ine Verwandten, viel 
zu verfchenfen. .. Ungeachtet Ali, gezwungen, werden mußtey,, 
Das Califat anzunehmen, und Talha und Zobair, die noch 
übrigen Genoffen des Propheten, ihm ‚Anfangs gern, Die,, 
Wuͤrde überließen, fo gaben ihm doch feine Zeinde den Mord. 
Othmans Schuld, und, Noman-eilte „mit, deflen ‚blutigen 
-Hemde und dem abgehauenen Finger eined feiner Weiber, 
nad) Syrien, wo Moamiyah, der. Sohn jenes fo. ftandhaft 
heidnifhen Abu Sofian Statthalter mar. Moawiyqh war 
dem Ali toͤdtlich verhaßt, obgleich ſie einen Urgroßvater dur, 
ſammen hatten, hätte der heftige,, der. Verſtelung unfähige.. 
Sohn Abu Talebs dahin gebracht merden | fönnen, wie ihm. 
Abbas Sohn und Anfangs aud) Mogaicah riethen x Ir ſei- 


er) Abulpharadih ift der Einige, der mur zwanzig Tage der Bela: 
gerung nennt, alle fogen, daß Omar während derfelben an Ali 
geſchrieben, visme interfici patrui tai filium et diripi regnum 
tuum ? Webrigend, Elmacin, hist, Sarac.ı p-35.. Vestibus suis et 
sanguini est involutus, nec ablutus est, nec,oratum pro eo, 
sunt tamen, qui crasse pro eo dicunt Gjebirum f. Mutami — 
Divitias reliquit copiosas, stuteres nempe, ut ajunt 50Q,000,0C0 
et aureos I50000 quae derepta sunt co die, quo aula öjus Fuit 
expugnata, habebat et Baridae 10°0 jumenta, religuiräus erö- : 
gandas elleemosyhas quae 2000 valebanit. / G Met 


x) Abulfed. annal. Moslem I. p.287. Woeder Sohn des Abbas 
die Sache erzählt‘; Suadero se qguoqueireliüiquüitäntisper Moa- | 
wiam in Syria ‚quietum‘et securum,, 'donec im ordindm'we — 
coegerit, quo facto reliquum ‘spondere'a se curandum, utie, ” 
sede sua quandocungque Ali jubeat extrahatur. Verum Ali, 
per deum immortalem ajebat, non dabo i ipei nisi gladih ous pi⸗ 
dem, adjungens dicto depromium ‚e ınemoria, veteris poätze, 
versiculaum hunc: ignominiosa wihi ‚mors non est 
guamnon imbellis o biero, etiamsi, animamanbi- 
taneum suum fatum 9,.cu pet. Dicehem e 59 tum; (yerba 
sunt Alii Abbasi) absque coutraversia tu quidem vir fortis es, 
* princeps fidelium, at inops , boni gonsilii, rekamgue, geren- 


darum parum callens, At tu quasso zespgndebat Ali, Gauus 


rar 


! 
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nem Feindedie Sitthalterſchaft von Syrien zu beſtaͤtigen, 656- 
fo haͤlte ſich vietleicht · der Sturm beſchwoͤren laſſen; da er 660. 
dem Schwerdte dronfe,"verfuchte auch Moawiyah das 
—2 Das blutige Hemd Othmans den Finger ſeines 
Weibes, welche nachhber an "der Hauptmofchee aufgehängt 
Wurden/ gebrauchte Moawihah bey ſeinen Predigten, wie 
einſt —8 Caeſars Toöga, nd mit’ derfelben Witkung | 
Modbwſyehs Sprifche Truppen erwarteten von einem feftent 
Maänne, wie Ali, der fie nicht brauchte, tind feiner. Fauſt 
Und feinen Gott ‚vertraute, nichts Gutes; fie halfen gern 
dem / der fie jetzt ſechzehn Jaͤht lang mit Raub bereichert. 
Auͤch Aykfya,' die unter den‘&läubigen ſehr viel galt, mit 
Talha und Zobair ‚ der Anfangs Ali gefhreoren, gegen ihn 
veteint, erregte in’Arabien Unruhen. Cars, den Ali nach 
Acaypten'fchidte, mußte dort mit Empörern fämpfen, Oth⸗ 
men ward’ in Basta, wohin ihn’ Ali beorderi, und Ammara 
in Eufa nicht aufgenommen ; Sala, der Statthalter des 
glůcklichen Arabiend, den Ali abrief, gehorchte zwär, nah 
ao alle enöge mit; und brachte fie der Ayeſha ) Amru 


44 J So 5 J ‚an! 15 » er ji ’ 7 
‚enim est) morem gare mihi, quando eg0. tibi adversor. Ei 


EN mittebam. me id L cturum. - Eorum enim omnium sjobam quag 
> h in Tacülläte atqus ‘olficio meo sunt et quae jure tdo 'a me 
NpPostulab, id Anuni bet wihi longo fäcillimum!' tibi obedirs. 
Hactenas filius Abbasi. Mogaira voro Meccam qvadebat Ch. 
se rebelles ).. : n2209 Lin) | 
3 Unter ditſen daß kameel/ Arafeer bet dit" Armee genannt , 
fir 80 oder 100 Golbffuͤcke gekauft, von dem daß folgende 
„retten feihen Namen Hat: "Avefha, Talha und Zobaur mit 
Abrem Anhang waren in Mecea nicht ficher, fie eitten nach Graf, 
das Bellen der Hunde gegen der Aveſha Cameel Hätte fait alles 
Vvekeltein Abulted. I. p. 2910 Sic uno die et und nöcte haere- 
Bant ibidem "er hdesisdent Försitan diutius nili aoio feminam 
ah item reset Abaalla Zobairi klius, non eö’ quidem, us 
Ru gef däer, falsum loci nömen ad’ipsam relatum fuisse (nam 
ined perduadendo quamvis multum, früstra tamen laborabat) 
' ed aliis utendum ifli erat' artibas, qui his nihil proficeret. 
Spergebat itaque rumorem, Alin oum suis copiis jam ex 
proximo itinere, jäm in conspectu esse,‘ ideogue prascipiti 
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656- endlich ſchloß fih.an Moawihah an. Dad * Diefem den 
660, Muth, ih Oberhaupt der. Gläubigen zu nennen, wenn er 
gleich, ſchlau genug, nicht gleich Anfangs den Titel Calif 
ſich anmaßte. ‚Ali, dem Alles anbing,. was Mohammed, old 
Propheten, nicht ald Stifter. des weltlichen Reichs verehrte⸗ 
zog aus ‚Arabien erft nach Iral, wohin fid Ayeſha und ihr 
Anhang begeben hatten, und ihm folgten vier taufend auß» 
erlefene. Medinenfer , unter denen vierhundert Mohammed 
unter dem Baume gefbmoren, acht hündert den geflüchteten 
Meccanern. Gaſtfreundſchaft gegeben harten.. Ali felbft. führte 
Das ganze Heer; von feinen funfzehn Söhnen trug Moham⸗ 
med die Fahne des Glaubens, rechts defehligte Haffan der 
Yeltefte links Hofain der Jüngere; Aus Eufa mußte Ayeſha 
und ihr Anhang weichen, und Ali verjtärkte fih Dort, - mie 
hingegen ‚feine Zeinde Truppen aus Basra an ſich zogen, 
Bey Chariba *) (aud Choramda, Harabig ) trafen Die Heere 
dreigigtaufend Mann ftarf auf einander; Ayeſha auf ihrem 
Cameel in ginge Sänfte ritt Duch die Reihen, und ermyns 
ferte die Kämpfer; aber nad einem ſchrecklichen Kampf, nad 
dem Ayeſha gefangen war, und Talha gefallen, fiegte Ali, und - 
aud) Zobaic fam um, aber 17000 Möslim waren erſt ges 
‚blieben, Nur Moamiyah war jekt noch zu befi iegen, und zu 
to ſuchte ihn der, edle Ali 2), ..der ſogar ‚die Ayeſha, 


fuga nalaıi consulendum. Quo panieo terrore effgctum . ut 
maxima cum trepidatione iter versus Basram continuaretur, 
quam acommisso cum Otmanuo, Honaik ſlio, praelio, in 
\ quo hujus Partium qusdraginta virj, eoeiderunt,, oscupant. \ 
*) Auf d'Anville‘ s Eharte von Eupbrat und Tigris, unweit Basra 
unter dem Namen, Plaines de Choabedeh. Br 
3) Er war von Mohammed ſelbſt für feinen Aaron erklärt worden, 
und der Prophet haste ihn als den tuͤchtigſten und gelehrteſten 
‚Richter exfannt. Wie ein Chriſt in Eufa Anfprud auf, feinen 
Panzer machte, ging er mit ihm vor den Cadhi, fegte ich zwar 
zu dieſem, fagte aber daben, wenn ein Gläubiger den Anſpruch 
gemagqt haͤtte, würde er fi geftellt haben, doch liefert er dem 
Panzer aus, weil er nicht beweifen kann, daß er fein fev- 
Erin eigugr Bruder Ocaul, der zu ihm gekommen mar, um fein, 
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feine: unberſoͤhnliche Feindin, mit Schonung behandelte, zu 660. 
gewinnen. Moawiyah zoͤgerte mit feiner letzten Erklaͤrung, 
bis Amru, der bisher in: Palaͤſtina geweſen, zu ihm ſtieß, 
dann erdachte der ſchlaue Mann eine Liſt, durch welche er 
erhielt, daß Ali a), Caid,. mit dem die Aegyhpter jetzt end⸗ 
lich, bis auf eine kleine Parthey, die er aus Klugheit in 
Frieden ließ, zufrieden waren,abrief, und Mohammed, 
Abu·bekrs Sohn hinſchickte, der jene Parthey durch Härte 
aufreizte, ſtatt fie zu: daͤmpfen. Bey Saffaun lagerten ſich 
Ali's und Moawiyahs Heere eilf Monat oder nach Abul⸗ 
feda 1120 Tage einander gegenüber. Da$ Eine ſiebzigtau⸗ 
ſend, dad Andere achtzigtauſend Mann ſtark. Wenn keine 
allgemeine Schlacht erfolgte, ſo blieben dagegen in ‚go klei⸗ 
neren Gefechten von Ali's Seite 25,000 und von Seiten 


Glüuͤck zu machen, fand ſich betrogen, und ging zu Moawipap- 
Dann Abulted. Annal.1. P. 345. Fertur Ali aliquando emtos 

drachma dactylos in pallio domum portans,' quum reprehen- 
deretur ab obviis, qui sibi potius convenire tam humile of« 
ficii munus ajebant suamque ad id operam offerebant, dixisse; 
Neminem rectius decentiusve, quam patrem,familiss , neses« 
sarium victum portare, Eum ajunt, quotquot diebus Vensris 
quidquid in aerario, numorum adesset, inter suos distribuere 
‚consuevisse; ei quum aliquando contingeret, ut auri argentj= 
que acervum inveniret, dixisse: O tu Hava (aurum appella» 
bat) ut flavescas! et o tu alba (argentum puta) expalleas vo- 
lim, aliumque decipias non me, oui Opus tenon est. 


2 Abulfed. I- p- 303. Confingit ‚tandem a Caiso seriptas ad PR 
litteras, quibus in.cancione recitatis perauadebat suis, Casum 
‚secum fscere, ideoque illos non #ollieitare quos obsequii de» 
erestatione Charbetam focensisse-dicebamusı = — — ut sero 
intelligeret Ali, se :cireumventum Caisi: autem erga se fidem 
integram fuisse, .quod et posteriora.derlararunt. Non enim 
ad Saffain tantum pagnavit:ille Cais in Alii castris eique ſidus 
adhaesit porro, sed:et ejus Alio Hasano.adfuir, donec is Cha- 
lifatu Moavias cedere. Muhammed, Abu »Becri filius, us 
delatus in Aegyptum , provinciam suscepit, spreta Caisi ad- 
monitione, tautım: abfuit, ut Charbitanos sollicitare caveret, 
us vim potius et ämpetum mallet, 
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AG Moamiyakd 46,000 Mann. Ali etrauerte daß fo viel 
Slaͤubige fielen; erıfoderte: feinen Gegner zum Zweyfampf; 
‚aber Moawiyah lehnte ihn ab, obgleich Amru darauf beſtand. 
Bald merkte Abu Soſians Sohn, daß die treuloſen Irakaner, 
aus denen! Mi’di Heernbeſtand, wankten z; ev ließ Corane an 
dier langen Stangen befeftigen , zum Zeichen, daß er bitte, 
und Gott zum Zeugen anrufe, und fo ſehr ſich Ali ſtraͤubte, 
sfb. Heffige Vorwlirfe emfeinien Leiten machte > indem Ler zů⸗ 
ögteidy 'betheuerte / daß der nur mif'vechten Waffen, nicht mit 
Kuckem ſeinen Ben · betaͤmpfen wolle by⸗ ſo Hupe‘ e fi 
ir * A e bat in den, Noten zu Abulfeda. Not. izi. n. * u. -totg. 


„en 


ein —— Siuͤck, sumtum e Camelo. libro celeber- 
’ ind vereris: Sralmarici, cui 'nomen’ Mobaredi est. Es iſt 
ine feurige Rede Alis an jene Srakanersnar den Schluß die⸗ 
ſes vortrefflichen Stuͤcks pag · 69. ‚Quando expeditionem. hiber- 
— "an itaperd opponitis lriga⸗ et gelu; quando asstivam caus- 


an1i 


E; 


" gamini bandenıem solem ;' rogatis veniam donec aestus refrixe- 
an „at ‚Vos scllicet Pügnetis?" qui eigus et acstum timetis, gla- 
Ham multo m magis non pavoretis? o vos virorum species, non 
viril’orös stupide molles et dementer clömentes! feminarum 
— — eortilidt Adversäm et irätum mihi fecistis deum, dominum 
“heim, votre sohrumaeia; ardente indignatione et fremitu 
* iniplevistis’Intestina mea; töntemptibilem me fecistis genti= 
Aiblus meis! Vobis debeo, quod Coreischitae me jactant sire= 
num quidodm virum' sed Belli consulte gerendi non peritum. 
° elle Mi guidem! Qui⸗ est gei bellum magis calleıt, quam 
ego?'quis est, qui fünom ejus robustioribus lacertie, quam 

5» e80‘pontorgueit? boellum, in’gno', per"deum immortalem ; 
wa Adolevi j in gaoingressuls sum „mödo puber. Jam sexage- 
"> narits ideignorem?vAty'qgai:milites ducit parendi 'nescios, 
6734 quomodo bellum’ie vun laude suscipiat non’ video. Hattenus 
Ali- Surge bantiad hase de corona dno viri, frätres, quorum 
nirs uni acdeptd sermöne)‘O princeps ſidelium, wjebat ,; ego et 
>) frater mens sum’talis-donfinüs „ qüalis in ’säcro codice memo- 

. * rarur 'nihil:possidens,' ist Spiritüam suum.- Possideo nihil 
. Praetor spiriverik ot hune fratr&m meum4 - Impera itäque nobis 
(so, mt Moawinm oe medio tollamus‘) -sarie "perveniemius ad 

Tr vipsumy.otiamsi via'nobis obturata esset' ardentibus vivaissimä 
ligni Gadae carbonibus, vet aculeatispimis rhaxuni Caradae epi- 


sera), 


„slien 


Araber. Aliund Moawiyah. 965 
doch fine ſchiedsrichtellichen Austpruche unterwerfen Zu 658. 
Schiedörichtern wurden der einfaͤltige Cadhi vom Cufa, Abu 
Muſa und der ſchlaue Amtu auserleſen, obgleich viele Araber 
in Ali's Heer nur Gott, nicht Menſchen uͤber den Streit wot⸗ 
ten gefragt haben. Die Schiedstichter Famen darin uͤbereim, 
daß weder der Eine, noch der Undere' den Califen⸗Tutl 
behalten follte, und daß fie dem zu. Folge oͤffentlich⸗ auf⸗ 
treten und ſowohl Allj als’ Moawiyah für abgeſetzt et⸗ 
täten wollten. Abu Muſa beſtieg ini Angeſicht beyder 
Heere zuerſt die Buͤhne, zog ſeinen Ring vom Finger, und 
rief: wie ich dieſen Ring vom Finger ziehe, entſetze ich Mi 
md Moawiyah des Califats, welches ſie in Anſpruch ge 
nommen haben. Nach ihm trat Amru hervor mit den’ Mobs 
ten: „ihr habt gehoͤrt, was Abu Muſa von feinem 110,779 
fagt yatz auch ich fee ihn ab, befleide aber Moamiyah mit 
dem’ Ealifat, wie ich diefen Ring an meinen ‚Finger frede, 
weil nur er Othmans Erbe und Bluträder-und unter Allen 
der Würdigfte iſt, ſein Nachfolger zu feyn.” (Anfang 658) 
Abu Mufa erkannte zu fpät die Lift ded- treulofen Amtuſc), 
der mit den Waffen das fhüste, was er durch Betrug aus⸗ 
geführt. Zur Belohnung gab ihm Moawiyah Aegypten mit 
einer Art von Unabhaͤngigkeit, und ſandte ihn dahin, waͤh⸗ 
rend Ali durch feine Leute gehindert blieb, den elenden Be— 
trug, den man ihm geſpielt, mit dem Schwerdte zu raͤchen. 
Ali mußte in Eufa- liegen bleiben; der neue’ Feldherr, den 
er nach Aegypten ſchickte, ward bey Colſum auf Anftiften 
* Gegners ee a —— in dee Er 


nis, — Ali prosecutus eorum. — — ar 
1, ‚dibus.et piis votis, O quam longe abestie;ajebat a destinatione 
men! et cum, däptig e cliva descendebzr. u 24 


e). Ali Hatte Anfangs Abdallah, Abbas Sohn, zum Sdiedotichter 
ernannt, da man (ungeachtet auch Amru mit Moawiyah Gm 
ſqwiſterkind imar,) ihm noͤthigte, weilijenerfein Vetter ſey, da⸗ 
von abzuſtehen, den Afchtär, endlich mußte er fi den Abu 
Muſa aufdringen laſſen ; wie dieſer endlich einfah, daß man ihn 
dettogen hatte, fuͤchtete er nach Mecca. 


658. 


a 
266 ars DUEIEHE 


Mohammed, : Abus befrd Sohn, ward: geichlagen, flüchtete 
fi), ward ‚außgeliefert und grauſam ;hingerichtet. - Ganz 
Aegypten mit den Provinzen und. Städten, dig davon abe 
hingen, : ward Moamwiyah unterworfen, und feine Truppen 


‚verheerten dad Land am Euphrat und Tigris, weil. er, Ali 
‚felbft anzugreifen nicht wagte: Meder Ali's begeifterte Reden, 
‚noc). feine Borftellungen über. die. Verheerungen, welche bis 


über Anbar hinausgingen, konnten die Srafaner ‚bewegen, 


‚gegen ihn auszuziehen; ja im folgenden Jahr erhielten feine 


Anhänger: in..der Gegend von Medinah und im gluͤcklichen 


Arabien eben ſo die Oberhand, wie in Irak. Zu; derfels 
ben: Zeit waren diefelben ‚Leute , die Ali zur Annahme einer 
Uebereinfunft gezwungen hatten , mit diefer: Uebereinfunft 
felbft unzufrieden ji, viele Taufende ‚von denen, Die den 
Alcoran lefen konnten. d) , und; fein ſchiedsrichterliches 
‚Urtheil, fondern blos eine Entfheidung aus dem Alcoran 
verlangt: hatten, ſammelten fi unter Abdallah, Wahabs 
Sohn nit weit von dem Drt, mo. hernad) der ſchreckliche 
Hedſchadſh Wafet erbaute, bey Naharıvan , und wurden 
aus Cufa, Basra und anderen Drten audy dann wieder vers 
ftärft, ald es Ali gelungen geweſen, durch. gütige Vorſtel⸗ 
Jungen den Anfangs 12,000 Mann ftarken Haufen auf 4000 
herunter zu bringen, Sie erhielten mit Recht. den Namen 
Zanatıfer (Charegiten), und wurden yon Ali, wie von feie 
nem Gegner ‚verfolgt; Endlich ſchworen drey von ihnen 
unter einander, dem verderblichen Kriege und der Ungewiß« 
heit der. Gläubigen: durch Die Ermordung. der. drey Imams;: 
Ali, Amru, Moamwiyah ein Ende zu machen, Borac, Abe 
dallahs Sohn, nahm den Moawiyah über ſichz Abd⸗er⸗ 
Rhaman, Molgems Sohn, Aliz Amru, Bekrs Sohn, den 
Amru, Aafird Sohn. Sie verfahen fi mit vergifteten 
Dolchen, und trennten ſich, nachdem ſie den ‚ten Tag des 


4) Wie oben berührt. iſt hatte Othman⸗ wie wir dad nennen wärs 
den bev der Gelegenheit, die dort erwaͤhnt ward, eine Driginals 
abſchrift im Dialeet und Grammatif der Koreiſch machen, und 
die damit nicht Übereinkimmenden. Eremplare vernichten laſſen. 
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‚gten, Monats im zoten Jahr ihrer Zeitrechnung zur Ausfuͤh⸗ 
‚zung beftimmt.. Als Ali an dieſem Tage zum Gebet ging, 
ward er von dem Mörder, der. noch zwey Zanatifer zu. fid) 
‚genommen, bey?m Eintritt in die Moſchee toͤdtlich getrof- 
fenz Moamiyah.mard.von, hinten her gefährlich, aber nicht 
tödtlich in den Unterleib verwundet; Amru ward vom Moͤr⸗ 
der den ganzen Tag in Der Mofchee. erwartet, fandte endlich 
ſtatt ſeiner Charedſha, den Hauptmann ſeiner Leibwache, 
und dieſer mußte für ihn: bluten e), Haſſan, der aͤlteſte 
unter den funfzehn Söhnen Alis *) ward zwar Anfangs als 
Nachfolger feined Vaters anerfannt, er war. aber wie dieſer 
zu fehr vom Gefuͤhl der Nichtigkeit aller menſchlichen Dinge 
erfünt, als daß er im Stande gewefen wäre, fid) Freunde 
ju machen, was auch fein Vater nie gefonnt hatte. Nach 
nicht voͤllig ſechs Monaten wich er freywillig dem Moamiyah, 
Der ihm die beften Bedingungen gewährte, aber auf Amru's 
Rath einesöffentliche Abtretung feiner. Rechte verlangte, die 
er auf eine ſolche Weiſe ertheilte, daß dadurch der Untere 
gang feimer Familie begründet werden mußte fl. Moawiyah 


e) Abulfed. ann, Mosl.I. p-335. Huno (Charegam ) exeuntem 
adortus Amru,obtruncabat pro Asida, quem rebatur esse, pro- 
debatque errorem quum correptus ad verum Amruum addu- 
 Veretur,, interrogando, quis ille et qualis homo sit. Respon- 

debant Amrpupı, Asii flium, Arcgypti praefectum esse. Quem- 
‚am ergo ‚peremi, rursus interrogabat stupens. Charegam 
. oceidisti respondebant. Ergo, ajebat » ego quidem caedi Am- 
 zuum destinaveram, deua autem destipayerae Charegam. Qui- 

‚ bus dietis sapplicio datus fuit, quod etiam Alii percussor, de 
carcere.post hujus obitum protractus subiit, Molgemi ſilius, 

„rn. borribile quidem ut pro sicarii meritis. Herbelot läßt, aus 
feinen Perſiſchen (Schiitiſchen) Quellen ganz menſchlich mit dem 
Mörder; quf Bitte Ali’d verfahren; aber die nadte Wahrheit 

ſpringt zu ſehr bep Abulfeda ind Auge, 

2) Die Andern diefer Söhne, die fpäterhin vorfommen ,. ‚oder doch 
merfwürdige Nachkommen hatten, find: Hofein, Mohammed, 
ben Hanifinah (da h. der Sohn der Frau vom Stamm Hanaifah,) 
und Abbas: 

‚£) Abulpharag. hist, Ayma, p«123. Surgens ergo Hasanus, lau- 


\ 


661. 


68 Sen 
beſcheſdigte ihn naͤmlich, daße er durch die Art / wie erefich 
ausgedrückt, ihren Vertrag gebrochen Habe, Aind erklaͤtte, 
Na “auch er nicht mehr daran gebunden ſeyn wolle (Sept. 
661). Haſſan ging nach Medinah, und ſtarb nachher dort 
670))vielleicht an Gift „gaäb aber noch «in ſeinen letzten 
Augenblicken Zeugniß don dem Cinn;''der ihn getrieben, 
Chalifat zu entſagen B). Das Sid, welches denk 


" datogue deo et celebrato ejus nomins, dixit: Heus populi, 
opoe hostrüm primi direxit vos deus er ope ültimi nosträm 
€ sanguinis’ veitri’effäsionem'e&hibuit.: Contöndit mecum! Moh- 
st: weiss de're,. quad ad me magis quam ad illum spectabat, sed. 
or zn mihi,est, ‚homines;a bello cohibere, :eique. illam; tra» 
. Est enim huic,rei.spatium definitum et mundus vicigsi. 
Bee (sc. ‚obnoxius)., Quae cum dixisset considere illum 
jusoit Moawias, odium ob ea erga illum anima coneipiens, 
"Tür ipse ad popülam concionem habiturus surrexit, dixit- 
"que }-ego dis condifisnibus quas'-pepigi' prospetturm vol 
ı Ermandaei cöncordiae: cum ergo jam: effecerit deus, utidenm 
pt licamush etdissidinn, quod inter nos exat buetularit, om nos 
ni — quas pepigi,, Irritae sunto, „, Tumjsurgens Hasa- 
nus: quin ego certe opprobrium izni praetulerim — 

que Medinam ibi obiit. urn «+91, 

J Elmacin'hist. Saräcen. lib. Ei pe 47. m Yon ihm = Fit autem 
\vpfäsenus benieficus, humkinid, wmitis er pie”; ’peregrimationes 
pedibus suis confecit viginti⸗ giingde, egiiie' etiam' secuim ad. 

2%) dactis. Bis quoque opes suis reliquit "er ter" dukki' es opt. 

EP muxim. partitioneit fecht,' ut calceos etiaht' ef’ sadchs ‘@ederit 
". detäntamdem sibi reservaverit. Die Stelle im Text bezieht ſich 
auf Ockley Geſchichte der Sarazenen deutſche Ueberſ. ©. 201. 
„Sein Bruder Hoſain bar ihn, er moͤchte ihm doch ſagen, wer 
pr Den Trank bepgebracht hätte, und ſchwut, daß et fein Haupt 
nicht eherfanft niederlegen wolle, bie er ſtch an dem Thaͤter/ wenn 
er ihn erreichen koͤnne, geraͤcht habe.” " Häffanantimortere: „O 
Bruder dad Leben’ diefer Welt det epettaug Nice 
ten, melde verſchwinden. Lap ihn geben, bis er 
uwndelch uns vor Betr treffen.” NVoerholorim Artikel 
Hassan ſagt, offenbar aus einem Perſer, die den Ommajaden alles 
Boͤſe nachſagen, und die Aliden vergoͤttern, Mogawiyhah hätte 

die Dſchiadah, des Haſſan Gemahlin, gewonnen, Und cette 
medhante femmö-frotta isun imari avoo un linge’ empoisonne 


Hauſe der Dmmajaden, das jegt Moawiyah in Damafeus 672, 
gründete, ohne ‚nahe. Verwandtſchaft mit dem Propheten 
fesbft das Recht die Caaba zu ſchuͤtzen, welches ihnen Mo- 
bammed genommen; wieder verfchaffte, raffte auch bald. 
den,einzigen Mann, Der jegt noch gefaͤhrlich feyn, konnte, 
den ‚Amru,bin.(692).. Diefer hatte Aegypten ald Zehn von 
Moamwiyah erhalten, hatte die Zuneigung der Einwohner zu, 
erwerben. verftanden „Amd hatte zahlreiche Truppen -aud-den, 
Einfünften dep, Landes bezahlt 6)5 als er ſtatb, fiel Das. 
kand an den Califen zurück, ‚für den hernach Alba oder Oklba— 
die Unternehmungen gegen Africa, von denen ſchon oben: 

die Rede, war, gluͤcklicher führte, ald fie Amru vorher hatte | 
führen fönnen,, Da diefe Eroberungen, die Eplonifationen 

und Befehrungen, die Darauf folgten, und welche den Sölam . 
in's Innere von Africa brachten, mit der Geſchichte von v 
Spanien-am naͤchſten zufammenhäugen, ‚fo erhalten ſie bil— 
lig,.am Ende Diefes, Abſchnitis ihren Pla, -um fo-mehr, 
weil ſie Den: Ölanz. des finfenden Ommajadiſchen Hauſes wie⸗ 

* erhoben, und a; ar esß fiel, einen Zufluchtsort der⸗ 


2.2 


que Moavie Jai avoit envoye& et ‚Eur. ainsi cause de sa mpri. 
Moavie ayant appris la mort de Hassan. envoya 500000.; drach- 
mos d'argent a Giadah pour r&compense de son crime, mais il 
. se garda bien de donner une tolle femme a son hl.» 
h) Die Aegupter hatten Amru, als er ihnen 660, von ‚Moamwinah 
Zurüͤckgeſchickt wurde, ald Befreyer empfangen. Renaudat. hist. 
patriarchar. Abs, P- 168. fagt ganz richtig: Exat talinse ;puaelec- 
| torum magna nec ullis fere legibus adstricta auctörilar,:oum 
omnia Califar um nomine gererentur,. qui procul aberant, et 
quos donis pecuniisque placabant, si qui, rempublicam male 
administrassent. Erant tum ingentes opes Acgypti, licer dıu- 
turnis bellis exhaustae viderentur, nam quando ea proyiiüicia 
| primum in Muhamedanorum potestatem venit denariorum 
Aureorum tricies centena millia ex tributis omnibus conficie- 
„,.bantur, ut varii auctores scriptum reliquerunt-. Hinc perpe. 
tuae praefectorum mutationes , dum quisgue numorum plenam 
F ‚Provinciam, sibi decerni conatur- Hinc pariter - exäctiones 
‚ sxibutorum omnis generis. quotidianao, omnia apüd ‚avaros ° 
‚smagistrauus ven.lia,sie. 
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. fhafften. Wir wenden und zuerſt zu dem, mad diefed Haus 


gegen Aliden, gegen Conftantinopel und den fernen Oſten 
verfuchte. Die öftlihen Provinzen ded Reichs aab Moawiyah 
in-die Hand Ziyads, der für Ali Statthalter in Basra ges 
wefen war, der aber dem Gluͤck feine Grundfäge-opferte, 
daflır von Moawiyah ald Halbbruder auf eine fehr zweifel⸗ 
bafte Auctorität hin anerfannt wurde, die Statthalterfchaft 
behielt, ganz Weſtperſien noch dazu befam, endlich Eufa und 
fur; vor feinem Ende fogar Arabien damit vereinigen follte, 
meil diefer entfeglid graufame Mann geeignet (dien, den 
fanatifhen Widerwillen vieler Bemohner jener &egenden 
gegen die Nachkommen Abu Sofiand, der ihrem Propheten 
den Tod gefhmoren gehabt, und die Vorliebe für Ali's 
Zamilie mit Feuer und Schwerdt auszurotten 1); aber fo 


i) Die rechte Hand des Ziyad, Samrah, war doch noch graufamer 
als er. Während. der balbjährigen Abweſenheit Biyads von Badra, 
batte er. achttauſend Menfchen umbringen laffen- Ueber Zipad 
finder man mehrere Unecdoten bey Herbelot, Artifel, Ziad ben 
Omniah. Kurz, Abulfed. annal. I. p. 363. Stricto enim gladio- 
adnimadvertebat in omnes nullo certo -argumento, sed vel 
suspicione tenus fontes, dirisque suppliciis vexabat, guos 
dubia innocentis apud alium judicem absolvisset, quo ani- 
mos hominum ingenti sui terrore implebat · Ferurt eum s« 
cundum Alin fuisse disertissimum , ut vim ejus nemo ad 
populum publicus orator assequeretur. Huic Cufam quogue 
atrribuebat Moavia proVinciam, anno guinguag&simo, aMo . 
gairae morte vacentem, qui eam estenus gesserat. Ibi eandem 
inibat viam Zejadeo profectus, quam Basrae, ubi per absen- 
tiam suam reliqnerat legatum Samoram , fillum Gondobi, 
hominem sibi ‘crudelitate caedumque aviditate simillimum« 
Ueber fein Ende hat der Araber bey Ockley Gef. der Sarajenen 
(d. Ueberf. 2Ch. ©. 238). Man fast, Daß er über anderthalbs 
hundert Aerzte um fib gehabt, unter dieſen drey, Die des Koͤ— 
nigs von. Perfien, Chosru, ded Sohns von Hormuz Leibärzte 
gemefen waren. ber es fand nicht in ihren Kräften, dem 
verfiegelten Rathſchluß und dad, was einmalbe 
fhloffen war, abzumenden. Als Abda allah, der Sohn 
Amer, feinen Tod vernahm, fagte er: Gehe deinen Weg, 
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befämpft: man den Fanatismus umfonjt ; er entzündet ſich 672. 
in der Verfolgung und erftirbt, wenn er blod an fich ſelbſt 
nagt. - Vielleicht fühlte Moawiyah doch, wie nörhig es fey, 
diefem Fanatismus und der Streitluft Selegenheit zum Außs 
bruch zu verfäjaffen, und war deshalb, wie fid) weiter unten 
jeigen wird, gegen Africa fo: thätig, fchickte gegen Samar⸗ 
cand und Sogd Said, Othmans Sohn, neben welchem 
des Abbas Sohn, Catam, heldenmüthig focht und fiel, ımd 
brady endlich den fuͤr ihn ſchimpflichen Waffenftitftand mit 
den Griechen, deffen Schmach er durch einen Angrıff auf 
die Hauptſtadt des Griechifchen Reichs tilgte. Während . 
naͤmlich Moaminah blos Statthalter von Eyrien war, hats» 
ten innere Unruhen und Hofftreitigfeiten das Griechiſche 
Reid) zerriffen, und ed hatten die Briehen von Moawiyah 
nicht allein den Frieden erfauft, fondern Conſtans, der das 
malige Griechiſche Kaifer, hatte feines Großvaters Bruder, 
Gregorius, ald Geißel nad) Damafcus ſchicken müflen. Nach 
Othmans Tode waren Unruhen im Arabiſchen Reid), Con» 
ſtans hatte die Slavinen in Europa befiegt , hatte die Ges 
fangenen feinem Heere in Afien einverleibt, hatte die rohen‘ 
und räuberifhen Mardaiten aud Armenien in die Nachbar 
ſchaft Syriens, in die Thäler des Libanons zu wandern bes 
mwogenz; behde verftanden Streifzüge noch graufamer un 
gefhicter zu führen, ald die Araber; man wird ed alfo der 
Klugheit ded Moamiyah angemeffen finden, daß er einen’ 
Waffenſtilſſtand theuer erfaufte k)... Diefen brach er jetzt, 


du Sohn Sompah. Diefd Welt hat nicht bey Dir 
beharrt, und zu jener bift du auch nicht gelangt, 
Gm Auszuge der allgem. Weltgefhichte von Quthrie und Gray 
finder man Herbelots Anecdoten von Ziyad. Ganz fonderbar 
lauter e8 dort: Samotah machte während feiner Verwaltung 
gooo Bürger nieder und befam Deshalb von Zipad 
einen Verweis. | 
k) Daß nur augenblickliche Ruhe gewuͤnſcht murde, ſcheint mir auch 
darin zu liegen, daß die Zahlung nach Tagen mar, (id führe 
immer Anaſtaſius an, wo er wörtlich Weberfener des Theopha⸗ 


676. 


272, + Dreiiend 


‚weiber. mit Ali, fertig tvar,.: weil jene ihm vormald-furchtbas - 


ren „Slapinifchen, Misthtruppen fid) zum -Raube an ihn ans. ; 
ſchloſſen, und Conſtans den Orient verließ, um zu verſuchen, 
was er in Italien gegen die Longobarden ausrichten koͤnne. 
Jetzt hatten die Araber Zeit und Gelegenheit genug, durch 
Streifs und. Raubzuͤge das, was ſie mochten bezahlt, haben, 


wieder zu erwerben 1). Die Feindſeligkeiten dauerten -fort 


bis unter der. Regierung: des Conſtantin Pogonatus, Nach⸗ 
folgers von Conſtans, den. die Arabiſchen Flotten ſogar in. 
Eicilien aufſuchten, und von dort tauſende von Menſchen 
wegfuͤhrten. Nicht lange nad) Conſtantinus Thronbeſteigung 
erſchien eine Arabiſche Flotte mit Landungstruppen, die an 
den noͤthigen Punkten an's Land geſetzt wurden, ſieben Jahre 
nach einander wiederholt vor Conſtantinopel, was man oft 
eine ſi iebenjährige Belagerung dieſer Stadt nennt m). Das 

- Gries 


‘ N 


ned if) Anastas, bibliothec- p. 109. ed. Par. Et Arabes Mauhia 
“ legationem mittente ob rebellionem ut tribuant Romanis Ara» 
bes per singulos dies numismata mille et equum et servum- 


—1) Man vergleidhe nur, um Died einzufehen bey Theophanes alle 


Jahre, bid zum 23ten Regierungsiahr des Conſtans, in dem 
Letztern heißt es Anastas. 1. c. et exercitum movit (hier hat 
Anaſtaſius Schreibfehler Theoph, Aßdegayuav ö roi Xansdov) 
_ adversus Romaniam etin ea hiemavit, et multas demolitus est 
regiones. Porro Sclavini ad hunc confluentes cum ipso des- 
kenderunt ih Syriam numero quingue millia et habitaverunt 
‘ in Apamiensium regione, castello Selsucobori ( Tlıeoph. 
Ixsvoroßoig). 
m) Die Sade ſelbſt if nicht zu Gerweifeln, die Zeit ift am mahr: 
ſcheinlichſten 669 — 676, doc ließe ſich darüber ſtreiten, die Art 
» des Angriffs it nicht recht klar; die Griechen find unbefiimmt, 
"die Araber, was ihre Niederlage am befren beweifet, ſchwei⸗ 
- gen, nur gedenfen fie dreyer Ungriffe, und vor allen des Abu 
Ayub und nod einiger. Genoffen des Propheten, die dort fielen. 
Die Griechen fagen, ed ſeyen dabey 30,0coMann gefallen, man 
weiß, wie leicht. und- wie ſchwer ſich das zählt, ıdie Ermunterung 
war dad Wort ded Propheten: „Die. Sünden des Heerö, wel: 
ces die Stadt des Caͤſar einnimme, find. vergeben.“ 
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Griechiſche Feuer; ‚ein ‚Zerftörungsmittel, welches um diefe 676. 
Zeit erfunden worden, und welches ein Grieche aus Syrien, 
Der ed entdeckt, als Geheimniß der Regierung von Conſtan⸗ 
tinopel verfaufte, ward >egen-Die Arabiſche Flotte gebraucht: 
diefed, fo wie Stürme und Mangel an Häfen in ciner ge 
faͤhrlichen Genend , zerſtoͤrte einen Theil‘ diefer: Flotte, und 
richtete eine ‚bedettende Anzabl von Menfchen zu Grunde, 
weil man hartnädig die Angriffe erneute, dm den’ Schimpf 
nicht zu haben, einen Zug, bey dem fid) Yeid, Moawipahs 
kuͤnftiger Thronerbe befand, vergeblich angeſtellt zu haben. 
Nach dem nicht unbedeutenden Verluſt, den die Syriſche 
Armee (andere Truppen waren anderswo beſchaftigt) hier 
erlitten, ſah der Eatif feine Möglidyfeit, den: Griechen’ zus 
gleich und den Mardaitenıy zu denen ſich alles Raubgefindel 
feines Landes, das ſich Chriften nannte, ſchlüg n), zu wider, 
ſtehen/ und unterhandelte alſo mit Conftantin, nahm deffen 
Geſandten Johann Pirigaudes mit großen Ehren auf, 676) 
und ſchloß einen Traktat, der viele Artikel und Beſtimmun⸗ 
gen enthielt, "unter denen einer auch Die Duldung der Rechte 
gläubigen betroffen zu haben ſcheint, aus dem aber die Grie⸗ 
chen nur "anfhhren,. mit welcher aͤhrlich zu besahlenden Sum. 
me. Moawiyah die Ruhe von —— und — — 
len — — RE DET EEE 


* — 4 * —— * ed. Par Totro r5 Era eushh- 
29-1157 Mapdairaı 15 ro» Aißavov zaı er drnaav ockd rod-Madgov 
4, Sgovg wg: 7745 ayiag molaas! Hai sxergtjuat ro: rag roũ Aıußa. 
ou rEgIOmäs ‚rk, mohko: dpühor, za uyucd.@ror Hat aUTöy« 
un — xgüg auroüg varipurD ÖsTE di oh Aesrou eis zo). 
"Fag z.hıadag yerksdaı' rat Talta a E77) er ‚gute 
Bow). dr avrov epoßnensan spodg« ar gggäuevon or To 
® Bauidsıov Pauaiov ind Yeoü Hooügeirau‘ Yaı arostehkss 
— eds Tor aurörparogu —— ketcõ⸗ EISHdnD. 


0). gunfjig Pferde, arabifcher Abkunft, funfyig: &claven und 
— , Aeuoon, gu) ıadas Tgels,: Hier will ich über; denzapprerimativen 

oder auch abfoluten Werth der Summe einmal etwas bevfügen, 
ob aich gleico glaube, daß ben dergleichen Unterſugungen, mo 
man. ſich oft Jahre ‚lang zerarbeitet und eine aufgefundene 
Schloßers A. G. 11. Bo. S 


. 676 . ö 
‚feinem Vater folgte, in große’ Verlegenheit gerdthen, da 
fi die Hafpemiten und ihr ganzer Anhang gegen ihn zu‘ 
erheben un — er ein — gelten machte, a die 


4 


3 


O r i em 3— 
Ohne dieſen Frieden waͤre Yard, als er (680 Mir) 


Mine’ tin — im Preiſe der Bedärfaiffe) — 
ſehener Umſtand das ganze Brebäude umwirft, nichtd berauds 
kommt. Den relativen Werth der Sunmen zu wiffen (d.h. mie, 
verhielt fie fi zur Einnahme ded Reihe und ju andern Sum— 
men, melde andern gezahlt wurden,) muß und genug ſeyn· 
Anquetil de Perrön, sur les migrations des Mardes, meia. de 
 Pacad. des ihser. et/belles letites tom. L: p. 6. „Dafrs-le latin 
‘ auti'pondo tria millia. "Le manuscrir de Peitesc selon 
les ‚notes du pore Goar ‚porte yıkıkdag. Ei aurdos nummmos. 
troconta #exaginta quingque; millia;: : Les Arabesı ävdient deja- 
envoy£, aux Romains yoniguara yYikıa ‚; par jouriet sous de 
—* Constantin. on les verra;plus has; leur prometize un ari- 
„but * ‚EB. sadas ; TOÖ,xguooö vonsuarer. „I, pargis done. 
il aus entendre par xguood yılıadaz ‚rgeig des: ‚liyres ou | 
‚„poids, dans Anastlinse le biblioth£caire p- 112. auri librarum, — 


= tria millia contenant chacun 1212/ de, monngies ‚d’or. Con“ 


»!! 


monnoies peuvent diro ce que dans la suite on & "appele be- 
sant’ soräsin et que du Cunge dans sa 26° dissertation sur 


3» Joinville, (cf. Glössar- inim- Fatin.'au mot Bysantius) éva⸗ 


lue, du tems de s. Louis a dix sous en argent-de' nötke Mon». 
noie). Die Beſtimmung ded Denard, Drachme, Dirhem, um 


„x dies beplänfig zu erinnern in dem Sundgruben des Orients, dee 
ich folger.ift ziaı Grſch. 3 Pfr: Hannöverifher Eafen: Münze, 


Died teifft mit: dem Werth der Fleinern Goldmuͤnze wenn man die 
‚ verfchiedenen Zeiten berücfichtigt, im Allgemeinen jtemlich über« 


"ein. Die groͤßern Goldmünzen, aurei, stateres Der Ueberfejungen 
werden auf eine halbe Quinee berechnet, daher ich denn für, eine 
* allgemeine Beſtimmung/ denn aufs Wiegen kommt es ſelten an, 


und wer eigentliche Finan zberechnungen machen will, muß doch 
die Sachen ſelbſt aufſuchen, die Silbermuͤnze zwiſchen 20-24 
Kreuzer, die kleine Golbmuͤnze zu'n f.rheiniſch, die gebhere zutm 
Ducaten angensmmen) IIparoit que ces pieces d'or n’en va- 
loient que huit à neuf au commencent du Xfiöme sjtcle selon ° 
Raymouid d’Agiles s' cit@ par cet. habile eritiquo. "Supposous 


‚le marque d'argent ou. les 8 onces de * livres ou 80 House 'tom- 
BE 32 Pan ir ET I Pe: F 


—* 


\ fi 
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Araber ſeinem Vater flr ihn nur gezwungen jugeftanden, 676, 
welches fie aber .bey, den vorigen Ealifen, die alle gewählt 
worden, nicht erkannt hatten p). Wenn Hofain, Haſſans 
Bruder, Alis Sohn, auf. den nad) Haffand Tode der Fatis 


mo du temis de s. Louis (du Cange hist de s. Louis p. 259) 
actuellement (en 1787) lo maro etant à $2 livres le besant se- 
* zoit de 6livres 10 8. et les"365000 besans feroient 45,625 marcs, 
ou 2,372,500-1.,. la mi&me somnie sera plus forte, si comme le 
porte iin mänuscrit eito par Boissard (tzait& des monnoies 1711 
p-:18) lo marc d’argent fin n’a valu du .tems de s. Louis quo 
„,7 54 sous) . dans Leblauc traite historique des monnoies de 
, „ France 1690. p. 493. 54 sous 7 deniers) et 66 sous $ deniers 
totrnois, au plus; ce qui s’eloigne moins du titre dont parle ' 
"du Cange qui fait voir qu’en 1198 le marc d’argent n’etoit ports 
"gu 50 sous" Angueril felb if ſo billig hinzugufegen : Mais 
ponr evaluerssvor 'quelques exactitude les 365000 &cus d’or 
promis par, les’ Arabes, il faudroit oonnoitre le poids de cette , 
monnoio ot, le rapport du prix de l’or er de l’argent en Asie 
au Vilieme gidcle avec ce m&me prix en Europe; objets sur 
_lesquels on peut a peine proposer de simples conjectures, 
p) Abulled. annal. Moslem, I. p. 573. Hoc eodem anno (776.). 
‘  asseruir Moaviä genti suse Chalifatum, et imperium, quod 
“ haetenus option fuerät obnoxinm;, hereditarium fecit, eo, 
quod vivus milites cetergsqgue cogebatr hilio suo, Jazido, sa= 
‚ „etamentum dicere.. Qua in re Syrog quidem et Iracanos faci= 
les habuit. Verum Hasan, Alii flius, et Abdalla, neo non 
et Abd-er-Rahman, Chälifarum flii, hie guidem Abu-Becri, 
ille auten Omari; er Abdalla denique, Alius Zobairi, et relie 
gui ad horum exemplum Medinenses, tantorum nominuın 
auctoritate freti, obsequium Jazido condicere, Marvano, 
Hakemi filio , quem Möavia rectorem Medinae imposuerat, 
‚äd Aagitanti,:riegabant, Quae pertinacia eo adigebat ne- 
- „. csssitatis Moaviam, ut ipse cum exercita mille equitum ia 
| Hegazum iret, ibique cum Ayescha congressus, quibus modis 
exctipere contümaces expediat, deliberaret. Armis tainen 
opus non erat, promittebant enim.tandem Hegazitae Jazido 
fidem praeter eos, quos modo nominabamus quatuor viros. 
Man wird fi, im Vorbeygehen gejagt, über das faft phan⸗ 
taftifch Erhabene der orientalifhen Geſchichten nicht wundern, 
wenn man bedenkt, wie immer bort nur die Schärfe des 
Schwerdts zwiſchen dem Alles feyn und Nichts feyn, zwiſchen 
dem Seyn und Genießen und dem Mit feyn und Nicht 


l 
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mah Erbe gekommen war, ſo klug und gewandt, alß er edel; 
fromm/ groß und von großer Heren Art war, ſo hätte Yezid, 
von Geize beherrfcht und der Trunkenheit ergeben ;' weichen 
muͤſſen j’aber er vergaßr daͤß die Erde nicht nach den Geſetzen 
des Himmels verwaltet werden darf, weil die Blirger beyder 
Reiche zu verſchieden find, und fiel. ‚Unvorfictig eilte er, 
ehe ſich die zuverlaͤſſigeren Anhänger, ſeines Hauſes geſam⸗ 
melt, nad) Cufa, wohin ihn dieſelben Irakaner riefen, de— 
ren Unzuverlaͤſſigkeit beyde, ſein Water und ſein Bruder er⸗ 
fahren ‘hatten. Moslem, Sohn von Deail, Ali's Bruder, 
war ihm vorausgegangen, und Obeidatlah/ der Sohn des 


grauſamen Ziyad, den Hezid zum  ‚Stattpälter in Cufa er» 


nannt hatte, war Anfangs ‚von ‚diefem in der Burg fo: enge 
eingefchloffen , ‚daß ihm nur dreyßig Mann btieben,. wahrend 
Moslemd Haufe zu’ eben ſo vielem Taufenden anwuchſs;: er 
entfernte’aber bald durch Kuͤnſte der Verfuͤhrung die wankel⸗ 

mllthigen Irakaner von ihren Grundloͤtzen/ und die Weni⸗ 
gen, die Moslem blieben, wurden leicht jerftreut. Auch die 
Beduinenhorden die Hofain gefolgt waren, verließen ihn, 
fobald fie, die nur Raubſucht ihm zu ‚folgen getrieben, feine 


Beute mehr. hofften,. und Horr lagerte fi mit zweytauſend 


Mann auf Obeidallahs Befehl im Rüden von Hofain’sHeiner 
Schaar, um ihm den Weg. nad) Mecca ji’ verlegen. "Omar 
und Shamer ,\. von, denen der Teste. ju jeder Sraufamfeit 
gemacht war, wurden vom harten Obeidauah dem milderen 
Horr, der nicht .abgeneigt (dien, dem Aliden, den er mit 
einer heiligen Scheu betradıtete, den. Ruͤckweg zu geſtatten, 
nachgeſchickt. Obeidallah zuͤrnte, daß nicht Horr ſchon laͤngſt 
den ungluͤcklichen, der nur zwey und dreyßig Reuter und 
vierzig Fußgänger ‚hatte, welche mit ihm leben und ſterben 
molten, nach Cufa gebracht; Shamer ,. um Obeidallahs 
Bunft beforgt, ftürmte fogleihauf ihn ein, um ihn vom 
Waſſer abzuſchneiden oder gefangen zu nehmen. Hoſaun 
fühlen liege. Merkwürdig ift, daß Ocatls Söhne’ für Hoſain 


ſtarben, da ihr Vater All, feinen —— verlaffen und Meo- 
wiyah gefuht hatte. 


„ 
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entſchloß fidh, lieber den Tod der Helden, ald durch Durft 680 
zu ſterben, oder feinen Feinden in die Hände zu fallen. Er 
befhwor umfonft feine Freunde, ihn zu verlaffen und ihr 
Leben-zu retten q), tröftete die über feinen rubig gefaßten 
Entſchluß verzweifelnde Schwefter mit dem Trofte der Relis 
‚gton. r), durchbetete die Nacht, und fämpfte Dann mit den 
Wenigen um ihn, die Durd Zelte und ihre Stangen und 
durch Sraben gededt waren, gegen die Taufende feiner Geg⸗ 
ner, die Er ftritten, Es war. ein aeitiger Kampf; end« 


KR) Abulfeda, tom, I. p. 3809. Sedehat Hosain post dictas Preces 
pomcridianas coram’ tentorio , quum irruentem equitatum 
videt; quem Abbaso [ratre misso sustinct, unius tantum 

noctis moram rogans: proximo mane quicquid postulent in 
se permissur uny: concessagque commilitonibus promulgat ab- 
eundi veniam; hortaturque velint eadem ipsa,de nocte snas 
sese quisque in urbes pagosve’ abdere, .Aı negabat Abbas, 
ut facturos, nolle sibi superesse; rogare. deumy 
ut ejusmodi mentem a se aeternum abesse ju- 
beat. Quod exemplum secuti ceteri fratres et Alii dorum 
et flii guoque Adallae, Alii Gafari, qui Gafar erat. frater 
Alii, eadem asseverabant, 


x) Ockley, ber beutfchen Ueberf. 2 Th. &.305. O, wäre ih 
geftern geftorben, (heifit es bey dem Arabifchen Sefhichtfchreis 
ber den er dort überſetzt, Elagte fie nah mandhem Jammern) 
daß ich den heutigen Tag nicht gefehn hätte. Meine Mutter 
Fatimah ift todt, mein Vater Ali, mein Bruder Hafan da« 
bin! Ach! der Zerſtbrung die erfolgt iſt, des trüben Reſts 
der am Beden geblieben! Hoſain ſah ſie an und ſagte: Schwer 

ſter laß dir nicht durch ben böfen Beift den 
Muth nehmen. Sie jammerte fort, fiel in Ohnmacht, er 
brachte fie wieder zu fih, und fagte: Schmwefter, traue 
allein auf Bott und verläß dich aufden Troit, 

der von ihmkommt! Wiſſe, baß alles Volk der 
Erde ſterben wird, und daß Heer der Himmel 
nit bleiben, daß alle Dinge vergeben; aber 
"die Gegenwart Gottes, der alle Dinge durd 
feine Allmacht gefhaffen hat, unb fie wieder 
bringen wird, vergehet nicht. Mein Vater 
war beffer als ih und meine Mutter war beſſer 

ars ich und fie und ln haben ein 
Beyipielam Apoftel Gottesn 


278 BI 2075: | 
lich erlag die Meinere Zahl der Ermüdungs), und mit Hoſarn 


fielen die Männer, die damals in Arabien am hodherzigften 
und edeljten dachten; der Drient jammerte, und die Stuͤtze 
der Religion war erfhüttert; aber der DOmmajaden Haus 
ſchien im erblichen Beſitz des Califatd (16. Det. 680). Die 
Graufamfeit, mit welcher alle Anhänger vom- Haufe des 
Propheten verfolgt wurden, zog zunächft das Unglüd von 
Medinah und eine Belagerung von Mecca nad) fih, dann 
große Verwirrungen im ganzen Reid. Die Medinenfer 
naͤmlich erflärten fi) (682), mie die Meccaner, auf eine 
feperlihe Weife rt) gegen den Ommajaden in Damaftus, 
und fiir ded Zobair Sohn, Abdalah, das erite Kind, das 
einft den bey ihnen gaftlich' empfangenen Meccanern in ihrer, 
Stadt geboren worden, Abdanah hatte aus Keligionseifer 


#) Abulfed, I, p. 391. Tenuit certamen ad meridiem usque, 
quando preces formidinis sic dictaa recitabat Hosain cum 
suis, et victus siti accedebat deinceps ad aquam, tentabatgue 
bibere, sed bibens sagittam ore accipit, Quod videns Scha- 
mer, etiam cessatis, increpabat suos, vos imbelles! Quidni 
hominem quantocius obtruncatis, — — — — Reliquorum 
caesorum capita uxores ac liberos Cufamı Obaidallae mittit ; 
— oceubuerunt cum Hosaino quatuor ejus fratres, Abbas, 
Gafar, Muhammed et Abu-Beer, totidem fliorum Hosaini, 
aliquot fliorum Abdallae, filii Gafari, filii Abu-Talebi; ur er 
Kliorum Ocaili nonnulli, qui Ocail frater Alii pariter erat, 
Obaidalla, Zejadi filius, paullo post caesorum capita, uxores 
et liberos Damascum ad Jezidum mittit. Jazid caput quidem 
Hosaini coram se spectatum exponi, uxores autem et liberos 
parvulos adduci jubebat, Quos contemplatus Nomano Ba- 
schiri filio commendat, congruo cum cultu fidoque comitatu 
Medinam transferendos, Quo facto occeurrunt advenientibus 
uxores Haschemidarum nudis brachijs, pedibusque ac pectore, 


*) Ockley deutfch. Leberf. 2 Th. ©&.348-49. Im Anfang des. 
6öten Jahrs brachen fie in einen Öffentlichen Aufruhr aus 
und zwar auf folgende Weife. Als fie in der Mofchee ver= 
fammelt waren. fing ‘einer an und fagte: Ich lege den 
Hezid bey Seite, wie id diefen QTurban bey 
Seite lege und warf.feinen Turban auf den Boden. Ein 
ander fagte, ich lege Yezid ab, wie ich diefen Schuh ablege. 
Diefer beyden Beyſpiel folgten andere nach, bis ein großer 
Haufen von Schuhen und Turbanen da. lag, - 


» 
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nie Yezid-anerfannt, und trat ald Mitbewerber um dad. Ca- 622. 
lifat nur darum auf, weil.er die Religion gefährdet glaubte, 
Moslem mußte auf Dezidd Befehl mit 12,000 Reutern und 
6000 Fußgängern nad) Medinah aufbredyen, bezwang ed, 
und vergönnte feinen wilden Truppen drey Tage lang alle 
GSraufamfeiten gegen die heilige Stadt, die fid) der wildeſte 
Ungläubige hätte erlauben koͤnnen. Gleichſam ald hätte es 
in.feiner Gegend des Reichs an Religionsverfolgungen fehlen 
ſollen, hatte Yezid, während Die redhtgläubigen Mohamme- 
Daher in, Yrabien und Irak verfolgt wurden , einem redjt» 
gläubigen Chriſten, der. feine Habfucht zu befriedigen vet. 
ftand, eine eben fp große Härte gegen feine anders denken⸗ 
den Brüder in Aegypten geftattet u). Modlem jtarb zwar 
ald er von Medinah gegen Mecca aufgebrochen war; doc 
hatte er vorher Mecca beftlirmt, und aud) dad heilige Ges 
bäude der Caaba nicht verfchont v). Gegen feinen Nachfol⸗ 


u) Renayd, hist, patr. Alex. p.173. Accessit grevior difficultas 
ex auctoritate, quam vir inter Chalcedonenses primarius, 
nomine Theodosius, a Muhamedanorum principe Yezid Mua- 
viae filio obtinuit, in omnes Christianos Alexaudriae, Ma- 
reotidis, vicinaeque regionis, ita ut praefecto Aegypti jus 
nullum i in eum forer, Is Theodpsius statim Agathonem ag- 
gressug est et ab eo (er war Patriarch der Kedten) tributi 
nomine annuos denarios triginta sex exegit, pro se suis- 

‚ gue discipulis; nec iis contentus exigebat praeterea expen- 
sarum in nautas et classiarios nomine et sub aliis ejusmodi 
caussis plurima, adeo, ut praeter tributa BERDFIS septem 
denariorum millia ab eo expresserit. 


v) In der öfters angeführten Geſchichte von Mecca, det Sheikh 
Kot beddin al hanefi im Aten Bande ber Notices et extraits 
heißt es pag. 565. nad) Sylveſtre de Sacy: Sous le Klualifat 
de Yezid’, Abdallalı, assiege dans la Mecque par une armie 
que ce Khalife avoit envoyee contre lui et qui &toit comman- 
dee par Al Hassin ben -Nomair,, s’etoit refugie dans la mos- 
quee Le general du Kbalife avoit fait dressor des machines 
contre la place et quelgues pierres, lances par. ces machines, 
avoient deizuit une partie.des murs dela Caaba, Les poutres 
qui couvroient la Caaba, et les etoffes dont elle &toit revetue 
avoient été aussi en partie brulees. La nouvelie de la mort 
de Yezid.ayant fair: lever le si£ge aux troupes du Khalife, qui 
a. hatergpg ‚de prendre la fuito, Abdallak zesolut de detruire 
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ger, Al Hoſin, Nomairs Sohn wehrte ſich die Stadt viers 
sig Tage lang, nach deren Verflüß die Nachricht von Yezids 
(685) Tode, ihn nach Syrien zukückrief, worauf Yemen, Hed⸗ 
ſhaz, Straf und Choraſan dem Abdallah- huldigten. Das 


Califat der Ommajaden hätte der Erbfolgeordnung nach Moa⸗ 


wiyah II. uͤbernehmen ſollen; dieſer fand aber dieſe Ueber⸗ 
nahme gegen fein Gewiſſen; er verrichtete während” der we⸗ 
nigen Tage, während deren er den Namen des Oberhauͤpts 
der Glaͤubigen trug, Einige fagen zwanzig, Andere-bierzig oder 


Fınf-und.vierzig, aus Ueberzeugung von ſeiner Unwürdigfeit 


Feine feyerliche und geiſtliche Handlung, und trat endlich 


ganz ab w). Merwan J., Hakems Sohn, von einem Neben⸗ 


entiérement ia Caaba et de la rebätir d’une manière solide et 
sur les mêmes fondemens, sur lesquels elle avoit été construite 
par Abraliam, 11 fit venir à cet &ffer du plätre de Sanaa; 
ayant fait demolir la Caaba, il’on decouvrit les anciens fon- 
demens et ayant trouvé que le Hedjr (c'est le terrain en- 
toure par le Hatem) (Muradgea d’Ohsan tableau de l’empire 
Ottoman, we man aud Anfichten oder eigentlich Perfpective 
von Mecca, Medinah und der Caaba findet, die Niebuhr ergans 
jen, ſagt II. p 25. c’est le mur ou le prophete conduisit 
Ayesclha lorsqu’elle vouloit faire la priere Namaz dans le 
sauctuaire meme et qu’on revere actuellement), etoit dans 
Vinterieur de la Caaba, il Rt'élover les murs 'swr les mêmes 
fondemeus il avoit fait entourer la Caaba des baunes derricre 
lesquelles les ouvriers travailloient, tandis que les Musul- 
mans s’acquittoient antour des baunes de leur devotions or- 
dinaires, Abdallah fit donc rentrer le Hedjr dans l’interieur 
de la Caaba — — — — — il remit donc le bätiment 

- au meme état, qu?il.eroit dans Je tems du paganisme, c'est ä 
dire qu’il le consiruisit’sur les fondemens d’Abraham, Avant 
les Koreichites la Caabä' n’etait elevee que de neuf coudees, 
ils y en ajouterent encore neuf autres. Abdallah .l’ayant 
elevee de 18 condees vit-qu'elle Etoit trop basse pour son 

‚, etendue er-il. l’eleva encore de neuf coudees. « Lorsque le 
. bätiment fut. acheve, il le parfuma de musc et d’ambre en 
dehors eı en. deduns, depuis le haut;jusgu’ en bas; le revetit 
d’une etoffe. präcieuse et employa ‚les pierres; ‘qui -£toient 


resices à paver.une largeur de dıx:cöudtes environ autour de 
l’edifice, ey 


w) Abulpharadfch, ſagt, Tein Lehrer ſey Schuld gewefen , den 
hatten dafür die Ommajaden lebendig begraben. Von Moa— 


„1 * 
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zweige der Familie Moawiyahs x), den Yezid zum Statt⸗ 
halter von Medinah gemacht hatte, und der im Begriff ge 


weſen war, Abdallah zu huldigen, ſtellte fi nun, um Die 


große Familie von Ausrottung zu retten, an die Spige der 
Ommajaden, denen Dahheb, Kaid Cohn, felbft in Damafs 
cud ihre Anhänger entzog, waͤhrend Kinnesrim Dem Abdal» 
lah huldigte und auch in Armenien viele den Meccanifchen 
Ealifen erfannten. Dahheb und feine Parthey unterlagen, 
und ftatt daß Abdallah üͤberall mit Härte verfahren ließ, 
ſchonte Merwan, befonderd in Syrien, feine Gegner, Auch 
der Statthalter, den Abdalah nad) Aegypten gefchidt hatte, 
wurde gefchlagen und getödtet, und endlich auch Soliman, 
‚der für ihn mit vier taufend Mann aus Eufa gegen Sprien 
rüdte, zufammengehauen, und fo mwenigfiend am Meere, 
in Damaſcus und Aegypten Die Herrfchaft der Ommajaden 
behaüptet. Merwan hatte aber nicht dad Vergnuͤgen, feine 
Nebenbuhler zu verdrängen. Er wollte Pezidd Sohn, Chas 


Iced, deſſen Mutter er geheirather, und als deſſen Vormund 


wihah felbft fagt er p. ı26. Habita ergo concione populum 
sic allocutus est: avus meus Moawijas imperium viro, qui 
ipso dignior esset, abstulit; quod deinde obtinuit pater meus, 
nec ipse satis dignus, ego vero nolo, ut cum deo occurtfam; 
rationem de vobis reddendam hebeam ; vos ergo videritis et 
imperio vestro quem libueritis praeficiatis, His dictis descen- 
dit seque occlusa janua ad dei cultum subduxit, donec peste 
correpins obiret, cuın imperasset dies viginti. Water der 


Naht heißt er bey Herbelot aus Irrthum und Mifverftand 
des Worts Abu-Leilah, 


x) Reiske zu Guthrie und Gray fagt: Sein Vater ein leibs 
liher Bruder des Chalifen Moamwiyah. Ich möchte 
doch eher einer Notitz folgen, deren Quelle ich in dem Augen⸗ 
bliefe nicht auffinde, die,aber mit Herbelot Artikel Omyah und 
De Guigues ‚hist, des Huns, I, p. 325. übereinftimmt, da 
wäre die Verwandtſchaft fo. Ä — 

Omaiyah, Stammhaupt. 
— — — — — — 
Harbi. As. | 


ur 
Abu Soflan. Kar Ä mu; 

ee en Er 
Moawiyah T: MerwanI. ie 
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. er Anfangs die Regierung übernommen, von der Nachfolge 
ausſchließen, und fie feinem Sohne Abd»el» Malec hinter- 
haften; dieß Foftete ihm dad Leben. Seine Frau, Über feine 
Ungerechtigkeit und die. Schmähung ihred Sohns erbittert, 
fdyaffte ihn aus der Welt. Ed folgte Abd» el» Maler (April 
685), der beffer gemacht war, ald fein Vater, einen Thron 
auf Leichen zu gründen y),. und an Hedſchadſch ein wuͤrdiges 
Werkzeug feines Willens fand. Chorafan allein: war von den 
Graͤueln ded Kriegs frey, meil feine Einwohner fidy unter 
Salem neutral erfiärten, bis die Sache entſchieden ſey; doch 
waren die Anhänger von Ali's Haufe, der Ketzer (Schiiten) 
dort zuviel, ald daß der Entſchluß hätte behauptet werden 
koͤnnen. Die naͤchſte Folge der ‚Uneinigfeit war, daß in 
alten Gegenden Blut in Strömen floß; denn in Arabien und 
anderen ändern, die ihm gehorchten , übte Abdallah Grau⸗ 
famfeiten,, in Syrien, Aegypten und den benachbarten Pro« 
‚vinzen Abd el» Maler; in Sraf aber herrſchte Moctar, vor⸗ 
geblich für den Mahdi Mohammed, den jüngeren Sohn Ali’, 
den man den Sohn der Frau aus dem Stamm. Hanaifah 
nennt, und mordete Alled, was nur entfernten Antheil am 
Tode Hofaind gehabt hatte, fo daß auf feinen Befehl, wie 
man fagt, Über funfzigtaufend Menfhen durdy Henkers Hand 
farben. Die Angriffe der Sprer hatte er abgefchlagen; als 
aber Abdauah feinem Bruder Mofaib Verftärfung nad Badra 
ſchickte, und aud aus Chorafan Mohalleb Truppen dahin 
führte, zog mit dieſer Hülfe Mofaib gegen ihn aus, und 
flug ihn in der Ebene von Carbela. Moctar rettete ſich 


) Das werden zwey Anecdoten zeigen. Vom Water heißt es, 

als ihm Dahhaks Haupt gebracht worden und der Sieg vers 
‘Fündet, er habe gerufen: O id alter Mann, nur Gebein 
mehr ohne Fleiſch, bald ins Nichts finkend, muß ich noch foldye 
Heere vereinigen, die fich einander vernichten! Der Sohn 
beißt es bey Abulfeda annal, Moslem I, p. 409. Fertur, quo 
tempore nuntius ipsi de patris obitu veniebat, &t summum 
imperium wradebatur,; quem sedens coram oculis cödicem Co- 
rini explicitam habebat, eum illico compljeuisse: Vale jam, 
inguiens, liber, haeg postiema nostra .consuetado fuerit, _ 
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Anfangs in die Burg von Cufa , ward. aber bald getötet 688. 
(d. 28. Jul, 686) z). Eine Zeitlang wagte es Abd: el-Maler 
nicht, Mofaib anzugreifen; mie Diefer aber feine Truppen 
und Anführer vertheilt. hatte, fuchte er die: Einwohner von 
Straf zum Verrath, der ihnen fo gewoͤhnlich war, zu bet: 
führen; dieß gelang, und er marfdirte in Perfon gegen ihn. 
Ibrahim, auf den Mofaib am mehrften traute, fiel bey'm 
eriten Gefecht, im zweyten ward Mofaib von den treulofen 
Jrakanern verlaffen a). Wie er fid) ‚verlaffen ſah, bat er 
feinen Sohn Sfa zu fliehen, meil er felbft in den Tod gehe; ! 
Iſa zog den edeln Tod mit dem. Vater einer ſchimpflichen 
Slucht ohne ihn vor b), und Beyde, gleiches Sinnes, litten 


.) Sheophanes nennt den Mochtar ro» yedsrav; die Araber den 
„ Fügner von Zadfhef, weil er mit Gabriel wollte geheime Un. 
terhaltungen gehabt haben, fo daß diefer ihm unter der Ges 
ftalt eineri weißen Zaube erfchiene, darum ift es noch unheimlich 
an feinem Grabe, wo bie re heulen. Ueber Mofaibs 
Grauſamkeit, Abulfed, I, p. 4415. — — — arcta premebatur 
obsidione, qua diu fortiterque tolerata tandem strenue Pug- 
nans cadit, mense nono anni tam a nostrae aerae initio, 
quam ab ejus natalibus sexagesimi septimi. Quo caeso duce 
milites quidem ejus se cum arce Mosabi dedebant arbitrio: 
ille vero adunum omnes, erant septem hominum mil- 

lia jugulabat. 


a) Ockleys Araber 2r Th. S. 456. Erzählt, wie Mofaib die 
Zreulofigkeit des Anführers feiner Meuterey vernommen und 
‚den Ungehorfam vieler andern erfahren, habe er ausgerufen ; 

DD, Ibrahim; aber heute ift bier fein Ibrahim 

für mid! AbdselsMelek, heißt e8 eben dafeldft, habe fich 
auf feinem Marſch erkundigt , ift Omar Abdallahs Sohn mir 
Moſaib? Nein (er war Statthalter in Perfien), ift AI Mo— 
halleb da $ Nein, er ift Statthalter in Moful. If Ibad, 
der Sohn Haſſem mit ihm? Mein, er iſt i in Basra geblie⸗ 
ben, Dann iſt Niemand mit ihm und der Sieg unfer. 


b) Ockleys Araber J. e. Allein fa (der noch fehr jung feyn 
oo mußte, weil fein Water erft 56 Zahr war) wollte ihn nice 
+ verlaffen, ſondern fagte: fein Leben fey ihm ohne 

"Werth, wenn er ihn überlebe, und fuchte ihn zu 

'bereden nad) Basra, von da nah Mecca zu fliehen.‘ Aber 
Mofaib antwortete: Mie foll unter den Coreifdh ae 
fagt werden, daß ich geflohen, nech daß ich als 
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688. in der Bluͤthe des Alterd einen gleichen Tod. Dad Land fiel 
an den Sprifchen Califen zurüd (690 Aug.), der die- Burg 
‚von Cufa ſchleifen ließ c), weil fie ihm den Gedanken der 
goͤttlich waltenden Rache zurüdrief. Dann machte er An⸗ 
ſtalt, ſeinen eigentlichen Gegner aus Mecca zu vertreiben, 
und fand dazu einen Mann, der ihm ward, was Ziyad dem 
Moawiyah geweſen war, der tapfer, gerecht und grauſam 
war, daß und unter einem anderen Himmel und unter ande—⸗ 
ren Bölfern Geborenen davor graut.und fchaudert, wir meyh⸗ 
nen Hedſchadſch, von dem ſelbſt feine Landsleute fabeln, 
daß er ftatt der Muttermildy Blut'gefogen, und. darum im 
fpäteren Alter feinen Tag ohne Blutvergießen habe feyn koͤn⸗ 
nen d). Shn ſandte jetzt (Der. 691) der Calif mit. einer 


Befiegter in den heiligen Tempel zu Mecea g e⸗ 
kommen bin. 


e) Den Grund giebt man fo an: Ein alter Mann‘ zeigte ihm 
die Burg und ihre Merkwürdigkeiten, und wiederhofte mit 
Nachdruck immer dad: dies war, das wedte traurige Ge— 
danfen in ihm, er fragte den Alten, und, mit Berbelots 
Morten, der Alte fagte ihm: Je fais maintenant rellexion à 

‘une aventure, qui me paroit fort siuguliere, c’est que j'ai vu 
apporter dans ce meme chäteau-ci la ıdıe de Houssain, fils 
d’Ali ä Obeidallah, quil’avoit defait, celle d’Obeidallalı ä 
Mokıhar, son vainqueur, celle de Mokthar ä Mosaib, que 
Von vous presente maintenant, Abdalmalec fut surpris ‘et 
troubl& de ce discours et commanda, ä l’heure même, qu'on 
demolit ce chäteau pour en detourner le manvais augure, 


d) Kitab Aldschuman, Notices et extraits tom. Il, p. 141. Her: 
belots ganzer Artifel Hegiage deutet eben dahin, ‚enthält aber 
nicht einen Zug,,.ber über die gewöhnliche Drientalifche Anek⸗ 
dotenjagd hinaus führte. Im Kitab p. 145. wird man 
wenigftens die Anekdote von ihm und ber Leila. alakhyalia 
artig finden. Sie ſagt, fie hätte ihres Gemahls Grab nicht 
befucht, weil er ihr gefagt: si ma chere Letla souhaite um 
jour la paix ä mes cendres, lorsqu’un terıre de poussiere et 
des pierres sepulcrales les couvriront, je vepeterois mes voeux 
pour elle avec un transport de joie,' ou une chouette s’elevant 

" " de' mon tombeau, pre£cipitera son.vol vers elle en poussant 

' des cris lugubres. Sie hätte gefürchtet, ihn zum Lügner zw 
machen: Je te conjure dit alors Hedjadj a Leila par le respect, 

“: © que tu conserves pour la memoire de ton amanı, ‚ visite som 
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bedeutenden Armee gegen -Mecca, da ſchon frfiher Medinah 695. 
eingenommen war. Nachdem Hedſchadſch erft Tadſchref 
erobert, Tägerte ev ſich vor Mecca, mu. fi Abdallah hart⸗ 
naͤckig vertheidigte; und Hedſchadſch beym Angriff: ſo wenig 
der “heiligen Gebaͤude, als der Menſchen ſchonte. Der drey 
und ſiebzigjaͤhrige Abdallah, ſo tapfer als fanatiſch, hatte 
endlich nicht blos mit dem Feinde von Außen, fondern mit 
Verrathim Inneren zu fämpfen‘;. und entſchloß ſich nach 
einer Belagerung von acht Monaten und ſiebzehn Tagen ſein 
Leben bey einem Ausfall recht theuer zu verkaufen e); er ward 
getödtet (May 695), und Mecca erobert. Die Caaba ließ: 
Hedſchadſch, waͤhrend er Stadt und Land, wo er nur kurze 
Zeit Statthalter, ‚blieb, . nad) feiner Weiſe behandelte, auße 
ra f); er — ward an den ver gerufen, als in Sraf 


tombeau et — lui ” paix. * ne put le refuser à 
' som desir elle vint au tombeau de Thonba, des larmesisem- 
blables a‘des perles cöuloient de ses'yeux, „‚Salut, ditdelle, 
' cher Thouba,”: Elle avoit'a' peine pronoı:ce'ces mots gu’une 
chouette sortant du tombeau' se precipita sur elle en’ völant 

je, „gt lui frappa la poitrino aussitöt elle tomba morte. 


:e) Es beißt bey Elmacin, ‚lib.I, pag. 62. Metuit flius- Zebaiti 
. se Gäaba corrusret, et; relieto certamine:‘ ‘domum saain est 
* äpgressus) 3. dix itane ei water ejus: Quod;si'pro veritate pug- 
nias veritasiän wanu tu, drit, egredere ad eos; sı occideris 
waxtyx eris. Respondetz o mater⸗ non timeo mortemy; sed 
iimeo £ruitcationemi; ;Adı-quodı illa ,.« opis; augulata dolprem 
non pezcipät excoriatiopis, ‚dicuurque,bäbässe,musca Jibfem et 
24 egressusesse, ‚Er war ungemein ſtreng gegen ſich geweſen, ſtren⸗ 
ger als ein Karthäuſet, darum legt der Araber bey Ockley feiner 
Muitter die Worte in den Mund, wie er ihr, die Treuloſigkeit 
der Seinigen verkundet, deutſch. Ueberſ, 1,Ch.. S 4564 „O 
— Gottlſey ihm: bormherzig wegen feiner, Wadıfamfeit-in den 
+. dangen, Nächten, weiber Meccah, und, Medinah fo treulich be⸗ 
ſchiemt/ wegen feiner Liebe gegen. ſeinen Vater und mich. O 
Gott !ich überlaſſe mic) allem, was. Du mir ſeinetwegen auf: 
: erlegen wirft, ich bin: zufrieden -mit dem. was Du über ihn 
beſchließeſt. Gieb mir in Abdallah ‚den Lohn derer dcdant· 

bar. ſind, und bis ans Ende, beharren” . 

£) Kotbeddin hist, de la Meequs Notioes et xtraits cet. toim,IV. - 
. 566. Le Khalite lui ayaut donne ordre de'setablir. ba aba 
au meme &tat-oü elle cloit du tenis de Mahomer, Hodjadj en 
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(694) Unruhen — Die treuloſen, ſtets unruhigen 
JIrakaner, beſonders in und um Cufa, hatten damals ihren, 
Statthalter Al Mahleb ben Sofrah vertrieben, dem Califen 
den Gehorſam aufgekuͤndigt, und Hedſchadſch allein erbot 
ſich ſie zur Ruhe zu bringen, wenn man ihm 24000 Manıt; 
gäbe. Ungern willigte der Ealif ein: erft als alle ſeine Ge⸗ 
nerale erklaͤrten, die Provinz ſey verloren, ſandte er: ihn 
ſchaudernd und mit Widerwillen. Hedſchadſch erflllte fein’ 
Verſprechen; es ward — aber nie: a wie — 
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——— — 6 couddes et une — er cöte —— et * 
batit le mur de ce côté sur les mèêèmes fondemens sur lesquels 
'avdient construit les Koreischites il pava le terrein des pierres 
qui se trouvoient superflues; il releva: de'terte Ja porte'occis) 
dentale et boucha la porte orientale: il laissa tont le reste dıa 
bätiment et ne. ohangea rien aux trois zutres côtés ensorte 
queo oes trois cötes sont encore aujourd’hui de la construction 
‚„'" d’Abdallah, , Le quatrieme cöte seulement, qui est celur du 
so... Nord est de. I. bätisse de Hedjadj et la difference de. ui bä- 
tisse est facile a reconnoitre, 


e Bey Herbelot heißt es, Hedſchadſh hä ’ wiheend er im. 
BHedfhaſz und im Irak gewefen fey, 120000 Männer durchs 
Schwerdt, 50000 'im Kerfer fterben laſſen, außer 50000 
Weibern. Lebhaft dargeſtellt iſt dies im Kitab Aldſchuman. 
Hedſchadſh wird ins Irak geſchickt, er reutet feinen Leuten 
nach Cufa voraus; man ſchimpft ihn und die Ommajaden; 
ner beſteigt die Kanzel; Man wirft ihn mit Steinen; : feine 
» Zruppen umgeben die Mofchee , in der Zaufende um ihm vers 
fammelt find; er beginne die Predige ohne‘ die gewöhnliche 
Formel zum Lobe Gottes und des Propheten; er ſchilt,/ man 
11.2068; Endlich ſchließt er Notices etc. II. p. 145. Vils escla- 
vros qu’on ne peut eonduire qu’ avecle bäton, 'enfans d'une 
1»“ ihere assujetie au’ joug de la setvitude,‘ js suis Hedjadj bla 
su ‘de Youssouf, jamais je ne er de promesses que je ne les 
“.. dccömplisse, les projets'que.j’ai formes’j je: les meis en execu. 
tion. Ces troupes nombrenses , ces voix cönfuses que j'en- 
tends vous menadent voüs etes semblable'a ces'peuples oᷣto. etc, 

2. Dann Tiefet "auf feinen Befehl ein Sclab den Anfang zines 
Briefs des Califen an: fie, er heißt? Lodange au dieu cle- 
ment et misericerdieux, Abdolmelic.ben Meran, serviteur 
de.dieu, ‚prince des ‚ideles, ä.tous les; vrais! croyans et Musel- 

‚ mans de l’Jrak salut, Jo loue dieu des biens, dont il vous a 
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Nachdem Abd, el» Malec endlich) auch die oͤſtlichen Pro; 
vinzen unterworfen hatte, fonnte er die Eroberung der gan» 
zen Nordkliſte von Africa vollenden, welche unter alfen von 
Arabern befegten Provinzen am .sfterften gewonnen und wies 
der verloren worden. Wir haben oben erwähnt, wie ſchon 
Amtu mit den ’Brebern in Verbindung getreten fey, mie 
feine-Truppen bis in Die Pentapolid drangen, ‘und wie nach 
feiner Zurüdberufung (647- 48) Abdatah, Nafi’d Sohn, 
von Abdallah, Saads Sohn, der in Aegypten Statthalter 
war, gefandt, Tripoli befagerte, wie dann eine Griechiſche 
‚Flotte mit fandungdtruppen erfchien, er die Griechen ſchlug, 
und nod) verfhiedene Städte eroberte, bis in den inneren’ 
Kriegen der Araber die Griechen größere. Anſtalten machten, 
und wieder Herrn der Klifte wurden.‘ Damalß blieben ſchon 
Zeweilah (Desguignes, Soubaithald) und Barca’, welche 


695. | 


bis zur Errichtung von Kairwan- die Nefidenz der Arabifhen; 


Statthalter waren, befegt. Unter Moawiyah wurden bey 
einer neuen Unruhe zwiſchen Griechen und angefiedelten 
Africanern von den Letzteren die Araber wieder gerufen, 
und führten, weil. fi die gelandeten Griechen nicht ftarf 
genug gegen fi fie und die — fanden, tauſende 


- combles, A ces mots Hedjadj se ecria „impies” le Khalife 

. vous salue et:vous.ne lui rendez ‚point les m&mes voeux dont 
4; „al, vous honoreyje vous apprendrai ä agir ayec plus, de re- 
s⸗poct. Enm parlant ainsi il ôta son bonnet et le mit sur ses 
‚ ‚gemoux,,:,Ses solJdats qui observoient attentivement tous ses 
mouvemens n’eurent pas plurör apergu ce signal, qu’ils entrè- 


rent dans la mosquee, l’Epee. à la: main et firent main basse 


sur tous les assistans; le carnage fut si grand que les rues de 


© Ja ville furerit inonde&es de sang et que les hommes'en ävoient - 


jusqu’ & a la’ moitie: de la jambe, ' 1'y perit, dit-om, en ce 


jour, soixante dix mille‘personnes,, ‚ceci arriva'la 7&elarnee 


de l’hegire (694 -'65.) Hedjadj fitvensuite pablieriün ordre & 

tous les habitans :de sortir de la ville dans trois jours sous 
“ peine de hört; ‚le quatridme jour il fit couper la tete a un des 
'. ptemiers * de Coufagque se gens avoient tronve dans 

la ville; aussitot tous les habitans s’enfairent et se retfrerent 

dans le canton nomme& Alsa nn zn ige — 
pendantviugt aus, 


1 ‚Driemt. 


695. von Griechen aus Africa in die Sclaverey (666668) h), 
Unter dem neuen Statthalter Ada, Nafi's Sohn, dem; 
Karfpiten (ſeit 670), faßten fie im eigentlichen -Africa. zuerſt 
feſten Fuß/ und wurden ‚von den Einwohnern, die gegen: 
die Griechen /erbittert waren, fo unterftligt,, daß Akba die 
Stadt Karrwan (675) gründen konnte i), dies wie, Cufap 
Basra und Foſthat, Reſidenz, Lager, Mittelpunkt der Ver⸗ 
waltung und der Coloniſation ward. Er hatte Lage und 
Gegend: fo wohl gewählt, daß Kairwan, daß jetzt in Truͤm— 

mern: liegt, den ganzen, Caravanenhandel des Inneren am: 
fid) 309 ,.:und, nachdem es erſt noch einmal wieder verloren 
worden, eine der größten Städte der damaligen Arabifchen . 
Welt ward... Afba Drang ‚bis nad) Tanger, aber fein Vers 
haͤltniß zu Den Brebern hatte; ſich geändert; denn die Araber, 
die er fuͤhrte, dachten nicht gamz mie die, melde unter, Amru 
zogen; ſie — R die mn der de anſaͤſſigen 

tie nam Pop FREE EHRE, PRz PL Bewoh · 


h) Shen der erfte &infal n war. "eine Folge der Berrittung des, i 
 grieifhen Reichs Thieopli. p. 285. oder ‘2024. über‘ Anastas.“ 
4 hise, eccl, p, 107. Othmai' princeps‘ Akabiiih habetür et 8i-! 
“+. multatem concinnat Gregorius patritius Africae una cum Afri- 
eis, Anno imperii Constantii sexto Saraceni hostiliter Afri- 
cam adierunt et conllictu agitato adversus tyrannum Grego- 
ium hunc in fugam vertunt et eos qui tum ipso eränt, in- 
"  gerimunt er hünc’ab Africa pellunt atque tfibutis cam Afri- 
ca pactis et ordinaris’ Terersi suur, Der,'’den Moawiyah 
" 665-6g. gebrauchte, war Moawiyah ben Khadidſcha von ihm 
heißt es Anastas, p, 111. Anno primo Constäntini''dedem et 
septem annis imperantes (660) moverunt Saraceni exercitum 
"in Africam et —— Aux orunt at feruht ——— millia. 


i) Die. befte unter allen bisher befanuten. Nocrihten ‚über. die 
Gründung der. Stadt / die.man wohl, von ihrer: zweyten Er⸗ 
bauung unterſcheiden muß/ iſt in Kitab Aldjuman Notices et 
extraits Il. p. aõſ. Lestertein ou fut bätie depnis.la ville de 

. „Kaicrowan etoit auphravant. .couvert d’&paisses foreis et le re. 

paire des hetes sauvages et des. reptiles.malfaisans: tous ces 
‚animaux dingereux. etamt, disparus de .ce.lien, en,sorte, que 
‚pendant quaranie.aus om; n’y. en appergut- pas un seul, Akba 

commenga-&a y. faire constzuire la ville de Kairowan, I dit 
aloıs aux Afticains: voila une demeure assez, vaste pour vos 
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Bewohner der Küfte, und ließen fidy endlich bewegen, gegen 695. 
die mächtigen Nationen derfelben, die in den Wüften von Sus 
herumzogen, und mit denen die Bewohner der Gegenden der 
Stadt Belilia verbunden waren, ju ziehen. Einem vegelmäßis - 
gen Yngriff fonnten diefe Horden.nidyt widerſtehen, aber fie ju 
reizen war thöricht. Sie wurden in der Wüfte von Lemtuna 
geſchlagen, und Afba fah im Land Asfi die Fluthen des 
großen Weltmeerd, ward‘ aber gleich nadıher (682) ermors 
det, und mit, feinem Tode gingen bald auch die entfernten 
Eroberungen verloren k). Sogar die Stadt Kairwan 
ward genommen, und Barca blieb der einzige fefte, aber 
entfernte Punft, den die Araber behaupteten. Kaum hatten 
Diefe unten Abd » el. Malec Aegypten dem Zobairiden Abdale 
lab entriffen, ald (686-8) Zohair einen Ausfall aus Barca 
that, die Mauren und Brebern, die in ſein Gebiet ſtreiften, 
ſchlug, und ſchon feinen ſiegreichen Rüd;ug nad) Barca ans 
trat, ald er erfuhr, daß die Griehen Truppen ausgeſchifft 


chameanx et dans laquelle vous serez à l’abri des attaques 
des Grecs de Constantinople et des Francs de Djezirat alkha= 
‚Ahra (die grüne Inſel, Algefirad, daher Famen die weftgothis 
ſchen Flotten, da aud die Weſtgothen Befißungen auf. der 
Küfte hatten) — — Quand Akba eut acheve ces ouvrages 
il s'occupa du projet d’etendre la damination des Musulmans 
_ et poussa ses conquetes jusqu’a Tanger, devanı laquelle il 
mit le siege.  Albelian (bey Gardonne I. p. 35. Elia) 
‚qui regnoit (d.h. Statthalter ) dans cette ville se soumit & 
‚Akba et lui fit de riches prösens, Apres cette conqu&te Akba 
vouloit passer ä Algesire sur la cöte de l’Andalousie, mais 
Albeliau lui representa qu’il n’&toit pas à propos qu’il laissär 
derriere lui une nation de Berbers qui &toient encore infid&les 
et qu’il s’exposät ä perir dans le pays de France priv& des se- 
cours dont il avoit besoin, : | | 
k) Kitab l,c. Akba fit avancer son cheval jnsque sur le bord des 
eaux et adressa sa priere à Dieu pour le succ&s de ses armes, 
protestant, qu’il n’&toit anime que par le desir d’etendre sa 
religion, Apres cette expedition, Akba revint sur ses pas 
sans trouver aucune Tesistance; lorsqu’il fut pres du mont 
Awrass dans l’Afrique Kussile ben Awam al awrissi le tua 
en un lien nommé Tehouda la scixante troisiöme aunee de 
h U’högire (682 - 83.). u j 
Schloßers A. G. I. Bd. — T 
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haͤtten, und ſeine Feinde unterſtuͤtzten. Er wandte ſich 
gegen fie, ward geſchlagen, und es ging noch ein größerer 
Theil der Küfte verloren, meil Haſſan, Noomans Sohn, 


- Statthalter in Aegypten, megen des ‘gleich darauf zmifchen 


Abd-el-Malec und Suftinian II. neugefäloffenen Vertrags) 
nichtd Bedeutendes unteenchmen durfte. - Als Juſtinian 
thörichter Weiſe zu eben der Zeit, da Abdallah befiegt war, 
den Frieden brad), gab er den Arabern die befte Gelegenheit, 
in Africa leichte Eroberungen zu machen, weil er feine Trups 
pen von dort nad) Armenien führen ließ m). Haſſan er» 


1) Die Griechen gedenken zweyer Verträge ihrer Kaifer mit Abd» 
el:Malec, diefe hinderten Streifereyen nicht, förmlichen Krieg. 
Eonnte man aber dedy nicht führen, fo lange dag beſtand. Der 
Eine unter Conftantinus, Anastas. biblı hist, p. 115. (Theoph, 
Chron, p. 501.) Abemelech pacem. quae a Mauhia fuerat. 
quaesita expetivit, missis ad imperatorem legatis, eidemque 
trecenta sexaginta quinque millia numismatum auri praebere 

- pollicitus, et illos tregentos sexeginta quinque servos preique 

modo totidem nobiles equos (Theoph, suyeveig innovgr&i). 
Dann unter Juſtinian II. (Theoph. Chr, p. 302.) . Anasıas, 
l.c, Hoc autem anno mittit Abimelech ad Justinianumcon- 
firmare pacem et convenit inter eos hujusmodi pax, ut scili= 
cet imperator Mardaitarum agmen deponeret a Libano et pro- 
hiberet incursiones eorum et Abimelech Romanis tribueretz 
per singulos dies numismata mille et equum et servum et ut 
haberent commune per acqualitatem ( Theoph, justa et ae- 
quali portione) tributum Cypri et Armeniae ac Hıberiae et 
direxit etc, 

m) Nah Nicepherus will ih hier die Gefhichte kurz angeben, 
weil er am beßten und Fürzeften die Jahre 668-gı. zuſam⸗ 
men faßt. Niceph, Constantin, hist, ed, Paris, p.24. Juſti- 
nian IL. bildete aus Slavinen ein Corps von 30000 Mann 
und nannte die Extra Truppen (Aao» Erasoe egıodcıov) dann 
heißt es nach der latein. Leberf. weiter: Cui Gebulum ex no- 
bilioribus quendam praeposuit, atque his fretus pacem eum 

x Saracenis a parente initam dissolvit, Ad haec stationem 
illam militnum quae in Libano monte jam tum ab antiquis 
temporibus posita fuerat inde detrahit ( roüg eu re) Ögsi rov 

Aıßavov Aoyoüvrag ex nalamüyeorod Önkiras), Igiturexer- 
citu contra illos acto Sebastopolin pervenit, At hi productis 
ex adveiso copiis pacem quidem se quantum in sese fuit in- 
tegtam servasso dixerunt. Quodsi Römani eam violara cu- 
piant, deum de criminis illius auctoribus judicaturum,  - sed 


— 
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hielt eine Verftärfung von vierzigtauſend Mann, und richtete 
fi jet nicht gegen Brebern und Africaner zuerft; wie feine - 
Vorgänger, fündern degen die Griechiſchen Städte der Küfte, 
die er bezwang, und nad) einer furzen Belagerung Carthago, 
den Griechiſchen Hauptort und andere Städte einnahm (695- 
94), Do die Griechen nicht ganz zu vertreiben im Stande 
war. Im folgenden Jahre (695) erſchien Kohann der Pas 
tricier, den Leontius, mweldyer an Juſtinians II. Stelle ge⸗ 
fonımen war, abgefandt hatte, vereinigte fih mit den Bre» 
bern, die bisher Bona noch behauptet, und die Horden der 
Brebern, angefeuert von dert Damiah, einen Weibe, von 
dem Noveiri und die ihm Folgen viele fabelhafte Geſchichten 
erzählen, trieben ald Feinde der Städte und der Cultur, 
jet Herrn der angeſtedelten Africaner und Vertilger derfels 
ben, unter fhrediiden Verwüftungen Haffan nad) Barca 
jurüd (696-97). Hier erwartete Haffan neue Truppen, 
während die Griechen, vorgeblich um Verftärfing zu holen, 

nad) Haüfe fegelten m); Als er die erwartete Verftärfung 


Justiniano bellum magis öptante, illi foederis tabulas e su- 
blimi. vexillo suspensas praeferri änte se jubent, aıque ita 
contra Romanos procedunt; quos in fugam conjiciunt, sed _ 
et peculiäris ille Sclavorum populus (öxAyJetz megsoucıog Ta» 
Zrraßen Aaog alfo eigentlich legio illa, quae eıc.) ad Sara- 
‚cenos deficit; . quibuscum commuuiter Romanos taedebant, 


. a) Die Wünderthaten der Demiah u. dergl. mag man bey Car⸗ 
donne aud) bey Gibbon lefen, fie fahen die Gefchichte anders 
an; foweit wie Assemanmi, daß ich, wie er in der hier fols 

„> genden Stelle thut, die Perfon der Demiah wegleugnete, 

or habe ih nicht gehen wollen. Er hat mid, übrigens ganz über. 

zeugt: in den chronologiſchen Beftimmungen gegen Pagi; 
Muratori und den ſehr unzuverläßigen Novatri, Man lefe 
‚feine Gründe in Assemamni Italioae. historiae scriptores ex » 

o. bibliothecae Vaticanae aliarumyue insignium bibliothecarum 

e: manuscr; codd. Romae 1751: 4. Tom.I, cap. XIII. G. XIX- 

2XI. pag. 490- 495. Nur den Schluß, der gleichſam die 
Gonclufion enthält? : Primo enim oportuit Saracenos Hasano 

duce Carthaginein tentässe et post aliquot mensitim ohsessio- 
nem illam orcüpasse: quibus rebus perhicieridis annus 693 et 
$egtiens insumendi erant; deinde necesse fuit, Joannem Pas 
tritiam anuo 695. a Lieontio imp, cum Romana classe imiss 
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705. erhalten, kehrte er zuruͤck, beſiegte die ohne Ordnung fech⸗ 


tenden Brebern (698), und ſie, wie die Mauren, wurden 
Selaven / oder verſchmolzen mit den Eroberern; doch behiel- 
ten ſie in den wuͤſten Gegenden und im aͤußerſten Weſten 
neben dem Islam ihre Sitten und. Stammverfaſſung bey. 
Noch war unter Haffan nicht Alles geſchehen, als er zurüde 
berufen ward; ed erfolgte daher ein neuer, allgemeiner Aufs 
fiand, deffen. vorige Unterdrüdung erft unter. Wald J., der 
(705) nad) Ubd-el-Malecd Tode Chalif wurde, durch Muſa, 
welcher damald Statthalter war, erfolgte. Mufa mußte 


Tanger, das ſchon Akbbah eingenommen gehabt, noch eins 
mal erobern, um. die Brebern im Zügel zu halten; als er 


dieß vonbradyt , ſetzte er Tarif zum Statthalter im äußerfien 
Meften, und reifete, nad) Damafcus, um felbft mit dem 
Galifen die Unternehmung, die er gegen Spanien vorhatte, 
weil dort dad; Reich der Weſtgothen Durdy innere Unruhen 
wankte, zu verabreden, und Walid war durch den Glanz 
anderer Eroberungen zu fehr geblendet/ als daß er es abge⸗ 
lehnt hätte. 


sum devictis: Saracenis, illam — urbes tinioral-- Afkri- 
caetecepisse; quibus receptis (forsan anno 696.) ibi dicitur 
hiemasse; ‘quo comperto (anno 697.) Hasanus tandem po- 
tentidre classe instructus, ‘ anıissas' urbes recepit; et ineunte 
anno 698 ipsum Joannem quüm reperisser ‘levi et humili 
terrae valle circumcinctum obsidere decrevit; qui tandem 
inds elapsus Cretam applicuit,.: Non igitur Noweirio: dero- 
ganda est ſides, qui Africanum bellum quod juxta ipsum ad 
annos sex protractum est, ad primum,, quo. id coeptum est, 
annum narrat; sicut neque Tlieophani qui finem illius ad 
ultimum annum refert, . Quod: vero idem Noveirias’de he- 
 zuina illa soribät,: quae Hasano fortiter cum Africanis resti- 
tisse perhibetur, ipsumque Hasanum compulisse, ut post 
captam primo: anno Carthaginem „ inde recederet , perque 
annos quinque in Barcam sese reciperet; haud:dubie is 
intelligit Joannem Patricium qui cum 'eunu- 
chus esset a Saraconis femina appellatus ost. 


— — — — 


IV. Abtheilung. 


Weſtgothen und Araber bis auf. ben. Stutz bes 
DImmajadifchen Hauſes. 


a. Beftgothen 


I, bey Zerfplitterung der Römifhen Monarchie, nach⸗ 531. 
dem die Vandalen nad) Africa gegangen, die Weftgothen 
den größten Theil von Spanien befegten, ward oben ers 
wähnt, auch berührt, daß die Griechen die Seeftädte in 
ihrer Gewalt behielten, und die Sueven in Gallicien und 
einigen benachbarten Gegenden fid) behaupteten. immer 
unterſchieden fidy Übrigens die Weftgothen dadurch, Daß 
fie leicht fidy anſiedelten; und auch nad) den Unglücksfaͤllen, 
die auf Alarichs II. Niederlage folgten, zeichneten fie fi 
durch Anftalten für Religion und Geiftesbildung aud, untere 
hielten Verbindung mit den Griechen, und blieben im Beſitz 
des Theild von Gallien, wo Schulen am längften blühten 0). 


0) Ganz ausgemahte Sachen zu erläutern find diefe Noten nicht 
beftinmt, varum will ih nur. Winfe geben, wo man bie 
Anfhauung, denn darum gile eg, nicht um Erpofition, das 
von erhält. Savigny Gef. des Röm. Rechts u. f. w. irTh. 
Kap. V. ©. 258. in Rückſicht des Rechtsgangs und Bedürfs 
nijfes der Weſtgothen 2r Th. Kap. VIII. p.69. u. folg. wo 
ex eingefteht. „Hier allein iſt Anfpruh auf Bildung, Bered⸗ 


/ « — 
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Schon oben ward erzaͤhlt, wie nach Alarichs IT. unglüdlis 


chem Tode Geſalich ſich der Regierung zu bemädhtigen ſuchte, 


wie gr von feiner Gegenparthey, die Theodorichs General 
Ibbas unterftügte, erft zur Flucht zu den Vandalen genoͤthigt 
ward, dann von diefen nur ſchwach unterftügt, eines uns 
gluicklichen Todes ftarb (5ı:) und Theudes als Vormund 
von Theodorih8 Enkel, Amalarid, die Regierung Über« 


E nahm. Wie Umalarid) felbft regieren Fonnte, ſchloß er eine 


ungluͤckliche Ehe mit einer Fränfıfhen Prinzeſſin, der Tode 
ter Elodiwigd, ‚die ihn in daß Schidfal ihres Haufed um fo 
eher verwidelte p), weil er eifrig für die Arianiſche Lehre 
war, und dadurd ihrem Bruder Childebert den Vorwand 
gab, gegen ihn ald den Feind feiner Religion zu ziehen, 
Nach dem Berluft einer Schlacht bey Narbonne fam er 
entweder durch die Hand eines Feinded oder Durch feine 
eigenen Leute um, und Theudes erhielt nun in eigenen 


‚Namen die Regierung, die er ſchon vorher geführt hatte, 


Biöher hatten die Gothenkoͤnige, obgleih fie den größten 


famfeit, feldft auf Philoſophie fihtbar zugleih auch die aus—⸗ 
fhließende Beherrfhung des praftiichen Rechts u.i.w.” Da$s 
ſelbe Refultar giebt die Betrachtung des ganzen Verhältniſſes 
der goth. Kirchen , wie es Pank (freylid immer im Syſtem 
befangen, das er ſchafft) Gefch..der chriſtl. Geſellſchafts Verf. 
ar Th. 18 Rap S. 1-20. und oteXbth. Ir Abſchn. 83 Kap. 
S. 692. felg. aufgeftellt. Auch Ritter hat zu Gutbrie und 
Gray in einer Mote vieles darüber citirt, das KHuuptwerk, 
die hist. de Lanzuedoc vergeflen. Ich möchte zu allem dieſem 
noch aufmerfiam machen auf die Acten der Kıircbenverfanimn: 
lung zu Toledo, woraus man fieht, daß faft in allen Diöceſen 
&eminarien für Geiſtliche waren und die Sıtten derfelben , 
um den. Artanern keinen Anſtoß zu neben, fo genauer Aufficht 
unterworfen wurden. Man vergleiche dies mit der franfıfıhen 
Rohheit. 
pP) Dies beruht, wie überhaupt jeder dergleichen Ausdruck, auf 
hiſtoriſchem rund, Jornandes fagt, Dom Bouquet tom. II. 
p.28. Amalaricus in ipsa adolescentia-Francorum fraudibus 
jrrelitus regnum cum vira amisir, Dem Sfider von Sevilla, 
‚, eben bey Dom Bouquet, L. c. p. 702, ift doch wohl am mehr» 
fien zu trauen, wenn er fagt: Amalarich, efleciusque um- 
nium sontemptibilis ab exercitu jugulatus interiit, 


* 


, 


Theudes. 005 


Theil ihrer Befigungen in Gallien verloren hatten, gewoͤhn⸗ 548, 
lich Dieffeitd der -Pyrenden gewohnt; Theudes verlegte die 
Refidenz jenfeitd 2), und ſchloß fid an die aiten Einwohner 
Spaniend und an ihre Geifilihen näher an. Er erfaubte 
den Bifchöffen des Landes ſich regelmäßig zu verfammeln 
und die Außere Kirchenordnung wieder herzuſtellen; er vers 
theidigte zugleih Spanien und die, Weſtgothiſchen Befigungen 
in Gallien gegen die Angriffe der Franken, fiel aber doch 
durd) Die Hand eines Mördere 4) (548). Dbgleidy man von 
Theudifelus mußte, Daß er al& General des Theuded einen 
großen Theil ded Fraͤnkiſchen Heerd, daß er von den Pyrenäen 
abfchneiden fonnte, für Geld hatte abzieken laffen, erhielt 
er doch auf ein Jahr und flnf Monat den Beſitz eines kaͤuf⸗ 
lihen Reichs; nad) Diefer Zeit ward er ermordet (550) r). 


*) Wahrfcheinfich refidirte er in Barcellena, erft Athanagild vers 
(egte den Siß der. Könige nach Toledo. 
'g) Isidor. Hispalensis chronicon Gothorum (Diedmal, wie öfters‘ 
nachher in Hispania illustrata seu scriptores rerum in Hispa- 
nia et praesertim in Arragovia gestarum fol, 1696.) Tom,lil, 
p- &,g. Iste Francorum reges quinque Caesaraugustam ob- 
sidentes omnemque fere Tarragonensem provinciam bello de. 
‘ populanutes misso duce Thiendinolo fortiter debellavit atque a 
regno suo non pace sed arinis exire coegit, Vulneratur au- 
tem a,.quodam in palatio, qui jam diu demientis speciem, ut 
regem deciperet, simulaverat. Finxit enim arte insaniam 
et quasi furore repletus perfodit priucipem , quo vulnere 
prostratus occubavit et vi gladii indignantem auimam exhala- 
vit. TFertur autem inter effusionem sanguinis conjurasse ho- 
miines suos, ne quis interficeret percussorem suum dicens, 
zecepisse se dignam vicissitudinem quod et ipse —— du. 
cem suum —————— occidisset, 


r) Gregorius von Zours, dasmal recht treuherzig, hist. Franc, 
lib. II. 'c,50. Duchesne tom.I, p.304. Post Amalaricuns 
vero Theuda rex ordinatus est in Hispaniis, Quo interfecto, 
Theodegisilum levaverunt regem, Js dum ad coenam tum 
amicis suis epularetur et esset valde laetus cereis snbito ex- 
tincıis in recubitu ab inimicis gladio percussus interiit. Post 
quem Agila regnum accepit. Sumserant eyim Gothi banc 
„Jetestabilem consuetudinem,. uf si quis eis de regibus non 
placuisset gladio eum adpeterent et er libuisses animo: — 
sibi statuercat regem, 


567. 
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Nach feinem Tode war man in der Wahl getheilt, da Einige 
Agila, Andere Athanagild vorzogen, und der Letztere, weil 
fein Gegner die größere Zahl für fidy hatte, die Griechen 
herbeyrief, die damals (unter Juſtinians Regierung) alle 
Inſeln des mittellaͤndiſchen Meers inne hatten, und Die 
Gelegenheit ergriffen, um in Spanien die verlorenen Sees 
ftädte wieder zu befegen. Wie die Gothen fahen, Daß Athas 
nagild die Oberhand hatte, und daß die Griechen ihre Une 
einigfeit benußten, verriethen fie Agila, und Fauften mit 
feinem Tode Athanagilds Wohlwollen (5541. Er verſuchte 
hernach vergebens den Griechen ıhre Eroberungen wieder zu 
entreißen s). Uebrigens ftarb Athanagild, deffen Töchter, 
befonderd Brunehild, in der Ftänkiſchen Geſchichte fo bes 
rühmt find, eines natlırlihen Toded (567). Nah feinem 
Tode war, nad) dem gewöhnlichen Schickſal der Wahlreidye, 


Die Nachfolge wiederum fireitig, und man ward in fünf 


Monaten nicht einig. Dieffeit6 der Pyrenäen, in Rarbonne, 
wählte man Liuva, der fieben Jahr dort als Statthalter 
gewohnt hatte; im eigentlihen Spanien zog man feinen 
Bruder Leovigild vor. Um die Befikungen Ddieffeits der 
Pyrenden ruhig zu beherrfhen, trat ihm endlidy Fiuva 
Bpanien ab t), und ftarb nicht viele Jahre nachher, worauf 


s) Greg. Turon, hist. Franc, lib. IV. c.8. ].c. p.509. Regnante .* 
vero Agilane apud Hispaniam cum populum gravissimo do- 
minationis suae jugo adtereret, exercitus imperatoris llispa- 
nias est ingressus et aliquas civirates pervasit  Interfecto 
autem Agilane Athanagildus regnum accepit, Qui multa bella 
contra ipsum exercitum postea ezit, et eos plerumgne devi- 
cit, civitatesque, quas male pervaserant, ex parte aufe- 
rens de potestate corum, 


£) Ich füge hier die Stelle aus des Joannis Biclariensis chroni- 
con, continnans ubi Victor desinit, deffen Verfaſſer ja ein 
Spanier war, um fo lieber bey, weil man daraus fehen wird, 
daß Mauren und einige Brebern, damals befehrt wurs 
den, man kann alie fchließen‘, wie ihr Chriſtenthum no be 
fhaffen war, als fiebzig Jahr. hernach die Araber einfielen, 
zugleich fieht man, in welchem: Verhaltniß ſchon damals die 
— Griechen zu den Einwohnern von Africa ftanden. Apud Cani- 
sium Ject, antigg. I. p. 357. Garmantes per legatos paci R, 


' 
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feovigild dad ganze Reich vereinigte, und aus der Ohnmacht 
wieder emporhob, in die es in den Unruhen geſunken war. 


567. 


Nicht blos gegen die Griechen, uüber welche gerade damals 


der Sieg leichter war, und gegen die Ureinwohner der noͤrd— 
lichen Gebirge, die Baffen, die ihn als Oberherrn erkennen 
mußten, focht er fiegreich, fondern den Geſetzen gab er ıhre 
Kraft wieder, und mar heraus, was aus Nachgiebigfeir 
gegen die Gothiſchen Großen eingerlidt worden. Diefe 
hatten einen verderblichen Einfluß auf die Geſetzgebung ges 
wonnen gehabt, meil von ihnen Die leere Königsmürde verr 
geben wurde, und fo war das ruhige, fleißige und nicht uns» 
gebildete Volk der Spanier almählig unter harten Drud 
gefommen, Leovigild demüthigte daher während er regierte 
diefe ubermüthigen Broßen felbft u). Wenn er durch aͤuße— 
ven Glanz den König über den Haufen der Großen, unter 


P. et ſidei Christianae sociari poscunt desiderantes ; qui sta- 
tim utrumque impetrant, ‘Tlieodorus praelectus Africae a 


Mauris interfecius est, Mauritarum gens his temporibus 


fidem recipit. Leovigildus, germanns Liubani regis super- 
stiie fratre in regnum eiterioris Ilıspaniae constituitur, Go- 
suintham relictam Athanagildi in conjugium accipit, et pro- 
vinciam Gothorum, quae jam pro rebellione diversorum fue- 
rat diminuta mirabiliter ad pristinos revacat terminos, Wie 
er mit den Griechen in ®panien Krieg führte ], c. auno IVto 
"Justini Leoyigildus rex loca Bastasjae et Malachitauae ur- 
bis, repulsis militibus ( milires find immer die Griechen ) 
vastat et victor solio redit. Dann anno Vto, Justini Leo- 
vigildus rex Asinodam fortissiiyam civitatem , proditione 
cujusdam, Trainieanei nocte occupat et militıbus interfcctis 
memoratam urbenı ad Gothorum revocat jura, 
u) Das bedarf vielleicht eines Beweiſes Chronic, Biclar, ap. Can, 
J. p. 559. Leovigildus rex, extinctis undique tyrannıs et 
“ pervasoribusHispaniae,superatis sortitus requiem propria cum 


plebe residit et civitatem in Celtiberia ex nomine filii con- | 


>»  didit, quae Recopolis nuncupatur ; quanı miro opere et moe- 
nibus et suburbaniis adornans privilegia populo novae urbis 
institnit/ Dazu fett die Chronologia et series regum Gotho- 
rum etc. Bey Duchesne tom. I, p. B18. — — suis perni- 
ciosus fuit. Potentes per cupiditatem damnavit ,„ Sucvos 
superavit, Primus regali veste vpertus solio resedit, = — — 
Gothorum leges ante correxit, 
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den er bisher ſich gleichſam verlor, zu heben ſuchte, fo woü:# 


er. die Erblichkeit Dadurd) erhalten, Daß er lange vor fein | 


nem Tode feinen beyden Söhnen hufdigen ließ. - Dieß ver— 
anlaßte aber eine Reihe von Unruhen, weil feine Söhne von 
einer erſten Che mit einer rechtgläubigen Griechin waren, 
und Goißwintha, ihre Stiefmutter, Athanagildd Wittwe, 
von ihren Arianiſchen Beiftlichen beherrfcht ward... Wir finden 
uͤbrigens Anfangs feines Zwiftes erwähnt; Hermangild, 


. der Aeltere von Leovigilds Soͤhnen, wie fein Bruder Rec 


cared, erhielten vielmehr Erziehung und Unterricht nad) der 
redytgläubigen Lehre, welcher audy der größere und gebildes 


tere Theil ihrer Unterthanen anhing; fie waren in der Stille 


daflır gewonnen worden, und erft Hermengildd Heirath (580) 
wedte den Sectengeift wieder: Die Tochter der berüchtigten 
Brunehild, trogig und ftolz wie ihre Mutter, die Fraͤnkiſche 
Prinzeffin Ingudis, zerftörte nämlich erſt durch Stolz, dann 
durch die Zeftigfeit, mit der fie den Bekehrungsverſuchen 
widerftand, das Verhältniß am Hofe, Das zwiſchen zwey 
wetteifernden Koͤniginnen, einer jungen Schwiegermutter 
und einer nad) jüngeren Schwiegertochter, ohnehin nicht daß 
befte feyn modte. Die Geſchichtſchreiber fagen, Leovigild& 
Gemahlin habe ihren Zorn auf die rohefte Weiſe auögelaffen, 
er felbft aber, um den Anlaß des Streits zu entfernen, 
feinem Sohne ein eigenes Gebiet in Andalufien angewieſen. 
Kaum war Hermengild vom Hofe entfernt, als er feyerlich 
dem Arianiſchen Glaubensbekenntniß entfagte, und die recht— 
gläubige Lehre annahm. Durch diefen Schritt trat er nad) 
dem religiöfen Sectengeift der Zeit, zugleich in Verbindung 


mit den Griechen, die nody immer in Epanien mädtig. 


maren, und mit dem Könige der Sueven, der in Batlicien 


und Portugal herrfchte v). Leovigild mußte feine Here 


v) Im erften Theil diefer Weltgeſchichte S. 711. in der Note, iſt 
befiprieben, mie Theodorih II., König der Weſtgothen, den 
ganzen Suevifhen Staat unterwarf. Eine Zeitlang war von 
Koͤnigen nicht Die Rede; und Frontanud, Maldrad, Nemitmund 
und Srumariud behaupteren Feine größere Unabhängigkeit in ih» 


.. 


— 


Leovigild. 299 


gegen feinen eigenen Sohn aufbieten, ihn belagern, und 
fam dabey durch den Antheil, den die zahlreihen Rechtgläus 
bigen an dieſem Familienftreit nahmen, in große Verlegen» 
teit, fo daß .er eine Verfammlung der Geiftlichen beyder 
Fartheyen zur friedlidyen Vereinigung halten ließ w). Her 


ren Bergen, ald viele Dberhäupter der unsugänglichen Gegenden 
des Nordgebirges aud. Als unter Alarich II. die Franken die 
Weſtgothen ſchwaͤchten, als fie nachher idre Kräfte in Kronftreis 

»tigfeiten und gegen die räuberifhen Franken gebrauchten, fchlofe 
fen fid alle Sueven wieder an die, melde die Frepheit gerettet 
hatten, und Earrarih, der von 550 - 559 auf Remigmund ge⸗ 
folgt war, gab ſich noch mehr Halt durch die Annahme der ortho⸗ 
boren Lehre, die ihn den Griechen und Franken näher bradıte- 
Sein Nachfolger Theodemir I. war ein geſchickter Regent, und 
bid an feinen Tod (569) ward, fo viel wir fchließen Fönnen, dad 
gute Vernehmen zwiſchen Weftgothen und ‚Eueven erhalten. 
Theodemir II., oder gemöhnliher Mir genannt, hatte an Leo« 
vigild einen gefährlichen Nachbar, mit dem er erft (575) Grün: 
‚Areit: gfeiten an den Gebirgen hatte, dann, wie unten im Tert 
erzählt wird, den Sturz ded Reichs herbey führte. . 


w) Daß erzählt ein Geiktliher, der felbit Daben mar, uud der Grüns« 


der des Kloſters Biclar, der, weil er nicht unterfchreiben wollte, 


‚ nad Barceliona verbannt ward. Canis. lect. antigg. Tom. I. 
P- 339. Nam eodem anno (tertius Tiberii qui est undecimus 
. Leovigildi) ſilius ejus Hermenegildus, factione Gosvinthae 
reginae tyrannidem assumens in Hispali civitate rebellione 
facta r-cluditur ct alias civitates atque castella contra parrem 
secum rebellare facit. Quae caussa tam Gothis quam Romanis 
majoris exitii quam adversariorum infestatio. fuit — — — 
Anno IVtꝗ Tiberii Leovigildus in urbem Tolstanam synodum 
episcoporum secice Arianue congregat et antiquam haeresim 
navello erroro emendat; dicens de Romana religione ad no- 
seram (nämlich des Leovigild, Die er rechtgläubig nennt) ca- 
ıholicam venientes, non debere bsplizari sed tantum modo 
per manuum impositionem et communionis perceptionom 
perlui e: gloriam patri per (da fit der Knoten) Alium in 
spirito sancto dare. Per hanc ergo seductionem plurimi nost- 


sorum cupiditate potius impulsi in Arrjanum dogma decli- 


auant. 
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mengild, im offenen Aufſtande gegen ſeinen Vater, ward 
zwey Jahre in Sevilla belagert, wahrend welcher Zeit der 
Bifhoff diefer Stadt, der heilige Leander, für ihn nad) 


Conſtantinopel reifen mußte, um eine bedeutende Hülfe von 


dorther zu erhalten. Nichtsdeſtoweniger fieß ſich der Gries 


hifhe Statthalter, zu dem.er ſich flüchten wollte, als ende 
lid) fein Vater Ernft braudpte, und Sevilla eroberte, durch 
Geld bewegen, ihm feinen Schuß aufzufündigen; vieleicht 
verfprad) ihm jedody Leovigild, daß der unglüdlidye Prinz 
nicht ſollte verlegt werden. Ingudis blieb in den Händen 
der Sriehen, KHermengild felbft ergab fidy feinem Bater, 
und ward nad) DBalencia verbannt (584). Um diefe Zeit 
mar ed, mo Leovigild die Franfen dadurch befänftigte, daß 
er die Rigunthis, Deren Schickſale oben im Leben der Frede— 
gunde erzählt find, flır Reccared zur Gemahlin von Chilpe— 


- ri) und Fredegundis erbat, befonderö, Damit fie nicht Die 


Sueven, die er als Bundögenoffen der Rebetien hafte, und 
die alein feinen großen Widerftand bieten fonnten, unters 
ftügten. Er erreichte feinen Zweck; als er den erreicht 


hatte, lehnte er die Bermählung ab. Theodemir nämlich,‘ 


wie Gregorius von Tours beffer, als die Spanifchen Chro⸗ 
niken berichtet, war nad) Spanien gefommen, um Hermens 


gild zu helfen, erfranfte durch Clima und ungewohntes Wafe 


fer, erfaufte feinen Rüdjug durch Anerfennung des Obere 


lehnsherrn-Rechts der Gothiſchen Fuͤrſten, und farb gleid) 


nachher (582). Sein Sohn und Nadyfolger, Eborich, ward 
von feinem Schwager, Audica, des Throns beraubt und in’d 


RKloſter aeftedt (585); das nußte Leovigild im folgenden 


Jahr, um in’d Land einzudringen, ed zu erobern, und fo 
Dem Reiche der Sueven ein Ende zu mad)en. Nachdem die 
Ruhe hergeſtellt war, wollte Leovigild allen Unruhen, die 
nach feinen Tode, wo Hermenegild, der ja als fein Mit— 
regent anerfannt war, auf dem Throne folgen mußte, jur 
vorfommen ; er foderte ihn auf, fi wieder üffentlid) 
als Arianer zu erffären ; -ald- er dieß ftandhaft verwei— 
gerte, lieg er ihm den. Prozeß machen und ihn Hinrich» 
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ten x). Sein zweyter Sohn, Reccared, der nun. fein ein- 
ziger Mitregent blieb, ſchlug bald darauf die Zranfen, wie 
oben erwähnt ift, und nicht lange nachher (April 586) farb 
Leovigild, unfireitig der größte Zürft feit Theodorich IL, 
der nur zu heftig für fein Arianiſches Glaubendbefenntnig 
war, "und mit Den Sahren und dem Glücd immer mehr 
wurde y). Reccared mar. vorfichtiger, als fein Bruder, 
und erſt auf Dringendes Verlangen des h. Leander , des 
Freundes von Gregor dem Großen, der nad) feiner Geſandt⸗ 
fhaft für Hermenegild Unfangs in Leovigilds Ungnade ges 
fauen war, endlich aber wieder großen Einfluß auf ihn hatte, 
erflärte er fi) im vierten Jahr feiner Regieruna für die 
rechtgläubige Lehre. Daß er die Arianifhen Slaubensblicher 
in einem Haufe in Toledo verbrennen ließ, wird wohl 
Niemand fo leicht dem Zredegariud glauben; daß audy ohne: 
Dieß Unzufriedenpeit fiber den Schritt Iqut wurde, denkt 


x) Daß Leovigild mehr ald einen Krieg mit Hermenegild habe führe 
ren müffeın, wie Serrerad II: $. 374. der deut- Ueberſ. pP: 288. 
erzählt, ſcheint ſich durchaus nicht mit: Johanned von Biclar / 
einem Augenzeugen, vereinigen zu laſſen- Man weiß daher nicht, 

was man fagen foll, wenn Gibbon, ch. XXX VII. ed. Basil. Vol. 
. VI. p.237:- His (ded Hermenegild)' repeated and unsuccesful 
treasons at length provoked ıhe indignation of the Gothic 
king, and ıke sentence of death, which he pronouuced with 


506. 


apparent reluctaifee was privately executed in the tower of 


Seville. Des legten Irrthums nicht einmal zu gedenken, das 
Chron. Joh. Bicl. fagt: Hermenegildus in urbe Tatra co- 
nensia Sisberto oceiditur. * 


y) Isidorus ‚Hispalens. (Hispania illustrat III.) p. 850. Ausıs qui- 
naotiam inter ceteras haeresis.suae contagia catholicos rebapti- 
zare et non solum ex plebe sed etiam ex sacerdotalis ordinis 
dignitate sicut Vincentium Cassaraugustanum de episcopo 
‚ apostatam factum ei tamquam a coelo in inferna projectum. 
Extitit autem et quibusdam suorum perniciasus, nam vi livo- 
ris et ‚eupiditatis quosgue potentes ut vidit, aut capite dam- 
Havit, aut ‚opibus ablatis proscripsit. Aecrarium quoque aa 
_. fiscum primus illo auxit, Das Uebrige ift oben aus Joh. Biclar, 
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man leicht; er hinderte aber mit Guͤte und Strenge den 
Ausbruch, wobey er die Sueven und den größten Theil der 
Bevdlferung von Spanien für fid) hatte z). Seine Regie 
rung war übrigend eine der glüdlidhften, obgleich audy hier 
Ruhe und Wohlftand die gewöhnlidyen Folgen, Schlaffheit 
und Wohlleben, hatten. Während die ganze Übrige Welt 
nur Stenen von Mord und Unglück fah, waren in Reccared& 
Reich kirchliche Einrichtungen, Sorge flır Gefepgebung und 
Gerechtigfeitöpflege die einzige Befchäftigung des Negenten a). 


z) Schon vor der Kirdenverfammiung, welche Reccated halten ließ, 
un den Arianismus zw vernichten, mar ein Aufſtand ausgebro« 
chen, nachher ward eine Verſchwoͤrung entdeckt, worüber man 
Johann von Biclar am Ende feiner Ehronif wegen der ſonder⸗ 
baren Nuganmwendung, die er macht, bören muß. Canis: lect: 
antigg: I. p: 341, Nam quidam ex cubiculo ejus, etiam pro- 
vinciae dux, nomine Argimundus, adversus Reccaredum 
tyrannidem assumere cupiens, ita, ut si posset eum regno 

privaret et vita, Sed nefenda ejus consilii.detecta machina- 
tione compirehensus et in vinculis ferteis redactus, habita 
discussione socii ejus impiam machinationem confessi con» 
digna sunt ultione interfecti. Ipse autem Argimundus, qui 
rögnum assumere cupiebat, primum verberibus- interrogatuss 
deitıde turpiter decalvatus post haec dextre amputata exem- 
plum.omnibus in Toletaua urbe asino — dedit, et 
docuit famulos domini non:esse superbos. - 


2) Da fon geopigitd eine Kevifion angeſtellt hatte, fo machte das 
gegen Reccared ſolche Vetaͤnderungen vr. baß die Gothen und 

. Spanjer nur nach einem und demfelben Rechte ſollten gerichtet 
werden, und wenn aud bis auf Die Redacrion der Gothiſchen 
Geſetze unter Chindaswind und Receswind, mo fie die Form ers 
hielten, in der wir fie jegt lefen, die Trennung fortdauerte, 
fo war fie doch eigentlich aufgehoben. Die ganz allein in Spas 
‚nien erhaltene regelmäßigen Epnoden , wurden jegt eine Art 
Reihöverfammlungen der König lief fie unter feinem VBorfit 
halten, jog Richter und Kayen dazu, fo fönnten fie über Staat 
und Lirde eine regelmaͤßige Aufſicht haben, und Verordnungen 
machen. Es lich ſich dagegen erinnern — daß alles Menſchliche 
mangelhaft if: Plank Geſch. der chriſtl. kirchl Gef: Verfallung.- 
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Er hatte einen nätürlihen Sohn Liuva b), der zu feinem 
Nadyfolger erwählt ward, und zwey rechtmaͤßige Söhne, 
Euinthila und Bella. Gegen Liuva brad) eine Verſchwoͤrung 
aus, an deren Spitze Witerid) fand, der ſchon unter Reeca— 
ted ſich empört gehgbt, und als Arianer die Arianer fuͤr ſich 
hatte, den jungen König gefangen nahm, und grauſam 
morden ließ c) (605). Witerich fiel hernach auf ähnliche 
Weiſe durch die Hand von Verſchworenen d), die einen von 
den Reditgläubigen,, Sondemar (610) an feine Stelle bradye 
ten. Diefer entriß den Griechen viele Befigungen an der 
Küfte, und focht allıdlidy gegen die Franfen; doc) fiarb er 
zu bald, ald dag man viel Bedeutendes von ihm fagen 
fönnte (612), Sein Nachfolger Sifebut mar unftreitiy einer 
der trefflichſten Menſchen und Regenten; dad beweifer das 
Wenige, mad wir von ihm mwiffen, mobey zu bedauern ift, 
daß nidyt genauere Nachrichten auf und gefommen find. Er 
fannte den Kaifer: Heraclius als den Sohn ded Statthalters 
in Africa perfönlih, und ließ mit ihm unterhandeln, . daß 
diefer alte Befigungen in Valencia und Undalufi en aufgab; 


11: Thl. are Abıh. ir Abſch. $. 6. ©: 236: wird wieder durch ſein 
Soyſtem ungerecht. 
b) Sch bin der gemöhnlichen Meynung, die auch Ferreras bat, treu 
geblieben, WVaifferte hist. de Languedoc Tom I. No: LXXVI. 
"pP 678. hat es übrigens ſehr wahrſcheinlich gemacht, daf er von 
derjelben Mutter mar, die hernach des Königs rechtmaͤßige Ges 
mahlin wurde Wahrfcheinlich ward die VBermählung der Chlo⸗ 
dſuintha, der Nichte Gunttams, mir Neceared nie vollzogen, 
das ſcheint auch Vaiſſette's Meinung, wo er hist. de Langued. I. 
liv. VL $ 63. p. 311: dieſer Ehe gedenft. 
ec) Isidori chronicon, Hisp. illust. IH. 'p. 851. Quem in primö 
‚Aore adolescentiae Vittericus sumta tyrannide innocuum reg- 
no dejecit praecisäqus ejus dexträ — 'anno' aetatis vige: 
' simo reghi secundo: 
d) Isid: l.c. Hic in vita plura illicita — in mortö autom, 
—quas gladio operatus fuerat, glädio periit. Mors quippo in- 
nocentis multa in illo non fuit , inter opulas enim prändii 
. cönjuratione suotum est interfectus. Corpus vero ejug vili- 
* „ter ost eXportatum et ejectum, | 
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612. 


— 


304 Be ‚ Weflsgothbem. 


und fidy mit Ulgarbien begnügte e). Wenn man Sifebur 


unduldfam fchelten mit, weil er in zwey Gefeken , den 


einzigen, die von ihm in der Sammlung Weſtgothiſcher 


Geſetze fidy finden, heftigen Eifer gegen die Juden zeigtz 
und fogar milder Denfenden Nachfolgern mit der Radye des 
hoͤchſten Richters droht D , fo Auf man nicht blos bedenken, 

daß 


e).3mey Urkunden haben wir davan, ich führte gerne die längere 
an, da Caͤſarius, in deffen Briefe fie enthalten ift, ſelbſt der 
Unterhändfer war, fie wärde mir aber hier zu viel Raum weg— 
nehmen, id mähle alfo Roderih von Toledo, der freylich erfk 
im ızten Jahrhundert ſchrieb, und aber Doch Duelle ſeyn muß: 
Er fagt Hisp; ill. Tom. II. p. 49. Rod. Tol. de reb. Hispan, 

lib. II. ce. XVII. De Romanis quoque (sc. Sisebutus) persona- 

’ , liter bis triumphavit , et quasdam eorum urbes pugnando 

subegit, residuas intra fretum omnes exaninivit quas gene 
Gotlıorum post in suam redegit facile ditionem. Tantae cle- 
mentise exstitit in victos, ut quos hnstilis potentia manci= 
paverat servituti,’ dato pretio restitueret lıbertati, gjusgue 
thesaurus redemtio existeret captivorum. 


£) Ih meyne Leges Visigoth. lib; XH. tie. IIdus Jex 13 u. 14. 
In demfelben Buch kann man alle Geſetze der Nachfolger bey. 
fammen finden, und zugleich viele Urſachen folter Gefege auffer 
Religionshag entdecken. Ich ſetze die ſchreckliche Drohung (des 


ren es nicht bedurfte, ſie waren fehr geneigt in feine Spuren zur 


treten) gegen feine Nachfolger. hieher, damit man fiebt, wie un» 
ter dem Spanifchen Himmel das Majefätifhe und die Auto da 
es von jeher geliebt wurden, und den Dorumenten- und Geſetz⸗ 
pl in Stalien und dem Granfenland damit: vergleiche; man 
wird bald ſehen, mo die beften Schulen maren-. Leg. Visigoth. 
1. c. (Hispan. illustr. tom. III. p:.999- oder bey Dom Bouquet 
‚rerueil des hist. de France. tom.IV. p.444) Successores qguoque 


nostros legis hujus instituta servantes vietrix Christi victores . 


faciat dextra er ejus solium in veritate corroboret, cujus.in hoc 
Sdem inspaxerit divina clementiia — — — audacia tamen 
fransgressoris · — — in.seternum peccatorum imole deti- 
neatur in quantum transgressus fuerit, legis hujus-salubre de- 
cretum. Futuri etiam examinis terribile cum patuerit tempus 
et metaendus adventus domini fuerit reseratus discretus a 
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daß Beiftlihe damald beſonders mit dem Recht und der 
Geſetzgebung ſich befchäftigten, denn. das hieße dieſe anflas 


gen, fondern auch, daß die Juͤdiſche Nation ſich ungemein 


in Spanien ausbreitete, und fpäterhin unter allen Verfol— 
gungen ſehr nachtheilig einwirkte. Nach feinem Tode (620) 


630, 


wählten die Gothen, die in ihrem Reiche das Wahlrecht nicht 


vergeffen ließen, feinen Sohn Reccared II., der nad) weni» 
gen Monaten farb, worauf einer von Sifebuts Generalen, 
welchen Roderidy von Toledo,  durdy Namensaͤhnlichkeit vers 
leitet, einen Sohn Reccareds nennt, nachfolgte. SBuintifa, 
fo hieß-diefer neue König, erregte, nachdem er den Griechen 
ihre Befigungen in Algarbien entriffen und die Baffen-befiegt 
hatte, bey den auf ihre Wahlrecht ſehr eiferfüchtigen Gothen 
große Unzufriedenheit, als er feinen Sohn Ricimer zum 
Mitregenten annahm. Diefe Unzufriedenheit, verbunden mit 
dem geringen Anfehn und Cinfommen eined Könige, der 
nicht große Privatgüter hatte, erleichterte ed Sifenand, 
welcher im Tofefanifcyen als Rebell auftrat, und die Hülfe 


Dagoberts durch Befriedigung feiner Habgier erfaufte, einen " 


Anhang in Spanien zu finden, und den König zu flürzen g) . 


Christiano gtege perspicuo ad laevam cum Hebraeis exurätur 
Aammis atrocibus, comitonte sibi diabolo, ut ultrix Aamma 
in transgressoribus aeterna poena desaeviat, et locuples re- 
muneratio Christienis faventibas hine in aeternum copiosa 
detur. 

6) Fredeg. Schol. Chrono. c: 73. Du Chesne I. p: 761. Cum esset 
Senzila (cod dan Dom Bouguet liefet, Sintela) in suos iniquus 
et cum omnibus regni sui primatibus odium incurreret, cuni 
consilid ceterorum Sisenandus quidam ex proceribus ad Dago« 
bertum expetit ut ei cum exercitu auxiliaretur qualiter Senzi« 


lanem degradaret a regno: Hujus beneficii repensionem mis+ - 


sorium aureum nobilissimam ex thesauris Gothorum , quenı 
Thorismundus rex ab Astio patricio susceperat, Dagoberto 
dare promisit, pensantem auri pondus quingentos. Quo au- 
dito, Dagnbertus ut erat cupidus exereitum in auxiliunt 
Sisenandi de toto regno Burgundiae bannire praecepit. Die 
Hüife war nicht nörhig 5 dad Gewicht des Gefäßed iſt Fein 
Schreibfehler bey Fredegar; wie man oft fagt, dag beigt das 
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636. (631). Der Rebell beſtieg den Thron; dieſelben Leute, die 
Suintila im Glüͤck am lauteſten erhoben hätten, ſchmaͤhten 
ihn im Unglüͤck h), und ein Concilium, in Spanien jetzt 
ſchon mit einer Reichsverſammlung gleidybedeutend, beftätigte 
die Ufurpation: Siſenand ftarb (636), ohne daß man etwas 
Merkwuͤrdiges von ihm erzählen Fönnte, Ehintila, ſein Nach⸗ 


Folgende⸗ ——— — nd — —— 
dacem et Venerandum dirigit, ut missorium illi qüod pro- 
miserat eidem dirigeret:. Cum que a Sisenando rege missorius 
ille logatis suis fuisset traditus, a Gothis per vim tollitur, 
nec eum exinde exhibere permiserunt. Postea discurrentes, 
legati ducenta millia solidorum pro missorii hujus PERS 
Dagobertus a Sisenando acoipiens ipsum pensavit.. 


h) Ein mer&würdiged Beyfpiel, daß die geſcheuteſten Leute die ge: 
— faͤhrlichſten und feider mehrentheild die unguverläßiaften find, 
giebt hier wieder Ildefonſus, der in der Thronif, die int sten 
Jahr jenes Königs. geſchloſſen ward, ihn außerordentlich rͤühmt⸗ 
und in den Acten des Conciliums von Toledo 633, von denen 
eben jener Ildefons, vielleicht Concipient, gewiß aber der Erfie 
war, welcher unterfahrieb, heißt ed Coieti concil. tor, Vi. 
p. 1471. De $uiutilane vero, qui scelera propria metuens 
> se ipsum regno privavit et potestatis fascibus exuit, id eum 
gentis consultu decrevimus, ut nequo eundem vel uxorem 
ejus pröpter mala, quae commiserant, neque filios eorum 
unjtati nostrae umquam consociemus nec eos ad honores, a 
quibus ob iniquitatem dejecti sunt aliquando prpvehamus , 
quique etiam sicat a fastigio regni habentur extranei, ita et 
a possessione reruin quas de RES sumtibus hauserunt 
- maneant alieni, praeter id quod piissimi  principis nostri 
fuerint pietate oonsecuti. - Non aliter et Geilanem memorati 
Suintilani et sariguine et scelere fratrem, qui neque in ger- 
manitatis fide stabilis exstitit, nec idem gloriosissimo — 
nostro promissam servavit, hunc igitur cum conjuge sua, 
sicut et antefatos a societate gentis atque consoftio riosıro pla- 
euit separari, neo in amissis facultatibus, in quibus per ini- 
Quitatem oreverant, reduces fieri; praeter id quod consecuti 
fuerint pieiate principis nostri olementissimi, oujus gratia et 
bonos donorum praemiis ditat et malos a beneficentia sus non 
separat. 
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folger hatte mit den Anfprlichen derer, die fi der Krone eben 
fo würdig hielten, als er, zu fämpfen, verfcaffte fie. zwar 
feinem. Sohne Tulga (640), doc konnte fie diefer nicht bee 


649. 


baupten, und mußte ſie (642) an Chindaſuinth abtreten. Bids | 


her, hatte man die Koͤnigswuͤrde nut als den erften Plag unter 
den Herrn des Reid, nicht aber mit Derfelben, Scheu, wie 
ben Franken und im Orient, angefehen; darum fonnte man 
abireten, ohne von dem, welchem man die erfte Stelle tıbers 


ließ, als. unverföhnlider Feind angefehen zu werden; ſo 


war Suintila am Leben gebliesen, fo ward auch Tulga zus 
erſt nicht, verlegt. Vielleicht moechte dieſe Schonung die 
Unruben erhalten und vermehren; Chindafuinth folgte alſo 
der Drientalifhen Weife, und eine große Zahl der Großen, 
fogar. ihre Familien tourden aus dem Wege geräumt, Andere 
flüchteten aus dem Reich, um bey Gelegenheit mit den Waffen 
in der Hand ihr Gluͤck gegen ihn zu verfuchen; daher aud) 
unter den Geſetzen diefed Königs fo viele gegen Auswandes 
kungen und gegen Ausgeiwanderte gerichtet find i). Er und 
fein Sohn Recefuinth, dem gr gleih, nachdem er ihn ald 
Mitregenten angenommen, die Regierung überließ (649), 
machten fid uͤbrigens um die Öefeggebung verdient; Doch 
hatte Necefuinth im Anfange feiner Regierung mit Unruhen 
zu kaͤmpfen; es Fann aber hier nicht der Ort ſeyn, von ven 
i) Er ließ eine Sonde verfantmeln, tm den Geiſtlichen jede Ges 
meinſchaft mit ſolchen Rebellen zu verbirten, da heißt ed im Eins 
gange zu den Verhandlungen, Coleti Concilia tom. VI: p. 2591= 

92: Quis enim nesciat quanta sint hactenus per tyrannos et 
refugas tiansferendi se in exteros partes illicite perpetrata 

et quam nefanda eorum superbia jugitei frequentata, quae ef 
patrias diminutionem afferrent et exercituum Gothorum in- 
desinenter laborem imponerent: Ja in feines Sohns Geſetz, 


Lex Visigoth. lib. Il. tit. 2. 1. 7. mitd am Ende fogar die Gnade 


des Königs auf ein beſtimmtes Theil gefent , Hispan. ill. III. p. 
862: Nam si hiumanitatis aliquid cuicunque perfido vex lar« 


giri voluerit, non de facultate ejus sed und» placuerit prins - 
cipi tantuımn solummodo comcessurus est, quantum ejusdem: 


oulpati vigesimam partem fuisse constiterit. 


us 


J 
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Bewegungen im inneren, die und nur durch unfichere Mache 
richten bekannt find, zu reden; merfwürdiger ift die unter 
ihm vollendete Geſetzgebung der Weftgothen. Diefe geſchah 
auf den Berfammlungen, die er häufiger, als einer feiner 
Vorgänger hielt; er gab aber mehr Gefete, ald irgend einer 
derfelben, meil er und fein Water das, was jene fdyon oft 
verfucht hatten, ausführen wolten, und entſcheidend den 
Unterfdied des Rechts nad) der verſchiedenen Abfunft oder 
nad) der Wahl der Perfonen, der in ganz Europa nody galt, 


aufhoben k), und ein aus dem Roͤmiſchen Recht fehr unvolle 


ftändig ergänztes Geſetzbuch zum einzigen in Spanien geltene 
den Recht machten. Sie zuerft hoben aud) ausdrüdlich das 
Verbot der gemifchten Heirathen, welches der Verſchmelzung 
der Bevölferung entgegenftehen mußte, auf 1). Ruͤhmlich 
ift es dabey, wenn auch gleich hernach gerade dieß zum Unter⸗ 


gange des bluͤhenden Reichs am mehrſten beytrug, daß er 


in Rüͤckſicht der Erhebung der Abgaben ſich ſelbſt Einſchraͤn⸗ 
kungen auflegte, und Spanien für ein Wahlreich erkannte 


k) Er empfahl freylich, mad auch Savigny erinnert, dad Studium 

des Römifchen Nechtö, fagt aber doch Lex Visigoth. lib. II. tir. 

I. 1.9. Alienae gentis legibus ad exercitium utilitatis imbui 

et permittimus et Optamus: ad negotiorum vero discussionem 

‚ et resultamus et prohibemus, Quamvis enim eloquiis polle- 

ant,tamen difficultatibus haerent ;adeo cum aufficiatadj justitiae 

plenitudinem et praeservatio rationum et competentium ordo 

verborum, quae codicis hujus series agnoscitur continere, 

nolumus siye Romanis legibus sive alienis institutionibus a 
modo amplius convexari. 


1) Lex Visigoth. lib. III. tit.I. 1. 1. (p. 888.). Ob hoc meliori 
proposito salubriter consentientes priscae legis remota senten- 
tia hac in perpetuum valitura lege sancimus: ut tam Gothus 
Romanam conjugem, quam etiam Romanus Gothsm habere 
voluerit praemissa petitione dignissima facultas ei nabendi 
subjaceat, liberumgue sit libero liberam (man merfe da3 Spiel, 
das der Eoncipient in der Rhetorif gelernte) quam voluerit ho- 

nesta conjunctione consulta perquirendo prosapiae solenniter 
sonsensu, eomite permittenie, percipere conjugem.. 
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und:erflärte. Uebrigens faffen einzelne Umftände auf eine 
Feinheit der Bildung, auf einen Stand der Klınfte und Wiſ—⸗ 
ſenſchaften in Spanien ſchließen, «der die Unterdruͤckung der 
Nation, die bald nachher erfolgte, um ſo mehr bedauern 
laͤßt m). Als nach des Koͤnigs Tode Wamba gewaͤhlt ward, 
ohne die Gothen in Septimanien zu fragen, ſo verſagte ihm 
Hilderich, Graf von Niſmes, Gumild, Biſchoff von Mages 


lone, und der Abt Ranimir, an die ſich bald Andere anſchloſ⸗ 


ſen, den Gehorſam. Wamba ſchickte einen General mit bes 
deutendem Heer gegen ihn; dieſer zögerte aber Anfangs, 
und nahm endlich felbft den Königdtitel. Paulus, fo hie 
diefer General aus Griechiſchem Geſchlecht n), fonnte fi 


m) Mariana lib. VI. cap.$. ſoricht von einer Grabſchrift der Reci⸗ 
berga, und Ferreras III. Th. F. 544. der deutſ. Ueberf. ©. 390. 
bemweifet, daß fie nit, wie Mariana fagt, Chindaſuinths fon« 
dern Necefuinthd Gemahlin war. Dad wäre vielleicht gleichgül: 
tig, nicht aber der feine Sinn des Eugeniud von Toledo, der fie 
nach Garcia Loaifa Behauptung verfertigte- Sie ward erft in 

einem gothiſchen Manufeript gefunden, ſteht außer bey Loaiſa 
und in Colets Sammlung, auch bey Baronius ad. ann. 649. 
N: CXVI. dort muß fie aber, wie hier folgt, gelefen werben: 
Si dare pro morte gemmas licuisset et aurum 
Nulla wihi poterant regum dissolvere vitam: 
Sed quia sors una cuncta mortalia quassat, 
.Nes pretium redimit regeg, nec [lctus egentes, 
Hinc ego te conjux, quia vincere fata nequiri, 
Funere perfunctam sanctis commendo tuendam; 
Ut cum Aamma vorax veniet comburere terras 
Coetibus ipsorum merito sociata resurgas, 
Et nunc cara mihi jam Reciverga valeto 
Quodque paro ‚feretrum rex Reccesuinthus amato, 
* Wir haben von Julius Toletanud eine Geſchichte des Kriegs, 
: genannt hisıoria Wambae regis, de expeditione etc. ; fir fteht 
bey Duchesne tom. J. p. 821. u. Dom Bouquet II. p. 707, dar: 
aus ift ded Lucas von Zuy (Lucae Tudensis) Buch eigentlich 
nur ein Auszug, doc fteht dort Etwas, was ih in dem Werk 
ſelbſt nit finde. Hisp. illustr. tom. IV. p- 59. Cucurrit haec 
fama ad Prineipem Bambanem, qui mox ad exsiinguendum 
sediotosorum nomen , exercitum per manum Pauli ducis, 
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672. aber nicht lange behaupten, da Wamba mit einem Heer im 
noͤrdlichen Gebirge ſtand, und es ihm leicht war, dieß Heer 
in einem Lande, wo nady den Geſetzen, auch die Geiſtlichen 
in Waffen erſcheinen mußten 0), zu verftärfen; er fand 
bald jenfeitd der Pyrenaͤen, obgleich ſich, wie man aus dent 
Urtheile über die Empoͤrer fieht, viele Bıfdöffe und Herzöge 
an diefe angefchloffen hatten, Sn einer harfnädigen Schlacht 
ward Paulus durch die Auge Stellung und Vertheilung der 
Truppen feined Gegners, deffen Ueberlegenheir als General 
er felbft eingeftand, geichlagen, fuchte ſich vergebens aus 

\ dem Amphitheater von Nismes eine Feftung zu malen, 

| und erhielt fein Leben nur durch die Verwendung des Bis 
fdyoffd von Narbonne, dem hernach Wamba auch fein-gegee 
Aal Wort, hielt P) (675). Zur Zeit diefes Königs zeigt 


qui erat de Graecorum nobili natione iu Gallias 
destinavit. Dagegen fteht bey Duchesne | o. p. 830 aud der 
Herausroderunacbrief dic Paulus an Waınba : „ descende, 
ee © fagt er, usquu ad clausuras. Nam jbi invenies Oppopumbeum, 
Dücesne nimmt das.für ein Schloß, es it anorouratov einen 
Abrreiber) grandem eum quo legitime possis ooncertare, , 


0) Leg. Visigotrh. lib. IX. tit- 11.1 8. (p. 380) — — quisquis tardus 
vel formidolösus vel qualibet malitia timore vel lepidetate 
succinctus extiterit, et ad praestitum, velad gentis suse vin- 
dicationem et patride exire vel intendere contra inimicos no- 
strae gentis toıa virium intentione distulefit, siquisque ex 
sacerdotibusg vel cleritis fuerit'et non habuerit, unde damna 
rerum terrae nostrie abinimicis illata de rebus propriis satis- 
faciat,, iuxta electionem prineipis destrictiori mancipetur ex- 
ilio. Haec sola sententia in episcopis, presbytcris et diaco- 
nibus observanda est. In elericis vero non liabentibus hono«» 
rem juxta subtiliorem de laicis constitutum 'ordinem oömnis 
sententia adimplenda est. . Ex laicıs vero, 'sive sit nobilis, 
aivo mediocrior, viliorque persona, qui talia gesserint, 
praesenti lege constituimus, ut amisso testimonio dignitatis 
'redigatur protints ad conditionem ultimae servitutiss Die 
Geſetz ift gleich 673 gegeben. | 

‚p) Julius Toleranus ].c. (bev Dom Bouquet, pag. 715.) fagt er; 
eur im tanto, alt, malo vesanias prorupistis; ut pro bonis 
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fi tbrigend die fhadliche-Wirfung vom: Einfluß der.Geifts 
lichkeit in fremdartige Angelegenheiten,. und der Veraͤnde—⸗ 
rung, zu Folge deren fie aud Auffehern und Lenkern der 
Kirche große Herren geworden waren, reiche: das Volk in 
dumpfen Aberglauben „ die Könige in: Sclaverey zu ftürzen 
fudyten, damit man fieinidyt an das Evangelium ierinnere. 
Da fie und die. Palatinen, d. h. der Adeh, der die Hofämter 
hatte, in ihren Familien. die oberen Stetten erblicy machten, 


fo denft man leicht, daß der Druck, den Einzelne. ausübten, » 
ungeftraft zunahm, daß die Sitten verderbt wurden, und. 


im ungeftörten Frieden Weichlichkeit herrſchend ward.‘ - Die 


harte und ungerechte Verfolgung der Juden war ganz; pafe 


fend zu der Art von Religion, die von jener Zeit an bid auf 
unfere Tage in Spanien herrſchend blieb, und von welcher 
wir, ein. ausgezeichnetes Beyſpiel in der Geſchichte ded Sis— 
bert, der unter Egiza Erzbiſchoff von Toledo wat, finden. 
Dieſem ward es von ſeinen Landsleuten weniger verargt, 
daß er gegen ſeinen Koͤnig eine Verſchwoͤrung angeſtiftet und 


gefährliche Unruhen erregt, als daß er des thoͤrichten Maͤhr⸗ 


chens von der Kanzel, auf der die h. Jungfrau Maria ftandy 
als fie. dem heiligen Sldefonfus erfchien, und von dem Meßs> 


gewand, das fie ihm bey Der Gelegenheit vom Himmel ge⸗ 
bracht, geſpottet und dad Meßgewand angezogen die Kanzel 


betreten hatte q). Solcher Aberglaube mußte hernach dem 


mala mihi respondoretis ? Sed quid immorabor? lte, et estoto 
sub custodiis deputati quousque censura de vobis agitetur 
judieis. . Vivere enim vobis donabo etiamsi non mereamini. 
Tunc divisos per exercitum omnes deputatis sollicitis custo- 


* dibus tradie. Francorum tamen quique capti essent, digne 


tractari jubentur. Erant enim aliqui eorum nobilissimis pa- 

‘yentibus geniti pro obsidibus dati.  Geteri: vero aliqui ex 

rancis aliqui e Saxonibus örant, quos omnes munificentia 

. zegali honoratos, post decimam octayamque diem, qua capti 

fuerant, renuitit ad propria, mon debere diene victorem 
inclementem victis existere, 

q) Db man jegt wieder den- Stein und den Piag in Toledo den 

Glaͤubigen zeigt, weiß ich nicht, vor vierzig Jahren geſchah es. 


673, 
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Mahommedanismus, wenn er nur einigermaßen vernlinftig 
gepredigt wurde, Eingang verfchaffen, weil man, mad die 
Lehrer verſchuldet, auf die Lehre felbft übertrug. Um Die 
Lage der Könige.nody bedenflidyer zu madyen, Fam hinzu, 
daß fo viele Familien im fande Könige unter ihren Ahnherrn 


zählten, die Unzufriedenen alfo leicht einem, der eben fo 


viel oder mehr Recht zur Krone hatte, ald der Regierende, 
diefe Krone Übertragen fonnten, daß endlid) bey jedem Mes 
gierungsmechfel . Streit über dad Eigenthum entftand r). 
Als Wamba kraͤnklich wurde, ward das Geruͤcht audgeftreut, 
er habe. Erwig, der von einem der vorigen Könige abftams» 
mer folte, zum Mitregenten angenommen ; man zeigte audy 
Darüber hernach eine Urfunde, menigftend Hatte er ihn vor» 
her durch feine Gunjt zu Reichthum und Anfehn über alle 
Anderen gehoben. Die Sage erzählt, der Liebling habe feie 
nem Bönner veryolten , wie Lieblinge ohne Verdienſt zu ver. 
gelten. pflegen, mit-Undanf; er habe die Zeit, zur Regierung 
zu gelangen, nicht erwarten fönnen, und Wamba durch 


. einen Tranf an den Rand ded Grabes gebradt. Die mag, 


‚Er 


mie Vieles von der Art, ungemiß feyn, gewiß ift, daß 
Erwig und feine Anhänger fid) des Umftandes, Daß. der 
König während der Geiſtesſchwaͤche, die Folge einer Krank—⸗ 
heit war, eine Zeitlang alle Geſchaͤfte feinem beftimmten 
Nachfolger übertrug, und nach einer -Gemohnheit. der Zeit 
fi in eben der Krankheit, ald Moͤnch einfleiden ließ, be— 
dienten, um ihn an der, Wiederhbernahme der Geſchaͤfte 
(680) zu hindern, und in's Klofter zu bringen, wo er noch 
x) Darauf bezieht ſich eigentlich das Geſetz des Recefuinth, das 
— ihm die gte Toletaniſche Spnode abnörhigte. Er giebt freylich 
‚ einen andern Grund an: Coleti concilia tom. VII. p. 428. 

‚ Cum igitur praecedentium serie temporum immoderatior' avi- 
ditas principum sese prona profunderet, in spoliis popula- 
zum et augeret eis rei propriae censum, aerumna Sebilis sub- 
jectorum tandom supernae respectionis afllatu nobis est divi- 
nitus inspiratum, ut quia subjectie leges reverentiae declara- 

mus priucipum quogue excessibus reiinaculum tem perantiae 
poneremus. 
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mebrere Sabre lebte s). Erwig ward gefalbt; der König, 
die Hofbeamten- und der Hofbifchoff hatten die Abtretungd- 
urfunde unterzeichnet t); doch glaubte der neue König ſich 


s) Wir wiſſen über dieſe Begebenheiten fehr wenig mit Gewißheit, 


1 


t) 


denn Roderich von Toledo, und Lucas von Tuy ſind ſehr viel 
ſpaͤter lebende Geſchichtſchreiber, ſie und Mariana, doch wohl 
aus ihnen, ſagen, Egiza habe ſeine Gemahlin Cinxitona um 685 


auf Anrathen des damals noch lebenden Wamba verſtoßen. 


(Ferreras III. q.657. S. 463. d. deut. Ueberſ. hat dies mit ſchwa⸗ 


chen Gruͤnden beſtritten) Alle ſagen, Wamba habe noch ſieben 


Jahr, einer gar er habe noch zwölf Jahr nach feiner Abdan⸗ 
fung gelebt. Wenn Papenbroch act. sctorum mensis Martit. 
Vol. III. in vita Ludgeri pag. 635. Recht hätte: nam illud 
beatae memoriae haud memini scriptum reperiri, nisi 
de vita functis, fo hätte ich einen entfheidenden Beweis, daß 
die Geſchichtſchreiber geirrt, Denn Coleti Concil. tom. VII. 
p. 1463. fagt: Erwig um 683 in einem Refeript an Die Kirchen⸗ 
verfammlung unfer Borfahr: Wamba hogfeeligen 
Andenfend (etenim retroacıis divae memoriae praedecasso- 
zis nostri Wambae regis temporibus) ; aber id darf nit ver: 


ſchweigen, daß welche Auctorität in folhen Baden auch Papen- 


broch fen, ihm eine andre entgegenfleht, Mabition, bey ihm 
finde id de re diplomatica pag. 536. ein Diplom Garld des 


680. 


Kahlen, wo ein noch lebender Abt, dem dad Diplom ertbeilt wird, _ 


piae memoriae heißt und in Den Noten zu diefer Stelle fagt 
Mabillon, cujus rei alia exempla exstant, führt auch mehrere an. 
Concil. Toletan. Xll. c. 1. Coleti ooncil. tom. VII. pag. 1434. 
Vidimus — — — notitiam manu seniorum regni'roboratam, 
coram quibus antecedens princeps etreligionis cultum erton- 
surae sacran adeptus est venerabile signum. Scripturam quo- 
que ab eodem editam, ubi gloriosum dominum nostrum Er- 
vigium post se fieri regem exoptat; aliam’ quoque informa- 


tionom, jam dieti.viri in nomine honorabilis et sanctissimi 
. ftatris Juliani Toletanae sedis episcopi,.ubi cum se paravit. 


et instruxit, ut sub omni diligentiae ordine jam dictum do- 
shinum nostrum Ervigium in regno ungere deberet, et sub 
omni diligentia unctiones ipsius celebritas fieret. In qua 
scripiione et subscriptio nobis ejusdem principis Wambae 
claruit et omnis evidentia confhirmationis 'earandom — 
rum s050 munifeste monsträrit. 


Fi - 
. 
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680, nicht ficher genug, und berief deshalb mehrere Verſammlun⸗ 
gen der Bifchöffe und Edelen, melde. feinen Anfprudy ans 

-; erkannten. und befräftigten. Für die Bereitwilligfeit der 
Herrn undden Eifer der Beiftlichen, die auch aufden Fall wenn 

er fterben"fotte, feine Familie durch Bannflüche und Gebote 

zu ‚deden fuchten, mußte er den ketzteren auf's Neue die 
Juden preisgeben, die in Spanien gelehrt und gebildet. dab 
Chriſtenthum befämpften, mußte das Wahlrecht der Gothen 
neu befräftigen, mußte den Großen, die unter dem Namen 

der Hofbeamten eine eigene Claffe bildeten u), neue Bore 
rechte zugeſtehen, und die Ehr- und Rechtloſigkeit, die ſich 


u) Nicht mie in Deutſchland entftand,bier der Vorrang der Hofämter 
erſt in. der fpätern Zeit, fondern ging mit dem: weitrömifchen 
Hofceremoniel, fo grell der Eontraft mit der wahren Macht der 
Könige (die alfo bloße Eitelkeit hartem) auch feyn mochte, vom 
oſtgothiſchen Hof an den meftgothifchen über. . Die Zahl der Bis 
ſchoͤffe war natürlich immer ftärfer als der übrigen virorum illu- - 
striums bey dem im. Text erwähnten Concilium 1681, unter« 

ſchreibennur ss als viri illustres, ohne weitern Titel. Beym VII. 

. Cone. Toletanum finde. ich 16 comites 7 duces 8 proceres, u 
den eben fhon erwähnten Heſetz Wambas, lex Visigoth, IX. 
tät: II. 1.8. bey Dom. Bouquet psg. 424., wird die Rangords 
nung fo geftellt:. Sacerdotibus, Clericis,.ducibug, comitibus, 

— thiuphadis, vel Vicariis, Den leßtern wird an: einen. andere. 

Stelle der Gardingus nadgefegt. Gatcias erklärt aus andern. 

‚Stellen die Aemter ſo. :1.) Comites scantiarum — alle auch 

. . duces Erzmundſchenken. 2) thesauri, Kaͤmmerer. »3) patrimo- 
nii über Domainen und Hofhattungr dazu gehört wahrſcheinlich 
der comes civitatis Toletanae an andern Orten. rerum publi-- 
‚.carum, 4) notzriorum der Kanzler, 5) sparhariorum Haupt⸗ 
— leute der Garde; 6) cubicnli Kammetherru; 7) stabuli Marz 
+ faällez5.8) exercirus Generale: Dies find dieproceres, Im Zitel 
— »dux bedeutet dies Wort eine Würde, der-comes.ift ohne Geſchaͤft. 
— Gm zweyten Range find tiuphades und gardingi die Erſten; 
von den Letztern weiß: ich nichts beſtimmtes, die Erſtern waren 
Vorſitzer der Berichte und Oberſten, denn lex Visigoth. lib. IX. 
tit. II. 1.4» p. 422. Dom Bouquet.heißt es: quod si quis,. qui 
in ihiuphadia sua fuerat numeratus, sine permissu thiuphadiä 
sui vel quingentenarii, vel centenarii, vel decani ceı. 
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ganze Diftriete durch ihre Nachloͤſſigkeit oder Weigerung, 
Den unter Wamba häufen Kriegszugen zu folgen, zugezogen 
hatten, und modurd) fie ganz in der Hand des Könige waren, 
aufheben v). Der eigentliche Zuſammenhang der Angelegene 


heiten diefes Könige ift uns Übrigens dDunfel und fein Chase. 


rafter nicht recht befanntz denn wenn er Wamba verdrängt 
und felbft" Söhne hatte, fo muß «6 und wundern, daß er 
Diefen den Thron nicht verſchaffen Fonnte, fondern ihn dem 


Egiza, WBambas Sohn, dem er feine Tochter zur Gemah— 


lin gegeben, und ihn den feyerlichſten Eid hatte ſchwoͤren 
laffen, feine Schwäner- nicht zu fränfen, Überlaffen mußte, 
Nicht ſobald hatte Egiza nah Erwigs Tode (687) den 
Thron beftiegen, als -er eine. Reichd + und Kirchenvers 
ſammlung berief, und fi von den ;geiftlichen Herrn ſei— 
nes an Erwig geleifteten .Eides unter dem Vorwand ents 
binden ließ, Daß er mit dem heiligeren Eide, feinen Unters 
thanen allen gleiches Recht widerfahren zu laffen, in Wider- 


ſpruch ftehe, meil viegeiht Jemand auftreten fünne,, ‚Der. 


gerechte Anſpruͤche an fie habe. Uebrigens finden wir nidt, 
u “ von dieſer —— Gebrauch gegen ſie Dem 


9 it dem er —— lib. IX. tit: 2. ei EN ver⸗ 
—gleiche man Coleti Concil. tom. VII. pag. 1435. Post haec 


illud inferro vestris deo placitis sensibus corrigendum gued 


687,. 


nostri decessoris promulgata lege säncivit auctoritas, ut OMiniß - 


aut in expeditione exercitus non progredient, aut de exercitu 
fugiens testimonio dignitatis suae sit irrevocabiliter 'carens. 


Cujus severitatis institutio dum per totos Hispaniae fines or- 


dinata decürrit, dimidiam féere partem. populi ignobilitati 
perpetuse subjugavit. Ita ut quia in, guibusd«m villylis vel 
territoriis, sive vicis peste hujus -infarmationis habitatores 
ipsorum locorum sung: degeneres redditi, quia testihcondi 
aullam habeant licentiam , veritatis ex toto videatur interjisse 
censuraz. sicque gomino malo terra jaseritur, dum et infami 
plebium notatur elogio et reperiendae veritatis destituitur ad- 
sumento. Es würde zu lang. feyn, bier auch noch die den Pu: 
larinen ertheilten Rechte aufzuzählen, man fehe Coneil. Tolet. 
XII. 0.2. Colet. tom. Vli. p. 1467. | 


i® 
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hätte. Seine Gemahlin entfernte er von ſich w), aber den 
mit ihr erzeugten Sohn, Witiza, nahm er doch zum Mite 
regenten an, und gab ihm von ſechs Provinzen, in welche 
Damald dad ganze Reich getheilt war, zwey zu verwalten, 
doch fo, daß fie, wie Münzen und Inſchriften bemeifen ,- 


‚in Allem ald gemeinſchaftlich regierend angefehen wurden. 


Aus vielen unter Egiza gemachten Verordnungen. fann man 
mit Gewißheit fließen, daß die gefährliche. Verſchwoͤrung 
Des ſchon oben erwähnten Sisbert von Toledo nicht die eins 
zige gemefen" fey, die er zu dämpfen hatte. Als Witiza, 
Sohn und Enfel eined Königs, allein regierte (701), hätte 
man vermufhen folen, daß endlid einmal. die Regierung 
fiber einer Zamilie Übertragen fey; aber entweder machte 


er ſich in der That derfelben unmwürdig, oder, welches mahr« 


ſcheinlicher ijt, wollte er die Rechte des Königs, dem faft: 
Nichts von feinem Anfehn geblieben war, ald daß er die 
geiftlihen Verordnungen beftätigte und befannt machte, mit 
einer Gemwaltthätigfeit, die ſich nicht allerdings rechtfertigen 
läßt, wieder ſicher ftelen. Darauf ſcheint es zu deuten, 
wenn er die Berufung auf den Roͤmiſchen Bifchoff, ald den 


beſten und am meiften begläubigten Erflärer der Kirchenge- 


fee hemmte, wenn er Geiftlidhe feiner Gewalt unterwarf, 
wenn man ihm Schuld giebt, daß er geiftliche Guͤter feinen 
Zreunden gegeben, und die alten Rechte des Erzbiſchoffs 
von Toledo habe fhmälern wollen, um mit Töniglicher Ad« 
gewalt feinem Bruder Oppas, dem Bifchoffe von Sevilien, 
den Primat von Spanien zjujumenden x). Damit wird 
w) Nitter oder Quthrie und Gray (denn es iſt im Texty bemerken, 
daß vor 685 die Scheidung nicht vor fih gegangen; fie haben, 
mie auch der.gelehrte Kenner der Kirchengeſchichte, Ferreras 
den zten Canon des 694 gehaltnen : Toletauifhen Conciliums 
Golet. tom. VIII. p. 88. uͤberſehen. Daß Egiza bald nur con 
sobrinus bald gar nicht verwandt mit Wamba genannt wird, 
ift befannt. | Zr 
x) Da man fogar die Acten des ıgten Conciliums, das er halten 
ließ, um feine Ordnung: einzuführen, vertilgt hat, fo glaube 
id Died vermurhen zu dürfen. Selbſt Mariana fagt das nicht 
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gleichwohl nicht Alles zur Fabel, was man von feiner Grau⸗ 710, 
ſamkeit und Ungerechtigkeit erzaͤhlt, da bekanntlich auch die 
verſtaͤndigſte und im Ganzen recht nuͤtzliche Willkuhr ieicht in 
Uebermuth ausartet und Uebermuth leicht Grauſamkeit nach 
ſich zieht, die dann in der Wahl der Mittel und endlich auch 
der Zwecke nicht bedenklich ſeyn laͤßt. Genug, er ließ einen 
Sohn Receſuinthö, den Egtiza nad) Cordova verwieſen 
hatte y), blenden, und zwang dadurch gleichſam deſſen 
Sohn Roderich zur Empbrung 2). Ob übrigens Witiza 
ſelbſt, oder deſſen Söhne erft von Roderich von der Regie— 
rung ausgeſchloſſen worden, iſt bey der Ungewißheit und 
den Bin ‚„»üchen in der Geſchichte der legten Weſtgothiſchen 
Könige in Spanien nicht wohl zu beftimmen; daß Koderidy 
(710) König ward, ijt gewiß. Während er fi) feinen Untere 


undeutlid de reb. Hispan. lib. VI. cap. 19. Hisp. illastr. 
tom. Il. p. 382. Romani pontificis, cujus auspiciis hactenus 
religio steterat et Gothicae res auctae et omnibus bonis ampli- 
ficatae erant imperium abrogatum. Utraque lex, ur com« 
muni provinciae consensu et jadicio sanciretur curatum. Ea 
re Toleti, episcoporum conventus octavus decimus Gunderico 
ejus urbis episcopo est habitus, in Petri et Pauli suburbano 
templo, ubi’ca tempora benedictinarum virginum demici- 
lium erat.. Ejus conventus acta in volumen conciliorum relata 
non sunt, ne convenit quidem, cum legibus ecclesiasticis 
essent contraria- Judaeis redeundi atque habitandi in Hispa- 
nia, contra quam —— legibus cautum erat, facultas con- 
cessa. 
y): Nach Roderic. Tolet. lib, III. c. 13 p.62. 
=) Roderic. Toletanus lib. HI. c. 17. p-68 Hisp. illustr. p. 62. 
Igitur Rodericus, filius Theodofredi quem Vitiza ut patrem 
nn oculis visus fuit, favore Romani senatus qui eum 
Recisuindi gratiam diligebat, contra Vitizam publice decre- 
vit rebellare, qui viribus praeeminens cepit eum, et quod 
patri suo fecerat, fecit ei. Ritter hat Unrecht, wenn er wegen 
des Romanus senatus Roderich angreift, fo unfinnig war der 
nicht, Laß er au Römer in Stalien oder an Griechen gedacht 
hätte, man hatte die Verſchmelzung der Gothen und Spanier 
viel verfucht, doc war fie nicht vollender, und Romanus, 
oxeorcitus find immer Spanier. 
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705. thanen verhaßt machte, und ſich durchaus nicht angelegen 
ſeyn ließ wie viele feiner Vorfahren, die auf: aͤhnliche Weiſe 
den Thron beftiegen, die Nachkommen und Verwandten des 
lebten Königs zu verfühnen, wenn er fie nicht, mie Andere, 
ausrotten fonnte, fundfchaftete Tarif,. den, mie oben ers 
wähnt, Mufa in Tanger zurtichgelaffen, die Küften Spaniens 
aus, und fand bald Gelegenheit, dahin überzugehem 


'b) Ommajaden im Glanz ihrer Macht und 
Verſetzung der Dynaſtie nach Spanken. 


Unter Abd el. Malec hatte Hedſchadſh, der grauſame, 
aber tapfere Stellvertreter des Califen im Oſten, erft die 
Empörungen des Retzers Schabib, der ihm fünf Heere mit 
ihren Fuͤhrern vernidstet hatte, dann einen anderen Rebellen 
Abd⸗-er-rhaman ben Afhat, der ibn: zugleich als Keger und | 
Tyrann angriff, (weshalb man diefen Krieg den theologifchen 
nannte) befiegt, und die Unruhigen Gemüͤther durch Beute 
und Eroberungen in den entfernteften Gegenden der Welt zu 
beſchaͤftigen geſucht. Drey Sahre (von 699-702) hatte der 
Krieg, mit Abd⸗-er-rhaman gedauert, und während der Zeit. 
war Hedſchadſh im Dften ganz unumſchraͤnkt geworden, fo 
daß er Senerale über Chorafan beftete, und Unternehmuns 
gen machen ließ, ohne den Califen zu fragen, oder diefer es 
magte, Etwas ohne ihn anzuordnen. &o hatte z. B. Mahleb 
gegen die Charedfhiten, oder Fanatifer des Schahid trefflidhe 
Dienfte gethanz fen Sohn Yezid hatte die Unterjtätthalters 
ſchaft in Chorafan schalten; er erregte die Fıferfucht des 
Hedihadfh, und mußte dem Cotalba feine Stelle Überlafs 
fen a). Sn diejer Zeit (705) farb Abd. el-Malec, und 


a) Darüber müffen noch Reisfend-ungedrudte Audzüge mande Auss 
+ unft geben, und jemand thäte wohl, aus Nikbi ben Maſſud 
Das. Hiehergehörige Furz zuſammenzufaſſen; de Sacy Notices et 
extinits tom· Il. p- 374, fabt Died fo zufammen. Nikbi, ſagt 
er, erzählt: la.guerre que Hedjadj, gyuverneur des deux Jraks 

eut à soutenir contre Mohammed ben Maschhach ( man fieht, 

65 if derſelbe Mann, den wir bey Abulfeda und Elmacin ald 
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Walid folgte; er flirchtete Hedſchadſh noch mehr, als fein 705, 
Vorgänger, und erlaubte Züge in entfernte Gegenden, auf 
welche jener dad Blut. der -Moslim nicht hatte wenden mols 
len. Cotaiba drang nad) Bodyara, Turfeftan, Chowaresm, 
Mohammed ibn Caſem al Thafifi machte Eroberungen in 
Indien, und fo wurden bie reichften Gegenden. der Welt 
bis Über die Gebirge Indiens hinaus auf Furze Zeit dem 
Califen unterworfen b), deſſen Reich Durdy die Ausbreitung 


Abd-er-Rahman finden) Phistoire du gouvernement cruel 
muis glorieux de Hedjadj et les conqueıes de Cotaiba ben 
Moslem albeheli a qui Hedjad} avoit donné le gouvernement 
du Khorasan apres en avoir depouille Yezid fils de Mahleb, 

' Cette partie de l’histoire des Musulmans est très intöressante 
(für den, der Neues und recht Entfernted fucht) Coraiba, aussi 
connu par un grand nombre d’ouyrages sayans sur les antiqui- 
tes des Arabes que par ses exploits, ajoute aux conquetes des 
Arabes, Bokliara, Nakhscheb, Samarcands, Fergana, et 
toute gette partie du Mawaranahr, il entre dans le Khowa- 
resın et soumet toute cette province, 


A Ueber das Eindringen in Indien hat Reiske in den Noten zu 
Abulfeda zwey intereſſante Stellen aus zwey Sholiaften des 
Gorait, von denen ich die Eine anführe. Hier moͤgen die Nach— 
tichten von Price, die ich als zu romanhaft und unkritiſch durch 

‚ einander geknetet für Die aͤltere Geſchichte nicht glaube gebrauchen 
zu müffen nuͤhlicher ſeyn; ich habe fie. eben nicht zur Hand. Die 
ermähnte Stelle fieht, Ammotar. hist: pag. 207. Hegagus ergo 
veniam 'rogabst ab Abd- sl-Maleko Indiam armis impetendi. ' 
Sed Abd-al- Malek negabat, praetendens nimlis remota esse 
loca, neque :debere Muslemos periculis temere objectari. 
Quum autem eo mortio succederet, Valid rogabat Hegagus et 
impetrabat ab eo veniam Indos iuvadöndi. Mitiebat ergo Mu- 

-  hamedem, filium Casimi, filii Abu Ocaili qui Abu Ocail pa- ‚ 
titer Muhamedis et Hegagi avuserat. Hic occidebst Daheruim 
et Darhurum et expugnabat Multan. Quum anıem ibi esset 
‚moriebatür Valid et succodebat Solaiman, qui Muhammedum 
non tantum ex India revocabat vero etiam flagellis caedebat et 
eilicium portare judöbat, ex odio neınpe quo Solsiman Hega- 
gum prosequebatur: Constiterat apparatus in hanc expeditio- 
nem quinquaginta millies millibus < drachmatum ? 3 und ıtels 
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felbft, geſchwaͤcht ward. Was in Indien erobert war, ging 
bald wieder verloren; Türfen und Tataren des Landes am 
Dſchihun nahm man in Dienfte, weil diefe ärmlidhen und 
kriegsgewohnten Nomaden von jeher-gern flır Geld dientenz 
man madhte fie aber felbft nad) dem uͤppigen Reidhthum der 
betriebfam gewordenen Araber, Perfer und der aus ihrer 
Mifhung entftandenen ganz neuen Generation luͤſtern, und 
fie lodten ‚ihre Landsleute, deren Schaaren bald diefe blü—⸗ 
henden Länder uͤberſchwemmten, zum Raube nad) ſich. Unter 
diefen Umftänden langte Mufa am Hofe Walid an, und 
zeigte die Audficht, aud) die furdhtbaren Franfen, denn fo 
biegen audy die Bewohner Spaniens, die oft von Algefiras 
aus die Klfte von Africa angriffen, und auf diefer Küfte 
Ceuta mit einem nicht unbedeutenden Gebiet befaßen, zu 
Demüthigen; man vermuthet leicht, daß er die erbetene 
Verftärkung erhielt: Dod weder Mufa, Nofaird. Sohn, 
noch fein geſchicter General Tarik, Ziads Sohn c), hätte 

eine 


cher ?) verum per expugnationem Sindiae non tantum re- 
cuperabat suas impensas sed et alterum tantum lucrabatur. 
Wären dad letzte goldne Dirhems gemefen, fo hat man derglei- 
chen aus jener Zeit gewogen und fie 48 Gran gefunden, alfo gegen 
einen halben Louisd'or. Bekanntlich fingen erft Damals die Ara= 
ber an ſelbſt Stempel ſchneiden zu faffen und zu münzen. EI- 
macin hist. Saracen. lib- ‚I. pag. 64- Hoc anno (695) signati 
sunt denarii et drachmae Arabice. Habuerunt enim antea in- 

_ scriptionem lingua Romana et drachmae quoque Persice. Ac- 
cepitque Hagisgius officinam monetariam et drachmis im- 
pressit, deus unicus. Sed pondus eorum non erat justum. 
At quum lIrakae praefectus esset Omarus filius Hobairae, 
justum pondus effecit: et post hunc etiam Chaledus;Karsaeus, 
tum Josephus Omari filius deinde justum pondus fecit tem- 

. pore suo Rascidus et Mamon, filius ejus nec non Vatlıecus. 
Erat autem pondus drachmae tempore Karsaei triplex: primze 
speciei poudobat drachmas decem, secundae quinque, tertiae 
sex. Porcussi quoquo in imperio Miusnimannioo aurei pon- 
dere drachmarum septem. 


e) Pagi, auf feine Materialien geſtuͤzt, hat aus Tarif und Tarif 
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eine fo entlegene, durch's Meer von Africa gettennte Beſitzung 
behaupten koͤnnen, waͤren nicht in Spanien die Großen in 
Weichlichkeit geſunken, der Hof uͤppig, dad Volk den Kün⸗ 
ſten des Friedens ergeben und die ſtrengen Geſetze fiber die 
Heercöfolge gelöfet gemwefen. Nichts defto weniger ſchlug 
Anfangs (708) nicht allein die Gothiſche Flotte die Arabifche, 
fondern Julianus, Statthalter der Gothiſchen Beſi iBungen 
auf der Küfte- von Africa, hielt den Angriff Mufa’d auf 
"Ceuta zurüd, und- zwang ihn zum Abzuge. Bald nachher 
aber ward. eben diefer. Zulianus mit feinem Könige unzus 
frieden, und er und Witiza’d Söhne feinen fid) mit den 
Arabern in ein Verftändniß eingelaffen zu haben d). Nimmt 


zwey Perfonen gemacht, Reiske in einer Zeile zu Guthrie ſagt 
blos Tarif fep Schreibfehler, alfo nimmt er ed für eine Pers 
fon, Gibbon, vornehm wie er thut, mennt nicht Pagi einmal 
(müßten doch die Leute nur, wie leicht ein Mann von Geift, 
Gelchrfamfeit um ſich her breiten fann!) und fegt die Sache 


708, 


als fider voraus, darum mag hier Aſſemanns Urtheil ſtehen 


Italicae histor. scriptt. cet. tom. Ill, p.77. Sed amanuensium 
oxror est, qui guum Orientales siut, Africanum characterent 
plerumque non intelligunt, Quo enim litteram quam Orien- 
tales uno superposito puncto diacritico Phe legunt, cum duo« 
bus Kaf; Africani secus faciunt, nimirum sine puncto Phe, 
cum uno puncto Kaf. ‚Atque hinc factum ut idem nomen ab 


Africanis cum uno puncto exaratum ipsi Tarif seu Taref le- 


gerint, quum dicere debuissent Tarik seu Tarek. 


4) Auch Serreraß, Der hier Handfriften benutzte, wird hier Duelle; 


Iſidorus Pacenfid ruͤckt Roderich .wörtli fo ein, daß man des 


Iſidor Latein doch verfteht. Ueber Die Ungewikheit der Geſchichte 
Diefer Zeit hat Ritter zu Guthrie und Gray gebandelt , doc hat 
er auf Ferrerad zu wenig Rüdficht genommen; Ddiefer Dagegen 
“will die Geſchichte der Cava, auf welde Gibbon in einer Note 
aus dem von Lucas von Tuy ſchlecht gebtauchten und von ihn 
noch ſchlechter verfandnem Latein einen ſchielenden Blick wirft, 
nicht aufgeben. Härte Gibbon die Quellen, aus und von denen 
er redet, orbentli gebraucht, fo wäre er wahr und zierfich zus 
gleich, wer kann aber folgende Prachtworte leſen, ohne ſich dar⸗ 
über zu ärgern, daß faſt jedee Wort eine Unwaährheit iſt. History 
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pos. man dazu, daß tauſende von Juden nach Africa geflüchtet 
und ihre Brüder’ in Spanien zu. einem. Scheindriftenthum. 
gezwungen waren, Daß diefe Suden mit den Arabern zu» 
rüdfehrten, fo wird man mohl begreifen , daß aud) die 
Einnahme der feften Städte ihnen leicht ward, fobald fie 
durch Beglinftigung der Unzjufriedenen erft eiimal feften Fuß 
gefaßt hatten e). Den erften Verſuch auf Spanien mußte 
Tarik für Mufa mit zweytaufend in Africa -gemworbenen Leu⸗ 
ten madyen, an denen, wenn fie untergingen, nicht viel 
verloren war, da man mit ihrer Entfernung vielmehr Africa 
fiherte, Der Muth, mit dem. Rodericy, der den Angriff 
er diefe Art nicht erwartete, und welcher in der Schnellig⸗ 


of the decline elt. LI. edit. Basil. Vol: VII. p- .298- Secluded 
from the world by tlıe Pyrenean mountains the successor of 
Alarich hud slept in a long peace, the walls of the cities had 
wmouldered into dust, the youth had abandoned the use of arms. 
Hernach declamirt er gegen Roderich wegen feines Aufzugs, den 
ihm ein fpäterer Scriftfteller andicter. 

e) Julianus heißt ed gab die grüne Inſel, d.h. Alacfirad das 
zu feiner Staithalterfihaft gehörte, an Tarif, dad muß nad) Asse- 
manni tom. III. p. 76. Ende Octobers 710 gewefen ſeyn. Rode- 
ric. Toletan. (aus Iſidor, dem Beitgenoffen) lib.III. c. 19: Hisp. 
illustr. p- 60: Eo tempore comes Julianus insulam viridem, 
quae nunc Gezirat al Hadra dicitur (Geogr. Nubiensis: urbem 
insulae viridis Arabice dictam, Gezirat-al- Chadra primam 
ante alias expuynatam fuisse in adventu Mosulmannorum) de= 
tinebat, ex qua barbaris Africanis damna plurima inferebat,, 
unde et ab eis plurimum timebatur, Erat autem tunc tempo- 
ris in Africa princeps.quidam, qui Muza proprio nomine di- 
cebatur, ot erat ab Ulit amiramomim praeses Africae consti- 
tutus. Huic fuit Julianus comes factioso- colloquio foederatus, 
promittens ei, si sibi:crederet Hispaniam esse daturum — — 
— — Musa continuo illud ‚verbum Ulit amiramomim Ara . 
bum nunciavit,: qui inhibuit eum, ne in Africam cis[retaret 
(timebat enim, posse in periculum redundare) sed paucos mit- 
teret, per quos posset promissa comitis experiri. Muza auiem 
misit cum comite Juliano quendam Tarif nomine, et :coguo- 
mine Abenzarchanum centum militibus et quadringentis Afri- 
canis et hi in quatuor navibus transierunt, 
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keit ſeine Spaniſchen nicht aus Soͤldnern, ſondern aus dem 712. 
Volk ſelbſt beſtehenden Truppen nicht vereinigen konnte, ſich 
benahm, erlaubt uns nicht, ihn feige zu ſchelten, wie Manche 
gethan haben, da man ihn hoͤchſtens der Unvorſichtigkeit 
anklagen darf. Statt die Hitze der Araber und Mauritanier 
verrauchen zu laſſen, ſtatt ſſe der Wirkung des Climas und 
der Gefahr von Belagerungen auszuſetzen, ging er ihnen, 
ohne ſeine Leute zu erwarten, in der Gegend von Reres ſelbſt 
entgegen, und gab ihnen Gelegenheit, nach ihrer Art zu 
fechten. So gefhah.es, Daß fie, die ihre natürlichen Hefe 
tigfeit, ihre Uebung und die Ausficht, entweder große Beute - 
oder fiheren Untergang zu finden, für einen erften Angriff faft 
unmiderftehlidy machte, Denen Überdies die Spanier an Zahl 
der Menfhen, nicht aber der Streiter, Überlegen waren, 
mit allen VBortheilen Fampften. Sn den Feldern von KZered 
focht man acht Tage. lang (vom ıgten Zul. 7ıı bis 26ten 
Sul.) mit gleichem Gluͤck, am lebten ward Roderid) vermißt, 
die Schladht verloren, und Spanien ‚von den raubgierigen 
Schaaren, die nun feidyt mit taufenden ihrer neu befehrten 
Brüder verftärfe wurden, uͤberſchwemmt *). Die blühen 
den Provinzen Undalufien, Granada und Murcia wurden 
fo ſchnell beſetzt, daß Mufa uͤber Tariks Gluͤck Eiferſucht faßter 
und ſelbſt nach Spanien ging. Er kam von einer anderen Seite 
ber als Tarif, und nahm Sevilla; Oppas, der, wie es heißt, 
in feinem Rangftreit mit Suindered von Toledo die Pflichten 
gegen fein Vaterland vergaß, verfchaffte ihm den Befig der 
Städte, die er mit Gewalt nicht nehmen fonnte. Diefe 
ſchnellen Fortfhritte der Arabifhen Waffen und ihrer Lehre 
im Aufferften Weiten ,. werden Niemand in Erflaunen fegen, 
der: weiß daß der eigentliche Epanier viel vom Africanifchen 
Charafter hatte, daß die: Lehre Mohammeds Allen gleiche 
Freyheit mif gleicher Sclaverey bietet, daß durch fie die 
*) Rod- Tolet.].e. cap.'23."pag! 67: ‚Vix eniin inter. Arabe⸗ pedes:, 
quispiam) reperiebatur‘) Ham ex equis Gothorum de pedestri 
„ordine ımälites ‚fuerane' Facti: (Er mein: , nach cdom Styl feiner 
Zeit / ſig wurden aus Krechten „ Ritter Ju y mnilir bs 
x 2 


⸗ 


712. 


324° nr Araber. 
arbeitende Claffe am mehrften gewann; man wird ſich noch 
iveniger Darüber wundern, wenn man bedenkt, daß die 
Herren vom geiftlidien» oder Layen ⸗Stande allein Die Nation 
vorgeſtellt hatten, daß der Kern derfelben aber in Dienftbärs 
keit fhmadhtete f). Nod muß man dazu nehmen, daß mit 
der Eroberung eine Colonifation verbunden war, und daß 
die Suden, Die aus Africa in ihr altes Vaterland zurückkehr⸗ 
ten, und ihre in Spanien gebliebenen Brüder den Uebergang 
und den Verbindungsring zwifchen den alten Spaniern und 
den mit diefen aus vielen Urfadyen fdyon vorher eng verbuns 
denen Mauritaniern, die zu Taufenden herüberfamen , ' bils 


beten g). Nur die freyeren Bergbewohner Aſturiens, Gals 


f) Vor der Ankunft der Araber, bey denen wenigſtens in chesi Alles 

vor dem Gefer gleich war, Römer und Gothen, die auch in Epa- 
nien zwey Dritiheile ded Landeigenthumd in Anfprud nehmen, 
die Freyen oder Der Adel eine eigne Caſte, in einer fortgehen— 
den Hierarchie von Unterabtheikungen wo die Duces unter den 

Pairs (Palarinen).oben anftanden, und. wo jede Abtheilung-ihre 

Vorrechte hatte. An der Spige einer neuen Reihe von Abthei— 

lungen in gehöriger Entfernung von den Palatinen fanden die 

Ziuphaden, in den untern, Ciaſſen bis zum uumerarius, der die ' 

geringern Abgaben beytrieb, dem villicus, oder Dorſſchalzen, 
dem Hajo, der bald Actuar bald Gerichtödienerift (mie neulich die 
engliihen Moligepgerichte der Hauptitadr, meil ein third clerk, 

Actuar, nicht legal geftatter iſt, und zwey die Arbeit nicht verfehen 
fönnen, ters einen Conſtable zum Dritten Actuar hielten) hatre jeder 
wieder feine, zum Theil zu vererbende Vorrechte; aber die Mehr- ; 
zahl der Einwohner war leibeigen und zwar leibeigen naͤch dem 
Roͤmiſchen Geſetz, das auf andere Sitten gegründet viel härter 
ald das deutfche für Diefe Elaffe war. Unter diefen Leibeignen 
Hatten die servi fiscalini, Die des Königs Güter bauten, die‘ 

‚ mehrften Vorrechte der Freyen; ja, endlich wurden fie, wie die 
Srepgelaffenen der Roͤmiſchen Hafer, ald Beamte gebraucht und 
angejehen und hatten ald folde Vorzüge der ebre und der Rechte 
vor den Freben. 

8) Died mögen einige Bepfpiele aus Roderich — Juden 
und ihre. Coloniſation Rod. de reb. Hisp. lib. IH. c. 24. p: 68. 
Hispelim eum Muza akiquando obsedisset, ‚Christiani qui ive- 
rant ad villäm, quae Beja. dieitur aufugeruuti. "Ipse\ Autem 


J 
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liciend, Biscayas, zu. denen ſich aud diejenigen Gothen 
fammelten, welche Ehre und Religion lieber hatten, als ihre 
Guͤter, und unter denen man befonderd Pelagius nennt, be» 
haupteten in den nördlichen, Bebirgen eine unbedeutende Uns 
abhaͤngigkeit, bildeten aber bald Fuͤrſtenthumer, aus deneri 
‚wir, viel. fpäter ein chriftliced Spanien wieder hervorgehen 
fehen. Die Erzählung, daß aud) Oppas, der Verräther feis 
ned Baterlanded,,dem Pelagius in die Hände gefallen fey, 
und durch ihn die verdiente Strafe erhalten habe, darf man 
bezweifeln, da freylich auf der Schaubühne dad Stück ohne 
foldye Serechtigfeit unvouendet fcheint, im ‚Leben aber fehr 
oft Die waltende Vorfehung , damit nur fie allein und nicht 
Menſchen richten, den legten Act unferen Augen entrüdt. 
Glaublicher ift ed, daß Wiliza's Söhne von Mufa na) Das 
‚mafend ‚gefickt ‚worden, daß fie ihn Dort bey feinem Herrn 
verläumdet hätten, und nach ihrer Ruͤckkehr graufam getödtet 
feyen. Das Schiefal der Sieger war nicht viel beffer; Tarif 
ward: mwegen.:eined Streitd über Die Beute von Mufa , deffen 
Uebermuth geftiegen und deſſen Reid erregt war, wie ein ges 
meiner Soldat behandelt; Mufa felbft ward zurücgerufen, 
machte fi) verdächtig, ald er den erften Ueberbringer eines 
ſolchen Befehls bey ſich behielt h), und mußte dem zweyten, 


<aptam Hispalim de Judaeis et Arabibus populayit. Von der 
untern Elaffe der Landeseinwohner: Rod. J. c. lib.IV. 6. 1. ps 
: 69. Praefecerunt itaque Saraceni in singulis regionibus prae. 
positos, qui a pauperibus vinitoribus et agricolis Christianis, 
quos sub tributo permiserant permanere, census 
colligerent et tributa. Uebrigens blieb. Spanien und fein Statt: 
. halter immer der Provinz Africa untergeordnet, das fagt auch 
Iſidorus, wenn gleich nach feiner Weife faft unverſtaͤndlich. Pagi 
eritic- in ann, Baron ad ann. 728. No.ı. Codopfa ſey Stait: 
balter geworden, vir levitate plenus, auctoritate a duce Afri- 
cano accepta, qui Hispaniae potestatem semper a monitu prin- 
cipis sibi gaudet fore collatam- 
h) Roderich erzählt die Sache font gang einfach, nur daf er die 
Sache unter Walid vorgehen Täßt.. Roder. Tolet. hist. Arab. 
eap.X. Hisp. illust. p. 167. Muza autem oum Taric et Mogeyr, 
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der ihn in Lugo in Gallicien traf, folgen. Er Tieß gleichfam 


als Unterpfand Spanien in den Händen feines Cohn, 


Abdeel-Ajig, und reifere ſehr langſam in -glänzender: Beglei- 
tung mit der ungeheueren- Beute nad) Syrien. Er glaubte 
ald der Dritte unter;denen ; welche damals die Herefhhaft der 
Araber von einem Ende der Welt zum anderen braditen, fi 

etwas mehr ald ein Anderer erlauben zu koͤnnen; er hatte 
daher ſich nicht begnligt, Abd «el» Aziz in Spanien einzufegen, 
fondern er gab die wichtige Statthalterfdaft von Ceuta, die 


Graf Julian gehabt hatte, zu der er noch Tanger und an⸗ 


dere Gegenden da herum fügte, feinem, anderen Sohne 
AbdseleMalef, während der Aeltefte., Abdallah, Statt⸗ 
halter in Africa’für ihn blied; dieß, verbunden mit feinem 
Ungehorfam , feiner Langfamfeit, den Befehlen zu folgen, 


da er faft zwey Jahr zögerte, und Tariks Klagen müßten 
‘den Califen fhon aufbringen; es fam aber nody etwas Arte 


ducens secum infinitam pecuniam et_ex Christianis-t triginte 

- millia captivorum et mensam viridem et plurimöos lapides pre- 
tipsos pervenit in Syriam ad regem, sed Taric qui odium con- 
ccperat contra. Muzam praevenit Muzam et se regis conspectui 
 praesentavit accusans Muzam, eo quod do divitiis Hispali plu- 
rima occultaret et modica Wifferebat. Cumque Muza se regis 
conspectui praesentasset male receptus cum ignomimia est 
ejectus, pıivatus potentia et honore, Demum oondamnatus 
in mille millibus et in decies centum millibus solidorum et 
dolore vario circumseptus vitam ſinivit. Der Tiid Salomon$, 
den die Araber als das koſtbarſte Erüf der Beute nennen (EI- 
maciu p. 72. ex auro factem atque argento et tres habentem 
limbos ex|margariıis) war, glaube ich, dad Gefäß des Thoris⸗ 
mund, von dem oben die Rede war. Die Anwendung lehrt Cot- 
beddin hist. de Ja Mecque, Notices et extraits tom. IV. p- 
566. V’auteur fair'mention de quelques agrandissemens faits 
par l’ordre du Khalife Welid, non pas a la Caaba, mais à la 
mosqu&e qui Pentoure: il dit aussi quo ce Khalife employa 
36000 dinars à faire couvrir de plaques d’or les portes, la 
gouttiere et les colonnes de la Caaba. Cet or venoit, dit on, 

‚de la preiendus table de Salomon qua les — trouve- 
zent a la pıise de Toléde. 
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deres hinzu, das feinen Sturz unvermeidlich machte. Wie 716. 
er unterwegs war, erkrankte Walid; Muſa wollte die letzten 
Tage deſſelben i) durch den prächtigen Einzug in Damaſtus 
mit tauſenden von Sclaben und ungeheurer Beute verherrs 
lichen; er kannte die Eiferſucht Solimans, der ſeinem Bru⸗ 

der folgen mußte, und ihm fagen ließ; daß er feinen Einzug 

did nah Walids Tod berſchieben ſollte; doch wagte er, fid) 
dieſem Befehle zu entziehen. Er erfuhr fange vor ſeiner An⸗ 
kunft in Damaſcus den Tod des Califen, und gleich hernach 
den Zorn Solimans. Wenn das ein Troſt iſt, ſo konnte er 
ſich damit tröften, daß Soliman, als er (den 23. Febr. a6) 
den Thron beftiegen *), diefelbe Behandlung, die er erlitt, 
den Berwinger von Indien und den Eötaiba, der durch fein 
Schwerdt und feine Predigt gleichviel Menſchen zum Slam 


1) Die Reichthuͤmer, die Walid aus Indien, Africa, und andern 
unser ihm beſiegten Gegenden zukamen zu beſchreiben, ſind die 
Araber unermüdlich ; man findet dad überel. Nur noch von der 
-ungeheuern Mofchee in Damask. Abulfed. tom,]. p. 433. tem- 
plo suo ecclesiam, quae olim vereri structurae adstabat, .et 
quam a destructione hactenus immunem cum integro jure ideo". 
sönservaverant Christiani, quod in ea’urbis parte dimidia sita 

essot, quae non armis ged deditione ad Muslemos concesserat, 
hano igitur Walid ecclesiam dirutam novo suo aedihcio inse- 
rait. Dann Elmacin hist, Sar. lib.1. p.7:1. dicuntur Christia- 
'ni pro ea obtulisse quadraginta millia aureorum , quam eum 
-jlli pecuniam aocipere nollent, cepit illud et destruxit, neo 
quidquam illis dedit. Perhibentur in exstruendö illo remplo 
öccupati fuisse daodecim millia latomi — — dicuntur in 
struoturam ejus erogatae esse quadringentae cistae; quarum 
singulae continuerunt quatuor decim mille aureos (oder Marai, 
im’einer Note ben Reife undecies mille mitkal auri). Erant 
in eo sexcentae catenae aureae Jampadum, prae quarum aplen» 
- dore homines orare non poterant etc. 

*, Hier kann id der Rechnung Aſſemanni's, der ich fonft alle Ehre 
mwiderfahren laſſe, nicht folgen, weil es unmöglich ift, daß ſich 
die Rechnung mit dem Gange der Begebenheiten vereinigen laffe, 

ich Habe alfo Pagi mit den Datid verglihen. Man febe Anse= 
manni Ital. hist. scriptores tom; III. p. 79 83. 
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gebracht. hatte, ‚erfahren ließ; doc) farb Cotaiba,mit dem 
Schwerdt in der Hand k), Mufa ward nad) Mecca geſchickt / 
Dort auf eine. graufame Weiſe lange. Zeit mißhandelt, und 
feine ganze Familie in fein Schickſal verwidelt. Seine Söhne 
fielen auf verfchiedene Weife: Abdeel» Aziz in Spanien nad | 
einer Verwaltung von mehr als drittehalb Jahren ward ers | 
mordet, und Die- Verwaltung. von Spanien, die Yyub nur 
einen Monat: gehabt: hatte, kam unmittelbar vom: Califen 
an al Horr (gewoͤhnlich Ylahor). Soliman fand übrigens 
außer den Fortfchritten in Often und Weſten audy ein anfehn- 
lihed Heer gegen Conftantinopel gerüftet, Über welches er 
den Befehl feinem Bruder Moslemah übertrug. , Wie er ihn 
rief, war er gegen die Armenier im Felde, meil fie ihren 
Statthalter vertrieben und Griechen in’d Land gezogen hatten. 
Bon dort aus fonnte er am beiten in Kleinafien eindringen/ 
und hielt mit Soliman die Eroberung der Hauptftadt des 
Griechiſchen Reichs für leichter, als er hernach fand, meil 
fiber den Beſitz des Thrond heftige Streitigfeiten waren 1), 


*) Hedcchadſch farb im Jahr 95 der Hedfhra (713 - 14) da erzählt 
Nikbi ben Maffud. Notices et extraits tom. II. p.374. Apres sa 
mort Cotalba en vertu des ordres du Khalife, avoit conserve& 
son gouvernement et continue seg conquätes, I] s’etois,rendu 
maitre do Caschgar et auroit port€ ses armes jusque dans la 
Chiue, si le Fay four (c'est ainsi que les Arabes nomment 
Pempereur de la Chine) n'eſt en quelque sorte achet« la paix 
par l’accueil favorable qu’il fitja une ambassade composee de 
douze Musulmans que 'Cotaiba lui avoit envoyee et par les 
presens dont il les chargea pour ce gouverneur, Cotaiba qui 

-eroyoit sans doute avoir des droits a la reconnoissance du 
Khalife, apprit avec chagrin que Soliman vonleit lui öter le 
gouvernement; il resolut de le conserver a quelque prix que 
go für, et sa rebellion causa une guerre fächeuse qui se ter- 
mina-par la defaite de ce rehelle et par sa mort. . Beffer wohl 

‚ umd fürjer Elmacin hist. Sarac. lib.l. p. 74: Cataibas guberma, 
tor Chorasanae Suleimanni Alii Abd-el-Meliki irnperium abro- 
gavit Chorasanos quoque ad ejus depositionem invitans, sed 
hi noluerunt, quin in eum irruentes eum Occiderüunt. , 


» Dben, Seite 208, iſt gefagt, wie Juffinian II. (695) nach Cherſon 
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und der-tapfere General.der Afiatifhen Truppen, gewöhnlich 717. 
General ded Dftens genannt, nicht abgeneigt fhien, mit ihm 
Unterhandlungen anzufnüipfen. Es änderten ſich aber. die 
Sachen bald, ald eben derfelbe General des DOftend, Leo der 
Sfaurier, den, Thron beſtieg, und einen neuen Fräftigen 
Stamm in dad Griechiſche Kaiferthum einfegte. Da man 
‚jest Eonftantinopel nicht wie das erfte Mal nur von Zeit zu 
‚Zeit. angeiff, fondern zu Waſſer und zu Lande foͤrmlich ein⸗ 
ſchloß, und mit einer ungeheüren Flotte alle Buchten des 
Bosporus angefuͤllt hatte, aud) immer neue Truppen von 
Soliman hergetrieben wurden, fo war der Verluſt des blli⸗ 
hendften Heers beym. unglüdlidhen Erfolg zu beforgen, und 
Moslemah ſchickte Botſchaft uͤber Botfhaft, um den Ealifen 
zum Befehl des Abzugs zu. bewegen; aber vergebend. Kälte, 
und zwar ungewöhnlid; firenge Winterfälte, Stürme, das 
Sriehifhe Feuer, Leo des Sfaurierd Tapferkeit und Auße 
dauer ſchwaͤchten das Heer täglid mehr, und obgleich ohne 
Hoffnung des Erfolgs, Durfte e8 doch nicht abziehen, Sogar, 
als Die ganze Flotte durch das Griechiſche Feuer vernichtet 
war, wollte Soliman nody nicht in die Aufhebung der Bela- 
gerung willigen, und erft fein Nachfolger gab der Vernunft 
Gehör, und erlaubte nad) dreißig Monat erduldeter Beſchwer⸗ 
lichkeit (718. Aug.) den Trümmern des (hönften Heerd, das 


verbannt ward, wie der General Leontius, den man an feiner 
‚ Stelle in Eonftantinopel ald Kaifer ausrief, (698) von Tiberius, 
Apfimarıd genannt, verdrängt ward, und endlich durch Hülfe 
der Yulgaren Zuftinian (705) den Thron’mieder erlangte. Er 
machte ſich aufs neue verhaßt, ward gerödter und Philippicus 
Kaiſer. Eine Parthey unter den Truppen verſchwor fich gegen 
diefen, überfiel ihm im feiner Reſidenz, biendete ihn, und ein 
gewiffer Artemius, unter dem Namen Anaſtaſius ward eingefegt 
(713). Er mußte aus der Hauptfadt Riehen, ald die Matrofen 
und Seefoldaten den Theodofiuß gewählt hatten, und ſich durch 
Verrath (716) der Hauptſtadt bemaͤchtigten. Leo war mit dieſer 
Wahl nicht zufrieden, da er dem Anaſtaſius gehuldigt Hatte, und 
Theodoſius überließ ihm (717) den Thron nicht ungern. 
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die Araber ſeit langer Zeit ausgeſandt hatten, den Ruͤckzug 
anzutreten. Uebrigens hatten Walid und Soliman,- allen 
"Berichten nah, eine Art Naturreligion; fie fahen den Goran 
nur ald ein fchöned Gedicht an, die Gebräuche der Moslim 
ald Volföreligion, durchaus nicht den einen ald Offenbarung 
und die anderen ald geoffenbart. Man Fann es daher wohl 
‚glauben , daß fie die: Nachkommen des Abbas beglinftigten ; 
“in KRlickſi ht der Aliden that dieß Omar, der auf Soliman 
fofgte, auf eine unvorfi chtige Weiſe m). Soliman hatte ver 
feinem Tode (717 dei’öten Det.) OmarIL, den Sohn 
von Abd sel» Malecd Bruder, Abd-el’Aziz, miteinee Tochter 
Dmar N zum Nachfolger ernannt, nicht blos, meil er der 


Aelteſte der damals in Damafcus befindlichen Ommiajaden 


mar, fondern weil er wußte, Daß er, der Frommſte und 
Edelſte der Syrer, feinen Kindern, die ein Anderer aus dent 


"MWege geräumt hätte, nicht gefährlich’ fey. Der höhere Ver— 


ftand des Coran und befonders der Erflärer-defelben, die 
Omar gelefen und gehört hatte, pafte für eine prächtige 
Hofhaltung, mie fie jest in Damafeus eingerichtet war, für 
gierige Truppen und zahllofe Befehlshaber derfeiben nichts 
es hieß daher auch gleich nach feiner Thronbefteigung: man 
‘babe einen Califen, Der zum Beten gut, zum Regieren uns 


m) Don Soliman erzählt Elmacin dies in der folgenden Erzählung. 
Elmacin hi:t. Sarac. lib. I. p.75. Polygamus erat, et heluo 
onmedens singulis diebus circiter centum libras (Arabiſche 
Pfund, immer noch viel) Adsciverat sibi Abdallam Abulabasum 
filium Muhamedis, filii Alis, Alii Abdallas, fil. Abbasi eum- 
que honorabat. Profectus autem Jezidus in Palaestinam misit 

'  quendam, quj eum lacte veneno infecto in via ei sederet de 
quo cum bibisset, praesensit mortem, atque secedens con- 
venit Abdallam Abul Abbasum fil. Mohammedis ft. Alis etc. 
eique significavit, imperium perventuram esse ad filium ejus 
Abdallam, i. e. Saffahum, tradiditque ei scripta vocationis et 
edoouit eum quid fareret. ’ 

*5) Walid farb den.ıgten Saphar, der fällt dad Jahr auf einen 
Greptag, der-der 1. Det. ift, dann folgte nah Elmacin am Sonns 
‘tage, den 21. -Saphar, ‚Soliman, alfo den zten- 
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tauglich fe Er ſcheute das Urtheil der Ommajaden übrigens 
"fo wenig, daß die Abſchaffung der Verfluͤchung der Aliden, die 
Moawihah zuerſt j in allgemeine Ausdrücke gekleidet, einges 
| fügen hatte r “eine der erften Verordnungen feiner Regierung 
war m). Er ging bald noch meiter, und geftand ein, daß 
er an der Rechtmaͤßigkeit feiner Herrſchaft, die den Aliden 
gebühre, zweifle 0). Er betrachte fid), erflärte er, als den 
Verwalter der Schäke, die Armen und Nothleidenden ges 
‚hörten, erlaubte ſich nur einen täglichen Aufnand von vier 
Dirhem/ hatte nur ein Kleid, fein Sterbelager ſogar bes 
fand nur aus Palmfafern, fein Kopffiffen. war eine Haut, 
die Dede eine geringe baummollene, und’ feine einfige Frau 
„bediente ihn. : Einem folhen Manne wagten auch die Chri— 


fien :in Damaſeus ihre Klagen wegen der ihnen von Walid 


entriſſenen Kiche vorzubringenz er ließ die Sache vor Ge⸗ 
richt verhandeln, und wenn fie auch ihre Kirche Ir wieder 


») Einfad und ſchön bey Abulfeda tom. I. p. 439. Exsecrationi au- 
‚tem, qus per expedita quaguaversum mandata interdicebat 
porro praefectiis Omar, substituebat ipse. in suis orationibus , 
quas singulis diebus Veneris pro concione recitabat, versum 
illum Corani „Deus imperst vobis aequitatem et beneficen- 

| tiam et promptum propinquis opitulandi studium, scelera 
vero et foeda et iniqua vetat omnia”. Morem illum constan- 
ter deinceps conservarunt concionatores, ut eodem, quem 
modo attulimus Corani versiculo suos sermones obsjgnent. 
Darum fol denn der Sherif Mufawi ihn hernach unter allen 

_ Dmmajaden allein gepriefen haben, mit den Worten: „D Sohn 


Abd el Aziz hätte mein Yuge um einen von Om— 


majahs Söhnen gemeint, es hätte geweiner um 
did, du nahmeſt von und den Fluch hinweg und 
die Schmach; ja Fönnte ih erlöfen dich, ed ge 
ſchaͤh.“ | | | 


Elmacin lib.I. p.76. Dixerat avus ejus Omar Alchitabbi, 
„eo filia mea nascetur vir, qui mundum implebit justitja.’ 
Natura ejus contraria orat naturae populi ejus neque vetuit ne 
se vocarent et moram non concöderent; d.h. er ließ ih ſchmaͤ⸗ 
hen und nahm Ungehorfam nicht übel. 


\s 


720. 
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erhalten Fonnten, fo erhielten fie doch Entſchaͤdigung p). Ob 


ein ſolches Leben und ein fo firenger Begriff von Recht für ihn 


in Damafcus fo paflend war „und mit feinen Amte ſo gut 


beftehen konnte, als mit dem feines muͤtterlichen Großbalers 
in Mecca, kann bezweifelt werden; : daß es ihm aber Ruhe. 


und Frieden im Inneren und die frohe Ausſicht eines befferen 


Lebens, als das Leben diefer Erde iſt, verfchaffte, wuͤrden 
wir audy dann glauben, wenn mir gleich nicht das ausdrüde 
lihe Zeugniß eined Geſchichtſchreibers, welches zugleich fein 
eigenes ift, dafür hätten q). Er felbft fühlte, Daß er einer 


‚anderen Welt angehöre, und zeigte bey feinem Tode Feinen 
Unwillen gegen feine Familie, die man befcyuldigte, daß 


p) Elmacin Le. p. 77. Narrant Christianorum historiae ipsos in- 
stituisse querelam apad Omarem filium Abdulazizi, de templo 
s. Johannis quod destruxerat Walid et adjunxerat delubro +a- 
thedrali Damasceno et attulisse libellum Chalidis ſilii \Validi 
et paotum quod templa eorum neque destruerentur neque 
‚otiosa forent. Sed obtulit iis Omar filius Abdulazizi quam 
“ obtulerat iis Walid pecuniam, quadraginta' nempe aufeorum 
millia: at illi noluerüunt et obtinuerunt per querelam suam, 
ut traderetur eis templum eorum' in limitibus suis. Hoc cum 
aogre ferrent Muslimi, dixit ſilius Idrisii Hulwanaeus foedus 
illud de templis eoram alteram tantum Damasci partem, quae 
pacifice capta erat, respicere, partis vero alterius, quas gladio 
capta erat templa omnia tum in urbe cum extra urbem Da- 
mascenam Muslimorum esse, quod gladio captä esset. Post 
multas tandem altercationes convenit inter eos ut templum s, 
Johannis relinqueretur Muslimis neque hi praetenderent ali- 
quid in reliqua. Et soripsit Omar filius Abd-el- Azizi iis ta- 
bulas, ut nempe secure possiderent omnia Damasci templa , 
tam partis illias quae gladio capta erat, quam alterius, item 
et monasteria omnia et templa extra urbem „ tum in viridario 
Gouta, tum in monte et alia: neque ea vel destruerentur aut 
otiosa essent, aut ulli Muslemo in ea foret potestas. 
g) Abulpharsg. hist. dynast. pag.131. Dies viginti aegrotavir, 
cumque male se habenti diceretur: quid si medicamina adhi- 
beas? respondet: si sanari possem vel aurem un- 
gendo nequaquam eam ungerem, Optimus est, 


”. ad quem abeatur daminns mous 
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fie ihm ein fangfam wirkendes Gift habe bepbringen laffen. 724, 
Als er ftarb (9. Febr. 720) folgte Abd -el- Malecd Sohn, 
Yezid V., den Soliman mit Dmar zugleich adoptirt harte, 
dem man aber Solimand Tod Schuld gab. Er hatte mit 
Unruhen zu Fämpfen, da Yezid, Malecs Sohn, in Choras 
fan ihm den Gehorfam verfagte, und nur durch die Tapfer- 
feit Moslemahs, der bey der Belagerung von Eonftantinopel 
den Dberbefehl gehabt hatte, befiegt ward. Während Mods 
lemah Dfhordfhan und Tabareftan wieder unterwarf, gab 
fi Dezid IL forglofem Wohlleben hin, denn er ahndete nicht, 
daß man feinen Thron untergrub , und Überall in der Stile 
für Ali's Haus, deffen Rechte die Abbaffiden für fid) zu 
haben vorgaben, Anhänger warb. In Chorafan war die 
Zahl der Freunde Alis am größten, man fuchte umfonft dur 
den Tod von Taufenden den Anhang diefer Schiiten auszurots 
ten, und Ute waren vol Dunfler Ahnung der fommenden 
Dinge, die fie bereiten fahen und hörten, während Nichts 
fröhlicyer mar, ald Pezids glänzende Hofhaltung. Dort yer» 
fammelten fid) Dichter, dort im geſchmackvollen Glanz fangen 
fie die Lieder der Liebe, die unter den Arabern fo berühmt 
find; ald Anacreond Lieder unter den Griechen. Die Ges 
ſchichte der Hofhaltung lebt noch im vielen wahren ind erdiche 
teten Erzählungen, und des Califen ſchwaͤrmeriſche Liebezu 
zwey Sängerinnen, fein Tod aus Merziveiflung, ald die 
vielgeliebte Hababa in feinen Armen ‚geftorben, ift ein viel 
befurigener Gegenftand Arabifher-Dicter-r), Alder ftarb, 


x) Ueber diefe Liebe hat Elmacin ein Opfiihon, Das Reiske Nor. 
211. p-121. der Noten zu Abulfeda verbeffert und überfeßt, Abul⸗ 
pharadſh erzaͤhlt arsig die Geſchichte derſelben Abulphar. hist. 
dymast. pag. 132. Feıtur Yazidum, cum tempore fıacris sul 
Solimanni peregrinationem religionis ergo institueret, Habba- 
bam quater mille aureos emisse, dicente autem Solimanno, 
mihi in animo est, Yazidum co@rcere, ipsam remisisse, quam, 
deinde emit Aegyptius quidam ; ad cum ad ipsum delatum 
esset imperium dicenti uxori ejus Saadae. Estne adhuc in 
mundo quidpiam Be, optes ? ? „Tespondisse ; Imo ,, ‚Hababa; 
mittentem ergo aadam ipsam emisse beneque eurafam ad Yezj. 


J 
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empfing fein Bruder Heſcham, der ihm folgte (724 zwiſchen 
22, und 29. Febr.) Siegelring und Prophetenftab an einent 
feinen Drie werlih vom Euphrat, wo er dunfel und ver 
geffen bisher gelebt hatte, den er. aber nachher ausbaute und 


bewohnte, weshalb der Drt den Namen feiner gepflafterten _ 


Stadr (Rufaf-Hefham) erhielt. Was Yezid durch Woltuft und 
Yeppigfeit nicht gegen fein Haus gereist, daß Fränfte Heſchams 
Geiz. Er war zum Beherrfcher eines Reichs weder erzogen, 
nod) geboren; denn die Leidenfcyaft eines Fleinlichen Geües, 
die allergefährlichfte für einen Defpoten, befondersim Orient, 
machte ihn veraͤchtlich, und die großen Schäge, Die er zus _ 
fammenbradte, mußten eines Nachfolgers Verſchwendung 
hervorrufen s). Unter ihm wurden die Wolfen, die ſich 
vorher zufammengezogen, nicht allein merklich dunkler uͤber 
feinem Haufe, fondern ed erlitten die Muhamedanifchen 
Heere aud die erfie bedeutende Niederlage im offener Feld⸗ 


dum attulisse, eaque post velum collocata, ei dixisse : Estne 
imperator fidelinm quod optes ? rsespondenteque ipso, jam 
tibi indicavi, sublato velo dixisse, haec est Ilababa, surgen- 
temque, ipsam cumyällo reliquisse. Magna ergo apud ipsum 
in gratia et honotifice tractata fuit Saada- Dixit aliquando 
cantu Ilababae commotus: sinite me volare, seque ad volan-, * 
dum expandit. Dicenteque illa, o imperator Adelium eat no- 
bis te opus; respondit, por deum, volabo. Dicentique cui 
popalum committes? -Tibi, inquit, et manum ejus deoscula- 
tus est. Prodiens’ergo ex famulis ejus quidam: incalessar 
tibi oculus, inquit, quam 'futilis es. Eandem cum ipso ad 
partes Ordonnae oblectationis caussa profectam, uva petit, 
qua ipso ore edm excipienti, gulam ingressa, paene suffocata 
est, unde morbum contraxit, quo mortua est. Ille auiem 
cum per tridaum insepultam relictam donec oleret , olfacere, 
deosaulari, Äntuensque fere. Et cum sepultae diebus quin- 
decim superstes mansisset, mortuus est; juxta ipsam sepultus. - 
s) Ueber das Lente meiter unten mehr. einen Charafter‘faßt eine 
Anecdote bey Abulpharadſh in zwey Worte treffend zuſammen. 


Abulphar. hist. dynast. p. 133. Dictam est ipsi, Tune Chali- 


fatum appetis ‚ cum avarus sis et timidus? Quidni (inquit) 
awbiac cum mansuetus sim er ‚tempetans 2 


% 
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ichlacht. Doch muß man geſtehen, daß das lechtere flr dab 
Reich unbedeutend war, denn nicht blos focht damals Aſad 
(737. 33) und der nachherige Calif Merwan in der Gegend 
von Derbent *), wie andere Feldherren jenfeitö des Oxus 
mit Gluͤck, fondern jene Niederlage felbft traf eigentlich Die 


Araber weniger ald die Africaner, die nad) Spanien Über». 


gingen, weil Spanien ald ein befondered Reich, deſſen Ober- 
berr vom Califen ernannt wurde, angefehen werden Fann. 
Sin Spanien war nad) des Erobererd Eohn, mie ſchon vorher 
berührt ward, während ganz furzer Zeit Ayub, dann (715 - 


730. 


718) al Horr t) Statthalter gewefen. Der Leste hatte in- 


nere Bewegungen unterdrüdt, den Zwift der geborenen Uras 


ber und der. Mauritaniet beygelegt, und zuerft einen feften _ 
Fuß in,den Gothifchen Provinzen dieffeitö der Pprendenger 


foßt. Da al Hoxrr die erften Schritte gethan, war für, feinen 
Nachfolger al Sennagh *) zu den Zügen nad) Gallien, die er 
ruͤhmlich begann, und ſchimpflich endigte, der Weg gebahnt, 


*) In der Gegend don Derbent wurde, als dab Land des goldnen 
Throng (Serir aldheheb) befiegt war , befonderd ein ſchwerer 
Eribur von Menſchen (bekanntlich in Georgien und der Nach— 
barfhaft immer eine Werre) erhoben. Im Lande jenfeits des 
Oxus ward Ferdſhana befegt. 
x) Schon oben ift erinnert, daß er bey den Dccidentalen Alahor 
heißt, fein eigentlicher Name war, al Horr ben Abd: er:Rha: 
man al Safafos, oder aus Eafafos gebürtig. Die Zeitrehnung 
und folglich die Geſchichte ift hier erftaunlih vermorren. . Car— 
donne ift zu unfririih, Pagi harte nit alle Quellen, Affemanni 
bat nit Umſicht genug, und hätte Die histoire de Languedoc 
vergleichen müffen- Ich baue, wo ed nur immer möglich if; auf 
die fihere Auctoritaͤt Roderichs und ded Fragments von Aniane, 
Deffen vollftändigen Zert man chronicon Moissiacense nennt. 
Auf Roderichs Aucterirät behaupte ih denn, dag Muza nicht 
weiter ald Saragoffa gedrungen ſey, und erft al Horr nach Gal—⸗ 
lien, doch nicht wie Ferretas irrig berichte, nach Narbonne, 

man fehe (Vaisselle) hist. de Languedoc tom.I. Not. LXXXII. 
No. XI. Schade, daß damald Afemanni nod nit heraus war. 

*) Zama, Soma, bey den £ateinern, Ajama bey Affemanni; eigents 
lich al Sennagh ben Malek, el Haulani. 
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745. Er nahm Narbonne, und machte in den eroberten Landen 
treffliche Einrichtungen u), aber der Angriff auf Eudo in 
Toulouſe koſtete ihm, wie oben in der Fraͤnkiſchen Geſchichte 
erzaͤhlt ward, das Leben, und ſeine Leute litten bedeutenden 
Verluſt (721, nicht 722). Schon damals verſuchten die Spar 
nier ſich ſelbſt ein neues Oberhaupt zu geben, und waͤhlten 
Abder⸗Rhaman ben Abdullah al Gafeki; der Calif verſagte 
ihm aber feine Beftätigung, und ſchickte Ambeſah v). Dieſer 
mar dieſſeits der Pyrenden gluͤcklicher als fein Vorgänger, 
und feine Truppen ftreiften bis nad Burgund. Er mard 
nad) drittehalb Jahren (725) ermordet, und feine Radyfolger 
hatten mit Unruhen zu kaͤmpfen, bis Abd»er-Rhaman, durch 
den Aufrußr des Muniz und eigene Ruhmſucht bewogen, ge> 
gen Euded, dann gegen Earl Martell zog, wo er die in deſſen 
Geſchichte erwähnte Niederlage erlitt. Gefährlidyer als diefe 
Niederlage dur die Franken, melde man leicht von den 

a Graͤnzen 


u) Roderic. hist. Arab. cap. XI. p. 168. Tunc etiam in Oceiden- 
tis partibus multi illi prospera provenerunt ; nam Zama, qui 
tribus annis ducatum tenuit, in Hispaniis proprio stylo de- 
scripsit vectigalia Hispanorum et quod prius indivisum ab 
Arabibus habebat. Ipse partem miliribus reliquit dividendam, 
partem fisco de mobilibüs et immobilibus assignavit et Gal- 
liam Narbonensem divisione simili ordinavit et Francorum 
gentem bellis frequentibus stimulavit et Narbonae ob tuitio- 
nem patriae electos milites collocavit. Was d’Hermilly in den 
Noten zur Franz. Ueberſ. von Serrerad 4r Th. ıte Abth. $. 58. 
„gegen hist. de Languedoc tom.I. Nor. — tit. vorbringt, 
laͤßt ſich leicht widerlegen. 

v) Ihn nennt Aſſemann Abbas, ſonſt in den Jahrbuͤchern Ambeſa, 
Ambiza, Ambaſa; der eigentliche Name ſagt Cardonne 'war, 
Ambeſah, ben Sohaim, el Kalbi. Auf ihn folgte Ambza, dieſer 

‚ernannte den Azra ben Abdullah ef Fahri zu feinem Nochfelger, 

aber der Ealif billigte dies nicht, fondern fandte auf Verlangen 
der Spaniſchen Armee feinen Bruderſohn Zahia ben Soliman; 
nach diefem waren in ſechs Monaten eben fo viele Statihaltery 
bis Hefham einen in Epanien ſchon vorher angefehnen Mann, 
jenen Abd: er Rahman ernannte. 
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Graͤnzen abhielt, war flr Spanien und Africa der innere 
Kampf zwiſchen Urabern, Spaniern, Mauritäniern, in 
Mautitanien aufgetretenen Schwaͤrmern, Nigritiern und von 
diefen zu Hüffe gerufenen Negern, die in Spanien und duf 
der Nordflifte yon Africa blutige Kriege mit einander fuͤhrten. 
Um diefe entfernten, wenn gleich blutigen Händel bekuͤmmer⸗ 


749. 


ten ſich uͤbrigens die Califen ſelbſt wenig; denn ſie hatten in 


der Naͤhe mit den Anhaͤngern des Abbas und Ali auch dann 
noch zu fampfen, als Zeid, Hoſains Enkel, Alis Urenkel, 
wie ſeine Ahnen, das Opfer der Treuloſigkeit der Cufenſer 
geworden war. Von der Menge derjenigen naͤmlich, die 
dieſem Ungluͤcklichen anhingen, und die ihn gerufen, blieben 
nur vierzehn ihm treu. Während ed endlich in Spanien den 
Statthaltern gelang, die Unruhen zu dämpfen, arbeitete, 
vhne ed zu wiſſen, Heſham euf den Untergang feiner Zamilie. 


Um fiebenhundert Kaften, die er hinterfich, mit Schägen zu 


füuen, hatte er Spanien und Africa ausfaugen laſſen, und 
zum Aufftande gebradyt, verfagte feinem beftimmten Nach⸗ 
folger auch dad Nörhigfte w), machte ihn dadurch noch leichte 
finniger und verſchwenderiſcher, ald er fhon von Natur 


on 
„Ale 


- 


w) Kuh da zeigten fich die fihon vorhin genannten, in ihm ſich auf, 


wiegenden guten und boͤſen Eigenfchaftins Erſt haute er ieh War 
1183 ungemein gütig angenommen, und fo ungleich aud ihre Cha⸗ 


taftere fib waren, ihm zum Nachfolger beftimmt. Abaulpharag. 


hisı. dynast, p.134* Cum ergo impetio praefectus eıset Hischa- 
mus, Jezidi frater, Al Walid Yezidi flium houorifice habuit, 
doriec conspicua esset ipsius impudentia, vinoque indulgeree 
et religionem contemtui et despectui haberet, exiride eitim 
ipsum aversatus, male träcfare, increpare, contumeliis afficere 
ac cotreere. Egtessus erge Walid cum smicorum praecipuis 
qnibusdam et famulis sedem Azraki fixit, dixitque sociis 
suisi inauspicatum istum pater 'meus familiae süse praafeeit, 
"umque haeredem sibi constituit, älle vero mihi ea quae vide- 


J tis facit, nec quemquam in quem affeetu propendeam novit, 


quin ei illudat. Noc a dasotto isto disenseit al Walid, dns 
imörerctur Jlescham. 


Saqloters A. G. U. We. | y 
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743. war x), nöthigte ibn, den Hof zu verlaſſen, und hielt 
ihn von allen Geſchaͤften entfernt, Diefer Sohn feines 
Bruders. Yezid, der unter dem Namen Walid IL Calif 
wurde, hatte hernach nicht ſobald nach ſeinem Tode (7. Febr. 
745) den Thron beſtiegen, als er ſich eben fo — 
gentlich beſchaͤftigte, Schaͤtze zu verſchwenden, als ſein 
Vorgänger aͤngſtlich geweſen war, fie zu ſammeln y). Nicht 
durch die Verſchwendung, ſondern durch eine ſchaamloſe 
Vergeſſenheit alles Anſtaͤndigen reizte er uͤbrigens in der kur⸗ 
zen Zeit ſeiner Regierung ſelbſt die Leute gegen ſich, welche 
er durch Geſchenke hatte zu gewinnen geſucht. Dieß waren 


“w = 
x) Daß died der Fall war, fagt Abulfeda autdrüdlich Annel. Mos- 


lem. tom.1. p.459. Ad incitas fore redactus et ultimis pressus 
angustiis Valid per insperatam cognati mortem transferiur im 
amplitudinem et opulentiam,,. Chalifa salutatus die decimo 
tertio” supradicti mensis tertii hujus anni centesimi vigesimi 
Quinti. Opum autem insuetudine, utfit, voluptatibus et en | 
siae totum se dedit, vino potando, musicis concentibus au- 
diendis, feminis: milites universos stipendiorum decimis pr o= 
digus auxit, ot alia quadam decusse praeterea suos Syros; he 
‚ que umquam quicquid rogaretur.negavit. \ 


sy). Das fuhr Abulpharadfh anſchaulich zu machen bist. dynast. p. 
135. Obiitne, inquit (sc- Walid) Hescham? respondentibus 
ipsis ita; misit adgazop hylaciorum praelectos dicens custodite, 
quae vobis in manibus sunt», Hescham ergo e morbo exper- 
recto, cum aliquid peteret, ipsum denegarunt. Tum ille: dei 
sumus! quasi vero Walidi ıhesaurarii fuissemus! stetimque 

‚ exepiravit-. Prodiens ergo e carcere Ejad, Walidi scriba, gazo- 
phylaciorum ostia obsignavit, atque Heschamum lecto suo de- 
traxit, nec cuoumum jpsi invenerunt, qua aqua ad ipsum la- 
vandum calefieret, donec mutuo petereut, quin neo involu- 
crum ex thesauris ipsius, adeo ut ferali amiculo involveret 
ipsum Galeb ipsius libertus. Heschami etiam damesticos et 

amicos durius tractans Walid dixit: mensi sumus ei mensura 
qua mensus est, nec ei vel latum digitum imminuimus. Ubi 

‚autem imperator factus est Walid olaudis inter Damascenos er 
eaecis victum et vestes suppeditavit, militumque Aliabus odo- 
ramonta et vostos. | 
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beſonders die Soldaten, vorzüglich“ feine Syret, deren 744 
Sold er erhöhte,. ohne in feiner Unvernunft nur daran zu 
denken, melde ungeheure Ausgabe dieß bey der Üübergroßen 
Anzahl Truppen, die in aden Theilen ded Reihe gehalten 
wurden , verurfadyen werde. Nicht vote funfzehn Arabiſche 
Monat nad) feiner Thronbefteigung , als er fidy unter dem 
Vorwand der in Damaſcus herrfchenden Peft aus dieſer 
Stadt in eine Meine Burg in der Nähe derfelben z) begeben 
hatte, miegelte feined Dheimd Sohn, Yezid, die Einwohner 
der Stadt und. die Soldaten gegen ihn auf, Er hatte Ans 
fangs nur fieben oder zwölf Leute bey fi), ed bedurfte aber 
feines großen Anhangs, fondern nur eiried erſten Urhebers, 
um die ganze Volksmaſſe gegen einen fo gottlofen Ealifen in 
Bewegung zu bringen, Auch der Commandant von Das 
maſcus war damals abiwefend, er ward bey feiner Rüdfehr 
gefangen, und das Volk eilte zu Walids Luftort Hin. Er 
ermannte fih, kam aus feiner Burg: dem ungeordneten 
Haufen mit feinen Soldaten entgegen, und hätte ihn Übers 
wunden, wenn Die frifhen Truppen, Die ihm’ Yezids eigener 
Bruder, Abbas, zuführte, hätten zu ihm ftößen können. 
Aber Manfur, einer von den Verſchwornen, fing Abbas auf, 
und zwang ihn, Yezid. zu huldigen; nun ward Walid geſchla⸗ 
gen, in feiner Burg belagert, und bald darauf ermordet a) 


x) Abulfed.T, p.461. castrum Nomani Baschiri in Basara, El 
macin, p.84- In Bahara in Tel-Raher. Elmacin ſchreibt der 
Ermordung Walids alles folgende Unglüdf zu p. 86. Interfecto 
Walide regiones sunt conturbatae , multiplicati Chayraresii et, 
— regnum ſiliorum Omias, ita, ut eos süperaverint 
änimici. Fuit caedes \Validi una ‚ex eaussis eur Imperium 
eorum cessaverit, Ita cuiquo rei sua oot Caussa, 


9 Abülpkar. biste, dynast, P- 136. Cum autem illum im arce sus 
obsiderent, ipse ad portam accedens >» annon (inguie) 0g0 vos 
Muneribus auxi? annon impensis vos levayi? annon pauperi-. 
bus vestris dedi? Mi autem, nos nostti, inquiwnt, gratia 

ipsorum de te vindiotang sumimus sed ideo qguo@ ea patraveris, 

* .quas probibuie deus, vinogug indulseris a0 cum patris tud 
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(18. Febr. 744). Meʒid III. fand die Caffen leer, die Eins 
künfte verfehiwender; er mußte die undernünftige Goldefe 
erhöhung abſchaffen, Fonnte alfo auf die Eprifchen Truppen, 
die ihn mit dem Spottnamen ded Knauſers bezeichneten, 
nicht rechnen; in Paläftina, wie in Cherafan, verfügte man 
ihm den Geborfam. öffentlih b), in Hems verbrannte man 
feines Bruders Haus, und-im Lande zwiſchen Fuphrat und 
Tigris nahm der Statthalter Des Landes, Merwan, im Namen 
der unmürdigen Söhne Walibs, Hafem und Osman, die 
man in Damafcus in den Kerfer gemorfen , das Ealıfat in 
Anſpruch c). So gerecht diefer Vorwand, Yezid den’ Ges 


concubinis rem habuerik. Respondit: suflicit, satis collige- 
tur dispersio vestra, nee concordatura sunt verba vestra. Tum 
descendentes de pariete decem viri caput ipsi praecisam ad 
Yazidum miserunt, qui illud hastse infixum circa Damascum 
gestavit. Zu 

b) Manſur ſollte Chorafan und Graf: erbalten., meil er Yezids Bru⸗ 
der Abbas, wie er Walid zu Hülfe eilte abgehalten hatte, die 
Einmohner von Chorafan aber unterſtützten ihren Etarthalter” 
Nafr, und diefer wich alfo nicht; Jraf nahm hernach Yezid dem 
Manſur, um ed einem feiner Anverwandten zu geben. 

e) Ueber Merwans Anſpruch an das Califat hat Reitke den Ihn 
Goteiba angeführt: Annott. hist. ad Abulfed. anı Not. 227. 
p- 130. ‚Dietam fuerat sacramentum Jbrahimo filio \Walidi, 
filii Abd-el-Malcki et post ejus fata, si quid humani paterc= 
tur Abd-el-Azizo filio Hegagi, filii Abd-el:Maleki. Marvan' 

‚ autem ei sacramehtum et obsequium riegabat, sibique chalifa- 
tum quaerebitz eö praetextu, quod Hakem , Ailius Validi, 
filii Jazidi, Marvanum paullo ante mörtern hiuexede sui juris 
ad chelifatum renuntiaverat. Scilicet Hakem iste detinebatur 
una’cum fratrd in cärcere, in quem Jazid, filius Validi eos 
costjecerat (et ubi necabatur). Hac de caussa et hoc titulo 
postulavit sibi Märvan chalifatum et aderat cum incolis Gezi- 
rae et Ienesrinae et Hemsae. Opponebat. quidem ipsi Ibra- 
himus filius. Validi Solaimannum flium Heschami cum Syrie 
( h. e. Damascenis) suis et occurrebant partes in tractu Gut- 
tano, Sed Solaimam ‚cedere coactus, retro ‚se ad Jbrabimunm 
recipiebat., Cujus castrorum stationem occupabat Marvan „ 
ibique carabat, sibi sacramentum dici. J brahimus quoquo se 
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horſam zu verfagen, für Merman war, fo viel gerechter er 


wurde, als man die: Kinder graufam und treulog ermordet 


hatte, mar doch Merwans Unternehmen von unglücklicher 
WVorbedeutung für ihn und ‘feine Familie, weil er das Gluͤck 


der Waffen uͤber das Erbe ded Propheten entſcheiden ließ z 


uͤbrigens war er des Califen Merwan Enkel. -Pezid erlebte 
Merwans Eieg nicht, er ſtarb (Jun. 745) wenig über 
fünf Monat nach feiner Thronbeſteigung. Sein Bruder 
Ibrahim ließ fi in Damafcus als: Ealifen’ausrufen, und 
ſchickte hundert und zwanzig tauſend Mann unter Soliman, 


Heſhams Sohn, gegen Merman.ı Diefer ſchlug Soliman 


mit einem viel kleineren Heer, und: noͤrhigte Ibrahim, nach 
vierzig oder ſiebzige Tagen das Califat mederzulegen; doch 
focht Ibrahim hernach, als es den; Kampf um die Herrſchaft 
und endlich um's Leben des ganzen Hauſes Ommaja galt, 
dm tapferſten an. Merwans Seite in der Schlacht am Zab. 
Jetztwar Merwan allein Calif, und unterdruͤckte mit Ge⸗ 
walt der Waffen die Unruhen, welche in. Syrien und von 
Prinzen des Hauſes Onimaja gegen ihn erregt wurden, ſo daß 


745. 


uͤberau Blut floßz. Während feiner ganzen Regierung fraure - 


er den Einwohnern von Damafeut nicht, und behielt in 
Harran feine. Kefidenz wodurch Die Unzufriedenheit der 
&yrer vermehrt ward; und er mußte ſchon im Jahr nad 
feiner: Thronbefteigung ald Feind in feine eigene Haupts 


ſtadt eindringen. » Yudy Die anderen Städte und rgruden 


von Syrien, wo der Ommajeden Anhang der ſtärkſte war, 
titten. Unter diefen hatte Hems den Geborfam verfaat; 
Merwan erfchien vor den Thoren der Etadr, man lich ihn Ans 
fangs ein, fiel aber Dann Über fein Gefolge her, und hieb fıber 
dreyhundert Mann von feinen Leuten nieder; er ſelbſt enıfam 
faum den Händen der Bürger. Voll Nahe griff er die 
Stadt feindfid) any fehleifte, als er ſie mit Sturm erebert, 
die Mauern, und ließ ſechshundert arigefehene Bürger tödten; 
dieß hatte mehr erbittert ald geſchreckt, mie man deutlich ſah, 


abdicabat jure et’ imperio suo, dominumque agnoscebst Mar- 
vanum. Haec oınnia sesqui mense — — 
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Bi als Soliman gegen ihn aufftand. Diefer * Walids 


Soͤhne, wie oben erwähnt, zuruͤckgeſetzt, hatte Ibrahims 
Truppen angeführt, war geſchlagen, gefangen und entlaſſen 
worden, nachdem er den Söhnen Walids gehuldigt. Wie er 
nah Damafeus zurückgekehrt war, ‚hatte er Die Kinder 
ermorden faflen, und dadurch Merwans Zorn verdient, 
wenn gleich die That diefem den Weg zum Throne eröffnete. 
Merwan. hatte ihn: bey feiner Anfunft in Damafcus ‚nody 
einmal begnadigt; er empörte ſich jett wieder, würde nody 
einmal befiegt, und zog Hemd in fein Unglüd, weil er fidy 
dort feftfete , als er von Basſsra nach Syrien Fam zer felbft 

floh hernach in die Gebuͤrge, d. h. nach Armenien d). ‚Ohne 

ed a wiffen, bahnte fo Merwan durch ſeine tapfer gefhhrten 

Kriege, in denen der Kern der Freunde feined Haufes für 
oder gegen ihn fiel,..den Nachkommen :ded Abbas, welche 
vorgaben, auch Alis Rechte durch Erbfchaft und Teftament 
erhalten zu haben, den Weg zum Throne. Dad tinglüdliche 
Schickſal des Haufes Ali hatte aber den Iman Mohammed, 

den die Gegner von. Dmmaja’d Haufe auch im Privatfiande 


d) Elmacin, hist. Sarac, lib, 1. p · 89. Hinc Boleimanni £. Hisjami 
decem se adjunxerunt Basranorum millia, qui abrogato Mer» 
wani imperio eum erearunt Clialifam, abiitque Suleiman cum 
exercitu suo Kinhasrinam quo undique ad eum confluxerunt 
6yri, Sed Merwan cum suis cum adorsus, praelio cum eo 
dimicavit et plura quam triginta millia cecidit, Hine abiit 
Suleiman Emissam quam multi ad sum songregati muniverunt,. 
Sed profectus illico contra eum est Merwan, _Suleimannia 
atıtem milites qui mongenti circiter numero erant hdelitatern 
ei ad morteni usque jurarıınt atque egressi contra Merwanem 
fnsidiati ei sunt in monte Zaitune, via ejus pagoque nomi- 
nato Telmairo, ditionis Maarannamanae, ” Concurrentibus 


autem exernitibns, multi eorum sunt interfecti, fugitque Su- 


Jeiman Emissam ‚ot hinc ablit Tadmarum Emissae praöficiegs 
fratrem suum Saidum f. Hisjemi. Merwan autem accedens 
obsedit Emissam septem menses, cöllocatls ad eam plus octo- 
ginta catapultis, tandem pacem cum iis fecit, incolumitatem 


omnibus pramissug, sed ea lege; ur iraderent Saidumz id 
quod ſeceruni· — 
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body verehrten e), den fie oft aufgefordert hatten, feine 746. 
Rechte Öffentlidy geftend zu madyen, dem fie bey feinen hͤu⸗ 
figen Pilgerfahrten. nad) Merea große Summen fihidten, bes 
hutſam gemadyt. Er vertröftete endlich die Chorafaner, wie 
fie viermal Hunderttaufend Ducaten nad) Homaima brachten, 
auf feine Söhne, von denen Ibrahim der Aeltefte war. 
Ibrahim ſchickte gleich Darauf einen jungen, feurigen Mann, 
Abu Modlem, nad) Chorafan, um zu verfuchen, was dort 
zu: thun fey. An der Spike der Anhänger ded Haufe ded 
Propheten ftand in Chorafan Soliman , Ketird Sohn, der 
Anfangs Bedenken trug, dem Schreiben des Imans zu ge- 
horchen, und dem jungen. Abu Moslem die: Secte, deren 
Blauben ef allein fannte, deren Haupt er mar, anzuver⸗ 
trauen. Er that es endlidy ald eifriger Moslem, deſſen 
Pflicht blinder Gehorſam ifl. Abu Modlem ließ an einer 


.)) Abbas 
Abdalah - 
Ali 
——— — —— ——— — ee — — — 
Vohampumed. Abdallah. Soliman. 





Ibrahim. mm Abbas. Al Manfur. 

Dad ift Die Abftammung ded damald auftretenden Abbaffiden 
Ibrahim und feiner Brüder vom Oheim des Propheten, von 
Abbas. Mohammed, der jüngfte der Söhne Alis, der Schn 
der Frau aus dem Stamm Hanaifah, von dem oben die Rede 

war, hatte einen Sohn, Abu Hafden, um den fih alle Schüs 
„ler. al8 um ihren wahren Imam fammelten, diefer fol die bey 
ihm vermahrten heiligen Bücher und die Rechte ded Haufes Ali 
dem Abaſſiden Mohammed übertragen haben; und alle Schiiten 
an ibn überwiefen. Died feinen aber die Aliden nie eingeräumt 
au haben, den 761 wurden auf Manfurd Vefehl.sı Maͤnner aus 
dem Geſchlecht Haſſan des Aliden in Zeifeln gelegt, 762 empörte 
fib Mohammed, Haſſans Enkel gegen ihn, und an derfelben 
Stelle, wo einſt die Schlacht ded Grabens geliefert worden, ward 
er von fa, ManfursBruderfobn, beflegt- Kaum mar die Unruhe 
gedämpft, fo.3098 Mohammedd Bruder aus Badra nad Cufa, 
wohin ihm nad Abulfeda Iſa mit 100000 Mann entgegen ginge 
und erft zurückgeſchlagen ward, endlich aber den Sieg behielt. 


— 


747. 
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neun Euen hohen — die ſchwarze Fahne wehen, die 
ihm Ibrahim geſendet, und erſchien am hoͤchſten Feſte der 
Moſlim, er und feine Begleiter, in ſchwarzen Gewaͤndern, 


der Farbe der Abbaſſiden. Eie hielten im Haufe des Ab 


Nagm , eines Bürgerd von. Meru Schagehan das, erfte 
Gebet nach Als Weife, und ſchworen fid) Treue: Zu 
fpät 309g Naſr ben Siar, der cherinnabhängiger. König 
a5 Skatthalter in Chorafan war, nachher gegen fie; er 
hätte früher Walids Rath, den dieſer kurz und kräftig ers 
theilte, nicht verfhmähen ſollen F). ISo weit war eß 
unter Walid gekommen, und Abu Moslem hatte, bey ſeinen 
häufigen Reiſen nach Homaima in Syrien zu Ibrahim, auch 
in anderen Provinzen flır die Abbaſſiden gemorben; er ſchlug 
endlich (747) in einem regelmäßigen Treffen den ihm entges 
gen eilenden Naft g). - Zu ſpät woute nun der Ealif die Sache 


H Ihre poetifhe Eorrefpondenz har Elmgein, Nafr ſchreibt: 
Ich febe Funken unter Aſche glimmen 
Weh Dir! wenn Flamme brenut, 
Wie Feuersbrünſte fih durch Hol; entzunden 
Facht Krieg der Feinde Wre—-ı x 
Ich rufe Dir — Furcht heißt mein Lied verſtummen — 
Omwajas Sohn, ſey mad! 
Walid antwortet 
Wir nah’ iſt, fieht mas nuͤtzt, nit der, der ferne; 
Was ſich niqe beugt, bau ab. 

Re Im Text iſt mit noͤthiger Einſchiebung der Notizen Abulfedas 
über Jorahim beſonders Elmacin zu Rath! gezogen, 'man höre 
Abulieda Darüber, Ann. Moslem. 1. pP. 473- Consueyerat ;hacıo- 

'' ds Abu Moslem cui viro puene 'soli 'splöndidissimam suam 

“ fortunem Jıaes gens debet, fıequentius e Choraseua in Syıiam, 
et vicissim tommeare er Jbrahinı in ‚Syria hsbenti- quicquid 
noyarum rerum in Chorasana cöntingeret, signifioare, et’quior 
quid egondum sibi porro esset ab eo vicissim in mandatis ao- 

cipere · Hoc aateın anno Syriam non inträbat. Nam quamvia 
"hoc ipso quoque ah Jbrabim e Chorasanu evöcäretur, soque 
jam tonderet , occupabant tamen illum ipso in ätinere’ Jbra- 

“  bimiliterae, quibus solummodo Catabam cum copiis et pecu- 

niars quantas pecum haberet mittere, ipse vera, inde loci, ubi 

' ascppturys pas litterag <esser, absgue mora in Chorasanam ad 


r 
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* der Durjet angreifen und Ibrahim verhaften laſſen, wie 
er eben (747) eine glaͤnzende Wallfahrt nach Mecca unters 
nommen hatte, Ibrahim ward in Ketten nach Harran ges 


bracht, und ftarb' an den Folgen der Behandlung oder an: 


beygebrachtem Gift; aber fein- Bruder Abu: Abbas, here 
nad) unverdienter Weife Blutvorgicfer, (el Saffab) genannt, 
entfam.nady Cufa. Da er jet Nichtd mehr zu hoffen oder 
zu-fürdten hatte, erfhien er im offnen Aufitande gegen 
Merwan. Dieß war, als eben Cahtaba, welcher die ſchwarze 
Kriegkftandarte, modurdy Ibrahim den Abu Moslem zu feis 
nem Stellvertreter erflärte, nad Chörafun gebracht, in's 
- Straf vorausgeſchickt worden, um dem Heere Moßterad 
den Weg dahin zu bahnen, nachdem ſchon im Jahre vorher 
(748) Nafr, bey Hamdan geblieben war. Am. Eingange 


Irals fand Cahtaba Wirerftand, ſchlug den General, den 


749: 


ihm Merwan entgegengeſchickt, verlor aber gleich nach⸗ 


her ſelbſt das Leben, und ſein Sohn, Haſſan, nahm eine 


Stellung bey Waſet, welche Stadt, Hedſhadſh zwiſchen 


Cufa und Basra erbaut hatte, während Abu«l: Abbas im 
Eufa wohin er aud) feinen Bruder Abu Giafar al Mans 
fur hatte fommen laſſen, ald Ealif ausgerufen ward bh). 


. exsequenda reliqua redire jubebatur, Cui mandato fideliter 
parebat Abn- Moslem — — — — p-475: Et primo quidom 
loco Marvae, quae provinciae praecipua urbs est, palam cives 
ad trauseundum iu partes Abbasidaram hortabatur, nactusque 
cupidos et.frequentes ibi sectatores, imperabat porro majori- 
bus quibusqgue urbibus Jlitteris per provinciam dimissie, ut 
posita tandem persona formidinoque palam [avorem 'suum erga 

- Abbasi prolem proßiterentur. 
h) Ganz fur). Abulphärag. hist.-dynäst. p. 138. Prodiens Abul 
" Abbas cet; die Veneris duodecimo Rabii prioris ex aedibus 
Abu Moslemae Cufa6 precibus vespertinis peractis im templo 
Banu Jyub dömum suam se recepit,. Die crastino ipsunı mane 
+ adierunt duces, ordine militari et pompa instructi paratis ipsi 
vrestibus nigris, equö'et gladio. Egressus eg ergo Abul Abbas 
- oum’iis, qui ipsi adetaut, in arcem imperatoriam; dein ia 
tonclave prodiens cum suggestum ascendisset in ipsius verba 
"ab bominibus juratum est. Turm patruum suum Abdallam 


* 
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796. Nun raffte Merwan, gewiß eines befieren Schidfald werth, 
| fih auf, und marfdirte mit einem Heere von hundert und 
jwanzigtaufend Mann an den'Zab, mo Abdaliah, Abbas 
Oheim, auf deffen Befehl ſich gelagert hatte, und ihm nicht 
den fechöten Theil der Zahl entgegenſtellen konnte; aber das 
Stud hatte fi von Merwan und feinem Haufe gewandt, 
wie fonnte Geſchicklichkeit und Tapferfeit e6 retten? Ente 
ſchloſſen, feinen Feind aufjufuchen, feste er Über den. Zab, 
nahm einen Theil des Heerd zu fid), und griff mit Den Bora 
truppen Abdallah anz aber noch ehe dad Hauptheer den Fluß 
überfchritten hatte, im erften Augenblid des Gefechts, noͤ⸗ 
thigte ihn ein Zufall abzuſitzen *); fein Pferd entrann, und 


conträ Merwanam misit. Elmacin, nah der bey Aſſemann 
tom. IT, p- 63. verbefferten Ueberfegung , nachdem er die Bege⸗ 
benheiten der Jahre 131. und 139. mie im Text erzählt iſt, auf⸗ 
gezaͤhlt, fährt für 132 der Hedfhrah fort: profeetus est Gah- 
‚tabas in Iracam, cui nomine Merwani chalifae praeerat Jezi- 

‚ dus ilius Omari filii Hobairae, viginti habens apud se Syro- 
zum millia a Merwano ei subsidio missa, Ibi commisso bello, 

Ffugit Jezidus Vasetam, Cahtabas autem cum copiis suis tra- 
jecit Euphratem summo mane: quumgue. eo tempore fuvius 
excrevisset periit, ita, üt nullum ejus apparuerit vestigium« 
Ejus loco exercitum duxit IHamidus filius ejus: Eodem anno 
apud Cufam , Haschemidas quoque chalifas salutavit Muham- 
medus Carsacus, filius Ali, idque antequam.sciretur Cahta- 
bam interiisse. Ingressus autem Hamidus in Cufam (das Fol⸗ 

. gende hatte Erpenius wunderlich entftellt) melancholico morbo 
correptus fidelitatem juravit cum Cufensibus, Abu Muslemo 
Halali Alio, oui nomen impositum Mohammedo Vizir: dino 
h. v. religionis consiliario. - Er fest aber dazu: Abu Modlen . 

habe es nit gern gefehn, daß Abu:l-AUbbad audgerufen worden. 

* +) D’Herbelat bibliotheque Orientale unter Merman und Omma- 

jaden erzählt aus dem Nighiariſtan die Veranlaffung det Sprich⸗ 
mwortd der Araber: Dhahabat aldculat beni Ommiali tebaculanı 
‚d.h. la puissance des Ommiades s’esticoul& en pissant, wie das 
im Tert. erzählt ift, dann weiter unten: Marwan bien etonne 
de so voir defait. avant d’avoir combattu, regardoir la de- 
„ ‚route de son arınde d'un lieu eleve, ou il etoit, ‚et prononge 
k .. avec une douleur extröme: Edha atmat Amaddar lamisn £ä 


/ 
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dorchlief dieſſeits und jenſeits des Zab die Reihen der Kaͤm⸗ 750. 
pfer. Ein Geſchrey: Merwan iſt gefallen, verbreitete 

fid) durch daß ganze Heer; hundert und zwanzigtaufend Mann 
wurden von panifhem Schreden ergriffen, von zwanzigtau⸗ 

fend Mann verfolgt und niedergehauen, und der Ommajas 

den Schickſal war entfhieden (Yan. 750). Von Ort zu Ort 
getrieben, in Feiner Veſte aufgenommen, fammelte Merwan - 
endlich in Aegypten ein neues Heer i), und verſuchte nody 


alöddat c.a.d- Quand la mesure est combl&eo, le nom- 
bre ne sert plus de rien. Paroles qui signifient, que 
lorsque l’heure preserite par le decret @ternel est arrıvee; il, 
.n’y a point de puissance qui lapuisse arräter, ’ 
” Oder beſſer, er bediente ſich des gegen die rebellirenden chrif- 
lihen Aegppter zufammengezogenen Heerd ‚und hatte fo zwey 
‚ Beinde zugleich zu befämpfen. Renaudot hist. patriarch. Alexand, 
p:226. In tanto rerum tumultu Coptitae seu Christiani Ae- 
‚‚. gyptii adversus Abd-el-Melioum rebellaverunt, duabus in pro- 
vinciis Bschamyitae quidem ex Sahitide, duce Menna, filio 
Bekiras, aliae circa Osiout, adversus quos quum duxisset 
exerc#um Abd-el-Melicus magna suorum parte debellatus est. 
‚Cum Merwan adversus eos tam ex Aegypto inferiori collectas 
5: ; @opias, quam ex Syria adductas misisser, Coptitae inaccessa 
loca obtinentes expugnari non potuerunt, multos imo hostes 
ceriderunt, cum improviso ex munitionibus egressi eos ado- 
tirentur- Patriarcha Melchitarum Cosmas et Chail Jacobita-, 
rum et alii Christiani capti cum Marwanis copiae Alexandriam 
‘  Occupaverunt, et in vincula conjecti sont — — — — — 
Abassidis i in: Aegyptum properantibus, jamque 'castris ad Far- N 
ma positis, Mervanus indensa Misra seu Cahira veteri omni- 
busque horreis,- Chaile comprehensum ad se duci jussit. 
Episcopus vicissim, Moses, clavis ferreis contusus est, Ghai- 
lem jussit. Merwanus verberari, eique barbam avelli roram 
: eXercitu Chorasaniorum, quia erant inter eos Bschamyitae sen 
Captitae, ‘qui inter alias rebellandi calıssas prae se ferebant 
vindietam injuriarum quas Christiani ac prascipue patriarche 
a Marwani factione et ejus ducibus passi [uerant. Dann folgt, 
wie die Geiſtlichen gequält wurden, wie Abdallah, Merwans 
Sohn, Vorſtellungen that, Daß dadurch die Ehriften zur Verbin» 
dung mit den Feinden getrieben würden, wie fie in Kerker ges 
worfen wurden, endlich: post victum fugatumque Merwanum 
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einmal fein Gluͤck, ward aber-audy dort;”denn wo hätte ihn 
dad Schickſal nicht erreicht ? gefdjlagen, und von einem fa⸗ 
natifchen Chorafaner in einer chriſtlichen Kicche, mo er Zus 
flucht fuchte, gerödtet:k) Während dieß in Aegypten ge= 
(bad, hatte Abdallah feinen Sitz in Damafcus genommen, 
und ließ eine Amneftie befannt machen, welcher Die unglück⸗ 
lichen Prinzen des Hauſes Ommajah trauten. In Damafcus 
wagte man das blutige Vorhaben gegen die Familie nicht 
auszufuͤhren, man lud alſo neunzig derſelben zur Huldigung 
an einen kleinen Ort unweit Damaſeus; ſie leiſteten den 
Eid, wurden zur Tafel geladen, und die -Zpeifen’ waren 
aufgetragen, \als entweder Abdallah durch Haͤndeklatſchen 4 


Aberati sunt prima mensis Mesori. Choresanii edixerunt, ut 
Christiani omnes crucem pro signo gestarent et dömorum 
ostiis adfigerent atque ita plenam securitstem obtinuerunt, et 

tributa quae Christiani — ne nevis“ dominis müultam _ 
imminuta sunt. nn 

w Renaud. lc: Mervano o8cisö, qui’'in Busirido secundum Eu- 
tychium et Elmaecinum obtruncatus est, ve} in loco ‚"quem 
vocant Dautoun secundam-hunue bistorfeum: "Die Stelle bey 
Flmacin heift Ebey Erpenius find drey Fehler dur die das 
Ganze finnlos würde ) At Abdalla misit Salchum', frkırem 
'suum, qui assecutüs est: in p-go quodam Atgypti superioris, 
dicto Busir, in 'ecclesia , jbiquo eum' interfecit, die‘solie 
vigesimo sepiimo Giumadae vosterioris ( Abulfed. 27.“ mens, 
dilhegae). Misitque Salehus caput ejus ad Sapphaum. 

1) Da Abbas in Eufa war, fo meint Abulfeda, der ihn nennt; wohl 
nut quod quis perialiam ete. Eimacin nennt Abdallah, der we: 
nigftend hernach durch die, für Melde er gearbeiter, den Lohn 
feiner Thaten erhielt. ‚Aid Abu 1:Abbas geflurben war, und def» 
fen Bruder Manſur folgen follte, mollte er ſeinen Neffen: aus» 
Schließen, und ſelbſt Calif werden ‚-aber Abu Moslem: ward gegen 
ihm gefchidt und uͤberwand ihn: Er fohonach-Badra, wo fein 
Bruder, bey deme er ſich verſteckte, Statthalter war. Er ward 
entdeckt und in ein Gefaͤngniß geſetzt, das darnach eingerichtet 
'war, Daß ed einſtuͤrzen und ihn erſhlagen mußte. Die Damaſce⸗ 

ner waren die Einzigen, die er einmal menſchlich behandelt harte. 

Als ſich' naͤmlich die Einwohner von Kinesrin oder Chaleis em⸗ 

pöoͤtten, eilte Abdallah hin, erſchlug taufende bey Hemd und 
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oder ein Dichter durch den angeftiamten Hadhegefang dad „56, 
Zeichen gab, auf welches Dazu ‚beauftragte Leute mit Zelt 
ftangen hereinſtuͤrzten, die Dmmajaden erſchlugen, and 
mit der Wuth von Cannibalen über GSterbende und 
Getödtete einen Teppich breiteten, auf dem man unter 
dem Winfeln und Aechzen der Sterbenden ein gräuliches 
Mahl feyerte. Zu diefer Scene pafte es ganz, daß man die 
Gräber der vorigen Califen erbrach, und ihre Aſche zerftreute. 
Abu⸗l Abbad in Cufa ward durch Didıter zu aͤhnlicher Grau⸗ 
ſamkeit aufgefordert, und Soliman in Basra bedurfte der 
Aufforderung nicht 5 auf ſeinen Befehl wurden auch ſaͤugende 
Kinder nicht verſchont, und wenn man weiter an die überall 
ausgebrochenen Empoͤrungen, die durch Grauſamkeiten und 
Mord gedämpft wurden, denft, fo fiehbt man leiht, daß 
dad ganze Land vom, öftlidyen Decan bid zum meftlichen in 
-Blut floß m). Zwar fonnte man nid fogleidy alle Ommaja⸗ 
den vertilgen *), und felbft vom Morde in der Nähe von’ 


dämpfte den Aufſtand. Während dieſer Zrit hatten fich die Da» 
mafcener enipört, Die Befagung erfchlagen, und Abdallahs as 
milie geplündert- Er verfhonte fie aber nicht allein, fondern 
forab ihnen fogar Muth ein- | 
2 Wie es in Kinnesrim herging, erzählt die vorige Note, von an⸗ 
dern Orten ein Beyipirl Ann. Moslem. tom. II. p.3. Mause- 
litae quoque turbas toncitabant; at üli quidem gravissimas 
poen:s dederunt. Ejecerant quem Saflfzlı reciorem ipsis, im- 
posuerat, Quapropter missus illuc ibat Sıffahi frater Jehia, 
filius Muhammedis, Alii Alii. Qui ut ibiirmum gradum po- 
_ suit, in cives jam securos ferrum immisit, et primo quidem 
loco virorum undeeim millia, dein eorum quoque uxores et 
liberos trucidavit. Habebat Jahia tribunum aliquem quater 
mille Nigritarum vel Zingorum ductorem. Hunc foemina 
quaedam indigena parumper subsistere rogatum, annon eum 
ind:gnitatis puderef,.interrogat, quae necessilatem imponerot 
Arabissis teterrimorum ——— libidinos tolerandi ? Tan- 
tum valuit fominae sermo in virum, ut coactos in unum locum 
| Zengos ad unum omnes concideret. 
*) So 3. B- war Abdallah, der Sohn Merwans, der, mie in 
der oben angeführten Sielle erzählt wird, die Graufams 
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756. Damafıus mar des Califen Abd⸗el⸗Aziz Enkel gerettet orte 
den; mad aber nicht. gleic) fiel, ward doch hernach gemordet, 
fo daß man glaubt, der einzige mit der regierenden Zamilie- 
etwas naͤher verwandte Mann, der fid) rettete, fey jener 
Abdeer» Ahaman gemwefen, der Dad glänzende Ealifat des 
Weſtens, deflen Sitz Cordova wurde, errichtete. Ubd »er» 
Rhaman, oder mit feined Sohns Namen verbunden, Abu—l⸗ 
Modhaffer Abd-er-Rhaman, war Sohn jenes Moamiyah, 
der zur Zeit Dezide fid) im. Kriege gegen die Griechen ausge» 
zeichnet hatte, ein Enkel des Califen Heſham; er fuchte Zus 
fiuht beym Ommajadiſchen Statthalter in Africa, Dem 
Eohne Habibd. Abderrhaman ben Habib hatte fi) mit dens. 
Gluͤck gemendetz er wollte Die Zreundfchaft der neuen Regen⸗ 
ten Durch Ermordung des Ommajaden und feiner Begleiter 
Faufen ; ; fie erfuhren ed, und flohen zu einen Stamme der 
Brebern in der Nähe von Meknes, der ihnen feine Gaſt⸗ 
freundfchaft zuficherte. Zu dieſem mädtigen Stamm, der 
fid) für den Ommajaden erklärte, fammelten fi) mehrere ans 
dere, und mit Mauren und Brebern in Spanten ward ein 
Berfländniß angefnüpft, In Spanien nämlidy hatten die 
Brebern und Mauren, milde unbändige Naturen, ımmer 

neue Unruhen erregt, bis Yuſſuf, der Statthalter n), Nigri⸗ 

,»  sier, Mauren, Brebern zur Ruhe zwang, den Arabern 

feit gegen die Aeghptiſchen Ehriften widerrieth, entkommen, 
und ward erft unter Manfurs Ehalifat endet nnd hingerichtet. 
n) Roderic. Tolet. hist. Arab. cap- XVII. p. 172. (freplich nichs 
deutlich und einfach) Merwan II, qui, cum Jbrahim regnave- 
rat duobus annis Toba Hispanis praefecit regnans anno uno, 
hic’fuit vir belliger et magni generis, sed annus unus vitam 
ejus finivitr. Quo defuncto ab omni senatu palatii Arabum 
- Yuseph in Hispania mittitur ad regni Iregimen sublimatus, 
anno Arabum CXXIX seu incipiente XXX, cui non post mul- 
tos dies diversa rebellia Arabes per Hispaniam molientes pla» 
ximos occiderunt. Iste ad suggestionem populi residui, qui 
mortom evaseran:, desoriptionem publici codicis innovavit, 
ut quos de Christianis vectigalibus demserat gladius vaſtato- 
rum a fisci codico demerentur- Hic lice: vr tamen sol- 
licite rexit regnum, 
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wieder die Oberhand verſchaffte, und ſich die Zuneigung der 
ehriftlichen Unterthanen erwarb; er ließ namlich die Schaung, 


758, 


die Ropf für Kopf bezahlt werden follte, meldye aber der : 


Pei'ptigfeit der Erhebung wegen von den Diftricten im Gans 


gen, d. h. von Reichen für die Armen, und von entvölferten 


Gegenden nad) den Regiftern der vorigen Zeiten , mo die Ber 
völferung ſtark war, entrichtet werden mußte, bey der außere 
ordentlid verminderten Menfchenzahl wieder auf die eigent⸗ 
lihe Zahl der Köpfe zurückbringen. Nach dem Sturze der 
Dmmajaden erklärte er ſich unabhängig, und behauptete fich 
einige Jahre, bis die Spanifhen- Mauren und Srebern er. 
fuhren, daß ein Ommajade in der Rähe fey, und mit diefens 
BVerftändniffe anfnüpften. Gerade hatte Yuſſuf Arragonien 
durdy die Hinrichtung Hamers, der in Saragofia wohnte 
und ihm den Gehorfam verweigert hafte, erbittert, und ver⸗ 
weilte noch in Saragoffa , um Die Reſte der Rebellion zu une 
terdrüden, als Beder, der Zrepgelaffene und Vertraute 
Abdser-Rhamand, nad) Andaiufien Fam, und Alles auf 
feines Herrn Ankunft fo vorbereitete, Daß diefer (756) ſogleich 
in Malaga und Sevilla ald Ealif ausgerufen wurde, Cor⸗ 
dova miderftand eine Zeitlang, und man fnüpfte bey der 
Gelegenheit des Kampfs um diefe Stadt Friedensunterhand⸗ 


lungen an; dieſe zerſchlugen ſich aber, und eine Schlacht 


entſchied zwiſchen beyden Gegnern. Yufluf, der fie verlor, 
rettete ſich erſt nach Merida, unterwarf ſich aber nachher 
dem Dmmaiaden, gab ihm feinen Sohn Abul-Aſuad Moham⸗ 
med ald Beißel, und beyde wohnten eine Zeitlang zufammen 
in Eordova. Daß zwey Nebenbuhler nicht friedlich beyfame 
men wohnen fönnten, war vorauszufehen, und fden im 
folgenden Ssahre (758) verheerte Yuſſuf wieder mit zwanzig⸗ 
taufend Mann dad Land, ſuchte Sevilla zu lberrumpeln, 
ward aber gefchlagen, und fam in der Nähe von Toledo durch 
einen feiner eigenen Leute um (759) 0). Ein anderer Empbrer 
0) Hier it Roderich viel genauer ald ded Eardonne Quellen. Ro- 
der. Tolet. hist, Arab. cap XVIIl. p.173. Tunc Yuceph fur- 

tim ingressus est prassidium Cordubense . er inde dominas 
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machte ſich indeß Abdser-Rhamand Abwefſenheit zu Nutze, 


und beſetzte Sevilla. Kaum hatte der Calif von Cordova 
dieſen Aufruhr gedaͤmpft, als Heſham, Hadras Sohn, einer 


„der Anhänger Yuſſufs (761) in Toledo gegen ihn aufftandy. 


fi) mit ihm ausföhnte,. wieder gegen. ihn ſich erhob, und 
fid) zwey Jahr behauptete, bis Abd⸗er-⸗Rhamans Feldherren 
Nadar und Taman (764): Toledo eroberten. . Noch maren 
diefe Unruhen nicht geſtillt, als ein Feldherr der Adaſſiden, 
die damals im höoͤchſten Glanze ihrer Macht ſtanden, aus 
Arica nad) Portugal fam, und bis in die Nähe von Sevilla 


drang, wo er endlicy geſchlagen und feine Truppen jerftreut 
wurden. Auch ald Fatimiden verfuchten, in Spanien einige 


Empörer fidy geltend zu machen, und die Rebellen in Saen, 
in Barcelona, Saragoffa und den benachbarten Gegenden 
gaben den Zranfen, die Damals Pipin beherrſchte, nachher 
Earl der Große bis in die Nähe von Saragoſſa führte, Gelee. 
genheit zu den Zügen, von denen gleich unten die Rede ſeyn 
wird; Doch beugte fid) endlich Atted unter Abd ser» Rhamans 


Heurſchaft. DerPalaft, den er baute, die prächtige Mofcher, 


die er aud einem Janustempel einrichten ließ p), deren 
Ausbau er zwar nicht erlebte, wozu er aber gleich Anfangd 
hunderttaufend Boldftüde beftimmte,, haben -ihn verewigte 
und ſchon vor feinem Tode (708) hob fidy das ſchoͤne Land 
and der Verddung, in die es gefallen war, zu herrlicher 
Blüthe, dem nur die Macht der Franken, deren größte Kriegs— 
thaten im dieſe Zeiten fallen, ——— der Ausbreitung, 
und 


tres edusens in Granate confugio se recepit, quem Abderre« 
men insecutus, tandem in deditionem eum recepit, et cum 
Abderraman Cordubam inde venit. Sed culpae conscius sibi 

- . timens Emeritam adiit fugitivus ubi fere viginti millibus ho= 
minum congregatis; terram Abdelramer cepit vastationibus 

_ Iacessire et dum incursibus desaeviret bellatores de Hispali et 
ejus partibus venienres continuo fugaverunt, etipsecredensTo- 
leti ut in praesidio liberari a quibus vitam speraverat est occisüss 

p) Ich glaube es paffend, hier aus Dallawıy, Constantinople an- 
sientand modern, die Tafel Der Veraleichunz der bedeutendſten 
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und in Berbindung mit den alten Spaniern und Gothen der 786. 


Gebirge bald Urſache des Verfalls wurde. 


Kirchen und Tempel herzuſetzen, ohne daran zu aͤndern, oder zuzu⸗ 
ſetzen, oder über gothiſch, mauriſcheu.ſ.w. mit ihm zu rechten. 


| Drdnung gu Anis en; | 
Gebäude: lund Siyl der Erbau— — 2 Baumeifter. 
| Baukunſt. ung. g. 3. 3.13. 
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| V. Abtheilung 
Franken bis auf das Kaiſerthum in Stalien. 





I) Ungetheilted Reich der Carolinger. 


754 Phin hatte, wie wir oben geſehen haben, durch feine Sal⸗ 
bung vom Koͤmiſchen Biſchoff eine Art von Verpflichtung 
ber ſich genommen, ihm gegen ſeine Feinde beyzuftehen, 
‚und batte dadurch feinen Franken eine Verbindlichkeit, mit 
ihrem Heerbann uͤber die Alpen zu gehen, aufgedrungen, 
die zu jeder anderen Zeit viel Widerfpruc) würde gefunden 
haben, weil die Franken damals, befonderd feit Pipin allein 
regierte , ohne Aufhören Züge bald. gegen die Mahomedancr 

im Weften, bald nady Septimanien und Aquitanien, in wel⸗ 
chem Iegteren Lande Herzog Waifar Pipin denjenigen Gehor⸗ 
fam verfagte, melden Eudo Carl Martelt geleiftet. bat» 
te q), unternehmen mußten, die zwar glüdlich waren, doch 


4) Eudes oder Odo, von dem oben geredet ift, hatte, wie Die dort 
gegebene Geſchlechtstafel zeigt/ zwey Söhne, Hunold und. Hatto; 
diefid in Gafconien und Aquitanien theilten. Hunold ließ fei- 
nen Bruder Hatto fo blenden, daß-diefer an den Folgen der 
Blendung ftarb, und trat dann feinem Sohne dad Herzogthum 
ab, fo daß diefer, eben der im Text erwähnte Waifar, aud Hat 
108 Antheil befaß.- Waifar hatte den Bruder Pipins, Grippo 
bey ſich aufgenommen und reiste ihn dadurch gegen ih, Pipin 
wollte ihm nicht eher angreifen, bis er mit den Mahomedanern 
fertig wäre. Wer nun dad Verhältniß der Gothen in Septima— 
nien, die Pipin gegen die Mahomedaner riefen, die innern Un 
ruhen der Araber, die Urſach ihrer Niederlagen waren, Fennt, 
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aber zu feinem beftimmten Ende und Zweck führten. Sn 


Brienne ward auf einer allgemeinen Verſammlung der Fran« 
fen. der Zug nad Stalien befchloffen, wenn Aiſtulph ade 
friedlichen Anträge nicht gelten laffe. Wie wenig geneigt 
Pipin zu Diefem Zuge war, fieht man aud) daraus, Daß 
er den Rongobarden eine bedeutende Summe ®eldes für 
die ftreitinen Städte anbot, und erft, ald aud) diefe aus— 
gefchlagen wurde, nad Stalien aufbrach r). Seine Bors 
truppen waren fo gluͤcklich, die Longobarden aus den Päffen 


7, 


zu treiben s), und Aiſtulph, Über die graufamen Verheeruns . 


der wird die folgende unzuſammenhaͤngende Erzählung ded Chroni- 
con Moissiacense oder Anianense, Preuves de l’histoire ge Lan- 
guedoc (ad Tom.I.) leicht verfiehen: Post haec Stephanus papa 
ohiit · His temporibus Jusseph ibn Aderrhaman tyrannide as- 
sumta super Saracenos in Spania regnat. Dira fames tunc Spa- 
niam domuit \Vaifarius princeps A quitaniae Narbonam deprae- 
dat- Anno DCCLJI. Ansemundus Gothus Nemauso civitatem, 
Magdalonam, Agaten, Biterras, Pipino regi Francorum ıradi- 
dit. Ex eo die Tranci Narbonam infestant, Waifarium, prin- 
cipem Aquitaniac Pipinus persegnitur eo quod nollet se ditio- 

. ni illius dare sicut-Eudo fecerat Karolo patri ejus. 

r) Das Carlmann aus Monte Caffino nach Frankreich Fam, iſt (don 
ım Tert ermähnt. Die Fraͤnkiſchen Annaliſten und Anaſtaſius 
ſagen, er habe bewirken ſollen, daß Pipin nicht gegen die Longo— 


barden ziehe, Eginhard und. befonderd dad ohronicon ae 


widerfprechen. 


s) Anastas. in vit. Rom, Pontific, p-86. Tuno fisus in omni- 


potentis dei misericordia praefatus rex Pipinus iter suum pro- 
fectus est, praemittens ante Suum occursum aliquos ex suis 
proceribus et cum eis exercituales viros ad custodiendas pro- 
prias Francorum clusas. Ibique coujungentes remoti reside- 
bant proprii regis praestolantes adventum. Audiens igitur pro- 
tervus ille Aistulfus parvos faisse Francos illos, qui ad custo- 
diam advenerant propiarum clusarum, fidens in sua ferocita- 
te, subito aperiens elusas, super eos diluculo cum plurimis 
aoxcrcitibus irruit, sed justus judex, dominus deus et salvator 
noster Jesus Christus victoriam paucissimis illis tribuit Fran- 
cis. Die Fraͤnkiſchen Annaliſten reden nur von einem allge— 
meinen Angriff. 
32 
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gen des Landes belümmert, ſuchte die Franken durch Ders 
ſprechungen zur Ruͤckkehr zu bewegen, und Der Pabſt waͤre 
gern mit Wenigem zufrieden geweſen, damit er die unbaͤndi⸗ 


R. gen Helfer nicht mitnehmen dürfe: Auch bier zeigt fich 


wieder, mit welchem Widerwillen die Franfen ſich fo weit vom 
eigenen Lande entfernten; Denn ihr König beghligte ſich, vier 
zig Geißel von Aiſtulph als Unterpfand ded Verſprechens zu neh⸗ 
men, daß die ſtreitigen Städte zuricgegeben werden ſollten. 
Kaum hätte aber Pipin die Berggegekden verlaſſen, als 
Aiſtalph die Paͤſſe von Maurienne befeſtigen ließ, und.eilig 
gegen Rom aufbrady, weiler die Stadt eher zu erobern hoffte, 


ehe Pipin fein Heer wieder vereinigt hätte. Die Römer hieltert 


eine dreymonätliche Einſchließung aus, die Franken drangen 
noch einmal durch die Päſſe, ſchlugen die ihnen begegnenden 


Truppen, verwüſteten das Land noch aͤrger als vorher, und bela— 


gerten endlich der Longobarden Hauptſtadt. Da Pipin in ſeiner 
Lage, d. h. von Mauren bedroht, mit Waifar im Krieg, vor 
den deutſchen Völkern an Wefer und Elbe nicht ſicher, auf 
feinem eigenen Thron noch nicht recht feſt, nicht Daran den» 
ten konnte, Stalien zit behatipten, fo erhielt Aiftulpy einen 


Frieden unter Verſprechung eined Tributd und Ablieferung 
des dritten Theils feiner Schäge. Natürlidy mußte er jetzt 


noch mehrere Städte abtreten, ald vorher gefordert waren, 
und Folrad, Pipind Erzkapellan, bradıte die Schlüſſel der: 
ienigeny die entweder unter eigenen Herren fanden, oder 
auch ihre Municipalrechte erhalten hatten, an den Pabii) 
zum Zeichen, daß fie feinem Schutze Übergeben feyen. Der 
erzwungene Zriede wurde dauerhaft, als Aiſtulph Durd) 
einen Zufall Dad Leben verlor; und über Die Nachfolge Streit 
entſtand, wo dann der neue König Defiderius (56) deb 
Pabſts bedurfte t), und _ihn in Ruhe ließ. Ohne den Pabſt 


i) Raͤgis, der Bruder Aitufphe, wollte die Regierung wieder über: 
nehmen, vbglei er Mönch gemorden mar. Anastas. in vit. Pont. 
päg- 88. Turic Desiderius .quidam dux Longobardorum ,„ qui 
ab eodem niequissimo Aistulfo Tusciae in partes erat directus, 
audienis, praefarum obiisse Aistulfum, illico aggtegans univer- 





| 


' 
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badıten die Franfen, weit von Stalien durch Berge und uns 
mwegfame Gegenden getrennt, natlırlid an feinen Einfall. 
Gleichwohl fehen wir aus dem von der Zeit an regelmäßig 
geführten Briefwechſel des Pabfts und Pipins, daß ed an 


Streit zwifhen Longobarden und Römern niemals fehlte, 


Pipin breitete indeffen dieſſeits des Rheins feine Gränzen 


796. 


aus, und wedte Durd) Ausdehnung derfelben und Forderung 


des Tributs die Beforgniffe des mächtigen Sachſenbundes u), 


sam Tusciae dpsius multitudinem exercituum, regni Longo- 
bardorum arripere nixus est fastigium. Cujus personam de- 
spectui habens Radehisus dudum rex et posımode monachus, 
germanus praefati Aistulfi, sed et alii plures Longobardorum 
optimates cum eodem eundem Desiderium spernentes, pluri- 
mamTransalpium vel cetera Longobardorum exercituum ag- 
gregantes contra eum profecti sunt. Ad haec praefatus Desi- 
derius obnixe praefatum beatissimum pontificem deprecatus 
est, sibi auxiliam ferre, quatenus ipsam regalom valeret asgu. 
mere dignitatem spondens jure jurando, omnem beatissimäi 
pontificis adimplere voluntatem. Dann wird erzählt, wie der 
Dertrag gefchloffen, und endlich: post haec vero per acta statim 
suum missum h.e Steplanum venerabilem presbyterum cum 
epostolicis exhortatoriis litteris praefato Rodelıiso vel cunorae 
genti Longobardörum direxit , properans et praedictus Fulra- 
dus venerabilis cum aliquantis Francis in auxilium ipsius De- 
siderii et plures exercitus Romanorum , si necessitas exigeret, 
in ejus disposuit occurri adjutorium. Et suffragantibus prae. 
-  dicti sanctissimi pontificis deo acceptis precibus, ita omnipo- 
tens dominus disposuit, ut sine ulla animarum periclitatione 
antefatus Desiderius per jam dicti evangelici papae concur- 
sum eandem, quam ambiebat, assumeret regalem dignitatem. 


u) Die fogenannten annal. Eginhardi de gest. Pip. regis ad ann. 
758. (in Duceöne tom. Ill: p.235.) Pipinus Tex cum exercitu 
Saxoniam aggressus.est, et quamvis Saxonibus validissime re- 
sistentibus et munitiones suas tuentibus, pulsis praelio) pro- 
pugnatoribus per ipsum quo patriam defendere conabantur 
vallum, intravit. Commissisque passim proeliis plurimam 
ex ipsis multitudinem caecidit co@gitque, ut promitterent, se 


omnem voluntatem ipsius facturos: et singulis annis honoris 


aussa ad generalem conventum trecentos equos daturos- His 


756. 


KT Franken, 


wie er auf der anderen Geite, ald er faft bid nad) Barcelona 


‚bin die Gränzen feined Reichs erweiterte, Waifar und feine_ 


Unterthanen fo gegen die Franfen reiste, daß der lange und 


aefährliche Krieg, den’er von der Zeit an in jenen Gegenden 


führen mußte, eine Art von Vertilgungsfrieg ward, weshalb 
aud) eine genauere Erzählung diefer Zeindfeligfeiten und ih» 
res erften Beginnd erforderlich if. Die Spaniſchen Mauren 
naͤmlich fonnten die Gothifchen Städte im ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich nicht wie die Spaniſchen mit einer neuen Bevoͤlkerung 
verfehen, fie legten in menige derfelben Befakungen, die 
mehrften blieben in den Händen der Gothiſchen Grafen, unter 


verfchiedenen Bedingungen. Einer’ diefer Grafen war Anſe⸗ 


mund, in Agde, Rismes, Bezierd und Maguelonne befon® 
ders mädhtig, und dieſer rief, ald Yuffuf in Spanien mit 


Dämpfung der Unruhen befchäftigt war (752) Pipin und- 


“ feine Franfen, mit deren Hülfe er die Mahomedaner aus 


„den Städten trieb, und fie von Franken zu Lehn nahm v). 


Um dieſe erfte Zeit, d.h. vor feinem Zuge nad) Stalien, 
verfuchte fi) Pipin vergebens gegen Narbonne; nad) der Zeit, 
während Abd er-Rhaman in Spanien mit Rebellen fämpfte, 


‚ griff er die Stadt ernftliher an. Die Mahomedaner wehrten 


fich drey Jahr gegen feine Angriffe, oder, mie man ge 


woͤhnlich fagt, er mußte fie drey Jahr lang eingefchloffen . 


halten, bid die Galliſchen Einwohner, denen die Franken 
ihre alten Gefeße und Herfommen fiherten, die Befakung 
erſchlugen, und die Stadt an Pipin übergaben w). Bon 


ita compositis et more Saxonico, ut rata esse deberent, con- 
firmatis, in Galliam se eum exercitu suo recepit. 

vw) Wie immer, mit Lebergehung der andern fehr abweichenden Zeit- 
beſtimmungen der Chroniden, nad dem chronic. Anianense oder 
Moisiacense, hist. de Languedoc Tom. ]. Preuves p. 17. An. 
senundus Goöthus Nemauso civitatem, Magdalonam, Aßaten » 
Biterras, Pipino regi Francorum tradidit, Ex eo die Franci 
Narbonam infestant. 

w) Annal, Metens (unter 752), er aber einleuchtend unrichtig iſt, 
apud Duchesne tom. III. p- 275. Pipinus rex exercitum duxit 
im Goıhiam , Narbonamque civitatem, in qua adhac Saracen; 
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diefer Zeit an begannen die Fehden mit Waifar, der ſchon 769. 
vorher dem unzufriedenen und unruhigen Bruder Pipind eine 
Zreyftätte bey fid) gegeben hatte, heftiger als zuvor, und 
Pipin vermwüftete bald für fid) felbft, bald ald Schüger der , 
Kirche x), neun Sahre mit fo graufamem Morden und Brens  ; 


latitabant, obsedit. Temptatis igitur plurimis argumentis, 
munitissimam civitatem capere non potuit. Custodis namquo 
ibi derelicta, quotidianis irruptionibus illos cives afflixit, et 
per bellum triennium Narbonam obtinuit, expulsisque de 
tota Gothia hominibus illis, Christianos de servitio Saraceno- 
rum liberavit- Soiinoam quoque dux Saracenorum, qui Bar- 
cinonam, Gerundamque civitatem regebat, Pipini se cum om- 
nibus quse habebat dominationi subdidit, | 

x) Es war Doppelt ungerecht, daß Pipin Waifar zum Heraudgeben 
der geiftlihen Büter zwingen wollte, da feine andere DVafallen ' 
ald fie aufgefodert wurden, ſich mwiderfegten. Pagi, nachdem er 
Critic. in annal. Baron. ann. 743. tom · III. p. 258. audgeführt 
hat, wie ganze Birthümer ihren Inhabern entriffen wurden, 
fegt hinzu: uno verbo Pipinus quidem edictis suis bona eccle- 
siasticorum reddi praecepit, sed interim eorum possessionem 
laicis hominibus reliquit. Daß Pipin den Kirchen in Aquitas 
nien vieles ſchenkte läßt ſich nicht laͤugnen, nur die wichtige - 
Schenfung in Narbonne, deren hist. de Langued- tom.T. liv. 
VII, $.56. p.416. gedacht wird, machte er nicht, denn die Urs 
Funde Carls des Kablen ebendaf. Preuves p. 8ı. redet offenbar. 
von Pipin, Ludwig des Srommen Sohn. Die Gründe, melde 
Pipin irgend haben Eonnte, hat die Chronif ex Toromacho et 
aliis collecta, Die auch Ruinart hinter Greg. von Tours ange: 
hängt, (fie ift aus Carls d- Greßen Zeiten) aͤngſtlich beygebradt. 
Canis. lect. antigg. tom. II. p. 222. Praedictus rex Pipinus 
legationem ad Wajofarium Aquitanum principem mittens, 
petens per legatos suos, ut res ecclesiae regni ipsius, quae in 
Aquitania.sitae erant, sicut ab antea fuerant, conservatas esse 
deberent et indices ac actores in supra dictas res eoclesiarum 
quod a longo tempare factum non erat, committere non de- 
berent, et Gotkos praedicto regi, quns. dudum WVajofarius 
contra legis ordinem occiderat, ei solvere deberet, et homines 
suos, quod de regno Francorum ad ipsum \WVajofarium con- 
fugium fecerunt, reddere deberet. Die Annal. Metens. und fos 
genannten Eginhardi find fonft am ausführlichſten, und in den 
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nen fein Gebiet, daß Waifar faft jedes Zahr das dem Pipin 
gethane Verſprechen nad) deffen Abzuge brach, der Treue 
und Anhänglidjfeit feiner Aquitanier verfidert die von den 
Sranfen errichteten Befeftigungen vernichtete, und ſich bey 
ihrem Wiedererfhheinen in unzugänglicdye Gegenden zurückzog. 
Dieſe immer erneuten Heerzuͤge nach Aquitanien waren fo des 


ſchwerlich, daß felbft Pipins Neffe, Thaffilo von Bayern, 


nachdem er wenige Zahre vorher (757) mit den Erften feines 
Volls gehufdigt hatte y), ſich durch die Flucht heimlich davon 
machte (765), eine Longobardifdye Prinzeffin heirathete, und 
dadurd) Pipin in einige Verlegenheit brachte. Zwey Jahre 
ruhte Darauf der Krieg z), und ed ſcheint fogar, Daß Pipin 


Letztern heißt ed bey Dnchesne, tom. II. p.236. Waifarius, dux 
Aquitaniae, cum res, quae in sua potestate erant et ad ecclc- 
sias sub manus Pipini constitutas pertinerant, reddere nolu- 
isset rectoribus ipsoram veserabilium locorum ipsumque 
regem per legatos suos de hisce commemorantem audire con- 
temneret, contumacia sun ad suscipiendum contra sd bellum 
concitavit. Nam rex contractis undigue copiis Aquitaniam 
ingressus, se res ecelesiarum bello exatturum pronunciavit, 
y) Schon Dtilo harte befanntlich die Ehrenbezgeugung, die man, 
 menn man will, Huldigung nennen Fann, welche die alten Bojoa— 
rifchen Herzoge den Meromingern ermwiejen, erneut, und Pipins 
Schweſter geheirathet. Thafilo war noh Kind, als fein Vater 
farb, Grippo entriß ihm eine Zeitlang fein Herzogthun, er hufs 
digte jegt, um dem Schidfal der Sachſen zu entgehen, von 
denen e& Eginhard, ann. ad ann. 758. p-235 heißt: et guamvis 
Saxonibus validissime resistentibus et munitiones snas tuenti- 
bus (Ed wundert mich, daß Möfer Osnabrück. Bef-T. S. 191. 
Died übergangen bar, er hätte es ben deu Unsterfuhungen über 
Ochſeburg Nor.9, brauden können), pulsis praelio propugna- 
toribus, per ipsum, quo patriam defendere conabantur , val. 
lum intravit: Commissisque passim praeliis plurimam ex 
ipsis multitudinem caecidit, co&gitque, ut promitterent , so 
omnem voluntatem ejus facturos “et singulis annis honoris 
caussa ad generalem conventum equos trecentos pro munere 
daturos. 
3) Sonſt fällt in jedes Jahr ein oder mehrere Kriegszuͤge 759- beißt 
es in annal. Metens. Pjpinus’ praeter domesticas interius regni | 
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auf der Verſammlung zu Worms vergeblid verfudht habe 767. 
(764) , einen Zug gegen Bayern zu Stande zu bringen; denn. 
Daß er ihn wegen der Fürbitte des. Pabſts nicht angeſtellt 
babe a), ift darum nidyt zu glauben, weil diefe erft fpäter 
ihn erreichte. Diefe Aquitanifhen Züge maren flr die ents 
fernteren Provinzen fo läftig, Daß au auf einer Verſamm⸗ 
fung zu Attigny (765) ed nicht zu einem Aufgebot gebradyt 
wurde, ungeachtet Die Aquitanier weit und breit Dad Land 
Diefjeitö Der Foire durdhftreiften. Der Krieg ward erneut, 
als Pipin in Orleans eine Verſammlung hielt (766), und den 
ganzen Heerbann der Loire, der ihm um fo lieber folgte, 
je mehr Die Gegenden vorher gelitten hatten, aufbot. 
Waifars Mutter und Schweſtern fielen zuerft in feine Ge— 
malt; dann unternahm er (767) zwey Züge in einem Jahr, 
und fatt daß fonft immer die Deere mit dem Feldherrn zus 


sui caussas nullum exercuit iter, Dann ad ann. 764-(Duches- 
ne tom,lIl. p.278.) Pipinus gloriosus rex conventum Fran- 
eorum habuit in civitate quae vocatur Wormatia. Eodem an- 
no inter fines regni qui ca quae pacis sunt disponens, simul 
pi de caussis, quae erant inter illum get Waifa- 
rium atque Thassilonem pertractans, in nullam 
yırtem exercitum duxit, Daffelbe beym folgenden Jahr. 
a) Epistola XX. ‚papae Pauli ad Pipinum bey Duchesne tom. III. 
‚  P:737. Interea et hoc innotescimus christianitati vestrae, quod 

jam saepe uos petisse dignöscitur Thassilo, Bavariorum dux, 
ut nostros missos ad vestram praeclaram excellentiam dirigi 
annuissemus, ut ea inter vos provenirent, quae pacis sunt. 
Unde nos data occasione libentissime nostros missos i· e- Plıi- 
lippum dilectum: filium nostrum et presbyterum, atque Ursum 
nostrum etiam fidelem ad vestri prassentiam visi sumus di- 
rexisse, transacto Mlajo mense eo videlicet modo, ut qua- 
‚liter vestca fuisset voluntas agere debuissitis (die Geſandſchaft 
wäre alfv nur zum Schein) et properantibus ipsis nostrismissis 
usque ad Ticinum adversa suspicione arreptus Desiderius Lon- 
gobardorum rex minime eos permisit ad vestrum a deo con- 
servatam excellentiam pertransire tamen et easdem literas 
quas vobis dirjgebamus ‚ infra haec nostra scripta Christiani- 
tati vestrae transmisimus. 
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gleich dad Land räumten, mußte jetzt der Heerbann der 
Graͤnzen an der Loire Dad Land’ befegt halten, während der 


. König in anderen Gegenden vermweilte, und in Selz den Ge⸗ 


fandten des Abbaſſidiſchen Haufeb feinen Sranfen zur Schau 
führte. Diefe Verbindung mit den Abbaffıden koͤnnte Pipin 
wegen feiner Berhältniffe zu den Spaniſchen Ommajaden 
und wegen des Handeld, den Marfeille und andere Städte 
am mittelländifhen Meer mit Aegypten und Africa trieben, 
angefnüpft haben; ed ift aber wahrſcheinlicher, daß er nur 
den Slanz der fremden Geſandtſchaften ſowohl diegmal, als 
bey feiner Verbindung mit dem Griechiſchen Kaifer gefucht 
bat. Wie er im folgenden Jahr wieder in Aquitanien er« 
ſchien, fand er aud) Waifar im Felde; diefer ward aber nody 
in demfelben Jahre von feinen eigenen Leuten, die Pipins 
Gunſt durch den Tod ihred Herrn fuchten, ermordet b). 


-b) Die Annales Bertiniani, Metenses, Eginhardi, Loiseliani, 
Fuldenses , fagen nicht, Daß Pipin Antheil an Waifard Tode 
hatte, der Annaliſt bey Lambecius lib. II. c.5. fagt blos dolo 
Warattonis“peremptus, aber, der Verf. des Chron. Fredegar, 
jussu Nibelungi comitis continustum. Duchesne tom.I. P:779. 
obgleich durchaus Pipin und feiner Samilie günftig, fagt: Rex 
Pipinus in quatuor 'Pırtes comites, suos scaritos et leudos 
suos ad perquirendum Waifariam transmisit. Dum haec age- 
rentur, ut asserunt, consilium regis factum , Waifarius prin- 
ceps Aquitanise a suis interfectus est. Eben diefer Annalıf, 
iſt der Einzige der ausführlich der Arabifhen Geſandſchaft ers 
mähnt, ich geftehe, daß wenn nicht ausdrüdlich der langen Zeit 
der Reife erwähnt wäre, ich zweifeln würde ob Pipins Gefandte 
an Manfur oder an einen feiner Statthalter in Africa oder 
Aegypten gefpmmen wären. Die Stelle heißt bey Duchesne 1. 
e. His itaque gestis nunciatum est regi, quod missi sui, quos 
dudum ad Amormuni (er mepnt, ed fey dad ein Name) regem 
Ssracenorum miserat, post tres annos ad Marsiliam reversi 
fuissent, legationem saepe dicti Amormuni, regis Saraceno- 
rum ad praedictum regem cum multis muneribus ad se ud- 
‚duxerant. Quod cum cnmpertum regi fuisset, rhissos suos ad 
eum.direxit, qui eos venerabiliter reciperent et usque ad Me- 
tis civitatem ad hyemandum duceresit. — — inde Sellus ve- 
uiens legationsm Saracenorum, quam Mettis ad hyemandum 
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Pipin — das Ende des neunjaͤhrigen Kampfs nicht 769. 
lange; er. ſtarb noch in demſelben Jahr (Sept. 768). Wie 
Earl und Carlmann, feine Eöhne, die Stephan chemals 
mit ihrem Vater gefalbt, dab Reich theilten, wird nur im 
Altgemeinen angegeben c); gewiß ift, daß diefe fhon gleich 
nad) ihres Vaters Tode nicht ganz einig waren, und daß die 
Yauitanier und Safcogner den Streit benugen wollten, um 
fid) von den Franken lodzureißen. Pipin hatte naͤmlich einem 
Enfel Eudo’s, Lupus, einen Theil ded Landes abgetreten, . | 
welches er dem Waifar, deſſen Vetter und Schwiegerſohn 
Lupus war , abgenommen hatte; dieß war das eigentliche 
Gafeonien, und Lupus blieb bis an fein Ende (769) getreuer 
Bafall. Ein großer Theil der Aquitanier ſcheint mit der 
Untermürfigfeit nicht fo zufrieden gemwefen zu feyn; Denn fie 
fteiten, indeß Lupus ruhig blieb, jenen Hunold *), der Lue 
pud Vater, Hatto, hatte blenden laflen , und fidy dann in 
ein Klofter auf der Inſel Re, (feit 745) zurüdgezogen, an 


miserat, ad Sellus castrum ad se venire praecepit, es ipsi Sa- 
raceni munera, quae Amormuni transmiserat ibidem praesen- 
tant. Iterum rex ipsis Saracenis, qui ad ipsum missi [uerant, 
“ munera dedit, et usque ad Massilium cum multo honore ad- 
' duci praecepit. Saraceni vero navali evectione redeunt ad 
propria. 

e) Collectio histor. ex Toromacho apud Canisium tom. ar. p.225- 
226. Onmines proceres suos, duces et comites Francorum itam 
episcopos quam sacerdates ad se venire praecepit (sc. Pipinus) 
ibique una cum consensu Francorum et procerum suorum, seu 
episcoporum, regnum Francorum, quod ipse tenuerat, aequali 
sorte inter filios praedictos, Carlum et Carlomannum, dum 
adhuo ipse viveret inter eos divisit, i. e. Austrasiorum reg- 
num Carlo, seniori Alio instituit, Carlomanno vero, juniori ® 
filio regnum Burgundiae et Provinciae, Alesans et Alemanni- 
am' (Man fieht, daß, mad Pfiſter ſelbſt jegt wohl wiſſen wird, 
der Ausdruck, über den er fib Gef. von Schwaben ar Th. ©: 
61. bey Gelegenbeit Herz. Hermanne IH. ſo ſehr verwunderr, 
ganz gewöhnlich war ) tradidit, Aquitaniam quam i Be rex 
acquisiverat inter eos divisit. 


*) Vergl- Die genealog. Taſel dieſer Samilie- 
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ihre Spitze, und fielen ab. Beyde Soͤhne Pipins haͤtten 
gegen Hunold ziehen ſollen; Carlmann führte auch feine 
Leute herbey, verließ aber ſeinen Bruder, als eben der Streit 
beginnen ſollte, und die Ehre von Hunolds Vertreibung 
blieb Carl allein. Hunold floh zu Lupus, der ihn ausliefern 
mußte d). Schon dieß zeigte Zeindfeligfeit zwifchen beyden 


Brüdern; dem Ausbruch derfelben zu pffenbarem Krieg, 


wozu Carlmanns Abzug und Carls nachheriges Verfahren 
binreichenden ‚Anlaß geneben hätte, wehrte eine Zeitlang die 
Mutter beyder Könige, Die, um Frieden zu fliften, aud) zu 
Thaſſilo von Bayern, zum Könige der Longobarden und zum 
Pabſt ging, und endlich Über eine Heirath zwiſchen ihren 


Soͤhnen und Longobardiſchen Prinzeffinnen, und ihrer Tod)s 


ter mit dem Longobardifhen Thronerben unterhandelte, 


d) Wie Vaiffelle hist. de Lanqued. tom, I. p 428. nachdem er ganz 
richtig gefagt hatte: il estincertain si Charles apr&s s’etre saisj 
de la personne de Hunold l’emmena en France, ou s’il l’obli- 
gea de rentrer au monastere, hinzufeen Fonnte: Nous savons i 
seulement que ce duc deux ans apres Etre tombé au pouvoir 
de ce roi passa en Italie etc. würde unbegreiflih feyn, wenn 

‚uns nie einfiele, Laß doch eine Stelle des Anaftafius, Die in 
den mehrfien Ausgaben fehlt, die Muratori in der Seinigen, 
feiner Note gewürdigt hat, dazu Anlaß gegeben. Bey Duceöne 
scriptt. tom.II, p.208. heißt e8: Seguentia non sunt in editis. 
„Ilujus (Steph. III. alfo 752; man merfe) advenit Hunoldus 
dux Aqguitaniac ad limina apostolorum ibique se perseveratu- 
rum promisit- Qui postmodum diabolica versutia votum 
frangens Longobardos exegrediens, maligna adhortans , sicut 
meruit lapidibus digna morte finivir. Auch Siegbert von 
‚ Gemblourd hat Die Stelle in feinem Coder gefunden. Für 
die Leute, die ohne ſich um Die, einzelnen Thatfacben zu be: 
fünmern, nur die Lehre, das Allgemeine u. f. w. fuchen ift das 
unintereffant, für und fehr anziehend, wie er damit umgeht‘ 
Unter Stephan II. paßt es nicht, er fet es alfo unter Stephan 
IV. weiß auch mehr alö fein Original, und fagt Illasır. scriptt. 
vet rer: Germ. ex biblioth. Pistorii p- 543. s. a. 771: Hunol- 
dus, dux Aquitaniae Romam quasi ibi perseveraturus venit. 
Qui ad Longobardos fugiens apostatayit » ibique non multo 
post ———— periit. 


J 
> 
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aber ; wie oft in menſchlichen Dingen, gerade ald fie bauen 
wollte, zerſtoͤrte. Aus der Heirath des Longobardifhen 
Prinzen ward Nichts, und Carl, der feine vorige Gemahlin 
verftoßen hatte, um die Longobardifche Prinzeffin zu heitas 
then, verftieß auch diefe bald wieder. Niemand nahm größern 
Anſtoß an der Verbindung ald die Päbfte, dies wird ihr 
Verhaͤltniß zu den Longobarden leicht erflärlidy machen. 
Schon Pabft Paul I., Stephan II. Nachfolger, mar mit 
Defiderius in neuen Streit gerathen, weil er Die Herzöge von 
Benevent und Spoleto, die dem Könige die ſchuldige Lehns— 
pfliht verfagten, in ihrem Ungehorſam unterftügte; nachher 
entfpann fid) eine Zwiſtigkeit aus der Anderen, bi6 endlich 
Carl dad Pongobardenreich vernidhtete. Nach Pauls I. Tode 
glaubte nämlich Defiderius Gelegenheit zu haben, Herr der 
Stadt Nom felbft zu werden, weil die gewöhnlichen Streitigs 
feiten Über die Pabſtwahl, die.von den Geiſtlichen, von den 
Heinen Herrn im Roͤmiſchen Gebiet und dem Volk angeſtellt 


769. 


wurde, ftetd blutige Haͤndel veranlaßten, nicht blos weil es 


die erfie Würde der Kirche war, die diefer fittenlofe Haufe 


ertheilen durfte, fondern weil ſchon damals weltliche Macht 


in den Händen der Päbfte, als von den Zranfen beſtellten 
fegenten,. wat.. Einige Römer hatten nad) Pauld. Tode 
einen gewiffen Eonftahtin gewählt; ein angeſehener Beift 
fiber, Wallpert, mit ihm die Patricier Chriftophorus und 
Sergius, mit diefer Wahl unzufrieden ; verliefen Rom, fas 
men zu den Longobarden, und erhielten von ihneh Kriegs— 
leute, mit denen fie Conftantin in ſolches Schreden fegten; 
daß er in eine Kirche flüchtete; während Wallpert, felbft aus 
Longobardifhem Geſchlecht, den Augenblid nutzte, um, 


ohne Sergius zu fragen, von eiher anderen Parthey Philippus, 


ald Pabſt ausrufen zu laffen. Da es hieß; daß diefer in 
Rom Longobardiſche Befayung zu nehmen, nicht abgeneigt 
ſey e); aͤnderten Chriſtophorus und Sergius den Sinn, rie— 
e) Anastas. de vit. pontif. Rom. p.94. — — insurrexerunt qui- 


dam dicentes, quod antedictus Woldipertus, presbyter Longo- 
‚bardorum genere ortus consilium cum Theodorico (fo muß 
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fen die Franken, die in der Gegend waren, zu ſich, waͤhlten 
einen rechtſchaffenen Mann, der als Geiſtlicher Achtung ver- 
diente, nannten ihn Stephan IH. ‚und verſchafften ihm auch 
hernad) die Hülfe der $ranfen £), während fie den Philippus 
in fein Klofter zurüdgehen ließen; die Longobarden und ans 
dere Anhänger des Gegenpabſts wurden auf eine empoͤrende 
Art mißhendelt. So feindlich nun aud) dadurch Stephan 


den Longobarden feinen mußte, fo mar dod) die Schuld 


mehr den beyden Patriciern , die ihn und feine Stadt jekt 
ganz beherrichen weiten, beyzumeſſen, und er felbft rief 
gegen ihre Tyranney den Defideriud zu Hülfe, der mit einer 
Armee vor Rom erfdien, daflır aber (und Died war ſchon 
der dritte Streit) die in feinem Gebiet gelegenen Büter der 


Roͤmiſchen Kirche ald Erfag der Kriegdfoften in Anſpruch 


man leſen, nicht Theodocio, wie da ſteht) duce Spoletino 
et aliquibus Romanis iniisset, ad interficiendum praefatum 
Chriftophorum et alios Romanos primates et civitatem Roma- 
norum Longobardorum genti tradendam, 

- £) Anastas. I. c. Et properante antedicto Sergio ad Francorum 
regiones jam venit migrasse de hac luce christianissimum re- 
gem Pipinum et coeptum gradiens iter pervenit ad ejus filios 
Carolum et Carolomannum, germanos featros ; reges Franco- 
rum et patricios Romanorum. Quibus apostolicus tradens lit- 
teras benigne ab eis susceptus est, et dignam illi impendentes 

' humanitatem, cuncta nibilo minus, pro quibus missus est, 
ab eorum excellentia impetravit, dirigentes ipsi christianis- 
simi duodecim (episcopos, mad im Tert ſteht / iſt falſch, auch 
Murat. tom. III. p. 176. fagt in der Note mspp- B et C non le- 
gunt) ex eisdem Francorum regionibus nimis divinis scriptu- 
vis et sanctorum canonum caeremoniis doctos, et probatissi- 
mos viros scilicet- Eisque in hanc Romanam urbem conjun- 
'gentibus mense Aprilis, indictione septima, protinus ante- 
dictus Stephanus sanctissimus papa aggregans diversos episco- 
pos Tuscise atque Campaniae et aliquantos istius provinciae 
Italiae. Quibus omnibus congregatis concilium peractum est 
in basilica salvatoris nostri domini Jesu Christi juxta Latera- 
num, in quo damnatus est Constantinus, invasor sedis aposto- 
licae et. omnis populus accepit poenitentiam pro eo quod de 
manibus ipsius Constantini communionem suscepisset, 
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nahm g). Da zu der Zeit, als die Wechſelheirath, die oben 
erwähnt ijt, in Vorſchlag kam, Die Angelegenheit wegen 
dieſer Güter noch nicht berichtigt war, ſo ſieht man leicht, 
warum der Pabft einen Brief über dieſe Heirath an Carl 
fchreiben ließ, deffen Abfaffer fid) der ſchnoͤdeſten Ausdrüde 
gegen die Longobardifche Nation bedienen durfte, und bes 
greift, warum der Pabit felbft gern fein. apoſtoliſches Anfehn 
Dazu gebrauchte, um Carl, der der Longobardifchen Prinzeffin 
überdrüflig war, der Ehe zu entbinden, fo. wenig Dies auch 
die Geſetze der Kirche erlaubten. Zu den ermähnten Händeln 
des Pabſts und der Longobarden fam Überdem unter Hadrian, 
Stephand Nacyfolger, ein neuer Streit, der Earl weit näher 
anging, und endlidy Italiens Schickſal unzertrennlid an dad 
Schickſal des Fraͤnkiſchen Reichs knuͤpfte, der Streit über 


Anfprüche von Garlmannd Kindern. Sn demfelben Sabre 


nämlidy (771), in weldem Carl von der Defiderata, des De: 
fiderius Tochter geſchieden war, und Hildegardis, Die eine 


774 


jige Gemahlin, heirathete, derer, außer jener fioljen Fa⸗ 


- g) Wir lefen noch den Brief ded Stephanus, in dem er Carl er⸗ 


zaͤhlt, daß er Defiderius für feine Errettung verpflichtet fey- Ze 
Eointe und Pagi behaupten, das habe der Pabft gegwungen ges 


ſchrieben, und Sergius fey ohne fein Willen und Wollen von 


Defiderind hart behandelt; aber [don Muratori annali d’Italia 


adann, 769. hat gezeigt, wie grundlod das fey. Der beßte Be: 
weis ift bey Anaftafiud in vit. Adriani p. 99. et hoc, fagt Adria: 

nus, isdem praedecessor pro dilectione, quam erga me suum 
pusillam habuit retulit mihi: quia dum'ad eum postmodum 
suos missos direxisset, videlicet Anastasium primum defenso- 
rem et Gemmulum subdiaconum adhortans dum, ut ea, quae 
praesentialiter beato Petro promiserat adimpleret, taliter ei per 
eosdem missos direfit in responsis: suflicit apostolico Stepha- 
no, quia tuli Christophorum etSergium de medio, quiillido- 
minabantur et non illi sit mecesse justitias requirendas. Nam 
certe si ego Apostolicum non adjuvero, magna perditio supra 
eum eveniet- Quoniam Carolomannus Francorum rex amicu 
existens praedictorum Christophori et Sergii paratus est cum 
suis exercitibus ad vindicandam eorum mortem Romam pro- 
peraadum ipsumqgue pontificem capiendum. 
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ſtrada, die ihn hernach ſelbſt beherrſchte, mit einiger Achtung 
begegnet iſt, ſtarb auch fein Bruder Carlmann und der Er 
kapellan, (der damals die Geſchaͤfte eines Miniſters des 
Cultus hatte), Folrad, und ſein Gehuͤlfe, Folchard, mußten 
die Geiſtlichen ſtimmen; Wirin aber und Adelhard, Pipins 
Brudersſohn, vermochten durch ihr Anſehn die Fraͤnkiſchen 
Großen, daß auf einer großen Verſammlung mit Uebergehung 
von Carlmanns Kindern, nach dem Beyſpiele vieler Mero— 
winger / Carl als einziger Herr erkannt wurde b). Dieß ges 
ſchah 

» Sch glaube hier rüden zu müffen, daß dub Job. v: Müller Gef; 
der Schw. 103. Cap. ©: 175. fügen darf, Carlmann fey geſtorben, 
nicht ohne Argwoͤhn wider Garl feinen Bruder: Der einzige 
Grund eines ſolchen Argwohnd, von dem in den Annalen feine 
Spur, weiler Vortheil daraus 50g> Gerechter ift doch 
Meufel, font gern nad Voltaire's Urt, er ſagt 9. 14. daß Pıs 

lati Cman fennt ihn ja), das erfundn. Wie gerecht dagegen: 
Schmidt Gef: der Deutſchen 1.Ch. © 403, Note: „Der beßte 
Regent ift auf folde Arı leicht um Ehre und guten Namen zu 
bringen u. f. m. in Thatfahen muß doch immer auf Zeugniffe ges 
fehen werden.” Adelhard, war der Sohn Bernards, eined Sohn 

von Carl Martell, er war gelehrt und hat de ordine palkii ges 
forieben: Mir der Scheidung Carls vun der Defiderata,mar er 

fo wenig zufrieden; daß er lieber -Cer. mar damals tiro palatii ) 

fo jung et war, dem weltliben Stande fih entjog: Es heißt 
darüber Mabillon act: sctorum ord. Benedict:.secul. IV; app. I. 

Pag. 310: culpabat omriibus modis tale connubiunt (mitder Hil⸗ 
degardid) et gemiebat puer beatae indolis, quad er nonnulli 
Fraticorumi e9 essent perjufi et rex illicitä uteretur thoro pro- 
pria sine aliqua caussa repudiata uxore. Quo nimio feio suc- 
vensus elegit plus seculum relinquere adhuc puer yuam tali- 

bus admisceri negotiis, ut propisigquo quem contraire prohi- 
bendo non posset; non se consentire fugiendo monstraret: 
Dog Carlmanns Kinder nicht unbedeutenden Anhang hatten, 
fagen die aninal. Eginhardi (mie fie nun einmal heißen) am Deutz 
lihften Duchesne töm.11. p:238. Et rex ad capiendum ex iri- 
tegro regnum animum intendens Carbonacam villam venitr. 

In Wilharium episcopum Sedunensem et Folradum Presby- 
terum ad se veuientes süscepit. Nam uxor ejus et filii cum 
parte optimmatum in Italiam profecti sunt: Rex auiemhanc 
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ſchah freylich nicht ohne Widerfprub, da auch Carlmanns 
Eöhne viele Freunde hatten; Carl aber nahm mit den Waf- 


778. 


fen Befig. Carlmanns Wittwe mit ihren Kindern und . 


wenigen Freunden entwich nad) Stalien, wo Defideriuß 
nicht, mie oft” die Annaliften glauben, ım feinen Enfeln 
Rechte zu geben, die fie nur durch Wahl der Franfen erlangen 
fuonnten, fendern, um den Großen, welche die Kınder bee 


gleitet hatten, einen Vorwand und Schuß gegen VBerurtheis 


lung als Landeöverräther und Fluͤchtige bı6 zur ausgemachten 
Sache zu verfchaffen, den Pabft um eine vorläufige Salbung 
derfilben erfuchte , die er eben fo Mliglich verweigerte. Diefe 
Derhältniffe führten eine genaue Freundfcaft Carls und des 
Pabſt Hadrian herbey, welche für die Longobarden verderblich 
merden mußte, da Carl, zum Krieger geboren, von einem 
‚Kriege zum andern eilte, und politifhe Betradirungen, wie 
Ausſicht auf Die ferne Zufunft nie, am wenigſten in feiner 


Jugend, ihn leiteten. Er führte feine Franken zuerſt über . 


die Wefer, um die haufinen Beleidigungen, die Der Sadıfen- 
bund oder einzelne Voͤlker deffelben den Franken ſtets zu« 
fügten, zu raͤchen, nachdem er ihnen erft ihren Zufludytsort, 
der unmeit der Wefer, in unmeafamer Gegend, auf einer 
fteilen Höhe lag, gegen den erſten Angriff fiher war, der ihnen, 


wenn fie verfolgt wurden, zum Aufenthalte diente, bis ihre - 


Verfolger zu-ihrem Landbau zuruͤckkehrten/ und weldyer durch 
Carl als Zeitung unter dem Namen der Ehresburg fehr be» 
rühmt ward, genommen hatte. Damald war ed, daß (772) 


er ihnen den Begenftand hoher Verehrung (vielleicht cınen. 


Goͤtzenz denn Tacitud erhebt, Des Contraftd wegen, die 


Deutfchen zu fehr) die fogenannfe Irmenfäule abnahm ; was 


Dies eigentlich, war, darüber hat man viel geftritten, weil 
der Menſchen Neugierde lieber Licht ſucht, wo keins iſt, als 


es naͤhrt, wo es ſich findet, Carl nöthigte die Sachſen end⸗ 


lich, zwoͤlf Geißel zu geben, und bis an die Weſer zuruͤckzu⸗ 
weichen. Doch glaubte er ſelbſt nicht, daß er fie befiegt habe, 


.dorum profectionem quasi supervacansam impa. | 


tienter tulit. z 


Edler... X 
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776. weil er mit einem Theil des Bundes fertig war. Nur mit 
einem Theile kaͤmpfte er nämlich im Anfange, meil erft nad)» 
ber dad gefühlte Bedürfnig alte Stämme jener Drey 
großen Elaffen, Weftphalen an der Wefer, Engern zwiſchen 
Mefer und Elbe, und Oftphalen, jenfeitd und dieffeits der 

"Elbe, in welche die Mönde der Zeit, melde freylich feine 
Geographen und nod) weniger Statiftifer find, den ganzen 
Bund theilen i), vereinigen fonnte. &o lange, eine dauer: 
bafte Unterwerfung, eine Annahme des Chriftenthbums, Die 
ohne den Zehnten, etwaß Unerhörtes für den freyen Sadıfen, 
nicht gefordert worden, war der Krieg Ehrenſache gemefen, 
und man hatte ald Siegspreis und Anerfennung größerer 
Macht bald Kühe, bald Pferde geliefert, bald harten fi 
Nationen der Gränze, um Ruhe zu haben, auf den Bere 
fammlungen der Zranfen eingefunden; jegt, mo man Schaa⸗ 
ren von Miffionarien, die nicht immer eben fo vorfichtig, als 
eifrig waren, in's Land ſchickte k), die Vornehmen mit Ges 


i) Das bedarf meder einer Erläuterung noch Erörterung, wohl aber 
etwad anders, morüber ih eine Stelle aus Huchbald im Leben 
des h. Linfwin oder Lebuin, deſſen Zeitgenoffe er war, aus Le 
Cointe annal. eccles, Francorum tom. VI. p-3-, der mir gerade 
zur Hand ift, anführen will: In Saxonum gente priscis tem- 

I poribus, neque summi coolestis regis inerat notitia, ut digna 
cultui ejus exhiberetur reverentia, neque terreni alicujusregis 
dignitas et honorificentia, 'cujus regeretur providentia — — 
— — — sed erat gens ipsa, ut nunc usque consistit; ordine 

‚tripartito divisa.. Sunt denique ibi, qui ipsorum lingua Ed- 
lingi, sunt qui Frilingi, sunt qui Lassi dicuntur, quod in 
Latina sonat lingua, nobiles, ingenui, et serviles. Pro suo 
vero lubitu, consilio quoque, ut sibi videbatur,, prudenti 
singulis pagis principes praeerant singulis. Statuto quogue 
tempore anni semel ex singulis pagis atque ex iisdem ordini- 
bus tripartitis, singillatim viri duodecim electi, et in unum ° 
collecti, in media Saxonia secus flumen Wiseram et locum 
Marklo nuncupatum exercebant generale concilium, tractan- 

_ tes, sancientes, et propalantes communis dommoda utilitatie, 
juxta placitum statutae a se legis, 


k) Das zeigt die in mehr als einer Ruͤckſicht charaturritiſde Rede 
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walt nöthigen wollte, das Chriftenthum anzunehmen, ſchloß 975. 
fidy das freye Volk unter ſich und mit den Zriefen näher zus 


die Hucbald feinem Leofwin in den Mund legt, fie mag zugleich 
die Art der VBeredfamfeit und Schulbildung jeigen Le Cointe 
l- c. Auscultste et attendite et scitote, quia dominus creator 
coeli et 1errae, maris , et omnium, quae in eis sunt, ipse s0- 
lus et unus et verus est deus. Ipse fecit nos et non ipsi, ne- 
que est alius praeter eum. Simulacra, quae deos esse putatis, 
‚quosque a diabolo decepti venerando colitis, aurum vel ar- 

: gehtum, aes, lapis , aut lignum sunt, non vivunt, non mo- 
vontur, opera enim hominum sunt, ne6 ouiquam alii, necs ibi- 
possunt auxiliari- Ergo deus solus , justus, bonus, cujus 
misericordia. et veritas manet in aeternum”Condolens tam mi- 
serabili vos daemonum seductos errore, hac me prascepit 
fungi legatione, ut vetusti poenitentes erroris ad eum conver- 
tamini recta et sincera fide cujus creati catis bonitate — — 
Soweit war es noch ganz chriſtlich, dann — Ecce enim ex sen- 
tentia oris ejus, quad est immutabilis,, praenuncio vobis, 
quia nisi-obtemperaveritis his monitis, jam celerrime veniet 
-vobis malum inopinatae tıibulationis. Praeordinavit nam que 
rex coelorum omniumque seculorum xegem fortem, pruden- _ 
tem et acerrimum, non da longinquo sed de proximo instar 
torrentis rapidissimi properantem ad emoliiendam duri cordis 
vestri ferocitatem et comprimondam rigidae cervicis contuma«= 
ciam. Qui vehementi impetu vestram aggrediens regionemy 
gladio, vastitate, incendio et exterminio cuncts depopulabi- 
tur, et ut vindex irae dei, quem semper exacerbastis ; partim 
mucrone concidens perimet, partim egestate tabescere faciet, 
partim perpetui exilii moerore consumet, conjuges vestras et 
liberos passim ad serviendum distribuet. In dem Ton .gehtes 
Dann-noch fort, bis, wie Hucbald naiv erzählt, die Sachſen 
anfangen Pfaͤhle zu fpigen,, um ihn zu Tode. zu werfen, wie fie 
ed mir ihren Verbrechern machten. Er entfümmt endlich glüds 
lid, da heißt ed: unus, ceteris honoratior, nomine Buto, 
stans in eminentiori loco, ita protestatus est: O Viri quicun- 
que adestis cOrdati, auribus percipite verba oris mei.  Fre« 
quenter ad nos quarundem gentium Nortmannorum, Friso- 
num, S$lavorum venerunt legati, quos more solito cum pace _ 
suscepimus, verba legationis diligenter tractavimus et hono- 

"zifico auctos muneribus ad propria remisimus, Et ecco numo 
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975% fammen 1), und kaum hatte Carl feinen Zug nad) Stafien 
angetreten, fo ftanden Die Sachſen wieder bey Fritzlar (774), 
Carl nämlidy, unter dem Vorwand, Pabſt Hadriang drins 
gende Bitten zu erhören, und deffen Neth abzuhelfen, mahrs 
ſcheinlich aber ſchon Tängft gefonnen, dem Longobarden 
Reich ein Ende zu machen, ſammelte in diefem Jahre (773) 
feine Leute bey Genf, und erſchien in Stalien um fo uners 
mwarteter, je fiherer die Longobarden Dadurch gemacht feyn 
mußten, daß fein Bater bey fo vielem Anlaß fo fehr den 
Krieg mit ihnen vermieden hatte, und daß er felbft eben auch 
anderswo befchäftigt fihien. Seine Unterhandlungen waren | 
fruchtlos; doch wagten die Longobarden Feine offene Feld—⸗ 
ſchlacht, fondern ſchloſſen fi in ihre Hauptfladt ein, und 

ergaben fidy nad) einer fiebenmonatliden Gegenwehr, deren 


logatus summi ‘dei, deferens nobis mandata virae et salutis 
Dostrae non solum spretus et cöntemptus est a nobis, sed etiam 
insectatus injuriis ac paene subilt discrimen mortiss Dann 
waren die Miffıonarien oft fehr ‚befchränft, wenn von fremden 
Eitten die Nede war, und in Stalien hatte man natürlich von. 
der Lebensweiſe rüftiger Norddeutfchen wenig Begriff. Mau fehe 
le Cointe tom. V. p. 263. über rohes Sped und Syinfen effen. 

1) Died wird durch das Leben ded h. Luidger recht gur erfäutert- 
Diefer, hernach erfter Bifboff in Müniter, hatte in England 
unter Aleuin fludiert und hatte einen fehr guten Anfang kirch⸗ 
licher Einrichtungen an der Gränze der. Sachſen und Friefen ges 
macht. Da heißr es in feinem Leben Act. Sctorum mens. Mar- 
tius tom. Ill. p. 646. Cumgne vir dei Luidgerus in eadem fere 
regione annis fore septem in doctrinae studio persisteret, con- 
surrexit radix sceleris \Vidukind, dux Saxonum eatenus gen- 
tilium , qui evertit Fresones a via dei combussitque ecclesias 
et usque ad Fleo fluvium fecit Fresnnes Christi ſidom relin- 
quere et immolare idolis juxta morem pristini erroris. £uid. 
ger ging dann nad Stalien, wo fein Vetter Theodmir Abt in 
Monte Eaflino war, erft nach dritthalb Zahren Eehrte er zuruͤck: 
et pervenit ejus fama ad aures gloriosi regis Caroli, qui con- 
stituit eum doctorem in gente Fresonum a parte orientali lu- 
minis Labetii super pagos quinque, quorum haec sunt vocas 
bula, Hugmerthi, Hunulga, Fivilga, Emilg« » zen et 
unam insulam quae dicitur Bant, 
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Verlaͤngerung man haͤtte erwarten ſollen, weil Adelgis ſich 776. 
nod) in Verona behauptete, und Carl fhon vor der Eins 
nahme von Pavia den Namen eincd Könige der Longobarden 
angenontmen hatte. Defideriud und feine Familie wurden 
über die,Alpen geführt; Adelgis, der ältefte Prinz, flo nad) 
Conftantinopel, und verſuchte nachher oft vergebend, zurüds 
zufehren. Sobald Carl (775) in feiner Villa zu Kierfey 
Dftern gehalten, rief er die gewöhnliche allgemeine Verſamm⸗ 
jung nady Düren im Paderborniſchen, und die zahlreich Da» 
binziehenden Zranfen halfen ihm bald die Ehresburg und die 
in der-Nähe liegende Bieneburg feinen Feinden wieder ente 
reißen. Kaum hatte er aber die Sachſen über die Elbe ge» 
trieben, als der Kongobarde, dem er als Vaſalle feines 
Reichs die Pälfe der Zulifhen Alpen, Friaul und die Trevie 
faner Mark anvertraut hatte, gegen ihn aufftand, und zur 
Entfernung von der Wefer nöthigte. Der Aufftand ſchien 
ibm um fo gefährlidher, da es hieß, und aud der Pabft 

ſelbſt die Nachricht beftätigte, Daß diefer Nebel, Rotgaud 
von Friaul, und mit ihm Meginald von Chiufi, beydes 
Longobardiſche Fürſten, ihre Geſandten an Hildebrand von 
Spoleto und Arrigid von Benevent, auch Longobarden, ges 
ſchickt hätten, um in Verbindung mit dem gefllichteten Adelais 
und den ihn unterftügenden Griechen dad Longobardſſche Kös - 
nıgreid) wieder herzuſtellen. Garleilte von der Weſer an die 
Eiſch, ließ Rotgaud mit dem Leben büßen, eroberte Trevifo 

Durd) den Verrath eines Beiftlihen, den er daflır zum Biſchof 
von Berdün machte m), nahm fi) aber nicht Die Zeit, gegen 


m ) Chronic. Virdunense, ad h. a. apud Dom Bouquet tom. V. 
Erat in eadem civitate (Tharavisa) Petrus, vir Jtalicus, a quo 
tradita est civitas et ob hoc de Virdunensi episcoparu honora- 
tus est — meiter unten: Licet enim Petrus praefatus vir Ita. 
licus pro traditione Tharavisae de ipso episcopatn fuissetiab 
+0 honoratus, quia tamen semper suspecti sunt traditores in 
episcopatum per tempus praescriptam (duodecim annos) re- 
coptus non est, Dann mard er aber doch Biſchoff und blieb es 
25 Sohr. Die Aunales Loiseliani und Egiuhardı haben den 
wichtigen Zufag, daß Carl nun die Marfen an sranfen verkich, 


776. 


374 GFranken. 


Reginald zu ziehen, ſondern war mit deſſen Unterwerfung 


zufrieden *), und eilte an die Weſer zurück, wo er zu rechter 
Zeit anlangte, um die Siegedurg zu retten n). Die Sachſen 
fuchten, nachdem «8 Carl auf der Verfammlung zu Worms 


gelungen war, den ganzen Heerbann gegen fie aufzubieten, 


und nicht alein Ehresburg und Siegeburg neu zu befeitigen, 
fondern auch noch eine dritte Feſtung anzulegen, Alles hervor, 


um ihn zu taͤuſchen, und vorerſt zu beſaͤnftigen. In Pader— 


born, einem damals unbedeutenden Orte, hielt er (776) 
feine gefegebende Berfammlung,; um Franfen und Sadıfen 
in einem Geſetz zu vereinigen; dieß mußte ſchon Darum 
mißlingen , weil Wittefind, der fidy ald Anführer das größte 
Anfehn erworben, und fein ganzer Anhang von einer ſolchen 
Verſchmelzung Nichts miffen wollten. Daß Carl fid da» 
durch, daß ein Jahr lang anfdheinende Ruhe war, während 
wahrſcheinlich eine feitere Verbindung, fo meit eine foldhe 


Duchesne tom, II. p.30 u. 239. Rotgaudogue qui regnum ad- 
fectabat interfecto civitatibus quoque, quae ad eum defece- 
rant eine A-jatione receptis et in eis Francorum comi- 
tibus constitutis eadem qua venerat velocitate reversus est. 
*) Schon 776 bittet Pabft Adrian Carl, er möchte den unruhigen 
Mann doch nit in Tofcana fetten Fuß faſſen laffen- 
a) Annal, Franc, Bertiniani, Duchesne tom. III, p.ı55. Tune 
nuntius veniens dixit, Saxones rebellatos et'omnes obsides 
suos dultosi (d. h. ihrem Schickſal überlaffen hätten)! et saora- 
menta rupta et Heresburgum castrum per mala ingenia et ini- 
quo placito suadentibus exire Francos. Sic Heresburgo a 
Francis relicto, muros et opera Saxones destruxerunt et inde 
pergentes voluerunt de. Sigisburgo castello similiter facere, 
Dum enim per placita' eos qui irfra ipsum castrum custodes 
erant, deludere non potuissent, sicut alios jam seduxerant, 
coeperunt pugnas et machinas praeparare qualiter per virtu- 
tem illam potuissent capere- Sed deo volente petrariae, quas 
paraverant, plus illis damnum fecerunt, quam illis, qui infra 
casırum residebant, Cum enim vidissent quod eis non pro- 
ficeret , praeparaverunt etiam clidas ad debellandum per vir- 
tutemn ipsum castellum, sed dei virtus, sicut justum in sn. 
peravit illorum virtutem; 


— 
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unter Barbaren, die der Augenblick trennt, und der Augen⸗ 776. 
blick verbindet, Statt finden kann, unter den Sachſen gee 
ſchloſſen ward, getaͤuſcht gemefen fey, und ſich darum auf 
eine entfernte weitausſehende Unternehmung, zu der er ſchon 

im vorigen Jahr in Paderborn gerufen worden, eingelaſſen 
habe, darf man nicht glauben, fondern jener Anlaß, der ihn 
aud dem inneren von Deutſchland nad) Spanien j09, war 
feinem ruhmbegierigen Geift unmiderftehlid. Ded Spanis . 
fen Statthalter& Yuffuf Sohn und andere mit der neuen - 
Herrfhaft des Onimajaden Unzufriedene hatten ihn nämlidy 
ſchon im vorigen Jahr um feine Hülfe erſucht. Dieß Jahr 
hielt er die Oſtern auf einem ſeiner Guͤter in Aquitanien, in 
Caſſeneuil, einem Palaſt der alten Herzoge jenes Landes am 
Lot, damit der Heerbann der Aquitanier ſich an ihn ſchließe, 
waͤhrend er zugleich aus dem Oſten die tapferften Herren 
mit ihrem Gefolge, fogar den Grafen der franzöfifhen See» 
kuͤſte, mit fit) genommen hatte, wodurd) der Heerbann des 
Rheins fo gefhwädhr worden, daß’die Sachſen bald bid an 

die Ufer deffelben drangen, und alled Land zwifchen Weſer 
und Rhein verheerten (778) 0). Während Deutſchland Diefe 


0) Sonderbar iſt ed, daß Möfer erft im Widefind ein Gefolge ans 
nimmt, dann ihn unter die nobiles herabfinfen laͤßt, das Letzte 
mag feyn, weil er feine Güter verlor und vielleicht andere dafür 
wieder erhielt: Ich habe oben im Text meine Meinung angedeus 
tet, Doch fein: ſich Möfer von Widekinds Gefolge im Gegen— 

. faß der gemeinen Wehren zuviel vorzuftellen. Die Annal, Egin- 
hardi ; die Möfer anzieht, find gerade hier in Rücfficht auf Wis 
dekinds Antheil an dem neuen im Text erwähnten. Aufftande 
weniger genau. In den Annal. Metens. Duchesne tom. III. 
p- 282. Interea Saxones audientes quod Carolus cum Francis 

tam longo spatio terrarum abesset, suadente Witichin- 
do secundum consuetudinem iterum rebellaverunt, et ad 
Dui:m castrum, quod civitati Coloniae contignum est usque 
venerunt, caedibus, rapinis, et incendiis omnia vastantes, 
Quod sum nuntiatum esset regi revertenti et commoranti in 
Autiosiodori civitati misit legionem unamı ex electis mi- 
litibus, qui eorum proterviae resisterent. ‚Wie gefährlich 
übrigens der Ungriff war, zeigt der Zufag in din annal- Fulden- 
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feitd des Rheins durchaus vermüftet ward, war Carls Zug 
eben fo gluͤcklich, als rühmich. Schon damals gab es in 
ten Gebirgen pon avarra unab‘ängige chriftliche Fuͤrſten, 
die ſich an ihn anfchloffen p) 5 er drang auf Der einen Seite 
durch Bafconien und die Gegenden von Bayonne, auf der 
anderen durch Septimanien und Mouſſillon in Epanien ein, 
und ließ feine benden Armeen ſich bey Saragoſſa vereinigen, 
Der Befig der Pälfe, ungeheuere Beute, das Verſprechen, 
ibm treu zu bleiben g), Dad die in ihre Städte von ihm zu—⸗ 
rüdgeführten Mahomedaner gaben, mar det Preis des 


Siegs. Dig Bewohner des armen Baskiſchen Gebirglandes, 


sibus, den dir editio Pithoeana nicht hat, der ſich aber im 
‚Wiener codex finderad ann. 778:. Eo tempore monachi Ful- 
densis coenobii propter timorem Saxanum assumtis secum 
ossibus s. Bonifacij martyris fagerunt per millia passuum .n 
Quatuordecim» 
pP) Pagi und audere fegen die Entftebung des Sönigreics Navarra 
ſchon viel früher. Laͤugnen laͤßt fih wohl nicht, daß in den Ges 
birgen fi viele Ehriften behaupteten. Erft feit diefer Zeit hoben 
Ne fit. Da Ritter zu Guthrie und Gran -S. 295, meines oben 
angeführten Nachdrucks in den Noten ausführlid davon geredet, 
fo fege ih picts hinzu, befonders da hernach davon he wieder 
aereder wırd, 
Die Luüͤcke des fogenannten Chronici Moissiacensis, die bis 776 
geht, und melde ich bisher aud dem fogenannıen 'Fragmentum 
Chionici Anianensis Preuves de l’histöire de Languedoc ].p. 
18. audgefüllt habe, hat Dom Bouquet auf einem codex regiug 
ſupplitt; dos muß id bemerfen, daß der Mönd, der den ges 
ſchrieben, auch irrige Dinge hineingebracht hat. Die erwähnten 
Annalen gedenfen nur eined Theils von Carls Truppen, Die Une 
bern war ein ungeregelter Haufe. 1.c. "Congregans Carolus rex 
exercitum magnum ingressus est in Spaniam et eonquisivit 
Pampelona:n civitatem et Ibitaurus Sayacenorum rex venit ad 
eum et tradidit ei civitstes quos habuit (vielleicht Oſca, Jacca 
u.a.) et dedir ei obsides, fratrem suum et filium, etinde 
periexit ad Caesaraugustam et dum in illis partibus morare= 
tur commissum est,bellum fortissinum die dominica et ceci= 
derunt Saraceni multa millia et de ora nona sol factut eat ora 
gecunda Jietum saxones co . 


— 
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von der Beute gelodt und vom Durchmarſch gedruͤckt, Tauers 781. 
ten aber in ihren Paͤſſen und Schluchten feinem Gepaͤck, das 
don den Tapferften'geleitet ward, auf; ihre leichte Bemaff- 
nung madte fie den fehwergerüfteten Franfen, Denen fie ims 
mer im Ruͤcken waren, uͤberlegen, und das Gepäd fiel ihnen 
in die Hände; Die Tapferen , die ed bededten, wurden er⸗ 

-fdylagen, unter ihnen Eghart, Carls erfter Truchſeß, Anfelm, 
fein Stelvertreter in den als Königspflidht zu haltenden Ge— 
rid;ten (comes palatii), und Kotland, der Graf der Seeküfte 
am Canal. Für die Sewaltthat feiner Unterthanen, die fih ” 
mıt der Beute in ihre 'Thäler und Berge flüchteten, mußte 
Lupus, Herjog von Gaftonien, mit dem Leben büßen, und 
wenn Carl bald nachher flr feinen faum geborenen Sohn 
Das Königreid Aquitanien wieder errichtet, fo kann man fidy 
kaum des Argmohnd ermehren, daß bey einem Eohne Wais 
fars fdyon der Verdacht zum Verbredyen wurde, Da von einem 
Proceß nicht die Rede ift r). Gegen die Sachſen ſchickte er 


x) Wir haben oben gefehen,. dab Lupus J., Hattod Sohn, His 
nold, der ſich zu ihm gefüdter, an Carl aufgeliefert hatıe, und 
daß er gleich hernach (769) farb. Nah feınem Tode nahm ein 
anderer Lupus, der Sohn Waifard von der einzigen Tochter 
Lupus !. (welche Adele hieß) Gafconien in Beſitz und Earl der 
Große fand es nicht rathſam, mit ihm zu flreiten; Doch finder . 
man au Feine Spur, daß Lupus I. Urfache zum Zwiſt gegeben 

- hätte. Die hieher gehörige Stelle ded Documents, eine Urfunde 
Catls des Kahlen, bey Aguirre Concil. Hispan. tom.IlI. p.131. 

- auch in den Preuves de P’histoire de Languedoc Nr.67. aus 
dem man Alles fhöpfen muß, was diefe Geſchichte angeht, heißt 
es pag-88. Quam (sc. Vasconiam ) ille, omnibus pejoribus 
pessimus ac perfidissimus supra omnes mortales , operibus et 
nomine Lupus, latro potius quam dux dicendus, Waifarii 
patris scelestissimi et avique apostatae Hunaldi improbis vesti= 
giis inhaerens, arripuit jure, ut ajebat Adelae matris, fidelis- 
simi nostri ducis Lupi filiae. Attamen, dum simulanter atrox 
nepos sacramentum glorioso avo nostro Carolo multiplex dice- 
bat, solitam ejus majorumgue suorum perfidiam expertus in 
reditu ejus de Hispania dum cum soara latronum comites exer- 
eitus sacrilege trucidavit. Propter quod postea jam dictus 


"81. 


ri Franken. 


übrigend in dem Jahre nur feine Schaaren, und hielt den 
Winter in Herſtall; erſt im folgenden drang er mit dem indeß 
verſammelten Heerbann bis an die Elbe *), gewährte aber 


gern einen Frieden, weil ganz andere Gedanken feine Seele 


befchäftigten 8). Carl nämlıd) hatte Geſchmack am Leſen ges 
wonnen, er hatte die erftien Schmwierigfeiten. uͤberwunden, 
undließ ſich aus alten Schriftftellern vorlefen ; er ahtefe die Ere . 
flärer derfelben, hielt fie nicht geringerer Belohnungen werth, 
ald feine Kriegsleute, und ſchenkte ihnen, wenn fie nur eini» 
germaßen zu fymeicheln verftanden, bedeutende Güter, oftauf 
Unfoften Anderer, oder der Kirche t); er ward immer befanne 


Lupus captus misere vitam in laqueo finivit; ejus filio mise- 
‚ sicorditer Vasconiae portione ad decenter vivendum relicta. 
*) Dad Gefecht am Ende d. J. 778. an der Eder war unbedeuteud, 
in diefem Jahr 1779.) fiegte Carl bey Bogolt, wahrfceinlich 
.  jwifben Meppen und Hafelünen. 
s) Annal. Eginhardi (ur vulgo) ann. 780. p- 241. Inde ad ori« 
entem itinere converso ad Obacram fluvium accessit. Cui 
cum ibi omnium Orientalium partiam Saxones, ut jnsserat, 
occurrissent, maxima eorum multitado in loco qui Horheim 
appellatur, solita simulatione baptizata est. Profectus inde 
ad Albiam castrisgue ibi ubi Hora et Albis confluunt ad ha 
benda stativa collocatis, tam ad res Saxonum, qui exteriorem, 
quam et Sclavorum, qui ulteriorem fluminis ripum incolunt 
componendas operam impendit- Quibus tunc pro tempore or- 
dinatis et dispositis in Franciam reversus est. Initoque con- 
silio orandi ac vota solvendi caussa Romam profectus est. 
e) Gerade iv dem Jahr, wo er in Stalien mar (781) finder ſich 
—dapvon ein Document, dad eine Schenkung an einen Mann ent⸗ 
hält, der mabrfcheiufih zierliche Verſe auf ihn machte. Baro— 
nius, der übrigend den Einn des Worts Grammaticud nicht 
recht verficht hat dad Document unter go2, Pagi und £e Eointe 
773, Dom Bpuquet 776, (fiehe tom. V. p. 737.) mic haben die 
annali d’Italia überzeugt, darum habe ich 781 angenommen, 
Dieſer Panlinud ward übrigens hernach Erzbifhoff in Aquileja 
und Freund Alcuins. Es heißt Baron. ann, 802. N.XIX, tom. 
IX. p.370- Igitur,notum sit omnium vestrum magnitudini 
qualiter cedimus et donamus a nobis viro valde venerabili 
Paulino artis grammaticae magistro lı,e, res quondam et facul« 
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ter mit den alten Römern, Ruhm und Andenken der Nach— 
melt erhielten alfo für ihn anderen Werth, als für feine rohen 
Vorgänger. Le mehr er aber die Thaten der Römer hörte, 


die Schriftſteller achtete, deſto mehr wandte fi fein Sinn 


nad) Italien, defto mehr wuͤnſchte er feinem Reiche die Aus— 
dehnung des Römifdyen und feinen Thaten den Ruf der alten 
Helden Roms zu verfhaffen u). Dahin zmedten feine häu« 
figen Züge über die Alpen, darum ward feine Freundſchaft 
mit dem gelehrten Hadrian um ſo enger, je mehr. er merkte, 
dag man ihm, dem von Päbjten, Geiſtlichen, Gelehrten, 
dort Hodhgefeyerten, dafür manches Mal Vergeffenheit heilis 
ger Pflichten gegen feine Nation, ferne Familie und die 


tates quae fuerunt Waldandi, flii quondam Mimoni de La- 
beriano, quae ad nostram devenerunt palatium, pro eo quod 
in campo cum Forticauso inimise nostro a nostris Adelibus 
fuerit interfectus, casa videlicet in Labesiano cum omni soli- 
ditate et integritate ısua ii. e. cum terris, domibus aedificiis, 
accolabus (fo muß man lefen, nicht accolabiis, mie bey Baros 
nius fteht) mancipiis , casis, massaritiis, cum servis et aldio- 
nibus, vineis, sylvis, campis, pratis, pascuisg aquis aqua- 
rumve decursibus, mobilibus et immobilibus, omnia et ex 
omnibus quantumcunqgue praediotus Waldandus ibi aut alicubi 
habere visus fuit, tam ex dono regum aut judicum seu de 
comparsto aut de quolibet attracto praedicto Paulino a die 
praesenti tradimus atque cedimus perpetualiter ad possiden- 
dum, ita ut ab hoc die praedictus Paulinus suprascriptis de 
rebus quieto ordine teneat et possideat et quicquid inde facere 
voluerit liberum in omnibus proferatur arbitrium. Das wa⸗ 
ren Güter Anderer: mas die Kirche angeht, fo war hernach 
Alcuin Abt über fünf age Ktöfter ohne ein Mönch zu feyn 
oder zu werden. 

Ich führe den Poeta Saxo nur der Kürze wegen an, denn als 
Duelle kann man ihm leicht die Annalen, Die er, der unter Ars 
nulf fchrieb, vor fih haste, nachweifen. Er fagt apud Duchesne 
tom. 1]. p. 179. 

Coenanti lector recitans non defuit umquam 
Perque vices aliquod audiit acroama 


Res antiquorum gestas, regumque priorum 
Ipse legi sibi fecerat assidue, 


— 


# 
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Menſchheit verzieh. In Stalien ließ er jeßt feine Söhne 
vom Pabſt falben ; Pipin zum König der Longobarden, Lud⸗ 
wig zum König von Aquitanien, beyded Reihe, deren Bee 
mohner durch Geremonie für den Verluſt eines Nationaltes 
genten ſollten entfhädigt werden. Da Adrian fie falbte, 
ohne die Völfer zu fragen, fo war freylich der Drdnung ges 
mäß, daß Carl die Verwendung des Pabfts fir Thaffilo von 
Bayern annahnı. Der König der Franken lich ſich herab, 
Geißel zu geben, daß er Thaffilo, wenn er zu ihm fäme, um 
ihm Huldigung zu leiften, nicht verlegen wolle; Thaffılo ſtellte 
fid) in Worms; aber der Umftand, daß er beffer mit feiner 
Longobardifhen Gemahlin kebte, und dad Band der Ehe 
beiliger hielt, ald Carl pflegte, hinderte eine aufrichtige Aue 


ſoͤhnung; fie trennten fidy mehr entzweyt, ald vorher v), 


Die Sachſen hatten fid) während Carls Aufenthalt in Stalien 
im Sanzen ruhig gehalten; er rief alfo jest Die bedeutendften 
Güterbefiger, welches aud Die Hauptfriegdleute waren, zu 
einer großen Verfammlung in der Nähe von Paderborn 
(782), wo er hoffte, durch die dort verfammelten Franken 
auch jene zu einem großen Heerzuge gegen die Eoraben w)“ 
auf der einen, und gegen die Normänner, melde in Holitein 
und Schleswig wohnten, und weldye Wittefind, der ſich bey 


v) Die Anna]. Eginhard, ad ann. 781. Nachdem er erzählt bat, 
wie vier Legaten des Pabftd den Thaſſilo bewogen hatten nad 
Worms zu fommen: si sibi tales dentur obsides, sub quibus 
de sua salute dubitare nulla sit mecessitas. Quibus datis sine 
cunctatione apud \Wormatiam ad regem venit, sacramentum, ' 
quod jubebatur, juravit, obsides dgodecim qui inperabantur, 
sine mora dedit, quos Suidbertus Reginensis episcopus de 
Bajoaria in Carisiaco ad conspectum regis adduxit, idem 
dux domum revereus non diu in es quam promiserat fide por- 
mansit, d.h. er leiftere die laͤtige, zu Carld Ruhm, zum 
Ruin feiner Großen und ihrer Leute dienende Heeresfolge nit. 

w) Eginh. ann. p.242. Sorabi, Sclavi, qui campos inter Albim 
et Salam interjaceutes incolunt, Ich führe übrigens den Potım 
Saxo hier an, weil er doch im Herzen nad feiner Nation hine 
neigt, nicht ald Quelle. 
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ihnen aufhielt, zu Angriffen auf die Franken reiste, auf der 
anderen Seite zu bewegen. Neuere Erfahrung der Weltum—⸗ 
ſegler und daß traurige Schickſal eines derſelben haben ges 
lehrt, wie wenig den Barbaren, wenn fie Frieden und Freunde 
Schaft bieten, zu. trauen ift, wie fie, wenn fie aud) fonft auf 
Ehre halten, feine Treue fennen und fein Verbrechen ſcheuen, 


n83. 


wenn ed Fremde und Gefahr von dieſen gilt; Das erfuhr | 


aud) Carl. Ohne Mißtrauen in die Heeresfolge der Sachſen 
ſchickte er feinen Kämmerer Adelgis, feinen Marfchall (sta- 
bali cames) Geito, feinen Pfaljgrafen Worado, als die Eos 
raben, nachdem Wittelind einen allgemeinen Aufftand der 
Sachſen insgeheim vorbereitet hatte, in's Land der Thürin» 
ger eingefallen waren; fie follten mit wenigen Franken an. 
der Spige des Saͤchſiſchen Heerbannd Liber die Elbe gehen, 
um den Soraben in den Rüden zu fommen x). Noch waren 
fie nicht bi an die Elbe gelommen, ald das ganze Land aufs 


ftand. Zwar eilte Theodorich, ein Anverwandter Carld. aus 


Der Gegend von Cüln herbey, um feine Landsleute zu ver» 
ftärfen y); Adelgis aber und feine Leute, ſtatt Das Treffen 
zu vermeiden, bis fie ſich mit ihm vereinigt hätten, ließen 
fih im. Braunfdmweigifchen am Suntel in eine Schlacht ein, 


x) Podta Saxo lib. II. p. 146. | 
— — — nam sic invadere Sclavos 


tramite debuerant recto. 
2 


y) Eginhard ennal. ad ann. 782. pag.242._ Quibus in jpsa Saxo= 
nia obviavit- Thedericus comes propingquus regis cum iis co- 
piis, quas audita Saxonum defectione raptim in Ripuaria con- 
Bregare potuit. Diefed Thederich ermähnt der poeta Saxo, 


man fieht leicht, warum, nicht, obgleıh ed ein Hauptumſtand 


* Er ſagt dafür pag. 146- 
Iluc. infestis properarunt ilico signis 
Ad praedam potius quam ad Pugnam semet jturos 
Sperantes, ipsam patriam rex ipse quotannis » 
Cum prius expugnans vires exhauserat ejus, 
JImmemores morem gentis simul ingeniigue 
Quod tanıo varia plus nititur arte doloque 
Quo premitur bellis, et victa quiescere nescit, 
Vindictae rediviva perans conamina semper, 
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die durch ihre Niederlage eine der verderblichſten ward, welche 
ſeit langen Zeiten geliefert worden *). Nach der Niederlage 
zeigte es ſich, mie weit Carl an Rath und Ausführung über 
feine Sreunde, Umgebungen und feine Feinde ſtand; denn 
ftatt daß Diefer algemeine Aufſtand, der zugleich, wie man 
aus dem Leben des h. Willehad, der ald Biſchof in die Länder 
an der Zahde und Weſer geſchickt war, fieht, mit einer Vers 
treibung und Verfolgung der: Miffionarien verbunden war, 
eine Befreyung der Sachſen bewirft hätte, führte er viele 
‘mehr eine unterdruͤckung ihrer Freyheit herbey; aber Det 
Uebermuth und die Leidenfhaft, der Carl ſich hingab, hatte 
auch hier die gewöhnlichen Folgen, d. bh. fie zerfiörte, maß 
Ueberlegenheit des Verftandes und der Macht gebaut hatte. 
Mittefind mußte vor Carl, ald er ſchnell erſchien, uͤber die 
Elbe lichten, und viertaufend fünfhundert von den Sadıfen, 
die die Treue gebrochen, mußten ſich ihm teten; fie thaten 
dieß, wahrſcheinlich, weil fie durch ihre Zahl ſicher zu ſeyn 
dachten. Earl glaubte, ein Benfpiel der Strafe und Radıe 
werde heilfamen Schreden verbreiten, und mochte nicht Uns 
recht haben; als eraber an der Alter bey Verden jene viets 
tauſend fünfhundert niederhauen ließ, überfchritt er jedes 
*) Eginhard annal. I. supra citato: Habitoque inter se colloquio 
veriti sunt, ne ad nomen Thederici victoriae fama transiret, 
#i eum in eodom proelio secum haberent, ideoque sine eo cum 
Saxonibus congredi decernunt, sumtisque armis non quasi ad 
hostem in acie stantern, sed quasi ad fugientem contendunt. 
Terga insequi spoliaque diripere, preut quemgue velocitas sui 
equi tulerat, qua Saxones in acie pro castris stabant, unus 
quisque eorum summa festinatione adoriuntur. Quo cum esset 
perventum, male etiam pugnatum est. Nam commisso pıbelio 
Seircumventi a Saxonibus paene omnes interfecti sunt. Quä 
tamen evadere potuerunt, non in sua, unde profecti sunts 
‘sed in Thederici castra, quae trans montem erant, fugiendo 
pervenerunt- Sed major Francis quam pro numero jactura 
fuit, quia legatorum duo Adelgisus et Geilo, comitum qua- 
tuor, aliorumque clarorum atque nobilium usque ad viginti 
interfecti, praeter coteros qui hos secyti potius 
cum eis perize quam post eos vivere maluerunt. 
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Maas zu weit, als daß er ſeinen Zweck haͤtte erreichen koͤn— 
nen. Der Familien und Freunde der Getoͤdteten waren ſehr 
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viele, die ganze Nation empfand die Schmach und den Ver | 


luft, und alte Stämme, aud) die, mit denen er es biß dahin 
nicht zu thun gehabt hatte, wurden ju einem verzweifelten 
Kriege geweckt, bey dem auch im gluͤcklichſten Fall Carl wenig 
anders gewinnen konnte, als das zierliche Lob feines Hofe 
dichters, eines Italieners, der nebſt den Engländern und 
anderen gebildeten Fremden, die Carl befonders beglinftigte, 
zwar Kenntniffe und Bildung im Franfenfande verbreitete, 
Der wahren Religion, den Eitten, dem alten Recht aber nicht 
in eben dem Maaße aufhaif 2). Die Kriegszuge, welche er 


2) Ich meyne Paul Diaconus, er troͤſtete Carl über die Ungluͤcksfälle, 
die ihn im foigenden Jahr trafen, nachdem naͤmlich ſchon vorher 
zwey Zwillinge, ihm geſtorben waren, verlor Carl erft feine 
Großmutter, dann die einzige Gemahlin, der er nicht untreu ges 
worden if, Hildegard, dann die Tochter, die ihr Ebenbild 
war. Damit man Paul, der freylich ein anderer Mann iſt, als 

der Po&ta Saxo, von feiner-beflern Seite fenne, ſetze ich aus feis 

‚ ner Grabſchrift auf Carls Faum.gebohrnen , und wieder geftorbes 


nen Sohn Die eriten Verſe, aus feinem libellus de episcopis 


Meıcnsibus die legten Verſe, die Hildegard angeben, hicher. 
Was er an der Quantität, die bey ihm eiwas zu groß ift, ver: 
liert, gewinnt er an der Qualität ded Gewaͤhlten. 
3) Auf Lothar: 
Hoc 'satırs'in viridi servarur Nosculus arve 
Pulcrior en Jlacte candidiorgue nive, 
Donec altipotens veniat per secula judex 
Qui metet ostrifluas falce perenne rosas, 
Hune tua, Jordanis, saerata protulit unda 
Pampinus Eugaddi ı rore beavit euım, 


* Auf Hildegard: 
Tu mitis, sapiens, solers, jucunda fuisti, 
Dapsilis, et cunctis condecorata bonis, 
Sed quıd plura feram, cum non sit grandior ulla 
Laus tibi quam tauto complacuisse viro ? 
Cumgue vir armipotens scriptis junxisset avitis 
Liniferumque Padum ,„ Romuleumgue Tibrim 
Tu sola inventa es, f[ueris quae digna tenere 
Multiplicie regni aurea scepira manu,, 
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nun drey Jahr hintereinander in Gegenden, Die nody gegen— 
mwärtig zu gewiſſen Jahreszeiten nicht wohl zu durchreifen finds 
unternehmen mußte, der Verluft an Menſchen, Die Verar⸗ 
mung der Familien, deren Verſorger nicht blos im Heerbann 
abweſend waren, ſondern ſich fuͤr ihren Unterhalt erſchoͤpfen, 
oder gar einen Theil des edelſten Guts, der Unabhaͤngigkeit 
ihrer Heinen Befigung und durch diefe ihrer Perfon aufgeben 
mußten, machte endlich auch die Oftfranfen und Thüringer, 
die am nädjften lagen, und alfo ewig im Streitzeuge waren, 
unzufrieden. Es war Glüd und Veritand, daß Carl gerade 
jegt, nachdem er (784) feine Ehre im Kriege durch einen Zug 
bis in's Lauenburgifche gerettet, durch Ueberredung feblauer 
Boten Wittekind und Alboin, denen er ſich, als fie im Lauen⸗ 
burgiſchen zu ihm famen, fehr gütig bewies, deren Private 
nugen er. von dem Wohl ihrer Nation trennte, gewann, und 


ihnen ſolche Vortheile gewährte, daß fie hernach fonar zu ihm 


nach Attigny famen, und ſich taufen ließen (785); Süd. 
und Verftand zeigte fid darin, weil gerade damals eine 


dumpfe Gährung und der Stolz; feiner neuen Gemahlin 


Faftrade ihn unter feinen Umgebungen und an feinem eige— 
nen Hofe, ja. mit feinen Verwandten nicht fiher ſeyn “ieh, 
weil an einen allgemeinen Zrieden mit den Sachſen bey fo 
ausgedehnten Graͤnzen und bey der Sädfifhen Verfaffung 
durchaus nicht zu denfen war, und bey fo verſchiedenem 
Nugen, fo verſchiedener Berfaffung und Gefegen der unter 

| 3 ihm 


Alter ab undecimo rursas te sustulit annus 

Heu genitrix regum! heu decus! atque dolor! 
Te Francus, Suevus, Germantıs et ipse Brittennus 
Cumque Getis dura plangit. Hibera cobors, | 
Accola te Ligeris, te deflet et Itala tellus, 
Ipsaque morte tua anxia Roma gemit. 

Movisti ad fletus et fortia corda virorum 

En lacrymae clypeos inter et arma cadunt I 

Heu quantis sapiens et firmuam robore semper 
Ussisti fammis pectus herile virit 

Solatur cunctos spes haec, sed certa, dolented 
Pro dignis factis, quod sacra regua tenes, 
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ihm. vereinigten Voͤlker, 5. B. Bayern, Aquitanien, Italien ng, 
immer von einer Seite her Gefahr drohte. So groß Carl 
erſcheint, fo erfreufich in ihm das Erftaunliche, was die 
menfhlihe Seele in fi hat, fid.zeigt, wenn er z. B. in. 
Italien Übel verftandener Frömmigkeit wehrt, und in Sach 
fen dem Heidenthbum auf feine Weife feuert a), menn 
er in Neuftrien Nationaffitten mit Gewalt ſchuͤtzt, während 
er in andern Gegenden feines Reichs, befonders in Sachſen 
und Thüringen, die Verfaſſung durch Eintheilung des Lan—⸗ 
des und felbft durch Eingriff in die Gerichtsformen b), dem 
Leben und der Seele der Verfaffung, untergräbt, wenn er. 
“auf Deutfhen Etamım, vieleicht wohl berechnend, eine Rös 
mifche Eultur mit Gewalt pfropft, fo muß man doch die 
Borfehung fegnen, die, freylic mit Unglüd, Verwirrung 
und Blut, die Nationen des Weftend durdy die Schmädye 


a) In der capitulatio de partibus Saxoniae (befanntlid um 803), 
cap. VIII. Bey Baluzius capit- reg. Franc. Tom.l. p. 252: 
Si quis deinceps in gente inter eos latens non baptizatus se 
abscondere voluerit set ad baptismum venire contemserit, pa- 
ganusque manere voluerit, morte moriatun In den Geſetzen, 

"die auf Carld Befehl den Longobardifgen angehängt wurden, 

- heift ed cap» CLIX. Murat: script, rer. Italic-e Tom. J. pars 2. 
pag.113. De propriisservis vel ancillis, ut non amplius ton- 
dantur, vel velentür, nisi secundum mensuram, ut et ibi sa- 

tisfiat et villae non sint‘desolatae, cap. CLX. de congregatio- 

nibus superfluis, ut aullatenus fiant, sed tantos — t— 
quantis consilium dari potest. 

b) Ueber Verfaſſung muß man Moͤſer leſen, für Leute, die teine 
Buͤcher haben, iſt dieſe Geſchichte nicht; ihn hier zu verbeſſern 
iſt der Dre nicht. Die comites hieltenGericht, mit ihnen die 
Schöpfen, die dad Volk ſelbſt wählte, uͤber das Ganze ließ Carl 
durch ausdrudlich ernannte missos dominicos Auffiht halten. Ges 
woͤhnlich war es ein Weltlicher und ein Geiftliher, von diefen 
'miüffen die missi discurrenites, die nur ad hoc waren, und.unter 
den Andern ftanden, wohl unterfaieden werden. Was im Text von 
Gerigisformen ſteht, bezieht ſich auf Baluz. capitular. p. 256. 
"tap. XXXIV. Sed unubquisque comes in euo ministerio justi« 

> tihe er placitu faciat, et hoc a sacerdortibus (den Bir 
(döffen) consideretur, he aliter faciatı. 
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und Schlaffheit von Carls frommen Sohn und Nachfolger 
vor einer vorzeitigen Bluͤthe der Wiffenfhaften und Künfte, 


die zu theuer durch Aufopferung der Sitte und des Rational: 


geifted unter dem wilklihrlichen Gebot. cined Einzigen erfauft 
wären, bewahrte. Deutlic) fieht: man Dieß aus den folgen« 


den Begebenheiten, indem. Carl jene Thüringer, Oſtfranken 


und Hofbeamten, die ſeine Allgewalt und Grauſamkeit zu 
einer ſchlecht angelegten Empörungtrieb, nicht vor ihren 
ordentlichen Richter , nicht, einmal vor die Berfammlung Der 


Franken ftellte, fondern ſelbſt beftrafte, und unter dem Vor⸗ 
mwande des Antheils an der Verſchwoͤrung viele Verdaͤchtige 


mit ihnen um's Leben brachte, oder ſie des Geſichts und der 
Guͤter beraubte c). Auch die Herzoͤge von Benevent und 
Spoleto wurden, als er (786-87) aufs neue nad Italien 
209 7. zur Anerkennung feiner Oberhoheit gendthigt,. und in 
Deutſchland, Italien und Frankreich waren nur die Sachſen 
und Thaſſilo allein widerfpenftig. Dem ketztern warf Carl 
beſonders vor, daß er die Heeresfolge nicht leiſte, das lag 
aber eben ſo ſehr an ſeinen Bayern als an ihm; auch ſtreiften 


e) Ale, ſogar dad Jahr iſt ungewiß und in vielen Worten dunkel 
über die Verſchwoͤrung, die.mehrere Zweige hate :. Hartrad 
ſcheim die Seele davon gemefen zu fepn. Ueber Die Thüringer 
heißt es fo annales breves (Nazarienses) ad annum 786. Duches- 
ne-tom- Il. p: 5. Thuringi namque timore, perterriti, ad beati 
Bonifacii martyris corpus confugerunt, ut per merita vene- 
rationemquo ipsius sancti rex relaxaretur ‚ipsis noxam — — 
— — Tex ergo destinavit ad eos legatum suum, ut ad se cum 
pace venirent. Qui mox ad eum profscti- sunt, steieruntque 

coram rege. Res nempe sciscitabatur-ab eis; si verum an fal- 

sum fuisset , quod ei intimatum fuerat de illie, scilicer, ut 
de morte ejus cogitarent. — Ili autem nullo modo poterant 
zıeque condignaverunt , hoc negare. Fertur namque unum ex 


illis dixisse ad. regem: si collegae sociique mei mihi 


consentire comprobarentur, in numquem pos t- | 


modum citra fluvium Rhenum transire cognos- 
cebaris. Rex vero, quia erat, mitissimus (11). ac sapien- 
tissimus supra omnos Teges, qui fuerant.ante cum in Francia, 
moderantissime illud deportavit. 


1,1 
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ja die Avaren fietd an feinen Sränzen, daß er alfo feines 788. 
Heerbanns ſelbſt bedurfte; aber Carl hatte viele andere Urs 

fadyen ibm zu zürnen, und benugte den furzen Frieden mit 

den Sadıfen, um Bayern durch feine Truppen überatt fo 

ſchnell und ſo enge einſchließen zu laſſen d), daß Thaſſilo 

Anfangs ſeine Soͤhne als Geißel gab, und endlich ſich ſelbſt 
ſtellte. Da er eigentlich ſchon laͤngſt verurtheilt war, ſo 
wurde er wohl nur des Scheins wegen (788) in Ingelheim 
nod) vor Gericht gefielit und verdammt. Als Urfache feiner 
Verurtheilung gab man die Heerflucht und, fonderbar genug, 
Eidbruch an, weil er, nadydem er feine Kinder als Geiger 
gegeben hatte, folte gefagt haben, er. wolle lieber jehn 
Kinder verlieren, ald Knechtſchaft erdulden. Das Todes⸗ 
urtheil uͤber ihn ward ausgeſprochen, aber nicht volljogen; 
Carl ließ ihn ins Kloſter bringen; doch mußte er ſechs Jahr 
nachher feyerlich auf der Kirchenberſammlung zu Frankfurt 
ſein Verbrechen eingeſtehen, und ſeine Verurtheilung erneut 
hoͤren. Die Bayern waren in ſeine Schuld verwickelt, und 
das Land ward in kleinere Diſtricte, denen Grafen, mie, 
überati, vorftanden, getheilt e). Wenn man bedenft, daß 


d) Eginhard. annal. Duchesne tom. II. p. 245. Camque Pipinum 
‘ filium cum Italicis -copiis in: Tridentinam vallem venire 
jussisset, orientales quoque Franci ac Saxones ut. jussi fuc« 
xant ad Danubium in loco qui Pferings vöcatur' accessissent, 
ipse cum. exeroitu, quem secum duxerdt super ‚Lechum Au- 
vium qui Alemannos et Bajoarios dividit in: — civita- 
tis suburbano consedit, 0; 

e) Annal. Eginhard. ].c, Similiter er Theodo ejus flius tonsus 
et monasticae conversationi mancipatus es; ‚Bajoarii güogue 
qui perßdiae et fraudisa eorum consgii et, consentanei fuisse 
perhibebantur ‚, exilio per diversa loca ‚relegabantur.. Die an- 

“ al. monaster. Scti Nazarii Duchesne tom,II, p-6. fagen, er 
ſey erſt in ein Kidſter am Rhein gekommen, in do ;exiliatus est 
ad coenobium quod vocatur Gemeticum, (dab bexuͤhmte Juͤmie⸗ 
ges) duo quoquo alii Theoto et Theosbertus utriqug toneurati 
⸗iquo ‚exiliati sung, ‚Die annales auctiores. geben I.o. pag. 16. 
als Urſache ſeiner Verdammung an: et synodus juxta linguam 
Ave, Harillite jüdioayerunt eum ad — Aus fuͤhrlich Die 
2 
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BE Karl um diefe Zeit eine weitausfehende Verbindung mit dem 
Griechiſchen Reiche durch die Heirath der Rotrudis mit Dem 
Bohne der über die Griechen herrfchenden Ssrene im Entwurf 
hatte *), daß er mit den Obotriten, einer Slaviſchen Nation 
im Mecklenburgiſchen, gegen die Wilzen in der Marfeinen 
Bund einging, daß er ſchon damals gegen die Bewohner von 
Holftein , Schleswig und anderen Gegenden im Norden, Die 
man unter dem Namen Nortmänner begriff, feine Küften 
deden mußte, daß er an den nunmehr mächtigen Califen in 
Cordova einen Feind an der Weftgränge, im Oſten die Ava: 
ven, und, nachdem jene erwähnte Heirath ſich zerſchlagen, 
die Griedyen zu Feinden hätte, während den Longobardifchen 
Herzögen nie zu traten war, fo muß man fidy Doppelt ver- 
wundern, daß er zu Derfelben Zeit ſich um den Styi feiner 
Gottesgelehrten/ um den ſRitchengeſang der Römer £), um 


anna]. Loiseliani pP: 34 35: Wichiig iſt, daß doch Thaſſilo von 
Garl etwas Anſehnliches ausgeſetzt erhielt; denn Cart fagt ſelbſt 
in der charta divisionis etc. von 806 bey Baluz. Capitular. I. 
« p-441- Italiam vero quae Longobardia dicitur et Bajovariam 
sicut Thässild tenuit| excepto duabua villis,.quarum nomina 
sunt, Ingoldestadt et Lutrahahof, quas nos quondam Thas- 
siloni beneficiavimus et pertinent ad pagum qui dicitur Nortlı- 

. . gouve. 

*) Rotrudid blieb in Kom. eine Zeitlang und erhielte griechiſche 
Lehrmeiſter, Carl konnte ſich aber nicht von ihr trennen und der 
Irene war.ed.am.Ende: auch nicht Ernſt Die Unterhandlung 
legt der monachus Engolismensis, der,von der Art des Sangal- 
leusis iſt, in das Jahr 787- 

f — ebenerwaͤhnte monachus Engolisinensis bey Duchesne tom. 

Al. ꝓp· 75. Et omnes Francici cantores didicerunt nötam Ro- 

- Whhnam, yaaıı kune“ vocant notam Franciscam (der Monach. 

'Sangafl. bey Canis. lect. antigg. tom. II. pars. 3. pag.60. Cum 

12 ago iphe, qui veribo pröpter nimiam dissimilitudinem 
notras ei Romunorum cantilenae non satis adhuc credam, 
min quĩa patrum veritafi plus credendum ®st, quam modernae 
falsirdti) -exoeptd quod tremulos sive tinuulas, eive callisi- 

‚biles vel secabilbs* vᷣdoes in canıu non potorunt perfeeie ex- | 
' eier Frasftäherali‘ voce'barbarica, Hihngenter in Eäkture‘ 


Lu 
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feine eigenen dconomifchen Angelegenheiten g), oder die Be- 708. 
nutzung feiner Güter, und um ‚die Ginführung der Roͤmiſchen 
he im Studium .der Alten *) fo angelegentlid) beklim» 


. voces — quam exprimenten- Majus autem magisterium 
cantandi in Metis civitate remansit — — — Similiter eru- 
dierunt Romani cantores supradicti cantores Francorum in 
arte organandi (Es heißt, id bezweifle es aber, Pipin habe die 

erſte Orgel im Sranfenlande von el zum Geſchenke 

+ @thalten.). 

g) Ueber feine Gäterverwaltung hat man eigene Bücher, auch 
Schmidt hat darüber viel Trefflibes, man fuche ed da. Hier 
will. id nur eine. Stelle aus dem poferlihen Mönd von Sct. 
Gallen, der für Carl den Kahlen, zu deffen Zeit er lebte, ſchrieb, 
anführen. SHiftorifch ıft er felten, doch trifft er mitunter eine 

gute Duelld, feine Abfiht ift durch allerley Schnurren feinen 

.: Zürften unterhaltend handgreiflich zu belehren. Sein Ton fann 

> Doch zeigen, "wie der Haufe die Sache anſah, und au Fücften 
ſich herabließen fie anzufehn; Er, der fid bey Canisius lect. 
 antigg. ‚tom. I]. pars3. findet, nennt ſich p.70. testudine tar- 
dior, bef&reibt ſich Fomifh genug, ift aber doch beſcheiden genug, 
nicht höher zu gehn, als ihm gebührt, und von Carls Gebäuden 
giebt er pag-69. feine Anfiht fo: probat, non solum basilica 
illa’divina sed et humana apud Aquisgraniy et mansiones om- 
nium cujusquam dignitatis hominum, Quae ita circa palatium 
Caroli peritissimi, ejus dispositione, constructae sunt, utipse 
per cancellas solarii sui cuncta posset videre, quaecungue ab 
oxceuntibus vel intrantibus quasi latenter‘fierent. Sed et ita 

- procerum habitacula- a terra erant suspensa, ut sub eis non 
solum militum milites et eorum servitores, sed omne genus 
hominum ab ipjuriis, vel imbrium, vel nivium, vel gelu, 
caminis possent defendi et nequaquam tamen ab ooulis acutis- 
simi Caroli valerent abscondi. Cujus sedifisji deseriptionem 
egorinclusus absolutis vestris (Carls des Kahlen) cancellariis 

ı xelinquens, ad judicium dei, quod circa jllud factüm 'est ex- 
plieandum revertor. Er kommt wieder auf fein sach — — — 
Schnurren. 

*) Monach. Engolismensis L. s.c. Et domnus Carolus rex iterum 
a Roma artis !grammaticae et computatoriae magistros secum 

. adduxit in Francium et ubigue studium litteraram expandere 
jussit. Ante ipsum (dad meynt Der einfältiige-Mönd ) enim 


769. 
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mern konnte, als wir unten ſehen werden, daß er that. Da 


indeß Krieg immer fein Hauptgeſchaͤft war, und er das Recht⸗ 


ſprechen, wenn nicht ſein eigener Nutzen zur Sprache kam, 
dem Pfalzgrafen überließ, erklaͤrt man ſich die Sadıe aus 
der raſtloſen Bewegung der Seele, wenn der Koͤrper ruhen 
mußte. So groß ſeine Seele dabey erſcheint, wuͤrde ſie doch 


noch groͤßer erſcheinen, wenn nicht der Gedanke uͤberall 


durchſchimmerte, es laſſe ſich das ſchaffen und durch— 
ſetzen, was nur gepflegt ſeyn will, damit es werde. 
Uebrigens fehte er den Avaren und Griechen die Fongobardis 
fhen Herzöge und den Bayerſchen Heerbann, der den neuen 
Grafen jegt folgen mußte, entgegen (788), (nur einige we⸗ 
nige Truppen wurden in's Friaul geſchickt) ; er ſelbſt zog mit 
feiner ganzen Begleitung (789) gegen die Wilzen, flug zwey 
Brücden über die Elbe, und zwang den angefehenften ihrer. 
Fuͤrſten, König nennen ihn die Franken, und nad) ihm viele 
andere, ihm Huldigungen und Geſchenke zu bringen h). “Er 
hielt fi durch die Hülfe, welche die Sachſen bey dieſem Zuge 


geleiftet, ihrer Unterwerfung fo fiher,.daf er im folgenden 


Sahre ganz ruhte, um ale Rüftungen zu einem ganz neuen 

Kriege, der ihn an die Gränzen der. Griechen führen foute, 
domnum regem Carolum in Gallia nullum studium fuerat 
liberalium artium. 

h) Daß der König Dragmit, oder fo nah, heißt, ift gmiß; das 
Fragmentum annaliumbiy Duchesne tom. II. p.21. reges Sclava- 
niorum, Dragitus er filii ejus et alii reges Wilsun et Drago. 
cet, Im Chronicon Moissiacense Dom Bouquet V. p- 72. et 
venerunt roges terrae illius.cum rege eorum Tranguito ei ob- 
viam et petita pace tradiderunt 'terras illas universas sub do- 
minstione ejus. Ich führe dies beſonders an, weil ich deutlich 

‚zeigen kann, daß Eginhard gewiß nicht Verfaffer der nach feinem 
Namen genannten Annalen ift, dennin feiner Vita Caroli magni 
cop- XII. edit: Bredow p-54-55. fommt nichte von einer Stadt 
Dragmwin vor, in den fogenannten ann. Eginh. ad ann. 789. heißt 
ed aber: ac proinde cum primum in civitatem Dragawiti ven- 

‚zum est, Wiltzaın (nam is ceteris Wilsorum regulis et nobili- 
tate gencris et auctoritate senectutis praeeminebat) extempla 

‚eum amnibus suis ad regem de civitate processit, 
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zu einem Kriege gegen die Avaren, zubetreiben. Ehe er auıd« 
309, fam eine Gefandtfdafr derfelben zu ihm nady Worms, 
er ließ ſich aber auf Feine Unterhandiungen ein. Von diefer 
Zeit an ward "dad Land Der Avaren, Das durch die Natur 
an vielen Stellen unzugänglid war, und noch durd) Palifas 
denwerke befeftigt worden, in fieben Feldzuͤgen audgeplüns 
dert, und üngeheuere Beute, die Frucht der unaufhörlicyen 
Raubzuge dieſes Volks, fiel den Franfen zu i), ſchien aber 
den Sadyfen, die mitzogen, durch Blut und fange Entfernung 
von der Heimath zu tpeuer erfauft, weshalb fie auf's Neue 
abfielen k).“ Carl fand ſich bald (795) in derfelben Lage, 
wie vor acht Jahren: auch jet fanden die Sachſen in den 
Waffen; der Avarifche Krieg war begonnen, nicht beendigt;z 
Zaftrada und ihre Freunde veranlaßten, al fie Pipin, Carls 
Sohn mit der Himiltrude, Baſtard ſchalien und durch 
Stol; und Hohn die Franken beleidigten, eine Verſchwoͤ— 


795. 


rang. die nur durch Zufall und den fhändlichen Eigennug | 


i) Der Monachus Sangallensis bey Canisius tom, IT. pars3. p. 22. 


oder auch. bey Dom Bouquet. tom. V. p. 122. lib. II. c.2. er⸗ 


zählt meitläufig, mie durch Heden, Palifaden, Gräben das Land 
der Avaren unzugänglich geweſen fey, und ſchließt, nachdem er 
‚gefagt, es feyen neun Umpfählungen (Ringe, circuli ) gemefen : 
quamvis ipsi.cirouli alius alio multo cöntractiores fuerint. De 
‚circulo quoque ad eirculum sic erant possessiones et habitacula 
undigue versum ordinata, ut.clangor tubarum inter singula 
posset cujusquo vei significativus adverti. Ad has ergo muni- 
tiones per ducentos et eo amplius annos qualescungus omnium 
Occidentalium divitias  congregantes, cum et Gothi et Wan- 
daliquietem mortalium Suisse orbem — vaduum 
nasne dimiserunt. 


5) :Der Anlaß oder vielmehr dag Signal mard — al jener 


Theodorich deſſen wir oben bey der Schlacht am Suntel gedach⸗ 


tens. der fie zugfei mit dem Eubicufarius Maginfried per aqui- 
lonarem Danubii ripam vorher ind Avaren Gebiet geführt hatte, 
von. ihnen (793) Kberfallen, und, weil er wieder Leute mit fi 
führen wollte, fortgejagt ward. Annal. Eginhardi dicti p. 247. 
Nunsiatum ests copias, quas Thedericus comes per Frisiam 
ducebat, in pogo Rhiustri juxta \Visiram ‚a Saxonibus esse 
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eines Geiſtlichen entdeckt ward 1); die Gefahr der — 
Theile des Reichs endlich ward ernſtlich drohend; aber der 
große Geiſt, den erſt Schwierigkeiten an's Licht bringen, 
zeigte ſich auch jetzt, und ließ Carl aus den Gefahren groͤßer 
hervorgehn. Was die Gefahr in Aquitanien anging, fo hatte 
fie gleihyfaus ihren Grund in jenen entfernten Kriegen Carls, 
die ihn noͤrhigten, eine Gränze preiözugeben, um die,andere 
zu ſchuͤtzen. Als er feinen Sohn Pipin, dem er jenen, vorher 
erwähnten Adelhart zum Leiter und Erzieher gab *),, nad) 


interceptas et deletas. Cujus rei nuntio accepto magnitudi- 
nem damni dissimulans jtevin Pannoniam intermisit. . | 
1) Eginhardi snnal. l.c. Tege vero ibidem (naͤmlich 792- ad Regi- 
num Bojoariae civitatem) aestatem agente facta est contra eum 
conjuratio a Pipino suo filio majore (nicht aber dem, der Koͤ— 
nig in Stalien mar) et quibasdam Francis, qui se orudelita- 
tem Fastradae reginas forre non posse asseverabant. Fardulf 
(nicht mie bey Duchesne l.c. Ardulf) ein Longobarde , entdedte 
die Derfhwörung und erhielt Die Abtey Sct- Denye- Auctores 
vero conjurationis ut rei laesae majestatis, partim gladio caesi, 
partim patibulis suspensi ob meditatum scelus tali morte 
Cd. h. gut orientalifh) multati sunt. Nach dem Tode der 
‚ Baitrada.(79}) fheint Exil Reue empfunden zu haben, deun ic 
finde in einem: diploma, quo Theodoldum comitem absolvit 
a crimine laesae majestatis, bey.Mabillon act. scrorum ord. 
acti Beuedicti sec. Ill. pars 2. pag. 646. folgende, Worte: Quo- 
propter dum omnibas'non habetur incegnitum, qualiter sua- 
dente ıliobolo Pipinus ſilius noster eum aliquibus dei infide- 
„ libus ac nostris in vita ac regno nobis a deo concesso impie 
conatus est tractare ,„ et domıno Jesu Christo miserante non 
praevaluit corum porſidia. Fuerunt namque aliqui in nostra 
pruaesentia oonvicti et secundam jadicium Francoram dijudi- 
'cati, aliqui vero fideles per judicium dei se exinde idoniave- 
zunt, sicur Theodoldus comes fidelis noster. visus est-fecisse, 
ei et nos — folgt, daß er ihm, weil er vor mehrerm Jahren 
unfhuldig gemefen, jest aus Gnaden dad Verlorne, es fein 
Eigenthum wirdergebe!! . 4 
* Adelhard war nun, da er dem weltlihen Stonte entfagt, Abt in 
Corbie in Frankreich und: ſtiftete bekanntlich von dort aus, unfer 


nn. &otvey.an der Wefer, daher beydes-, d.h. der lateiniihe Name, 


oft verwechſelt wird. Zu erinnern habe ich oben vergeffen, daß 
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Italien ſchickte, ließ er auch ſeinen anderen Sohn, Ludwig, 
nad) Aquitanien gehen, um in den Sitten und Gewohnhei— 
ten des Landes erzogen zu werden ; weil er beyde Reiche ald 
Eroberungen anfah, die er eben fo wie Bayern, ganz vom 
. Sranfenlande trennen dürfe. Die vaͤterliche Liebe Carls ſchei⸗ 
nen die Aquitanier als eine Gefaͤlligkeit und Vorſorge ange⸗ 
ſehen zu haben m); fie ließen deshalb mit ihrem jungen Koͤ⸗ 
nig ihre. Jugend in den Sädjfifhen, dann in den Avariſchen 
Krieg ziehen, und folgten ihm endlich gern, als ihn Carl 
(793) nad) Italien ſchickte, um in Verbindung mit feinem. 


793. 


Bruder den rebelliſchen Herzog Grimoald von Benevent zu: 


unterwerfen. . Seine Abweſenheit nutzte der Ealif von Core 
Dova, damals Heſham, zu einem Einfall in Geptimanien. 
ee Beife chat Wilhelm Courtnez, Graf von Toufoufe, 


Ddelhard, der dort tiro palatii hieß, vor feinem Eintritt in den 
‚7. geiftliden Stand. über einen Diftrict von Elfaß and Schwaben, 
der das. Fürftenbergifche begriff, Graf mar. 'Neugart. ‘Codex: 

| ‚‚diplomasicus tam.I. No. XLVIII. in der traditio Grocthoci; 
in pago, qui dicitur Adelharts para. So fehr tiro war er 772 
übrigens nicht, denn fon 763 bey Neugart No.XL. p. 44- ift 

die traditio Hugonis, sub Adalhardo comite unterfprieben, und 

am Ende war fein Eintreten in den geiſtlichen Stand large nach 
Earls Scheidung, denh noch den 4. Mai 776. Heißt es eben daſelbſt 


No · LXI. p. 59. sim der traditio — sub Adalharto co- 


. mite. 
m) Schon 785, wo er noch klein war, mußt: er Garl zum — 
friege die Aquitaniſche Jugend, an deren Spitze er in Anuitanie, 
ci ſcher Tracht 509, zuführen. Nach Ludwigs Lebensbeſchreiber hatte 
Carlſeine rechte Freude, ihn und feine Gefpielen in der Traift 
zu ſehen. Vita et actus Ludov. pii. Ducliesne tom. IT. pP. 288: 
#.:.',Mäsie (785) Carolus’ et: accersivit ſilium, jam bene egnitantem 
ai) Jean omni populo:mälitsri, relfetis tantum .marchionibus, qui 
fines regni. tuentes, omnes, si forte imgruerent, arcsient‘ 
hostium incursus, - Cui filius Ludavicus pro sapere et. -Posse. 
‚obedienter ‚pareus occurrit ad Patrisbrunam habitu Vasconum- 
"cum coaevis sibi pueris indutus amiculo scilicet rötundo ma- 
nicis camisiae difkudls, eruralibus distentis, calcaribüs caligu- 
.“  Misinsertis, missile manu ferens, hasc enim delectatio —* 
tasque Ordiniktetat paternme. Zu 
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ungeachtet er von den Seinen verlaſſen ward, dem General 
Abde⸗el⸗Malek tapferen Widerftand, Daß dieſen der im Tref— 
fen erlittene Verluſt ſo ſchreckte, daß er nicht wagte, den 
ruckkehrenden König zu erwarten; er zog ſchnell zuruͤck, nach⸗ 
dem er die Borftädte von Narbonne niedergebkannt, und 
große Schaaren von Chriften aus dem Lande getrieben hatte, 
um fie beym Bau der großen Moſchee in Cordova wie Lafts” 
thiere zu gebrauhen. Nach Ludwigs Zurückkunft fam her— 
nad ein’ Waffenftitiffand auf mehrere Jahre zu Stande. 
Leichter ward auf diefe Weife Carl mit den Spaniſchen Mas» 
homedanern und ihren Heeren, ald mit den Spaniſchen 
Chriften und ihren theologiſchen Streitern fertig; die Erften 
befiegte oder befriedigte er ohne fremde Hülfe, die Letzteren 
fonnte er, auch als er aus England ſich Mitkaͤmpfer holte, 
nicht beruhigen, obgleich er ſelbſt redlich mitſtritt, und ſich, 
weil er bey allen ſeinen Fehlern doch auf ſeine Weiſe fromm 
mar, die Sache eben fo angelegen ſeyn ließ, als der Griechen 
Aldernheit in Bilderverehren und der Geiftlihen Dummheit 
und Aberglauben entgegen zu arbeiten, oder die Sachſen zu 
demüthigen. Felix nämlich, ein gelehrter und frommer 
Biſchof in. Urgel,.alfo in Carls Gebiet jenfeits der, Pyrenaͤen, 
hatte einen Irrthum Über die Gottheit Ehrifti, die er fidy 
ald eine Adoption erklärte, und hatte den Elipandus von 
Toledo zu’feiner Meynung herübergeführt. Dieß hatten zwey 
Spanier "in dem damald kaum entflandenen chriſtlichen 
Reiche von Aſturien ſehr uͤbel aufgenommen; fie wandten 
ſich an Carl; und wenn dieſe Sache nicht im Occident eben 


ſo bedeutende Unruben veranlaßte, al gerade damals der. 


Bilderſtreit im Orient, fo verdankte man das der Unwiſſen⸗ 
heit und dem kuͤhleren Sinne der Occidentalen. Da Earl ſich 
der Sache ſehr lebhaft annahm, ſo mußte freylich (702) Felix 
erft feine Meynung zurlicknehmen, und dann, um Red’ und 
Antwort zu geben, nach Rom reiſen; kaum war er aber 
von daher zurüd, ald er fi wieder an Elipandus, der nie 
nad)gegeben hatte, weil er nicht unter Carls Geboten ſtand, 
ee. und in Schriften. die Gegner. feiner: en be⸗ 
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faͤmpfte. Um ihn zu widerlegen n), bewog damals Carl 794. 
durch dringende Bitten den verehrten Alcuin, den er vorher 


ma) Ich weiß nicht, was. die Nenern bemogen hat, feine Notiz davon 
zunehmen, dag fon Pagi bewiefen hat, nicht 732, ſondern 793 
ſey Aleuin nad Frankreich gefommen. Uebrigens kann id nicht 
umhin, bier zu bemerken, daß, wenn nun einmal leider die Bil— 
„dung einer Nation durch einen Mann geleitet werden mußte, es 
ein Gluͤck war, daß Carl einen ſo unabhängigen Mann als Alcuin 
wählte, der doch ihn und feinen: Erzkapellan in Reſpeet hielt. 
‚Schon vorher hatte der König, man erlaube mir den Ausdruck, 
durch einen Cabinetsbefehl Bılböffen. und Aebten aufgetragen, 
Schulen bey den Kirchen und Kloͤſtern anzulegen. -Baluz« capi- 
tul. reg. Francor. I. pag.203. Cum autem in sacris paginis 
‚schemata,-tropi, et cetera his similie inserta inveniantur, nulli 
dubium est, quod ea unusquisque legens tanto citius iptelli- 
get, quanto plenius in litzerarum magisterio instructus fuerit. 
Tales vero ad hoc opus viri eligantur, qui et voluntatem et 
possibilitatem discendi et desiderium babeant alios instruendi. 
Da liegt der Chnrafter des Unterfchieds der egoiftifhen Zeit und 
der barbarifhen, und warum in feiner Der Huterricdht den Wuns 
ſche entipricht, die possibilitas ift in der egoiſtiſchen, dad desi- 
derium in der barbarifchen ı Gabinessbefehle thun ed überall 
nicht. Doch ſchickt Carl ‚einen neuen. Baluzii capitular. ].c. 
Hier aber erſcheint er wahrhaft groß: er. felbit, heißt es, habe 
universos veteris ac novi testamenti libros librariorum impe- 
' ritia depravatos doo nos in omnibus adjuvante examussim Vers 
beffert. Wer konnte wohl mit vielen fonderbaren Erkläreru. Egin. 
hards, die Gtelle in vita Caroli magni.edil. Bredow., (,1806.) 
cap.XXV. p.98. Tentabat et-scribere, tabulasque et codicillos 
ad hoc in lectulo sub cervicalibus eircumlerre solebat, ut 
° cum vacuıum ternpus esset , manum effingendis litteris assus- 
faceret, Sed parum prospere subcessit Jabor praeposterus et 
‚sero inchoatus , anders als vom Schönfbreiben erklären, Man . 
ſehe abet die Note in der erwähnten Ausgabe. - Nein, im Gegen⸗ 
theil, Earl war oft zu gelehrt, man hoͤrer Sein Hofpoet Paul 
Diaconus, ein Mann voll eleganten Lateins, verbeſſert Die Lectio— 
narieny flug$ verordnet Earl, Baluzii oapitul. I..p. 205 ; 206: 
'Quarum omniam textum nostra sagäcitate, perpendentes, nostra 
-eadem volumina auctoritare: 6önstabilimus vestraeque re- 
- Jigioni in Christi ecolesia tradimus ad legendum, Map ſcheint 


* 
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704. umſonſt zu bleiben erſucht hatte, auf beſtaͤndig nad) Frankreich 
zu fommen. Aleuin fand. den höheren Bildungsanftalten 
vor, die in PYork blühten, auf melden fait alle damaligen 
BSelehrten ihre Kenntniffe der höheren Wiffenfhaften und 
eigentlichen Theologie nefammelt, und was unendlich mehr 
fagen will, wo ſie ihren Feuereifer fuͤr das Studium, fuͤr 
Religion und fuͤr Heidenbekehrung den fie nachher durch die 

That bewieſen, eingeſogen hatten o), wo ſich endlich eine 


ihm doch zu verſtehn gegeben, und er gefühlt zu haben , daß das 
doch die rechte Urt nicht ſey, denn in der Einleitung zu einem 
capitulare Aquisgranense von 789 beruft er ſich auf König Joſtas 
Vorgang und fagt- Capit, reg. Franc.l. p.209-10. Nealiquis 
guaeso hujus pietatis admonitionem esse praesumticiam judi- 
cet, quanos errata corrigere, superflua abscidere, recta coartare 
> studluimus, sed magis benevolo caritatise animo suscipiat. Nam 
logimus in regnorum libris quomodo sanctus Josias regaum 
sibi a deo datum oircumeundo, corrigendo , admonendo, ad 
caltum veri dei studuit revocares 
o) Nur ein Beyfpiel, dad mir gerade einfällt. - Zuidger, bekanntlich 
ein Friefe, reifete, weil er die vielen gelehrten Engländer und 
Schotten, die in fein Land herüber Famen, achtete,/ um 770 (feit 
‚Liefer Zeit blühte fhon Alcuins Ruhm) zu ihm. Bey der Ge: 
” fegenheit erzaͤhlt num Alrfried im Leben Luidgerd, Acta sctorum 
mensis Martii tom. III. pag. 644- Tunc Gregorius et pärentes 
"ejusdem Ludgeri quandoque precibus vieti, direxerunt eum 
ad-praefatum magistrum Eboraicae civitatis Angloram ;. prae- 
:bentes, quae illi opus erant in vices, quem magister illustris 
Alchuinus cum magno suscepit gaudio. -Susoeptus ergo Luid- 
gerus erat consueto more Omnibus carus — — — — etmansit: 
-ibi annis tribus et mensibus sex, proficiens in doctrinae stu- 
dio. Cupiebat enim ibi diutius in saneto manere studio , sed 
non’ fuerat concessa facultas, quia egredientibus civibus illis 
conıtra inimicos contigit, ut per rixam interhceretur filius co- 
mitis ipsius prövinciae & Fresone quodam. negotiatore, et id- 
'circo Frisones festinaverant egredi de negione Anglorum, ti- 
Mentes iram propinguorum interfecti javenis. Tum Alchui- 
nüs, Hecessitate coactus, divexit Luidgerum cum praefatis ne- 
' gotiatoribus, misit etiam cum eo et diaconum suum Butkil 
timens, nesmore'discondi aliamıregionis illius civi- 
tatem adiret’et pro ulLione juvenis aliquas pateretur injurias; 
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der wenigen damals im Weſten zu findenden Bibliotheken, 794. 
man denkt leicht, mit welcher Mühe geſammelt, vorfand p). 
Carl, der als Freund des gelehrten Pabſts Adrian, mie er 
im Alter fortſchritt, an der Stelle der Bücher von Roms 
und Griedyenlandd Helden fidy erbauliche Schriften vorlefen 


ließ, fand in diefen vieles Dunfele, hatte deshalb ſchon früher 


Ir 


dicebat enim, potius so velle mori, quam ut filius suus 
dilectus illic quidquam pateretur lethalis mali. 
p) Alcuin felbft in dem po&ma de pontificibus et sanctis ecclesiae 
 — Eboracensis führt die hauptſaͤchlichſten Schriften an, die ihm in 
Dorf fein Vorgänger übergeben. B. Flav. Alcuini opera, cüra 
‘et studio Frobenii 1777. fol. tom.II. p.257- 


- ' 


Tradidit ast alio caras super omnia gazas 
Librorum, nato, patri qui semper adhaesit 
Doctrinae sitiens haurire Aluenta suetus 

Cajus si curas proprium cognoscere nomen 
Fronte sua statim praesentia carmina prodent, 
His divısit opes, diversis sortibus illi 
Ecclesiae regimen, thesauros, rura, talenta 


Huic sophiae specimen, studium sedemque librosque 


Undique quos clarus collegerat arte magister 
Egregias‘ condens uno sub culmine gazas, 

lllic invenies veterum vestigia patrum, 
Quidquid habet pro se Latio Romanus in orbe, 


Graecia vel quidquid transmisit clara Latinis, 


Hebraicus vel quod populus bibit imbre superno 
Africa lucifluo vel quidquid Aumine sparsit, 

Quod pater Hieronymus, qnod sensit Hilarius, atque 
Ambrosius praesul simul Augustinus et ipse 
Sanctus Athanasius, quod Orosius edit 'avilus 
Quidquid Gregorius summus: docet et' Leo papa, 
Basıilius quicequid, Fulgentius atque coruscans 
Cassiodorus item , Chrysostomus atque Johannes 
Quidquid Anthelmus docuit, quid Beda magister 
Quae Victorinus scripsere, Boetius .atgue 
Historici veteres, Pompejus, Plinius, ıpse 

Acer Aristoteles, rhetor quoque Tullius ingens, 
Quid quoque Sedulius, vel quid canit ipse , Juvencns 
Alcimus et Clemens, Prosper,, Paulinus, Arator, 
Quid Foftunatus, vel quid Lactantius edunt, 


'Quae Maro Virgilius,. Statius, Lucanus et aucter 


Artis grammaticae, vel quid scripsere magistri , 


Quid Probus atque Focas, Donatus, Priscianusve 


Servius, Euticius, Pompejus, . Comminianus, 


N 
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‚ Alcuin, deffen Bekanntſchaft er in Italien gemacht, an fei- 
nem Hofe fange Zeit bewirthet und zurüdgehalten (782), 

und diefer glaubte jett feinen wiederholten und dringenden 
Bitten nicht widerftehen zu dürfen. Er gab ihm die Cinfünfte 
mehrerer Klöfter, nöthigte ihn nicht, feinem Hofe zu folgen, 
ſondern fah es gern, daß er in Tourd angefehenen Männern, 

die ſich ausbilden wollten, höhere Kenntniffe mittheilte, und 
daß er fie, wenn er in gleicher Abficht, wie oft geſchah, an 
den Hof veifete, mitnahm. . Da Alcuin über Methode Schrife 


ten binterlaffen hat, und in einigen derfelben gemwiffe Mate⸗ 
rien gerade fo entwidelnd und dialogiſch, wie in der Schule. 


ſelbſt, behandelt, fo fehen wir, tie fehr er der. Zeit und der 
Faffungsfraft ſich anzupaffen verftand , ohne niedrig zu wer⸗ 
den, und wundern und nicht, daß Carl ıhn feinen in Ehrifto 
geliebteften Lehrer, daß der bejahrte, beſcheidene Adelhart 
fid) feinen Schüler nennt, daß Carls Schwefter und Tochter, 
beyde Gisla genannt, dann Richtrudis und Buntrada, eben 
wie Carls Söhne, ſich gern von ihm den Namen feiner Söhne 
und Töchter geben ließen, daß endlich Carl ftolzer auf feinen 
Beſitz ald auf ein Königreih war, und ihn der glänzenden 
Berfammlung zu Frankfurt, die ald Kirchen: und ald Reiche» 
verfammlung gleidy anfehnlich war, als feinen Freund vor» 
ſtellte g). Alcuin fagte ihm aud) hernady, wenn Alte ſchwie⸗ 


9) Er ließ ſogar, quo testatior esset ejus rei miemoria, dieſe Ems 
pfehlungen in die Artikel der Synode aufnehmen. Coleti concil. 
tom: IX. p- 107. , Conail. Francofurtan. art, 56. Commonuit 


etiam, ut Alcuinum ipsa sancta symodus in suo consortioy 


sive ih orationibus recipere dignaretur, eo quod esset vir in 
' gcolesiasticis doctrinis eruditus. Omnis namque synodus se- 
cundum admonitionem domini regis consensit, et eum in 
_ eorum consortio sivein orationibus receperunt. Diefe einzige 
Etelle härte den guten Sroben in commentt. de vita Alcuini 
§. XXXIV. Tom. I. p. XXI. vieler Mühe überheben koͤnnen; 
auch irrt er fi, wenn er.de vita Alcuini 2. VIII, $.94. pog. 36. 
fagt: Aleuin fep: vorher. ſchon acht Jahr, in Frankreich geweſen, 
dad wäre von 782-790; dann 793. Gerade aus der Hauptfache, 
die Adopfianer zu widerlegen, ward übrigens Nichts, obgleich 
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gen, offen die Wahrheit, indem At zugleich durd) Artigkeit 799. 
und Lob ihn einnahm; er bewog ihn zu jener Verbindung 
für die Ausbildung der, Wilfenfhaften, die einem Orden 
gleidy war, meil Jeder, der gewürdigt wurde, Theil daran 
zu nehmen, den Namen eines alten Schriftſtellers oder fonft 
berühmten Mannes unter den und gegen die mit ihm Verei— 
nıgten trug. Daß unter den ewigen Kriegen, beym Mangel 
der erſten Bildung, Alcuins Anftelten mehr Elaͤnzendes, als 
eigentlich Nuͤtzliches hatten, mag wahr ſeyn; nichts deſto— 
weniger hatte Carls Bildung auch auf ſeine Regierung bedeu— 
tenden Einfluß, wie man aus Entwuͤrfen ſieht, die nur 
darum mißglüdten, weil die unteren Behörden nicht genug 
gebildet waren, um das Ihrige zu thun, und die Arbeitsleute 
nicht Sertigfeit genug hatten, um die Arbeit gehörig zn vers 
richten. Der erfte der Entwürfe war der Canal, der in 
Bayern Donau und Main durch die Mednig verbinden 
foute, der, wie aus der Erzählung der Annalijten deutlich 
erheitt, nur darum nidyt zu Stande fam, weil Die unerfahs 
venen Leute, die das Graben leiteten,. nicht dad Sumpfwaſſer 
‚von den Drten, an weldyen gegraben wurde, abzuleiten, nicht 
dad Kinftürzen der Seiten zu verhüten, und nit einmal 
die Waflerwaage recht zu gebraudyen verſtanden. Seine 
Brüde über die Donau, ein großer Plan, Fam nicht zu 
Stande wegen der fortdauernden Widerfeglidyfeit der Avaren 
und Sachſen; aber feine Paläfte zu Singelheim, Aachen, an 
der Saale (der nadyher abbrannte *), feine Sorge für Fluß 
ſchifffahrt, weil er an Roͤmiſche Heerfiraßen in einem Lande, 
wie Deutſchland war, nicht denken durfte r), beweiſen, daß 


Selir noch £yon verbannt wurde; Alcuin felbft.hatte große Ach⸗ 
tung für ihn. Siehe episr. IX, 

*) Es märe unnöthig, über die palatia. nod mehr hinzuzufenen , da 
Mabillon im gten Buch de re diplomatica fehr genau daruͤber 
it, und Marteno uU. Durand in der amplissima collectio vete- 
rum s$criptorum et monumentorum. Paris 1725. fol. tom.I. 
Praefatio. nr. 14. pag- VIII-XI. ihn arefflich ergänzen. 

‚x) ‚Cart fuhr feldft gern auf Slüfen, fo 3.0. ehe fein Palaft an der 
Saale abbrannte, immer den Main hinauf und herunter; im 


79% 
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er wohl mußte, wie und wodurch man eine Nation zu mils 
deren Sitten führt. Mitten unter diefen Entwürfen fühlte 
dod) Carl den Drud feiner eigenen Größe, da er den Krieg 
mit den Avaren und Sachſen unmöglid) mit gleichem Erfolg 
und nicht ohne großen Druck der Seinen, welche die Heeres⸗ 
folge zu Grunde richtete s), führen konnte. Doch waren 
dem Avariſchen Kriege lange die Staliänifhen Truppen in 
Verbindung mit dem Bayerſchen Heerbann gewachfen, weil 
er nur gegen ſchwache HYäuptlinge und deren Sclaven, gegen 
ein Volk, daß feine Urfraft verloren hatte, und nicht einmal 
Verſtand genug befuß, feine natlrlidhe Lage zu benugen, 

‚geführt 


Avarifhen Kriege fogar auf der Rednitz, dann den Main bins 
unter bis Frankfurt; auch in Aquitanien befuhr er die Garonne; 
einmal auch Die Loire. Daß überhaupt die Flußſchifffarth fehr led: 
haft war, geht aus den Zollprivilegien, die oft tief im Lande 
gelegenen Klöflern ertheilt wurden, "hervor 3.3. von Ludwig I. 
wo immer der Wagen und Karren nur gelegentlih, der Schiffe 
Vorzugsweiſe erwähnt wird. Den Beweis geben im appendice 
actorum veterum bey Baluzius Capitul. reg. Franc. No. XX. 
und XXI. pag. 1401 u. 1402. dann No.XXXI. pag. 1411- 12. 
s) Nicht allein gaben Damals viele freve Leute wegen der Heersfolge 
ihre Freyheit auf, fondern fie veranlaßte auch harte Bedrückun— 
gen, befonders in den entfernten Theilen des Reichs. Auf Des 
fertion fand Todeöftrafe- Murat. scriptt. tom. I. pars 2. p- 103. 
legum Caroli cap. 81. Si quis contumax adeo aut superbus 
‚exstiterit, ut dimisso exercitu absque iussu et licentia regis 
- domum revertatur, et quod nos Teutisca lingua dicimus, Eri- 
liz fecerit, ut ipse sit reus majestatis, vitse periculam incur- 
rat et res ejus fisco nostro socientur (fo ward Thaffilo verdammt). 
Wegen der öftern Bedruͤckungen wird verordnet, der Comes folite 
den Heerbann d.h. das Geldfür nicht geleiſteten Dienſt, nicht eher 
füdern, als bis die missi in feinen Diftrict Fämen, dann ſollte er 
den Heribannater herumſchicken, dieſer mußte entſchaͤdigt wers 
den (conjectum facient ad heribannatorem) Der comes erhielt 
ein Drittel der 60 Schillinge (solidorum)-die die Reihen (denn 
für die Armen ift 1. c. capiXXIIE. p · 96. auch eine Beſtimmung) 
entrichten mußten ; -comes und heribannator haben alfo gewiß 
aufgepaßt.- -- oh 
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geführt ward, big man endlid durch Graufamfeiten und 
durd) hartes Einfördern des Zehnten t), als der erften 
Pflicht neuer Ehriſten „die Geduld des Volks ermüdete und 
es zur Verzweiflung brachte. Die Pilinderung, Die. man an 


ihnen, al6 wären fie. weniger zur Schonung berechtigt, libte, , 


brachte freplich ungeheucre Reichthuͤmer in Umlauf, welche Earl 
unter feine Großen vertheilte, von denen Pabſt Adrian fein 
Theil erhielt 7 welche endlich jur Erbauung herrlicher Kirchen, 
Kloͤſter und Paläfte verwendet. würden; ‚von denen aber.dod) 
das Bolf nicht mit Unrecht fagt, „foldy ut gedeihe nicht. Ganz 
anders die Sadıfen u); diefe mußte Carl felbft, feit er in 
Sranffurt eine Kirdyenverfammlung gegen der Griechen Bilder, 
anbetung undgegen Zelir gehalten (794) 1. jaͤhrlich heimſuchen, 
ohne ſie je ganz zu bezwingen. Der Krieg hatte jegt einen ganz 
eigenen Chatafter angenommen, ‚Seit Aldoin und Wittefind, 
nicht mehr ander Spitze der Nation ftanden, war an keine Ver⸗ 
einigung zu entſchedenden Sclachten zu denken. Die Maſſe 
der Franken, mit welcher Carl Jährlich über die Weſer ging, 
vernüftete jmar datz And, Dünrch welches fie zog, verlor aber 
Dabey eben To viel, als der Seind, weil die Sachſen in cn. 


zelnen Höfen zerftreut auf dem Lande wohnten, und die Fran⸗ 


fen alſo weder ‚fick zu ſeht bertheuen durften, noch auch 
durchaus beyſammen bleiden könnien. Dadurch geſchah es, 


- 


*2,Sehz vernäuftg not daher lerin in einem Briefe, morin er 
am Sgluſſe lehrt, in welcher Ordnung man den Heyden Die 
», Sriftlicen Sehren uprsragen ſoll Ep. VIL-beU Erobemiun.KXYILi, 
.. Tom. I. p-38, aa vero. in enthalica, ide nari, nutxiti er 
.„. ati vix consentimus,' substantiam, nosıram. Pleniter.deeimare. 
uaænto magis tonexa, hdes et infanuilis, animus ot avare mens 
illarum largitati non consentit. aboxata verq ſado es. conſir. 
mata consyeipdine Christianisatis,,,a Ehen 
=) Den fagı, Died, Ylcuin, op. LCH« ard.,Eroben. tom. 1. — 
; , Hunsorum ‚Yerp;sicur.dixisti perdiio.mpatra est —— 
Aaborantium ‚in Nalodieia generatione; Saxorum, deoqus de- 
⸗peota usguo hueuot cos nesligentes Nuos mijoro cum mercede 
‚ apud deum et gloria apud hominss ‚habere potuimus ut vide- 
baturi | 
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dag alte Jahr die Gegenden, durch Die Carl Fam , ihm hul⸗ 
digten; fobald er aber abgezogen war, die Bewohner derfele 
ben aus Suͤmpfen und Wäldern wieder hervorfamen, und 
bey ihrer Kenntniß der Lage, Derter und Gelegenheiten, 
leicht die einzelnen Heerhaufen der zurlidgebliebenen Sranfen 
aus ihrem Lande verjagten. Selbſt als Carl (797) bis an’6 
Meer drang, aud) den Friefen Furdt einjagte, und die 
Obotriten/ feine Verblindeten, unter Fraͤnkiſchen Generalen 
von Nordoften ber in's Sachſenland einfielen, ließen fie 
lieber Ach vernichten, und Taufende der Ihrigen von den 
Franken und den grauſamen Obotriten aus der Heimath 
treiben, als daß ſie Pan Geſetze und Sitten angenommen 


haͤtten v). 


Gluͤcklicher als gegen die Sachſen war Carl an feinen 
weſtlichen Graͤnzen, wo der unruhige Geiſt der Mahomedas 
nifdyen Bevölferung von Spanien, Secten und Familien: 
ftreitigfeiten dem Califen nie, erlaubten, Gebrauch von der 


Macht und dem Reichthum zu machen, deſſen Spanien, da— 


mals das bluͤhendſte Reich von Füropa, genoß. Schon oben 
ward erwaͤhnt, daß Heſham, der auf Mech ge: 


v) Nur ein Beyſpiel, und war gerade dag Jahr nachher, als felbit 
die Sriefen Carl Geiſſel gegeben, er Herſtall an der Weſer ge: 
gründer und für-dad Ehriftenthum viele Anftalten gemacht hatıc, 
naͤmlich 798- Eginhard. annal. ad ann. 798. (der Posta Saxo 
hat dieſe Jahrbücher bios im ſchlechte Verfe gebracht). Duchesne 
tom.II. p.249: Sdxones Transalbiani Occasionem nacti, lega- 
tös regis,, qui ad eos ob justitias. faciondäs missi erant, com- 

4 ‘prehiensos' interfkiciunt’ paucis eorum quasi ad nunciandum re- 

..gervätis; trucidantos cum ceteris et Godeschalcum regis lega- 
tam', quem ille’ante Pauoos dies ad Sigefredum regem Dano- 
. zum’ misorat:®  IsrcumJegatiönd fünctas’revetteretur, ab Kujus 
seditionis‘ auctöribus' Interceptins 'atque’ bedisus est. Quibus 
'acteptis rex Btaviter öommorks congregato: exercitu in locd, 
cai Munda nomen, super Wisiramꝰcaatta⸗ posuit, atque in 

" foedifragos et desertores arıma corripült'st ultor necis legato- 
rum saorumıquicguıd inter Albiam ———— ——— to⸗ 
tum ferro etignewvastavit.o > ii a 
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folgt war. (788), die Eroberungen, die Earl auf feinem 798. 
Zuge jenfeits der Pyrenaͤen gemadıt hatte, den Zranfen wie» 
der entriß, und fogar bid tief in Aquitanien eindrang: 
Kaum war ihm aber fein Sohn Hafam, oder Abus 1: Afi 
Hakam abusl«Muthraf gefolgt, fo entftanden neue innere 
Streitigfeiten, durch welche in Spanien. felbjt die Fieinen 
Fuͤrſtenthumer der. Chriften in den Gebirgen, die unter 
Heſham fehr gedemüthigt waren, und in enger Verbindung 
mit Carl ftanden, wie wir auß den häufigen Geſandtſchaften, 
deren die Zahrbücdyer gedenken, ſehen, nicht allein wieder 
emporfamen, fondern wodurch auch Earl zu einer neuen fehr 
bedeutenden Unternehmung Anlaß erhielt. Gegen Hakam 
empoͤrte fih nämlidy nit nur Bahlul, Maczuch Sehn, von 
den Franfen Aza genannt, in Saragoffa und Huefca, wo er 
nachher Carl huldigte, nachdem er in früheren Zeiten den 
Sohn Abd⸗er⸗Rhamans, Abdalah (alfo den Vetter Hafams)y 
der mit feinem Bruder Soliman nad) Haſhems Tode aus 
Africa zurüdgefehrt war, im Auftrag feines Herrn aus Ca— 
»talonien vertrieben, fondern auch Soliman und Abdallaf ‘ 
troßten in Valencia und den benadybarten Gegenden dent 
Califen, und Abdallah felbft reifete, um Carls Huͤlfe zu ers 
bitten, (797) zu ihm nach Paderborn, Karl, der gerade das 
mals feinen Sohn Ludwig, wie er. dad oft that, hatte zu ſich 
fommen laffen, ſchickte ihn fogleidy zuräd, ließ die Aquitas 
niſchen Truppen an die Gränze ruͤcken, und. erzwang von 
Zade , dem Befehlöhaber in Barcelona, eine Untermerfunds 
Die er wieder verläugnete, ald Soliman befiegt mar. Dies 
gab den verftändigen Männern, die Carl feinem &chn‘ in 
Aquitanien beygeordnet hatte, einen ſchicklichen Vorwand, 
aus Bundesgenoffen Feinde zu werden, und, während Hafant 
nody mit der Bezwingung Abdallahs und eines anderen. Res 
beiten, Obeidah ben Hamzay der in Toledo auftrat; (798) 
befchäftiat war, Eroberungen zu machen. Nach einer harts 
nädigen ®egenmwehr ward (801) Barcellona erobert, alle 
Moslim herausgetrieben, an ihrer Steile blos chriſtliche 
Gothen darin aufgenommen, die Inſeln Majorca, Minorca 
et 3 
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und Yoiza, die ſchon Furg vorher die Franken um ihre Hülfe 
erfucht hatten, mit der Stadt in Verbindung gebracht, und 
fo dem Chriftenthum in Catalonien ein Bollwerk gegeben, 
Das fo leicht nicht umzuſtuͤrzen war. Der Ruhm dieſer Thas 
ten ward dem jungen Ludwig, der wenig dabey that, von 
dem vielmehr, fo gut fein Sinn war, ſich voraudfehen ließ, 
Daß er ewig einer Stübße bedürfen werde, meil fein Vater 
ihn mit Vorſchriften Überhäufte, feine Schritte bewadhte, 
tberlegene Männer, deren Geift den feinigen erdrüdte, die 


‘feine Kriege führten, deren Slanz ihn unıftrahlte, und mit 


ihren verſchwinden mußte, an feine Seite fteilte, ſtatt daß 
der Vater aus feined Sohns menig verftändigen Froͤmmig⸗ 
feit, aus der Gutmüthigkeit, mit der er feinen Freunden er: 
laubte, ihn zu plündern w), mie ihn hernad) feine Söhne 


w) Er ſelbſt hatte nicht Kraft genug ; fein Vater mußte ihm micder 
zu feinem Gut helfen: Astronomi (fo nenne ich ihn der Kürze 
wegen) vita et actus Ludovici pii bey Duchesne tom. Il. p.289. 
Misit (sc. Carolus ) illi missos suos, Willebertum scilicer 
Rothomagensis postea urbis archiepiscopum et Richırdum co- 
mitem, villarum searum provisorem, praecipiens, ut villae, 
Quae eatenus usni servierant regio obsequio restituerentur pu- 
blico, quod et factum est. Quibus receptis rex — — — — 
ordinavit, qualiter in quatuor Jncis hiberna transigeret, ut 
tribus annis exactis, quarto demum anno se hiematurum quis- 
que eorum susciperet locus, Tehotaadum scilicet palatium, 
Cassinogilum, Andiacum et Eurogilum. Quae loca quando 
Quartum redibatur ad annum suf[icientem regio servitio ex- 
hibebant expensam. Quibus prudentissime ordinatis inhibuit 
a plebejis ulterius annonas militares, quas vulgo foderum 

-vocant, dari. Et licet hoc viri militares aegre tulerint, tamen 
ille vir misericordiae, consideruns et praebeniium penuriam 
et exigentium grudelitatem, simul et utrorumgus perditio- 
nem, satius judicavit,, de suo subministrare suis, gnam sig 
permittendo copiam rei frumentariae suos irretiri perioulis. 
Quo tempore Albigenses tributo, quo in dando vino etannona 
gravabantur aua liberalitate relevarit. Sogar von allen dieſen 
Beweifen menfhenfreundlicher Weisheit fucht der ihm wohlwol— 
lende Lebensbejcpreiber den Grund nicht in ihm ſelbſt. Habebat 
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| —— „haͤtte ſehen ſollen, daß er zur Seibfitpätigfeit 
gezwungen zu werden bedürfe x). 


798, 


Wenn man bedenkt, mas auf diefe Weife Carl flır den 


chriftlihen Glauben gegen Heyden und Mahomedaner gethan 
hatte, fo wird man fehr natürlich finden, daß der erfte Bis 


ſchof der Ehriftenheit ihn jedes Titeld und jeder Würde werth 
hielt, die fein Anfehn vermehren konnte; doch brachte erft 
ein Verdienſt, Das er fid) unmittelbar um den Pabft felbit 


| erwarb, Diefen auf einen Einfall; der Anfangd gewiß den. 


König felbft überrafchte, hernach aber zu fehr feinem großen 
Sinne und feinem Stolze fhmeichelte, um nidjt gebilligt zu 


werden. Es war dieß die Erneuerung des Kaiferthums im 


Weſten, an welches feit Auguftulus Niemand mehr gedadıt 
hatte y). Nah dem Tode Pabft Hadriand nämlidy (795 
Weihnachten) war Leo III, gewählt worden, und man hörte 
Anfangs fa menig von einer Unzufriedenheit mit diefer Wahl, 
daß Angilbert, einer von den Freunden Carls in der Beats 
beitung der alten Literatur, der in ihrem Vereine den Ramen 
Homer führte und mit Geſchenken aus der Avariſchen Beute 


autem, fagt ef, tunc temporis Magonarium secrum, missum 
sibi a patre, virum sapientem et strenuum, gnarumgue 
utilitatis et honestatis regiae. 

x) Späterhin 309 Ludwig noch einmal oder: — Mahl gegen 
die Modlim, es if aber ſchwierig die Zeit der Zuge, auf deren 
einem Tortoſa erobert ward, zu befimmen. Soliman, der Eine 
von Hafamd Bertern Fam um, Abdallah nahm ein Zahrgeld von 
Hakam, der fich dann auch feiner Kinder annahm. 


y) Schon le Cointe annal. eccles. tom. VI. p.734« ad ann. 799. 


hat fehr gut gezeigt, dag Leo und Carl blos an die Würde, 


nicht an die neuen Rechte dachten, daß explicite alfo Feine Ver- 
änderung vorging, dies fehließt Dad implicite nidt aus, mas 
ſich dann bald von ſelbſt zeigte. Lächerlich fdheint ed mir, wenn 
le Cointe meynt, Earl hätte eine Vereinigung ded Abend » und 
Morgenländifhen Reichs darauf gehofft. Dad war der Weg 
nidt. Man fieht übrigend noch gegenwärtig eine im Marmor 
gehauene Grabſchrift, die Earl der Große auf Pabft Hadrian fol 
gemagt haben, wahrfcheinlich it fie von Alcuin, aber da er in 
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Nan Pabſt Hadrian, den Mitgenoſſen in ihren gelehrten Bes 
muͤhungen, von Earl gefhidt war, jene Gaben an Leo, 
deffen rechtmaͤßige Wahl alfo dDamald Niemand bezweifelte, 
übergeben mußte. Erft kurz nachher gab, mie es ſcheint, 
Leo's Betragen ein Aergerniß z), welches feine Feinde bes 
nußgten, umAhn zu vertreiben; er ward von einer mächtigen 
Parthey bey einer Proceffion überfallen und fo mißhandelt, 
daf man ihn Anfangs geblendet und der Zunge beraubt 
‚glaubte. Man fah, daß man fid) geirrt habe, und erneute 
die Sraufamfeiten; doch war er glüdlicy genug, hernady aus 


Carls Namen redet, macht ed immer Carl und dem Pabſt Ehre. 
Der Sctuß if: 
Auditurus eris, scio, vocem judicis almam : 
Intränunc dominigaudia. magna tui 
Tum memor esto tui nati, pater optime, posco 
Cum patre, dic, natus pergat et iste meus. 
.O pete regna, pater felix, celestia Christi, 
Inde tuum preeibus auxiliare gregem. 
Dum sol ignicomo rutilus splendescit ab axe 
‘Laus tua, sancte pater, semper in orbe manet. 


2) Died fheint muß ich belegen. Ich fhließe ed aus Folgendems 
Arno, der ja, wie im Tert ſchon gefagt ift, felbft in Nom gewe— 
fen war, mollte durch Alcuin Earl dahin bringen, Daß .er Leo 
micder einfege, er berichtet alfo Alcuin den ganzen Hergang der 
Sache ſehr genau; und doch verbrennt diefer den Brief 
damit fein Yergerniß entftebe. Wenn Alles in der Ordnung 
war, mie die Annaliften und Anaftafiud überall auch nicht einen 
Schein fehen, fo märe dies ja dad Mittel gemefen, der Sade 
am meiften zu ſchaden. Alcuin epist. XIX. oder bey Sroben 
XCH. Tom, I. p.135. Ad Arnonem (er hatte in der Gefells 
ſchaft den Namen Aquila). Epistola prior, quae ad nos sub 
vestıo nomine porvenit, querimonias quasdam habens.de mo- 
zibug Apostolici et de periculo tuo apud cum propter Roma- 
nos: clericus vester, ut aestimo attulit eam mihi, nomine 
Baldricus, adferens mihi cappam Romano more, consutam, 
vestitum lineam laneumque, Sed quia ego nolui, ut in alte- 
rius manus pervenisset epistola, Candidus tantum perlegit 
illam et sic tradita est igni ne aliquid scandali oriri potuisser 
propter negligentiam cartulas meas servantium, 





Carl der Broße. 407 
den Händen feiner‘ Feinde zu entkommen, und auch Beft ht 
und Gebraud) der Zunge erlangte er fpäterhin wieder. Der 
Herzog von Spoleto war ihm zur Flucht aus Rom behilflich 
gemefen, und mehrere Fraͤnkiſche Bifhöffe, unter denen auch 
Arno von Safzburg, dem Carl die Sorge flr die Befehrung 
der Avaren uͤbertragen hatte, ſich befand, begleiteten ihn 
nad Deutſchland ‚wo damals Catl in Paderborn vermeilte 
(799). Der König empfing ihn mit großen Ehrenbezeuguns 
gen, und glaubte , fein Name und fein Unfehn werde die 


79. 


Römer hinreichend fchreden, um Leo eine friedliche Aufnahme \ 


in Rom und ruhige Regierung zu fidern, er gab ihm alfo 
feine Bevonmächtigten mit, die ihn zurücdführen ſollten. 
In Rom ward nun zwar Leo aufgenommen; feine Segen» 


parthey war aber mächtig, die Befhuldigungen fheinbar a); 
er, noch ‚mehr aber Alcuin b), beſchwor daher Carl, nad) 


ı) Soviel glaube ih mit Beſtimmtheit fagen zu Eönnen,' der Mo- 
nachus Engolismensis Dushösne IT. p 80. fagt, nachdem er 
von Carls Ankunftin Rom geredet: Cotidie ad ea quae erant 
facienda operam dedit, inter quae vel maximum et difficilli- 
mum erat, de discutiendis papae objectis criminibus. Dapin 
ſcheint au Alcuin in dem räthfelhaften Briefe ohne Ueberfarift, 
wahrſcheinlich an Arno, der Leos Sace verfocht, zu zielen. Es ift 
- * bey Froben epist. CLXXII. pag. 232. -Passer aures habet aper- 
taa; sed, ut video, proverbialis in fabula lupus tulit vocem, 
no forte cäntante illo apostolica negatiö renovaretur in urbe 
. antiquae potestatis et sit error novissimus pejor priori, 
‚Died glaube ich, laßt fich leicht deuten, dad Andere fann id 
nicht löfen- 


b) Alcuini epist- XI, edit. Froben- LXXXI. Tom.I. p. 117. Da, 


Pagi ad ann. 799. Tom. III. p-418. dieſen Brief, der Niemand 


nennt, ganz fonderbar gedeuter hat, fo fege id in den Klam: 


mern Frobens einzig richtige, ja mögliche Erklärung dazu: Tom- 
pora sunt periculosa, olim ab ipsa veritate praedieta, quia re- 
frigescit caritas multorum, Nullatenus in capite (pontifice 
Romano) cura omittenda est. Levius est, pedes dolere, quam 
caput. Componatur pax cum populo nefando (Saxonum.). 
Relinquantur aliquantulum minae, ne (Saxones) obdurati fu- 
giant. Tenendum est quod habetur (in terra Saxonum) ne 
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Italien zu gehen, und einem Aergerniß, das jetzt ſchon vier 
Jahr dauerte, ſeibſt abzuhelſen. Diesmal war Carl vorſich⸗ 
tiger, obgleich er ruhiger, als vorher hätfe abreifen fünnen, 
weil die Sadıfen fich nicht mehr über die Wefer wagten, und 
die Reliquien, die der h. Luidger aus Stalien mitgebracht, 
im Miınfterlande mehr. Cindrud ‚auf fie machten „.ald vorher 
feine Predigt ec). Bart forgte, ehe er, über. die Alpen ging, 
nicht bloß für die Seftungen,, die er an der Weſer angelegt 
hatte, ſondern er ging auch wegen der Seeprovinzen erſt 
nach Aachen, dann nad) Bretagne, das neulich ſich empört 
hatte, und wieder unterworfen war, und reifete hernach 
nicht. eher ab, als bis er mit Alcuin Alles, was die geiſtlichen 
Angelegenheiten anging / ausgemacht ‚ und, um bey feinem 
Zuge ſich mit dem nöthigen Glan; und der nöthigen Heered- 
macht zu umgeben, in einer fonft ungewöhnlichen Jahrszeit, 
im Auguſt (800) eine Send zu Main; — hatte. 


propter — minoris regni (regni terrenĩ ampliatio- 
nem) quod majus est (salus ecclesiae.) amittatur. Servetur 
ovile proprium (ecclesia) ne lupus rapax devastet illud. Ita 
in alienis (Saxonibus nondum conversis) — ut in pro- 
priis damnum non patietur- Z 
e) Died ſchließe ih, aud den Urkunden, die man feinem Leben in actis 
sanstorum mens. Martii tom. III. p.632: bepgefügt. Die Mehr: 
fen lauten : tradidi teriiam oder, dimidiam partem haereditatis 
meae ad reliquias s. Salvatoris ceterorumgue ssnctorum quae 
a Liudgero abbate in Withmundi constitutae sunt. cap. 24. 
pag-633. heißt cd gar: tradidi omnem partem harreditatismeae 
in loco nuncupante Werethinum ad reliquias s. salvatoris et 
venerabili viro Liudgero. abbati,. qui,ipsas reliquias 
semper secum gestare solet. Doc maren die Leute nicht 
fo weit, daß es ihnen nicht zuweilen wieder gereut bätte pag-635. 
fagt er ſelbſt, daß er einem gewiffen Wigmer ein Stud Land abr 
gekauft habe, diefen babe aber der Kaufgereut, Dann: ad ex- 
tremum vero cum denuo statuta dies advenisset, quidam rusti- 
cus, praedicti \Vigmari oonsanguineus; hujussmodi verba jpro- 
fudit: nonne, inquit, grandis confusio est, quod hio 
alienigena nostram haereditaiem sibi vindicare 
praesumit ? 
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u e er in Rom anfam , hielt er ein feyerliches Bericht, um 
dem Pabft Gelegenheit zu geben, fid) gegen dffentlicdy gemachte 


Beſchuldigungen auch öffentlicy zu vertheidigen; es war aber, 
fehr natürlid), daß Fein Unkläger auftrat, und Leo alfo alle, 
Befhuldigungen durch einen Reinigungseid von ſich ablehnen. 


fonnte. Den Ruf der Treulofigfeit und Unbeftändigfeit:er- 


marben ſich übrigens die Römer ſchon damals bey den Deut⸗ 


ſchen d); und ihre Stadt, Die, weil dad Haupt der Chriftene 
heit in. Derfelben.mohnte, ‚der. Sammelplak aller Nationen 


murde, behaͤuptete ihn auch durch alle Zeiten. Gleichwohl 
nahm Carl, der bisher nur Roͤmiſcher Patricius geheißen, 


von ihrem Zuruf, wozu ſie der Pabſt, nachdem er Carl am 
Weihnachtstage (800) in der Kirche die Inſignien der Faifer» 
lichen Würde ertheilt hatte,. aufforderte :e), den Titel eines 


d) Alcuin fchreibt an Carl, der ihn gern in Nom gefehen hätte 
“ epist. XII. Froben. XCIII. tom.1. p- 138. Sed et hoc quod 
mihi improperare voluistis, me fumo sordentia Turonorum 

'tecta auratis Romanorum arcibus praeponere, scio, vesiram 
legisse prudentiam Salomonicum illnd elogium. Melius est, 
inquit, sedere in angulo domatis, quam cum muliere litigiose 

in domo communi. Et ut cum pace dicam, magis ferrum 
nocet oculis quam fumus. Turonis enim fumosis tectis con- 

"tenta, deo donante, per vestrae bonitatis providentiam in pace 
permanet. Roma vero, quae fraterna discordia initiata! est, 
insitum dissensionis venenum hucusque fenere non cossat, 

vestraegue venerandae dignitatis poteutiam ad hujus pestis 
compescendam perniciem e dulcibus Germaniae sedibus festi- 
nsre.-compellit,., ., 

“e) Etwas anders wendet der Mönd, der gewiß nicht lange nachher 
ſchrieb, die Sache, in: dem Fragment der Wiener Bibliothef, 
Dad aus Lämbecius’ Muratori Tom. II. pars2. einrüdft, dort 
heißt ed, No. xxxiv. P. 116. Et ‚quia jam tunc cessabat a 


paite Graecorum nomen imperatoris et foemineum imperium , 


habebant. apud 86, tunc visum est er ipso Apostolico Leoni 
et universise sanctis patribus, qui in ipso concilio aderant, 
sen reliquo Christiano populo ut ipsnta Carolum regem Fran- 
corum imperatorem nominare debuissent, qui ipsam Romam 
zenebat,.ubi semper Caesares sedere soliti erant, seu reliquas 
sedes, quas ipse ‚per Italiam seu. Galliam, mec,non et Germa- 


oo; Ä 
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Roͤmiſchen Kaiſers. Sonderbar genug, daß die ſo tief ges 
ſunkene Stadt blos durch ihren Namen und durch das, was 
fie einſt geweſen war, ſich ſo wichtig machen konnte, daß 
ohne ſie gewiß der Pabſt ſo wenig, als ſie ohne den Pabſt, 
daran gedacht haͤtten, den Helden des Nordens mit einem 
erloſchenen Schimmer zu erleuchten F). Uebrigens verbrteite⸗ 
ten dieſer Schimmer, die Geſandten des Otients, die ein 
Jude, gewiß aus guten Urſachen, zw ihm führte, die frem⸗ 
den Geſchenke, Die dieſe mitbrachten, unter denen ein Ele 
phant war, von dem die Chroniken, um die Sache recht 
wunderbar zu machen, fabeln, er ſey der einzige des damals 
regierenden Abbaſſiden, Harun al Raſchid geweſen &), und 


niam tenabat, quia dous omnipotens has omnes sedes in ejus 
potestatem dedit ideo ei justum videbatur, ut ipse cum: dei 
adjutorio et universo Christiano populo petente ipsum nomen 
haberet. Quorum petitionem äpse rex Carolus subjectus deo 
et petitioni sacerdotum et universi Christiani populi in ipsa 
nativitate domini nostri Jesu Christi ipsum nomen ‚Imperato- 
ris cum consecratione domni Leonis papae suscepit., 
£) Earl ſuchte in dem erborgten Glanz, beſonders den Purpurftiefefn 

nicht mehr, ald darin zu ſuchen if. Ich ſetze Die Worte des 
Posta Saxo her, obgleich ich beffer thäte, den Eginhard, kine 
Quelle, anzuführen. Duchesne tom. II. p- 178. 

Usus vestitu patrio, semper peregrinum 

Respuerat, quamvis pulcher et ipse foret, 

Bis fantum Romae, summis rogitantibus ipsum- 

Praesulibus longa erat usus tunica, 

Tunc etiam chlamydis speciosae sumsit amittum , 

Moreque Romano tegmina facta pedum. — 

Cum celebraretur valde sacrata dies > 

Aut quoties aderant Missi mandata ferentes ; 

Ex longe positis gentibus et ducibus,, 

Tunc auro textam nectebat fibula vestem; 

Aurea comebat gemma pedes varia, 

Distincıum viridi gessit diadema smaragdo, 

Stellatus radiis jaspidis ensis erat. 

Distabatque parum reliquis- in’ veste'diebus 

A solito procerum, vel populi; habitu, 


eg) Eginh. annal. ann. 8ır, p-251. Nunciatum est ei legatos Aaron 
regis Persarum portum Pisas intrasse- »Quibus obriam mit- 
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ein Mind, den der Patriarch von Jeruſalem an ihn ſchickte, 
mehr Glanz uͤber ihn bey feinen: Zeitgenoffen ; als fein großer 
Geiſt und das Umfaffende feiner Gedanken; doch mag es 
wohl wahr feyn, daß er, als Herr des Weftend, durch jene 


angefnüpften Iofen Bande auch im fernen Oſten den Chriften 


und den damald zahlreichen Pilgern. nüslicher als vorher 
ward u. Uehrigen Be die Kaifer des Weftend demjes 


tens inter Norah. et — eos sibi focit praeten- 
'tari. Vnus eorum erat Persa de Oriente, legatus praelicti 
regis (nam duo fuerant), alter Saracenus legatus Amirati Abra. 


’ ham (des Stifterd der-Aglabiten) qui in confinio Africae in 


: fossato praesidebat. Hi Jsaaco Judaeum quem imperator ante 


quadriennium ad memoratam regem Persarum miserat cum’ 


 Liutfrido et Sigismundo, legatis suis, reversum cum magnis 
zmuneribus nunciaverunt, nam Liutfridus et Sigismundus 
ambo in eodem itinere defuncti sunt. Tum ille misit Erchen. 
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' baldum notarium in Liguriam. ad classem parandam qua ele- 


‚phas et ed, quae cum eo alferebantur subvehi possent. 


h) Annal. Ezinh,. s. a, 800. Eadem die Zacharias presbyter, quem 


rex Hierosolymam miserat, cum duobus monachis, quos pa- 
sriarcha cum eo ad regem misit, Romam venit-. Hi bene- 
dictionis gratia claves sepulcri domini ac „loci Calvarise cum 
. vexillo detulerunt, - Unter den Pilgerfahrten der Zeit find zwey 
ſehr berühmt, die Eine ded Daniel von Narbonne, fich le Cointe 
annal; eccl, ad ann. 782 oder Tom. Vi. p.223., die Andere des 
Biſchoff von Acerentia Ughelli Italia sacra VII. ep. 17. Mir ift 
‚ befonderd die Reife Areulfs, die im achten Jahrhundert unter⸗ 
‚nommen wurde aufgefallen. Sie ift genau beſchrieben in Ada- 
manni abbatis Hiiensis libris tribus: de Incis sanctis, Annal. 
sctorum ord. sct. Benedicti seo, III. pars II., es heißt dort unter 
andern pag.503-. Diversarum gentium ‚undique innumera mul- 
titudo XV. die Septembris anniversario more in Hierösolymis 
conveniresolet, adcommercia mutuis venditionibuset emtioni- 


bus peragenda. Unde fieri necessg est,. ut per aliquot dies in _ 


eadem hpspita civitate diversorum hospitentar. turbae populo- 
rum, quorum plurima camelorum et equorum asinsrumgue, 
‚,  mumerdsitas mulorum, necnon et boum, masculorum diversa- 


rum ‚veciorum jerum, per illas politanas plateas stercorum _ 


abominationes propriorum passim stiernit, quorum nidor non 


’ 
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nigen Rechtstitel, durd) welchen das neuere Furopa die An⸗ 
nahme eines Königs oder Kaiſer⸗Namens rehtmäßig madıt, 
die Anerkennung fremder Regenten, von den Einzigen, Die 
man als foldye anfehen Fonnte, von den Griechiſchen Kaifern, 
nie erhalten *). Es veranlaßte vielmehr die Annahme des 
Titels eine Reihe vom Nedereyen zwifchen den Griechen und 
Franken in Unteritalien, Venetien und Dalmatien, die zu 
unbedeutend find, ald daß fie hier erwähnt zu merden ver» 
dienten. Der Zwift der Griechen und Zranfen allein fonnte 
auch mohl den Herzog yon Benevent dreift genug madıen, 
der Macht Carlö zu trogen, und, fobald ſich diefer (802) auß 
Stalien entfernt hatte, während. Pipin noch dort vermeilte, 
die Verbündeten Carls "und ded Pabſtes, Winntgis von 
Spoleto, gefangen zu nehmen: Er bezahfte zwar hernad) 
einen Tribut; aber man. rühmte doch nod) in feiner Grabs 
ſchrift, daß ihn Carl nie unterworfen habe i). Wenn fidy 
irgendwo die. Klugheit Carld zeigte, fo war ed hier, wo er 
mit Griechen und Longobarden ſich nie weiter einließ, ald er 
ohne Zlotte im Stande war. Den ganzen Binter vermeilte 
diesmal Carl in Italien; die Mißbraͤuche der Grafen und 
Centenarien wurden hart gerügt, und ed. fheint faſt/ als 
mediocriter civibus invehit molestiam, quae et ambulandi 
impeditionem praebent ctet.. 
*) Bon einigen Ufurpatoren kann hier nicht die Rede fenn, auch 
‚von den Gefandten des Midhasl Rhangabe heißt ed einmal in den 
-annal. Bertin. ad ann. 812. More suo laudes ei dixerunt, im- 
'peratorem eum et basileum appellantes. Wie wenig dies aber 
officiell war, zeigt ja der. Streit Safıl des Macedouiers mit 
Ludwig H. 
i) Sod quid plura feram? Gallorum fortia regna 
& Non valuere hujus subdere colla sibi. 
O quam fuerat longinguo dignissimus aevo 
De quo tantus erit tömpus in omne dolor, 
‘Moratori scriptt. rer. Italic. tom.II. p.311Y. Der Tribut Gri: 
moalds von septem millia solidoram singulis annis, daher ic) 
vermuthe, Die viginti quinque millia solidorum‘ deren die 
Annel. Metens ,- ad ann. 812. apud Duchesne Tom. II. pP: 296, 
ermähnen, fey eine ruͤckſtaͤndige Summe dieſes Tributs gewefen. 
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foenn er von der Zeit an einen Vorſatz gefaßt, dielegten goı, 
Sabre nicht blos Gott und fi, fondern auch den bisher 
durch ewige: Kriege gedrüdten Unterthanen zu widmen , doch 
darf man alle. die Befehle und Anftalten, wodurch bald Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt, bald Religion und Difeiplin, bald Ge⸗ 
richts- und Staatsverfaſſung verbeſſert worden, die aber 
auch, weil Carl gewoͤhnlich auf ſeinen Guͤtern, von denen 
mehrere aus Meyerhoͤfen Staͤdte wurden, verweilte, oft 
Jagd, Ackerbau, Viehzucht, Landwirthſchaft zum Gegen⸗ 
ſtande haben 'k), Carl fo wenig alle zuſchreiben,als dem 


.k). Wir haben über Carls Sorge für dieſe Dinge eigne Bücher, aud. 
Schmidt handelt recht aut davon, für meine Abficht will ich 
nnr etwas Weniges anführen, gerade über Gegenflände, ‚über 
die noch jegt oft durch Verordnungen mehr Schaden angerichtet 

“wird, ald wenn Man die Sache gehn liege. Baluz- Capitul. regr 

- Franc. töih.1.9.263. Capit. Fracofurt- ann. 794 cap. II. Sra- 
tuit piissimus dominus rex noster, oonsentiente sancta ayno- 
do, ut nullus homo, sive ecclesiasticus sivelaicus- ‘sit, um. 
guam vendat carius annonam, sive tempore’abundantiae, sive 
tempore caritatis quam modium publicum et noviter statutum. 
De modio. de avena denärio uno, modii ordei denärii duo, 

‘ modio sigali denarii-tres, »modio'frumenti denarii guatuor. 
Si vero in pane vendere voluarit , duodecim panes de frumen- 
to habentes singuli libras duas pro:demario dare-debeat, 'sega- 
latios quindecim’ aequo 'pondere' proi denario, ordeaceos vi- 

‘ gintisimilitär Pensantes,, avenatios viginti quingue similiter 
‚pensantes. Dann mird eimad vorgefhrieben, daß man anjühe' - 
ren müß, um zu beweiſen, daß es moͤglich geweſen ſey, ſo etwas 

vorzuſchreiben, jeder Gutsbeſitzer folle forgen : ut nullas ex'man- 
eipiis ad illum :pertinontes beneficium fame-ımoridtur. \ 
Sollte jemand gerne den Werth des Solidus in unfrer Münze 
finden wollen, fo will ich ihm fagen, daß Schmidt Gef-der Deuts,  \ 
ſchen 38 B. 9 Cap. I. S. 524. fagt: „Das Pfund Siiber enihielt 
12 Unzen, diefe madten 20 Solidos, der Solidus 12 Denarien; 
das Pfund Gold 72 Solidos jeden zu 40 Denar. Das Pfund 
Silber mard affo audgemünzt zu :38 Gulden, dad Pfund’ Gold 
456 Bulden.’/ . Das Uebrige ift leicht guberechnen. In Ruͤckſicht 
der Saͤchſiſchen Währung will ich nod etwas anführen „Möfer 
Osnabt. Gef. I- p-259. hätte dad nicht uͤbexgehen ſollen) Capi- 
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Oſtgothen Theodorich Caſſiodors Ausſchreiben; auch liegt 
leider uͤberal die neue, oder vielmehr die auch den beſſeren 
Roͤmiſchen und Griechiſchen Kaiſern eigene Vorſtellung zu 
Grunde, die bey der übergebildeten Menſchheit ale einem 
verzogenen und verweidhlichten Kinde wahr feyn mag, daß 
der beſte Staat der fey, mo Die beften Geſetze in den Büchern 
enthalten find und: eine maͤchtige Hand den Zügel bald an— 
zieht, bald. nadyläßt, da ed. doch nur der ſeyn fann, mo die 
befien Sitten find, und Zutrauen der Verwalteten, Tugend 
der Verwaltenden neue Befehle unnöthig madıt , was auch 
unter den Alten Lycurg, Charondas und Zaleucus beffer 
fahen, ald die mweifen Ptofemäer. Gerade dies, muß man 
mit Bedauern geftehen, riß vieled Gute aus den Wäldern 
und Stmpfen Mitgebrachte aus, um Neugefhaffenes an 
die Stelle zu fegen, ſo z. 2. ftatt daß vorher Scder dem Grafen 
und den Schöppen guten Sinn und Wilten zutraute, und man 
dad Einzelne ihnen überließ, zeigt ſich jetzt einängitliches Auf: 


paſſen und. ein Hafyen und Vorſchreiben für einzelne Zäne 1), 


tulare Saxonum Baluz. I. p.279. cap..XI. Illud notandum est, 
quales debent esse solidi Saxonum i. e. bovem annoticum 
utriusque sexus auctummali-tempore sicut in stabulum mitti- 
sur pro uno solido (alfo fall. ı fl. 54 fr«). Similiter et vernum 
tempus, quando de stabulo. exiit et deinceps quantum aetatem 
auxerit tantum. in, pretio erescat  Desanucna vero bortrinis 
(Du Fresne fagt annonae species, da iſt man eben fo weit alö 
: vorher) pro solido uno scapilos (Scheffel) quadraginta donant, 
et de sigale viginti Septentrionales autem pro solido scapilos 
triginta dent et sigale quindecim, Mel vero pro. solido bor- 
ttensi sigl&fe una et. medio donant. Septentrionalds autem duos 
siclos de melle pro uno solido donent, ı « 
» Bis ind Läcerliche. 3-B: pactus legis Salicae Baluz. . p- 302. 
Cap. XXXII. No.æ. Si quis alterum concacatum clamaverit cen- 
tum viginti denariise qui faciunt solidos tres: culpabilis judice- 
tur. Dann: si quis:alterum leporem clamaverit,,. ducentis 
'quadragiota denariis, qui faciunt solidos sex eulpabilis judi- 
stur, und doc hernach nur: No. 6. ai quis alteri iruputaverit, 
: guod scutum suum projeciäset Nur centum viginti denarii qui 
faciunt solidos jres.. 
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— dem Richter die- Hände gebunden werden, und den⸗ 
noch Ungerechted und Gerechtes ganz nahe neben einander 
geftelit wird m).. Man würde aber fehr.unbitig fcyn, wenn 
man nicht eingeftehen wollte, daß gerade diefe einzelnen, 
mehr zufädig aufgegriffenen und auf den Verfammlungen 
durchgeſetzten Gefege am wenigſten Carls Werk zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, dagegen die allgemeineren gewiß Niemand als ihm 


einfallen konnten, der das Ganze überfah, und mo es das 
Wohl des Staats galt, weder Freund noch Feind unter⸗ 


ſchied n), ſondern nur das wollte, was Noth war, und ge⸗ 


= Sehr ungerecht ift ed, 3.8. wenn Garl in feinen Zeiten, no ſich 
alles ſo ſehr geaͤndert hatte, das ungerechte alte Geſetz erneute, 
Balu2.I. p.303. Si Romanus Francum legaverit sine caussa 
mille ducentis denariis, qui faciunt solidos triginta culpabi- 
lis judicetur; gleich hernach aber eiwas ſehr Weiſes: si quis 
hominem noxium ligatum per vim tulerit Grefioni,, vitam 
suam redimat; freylich fommt denn auch, daß er für ein falſch 

Zeugniß nur ı5 Solidos Strafe geben folle. Uebrigens mußte 
der Gebrauch des Roͤmiſchen und Fraͤnkiſchen Rechts doch manche 
Schikane veranlaſſen, ſo galt gegen Geiſtliche und in dem Land 
an der Loire durchgaͤngig Roͤm Recht. Im Jahr 797. vergabt 
"Carl ein Paar Güter, die vorher der Abt Aſoarius gehabt, da 
heißt es bep Martene und Ducand vet. script amplissim, col- 
leetiö tom. 1. p. 53. transacto vero aliquo tempore, inventum 

est manifeste per Odilhardum sanctae Nanneticae urbis eccle- 
siao episcopum et alios veraces homines infra patriam ‚habi- 
tantes de praedicta villa Louriaco, quod nostrae haereditati 
juribus deberetur, et nullam inibi Asoarius abbas deberet ha- 
bere justitiem. Qui in conspectu mostro et plurimorum pro- 
cerumgue nostrorum praesentia stans in judicio secundum 
quod lex Romana edocet, et sui scabinii ei judicaverunt prae- 
adictas villes partibus nostris simulque et praeceptum confir- 
miationis nostrus reddidit. 

n) Das mag Alcuind Beyfpiel zeigen. Dad erftemal fehe man ‚mit 
welcher Behutſamkeit er, der ſonſt Vater, Rathgeber, warnender 
Freund iſt, eine Fuͤrbitte einlegt. Pagi und le Cointe glauben, 
es ſey für Avariſche Gefangne, mir ſcgeint der Zuſammenhang 
durchaus auf Staatsverbrecher zu deuten. Aleuin. epist. XC. 
oder XXXII. Tom. I. p. 44. Domine mi, memor sit pietas 
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rade für den Augenblick paffend fyien. Dahin gehoͤren be⸗ 


ſonders die Verordnungen feiner letzten Jahre, wie z. B. die 
Beſtimmungen Über die reiſenden Miniſter (missos), denen 


er zuerſt einen beſtimmten Geſchaͤftskreis anwies, die Ver— 
ordnungen, wodurch die Geiſtlichkeit, die von der größten 
politifhen Wichtigfeit für ihm war, die er fogar felbft häufig 
gebrauchte , in gewiſſe Schranfen gemwiefen ward, und Diejes 
nigen, — er entartete Moͤnche an ihre alte Zucht erin« 


nerte. 
Dod muß man dies nicht fo verftehen , ald hätte Carl 


in den legten Sahren durchaus der Ruhe pflegen koͤnnen; 
‚ dazu 


vestra captivorum, dum est Pipinus tuus tecum (796) propter 
gratiarum actiones mirabilis benefioii, quod vobiscum fecit 
divina clementia de Hunnis et propter prosperititem immi. 
nentium rerum: ut clementissima illius potentia omnes ad- 
versarios sui sancti nominis vestris velociter subjiciat pedi- 
bus; sed et peccantibusin vos si fieri posset, et vestrae 
videatur providentiae aliqua de aliquibus fiat indulgentia er 
remissio. Tamen propter insognitasillorum c»u- 
sas cautius de illis loquor. Dad zmweptemal betrifftö 


ihn ſelbſt. in angefehener Verbrecher hatte fi in das Aſpl des 


h. Martin von Tours gerettet, der Biſchoff von Drleang vers 
folgte ihm dahin, und die Mönde riefen die Bauern jur Vertbeis 
digung ihred Heiligen. Es entftand ein Tumult und Carl ſchickte 
Commiffarien: zu ftrenger Unterfuchung. Darüber erſt Alcuind 
Brief CX VIII, p. 169. Dann Carls derbe Zurehtmeifung GHIL. 
p-174. Dann CXCV. befonderd p. 261. Numquid non missus 
vestrae auctoritatis vir vonerabilis Teotberius decem et no- 
vem dies pro hac inquisitione inter nos kuit, otiam et accusa- 
tores nostri per vices cum eo? quos volebat, ſlagellavit, quos 
volebat, in catenam misit, quos volebag,jurare facit, quos 
placuit, ad vestram cavit praesentiam. Frustra ego tento tem- 
pore serviebam domino meo Jesu Christo, si in tantum me 
ejus misericoı dia et providentia deseruit, ut in tam impium 
scelus in diebus senectutis meae caderem, sed verissime abs- 
que omni dubitatione, fateor, nec tentum mereri velle auri 
quantum habet tota Francia ut ex meo consilio vel praepara- 
tione tam periculösus tumultus in ecclesia dei esset adunatus. 
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dazu war fein Reid) zu groß und feine Nachbaren zu unruhig, 803. 
ja nicht einmal von inneren Feinden ſcheint er ganz ſicher ges 
weſen zu feyn, und neben den Streifereyen, die feine Grafen 
nad Ungarn, Böhmen und bis -in die Marf vornehmen 
mußten, beſchaͤftigten ihn nody die fogenannten Normänner. 
Diefe Bewohner von Holftein, Schleswig, Zütland, (denn 
von diefen, nicht von Norwegern iſt Damals noch Die Rede) 
fanden unter einem Haupte, Gottfried, und bedrohten 
nicht bloß in Verbindung mit den Sadıfen Carls Nordgräne 
jen, fondern landeten aud) mit ihren Brüdern von den {ine 
feln der Oſtſee und in Ecandınavien vereinigt auf feinen 
Geefüften, während die Bewohner diefer Küfte, befonderg 
die Brittannier, ſich an feine ftrenge Verwaltung nicht ges - 
wöhnen konnten, fondern einen Rationalfürften verlangten, 
unter feinen ſchwachen Nadyfolgern aud) endlich erfämpften. 
Dadey blieben die Sachſen Carls Hauptfeinde, um derent» 
willen er endlid, fobald er eine Flotte gegen.die Räuber, 
die bis nad) Aquitanien hin Die Küften pllinderten 0), außs 
geruͤſtet hatte, ein allgemeines Aufgebot, zu dem fogar Lud⸗ 
wig mit dem Aquitanifden Heerbann eilen folte, angehen 
ließ (803), um endlid) daß Forte zu verfuchen. Aber Ludwig 
‚hatte (804) nod) nicht den Rhein erreicht, als er Befehl zum 
Ruͤckmarſch erhielt, weil Carl mit den Sadıfen fertig gewor⸗ 
den war. Er hatte nämlidy bey feinem neuen Zuge feine 
fhon vorher gebraudte Maaßregel in's Große getrieben, 
und, flatt Daß er vorher nur hie und da Sadıfen aus dem 
Lande geführt, jest aus ganzen Diffricten die Bevölferung 
vertrieben und im Lande der Franken angefiedelt,, dagegen 
0) Alle Annalen, denn mehrentheild haben fie einerley Worte, er: 
wähnen im Jahre 800» biefer Einfälle im Norden, des Anfalls auf 
Aquitanien gedenft Aleuin. Episr. XCII. ( Frobenii) tom, I. 
P. 135. Paganao vero naves ut audistis, multa mala fecerunt 
per insulas Oceani partibus Aguitaniae, ‚pars tamen ex illis 
petiit, et occisi sunt in littore quasi centum quingue viri ex 
illis praedatoribus. Castigatio est magna: horum eruptio, an« 
tiquis ignota temporibus populo Christiano, quia forte vots 
zıon scrvant famuli dei, quas vovere solent, 
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Fraͤnkiſche Colonien in der Gegend zwiſchen Elbe und Weſer 
errichtet, wodurch der Zuſammenhang ber Bölferfchaft 
zerriffen und eine ſtete Befagung möglih gemacht ward. 
Died in Verbindung:mit der Ausbreitung des Chriſtenthums 
und der Abtretung des Lauenburgiſchen an die Obotriten 
bewirkte, daß man ſeit dieſer Zeit nicht mehr von Angriffen 
der Sachſen hört p), dagegen Gottfried, ſo lange er febte, 
Carls Zeind blieb, bedeutende Truppen ind Zeld führte, mit 
p) Man fann mit Gewißheit fagen, daß die Geſchichte der Beendi⸗ 
-gung diefed Kriegs bey Möfer Osn. Geſ. J. ©. 213. und bey 
Schmidt d. Gef. I. S. 418. ganz falſch if. Sie Rügen fih auf 

den Poeıa Saxo, der befimmt die Griechen mit den Sadfen vers 
wedſelt, die Erftern kamen nad Selz, von den Sachſen konnte 

eb doch der unser Arnulf lebende Foëta Saxo nirgends her wife 

fen, ald aus den Annalen, die er fonft umfchreibt, dort finder es 


fid nict. Mofer führt gar eine Capitulation in Selz an, die 


dod nichts weiter if ald eine Heerbannordnung, maß fich nad: 
it meifen läßt , ed ift naͤmlich wörtli dad Memoraiorium qualiter 
ordinavimus propter famis inopiam, ut de ultra Sequanae om- 
nes exercitare deberent bey Baluzius I. p. 457-458. Dodnod 
einen andern Beweis. Das Zeitalter des Verfaſſers der Annas 
len, die man der guten Latinität wegen Egindard zuſchreibt, läßt 
fih nit wehl befimmen, der Verf. de chronicon Moissia- 
cense febte aber gerade zu der Zeit, er weiß nichts von einer Ca— 


— 


pitularion in Selz, fondern fagt, adann-804. Duchesnetom. 


III, p.145. Aestatis tempore Carolus imperator movit exer- 
citum magnum F'rancorum et perrexit in Saxonia, et abiit 
ulıra Alaram ad logum qui vocaturOldonastach. Et venit ibi 

ad cum rex Abotritorum uomine Ehersosuc et detulit ei mu- 
nera multa. Et deinde misit imperator scaras suas-in \Vimo- 
dia etin Hastingabi et in Rosogavi, ut illam gentem foris pa- 
triam transduceret. Nec non et illos Saxones, qui ultra Al- 
bim ersnt transduxit foras ‚et divisit eos in regnum ubi vo- 
luit. Wie fie nicht Bedingungen madten, fundern harte Gefege 


und unbilige Dazu erhielten, zeigt au ja die im J. 804 gegebene 


capitulatio Saxonum bey Baluzius tom- I. p. 252. man lefe nur 
cap. XVII. Simnliter secundum dei mendalum praecipimus, 
ut omnes decimam parien substantiao et laboris sui ecclesiis 
ei sacerdoribus donent, tam nobiles, quam ingenui, sımiliter 
ei lui (ie iſt die Nanzordaung alır, Die nie leibeigen wa— 
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den Wilzen verbindet Carls Freunde, die DObotriten, beuns 
ruhigte, und fogar, als er einen Waffenftiuftand gefchloffen 
gehabt, aufs Neue in Frießland landete q). Carl war (810) 
gerade mit feiner Macht aufgebrodyen, um dieſen Ernfall zu 
raͤchen, ald Gottfrieds Tod, der ihm verfündet ward, und 
ein Vichfterben, das alled Zugvich feines Heers hinraffte, 
feinen Zug unnöthig und unmöglidy madıte, und fo Frönte daß 
Glüͤck ihn zulegt mit einem fdyöneren Ruhme, als man durdy 
Geiſt und Kraft erwerben fann ; denn c6 gab ihm in einem 
gluͤcklichen Ende des Lebens den Kranz, Den jener Weife als 
Dad einzige Zeichen eines hienieden erreichten Ziels erfannt 
hat. Die Normänner nämlidy zerfielen nach den Tode ihres 
Fürften r), und mußten daher, mie ihre Verbiindeten, die 
Wilzen, welche erſt kurz vor Gottfrieds Tode feine Schanzen 
erſtuͤrmt hatten, von Carl und den Dbotriten ſich Geſetze 
ren) juxta quod deus unicuique dederit Christiano partem 

deo reddant, | j | 
g) Annal. Loiseliani, Du heane II. p. 47. "Imperator vero Aquis- 
grani adhuc agens et contra Godofredum regem expeditionem 
meditans, nuncium accepit, classern ducentarum navium de 
Nortmannia Frisiam appulisse, totasque Frisiaco littori adja- 
centes insulas essa vasıatas. Jam exercitum illum in continenti 
esse, ternagıo praelia cum Frisionibus commissa, Dunosque 
victores tributum victis imposuisse et vectigalis nomine cen- 
tum libras argenti Fıisionibus jem esse solutas, regem vero 

Godefredum dcmi esse, et revera ita erat. 

r), Wie furdibär Godfrieds Macht war, kann man aus feinen Uns 
terncbmungen, deren die Annaliſten unter 808 gedenken, fehen. 
— Aud aus dım, mas: über den Sireit nach feinem Tode erzählt 
wird. Annal. Loiseliani ad ann, 812. Duchesne tom. IT. p.48- 
Nec multo post Hommingus Danorum rex (Godftieds Nag⸗ 
folger) defanctus nuntiatar. Cni cum Sigifridas, nepos Go. 
dofredi rezis, et Anulo, nepos Heriwldi et ipsius regis succe- 
dere voluissent, comparatis copiis et commisso praelio uter- 


que moriuntur. Pars tamen Anulonis adepta vicıoria fra- 


tres ejus Werioldum et Rezinfredum reges aibi constituit, 
quam necessario pars victa secuta, eosdem sibi regnüre non 
abnuit. In en praelio decem millia octingenui quadraginıa 
viri ceeidisse narsantur. 


Dde 


814. 


814. 
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vorfchreiben laſſen; der Arabiſche Calif fhidte neue Gefand» 
ten und Gefchenke, die die Ueberlegenheit ded Drientalifdyen 
Kunftfleißed Über den Dccidentalifhen beweiſen *), und ein 
ſchwacher Nachfolger hob de Stanz feiner fräftigen Regie» 
rung durch das Ubftechende der feinigen. Nur den Griechen 
allein gab Karl feiner Küften wegen, wo ihren Zlotten die 
feinigen nicht gewadhfen waren, einen ehrenvollen Frieden. 
Er hatte fein Reid) unter feine drey Söhne theilen wollten; 
ed blieb ihm aber, mie er überhaupt in feiner Familie faft 
eben fo unglüdlih war , ald Auguftus in der feinigen, nur 
der jüngere, Ludwig, übrig s), außer daß Pipin einen Sohn, 


*) Jourdain in der Biographie universelle tom. I. mo erder Ges 


fdenfe gedenfr, hat eine Anecdote, die Manchem intereffant ſeyn 


mag, Artikel Aaron oder Dara p-8. col. b. parmi les presens 


quꝰil lui fir offrir, on remarquoit une clepsydre, ou horloge 


d’eau, regardee alors comme un prodige; unjeu d’echeeser des 


plantes de l&gumes et de fruits de differentes especes, tous 
in-ppreciables /dans un tems oüı la France [ut peu cultivee. 
Died nur um ded Zufammenhangd willen, dann folgt: Les restes 

‘ du jgu d’echecs ont eté depnses en 1793 a la bibliotheque im- 
periale ou ils se voyent encore. Weil doch num einmal’ die 
Rede davon war, mill ich hinzuſetzen, daß ih im Tert dad 

Hauptgeſchenk, deffen Zourdain nicht erwähnt, ecand naͤm⸗ 
lich ein praͤchtiges Gezelt. 

s). Schon im Jahre vor feinem Tode hatte ihm Earl die Kaifer: 
mürde ertheilt, und gleih vom Januar an bedient fi Ludwig in 
feinen Dipfomen feiner Formel. In nomine domine dei’ et sal- 
vatoris nostri J. C. divina ordinant& (od. pröpitiante) provi- 
dentia (zjumeilen clementia) imperator Augustus. Nach feiner 
Wiedereinfegung 834 heißt es repropitiante.e Schon auf den 
Urkunden, die ich verglichen, Fann ich dreift (denn ed find ja blos 


gedrudte), Pagi und Le Eointe widerſprechen, menn fie behaup: 


ten, Garl und Ludwig hätten ſich in allen Urfunden der Indictien 
von ı. September, die hernach den Griechen und Mailändern 
eigen blieb, bedient, fehr viele haben die Indiction, die nach 
Gregor VIL Zeiten die Päbftliche oder die Nömifche heift,-vom 
1. Januar. Die Kaiferlihe oder Conſtantiniſche geht bekanntlich 
von 21. September, Englinder und Franzoſen haben fie, die 
Deutſchen Könige von Ludwig dem Bayer bid Dito l., ſo viel 


Bernard  binterlaffen hatte, der nad) Carls Willen Stalien 
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als König unter Ludwigs Dberhoheit behalten fottte. leid) 
nach Catls Tpde (Yan. 814) zeigte Ludwig mehr Gutmüthige 
keit und Gerechtigkeit, als Einficht, da er feines Vaters 
ftrenge,, aber nothwendige Kriegserdnung unter einem nod) 
fo rohen und Friegerifchen Volk milderte t), dagegen ſich 


ich weiß, ohne Ausnahme, die Ottonen haben abwechſelnd die 
Römifche und Kaiſerliche, nahher ift faft blos die Roͤmiſche bis 
Friedrich U. Im Teftament Carls wird verordnet, daß zwey 
Drittheile feiner nachgelaſſenen Schaͤtze unter die Städte vers 
theilt würden, die Erzbifchöffe harten, ed waren deren 26, fein 
Beſchluß darüber gedenft nur 21, Die Lieder, die Carl der 
Große fol haben fammeln laffen, koͤnnten doch nur hiſtoriſche 
geweſen feyn, märe etwas Bedeutended darin gemefen, einer 
der Annaliften hätre ed gewiß. Ich kann mir auch feine große 
DVorftellung von den rohen Abbildungen von Rom und Eonftan: 


“tinopel machen, die man oft bedauert, die fhmwerli durch etwas 


anders Feuntlich waren, ald dDurd Dad untengefchriebene, das ift 
Kom, das it Conſtantinopel. Die Stelle darüber. ifl 
‚Eginhard. annal. vit. Carol. magni ed. Bredow. p- 124. Inter 
ceteros thesauros atque pecuniam tres mensas argenteas ot 


' suream unam praetipuse magnitudinis et ponderis esse con- 
-ı 'stat.'. De quibus statuit atque decrevit, ut una ex iis, quae 


forma quadrangula descriptionem urbis Constintinopolitanae 


' eontinet, inter cetera donaria, quae ad hoc’ deputata sunt, Ro- 
mam ad basilicam sanoti Petriapostoli deferatur, eraltera, quae 


‚forma rotunda Romanae-arbis effigie Azureta est, episcopo 
Ravennatis ecclesiae conferatur ; terıiamij, quae ceteiis et ope- 


rxis puleritudine et ponderis gravitate multum exaellit, quao 


J 


‚ex tribus orbibus connexa totius mundi deſeriptionem subtili 


''ac'minuta figuratione complectitur, et auream illam, quae 
quarta esse dicta est, in tertiae illias et inter 'hseredcs 'suos et 


> in elecmösynam dividendae partis augmenitum esse constituit, 


—* Nach der Regel, daß oft das groͤßte Recht, das aͤrgſte Unrecht 


iſt. Bey der erſten Reife, die ſeine anissi machten, kamen nas 


„rarlich viele Klagen ein, da beißt eödenn Opus Thegani de gestis 


Laudov. Pii, Duchesne II. p. 278. c. 13. Omnia supra dictus 


2 princeps destrüere.jussit acta, quae impie in diebus patris sui 


pr iniquorum "ministrorum ingenia facta fuerant. Patrimo-» 
nia oppressis reddidit, injuste ad servitutem inclinatos absol« 


814. 


817. 
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ganz der Jagd, der Befchäftigung. mit Kirchenzucht, der 
Unterfuchung der Glaubenslehren, der fi Earl in den letzten 
Zeiten feines Lebens fait ausſchließend gewidmet, hingab, 
wıe er denn ſchon in’Aquitanien uͤbermaͤßig Kirchen und Kiör 
fter begabt, und mafdinenmäfig Religionshbunßen gehalten 
hatte. Daß man feine Gutmuͤthigkeit mifbraudte, und 
feine Frömmigfeit in Aberglauben. verwandelte,..fieht man 
gleidy daraus, Daß er feine Ctiefhrüder,. die ihm Carl fo 
Dringend empfohlen hatte, Anfangs obne Erbe und ‚Bunft 
ließ , die großen Männer feiner Familie, die freylıch zu den 
engherzigen Leuten, Die er fo hoch verehrte, nicht recht paß— 
ten, den Adelhard, Bernarius und Wala jur Entfernung 
von den Dertern, mo fie Etwaß galten; nöthigte, und feinen 
Neffen Bernard, den er zu ſich aerufen, aus Aengſtlichkeit 
lange jurüchielt, bid Pabft Leo's Betragen Die Anweſenheit 
eines Mannes von. Gewicht in Rom noͤthig machte, wo er 
ihm dann wieder entließ u). Die Leute, die ihn Anfangs 


hauptſaͤchlich leiteten, waren fein Kanzler Fredegis, Alcuins 


beſter Schuͤler, den dieſer zaͤrtlich liebte, obgleid) Epipfindig« 


vit, et omnibus praecepta jussit fieri, et manu propria sub- 
scripsit. Das mar rafh- Noc rafer war gegen feine Schwer 
ftern, deren Hofbaltung, Pomp, Liebdaber in den.legten Jahren 
Carls freylid dem Reiche zur Laſt, den Sitten nachtheilig gewe— 
fen waren Astronomus p.295. His peractis imperator omnem 
coetum femineum, qui permaximus erat palatio excludi j udi- 
cavit, praeter paucissimas, quas famulatui regali congruas 
existimavit. Sororum autem quaeque in.sua, quwäe a patre 
acceperät, concessit. 4 
u) £eo lebte in ewigem Streit mit feinen um. und weil ihm 
Carls Missi . nicht. immer Recht gaben ,. wahrfcbeinlich, „weil er 
‚nicht Recht hatte, fo beſchwerte er ſich über fie.und am Ende 
wollte Niemand mehr Missus in Rom feyn- Jetzt, fügr der 
Astronomus, Romanorum pofentes, qui pravas inierant con- 
jurationes, deiractas atque convictus idem spostolicus guppli- 
cio addixerat capitali, lege Romanorum in id couspirante. 
Das nahm Ludwig übel, theilö, ‚weil jener den Blutbann nıct 
von ihm geloͤſet, theild weil Ludwig glaubte, ein Geiſtlicher 
muͤſſe barmherziger feyn; darum aard Bernhard geſchickt. 
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t 


feit fonft nicht: Alcuind Sadye war, und Benedict von Anian, 


817. 


der Eine, ein auf Xriftotelifche Weife fpeculativer Kopf v), | 


der Andere flr-die Contemplation gemacht, beyde alfo, fo 
vortrefflich fie fonft waren, am Hofe am allerwenigften an 
ihrem Platze w). Da. Ludwig ſchon „bey Lebzeiten feines 
Vaters, der zwar Geiſtliche und Bifhöffe von perſoͤnlichem 
Dienfte, nit aber von der Stellung und Ernährung ihrer 
Leute freygeſprochen x), die Klöfter alfo audy dazu anges 


halten. hatte, alle Aquitanifhen Klöfter von diefer Vers, 


vw) Man fieht in ihm die Scholaflif ante schnlasticos, ja den reinen 
Realismus im Gegenfag ded Nominalismus. Er ſchrieb an die 
proceres palatinos (d.h. an jene in Alcuind Schule gebildete 
Gelehrte ,. die er übernommen) de nihilo et de tenebris, da ift 


Nihil, Etwas, tenebrae eine Subſtanz. Die Schrift ſteht in 


Baluzii Miscellaneis Par. 1678. 8. lib. I. p.403. Probe der Art 
zu ſchließen p.404. Omnis significatio est quod est (jeder Bes 
griff ift Begriff von Erwad). Nihil autem aliquid significat. 
(Nichts iſt ein Begriff) Igltur nihil ejus siguificatio est quod 
est, id est rei existentis. Man fieht, wenn die Minor richtig 
märe, koͤnnte man Nichtd dagegen haben. Ueber die temebrae 
pag.406- Quicquid enim tangi palparique potest, esse nacesse 
est. Quicquid esse necesse est, non esse impössibile est: ao 


' per hoc tenebras non esse impossibile est, quia esse necesse - 


est quod ex eo quod ost palpabile probatum est. Dder p. 407. 
Nam omne quod possidetur est, tenebrae autem in possessione 
sunt, ergo sunt. So unf&uldig das ſcheint, fu hatten doch ge= 
wiß hernach (er farb erft 834.) feine gelehrten Streitigfeiten 
mit Agobard vielen Einftuß auf Ludwigs Echidfal. 
ww) Naxv fagt dad Ardo felbft von feinem Helden in vita Benedicti, 
die Stelle fteht Duchesnelll, p-391. Piissimus quoque Ludo- 
vicus rex, quo ab insanis magis magisquo deridebatur Bene- 
dictus abbas venerabilis, eo sibi eum in dilectionis societate 
sociabat multoties amore, sciens, malorum esse consuetudi- 
nem, profectibus obesse justorum. 

x) Ein Capitular Earld von 804. dad die Freyſprechung ertheilt, fo 
aͤngſtlich es iſt, daß man nicht glaube, er wolle die Ehre der Geiſtlich, 
feit verkleinern, oder mie Einige aufgeftreut hätten, er thue dad 
nur, um ihnen die Güter zu nehmen u. ſ. w., mo dann die hei⸗ 
ligften Berheurungen folgen, ift doch BR claufulirt, um den 
Dienft nicht zu fehmälern. 


424 | Kranken. 


819, pflichtung losgemacht hatte; fo wird man ſich feicht erflären, 
warum er ald Kaifer durch feine Geſchenke die Ordnung mies: 
der ftörte, die fein Bertranter, Benedict von Anian, durch 
feine Regel, mit welcher Ludwig (317) Die Reihsverfammlung 
in Aachen *) befcyäftigte, ftiften ſollte. Wenn man uͤbrigens 
Diefe Regel ſelbſt mit der des Benediet von Nurfia vergleicht, 
fo fieht man leicht, daß. der Italiaͤniſche Abt die Ertödtung 
alter Luft, der : Freund Ludwigs mäßigen Lebensgenuß im 
Auge hatte. Während Ludwig in frommen Befchäftigungen 
ganz verloren ſchien, ließ er ſich gleichwohl zu einem Beweis 
vorſchnellen Zornd und Übertriebener Aengſtlichleit, melche 
bey ſchwachen Menſchen gewöhnlich verbunden find, von 
Leuten, die einen Vortheil'debey hatten, zu cben Der Zeit 
treiben, als er aus falſcher Zaͤrtlichkeit dad Reid, das er 
ſelbſt faum in Beſitz genommen, mit feinen Drey unmündigen 
Soͤhnen theilte. Lothar erhielt Die Kaiferwürde, Pipin Aqui— 
tanien, und Ludwig Bahern als angemwiefenes Theil **)5 dieß 
wurde denn bald Urfache alter Unglücksfaͤlle Ludwigs. Durch 
Diefe voreifige Maafregel y) ward Bernard, der feined-Was 
terd Rechte für fiy zu haben glaubte, und die Familie deſſel— 
*) Bey Baluzius I. pag.592. heißt ed von der großen Verſammlung 
der geiftlichen und weltiihen Herrn in Aachen 817. Ubi (5. Hiu- 
dovicus) inter oeteras dispssitiones imperii statuit atque con- 
stitutum scribere fecit, quae monasteria in regno vıl imperie 
suo dona et militiam facero deberent, quae sola dona sine mili” 
tia, quae vero nec militiam nec Juna sed solas orationes pro 
salute imperatoris vel filiorum ejus er stabilitate imperii. Die 
Zahl der Erfiern mar vierzehn, der Zweyten ſechzehn, der Dritien 

vier und funfzig unger Diefen alle Aquitanifche Klöfter. 


#) Auf eben der Berfammlung in Yacen, mo er die Mönderegel 
beſtimmte gır. 

y) Daß dies die Urfache war fügt Das chronicon JJ 
Dachesue III. p- 148. Audiens autem Barnardus, filius Pipini 
vegis Italiae rex quod factum erat (daß Lothar von Ludwig con- 
stitutus esset imperare sicut pater ejus cum fecerat) cogitavit 
consilium pessimum voluitque in imperatorem et in filios 
suos Imsurgere et per tyrannidem imperium usurpare. Quo 


comperto imperator confestimm nuncios per universum impe- 
. } 
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‚ben, mie Auch viele Große auf feiner Geite hatte, in ein 
anderes Verhältniß geſetzt, und rüftete fih, fein Mecht mit 


den Waffen auszumachen, ward aber, ehe er Die Paͤſſe bes 


fegen fonnte, Durd) die Wachſamkeit des Grafen von Briren, 
Suppo *), und. ded Bifchofs von Verona, Rotald, entdedt, 
durch eine entfdeidende Maaßregel Ludwigs z) außer Faſſung 

gebradyt, und mußte die Gnade feines Oheims anrufen ; 


rium bt regnum misit, ut pariter conglobati occuparent omnes 
aditus Italiae, quod ita factum est. | 


*) Dieſen machte Ludwig dafür (822) als Winnegis von Epoleto 
ſtatb, zum Herzog von Spoleto. 


2) Wir haben den Brief, den Hetti, der Er biſchoff von Trier, als 
geiſtlicher Miſſus an den Bifhoff von Tull Frotharius fhrieb 
Duchesne tom. Il. p.721. Notum sit tibi, quia terribile im- 

porium ad nos pervenit domni imperatoris, ut omnibus notum 
faceremus qui-in nostra legatione manere videntar, quatenus 
‚universi se praeparent, qualitor profisciaci valeantad bellum 
in Italiam, quonism insidiente Satana Bernardus rex disponit 
rebellare illi. Propterea tibi mandamus atque praecipimus 
verbo domni imperatoris, ut solerti sagacitate studeas cum 
summa festinatione omnibus abbatibus, abbatissis, comitibus, 
vassis dominieis vel cuncto populo parochiae tuse, quibus 
convenit militiam regiae potestati exhibere, in gnatenus omnes 
‚praeparati sint; ut si vespere eis annnntiatum -fuerit, mane, 
et si mane absque ulla tardidate profissiscentur in partes Ita» 
liae cer. Das überrafchte, da jeit Carls Tode der Heerbann nicht 
in Uebung geſetzt war, ſelbſt den rüfigen Scotharius, der im 
allereigentlichſten Einn, Hirt feiner Heerde und Abmehrer der 
Wölfe war, er ſchreibt I. c. pag-720. Referam tamen interim 
ves.cae industriae in nece corporalium Iuporum qualiter de- 


819 


certavi. Posıquam enim illud episcopium mihi commen- 


dastis, interfeci in vestris forestibus Iypos ducentos quadra- 
ginta, interfeci dıco, quia me jubente et ingenuante capti fue- 
zunt. Daß daraus noch manches andere fließt, ficht jeder. Doch 
vergaß er darum feine Kirche nicht, Denn er bittet in eben dem 
Briefe: peto, ut nobis mittas ad decorandas parietes colores 
diversos qui ad manum habentur, videlicet auri pigmentum, 
folium Indieum, minium, lazur, atque prusiuum et de vivo 
argento juxta ſacultatom · 


e 


‚Big. 
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aud die Theilnehmer feiner Verſchwoͤrung, meiſtens Stalies 
ner, Viele auch von den nädyften LImgebungen des Kaifers a) - 
murden befannt und in fein Scidfal vermidelt. Der un« 
gluͤckliche Bernard ward Über die Alpen gelodt, und entweder 
auf Anftiften eines Weibes b), oder eines graufamen Unter» 


beamten c), vielleicht ohne Wiffen Ludwigs, geblendet, und 


ftarb an den Folgen der Operation, oder tödtete ſich aud 
Verzweiflung, oder endlich ward er bey der verzweifelten 
Gegenwehr verwundet d). Die drey Söhne Carls, die man 
fhon vorher zurüdgefegt, wurden jest in Haft genommen; 
nur ‚der fredhfte von den mitfhuldigen Bifchöffen ertroßte 


a) Anfelm von Mailand, Wulfad von Eremona und auch Theoduff, 
obgleich Bifhoff in Orleans waren Italiaͤner aber Theganus fagt 
da, wo von der Blendung Bernhards die Rede ift: similiter er 
exhortatores suos Egitteum, Reinhardum, et Reginharium , 
qui erat filius filise (das heißt Die Schande weit bolen) Har- 
drati, qui erat dux Austriae infidelissimus, qui jam dudum 
insurgere in dominum Carolum volpit, cet. 

- b) &o berichter nicht unmahrfcheinlich jener Undread Preöbpter, 
deffen in dieſem neunten Sahrhundert geſchtiebene Chronik erit 
Menken, dann Muratori Antigquitates Italicae medii aevi, her» 
außgegeben hat Vol. I. p. 42. Ich mag ihn nicht gerade fehr 
glaubwürdig nennen, doch flimme ich mit (Muratori annali.d’Ita- 
lia ann, 817. darin überein, Daß ed ſehr wahrſcheinlich ift, wenn 
er 1. c. p-45. ſegt: Conjux ejusdem Ludovici Hermengarda no- 
mine inimicitiam eontra Bernardum Longobardorum regem 
gerens, mandavit ei quasi pacis gratia ad se veniret. Ile ab 
ipsis nobilibus legatis sacramenta fidei suscepit, et in Fran- 
eiam ivit Hermengerda mox, ut audivimus nesciente impe- 
ratore, oculos Bernardo evulsit. 

e) Nithardi Angilberti Filii Caroli Magni Nepotis histor. Dom 
Bouquet. VII. p. II. a Bertmundo Lugdunensis provinciae 
praefecto lJuminibus et vita pariter privatur. 

d) In des Ademari Ehabanenfid Chronicon im an Theil von Labbed 
biblioth. Mess. welches bib 1029 geht, ift eine Anecdote, die man 
nicht ganz verwerfen faun. Rex Bernardus cum impeteretur, 
ut oculis privaretur, ense stricto se defendens, quinque Fran- 
eorum foriissimos occidit, et ipse vulneribus confossus mor- 
tuus est. Alii autem exorbati fuerunt. 


x 
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fi) nachher die Freylaſſung aus der Verbannung e). Die'd22; 
Handlung war- ungerecht und gemwaltfam , Die Reue ein Bes 
mes frommer Geſinnung; aber ed war offendbare Schwäche, 
wenn Ludwig hernach, als er die. Sache in ihrem ganzen 
Umfang erfuhr, über diefe That, ſo wie über den ungeredhs 
ten Zweykampf, der dem Bera, dem erften Statthalter von 
Geptimanien und der Spanifhen Mark, die damals zuerft 
von Yauitanien getrennt wurde, auferlegt worden (820) f), 
ein oͤffentliches Geftändniß feines Fehlers ablegte (822). 
Schon vorher hatte er (801) Adelhard , den väterliben 
Zreund und Erzieher feined Bruders, der fid) Bernards ſchon 


e) Ich weiß nicht, mweichen,Befallen Baroniud an dem Pochen des 
Mannes findet, denn er läßt gerade das Frechſte mit Uncialen 
drucken. Unerhoͤrt it feine Meynung von feinem Lallium, in 
seinem feiner vielen Gedichte Canisii lect- antigg- Tom.ll. pars2. 
ſagt er pag. 64. 

Servus, habet propriam et —— ancillula legem 
Opilio, pistor, nauta, subulcus, arans 

Proh dolor! amisit hanc solus episcopus, ordo 
Qui labefactatur. nunc sine lege sua 

Debuit et-quis aliis legalia promere jura, 

Officii perdit jus, sine jare sui.: 

Culpa- facit saevum confessa perire 

Mon. est confessus, et praesul ecce perit 


Non ibi testis inest, judex nec idoneus ullus 
‘ Non aliquod erimen ipse confessus eram. 
Esto: forem fassus, cujus censura valeret- 
= Dedere; judieii congrua jura mihi? 
Solius id. opus Romani praesulis exstat, 
Cujus.ego accepi pallia sancta manı. 

f) Die Marf war Barcellana, Girona, Beralü, Ampouriad, Lam» 
pourdan u, fi mi, biefe mit Septimanien erhielt Lothar von 
Pipins.Antherl,. Aquitanien. Septimanien und die Darf blie: 

. ben vereinigt bis 865., Bera ward gıo von Sanila ded Verraths 
„angefiagt, Ludwig wollte , fie foliten nach Fraͤnkiſcher Weiſe mit 
Kruitteln fampfenz ader Bera fagt bey Helmold Nigellus, einem 
Zeitgenoſſen, der fehr weitläufig über dieſen Kampf if, und deffen 
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822. in feiner Jugend vaͤterlich angenommen g), an den Hof zus 
ruͤckgerufen; als er die Theilung des Reichs (801) beftätigte, 
und Lothar Stalien zutheilte,. gelangte auch Wala wieder zu 
feinem Anfehn. Auch hier verleitete ihn der Wunſch,das, 
was er gefehlt, wieder gut zu machen, zu einer falſchen 
Maaßregel, da er Lothar und Wala zuſammen nad) Stalien 
ſchickte, wo Wala feinem Pflegling dieſelben Gedanken von 
feinem Water einflößte, die er felbft haben mochte, und in 
welchen Hugo, Lothard Schwiegervater, Diefen befeftigte bh): 
Da die Reue Ludwigs erfi nad) dem Tode feiner Gemahlin 


Geſchichte deffelben nachgeleſen zu werden verdient: Muratscript. 
Ital. tom. Il. pars Il, pag 58- | 
— — — Caesar pietatis amore' 
Deprecor, ut liceat, ista negare mihi / 
More tamen nostro (sc. Göthico) liceat residere ca- 
ballum, 
Armaque [erre mea; saepius ista rogat. 
Er ward doch, fo ungerecht die Klage war, aus Gnaden nad 
Rouen verwiefen, fein Sohn ſchloß fich hernach (denn Berani 
nicht Beronis muß man in den aun. 827 lefen) an Auzo, dem 
Rebellen, an. 
g) Dir auctor libelli de construstione novae Corbejae (unfer Cor⸗ 
ven) fügt von ähm, er fev zur Zeit von Carls Tode in Rom ges 
weſen, wo Bernard lernen folre, dannz ibi cum moraretus at- 
gus simul de profectu adolescentis gauderent, subito. venit 
nuncius pennigero-volatu aflerens epistolam luctuosam nimis 
“de morte Caroli imperatoris. er 
h) Theganud, ſonſt ald. blinder. Sreund Ludwigs — degest. 
‚ Lud. piiDuchesne tom. II, p.280, Lotharius ſilius suus pri- 
mogenitus eX regina suscepit in conjugium ſiliam Hugonis 
comitis, quierat de stirpe cujusdam ducis nomine Edith (Thes 
ganuse, ſelbſt vom Pöbel, hat die Sitte, die dieſem eigen ift, Daß 
er, wenn er von den Leuten ſelbſt nichts Schlimmes weiß , doch 
r von Vater, Groß: oder Urgroßvater oder- Verwandten etwas fin 
det.) qui erat timidus super omnes homines,, Sic enim ceci- 
nerunt ei domestici sui, ut aliquando pedem foris sepem 
‚ponere ausus non fuisset. Jam tunc immiwebat ei infidelitas 
quam per suggestionem supradicti soceri sui et aliorum ini- 
quorum multorum ostendit in patre. 
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und nad) feiner neuen Heirath, mit der Judith (819) tam 820. 
da fein Geſtaͤndniß mehr Schwäce,ald Guͤte ſchien, fo machte 
ed nur die Schlechten Dreift, ohne die Buten zu gewinnen, _ 
ungeachtet er feit der Zeit auch feine Halbbrüder mit aller 
Gunſt überfchüttete. Der Umftand, Daß Ludwigs zweyte 
Heirath die Wirfung der‘ Bemühungen feiner Freunde war, 
welche fürchteten , er möchte: den Moͤnchsſtand ergreifen, 
zeigt , wie fein Verftand mit den Jahren abnahm, und von 
welchen Leuten er geleitet ward. Seine Gemahlin verjtand 
nicht, die Semüther zu gewinnen, um fo meniger, meil fie 
mit Herzog *) Bernard von GSeptimanien, dem Gohne des 
h. Wilhelm, im Anfang in genauer Uebereinftimmung hans 
delte, und mit ihm die Leute entfernte, die Ludwig vorher. 
geleitet hatten, ‚Sie, um dem von ihr, geborenen (823) Sohn 
Carl zu einem Anıheil am Reid, das ſchon vertheilt war, 
zu verhelfen, Er, um feinen Einfluß in alten Angelegenheiten 
zu behaupten. Ald um dieſe Zeit Aizo, ein Sothifher Vaſall, 
mie in Bretagne Murman, und in Ungarn Liutwit mit Hfılfe 
der Avaren vorher, freylich mit unglüdlihem Erfolg gethan 
hatten **), mit Unterftügung der Ungläubigen in Spanien 
fi unabhängig zu machen fuchte (826), und in Eeptimanien 
einfiel, bot Ludwig dad Volk der Gränze auf, um dem in 
Septimanien bedrängten Bernard zu Hülfe zu ziehen (827), 
fteutte aber Lothard Schwiegervater Hugo, und den Grafen 
Matfried, beyde Feinde Bernardd, an die Spike. Diefe 
Anführer mußten den Zug fo zu verzögern, daß das Hcer zu 
fpät fam, ungeachtet der junge König felbft dabey war, 
Auf einer im folgenden Jahr gehaltenen Verſammlung wurde 


*) Der h. Wilhelm war ein Enfel Hildebrands, des Bruders von 
Carl Martell. 

#*) Liutwit oder Ludewitſch machte den Sranfen lange su thım. Ends 
lid (822) floh er zu den Serblern, die im oͤſtlichen Dalmatien 
griechiſche Unterthanen waren, und fam dort um. Das hörte 
Ludwig, der Vorzugsweiſe oft in Frankfurt moßnte, in diefer 

Stadt, mo aud in feinem dortigen Palat. nern damals Judiih 
mit Carl nieder Fam- 


⸗ 
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850, dieſe Sadıe unferfucht, und Matfried und Hugo, der Nach⸗ 
läßigkeit ſchuldig befunden, foltten ihre Zehn verlieren i). 
Lothar willigte eıft ein, Daß Carl (Ende 828), den man 
nachher den Kahlen genannt hat, Ten Königdtitel und Ans 
theil am Reiche erhielt, als aber im folgenden Sahr Ludwig 
der Vebereinfunft gemäß handelte, bereute er dies k) ‚und 
lieb Hugo und Marfried fein Ohr. Dieß merkte Judith bald, 
und fie bewog ihren ſchwachen Gemahl, dem Unmitten feiner 
drey Söhne erfter Ehe dad Unfehn Bernard, der jegt Erz⸗ 
kaͤmmerer ward, und allen Einfluß aftein hatte, entgegen 
zu fegen. Bernard mißbrauchte fein Anſehn, oder vielmehr 
ed verdroß die Anderen, daß er ed allein hatte, und fo- durfte 
nur ein Anlaß zum: "Ausbruch gegeben merden, um cinen 
bürgerlichen Krieg hervorzurufen. Diefen Anlaß zu geben, 
lieg fih Pıpin wohl um fo cher verleiten, weil er ja der ine 
führer jenes Heers eigentlich gewefen war, wegen deffen Bes 
tragen Hugo und Matfried fehr beſchimpft worden. Er er⸗ 
ſchien (830) mit den Aquitaniern, noch ehe Lothar in May 
aus Italien kam, in Compiegne; Bernard floh in fein Here 
zogthum, Ludwig ward. in einer Art Verhaft gehalten, die 
Kaiferin Übel behandelt, und durch Drohungen gezwungen, 
ihrem fhwaden Gemahl zujureden, ind Klofter zu geben, 
und endlich feldft in ein Klofter gebracht. Wie aud) Lothar 
aud Stalien erfhien, wurde Herbert, Bernardd Bruder, ges 


i) Astronomus p. 305. reperti sunt hujus culpae auctores, qui ab 
imperatore praelecti sunt duces. £ehn heißen honores. 
k) Theganus de gest. Lud. Pii cap-XXXV. p-281. Alio anno 
| venit Wormaciam, ubi et Carolo, filio suo, qui erat ex Judith 
Augusta natus, terram Alamannicam et Rethum et partem ali- 
quam Burgundiae coram hiliis suis Lothario et aequivoco suo 
! Ludovico ıradidit, et inde illi indignati una cum Pipıno ger- 
‚t  mano eorum, Bey Nithard. Dachesne tom. II. p.360. ſteht 
autdrüdinch: Instigante autem Ilugone cujus fliam in matri- 
monium Lotlıarius duxerat, ac Mathfrido ceterisque, sero hoc 
fecisse poenituit (Loiharium nämii, daß er eingemilligt habe) 
et quemadmodum illud, quod fecisser annullaro possei, quae- 


xebat. 
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blendet, und andere Grauſamkeiten begangen, die man ſich 
leicht erklären wird, wenn man hört, daß Matfried mit 
Pipin gefommen war, und Daß der alte Wala und der rüftige 
Abt Elifadyar, der mit aller Heiligkeit den Befig vieler Klöfter 
und die Unführung der Heere ju vereinigen wußte, dem Bet» 
tragen-der Söhne den Anſchein des Rechts liehen 1). Um 
das Maaf der Ungerechtigkeit vou zu maden, vereinigten 
ſich die Seaner von Bernardd Parthey, Geiſtliche und Welte 


liche, zu einem foͤrmlichen Gericht, welches Judith zur Eine. 


ſchließung in ein’ Klofter verurtheilte. &o weit waren Aqui⸗ 
taner, Staliäner und die in Neujtrien ihnen anhingen, ges 
ſchritlen, che Ludwig mit feinen Deutſchen, in denen mehr 


1) Um zu fernen, wie da& möglich mar, muß man fi einmal durch 
die gewaltigen Phraſen des Lebensbeſchreibers dDurcharbeiten 
Act. sctorum ord. Benedict. Sec. IV. Pars1. lib.II. c. 8. p-497. 
Cum jam de sus infirmitate convaluisset, coepit audire undi- 
que Aagitiosa et obscoenissima, turpia et inhonesta, non qua- 
liacunque, sed qualia numquam in isto nosıro seculo sunt au- 
dita. Pro quibus profecto mox omnia commota sunt viscera 
ejus pietatis affectu eo quod esset theatrum hönesiatis olim 
palatium factum, in quo tanta sortilegarum praestigia recidiva 
ecaturierunt, quanta in omni' mundo jam non credebantur 


'830, 


esse. Nec enim poterat se continere prae dolore et amore a — 


Hetibus cum haec illi a bonis. et summis ac veracissimis die 
moctuque nunciarentur viris, quia quanıo plus ecclesiam 
Christieet Augustum uns cum populo et prole dilexerat, tanto 


magis afliciebatur doloribus- Veniebant autem et primi pala- 


tii ex utroque ordine, qui omnia ita esse asserchbant, imo 
pejus quam vulgo dicebatur- Tum ipse per se delegit illuo 
qualitercungue venire, si forte quivisset suis argumentose 
persussionibus subvenire, furia illa (fo heißt Bernard immer) 
ut rediset, aniequam perturbaret omnia et subverteret. Qui 
veniens egit quodcungue potunit, et cum Augusto et cum pro- 
coribus Jocutus est, quod intellexerat; et praemonuit in his, 
quae fiebant, quod senserat- Nom et belluae factiosissimae, 
‚Quia prius ei pater ejus et ipse amicissimi [uerant, affarus est 
fideliter gım omni amicitisrum obsequio, Nec immerite igi- 
tur eo quod olim uxorem sibi sororem ejus, kliam nobilissimi 
viri et magnificontissimi duxerat. 


. 
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‚80. Gefühl für Recht war, erfhien. Dieſe, fo wie die Mönche, 
Denen Der Auftrag gegeben war, Ludwig zu bereden, ihren - 
Stand zu ergreifen, ſahen, daß die Sachen am Hofe nicht 
beffer gingen, als vorher m), und Guntbald, einer von ih« 
nen, übernahm dad Geſchaͤft der Unterhandlung zu des Kais 
ſers Bunften. Diefe Unterhandlung war um fo leichter, da 
Bernard fid) entfernt hatte und man mit der Dbergemalt, 
die Lothar ausübte, noch viel unzufriedener war, als mit 
feinem Vater. Die Beiftlichen fingen jest erft an eimzufehen, 
Daß unter einer anderen Regierung jene unerhörte Leichtigkeit, 
mit. der fie die koͤniglichen Güter von Zudmig erhielten, aufs 
hören werde, und änderten auch ihre Predigten zu Gunſten 
Ludwigs. Diefer naͤmlich verſchenkte ſo leichtſinnig das Erbe 
der Koͤnige, aus dem ſie allein ſtandesmaͤßig leben konnten, 
weil die andern Einnahmen und jaͤhrlichen Geſchenke unbe— 
deutend waren, daß wir aus den noch vorhandenen Urkun— 
den ſehen, daß faſt in keinem einzigen Jahr feiner Regierung 
unter zehn, in mandyen derfelben über zwanzig Schenkungs— 
urfunden übsr ganze Güter, oder einzelne Fändereyen an 
Klöfter und Kirchen ertheilt find. Es ward auf Betreiben 
der Freunde Ludwigs beftiimmt, die Sache deifelben auf einer 
großen Verſammlung zu Überlegen ; diefe Verſammlung 

ward auf den October (850) nad Nimwegen audgefchrieben, 
weil man an diefem Drte die Aquitanier und Staliäner nicht 
fehr zahlreicy erwarten durfte, am mwenigften im Herbft und 

| bey dem damaligen Zuftande der Wege. Auf diefer "Bere 
ſammlung hatte glei Anfangd Ludwig fo viel Anfehn, daß 
er den erbitterten Wala und Hilduin (Abt von den drey an» 
gefehenften Klöftern in Frankreich, von Stt. Denys, Sct. Ger⸗ 
main bey und in Paris, und Sct. Medard in Soiſſons), 
feinen Erzkapellan, der aus Eiferſucht einer der Hauptan⸗ 
ſtifter der Unruhen geweſen war, und jetzt Die Unverſchaͤmt⸗ 
heit 

m) Nithard apud Duchesne II. p. 360. Res autem publica, quo- 
niam quisque cupiditate illectus sua quaerebat, colidie dete- 
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heit hatte, in bewaffneter Begleitung heran zu ziehen, weg⸗ 
weiſen konnte n); er ward nachher” von der Verſammlung 
ſelbſt ohne Widerſpruch in, feine Rechte wieder eingeſetzt, er» 
hielt feine Gemahlin zuruͤck, nachdem fie ſich durch einen 
Reinigungseid von allen angeſchuldigten Verbrechen Iosgefagt 


hatte, und ſeine Soͤhne mit ihren Anhängern wurden als 


Hochverraͤther verurtheilt. Auch jetzt nahm Ludwig, feiner 
Rats gemäß, nur halbe Maßregeln und ſtand alſo bald 
nachher wieder auf den Punct, auf dem er vorher: geſtan⸗ 
‚den; denn, weil er weder ganz begnadigte, noch auch ſtreng 
beſtrafte, erweckte ihm ſeine Gnade keinen Dank, ſeine Ge— 
rechtigkeit und Strafe feine Furcht o). Die beyden Soͤhne, 
Pipin und Ludwig/, fahen ſich in ihrer Erwartung deffen, 
was ihnen Die Moͤnche verfprochen hatten, betrogen; Lothars 
Freunde famen wieder an den Hof; Guntbald, der alle jene 
Unterhandlungen gelcitet hatte, erhielt nicht den gehofften 
Einfluß. Das ftreitende ntereffe einer Menge von Men: 
(hen, die jest ani Hofe war, mo Jeder andere Brundfäge 
und andere Anſichten hatto, Jeder nur um fein eigenes Befte 
beforgt war, und. Jeder wechſelsweiſe Einfluß auf Ludwig 
gewann, gab natürlich auch den Anlaß, daß man auf drey 
Verſammlungen, die in Aachen, in Diedenhofen, in Ingel⸗ 
heim in einem und demſelben Jahre (831) gehalten wurden, 
mehrere unter ſich im Widerſpruch ſtehende Verfugungen 

in) Astronomus p. 307. Imperator autem volens adhuc vires ad- 


versariorum ättenuare Hilduinum, abbatem culpans interro- 
gavit: cur cum simpliciter venire jussus sit, hostiliter adve- 


83. 


nerit? Qui quum negare nequiret, continuo ex palatio exire _ 


Jussus est et cum paucissimis hominibus juxta Patrisbrunnami 
in expeditiohali tabernacalo hiemare: "Walah äbbas fussus est, 
‚ad monastetiam redire Corbejae , ibique regulsriter obver- 
sari: 
o) Astronom. p: 303. Lairos quidem praecepit, locis opporiunis 
attonderi, clericos vero in convenientibus itidem mönssteriie 
‘ attonderi. Man ſieht leicht; mas aus Kloͤſtern und Mönchen 
werden mußte, wenn, wie dad nun ſchon fo lange getrieben war; 
die Kloͤſter Staatdgefängniffe und vornehme Zucthäufer wurden 


Eon A. G. II.Bd. se — ei 
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traf, und daß endlich ſogar Bernard an den Hof zurbfait 
Auch er. fand feine Rechnung jest Dort nicht, und ſchloß fidy 
an. Pipin vielleicht beſonders darum an, weil Ludwig endlich 
doch Guntbald einen Einfluß gegeben, den, diefer mit Ber: 
nard, welcher aud mit Judith nicht mehr einig geweſen zu 


ſeyn ſcheint, nicht. theilen wollte. Die Söhne ftritten fi) 


offenbar mit dem Vater, Agobard, der ald Biſchof von Lyon 
großen Einfluß hatte, war ber Zridegis, mit Dem er im 
eigentlichſten Sinne: liber Nichts disputirte, ganz erbit« 
tebt p), und weil ſein Gegner am Hofe des -Waterd Alles 
galt; befeftigte er Dagegen die Söhne in ihrer feindfeligen 
Befinnung mit bibfifhen Spruͤchen. Der: Vater ließ endlicy 


p) Dad ift es, worauf obenin der Note angefpielt ward. Agobard 
war ein gelehrter Mann, wehrte oft von der Religion unndıhige 
Spipfindigkeiten ab, beſonders beftritt er die Gotteögerichte, Die 
er durchaus wollte abgefchafft haben, er hatte.aber viele Gegner 

‚und mar. ein heftiger herrſchſüchtiger Mann. In welchem Ton 
er feine Streitigkeiten führte, will ich mit einem Beyfpiel erläu: 
tern, dad mir zufällig in die Hände fommt. Es ift der Anfang 
feines Buͤchleins, de divina psalmodia, und die Rede ift gegen 
Amälatius gerichtet.  Agobardi opera ex. edit: Baluzii. Parisiis 
1666. tom.II. pag. 80. Quia nuper stultus et improbus ipsa- 
que sua stultitia et improbitate notus calumniator. erupit, qui 
sanctam ecclesiam nostzam i.e. Lugdunensem „ non solum 
verbo sed etiaın scriptis lacessere non cessat, quasi non recte, 
nec more paterno, sive usu divinae decantationis solennia 
peragentem , necesse fuit cet. In feinem, von Baluz mit dem 
Titel liber apologeticus verfehenen, Manifeft gegen die Judith, 
in der er das DBerragen der Söhne rechtfertigt tom.II. p. 61. 
faͤngt er an, mie die Propheten: Audite haec omnes gentes, 
audiat terra et plenitudo ejus a solis ortu et occasu, ab aqui- 
lone et.mari. Dann weiß er doch Nichts vorzubringen,, ald Ge: 
rüchte, und fagt gleibmohl weiter unten. At quod bonus Alius, 

quid agere debuit? Numquid dissimulare ? Numquid silere ? 

Numquid quiescere? Non ita placuit illi indormitabili oculo, 
qui custodit Israöl suum, sed suscitavit spiritus Aliorum „ et 
convenerunt iterum ad succindendam redivivam malorum 
stirpem. Was muße aus der Religion werden, die fo gebraucht 
wurde? | 


| 
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Pipin (832) verhäften, und fehränfte eudwig ſehr ein; aber 
der Erſte entkam, und Judith war unvorſichtig genug, ihren 
ſchwachen Gemahl gerade in dem Augenblick, wo er auch 
Bernard; weil er es mir Pipin gehalten hatte, in Haft nche 
men ließ, dahin zu bringen, daß er eine Vermehrung des 
kandestheils, der früher ihrem Sohne Earl angewieſen 
worden, mit Lothars Einwilligung zu erhalten ſuchte. Dies 
vereinigte alle drey Brüder (833), für welche außer Agobard 
mit feiner Anhang) auch Pabft Bregorius gewonnen wurde q). 
Den Pabft hatte man indeß diesmal gewiß getaͤuſcht denn 
ald der Vater mit einem bedeütenden Heere in das Elſaß 309, 
als unweit Colmar die Soͤhne ſich ihm gegenüber lagerten, 
erkannte erſt Gregor, daß der Vater nicht ganz verlaffen ſey, 
und bot ſich zum Vermittler an. Damals war der Unwille 
tıber: das unnatuͤrliche Betragen der Söhne und daß Unwlirs 
dige der Einmifchung des Pabſts nod) fo groß ,-daß die Ber 
mittelung nicht abgelehnt ward, fondern Daß die Biſchoͤffe in 
kudwigs kager Darauf antrugen, ihn abzuſetzen 1) z während 


g) Nithard. pag· 361. Quod quidem hi, quos supra retulimus 


835. 


(vor allen Agobard-und fein Anhang) graviter ferentes, ut res⸗· 


publica inutiliter tractarerar, Hivulgänt, populum, quasi ad 
justum regimen sollicitant. WValanaın, Elisachar, Mattfridum; 
ceterosque qui in'exilio retrusi fuerant, custodia emittuntr. 
Lodharium, ut'rempublicam inväadat, compellunt. Insuper 
et Gregarium, Romana sedis pontificem, ut sua auetoritats 
liberilis, quod cupiebant perficere possent. 
vr) MDer Moͤnch, der dus Leben, oder vielmehr die Ayologie Walaz 
„.in-einen-Dialog gebracht hat, if hier der beßte Zeuge, da er 
bey allem zugegen war, daß er Alle nach feiner Anficht hinſtellt, 
ſchadet dem Verſtaͤndniß uldt-. Act. sanet. ordin. scti Benedicti 
sec. IV: pärs. I. lib. II 0.37. pigıt. Terrebatur autem (quod 
valde doleridum est) ab Augusto et ab omnibus suis, etiam 
ab episcöpis; Yui sibi pridie quam venissemus (naͤmlich der 
Moͤnch, der das ſchreibt/ und Wala) dextras dederant, quod 
ünanimes döserit ad resistendum his, qui ex adverso erant, 
regibus filiis, prineipibus et populo; insuper oonsiliabantur 
firmantes, proh dolor? quod eundem apostolicum , quis 
non vocalus venerat, Yeponere debereut. | 
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855. aber Ludwig feuchtlofe Unterhandlungen pflegte; war Wala 
im Heere der Eöhne angefommen, und er wie Ugobard, mit 
dem fid) Diesmal aud) der vorher getreue Erzbiſchof Ebbo von 
Rheims vereinigt. hatte s)+ mußte durch ſcheinheilige Vorſpie⸗ 
gelungen die Geiſtlichen von Ludwigs Heer, daß Anfangs 
dem der jungen Könige weit überlegen war, nad) und.nad) 
zugleich mit fo vielen Weltlichen abzuziehen, daß der ſchwache 
Mann feine Sache aufgab, obgleidy die Gefahren, mit denen 
Wala auf feiner Reife von Corbie zu Fampfen gehabt hatte t) / 


s) Ich glaube dies zur Ehre des übrigend frommen und nicht wie 
Agobard zanffüchtigen Manned erinnern zu müffen, aus einem 
Briefe Carls des Kaahlen, bey Dom Bouquet. tom. VII. p. 557. 
Prima vero vice, quando instigante diabolo, Francorum po- 
pulus imperatorem, sibi a deo ordinatum 'et ab apostolica sede 
coronatum suo sunt moliti propellere imperio, ipse Ebbo in 
fidelitate jpsius immobilis perstitit et ut-rectum erat usque ad 
recuperationem perseveravit — — — Abducto autem impe- 
ratore a Hlothario Suessionis monasterium scti Medardi ipse 
Ebbo cum omnibus’aliis paene episcopis, quibusdam volenti- 
bus, quibusdam invitis,, jam dietam imperatorem nec conles- 
sum, nee abaliquo convictum, uxore et ſilio et omnibus ſide- 

‘ libus et dignitate privatum ab ecolesiae communione remo- 
verunt. Died ift ſchon härter aid feine Clerici in ihrer Narratio 
ebendafelbA p. 277: ſagen: Deserente omni populo Ludovicum 
imperatorem et transeunte ad fllium ejus Lotharium Ebbo 
etiam:episcopus inter eos ad eundem se contulit Lotharium. 

t) Act. sciorum ord. scti Benedicti, in vita Walao 1; 0..p. 511. 
Quod satie‘probat iter, quod suscepimus inter medias:concur- 
siones insidiantium, inter legiones huc illucque qui. 'nobis 
adversabantur, discurrentium , inter quos donec ad Augustos 
voges et. ad ipsum sacrum pontificem venimus, satis periculo- 

. sissime semper cum metu ac tremore incessimus, timientes, ne 
non veniro ad destinatum licuisset: quia ‚omnino, si.comper- 
tum esset ‚, artior nos susciperet custodia, quam olim esset in- 
lata — — — Nos autem, quia declinare, nisi inter medios 
eorum cohortes iremus, non potnimus, per medium protegente 
deo prospere pervenimus: ubi cum venissemus cum nimic 
suscepti sumus gaudio, & regibus, a prinoipibus.et ab omni 
populo. 
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fhon allein und zeigen Finnen, daß ihn bey weitem nicht 


Alles verlaffen hatte. . Wie blind übrigens die Erbitterung 


der Geiftlihen war, mag der Umftand bemeifen, daß Ludwig 
nod in dem Augenblid, wo er von Worms gegen feine Söhne 
aufbrach, eine Urfunde zu Gunſten des Kloſters Corvey, daß 
Adelhard und Wala geftiftet hatten und pflegten,, außfertigte, 
und daß Agobard die Tugenden der Kaiferin, meil er fie 
nicht wegleugnen kann, unter die unglücdlichen Umftände 
rechnet u). Ludwig gab fi, wie er von Allen verlaffen 
wurde, in-die Hände feiner Söhne, die ihre Stiefmutter nad) 
Tortona in Stalien und ihren Bruder Carl ins Klofter Prüm 
bringen ließen, mährend ihred Vaters ununterbrochene Ans 
dachtsuͤbungen in ihnen die Hoffnung erweckten, er ſey der 
Welt überdrüßig. Sie ließen ihm in dem Klofter des h. Mes 
dardus in. Soiffond , wohin man ihn gebradyt hatte, unauf- 


hoͤrlich zufegen v), feine Geluͤbde abzulegen; menn er.aber. 


u) In eben dem Apologeticus, Agobardi opera tom. IT. p. 62. 
Forte dicturus est aliquis, haec non est litigiosa sed 
suavis et blanda, quibus verbis respondendum est, non 
esse litigium majus, quam boni patris bonos filios irritare, 
exacerbare, exhonorare, et penitus a patıe alienare velle. 
Quae quia propter solam pulcritudinem a viro inofficiose di- 
ligi fertur, inculcandum utrique fuerat, quod itidem eadom 
scriptura dicit; fallax gratia et vana est pulcritudo, 
Mulier timens dominum ipsa laudabitur. So 


führt-der Teufel die Schrift auch an, er gefteht, fie fen tugend» 


haft, fhön, von ihrem Gemahle geliebt, ater — — — fie habe 


ihre Fehler. 
EN Er erzählt das felbft in der Conquestio domini Chladovici im- 


835. 


peratoris et augusti piissimi. Duchesne II. p.336. Suessio- . 


nis deinde civitate inimica cohorte vallatus ad sanct. domino- 
rum meorum Medardi et Sebastiani coenobiurhn perductus sum, 
et quia sciebant, me diligere eum Iocum plurinum, tonsilia- 
bantur mihi, me fortuitu post desperationstn arma positu- 
zum — — — Quo cum me publica custodie coartavissent, 
quatenusquae tractaveruntopera consummarent, quosdam sum- 
miserunt, qui uxorem meam in monasterium Virginum sancti- 
monialem factam, vel (quod verius) audissent mortuam, mihi 


ge 


835. 
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auch fonft bereit war, hielten ihn doch davon die Liebe zu 
feiner Gemahlin und die Zartlidyfeit flır feinen jüngften 
Sohn ab. Die Brüder, die fi) einig und treu gewefen 
waren, fo lange fie-gegen den Vater arbeiteten, waren ed 
nicht mehr, als die Rede von Theilung war. Lothar. fdyien 
allein den Bortheil der Abdanfung feines Vaters Arndten zu 
müjlen w), und Die Leute, melde Agabard und Wala An- 
fangd durdy ihre frommen und feheinheifigen Reden gewon⸗ 
nen, oder über ihre Pflicht getäufcht hatten, fühlten doch 
bernady Mitleid, und die Stimme der Natur ließ fih ver: 
nchmen. Auf Ddiefe Leute war ed abgefehen, wenn Lothar 
frinen Dater durch Geiſtliche endlich dahin bringen ließ, Daß 
er aus übelverftandener, chriftlidder Demuth, von ihren 
Aengftigungen erfchredt, feine Waffen feyerlidy niederlegte, 
ein öffentlich Geftändniß feiner Fehler, in welchem Wahres 
und Falſches kuͤnſtlich verflochten war x), ablegte, und eine 


nunciarent. Filium quogue meum parvulam et innocentem 
Carolum, bonae indolis puerulum, quia noverant, prae om- 
nibus mihi amantissimum , attonsum et monachorum firma- 
rent coetui addictum. | 

w) Schon vorher hatte fein Berragen Mißbilligung erregt, der oft 
erwähnte Lebensbeſchreiber Walas, der zugegen war Act.sctorum 
ord. Benedicti, in vit. Walae c. XVIII. p. 518. Quibus dictis 
consensit Honorius (den Namen giebt et Lothar) er suscepit, 
nescio quo judicio patrem ducens secum, totius monarchiam 
imperii- Quae eum vidissem ‚ interpellavi pro his Arsenium 
(rd. Wala) ac dixi, quod malum mibi videretur tam for- 
zuita res sine consilio majori et ordinatione diligentiori tan, 
tum Imperium in subito permutari,, qui erat’ consors factus 
‚in ide, ut mox omnem monarchiam ex casu patris sibi evin- 
dicaret. Ad quod idem: Nostram fuit, inquit, huc venire, 
pro omnibus bona voluntate laborare , pacisque consilium 
dare, intestinum bellum, quod imminebat, sedare; nune au- 
tem, sicut nemo nos audit, ita nemo, qui quae dicimus at- 
tendat; quia omnes, ut legimus, aut cupiunt, aut grudent, 
aut dolent. 

2) Acta exauctorationis Lud. pii imperat,. Duchesne tom. II. 
P- 333, Der ate Grund: quod fratribus et propinguis violen- 
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beftändige Buße gelobte. Unter den Söhnen empfand.nur 
Ludwig die Schmach, die- feinem Vater gefhah y), und 
eilte nad) Frankfurt, um mit feinem Bruder, mit dem er 
endlidy (Dec. 333) deshalb eine Zufammenfunft in Mainz 
hatte, darüber leichter unterhandeln zu fönnen. Wenn aleid) 
Diefe -Unterhandlung frucytiob war, fo jeigten ſich Doch uͤberall 
bedenflicye Bewegungen, und der jüngere Ludwig. ordnete 
endlich fogar eine Gefandtfhaft an feinen Vater ab, der 
Lothar den Zugang nicht verfagen durfte. Die Gefandten, 
an.deren Spike Grimoald, Abt von Weiffenburg und Herzog 
Gebhard ftanden , konnten, mie fie-im Fruͤhjahr zu dem Kai⸗ 
fer kamen, (834) zwar. nur im Beyſeyn von Lothars Freun⸗ 
den mit ihm reden; ſie gaben ihm aber doch zu erkennen, daß 
er auf Huͤlfe zählen Fönne. Da auch Pipin auf Lothar nei⸗ 
diſch ward, und des Vaters Bedrängniß zum Vorwand 
nahm, da man von allen Seiten Anftalten zur gemaltfamen 
Befreyung Ludwigs machte, und Pipin mit einem Heere an 
die Loire ruͤckte, verzagte Anfangs Lothar, verließ feinen 
Vater und ging nad) Wienne, wo er Stalien, das er aud) 


tiam intulerit, et nepotem quem ipse liberare patuerit, in- 
terficere permiserit, 2ter quod pacem inter filios suos factam 
et per sicramentum conhrmätam super illicita potestate cor- 
ruperit. Iter Quia contra Christianam religionem et contra 
votum 'suum sine ulla utilitate pablica aut certa necessitate 
pravorum 'consilio delusus in Quadragesimae diebus expedi- 
tionem generalem fieri jussit, et in extremis imperii sui fini- 
bus, in coena domini, 'quando Paschalia sacramenta ab omni- 
bus fidelibus Ghristianis rite sunt celebrenda placitum gene. 
rale se habiturum constituerit. Von derfeiben Art folgen no 
fünf Artikel. 
y) Der vorhin genannte Mönd Act. sctorum ord. Benedicti Sec, 
IV. pars I. Pag: 516. Et ideo imperium iterum deperiit in 
manu filii er relabitur, sicque alternatim dum neuter eorum 
- sinceriter coram deo incedit, labefactatum adhuc hodie jacet 
et divisum. Manet quoque obscurum odium inter fratres at- 
que in psctoribus insitum vulnus penitus et inustum animis 
 hominum amplissimörum, pro quibus indesinenter ad pejus 
tendit respublica et eonlabitur, 


834. 
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im ſchlimmſten Falle behaupten. wollte, näher war. Sekt 
föhnten ſich aber Lantfried. und Matfried, die vorher, weil 
fie ſich nicht vereinigen fonnten, wer von ihnen den größten 
Einfluß auf ihn haben fodte, mit einander aus, und erfoch— 
ten bedeutende Vortheile. Lothar ward von ihnen zurüdges 
rufen, und mußte bey der’. cvoberung von Chalons für 
Saone Zuſchauer der unvernünftigen Erauſamkeiten wers 
den z), Die jene begingen. Indeß fammelte ſich feine Gegen, 
parthey ; feine Leute zerjireuten fid), und er, von den Seini— 


gen verlaffen, eilte feibft um feines Vaters Gnade zu fuhen 
„zu dieſem bin, welcher durch Hülfe feiner ;bepden anderen 


Söhne fein Anfehn wieder erlangt hatte. Die ſchnelle Ber: 
änderung verdanfte jedoch der Kaifer nicht blos feinem Sohne 
Ludwig, den Drogo von Met, welcher ſich zu ihm geflüchtet, 
auf andere Gedanken gebracht hatte, eben fo wenig Pipin, 
obgleich fie mit ihren Heeren in Aachen ſich an ihn anſchloſſen, 
jondern Das ganze Reich harte feinen Unwillen laut bewiefen, 
und felbfr Bernard, obgleih ihm Ludwig vorher wegen feis 
ner Verbindungen mit Pipin das Herzogthum Septimanien 


4) Astronom. Duchesne, tom.II. p- 31%. Quod (daß Warin Chas 
lond befeflize ). cum Lothario compertum foret, inprovisus 
illuc advenire disposuit, ‚quod tamen facere non. potuit. Ad- 
venit tamen et oppidum cireumdedit,, :quae in circuitu civi- 
tatis erant incendio conflagrans., Pugnutum est acriter diebus 
Quinque, et tsudem ad deditionem urbs recopta est, post au- 

- tem, versa vice crudelium victorum more primum quidem 
direptionibus gcclesiae vastatae, thesauri depraedati, et com- 

“ munes copiao direptae; ad ultimum vero civitas voraci in- 
cendio depasta est, praeter unam parvam basilicam — — — 
Nec tamen Lotharii voluntas fuit, ut civitas succendefetur 
Adclamatione porro militari post urbem captam, Gotselinus 
comes, itemque Sanila comes, nec non-Malatelmus vasallus 
dominicus capite plexi sunt. Sed et Gerberga, lilia quondaım 
Willelmi camitis tamquam venefica aquis praelocata est. Mat: 
ftied war mwahricheinlih der Urheber des Ganzen, denn ıkm 
hatte Odo, ver eben gefhlagen war, Bernards naher Verwand— 
ter, Orleans, das Ludwigs Söhne ihm abgenommen, und (feit 
830.) Matjried gegebin hatten, vorher. eninſſen. 
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entriſſen gehabt, hatte in Verbindung mit dem Grafen Wa— 
rin Alles gethan, um in Burgund dad Volk zu Gunſten des 
unglücklichen Vaters zu.bemaffnen, mie im eigentlichen Frank⸗ 
reich Graf Eggebard und der erfie Marfchalf, Wilhelm‘, ihre 
Leute und ihre Freunde für ihn vereinigten. Da man in je 
nen Zeiten dem Volke mehr zumuthen durfte, ald in den 
unfrigen, ſo ward auch die neue Scene mit einer geiftlichen 
Ceremonie beſchloſſen, und Ludwig ward mit feiner Würde 


noch feyerlicher wieder befleidet, als er kurz vorher derfelben | 


als reuiger Sünder war beraubt worden a). Lothar mußte 
Anfangs alles Gebiet außerhalb Stalien aufgeben, und ſich 
fetbft dahin begeben, wohin ihm feine Freunde folgten, und 
unter ihnen aud) der alte Wala, der aus Corbie in dag 
Kiofter Bobbio ging. Bon den Anhängern Lothars unter 
den. Geiftlihen fam Agobard, der, Rädelsführer, am beften 
weg, da ev zwar abgeſetzt ward Khernach aber bald’ feine 
Stelle. wieder erhielt, Dagegen Ebbo von Rheims in Zulda 


a) Annal. Bertin. ann. 835., apad Duchesne p. 191. Nam venis 
entes (die vorher. in Diedenhofen verfammelten Yebte und Bis 
ſchöffe) in memoratam urbem (sc. Metensem) in basilica beati 

‚ Stephani protomartyris, missarumque celebratione peracta et 
universis qui aderant rei ordine publice patefacto, coronam, 
insigne imperii a sacro sancto altario sublevatam ac reverendi 
antistites ejus capiti cum maximo omnium gaudio propriis 
manibug restituorunt, Sed et Ebo Remorum pridem archi- 


— 


episcopus, qui ejusdem factionis veluti signiter fuerat, con- 


scenso eminentiae loco in eadem ecclesia, lJibera voce 
coram omnibus. prolessus est, eundem Augustum injuste de- 
positum et omnia quae adversus eum patrata fuerant inique et 
contra totius tramitem aequitätis fuisse machinata. et tunc 
juste digneque proprio imperii solio roformatum. Man, fehe 
einmal, wie übel die Leute daran find, die überall ein Syſtem, 
einen Plan u. f. m- ſuchen: Carl. läßt Ludwig zum König: vom 
Pabſt kroͤnen, Kaifer ift er ohne dieie Krönung , dann fommt 
‚ . Stephan IV. zufällig nach Franfreih, er. läßt fih, nachdem er 
ſchon gefalbt it, wieder falben und Erönen, er legt diefe, to er- 
haltene Krone nieder, Niemand fragt den Ban er nimmt fie 
se „. Misder und iragt ihn. wieder nicht. 
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als Gefangener blieb, und mancherley auszuſtehen hatte, ein 
‚neuer Bemweid, daß im Guten wie im Böfen nur das Volle 


endete frommt. Fragt man, wie unter diefen Umftänden 
das Reich und die Faum gebildeten Anftalten beftanden, wie 
ein fo frommer und wohl unterrichteter König fo ungeſchickt 
und untächtig ſeyn Fonnte, fo muß man bedenken, Daß eis 
gentlich nur in Staaten, wo allenfaus auch Minifter handeln 
fönnen, die erfte Stelle erblich feyn ſollte, Da aufeine Erb⸗ 
lichkeit der Kraft und des Talenıd nicht zu rechnen ift, daß 
aber in jenen Zeiten und nody lange nachher durdyaus alle 
Regentenhandlungen perfönlicy waren, daß ferner Ludwig 
ſchon durdy feine Vorſtellung, der König koͤnne durch Er= 


mahnung und Rede feine Pflidyt erfüllen b), und feinen 


Dienern die Tharliberlaffen, irre geleitet ward. Die Jagd c), 
Gebet, die Befchäfrigung mit gelehrten Dingen d), nahmen 


b) Darüber muß man, weil das hier zu mweitläufig wäre anzufühs 
ren, Ludwigs eigne Mennung hören, in einer Rede, die gewiß 
aͤht ift, weil fie ihn ſelbſt ausfpricht, und welche er an Aigil, Abt 
zu Zulda, hielt. Sie fteht Act. sctorum ord, s. Benedicti sec. 
IV. tom. I. p. 134-136. Man denfe ferner wie es feine erfte, 
man möchte fagen, einzige, Hauptſache war, die Regel Benedictd 
von Nurfia den Moͤnchen und Chrodegangd den Geiftlihen bi— 
ſchoöͤffucher Kirchen aufzubringen. — N 

e) Sein bepter Nertheidiger, Theganud, fagt dies cap. XIX. p-279. 
In mense vero Augusto, quando cervi pinguissimi sunt vena- 
tioni vacabat, usque dum aprorum tempus advenerat · 

d) Einfacher und wahrer läßt fi dies nicht fagen, ald cd Theganus 
fagt, cap. XIX. p-279. Lingua Graeca et Latina valde eruditus, 

'' sed Graecam magis intelligere poterat, quam loqui, Latinam 
vero sicut nataralem aequaliter loqui pnterat, sensum vero in 
omnibaus scripturis spiritalem et moralem nec non et anagogen 
optime noverat. Po&tica carmina gentilia, quae in juventute 
didicerat, respuit, nec legere, neo audire, nec docere voluit. 
Ferner cap XX. Omnia prudenter er caute agens (d.h. ind 

- breite überlegend) nihil indiscrete faciebat, praeterquam, quod 
consiliariis suis magis credidit, quam opus esset, quod eifecit 
psalmodiae occupatio et lectionum assiduitas, et aliud quod 
ille non jncipiebat. Quia jam dudum illic pessima consue-, 
tudo eyat, ut ex vilissimis servis summi pontifices fierent, et 
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Ludwigs Zeit weg, während. er hätte reiſen muͤſſen, weil er 
fein Gefchäft als König nur gegenwärtig und durch perfönliche 
Aufſicht uͤber die Beamten, die fo leicht Herren und Tyran— 
nen: wurden, verridhten fonnte. Was aber dad Reid) felbft 
angeht, fo ſtaunt man oft, in wie furzer Zeit auch bey den 
ewigen Kriegen Carls der junge und Fräftige Sinn der Na— 
tion fi) erhoben hatte e); jegt drügkte außerer Mangel Alles 
nieder, die Barbarey Fam gewaltfamsmwiederum zurüd, die 
beften Klöfter wurden wieder rüftigen, bloß im Kriege zu 
—— Aebten zu Theil; die Tan die unter Carl 


‚ hoc non prohiberet, quod tamen summum malum est in po» 


pulo Christiano. 
e) Im ten Theil von Canisii lect. antigg. findet man die Samm⸗ 
lung der Gedichte Theodulfs, des Walafried Strabo, und am 
Ende mehrerer Spaͤtern beufammen, aus denen man doch fiebt , 
dag der Griff mädhrig erwacht war; aber nicht alle verftanden, 
wie Walafried Strabo, ihre Gedichte an Kaifer und Prinzen, an 
Aebte und Eribiihöffe, an Leute der einen und der andern Par: 
then zu richten und fo der Noth der Zeit zu entgehn. Walafried 
mar fo gluͤcklich Adt von Reichenau (Aygia dives), das die erfte 
Erbe feined Namens megen der Größe feiner Befinungen er 
halten harte, zu werden. Wie aber doch in ihm eine höhere 
Natur lag, und auch entwidelt morden, mag eine Stelle zeigen, 
wo er um Schuh bertelt, und. eine andere, die fi felbft aus— 
ſpricht. Canis. lect. antiqq. Tom. Il. pars 2. pag. 251. ad Mau- 
"rum Hrabanum abbatem Fuldensem, magistrum suum: 
Hrabano patri per verba precantia Strabus. 
Ante aliquot menses spondebat epistola nobis 
Huc autumnalı venturos tempore missos 
Usibus, ut nostris fersent, quae postra poposcit, 
Paupertas , sed spes miserum me vana fefellit, 
Quo sic suspensum improvisa perurger egestas, 
Sed licet innumeri pulsent mea pectora questus 
Plus tamen impugnat, quod nudipedalia cogar. 
Ecce pata! — — 

Die Andere an Agobard 1. c. pag. 250. 
Nam, fateor, si certa mihi nune optio detur, 

Ut capiam — dona vel ingenii ‚ 

Otia liberins, verum securä, ——— 
Aurea gnam secula, sed peritura, sequar. 
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834, entſtanden waren, fielen zuſammen k); die Geiſtlichen muß⸗ 
ten, uüm einen Schatten von Zucht zu erhalten, ſelbſt den 
weltlichen Arm anrufen; jeder Graf wollte in dem ihm ans 
gemiefenen Diftricte Herr feyn; Bretagne riß ſich fait ganz 
106 g); die Aquitanier ertrogten ſich einen eigenen Herrn; 


ef) Noch wenige Jahre vor den Unruhen wollte man auf Carls Bahn 
weiter gehen, und noch mehr thun, denn in den Schluüſſen einer 
Staliänifhen Berfammlung, die man bey Colet unter 853 fuchen 
muß, Die aber zu 826 gehört, heißt ed Coleri Concil. tom. IX. 
p- 1327. im 34!en Capitel der. Schlüffe: De quibusdam locis ad 
nos refertur, non magistros, neque curam inveniri pro studio 
literarum. Idcirca in universis episcopiis subjectisque ple- 
bibus et aliis locis in quibus necessitas occurrerit omnino cura 
et diligentia habeatur, ut magistri ot döctores constituantur, 
qui studia liberalium artium ac sancta habentes dogmata assi- 
due doceant, Wie wenig daraus ward, Fann man fi leicht den: 
fen, menn man weiß, mer die Bifhöffe waren und was fie trier 
ben, nicht einmal das, mad in der That vorhanden war, fonnte 
beitehen in den Unruhen. Lupus fpreibt an Eginhard, Lupi 
opera tom. I. epist.I. p-2. Per famosissimum regem Carlum, 
eui litterae eousque deferre debent, ut aeternam ei parent me- 
moriam, coepta revocari aliquantulam quidem extulere caput, 
satisque constitit veritate subnixum praeclarum Ciceronis dic- 
tam; honos alit artes, et adcenduntur omnes ad studia gloria. 
Nunc .oneri sunt, qui aliquid discere' affectant, et velnt in 
edito sitos loco studiosos quosque imperiti vulgo adspecten- 
tes, si quid in eis culpae deprehenderunt id non humano 
vitio sed qualitati disciplinarum assignant. Doc war es da— 
mald fo ganz arg nod nicht, dad zeigt felbit Lupus Correſpon— 
denz. Uebrigens hatten die Leute fo Unrecht nicht, die Pedante: 
rey kam vor der Zeit, die Belehrten maren die Aergfien gegen 
- Ludwig, und bewiefen, daß fie Recht hatten, mit ihrer Gelehr— 
fanıfeit» die mit dem Leben und dem Herzen nichts zu thun hatie, 
und wie Ludwigs Beyſpiel zeigte, auch das natürliche Zutrauen, 

das der Barbar zu feiner Kraft hat, raubte. 
g) Bon der Empörung Murmans heißt es zwar: Astronom. p. 299: 
/ — — — donec interfecto Marmonio dam sarcinis castrensi- 
bus immeditatur, a quodam regiorum equorum custode, no- 
mine Chorlo tota cum eo Brittannia victa surcubuit et manus 
dedit; Aber bernac trat bald wieder ein neuer Herr auf. De 
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die Normaͤnner und Dänen, an die ſich, wenn fie landeten 837. 
alles Raubgefindel ded Landes anſchloß, werbeerten Anfangs 
nur die. Küften, bald auch das innere Land, und die. Bene- 
ventaner viefen die Ungläubigen aus Aftica und Epanien 
nad. Stalien *). Dad waren die DRAN. der Shmäge und 
Zwietradt: 

Klüger: war. indeffen Ludwig durch fein uUngluͤck nicht 
geworden, ſondern die gute Judith, die man aus ihrem 
Gewahrſam in Tortona ſchon cher entführt, als ſich Lothar 
gedemuͤthigt hatte, erhielt ihren ganzen Einfluß wieder, den 
fie vielleicht ſonſt nicht uͤbel gebrauchte; der aber durch ihre 
verblendete Mutterliebe zerrlittend- wurde. Gleid) im Jahre 
ihrer Zurüdkunft dieß fie in. &remieu *F) eine neue Theilungs⸗ 
acte entwerfen um Carld Antheilzu vergrößern, und erbits 
terte dadurch Pipin und Ludwig, deren Landestheil feit der 
Zeit ſtets unſicher war, weil ohne Aufhören über die Theilung 
unterhandelt: ward. Da man Löthar nicht ausſchließen 


gestis sctorum Rotonensium Conwojonis er aliorum act. 
sctorum ord. Benedicti tom. IV. pars 2. pag. 193. et trans-- 
misit eum in legationem ad Nomino@&n ptincipem Brittan- 
norum, qui regebat eo tempore pene totem Brittanniam, pri- 
mitus ex jussione Ludovici imperatoris, postea yero suo ar- 
bitrio omnem provinciam invaserat. . Daß die Unruhen daran 
Schuld waren, beweifet der Anfang einer: Urkunde, die in 
Redon, wo Conwojon damals lebte, ausgefiellt ward, 1:c. p. 183- 
Mundi ‚termimum appropinguantem rüinis increhescentibus 
jam certa ‚signa manifestant: Idcirco ego in dei: nomine 
missus imperatoris Ludovici Nominoſs, considerans querelam 
et tribulaiionem, quam habet dominus meus Ludovicus et 
gravitudinem peccatorum meorum et reminiscens. bonitatem 
dei. dicontis, dato eleemosynam:_et-omnia mundi ent vobis, 
ego quidem de tanta misericordia et piotate domini confisus, 
dono cett. 
*) Davon folgt unten dad Nähere 
++) Dies ift die vielbefrittene Acte, Die Batonius u. Goldaſt in das 
Jahr 837, Pagi u. fe Cointe in 835 verlegen, dorh.jeder an ei: 
nem andern Drt verfaßt wiffen will. Die Benedictiner nennen 
Eremieu, die Acte ſteht Dom: Bouquet tom: Vl· pag- 4EL +414- 


* 
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konnte, fo ſchien e8 jetzt das Befte, feine Freundſchaft gegen 
feine Brüder zu benugen, um Carl fidjer zu fegen. Otgat 
von Mainz, Hildi von -Verdün, Graf Warin und Andere 
gingen mit der freundlichen Botfchaft nad) Stalien, und ber 
alte Wala, der. am Ende feines Lebens nod) einmal etwas 
Gutes thun wollte, fam in Lothard Namen zu defien Vater, 
bradyte aud) die Unterhandlung zu Stande, farb aber nit 
lange nachher h). Der Vertrag ward nicht glei Anfangs 
nudgeführt, theild, weil Wala jtarb, und Lothar felbft ers 
krankte, theils, weil in Stalien herrſchende Seuchen und der 
Aufftand in Bretagne Ludwigs Reife nad) Gallien hinderten: 
Lothar vergaß bald, was er verjprochen, und hielt in der 
Zeit eine Zufammenfunft.mit:feinem Bruder, imo wahrfcheins 
lid Dinge verhandelt wurden, ‚die ſich nit wohl mit dem 
abgefchloffenen Tractat vereinigen ließen, Aber. die Seuche ın 
Sstalien raffte die hin, die Lothar am mehrften. gegen feinen 
Vater aufgehetzt hatten. i); Ludwig der Bayer brad) zu früh 


bh) Damit man bie Soache nicht bezweifele, ſetze ih Die Stelle her, 
Act- sctorum ord.:S- Beuiedicti sec- IV. pars 1: in vit · \Valae 
p- 5ı7: Wala febre correptus sollicitior pro Augusto impera- 
tore apud quem tum.agebat, qusm pro se cat: ne forte quod 
nupor patri promiserat obmitteret ocoasione accepta; quia ipse 
febribus vexabatur- . £othar hatte Wala zum Abt von Bubbio 
- gemacht, ‚und gab nach deſſen Tode die Stelle dem Ebbo von 
Rheimd. Man ſcheint fie-aber doc) nicht ald eigentlihe Aebte 
angeſehen zu haben, da fie im Verzeichniß nicht genannt mwerden- 
i) ‚Astronomus p-316- Jesse olim Ambianensis episcopus, Helias 
Trecassinae. urbis episcopus , \Vala Corbejensis 'monasterii 
Abbas, Matfridus, Hugo, Lambertus,- Gadefridus ; item que 
ſlius ejus Godefridus, Agimbertus comes Perficensie, Borga- 
vitus, quondam praefectus venatoribus regalibus, sed et Ri- 
chardus vix evasit; non post multum or ipse moritur — — — 
— — sed et imperatoris animum quis miretur digne quanta 
hunc temperantia divina gubernaverit clementia? Etenim 
hoc suscdpto nuntio, nec in se exultavit, nec morti inimi- 
corum: insultavit; sed pugnis pectore tunso, lacrymisque 
oculis oppletis, deum illis propitium fieri oum ingenti gemitu 
pracatus est: Der gute Ludwig. 
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aufs Neue los; ſein Vater zog noch im Winter (838) gegen 


ibn ind Feld k), und Pipin fiarb (den 135. Dec.). Jetzt, 


nachdem Ludwig der Bayer , weil er von allen anderen deut; 
ſchen Nationen außer deh Bayern verlaffen war, fid) aufß 
Neue der Bnade feines Vaters hatteergeben muͤſſen, wuͤnſchte 
Judith mehr ald je die laute und; förmliche Einwilligung 
Lothars in die Theilung ; die ihren Sohn: begünftigte. Es 
ward eine neue entworfen, Die aber ungerechter war, ale 
alle vorigen geweſen waren. Nicht alein wurden Pipind 
hinterlaffene Söhne ganz ausgeſchloſſen, fondern auch Lud» 
mwig, gegen den fein Vater eben damals erbittert war, foüte 
Nichts ald Bayern erhalten; aled Andere foute unter Carl 
and Lothar getheilt werden 1). ‚Diefe Verfügung erregte zu 


k) Astron: p- 316. Ludovicus vero audiens hujusmodi patris 

erga fratres suos voluntatem et regni inter eos divisionein, 

‚ non tulit. Ideoque'quicquid regni trans Rhenum fuit sibi ad- 
scribendum putavit et vindicandum statuil« Quod cum im- 
peratori delatum esset, in transactam festivitatern paschalem 
differendum stätuit. Qua perscta nequaquam pıocrastinandum 
iu tälibus ratus cum mulıis viribus Rhenum quidem apud 
Mogontiacum transiit et Triburas vonit, ibi Ze ad 
colligendum exercitum consedit: 

1) Nithard lib. I: p- 363: Ecce Kli, habe Ludwig Lothar ange- 
redet, ut promiseram, regnum omne coram te est, divide 
illud, prout-habuerit. Quodsi tu diviseris, partium electio 
Caroli erit: Si autem nos illud diviserimus, similiter partium 
electio tua erit: Quod idem cum per triduum dividere vellet, 
sed minime posset, Josippum, atque. Richardum ad patrem 
direxit, deprecans, ut ille et sui regnum dividerent, partium- 
que 'dilectio sibi concederetur: Insuper vero ; 'in en hide, 
quam illjs juraverant, testad surit; quod pro nulla alia re, 
nisi sola ignorantia regionum id peragere differrent. Quam 
ob rem pater; ut aequius’valuit, regnum omneabsque Bojoaria 
cum suis divisit, et a Mosa partem Australem Ledharias cum 
suis elegit: quinimo et accepit: Occiduam vero, ut Carolo 
conferretur, consensit et una cum patte cofam omni pöpulo 
ita se vello annuntiarit: Hinc autem pater fratres, prout 
valuit, unanimes elfecit, deprecans, et rogans, ut invicem 
se diligerent et ut alıer ab altero protegeretur. 


87 


7. 


837. 


448 —Franken 


den Unruhen, die ſchon ih Deutſchland wäre, nach ändere . 
in Aquitanien, dem unruhigften Theile des Reichs, meil die 
Aquitanier Die Söhne ihred Königs nicht wollten ihres Erb» 
theils berauben laſſen. Eben war Ludmig auf einem Zuge 
nad, Aquitanien begriffen, und heffte dort die Unruhen durch 
Wegführung feiner Enfel und einiger Brafen zu dämpfen; 
hatte audy in Clermont und Poitiers Verfiherungen der Treue 
für feinen Sohn Carl, dem Aquitanien jugefallen war, ers 
halten, ald er: Nachricht erhielt, Daß Ludwig aus Bayern in 
Thüringen eingefatten ſey, und mit feinen Bayern Allein; 
denn Sachſen und Allemannen hatten ihm ſchon ben feinem 
eriten Zuge vermeigert, gegen feinen Vater Hülfe zu leiften, 
feine Rechte behaupten wollte. Unterwegs erfrankte Der 
Kaifer, der indeß, fo ſchwermuͤthig er aud) mar, doch im 
Unmillen gegen- feinen Sohn. über den Rhein ging Er 
nahm, um ihm in den Rüden zu fommen, feinen: Weg 
durch Helen *), Damit er ihn von Bayern abfchneide, fein 
Sohn wartete ihn aber nicht ab, fondern erfaufte ſich den 
Rückzug durch Böhmen von den dortigen Slaven m). Der 
Vater hatte auf diefe Zeit eine große Verſammlung nad) 
Worms berufen, verfolgte alfo feinen Sohn. nicht weiter; 
fondern: ging nad) Franffurt zurüd. Hier erfranfte er, 
ward zu Schiff * eine Rheininſel gebracht, und ſtarb unter 

einem 


Dies beweiſet der Umſtand, daß er im Aprif in Heröfeld war. 
m) Hier wollen wir drep Stellen der Annaliften, wenn auch nicht 
von einem Jahr, Doch nicht auseinander , neben einander ſtellen/ 
: die am beften die Ohnmacht: ded großen Fränfifhen Reichs zei: 
gen, der Seeräuber im Norden nicht einmal zu gedenfen Astro- 
nom. p.318. Redemto enim itinere per Slavorum terram in 
propria rediit. annal. Bertin. ad-ann. 838; von Mahomedanis 
ſchen Seeräuber»im Mitelmeer pag- 193. Interim. Saracenorum 
classes Massiliam provinciae irruentes, abductis sanctimonia- 
libus quarum illuc non modies congregstio degebat, omtnibus 
et cunctis masculini sexus clericis et laicis,, vastatague urbs 
thesauros ‚quoque ecclesiarum Christi secum uwiversaliter 
ssportarunt, 
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einem auf jener Inſel errichteten Gezelt in den Armen. des 840. 
frommen Drogo „der durch feine unenmuͤdliche Pflege, durch 
ſeine ſtete Gegenwart, fein. Wachen und Beten als Bruder, 
Freund und Bifpof-den Dater Die: Abwefenheit feiner Söhne 
iweniger ſchmerzlich empfinden: ließ, und dem guten Manne 
Die leiten Augenblicke; erhriterte ; (auf. Drogo's Bitten verzieh 
ser noch vor feinem: Zope feinem Sohne Ludwig (den 20. Jun. 
840). Auch in feinen leten Augenbliden fuchte er noch jedes 
Mittel herpor unmgotharizur. Erfülung des Verfprecheng, 
Daß er ſeinen Bruder Earl bey feinem. Erbe fügen wolle, 
sg: bewegen n); dieſer geigtenaber: fogleich bey feiner, Ankunft 
‚aus Stalien, wie wenig der: Wille des ſterbenden Vaters ihn 
szhihre.. Er kam naͤmlich zuerſt an. den Rheinz ald er aber 
ıfand:,idaf,en mit Ludwig, Der bey Frankfurt; mit feinen 
Bayern. lagr. einen fhmeren Stand haben würde, wenn er 
Aihnn dieſſeits des Rheins: angriffe, fo zog er fi vom Rhein 
weg, und wandte fid) gegen Earl, den der Vater in Aquitas 
nien zuͤruͤckgelaſſene hatte, deſſen beſte Stuͤtze aber ein Wider⸗ 
witle war, den‘ viele Fraͤnkiſche Große gegen Borhärigefaßt 
"halten. Bey dieſer Feindſeligkeit gegen Carl gab Lothar An⸗ 
fangs vor, daß er ſeines Bruders pipin Sohn gleiches Na⸗ 
mens gegen ihn ſchuͤtzen wolle. Als er fand daß Carl fefter 
‚fechey 'ald:er geahndet hatte, zog er in allen, Richtungen im 
Meiche umber, richtete uͤberall ſchreckliche Verheerungen an, 
fkonnte aber nicht einmal durchſetzen, daß ſein alter Freund 
Ebbo der erſt in Fuͤlda, dann in zwey anderen Oertern in 
Gewahrſam geweſen, jetzt aber auf einer Verſammiung in 
Ingelheim in Lothars Gegenwart für unſchuldig erklaͤrt war, 
‚ohne. Widerfprucy in Rheimd wäre angenommen worden, 
Da man: vielmehr auf. einer Verſammlung in Soiſſons ihn 
aufs Neue fut ſcutdig erklaͤrte. Rur Bernard ron Septi. 


c Astronom. p 319. Er —— — coronam , entem, 

. scepirum auro gemimisque. redimitum ‚eo tenore. habendum 

misit „at: ſidem Carolo et Judith seryaret, et totam regni por- 

‚tionem-Alli -consemtiret et. tueretur,, quam dep teste et proceri- 
:bus, palasii illeisecum ‚et ante se largitua loeret ‚. 
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841. manien ſchloß ſich in dieſer Zeit an ihr, und half dem jungen 
Pipin, ward aber von Carl zur Unterwerfung gezwungen, 
— waͤhrend Ludwig die Deutſchen Nationen zu gewinnen bes 
müht war. Da Lothar fürdrtete, es moͤchte ſich, mährend 
er an der Loire ftände, ‚fein Bruder in Deurfchland ganz feft 
fegen, fo zog er feine Truppen hinter die Seine, ließ dort 
feine Befchlehaber zurlick, um. Carle den Uebergang ſtreitig 
zu machen, und ging ſelbſt jenſeitb des Rheins, wo er gleich 
nachher auf eine gewiſſenloſe Weiſe den rohſten Theil der 
Sachſen genen ſeinen Bruder und gegen den gebildeteren 
Theil in die'Waffen brachte. Er ſah fidy aber in allen feinen 
Erwartungen betrogen; die Armee Carls fprengte Die Leute, 
‚die er an der Seine gelaſſen, auseinander; die Sachſen 
fonnten ihm jest Nichts helfen, und in: der folgenden Zeit 
ward fogar-feine Freundſchaft denen, die darauf vertrauten, 
—— 6) und er en mußte über den Rhein zurüd 


0) Wir mein bier aus einer Vergleichung Nithards mit den Ber⸗ 
tinianiſchen Annalen zeigen, wie viel Vorſicht der Gebraud ſol⸗ 
cher Quellen erfodert, wie unverkändig fie abfürzgen. Nithard. 
lib.IV. p- 376. Quae gens (Sadfen) omnis in tribus ordini« 
bus divisa consistit. Sunt enim interillos qui Edelingi, sunt 
qui Frilingi, sunt qui Lazzi illorum liugua dicuntur. Latina 

 vero lingua hoc sunt-nobiles, ingenuiles, ätque serviles; Sed 
pare illorum, quae nobilis inter illos habetur in duabus par- 
tibus in dissensione L.odharii et’fratrum suorum divisa, uno- 
que eoram Lodharium, alıera vero Lodhuwicum söcuta est. 
Hie ita se babentibus cernens Lödharius, quod post. victoriam 
fratrum populus qui cum illo fuerat deficere vellet, variis 
mecessitatibus adstrictus, quocumque et quomödocanque po- 
terat, subsidium quaerebat- Hinc rempublicam in Ppropriis 
wsibus tribuebat, hic’quibusdam libertatem dabat, 'quibusdam 
autem post vietoriam'se datarum promittebat (Man wird dies 
beſſer verftehen, wenn man Möfer Ddnabr. Geſ-1. Th. gr Abi. 
6.8-9. &.246= 50. über die Veraͤnderungen Carls des Großen 
vergleidt). Hinc etiam in Saxoniam misit Frilingis , Lazis- 
que Quorum maxima multitado ost, promittens, si secum 
sentirent, ut Jegem quam antecessores #ui tempore, quo ädolo- 
sum oaltores oraut, habuerant, eandem illis deinceps Ikaben- 
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kilen, um-die Verbindung Carld und Ludwigs zu hindern, 841. 
„melde, fo ſchwer damals aud) eine Unterhandfung in, einiger 
Entfernung war, ſchon uͤber ihre Vereinigung gegen den ges 
meinfhaftliben Zeind Briefe gewechſelt hatten. Die Unters 
handlungen der beyden Brüder gingen indeffen fort; Ludwig 
erziwang den Rheinlibergang bey Worms, und nachdem beyde 
- Brüder auf Lothar, der eine Zufammenkunft in Attigny vers 
fprodyen gehabt, vergeblich gemartet hatten, vereinigten fie 
ihre Heere, und boten audy dann nody einmal dem Bruder 
den Frieden an, ‚Er täufchte fie durd) Unterhandlungen, big 
Pipin, ‚der in Aquitanien feine Freunde gefammelt hatte, 
zu ihm geftoßen war, warf dann die Maske ab, und erſchien 
mit feinem ganzen Heer in Schlachtordnung im flachen Zeide 
unmeit Auxerre. Hier kam ed zu einer Schlacht, die das 
Schickſal Des Reichs der Franken entſchieden hat, die man 
g ewoͤhnlich nach Fontenai, einem ſieben Stunden ven Auxerre 
gelegenen Orte, nennt, vielleicht aber beſſer nach Fontenailles 
nennen koͤnnte. Sie ward (den 26. Jun, 844) dort geliefert, 
mo jetzt die Dörfer, Etet und Druͤye liegen, und man ftritt 
mit folder Erbitterung und-in folder Anzahl, daß, durch 


dam cöncederet; Qua supra modum cupidi, nomen novum 
sibi,i.e. Stellinga, imposuerunt, et in unum conglobati do- 
minis e tegno penie pulsis, more antiquo, Qua quisque vole- 
bat lege vivebant. Dann fagt er, au die Nörmänner hatte 
| Lothar hereingelödt, und Ludwig hätte gefürchtet, die Slaven 
und Normänner möchten fih, weil fie auch Henden wären, mit 
den Giellingern verbinden — Quam ob rem piaemature Co- 
loniam adiit et in quantum valuit — — praecavit: Wie -» 
“dab geſchah läßt Nithard nun weiblich weg, Die Annal. Beitin, 
ann. 842. Duchesne III. p.200. fagen: Hludovicus Pöragrata 
omni Saxonia cunctos sibi öbsisteutes vi atque terrore ita per. 
_domuit, ut comprehensis omnibus awctoribüs tantae impieta- 
tis, qui et Christianam Gdem pene religneränt, et sibi duisqus 
fidelibus tantopere obstiteränt centum quadragintä capitis am- 
| putatione plecteret, guatuordecim palibulo penderöt, innume- 
£0s membrorum praecisione debiles redderet, siullumgue sibi 
allatenus refraganıem relinquerst; 
fa 
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841. deh dert erlittenen Verluſt geſchwaͤcht, die Franken von der 
Zeit an ihre Gtaͤnzen und ihre Guͤter nicht mehr wie vorher 
gegen riiſtige Barbaren dertheidigen Fonnten. Ludwig und. 
Carl), für welche Graf Warin, der Lothar aus dem Felde 
ſchlug, den Sieg errang, bedalierten ihren Verluſt an Leuten 
um ſo mehr, da ‚ihre Sache dürch die Schlacht nicht ent⸗ 
ſchieden war’ p). xadwig mußte gleidy nachher an den Nies 
derrhein, dann gegen die Sachſen ziehen 1, wie ſchon vorher 
erwaͤhnt iſt, Carl dem Pipin, der nad) der Schlacht wieder 
nad Yauitanien ‚gegangen war, folgen; es konnte alſo Lothar, 
zu dem ſich viele Sachſen geſammelt hatten, das Land his 
nad) Paris hin. wieder befekcit. er ‚dab dabey Guͤter und 
ſogar Kunſtwerke 9) ſeinen keuten Preit/ imd achtete wenig 


np) MNäthardi lib, „Ulle- 371. * —— ingens numerus prae- 
dae ot ingens caedes,. insuper admirabilig immo et merito no- 
tabilis misericordia, tam regum, quam et universorum. Nam 

| diversis pro rebus diem dominicum ibi acturös se delibera- 
runt, in qüd.inissa peracta amicos dt iklimicos, ‚ fideles et infi- 

‘ deles sepülrurao pariter tradebant, plaga correptös.ac semivi- 

* vos ſodom modo pro viribus ex animo.refovebant. Post hos 
qui fuga evaserunt, miserunt offerentes, si reverti ſide vel- 
lent, omnia delicta remitti- Post haec reges populique super 

nn fratro populoqus Christiano dolentes, Percontast episcopos 
coeperunt , quid agere super hoc negotio deberent. Quam- 

‚ obrem unanimes ad concilium omnes episcopi confluunt ‚ in 

J ventumque in conventu publico est, quod pro sola justitia et 
aequitaie decertaverint, et hoc dei judicis, manifestum sit 
elfectum, et ‚per hoc immunis omnis dei minister in hoc ne- 
gotio haberi, tam suasor quam effcctor deberet. 

q) Annal. Bextin, ad ann. 842. P- 199. Lotharius® inopinato fra- 
trum adventu territus, cessit, sublatisque cunctis ab, Aguis- 
grani palatio, tam sanctae Mariae, quam regalibus thesauris, 
disco etiam mirae ‚msgnitudinis ac pulcritudinis argenteo , in | 
quo et orbis totius descriptio et astrorum consideratin et 
varius planetarum discursus, divisis ab invicem spaciis siznis 
eminentioribus sculpta radiabant, ‚ particulatim praeciso „ suis- 
gue distributo, a guibus tamen, quamvistali mer- 


cedo conductis, per contubernia turmatira de 
’ 
serebatur. 
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darauf, dag Sammer ‚und Elend, im Lande immer. höher d42. 
ftieg r), und doch vermochte er nidyt diejenigen, auf die es 
eigentlich anfam,. an ſich zu feffeln. Nach vielen Maͤrſchen 
und Gegenmaͤrſchen, nachdem Pipin in Aquitanien und Dtgar 
von Mainz am Rhein vergeblich die Parthey Lothars aufrecht 
zu halten verfucht hatten, vereinigten Carl und Ludwig (den 
14. Febr. 842) ihre, Heere aufs Neue. bey Straßburg , und 
gelobten Dort, im Angeficht: ihrer Voͤlker, Jeder in der 
Sprade des Anderen, ſich Freundſchaft und Treue s). Von 
Worms aus fandten fie Lothar wiederum Bothfchaft, der er 
Anfangs nicht viel Gehör gab; da aber das Volk feine Uns 
zufriedenheit laut werden lief, mußten Die Brüder nad) mans 
dem Hin- und Herziehen, mandyen Ueberlegungen endlich in 
der Nähe von Macon auf Anſille, einer Inſel in der Saone, 


r) Davon nur ein Bepfpielaudden eben angeführten Annalen adann. 
843- p-200. Emergentibus igitur hiiio inde tot tantisque in- 
cessabiliter malis vastante passim cuncta raptore, coacti sunt. 
per multa totius Galliae loca-horhines terrae mixtam paucita-; 
tem farinae atque in panis formam redaotam comedere. Erat, 
que lacrimabile imo execrabile nimium facinus cum jumenta 
raptorum pabulis abundarent , ot homines ipsius 'terrende ad- 
mixtionis crustulis indigerent. Piratae Nortmannorum urbem 
Nannetum aggressi, interfectis episcopo et multis clericorum 

atquoe laicorum sexüsque promiscui, depraedata civitate infe-. 
rioris Aquitaniae partes depopular adgrediuntur· 


s) Die Formel ſelbſt folgt hier nicht, weil fie bey Meufef Gef. von 
Frankr. 1.Th. S. 131., bey Pfilter Bef. von Schwaben I. Th. 
S. 161. wenigſtens Carls Worte und die Nachweiſungen ſich 
finden. Ich bemerke nur, daß das Romaniſche der Sprache von 
Carls Unterthanen mit dem jetzigen Franzoͤſiſchen wenig, mi 
u tem noc jetzt in Languedoe, Gaſcogne, Provence üblihen Pas 
toid viele Achnlichfeit bat. Ludwig der Fromme ließ befannts 
— lich eine deutſche Ueberfegung der Evangelien zu Stande brin- 
..:. gen, er wollte die ganze Bibel überfegen laffen, auch die Geſetze, 
von denen noch die Ueberiegung einiger Gapitularien übrig iſt. 
Nithard übrigens, der alte diefe Geſchichten in nicht ſchlechtem 
Latein beſchrieben hat, war Carls des Großen Enkel und Carl 
der Kahle brauchte ihn als Gefandten und General. 


843. 
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perſoͤnlich sufammenfommen. Sie wurden ſo weit eine, 
dag fie ſich eidlich verſicherten, den Waffenftiuftand treulich 
fo lange zu bewahren, bis von allen drey Seiten ernannte 
Commiffarien eine Theilung ded Reid vorgenommen hättenr 
mit der fie zufrieden wären. Vierzig Leute waren von jeder 


‚ Seite zu der ſchiedsrichterlichen Entfheidung Liber die Theis 


fung beſtellt worden, und fie verfammelten ſich im Detober in 
Mes; meil aber Carl ſich beffagte, daß Lothars Heerlager 
dDiefem Orte zu nahe ſey, verfügten fie fi nach Coblenz. 
Auch hier fand fi) ein Hinderniß, weil Feiner der Commiſſa— 
rien dag ganze Reich fannte, Ludwig alfo behauptete, daß 
fie nicht im Ernſt ſchwoͤren fönnten, unpartheyifch zu theis 
len t). Erſt nadidem Ddiefe zwey Verfammlungen die Er 
wertung der Völker getäufcht hatten, nöthigte dad Murren 
des Volks, der Biſchoͤffe, Herzoge und Grafen, die des 
Kriegd und Sireitö müde waren, die Könige endlich ents 
fhieden in Berdüun (Febr. 843) uͤber eine Theilung Überein. 
zukommen u). Durch dieſe erhielt Ludwig ganz Deutſchland 


t) Nithard. lib. IV. c.5 Quo (in Eoblenz) scilicet XIV. Calend. 
Novembris convenientes ne forte. quoddam scandalum imter 
homines illorum qualibet ex caussa oriretur, pars illorum, 
quae a Ludhowico nec non et Carolo venerat , Orientalem 
ripam Rheni metantes, quae autem a Lodhario, Occiduam , 

-eotidiegue ad oommune calloquinm sanctum Castorem peti- 
erunt, Cumgue ad regni divisionem hi qui a Lodhuwico et 
Carolo missi fuerant variis querimoniis'accessissent, quaesitum 
est, 8i quis illorum totiusimperii notitiam ad liquidum habe- 
ret. Cum nullus reperiretur, quaesitum est, cur missi illo- 

‘ rum illud in transacto spatio non circumiissent et illorum in- 
dustria imbreviatum esset-. Cum et hoc ut fieret, Lodharium 
noluisse reperisgent, ajebant ignoranti impossibile esse, quid- 
dam aequaliter diyidere posse, 

u) Annal. Bertin. ann. 842. p-200. Quibus diutius inibi moran- 
tibus et missis alternatim intercurrentibus ac de regni portio- 
nibus multum diaque consultantibus, tandem inventum est, 
ut missi trecenti per universum suae ditionis regnum delige- 
rentur, quorum industria diligentior descriptio fieret, nujus 
serie trium fratrum aeguissima regnorum divisio irrefragibili- 
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Dieffeitd des Rheins nebft Mainz, Speyer und Worms; 843. 
Lothar Stalien und alled Land zwiſchen Rhein, Schelder 
Maas, Saone und Rhone nebft Vivarais und der Didzed 
von Uſez jenfeitd der Rhone; Carl befam Neuftrien, Aqui⸗ 
tanien, einen Theil von Burgund, Geptimanien und Die 
Spaniſche Mark, und fobald diefe Theilung gefchehen war, 
und Seder in fein Kand entlaffen, fo fühlte man die Wunden 


u r-bi. man ſich felbft gefchlagen hatte v). 


ter stätuto tempore fierer. Vorher hatte ſich Lothar beflaat, 
Nithard f. 378. se non es4® contentum in eo, quod fratres suä 
illi mandaverint, quia acqua portio non esset querebatur in- 
super suorum, qui se gecuti sunt, caussam quod in praefata 
“parte quacilli olferebatur, non haberet, unde illis a amit« 
tebant, restituere posset. 
FB Z 'Floras Diaconus, ein Zeitgenoſſe, deſſen Gedicht aus Mabillons 
Analecten man auch bey Dom Bouquet tom. VII. pag. 201- 304. 
findet, ſagt recht treffend, naddem er Vers 1540. dad Elend 
‚ber ‚Zeiten gut gemalt, Dann V. 40-68. die glückliche Zeit, wo 
Das Reich eind war, geſchildert DB. 69. pag · 302 | 
At nünc tantus apex, tanto de culmine lapsus, 
Floxoa ceu quondam capiti dejecta corona , 
Quaru varius 'texit redolenti gramine fulgor, 
Cunctorum teritur pedibus: diademate nudus 
Perdidit imporii. paritor.nomenque decusqgueg 
Et regnum unitum concidit serie trılormi, 
»  ,; Imduperator ibi prorsus jam nemo putalur : | 
‚Pro rege est vogulus , pro reguo frazmina regal 
Consiliis crebris guetuntur furia nocendiz 
Conventu assiduo populantur jura 'salutis; 
Casbatur generale im, sua quisque tnutur 
'Omnia sunt cuihe;’ deus est oblivio aqlus · 
Fastores domini soliti eonourrere in unum 
MDiscidio rerum Synofalia nulla frequentant. 
Concio jam populi nulla est, jus omne receaait _ 
E ‚ Frustra huc lezatus, aula est ubi nulla, recurratk 
Quid faciamt populi quos ingens allit Mister? ? 
Quos Fihenus, Rhodanusque rigant, Ligerisve Padasve? 
"Quos 'omnes dudum teiimit concordis'noxos, - 
u: Da Foodere numo. rupio divortia macsta ſatigant. 


1 
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46 Bei fhtanen 
4 er Er 12: 
U) Setheiltod Reid. 

Frankreich oder derjenige Theil, den Cart erhalten „'fe 
wie Lothars Reich, empfanden den Verluſt an Menſchen und 
die Unmoͤglichkeit, bey drohender Gefaht einen bedeutenden 
Heerbann ins Feld zur fuͤhren, weil ſich die Gebiete Berührten; 
oder durchkreuzten, am herbften;‘ Ludwig focht mit feinen 
Deutjchen gegen Sfaven nicht unglücklich, bis aud) ‚er mit 
Dänen und ihren Verbündeten in einen Kampf fam, den er 
nicht viel ruͤhmlicher beſtand, als Carl, deffen Küften fie un« 
aufhoͤrlich beunruhigten. © dunfel die Geſchichte Toher 
Voͤlker, die an feine Drdnung der. Regenten geknüpft, durch 
fein geſchriebenes Denkmal aufbewahrt werden kann, auch 
iſt, ſo wiſſen wir doch aus jenem fernen Norden über das 
Verhaͤltniß zu den Franfen Manches, was nöthig iſt, um 
die Abnahme der Furcht, die diefe Br ern au er? 
Tennen. 

Wir haben oben gefehen, daß nad) dem Tode Carls des 
Großen unter den nordwärtd von der Elbe wohnenden Voͤl— 
fern Streit um die Regierung war, die Gottfriedd Heran- 
wachſende Soͤhne feinem Bruder, Heriold, zu entreißen ſuch—⸗ 
ten. Heriold, der ſchon vorher von Juͤtland aus Verbin: 
dungen mit Ludwig dem Seohimen ängefnüpft hatte, begab 


fib (325) zu ihm, um feine ‚Hüffe zu ſuchen. Der fromme 


Ludwig ſuchte die Gelegenheit zur Bekehrung der Daͤnen zu 
benutzen und ſchickte mit den beyden Grafen, Theotar und 


RKodmund, die Heriolds Feinde mit feinem Zorn bedrohen 


ſollten, den Erzbiſchof Ebbo Von Rheims, und Halitgar von 
ent, die aber unter dern Dänen feine Proſelyten mad: 

Heriold mochte indeſſen von den großen Geſchenken, 
Me man den Getauften zu machen pflegte, gehört haben, 
hatte auch der. Huͤlfe Ludwigs noch ferner nöthig, und reifere 
alfo aus Feinen Abfihten, wie feine Untertbanen oft um 
das Taufhemd zu erhalten, nad: Ingelheim (626), wohin 
er feine Familie mitbrachte. Der Kaiſer, der die Taufe des 
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neuen Chriften in Mainz fehe feyerlich machte *), dachte ins 825 
deß uneigennügig dabey ; denn für ihn war unmittelbar kein a 
Vortheil, wohl. aber! Verluft und: Gefahr bey der neuen. * 
Freundſchaft. Er ſicherte nämlich erſt dem Bruder des Neu⸗ 
getauften, Hemming, die Inſel Walchern zu, und wenn er 
gleich feiner Natur nach Heriold nur mit Geſchenken und 
Drohungen gegen ſeine Feinde, nicht mit einem Heer unter— 
ſtutzte, ſo wies er. ihm doch einen. Landſtrich an der Jahde, 
hernach auch in. Holſtein an, im Fall er vertrieben wuͤrdez 
dafür ſollte er die Miſſionarien, die man ihm mitgeben 
wollte, bey der Predigt des Evangeliums mit ſeinem Anſehn 
unterſtuͤtzen. Die Botſchaft des Friedens und der Seligkeit 

den Daͤnen zu verkuͤnden, ſo hatten ſich die Zeiten geaͤndert, 
wollte Niemand unternehmen, man fand auch keinen tüchtig 
dazu, bis Wala den Vorſteher der gelehrten Schule in Cor! 
vey, wohin er aus Corbie, ald das erfigenannte Klofter ge 
ftifter ward, verfeßt war, den Ansgarius, vorſchlug w), 
der, ungeathtet Hericld wenig Achtung für dad Chriſtenthum 
zeigte, und ſelbſt nach dem Zeugniſſe des Zeitgenoſſen auf der 
Reiſe die Geiſtlichen ſehr nachlaͤßig pflegte x), den Auftrag 


*) Daruͤber iſt Helmold Nigellus, der zugegen war, bey Muratori 
tom.· I. pars 2. auch bey Dom Bouquet nachzuleſen. Ihn im 
— Auszuge zu geben, würde nicht nuͤtzen und ausfuͤhrlich iſt die 
2Sitelle zu lang.’ 
w) Rembertus in vita Sct. Anscharii act. sctorum ord. 8. Bemedicti 
| set. IV. pars 2. p. 83. c.XI. Quod cum omnes abnuerent, 
nullatenus ‘se scire quemguam tantae deyotionis virum qui 
peregrinationem tsm periculosam pro Christi nomine susci- 
'pere vellet,, exstitit tunc temporis venerabilis abbas monasto- 
s rii vestri \Vala, qui memorato imperatori dixit, unum se scire 
‘in mönasterio suo, qui multo’ardore circa divinam religio- 
nıem-ferveret, ac pro nomine dei multa pati desideraret — 
— — — — — Onid rluraꝰ jubente * evocatus⸗· est ad 
palatium Anscharius. | 
x) Rembertus I. c. cap. XIII. p. 84. Quoniam nemo ex — 
abbatis cum eis sua sponts ire, necille CAnegarius) quem- 
quam ad hoc invitum cogere valebat. 'Herioldus quogue cui 
commissi’fuerant, adlıuc rudisiet neophytüs ignorabat, -quali- 
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825 uͤbernahm. Erſt in Coͤlln erhielt er ein Schiff vom Erzbiſchof, 
nn und dies Flußſchiff machte auch die Reife nad. Danemarf, 
wo er zwey Jahr vermeilte, und nicht ohne Gluͤck arbeitete, 
auch endlidy Gelegenheit hatte, mit einem mächtigen Zürften 
jenſeits des Meers in Verbindung zu kommen, der im jeßis 
gen Schweden an einem Drt, den man wegen mehrerer fid) 
nahe liegender Höfe feine. Haupıftadt Birca nannte, feinen 
Sig hatte. Dieſem Zürften waren bey feinen: Ranbzügen 
viele Chriſten in die Hände gefallen, auf deren Bitten und 
Vorſtellungen er. eine Geſandtiſchaft an Ludwig ſchickte, die 
diefen, zwar nicht für die Schweden, aber doch für Die ges 
fangenen Ehriften um. einen Geiftlihen- erſuchten, ‚ber Den 
Troft.der Religion zu ihnen bringe (829) y). Auch zu Diefer 
Geſandtſchaft ließ fih Undgar willig finden, ward zwar auf 
der Lieberfahrt audgeplündert z), war aber in Schweden 


. ter servi dei tractari debuissent, Suj quoque, tnne nuper con- 
versi et lon;e aliter cducati, ‚non multa super eis cura inten« 
debant. _ 


y) Rembertus l. c, Plures quoquo erant ‚ qui eorum legationi 
fivebant. Multi etiem apud eos Christiani habebantür , qui 
gandebant, jam tandem se mysterlis posse participari, proba- 
tumque, est,, omnia veraciter ita constare siouti missi ipso- 
rum serenissimo Cacsari innotuerant et baptismi graiiam non- 
nulli expectabant, Die Gefandten kamen fehr wahrſcheinlich 
wegen der Loskaufung jener Gefangnen, dies fcheint au un» 
1er den, Aufträgen des Anſcharius gemefen zu jeva, denn in 
der Acte wegen der Errichiung des Biethums Hamburg beige 
ed ausdruͤcklich. Ben Baluze cepit- reg. Frane. I. pag. 683. Cui 
videlicet. Ansgario quia praefatis in gentibus haeo nostris in 
diebus dignissima in convocatione gentilium,vel redemtim- 
ne captivorum monstrata sunt lucra, tam mosirae quam sanciee 
eoclesise Romanae auctoritate hane deo dignam in praefatie 

'  .gentibus commisimus legationem. 

z) Die ihn begleitenden Kaufleute wehrten ſich lange gegen die See» 
räuber, wurden aber doch ausgeplündert. Rembertus 1. o. cap. 

XVI. p:86. Ibi quoque et munera.regia, quae illic deferre 
 ‚ debuerant et omiıia quae habuerant perdiderunt, excepto pa- 

. zum quid, quod forte prosilientes e navi secum aulerre es 
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(830) in feinen Bemühungen nicht ganz ungluͤcklich, und. dies 
machte dem frommen Kaifer fo frohe Hoffnungen zur Befehs 
rung der Nordländer, Daß er die Stiftung eined neuen Biss, 
thums (851), deffen Hauptfirde an dem Orte ſtand, wo jetzt 
Hamburg liegt, betrieb. * Daß die Hoffnung, der meite 
Norden koͤnne ſich dem’ Chriftentbum eröffnen, den Kaifer 
und den Pabft leitete, liegt für uns darin, daß fie ed gleich 
(832) zum Erzbiöthum erhoben, obgleich außer jener Pfarre 


823 
bie 


840. 


firche , deren eben gedacht ift, nur noch drey andere aͤrmliche 


Dazu geredynet wurden; allein Bremen ſtand Damals unter 
Cöun, und died war doch fuͤr die Leitung der Angelegenheiten 
im Norden zu entfernt. So weit war das Werf glück— 
lidy gediehen, ald die Streitigfeiten Ludwigs mit feinen Soͤh⸗ 
nen, die den Seeraͤubern auf der franzoͤſiſchen Kuͤſte den Zu⸗ 
gang eroͤffneten, auch die Heyden wieder kuͤhn gegen die 


Parthey machte, die ihnen mit dem Chriſtenthum zugleich I 


veränderte Sitten bringen wollte. Horif ſcheint beſonders an 
der Spike derer gemwefen zu feyn, die dab Chriſtenthum vers 
‚ tilgen wollten; denn er verfolgte Heriold felbft an der Zahde, 
wohin. er fid hatte Hüchten müffen, verheerte die Frieſiſche 
Küfte bis nad Seeland hin, Tandete auf Waldyern, wo 
Hemming mit feiner Colonie Wohnfige hatte (857), und 
erſchlug ihn b). Vergebens ſuchte fi Hericld wieder in 
ssportare poterant. Inter quae et pene quadraginta Jibros, 

quos ad servitium dei sibi sggregaverant amiserunt, 
a) in dem vorher angeführten Document bev Baluze wird die Ges 
ſchichte der Anſtalt in Nordalbingien genau beſchrieben, und es 
heißt endlich ). c. p. 683. Die Gränzen wären: ab Albia Au- 
mine deorsum ad mare Oceanum et rursum per onınem Sla- 
vorum provinciam usque ad mare quod orientale vocant et 
por omnes pracdictas nationes Septentrionales, Omnes quo- 
que paludes infra sive juxta Albiam positas, cultas et incultas 
inkra ierminos ejusdem parochiae ponimus: ut er Transalbiani 
se et suaabi incursu paganorum, qui saspius timendus’est, iq 

"his locis securius occultare queant. 

8) &o die Ann. Fuldens- das ehronicon de Wörtssnndrani gestis, 
bey Duceöne t tom. II. p. 524. das anfängt, mo jene Raͤuberepen 


845. 
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Juͤtland zu ſetzen, er mußte weichen, und nahm von eudwig 
Walchern als Zufluchtsort fuͤr ſich und ſeine Chriſten. Waͤh⸗ 


rend der Streitigleiten der Söhne Ludwigs, rottete man das 


Chriſtenthum in Juͤtland gänzlich; aus, und es ſcheint, als 


wenn die Daͤnen, waͤhrend ſie Frankreich regelmaͤßig und in 


— mit —— ndel des Landes verheerten c), Daß 


0), 


Hißorifih wichtig — beginnt mit 933. zum Jahr 837. ber 
richtet e$: Northmanni in insula quae Walacria dicitur, mul- 
tns trucidaverunt, et aliguamdiu inibi conmorantes censu 
‘ exacto ad Dorostadum psrvenerunt et tributum similiter exe- 
gerunt. Quibus auditis Ludovicus imperator ad Novinmagum 
castrum properare non distulit- Cujus adventu Norhmanai 
audito continuo recesserunt- 

Da feit diefer Zeit dieſe Verheerungen und vergebliche Verſuche 
der geſchwaͤhten, gerheilten, in der Einheit der Maasregeln ges 


| ftörren, und mit den Eleinlihen Zänfereyen ihrer- Könige befchäfs 


tigten Sranfen fie abzuwehren Hauptgegenftand werden, fo folite 
hier Die eigentliche Periode derfelben beftimmt werden, aber wer 
Kann, wer mag das zählen? Was unter Carl dem Großen Diefe 
Räuber unternahmen ift früher erwähnt, andere Züge in der 
vorigen Note, um 84ı verbrannten fie Rouen, dad Klofter Fon— 
tenelle (in der Dioͤces der Stadt) Faufte fi frey; 843 hatte 
Nantes daſſelbe Schickſal, von der Unternehmung 845 gegen 
Paris ſpricht die gleich folgende Note- Daß aber Raubgefindel 
aus dem Lande felbfi ihnen Die Wege zeigte, und mitzog, läßt 
ſich leicht beweiſen. Bey Gelegenheit der beyden Führer Oſcher, 
und nach ihm zehn Jahr lang Haſtings, fagt Glaber Rodulphus 
apud Freh. scriptt. rer. Gallic. undecim. p. 8. von dem Letztern. 
In processu Lemporis quoque ortus est. in pago Trecassino ex 
inſimo rusticorum genere Astingus no mino in vico vide- 
licet qui Tranguillus dicitur, tribus a ciyitate distante millia- 
ribus, qui juvenis valens robore corporis, porversae tamen in» 
dolis, ‚superbiendo abjiciens fortunam, pauperum parontum 
elezir exul fore dominandi victus cupidine. Denigue clam 


Os 
„ egrediens adpraedictam Nortmannorum gentem illis ‚tantum 
modo primitus adhassit, qui assıduo raptui servientes victum 


ceteris ministrabant, guos etiam illi cormmuniter flottam vo- 
cant — — — —  paullatimque robustioz, coteris viribus ‚a6 


u, zebus effostus omnes. pariser. illum sonstifuere mari terraque 
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noͤrdlich von der Elbe noch ſchwach gewurzelte Chriſtenthum 
planmaͤßig haͤtten ausrotten wollen, weil nach dem Bericht, 
welchen Raginer, einer von Horiks Leinen, der gegen Parib 


845. 


gezogen war, dieſem ablegte 4), ‚jene entfernte Expedition 


— ——— autem- — ampliore erudeli- 


tate assumta; parvi pendens pfaeteritorum saevitidm coepit 
„ suum in Jonginquas gladium dilatare provincias Postmodum 
euam cum universa eui „praeerat gente conscendens ad superio- 
res Galliarum j partes, quamvis pestifer parens nativam male 
qbacront revisere -solum. Wenn man über den Zuftand der 
niedern Volkeclaſſe, und die Schwächung derer, denen fie diente 
nachdenft,; mird man leicht finden, warum founbedeutende Schau: 
ren der Normähner fo tief ins Land drangen. Uebrigens laͤßt 
fib jene Nachticht des Glaber ganz wohl mit Ordericus Vitalis 
und. Gemeticensis hist. Nort. lib.I. c. 5. vereininen, mo ed 
heist, es fen Hafling gewefen: mutritium et — 8 
ris, ſilii Dotlccoci Daniae regis. 
a) Die Sacſſen ſchlugen doch hernach wenigſtens unter PR die 
Räuber hinweg; an der Seine thaten-fie, mie fie wollten, Sain- 
‚ tes und ein, Theil von Aquitainen-mward zu derfelben Zeit von 
‚ihnen verheert, Die ſehr anziehende Nadrigt, Mt aus der dem 
Aimoin zugeſchriebenen translatio et miracula sancti Germani 
episcopi, Die außer in den act. sctorum ord. s. Benedicıi sad. 
‚ II. pars2. p- 105. bey Düdeöne tom.IT. p.65$, bey Baronius 
"= "44 ann. 845 und Dom Bouquet tom. VII. p- 348: u- f. lebt: Es 
In heißt da! Rogsnarius dux et auctor totius mäli merũ orati anto 
+. praefatum Horich,) Nommännorum principem cum ingenti au- 
‚perbia veniens, ostendit ei quod secum hinc asportaverat au- 
'rum ärgentumgue multufd, dixitgue, qübd optatissinmam Pa- 
risios civitätem captam haberet, quodque mansionem Germani 
senis, quae in eadem terra decentissima haberetur, inttasset; 
insuper et quod omne Caroli regnum sibi ratione triburi süb- 
jugatum haberet. Horich autem cum talig non crederet, jussis 
jam dictus Raägenarius partem iNcisae trabis monasterii sancti 
Germani, seramque portzePäarisiacae urbis, ante eum in testi- 
monitım adduci. Praeterea retulit, quam bonam , quam quo 
fertilem, ut Omnibus repletam copiis invenisset tertam, popu- 
lum vero eam incolentern ad dimicandum pavidum et timen- 
"” tem. Referebatque Jicens, quod majorem ibi moftui quam 
"yiventes haberent virtutem, rfüllümgäe sibi’invenerit resisten- 
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845. mit dem gegen Hamburg unfernommienen Zuge in genaner 
Verbindung fand, Während Paris und dad erft neulich 
entftandene Hamburg von diefen. Barbaren vermäftet murden 
(845), ward zugleich die legte Spur des von Ansgarius in 
Schweden gepflanzten Epriftenthums audgetilgt. Dad Un» 
ternehmen gegen Hamburg leitete Horif felbft 3 er vereinigte, 
mährend feine Vaſallen in der Ferne thätig waren, eine 
Flotte von fchöhundert Fahrzeugen , erſchien vor Hamburg, 
ehe der Graf Bernarius die ‚Seinigen zuſammenbringen 
lonnte, jagte die Moͤnche und Geiſtlichen auseinander, ub— 
thigte Ansgarius zu ſchneller Flucht, und zerſtoͤrte die junge 
Colonie e). Er fand aber die Sachſen ruͤſtiger, als die An⸗ 
wohner der Seine, Garonne und Loire; Cobbo und ſeine 
Sachſen holten ihn und die Seinen ein, und noch ehe ſie 
die Beute in Sicherheit brachten, erlitten ſie bedeutenden 
Verluſt. Die, welche gegen Paris geſchickt worden, waren 
gluͤcklicher, denn Carl beſchaͤftigten außer den Normaͤnnern 
auch die Einwohner von Bretagne, die, ſobald er ſich nur 
von ihren Graͤnzen entfernte, ihre Nachbarſchaft befehdeten, 
und deren eingeborener Graf Nominos jede Gelegenheit er⸗ 
griff, ſich ganz von der Fraͤnkiſchen Abhaͤngigkeit loszuma- 
chen; nur mit den Waffen konnte er im Gehorſam erhalten 
werden. Wie Ludwig mit den Dänen, Carl mit, Normaͤn⸗ 

‚ nern und. Britten,. fo hatte Lothar in Italien mit den Grie— 
chen, den Longobardiſchen FZürften und den von diefen geru⸗ 


tem quam Germanum, senem mortuum. Die innere Wahrheit 
des Berichts wird man fühlen, wenn man auch die äußere aus 
Hreifen koͤnnte. | 
Rembertus, act. sctorum, ord- 8.’ Benedicti sec. IV. pars 2, 
pag.89. Ibi ecclesia miro opere magisterio domni episcopi 
constructa una cum claustris monasterii mirifice compositis 
-igni succensa est. Ibi bibliotheca quam serenissimus memo- 
ratus imperator eidem patri-nostro, contulerat optime con- 
scripta, una cum pluribus aliis libris iene disperiit, sicque 
omnia quae inibi aut in ecolesiasticis ministeriis aut in aliis 
thosauris ot facultatibus habuerat, aut pracdatione, aut igne, 
kostili impetu direpta sunt, ut quasi nudum eum dimiserinut: 


— 
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fenen Arabern, die in Gicilien (feit 827) Eroberungen mach: 806, 
ten, und feſte Sitze nahmen, zu.fämpfen; doch rührten ihn 
die Verheerungen Diefer Kriege weniger, weil er, wie feine 
‚Vorgänger, Ztalien mehr der Ehre, als des Bortheild oder 
der Macıt willen: behauptete, Carl der: Große hatte zwar, 
wie oben erwähnt ward, den Herzog von Benevent y Ötie 
mdald den Erften gezwungen, ibm Genugthuung für den 
Ungehorfamy den er ihm bewieſen, zu leifien, doch hatte 
dieſer zu. feinem großen Ruhme die alte Werfaffung des Herz ’ 
zogthums, in der wir Die erfien Spuren großer Vorrechte der- 
Beſitzer von Burgen. und Grafſchaften finden, auch vor der 
Uebermacht der Franfen gerettet £). Nach Grimoalds Tode 
‚behaupteten Die Ungefehenen des Herzogthums ihr Wahlrecht, 
und: wählten ohne meitere Anfrage bey. den-Franfen einen 
feiner erften Hofbeamten,. Grimoald Storeſaiz zum Herzog ) 
806): Dieſer ſchaffte ſich durch eine Summe. Geldes Ruhe 


H ‚Ueber dad Herzogthum Benevent, deſſen Stiftung u. ſ. w. über 
die Sismond Sismondi beſſer ganz geſchwiegen härte, als daß er 
die alten Fabeln, weil ſie rhetoriſchen Schmuck vertragen, wie⸗ 

per aufwaͤrm f, muß man Assemanni hist. Italic. scriptt. tom.I, 

cap. XI. p:266, Vergleichen „und weil ich das Bud einnial ers 
wuaͤhne, ſo will ich hinzufegen, daß lib.XVT. No. XXI. Tom. 
p- soo. und folgende die Kriege Carls mit Grimoald, chrongio, 
giſch geordnet find, und viel in den, annali.d’ Italia beritigt., 
und um endlih, meil Fein Kegifter bey dem Werk it, aud das 
Aufſuchen der wichtigen Nachrichten über Carls Kriege in Italien 
und beſonders die Streitigkeiten über. die: Kaiſerwuͤrde zu er 
leichtern, will ich hinzufegen, daß fie tom. IV. cap. VIII, p. 367 = 

384. fih finden. 

e) 3b weiß nit, warum Sismond Bismondi tom. TI. p. 404. Nete 
2. fi) berechtigt hält, mit Dem befeidigenden Machtſpruch phrase 
rsidicule die Erklärung, die der Anonymus Salernitanus von 
Storefais giebt, abzuweiſen. Grimoald II. hatte vorher ein 
Hofamt, ic fehe nihtein, warum der Ealernitaner, demdod im 

unbeſtimmten Fall mehr in-feiner Geſchichte zu trauen iſt, als dem 

Genfer, nicht hot fagen können, wenn er das gleich unbequem auds 

drückt, Died Hofams werde Durch den Beynamen bezeichnet. Dies 
ſcheint mir wenigkendder Sinn des Gefprächt, das er cap. XLi.ane 


464 su erälient 


. vor Catls Macht, die gerade damals am furchtbarſten war, 


weil Pipim und Adelhard Staliens Truppen in Carts Dienfte 
zwangen; et ſcheint uͤbrigens ein guter und-milder Regent 
geweſen zu feyn. = Weil: Die Tapferfeir Eingener die Fehden 
in jenen Gegenden: ‚dnd: in jenen Zeiten entſchied, ſo zo0g er 
Siro, einen tapferen Spoletaner ‚; der. eine bedeutende Zahl 
rigtiger Beateiter mitbrachte / dadurch in ſein Land, Daß er 
ihm die /erledigte Caſtaldie von Acerdnza-h) gab. Die Gunft 
Grimoalds reizteigegen Sico den New der Großen, während 
er: ſich die Anhaͤnglichkelt der Gexingeren zu verſchaffen mußte. 
Der New erzeugte Fehde zwiſchen ihm und Radelchis, "Grafen 
von Conza; der Letztere erkannte zu feiner Ueberraſchüng, 
daß der tapfere und freygebige Fremdling mehr Anhang im 
Lande habe, als er, und erkaufte ſich deſſen Freundſchaft 
durch das Verſprechen, ihm nach Grimoalds Tode zum Her: 
zogthum zu helfen. Als Grimoald ihnen nachher. zu ‘fange 
lebte, ſchafften ſie ihn aus der Welt, und Sico ward an 
feiner” Srede (817) erwählt, wobey die Nachrichten, wie dies 
geſchah, nicht voͤllig libereinſtimmen ; Radelchis wenigſtens 
erhielt den gehofften Einfluß nicht, und ‚ging in$ Kloſter. 
Sico wußte feinem Sohne Sicard (832) die Nachfoige im 
Herzogthum zu verſchaffen, und durch Sicards Kriege wurden 
die Unruhen veranlaßt, die eine Zeitlang den Franken alles 
Anſehen in Unteritalien raubten. Shen ice hätte gern 
Be | Neapel, 
fahrt, inoꝑs ille- dixit. Grimoaldes Storesaiz vocatun — Rex 
: Ängnit: si Storesaiz talia gesit,' princeps * terrae inie⸗ 
majora faciet horum. 

h) Der anonymus Salernitanus, dem ſonſt crauert — * 
iſt, ſcheint dies ganz richtig zu erzaͤhlen tapı XXX1H. p- 198. 
‘Hac tempestate erat quidem vir insipnis iun civitato Spoletina, 
nomine Sico. Cum fuisset nimium apud Pipinum’regem (Carl 
dD. Gr. Sohn) de quadam re infamatus'civitatem propriam lin- 
een? quenis cam üxöre et Aliis et'&ancta'sun suppellectili, cum ser- 
vis ancillisque ut maria’ transmeäret atgie ut’ Constinöpolim 


. 8° > perkeret est — — da lud — daan * a au ſich 


u. ſ. mw. 
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Neapel, das damals eine Art von militairifch » — 835, 
Regierung-hatte, dabey aber dem Namen nad) vom Griechi⸗ 
ſchen Reiche abhing, und auch dem Biſchof großen Einfluß 
verftattete, mit-feinern Staate vereinigt; feinen Angriff aber 
fhlugen die Truppen des Griechiſchen Generals Andreas zus 
ruͤck. Sicard wollte hernad) jenen Plan durchſetzen, und 
die Neapolitaner mußten , meil die Griechen entfernt und in 
Sicilien hinreichend befcyäftigt waren die Hüilfe der Sranfen 
anrufen. In dem Kriege, den Sicard, fo lange Lothar mit 
feinem- Vater ftiitt, ziemlich gluͤcklich führte, wurden auch 
die kleinen Republiken Salerno und Amalfi i), die ſonſt 
durch ihr Intereſſe getrennt waren, durch die Noth gegen 
Benevent verbunden. Zwar ſandte Lothar den Neapolitanern 
Huülfe, doch riefen fie auch Sicilianifcye Araber k), auf Ans 
trieb ihres bedrängten Griechiſchen Kriegsanflıhrerd, der das 
hoͤchſte Anſehn in Neapel (befonders in bedrängten Zeiten): 
altein hatte, weil die vom Kaiſer gefendeten Zränfen 1) 


ı) Män kann hinzufegen, Gazta, auch in diefen Staaten war Eins 
fluß der Griechen, melde übrigens Bari, Capitanata, Dtrantd, 
Gallipoli, Roſſano, Reggio, Girace, St: Severina, Erotona, 
und noch andere Derter der Küfe bis nad Eampanien herauf | 

. Inne hatten. 

k) Johs Diacon. Murat: scriptt. rei, Italic. tom-I; pars 2, pag. 314. 
b. Contra hund’ enim Andresm Sicatdus, Beheventanorum 
princeps; filius Siconis innumerabiles molitus est irruptiones ; 
pro quibus commotus Andreas dux, directo aptocrisiario, va- 
lidissimam Saracenorum hostem (d.h. in der zn der Zeit, 
He et) ascivit: | 

1) Joh. Diacon: Mox autem in Franciam, direxit, deprecans 
domnum Lotharium, ut saltem ejus praecoptione a tantis ma- 
lis sopiretur Sichardus: Quapropter misit ille Contardum , 
fidelem suum, ut, si nollet cessare persequi Parthenopensema 
populum, vesanum ejus furorem ipse medicaretur. Bio autem 
Contardus cum Neapolim pervenisset, audiens Sichardum 
peremtum a suis civibus, ad sutim senjiorem revetti voluit. 
Quem Andreas magister militum propter ingentem Liongobar+ 
dorum inimicitiam tenere Curavit, promittens ei Eupraxiam 
filiam suam dare in matrimonium, quae uxor fuoret praedisti 


Schloßers A. ©. 1.8. | 7% 
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nicht zahlreich genug ſchienen, fie zu ſchuͤtzen, Lothar aber, 
ungeachtet des Kaifertiteld, der auf Italien befonders ruhte, 
fib doch den Angelegenheiten jeafeits der Alpen nicht ſo lange 
entziehen durfte, als nöthig gemefen wäre, um den frieges 
riſchen Sicard zu demuͤthigen. Auch Sicard- aber mar nicht 
reich genug, einen langen Krieg durdyguführen; er drüdte 
feine Untertbanen, Die feinen Bruder Siconulf gegen ihn 
auıfreizen wollten, und ihn. ermordeten, als er diefen nad) 


Tarent ind Gefängniß gefhidt hatte. Da Siconulf zur Zeit 


der Ermordung feined Bruders: noch in Haft war, fo tif 
Sicards Kämmerer, Radelgis, (839) die Herrſchaft an ſich; 
doch zog ſich eine maͤchtige Parthey aus der Stadt, und 
wollte ihn nicht erkennen. Dieſe Parthey fand in Salerno, 
wohin fie ſich begeben hatte, Hüuͤlfe, befreyte Siconulf aus 
feinem Gefaͤngniſſe, und ihn erkannten bald nachher Salerno 
und Amalfi als Herzog, vielleicht um Radelgis und ſeinen 
Beneventanern fo am meiſten zu ſchaden. Es entſtand ein 
blutiger Krieg, und während Lothar mit. feinen Brüdern 
kaͤmpfte, und ale Mannſchaft aus Stalien an ſich zog, über» 
rumpelten die Araber, die von Africa ausgegangen, mit 
den Griechen in Sicilien Krieg führten, Bari, und die von 
Spanien Ausgefegelten, die den Sicilianifhen Arabern und 
den Ehriften gleich feindfelig waren, festen ſich in Tarent. 
Als Siconulf erfuhr, daß die von Africa ausgegangenen 
Feinde feines Glaubens fid in den unzugänglichen Theilen 


des Gebirgs von Calabrien befeftigten, Daß von dem Kaifer 


feine Hülfe zu erwarten ſey, wandte er fid) an die Spani— 
ſchen Mahomedaner m), welche damals bis in Acgypten 


Leonis hllii Boni ducis. Qua sponsione accepta repedare con= 
semsit. Es hieli der Grieche hernach nicht Wort, ward von dem 
Aranfen, und diefe wieder von den empörten Neapofitanern une 
gebragt, dann: consilio inito Sergium, filium Marini et Eu- 
praxiae, libenti animo ducem statuuut. | 


m) Da diefe Verbindungen, eben weil fie natürlich find, leicht bloße 
Uebergaͤnge, weil, fie dad nur gar zu. oft find, ſcheinen koͤnnten, 
belege ich fie gern Murat. scriptt. tom. Il, p. 241, fagt Erchem- 


) 
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Schrecken verbreiteten, endlidy Alerandria pluͤnderten und 346. 
Ereta eroberten, die ihm. um fo lieber halfen, da fie auf 
dieje Meife in Stalien rauben und ihre fegerifehen Glaubens» 
- genoffen verdrängen fonnten. ‚Mit Hülfe der Mahomedaner 
verjagte Siconulf (845) feinen Gegner, .befiegte ihn jedoch 
darum ned) nicht, zog aber die. raubfücdhtigen Schaaren aus 
Africa, Sicilien, Spanien nad) Stalien, deffen weit ausges 
dehnte Küften- und viel getheilte Länder ihnen dad Rauben 
erleichterten. Erft ald fie (846) einen Anfall auf Rom ges 
wagt hatten, wurden ernftliche Anftalten gegen fie gemacht, 
obgleich Lothar ſchon zwey Jahr vorher feinen Sohn Ludwig 
vom Pabjt zum König der Longobarden hatte Frönen laffen, 
und ſchon damald Siconulf fo in Schreden geſetzt, daß er 
zu ihm nad) Rom fam, und eine bedeutende Summe Geldes 
bezahlte n). Der junge König hatte feit der. Zeit in Pavıa 
gewohnt, hatte aber dort hinreichende Befchäftinung gefun« 
den , und erft dringende Gefahr machte *), Daß er gegen die 


portus in contin. Paul, Diac. cap. XVII. Interes Siconulfus 
Beneventum crebris proeliis graviter affligebat, atque, ut 
dici solet, malo arboris nodo malus’ inf sendus est cuneus, 
contra Agarenos Radelgisi Lybicos —— Hispanos acci- 
vit, iieque invicem intestino et extero bello alternantibus ul- 
tramarina loca captivis nostrao gentis Sir generis sexus 
et aetatis. 

n) Droge von Meg mar damafd mit in Rom, ‚und machte den Roͤ—⸗ 
mern Dormärfe daß fie Pabſt Sergius ohne Lothar zu fragen 
gewaͤhlt Hätten. Der Pabft mußte die Nichte des Kaiſers aner 
fennen , von dem Könige der £ongobarden, da diefe ja nie über. 
Rom irgend ein Recht gehabt, wollte er aber nichts miffen. 
Don Siconulf heißt es, annal. Bertiniani ad ann. 843. Sigi- 
nulfuas Beneventanorum dux ad Lotharium cum guis omnibus 
sui deditionem faciens centum millinm aureorum mulcta se 
ipsum fecit obnoxium; mas dann folgt, ift fpäter erſt ges 
ſchehen. | \ 

*) Johann Diaconud, nachdem er eined Siegs gedacht hat, den 
jener Sergius, deffen (Nor.1.) al? neuen Herzogs von Neapel 
gedacht ift, bey. der Inſel Ponza erfochten hätte, fährt fort- Mu- 
rat. tom · I. pars 2. chronicon cap-XLV- p.315. Propterea mrg- 
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468 ö Italien, Ludwig IL 
Moslim mit der ganzen Macht der Franken in Italien aufs 


brad) 0). Um. den Anhang, den die Ungläubigen im Lande 


feibft hatten, auszurotten, mußten, als Ludwig jest nad) 
Benevent zog, die Beneventaner die bey ihnen befindlichen 
Mahomedaner an ihn aukliefern, und er behandelte fie ald 
Räuber, d.h. er ließ fie hinrichten (6472)3 zugleich entfchied 
er die noch immer fortdauernden Streitigfeiten zwiſchen Sie 
conuif und Radelgis dahin, daß der Erſte dem Letzteren Bee 
nevent überlaffen mußte, und Salerno mit Gapua ‘erhielt, 


welches ſich gleichwohl bald Iosriß, und ein eigenes verzog⸗ 
* bildete. | | 


nus exercitus Panormitanorum adveniens castellum Misenia- 
cum comprehendit. Acinde Africani in forti brachio omnem 
haric regionen: deyastare cupientes, Romam supervenere (846) 
atque jaculato de coelo judieio ecclesias apostolorum et cuncta 
quae extrinsecus repererunt lugenda pernicie et horribili cap- 

tivitato diripuerunt. Idcirco motus Lotharius rex Francorum 
ferocem contra eos populum misit, qui celeriter properantes 
eos usqu6 Cajetam sunt persecuti- Hic autem Saraceni soli- 
fam molientes stiropham in locis angustis et arduo calle non- 
nullos audaciores absconderunt. Franci vero ignorantes cal- 
liditatem eorum conabantur viriliter super eos descendere. 
At illi de latibulo exilientes, irato deo, primum ipsorum per- 
eusserunt signiferum ; quo pekemto cunctis terga vertentibus 
validissime oceidebantur: Et nisi Caesariygs ,„ filius Sergii 
ducis, qui cum navigiis Neapolitanorum et Amalfitanorum 
venerat, litoreum conflictum cum iis coepisset, ‚nullatenus a 
persequendo recedebent, 


6) Joh. Diacon, ].c. pag- 316. Eodem anno supplicatione — 
Sorgii principumque Longobardorum direxit Lotharius im- 
perator ilium suum Lodoguicum bonae adolescentiae juvenem 
propter catervas Sarracenorum, Apuliae sub rege commanentes 
et omnium fines depopulantes. Qui adveniens coelesti comi- 
tatus auxilio de illis Hismatlitis triumphavit. Et ssgaciter 
ordinata divisione Beneventam et Salernitani principum vietor 
rerersus est. In der Note zu Diefer Stelle der scriptorum |]. 
c. ſagt Muratori freylich haec spectant ad ann. 854; allein mir 
Recht iſt er ſelbſt in der annali d’Iralia andrer Mepnung: 


Fenkreihh Verh attniß dothars L, veidvite und Carls. 460 


| Während feine Brüder fo in Deutſchiand und Italien 
beſchaͤftigt waren, hatte Carl in ſeinem Lande, außer den 
Normaͤnnern, die alle Kuͤſten beraubten, in alle groͤßeren 


Fluͤſſe und bald aus dieſen auch in die Nebenflüſſe einliefen, 


auch an ſeinem Neffen Pipin und an dem Rominos in Bres 
tagne furdjtbare Feinde. Pipin nämlid) war zwar in dem 
Tractat von Verduͤn aufgegeben worden, hatte aber dody in 


Aquitanien ſich behauptet, und auch, nadydem der Herzog. 


Bernard von Septimanien, der unter Ludwig dem Frommen 


843 
uf. 


die erften Unruhen,veranlaßt hatte, von Carl befiegt und 


umgebracht war p), feften Fuß dort behalten, bis ihm fein 


Oheim dad Land foͤrmlich einräumte, ihn mit Aquitanien als 


einem Königreiche belehnte, und ſich nur Saintonge, Poitou, 
Angoumois vorbehielt (845). 

So ſchrecklich und elend die Lage von allen ?ändern von 
der Meerenge Siciliend bid an den Canal und die Nordfee 
aus diefem Ueberblide zrfcyeint, fo fheinen doch gerade Ver⸗ 
wirrung, Verfall aler Einrichtungen, durch welche Recht 


p) Daß Earl ihm nicht auf gebührende Weiſe getödtet, fdeint aus: 
gemacht, die Erzählung aber die aus Odo Aribert Baluze zu Ago- 
bard pag:129. vorbringt, die auch hist. de Languedoc tom. L 


Preuves No. 64. p.83. fi findet und fihlieft: per biduum ante ' 


fores insepultum mansit cadaver. Tertio die Samuel episcopus 
Tolosanus illud sepulturae tradidit, cum An inscriptione im 
Romancio titulo apposito: 

Assu jay lo comte Bernad 
‚ Fisel credeira el sang sacrat 

Que sempre prudhomme es estat _ 

Pregua la divina bontat | 

Qu’ aquela si qui lo tuat 

Posqua soy arma aver salvat. 
Selbſt Baluze muß die Inſchrift aufgeben, doch moͤchte er die 
Erzaͤhlung retten, daß ihn Carl mit eigner Hand getoͤdtet, und 
ihm (man bedenke Judith war ſeine Mutter) in den Tod nach— 
gerufen: vae tibi, qui thalamum patris mei et domini tui 


% 


foedasti. In den annal. Fuldensib. ann» 844. beißt ed: Carlas - 


Bernhardum Barcenonensem ducem incautum et eihil ab eo 
mali suspicantem oceidit. 13 


J 


! 
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845 und Geſetz beftehen, und die erwähnten Kriege dem Rath 
Te vernünftiger Männer, wie Drogo’s und Anderer, wieder 
Eingang bey den ‚Brüdern verfchafft zu haben. Wir fehen 
fie um diefe Zeit manchmal gemeinſchaftliche Maßregeln neh— 
men und fogar bey mand)en. Gelegenheiten gemeinſchaftlich 
handeln, weshalb fhon im Jahre mad) dem Vertrage 
von Verduͤn die: Bifhöffe alte drey Brüder bewegen fonnteny 
(844) gemeinſchaftlich mit ihnen auf einer Villa in der Nähe 
von Diedenhofen Berordnungen zum Beften des Reichs zu 

. madyen und ſich unverbrüchliche Freundſchaft zu geloben 4) 
So weit ging. die Freundſchaft freylich nit, Daß Carl, der 
Hinemar. zum Erjbifhof von Rheims machte, Ebbo, den 
Lothar wieder eingefegt wünfdhte, um des Bruders willen 
angenommen hätte, . ungeachtet ihm Ludwig vorher das 
Bisthum Hildesheim gegeben hatte; aber Died war Carl we« 
niger zu verdenken, weil ja auch der Pabſt, zu dem Lorhar 
feinen Ebbo nad) Rom mitnahm, allem Undringen wider— 
fand, und ihn als einen von einer Synode Verurrheilten 
nur zur Lapen- Communion zuließ. Da diefe Sache Carl 
und Lothar indefjen entzweyte, fo verfuchte Ludwig Altes, 
um die Freundschaft herzuftelen, und veranlafte eine neue 
Verſammlung in Merfen bey Maſtricht (847 Febr.), die 
man gewoͤhnlich die erfte nennt, welche aber fruchtlos war, 
weil Carls Vaſall, Sifelbert, Lothars Tochter entführt, ſich 
mit ihr in Aquitanien vermaͤhlt hatte, und von Carl gegen 


q) Annal. Bertin. ann. 844. Habitoque diebus aliquot amicabili 
pernecessariogue conlöquio inter se, fraternitatis et caritatis 
jura in posterum non violanda conkrmant. Omnes quogque 
discordiarum factores cauturos sollicitius, exsecraturosque et 

| statum ecolesiarum imminentibus necessitatibus foedissime 
rebus dilaceratum ac personis minus congruis, i. e. laicis, 
vulgo contraditum redintegraturos 86 promittunt. Unde et 
ad Pipinum, Landbettum atque Nomenogium pacis gratia pa- 
riter nuncios destinant, ut fratri Carolo, ut obedientes fideles 
de cetero permansuri occeurrere non differant. Sui alias, eis 
tempore opportano viriliter conglobati eorum injuriis ulcis- 
‚ cendis se interminando profecturos pronuntiant. 


Verhaͤltniß Lothars J., Ludwigs d. Bayhern, Carls d. Kahlen. 471 


Lothars Zorn geſchuͤtzt ward. Man ſieht aus den Artikeln 
des Tractats, den fie dortmachten, den aber Earl und Lothar 
nicht ‚hielten, mie weit ed in einem Reiche gefommen war, 
100. Beftrafung. der größten Gräuel ausdruͤcklich erſt mußte 


durch einen Tractat beſtimmt werden r). Go viel ward ine. 
def doch erhalten, daß / an Normännern und. nad) Bretagne. 


gemeinfchaftlid” Abgeordnete ,gefendet wurden’, und Ludwig 
von Lothar (848 und‘ 849) gegen die Obotriten. in Medliens 
burg, die ihm, mie iberhaupt ale Slaven und Wenden von 
Mähren bid in die Marf, ungeachtet feiner häufigen Streife 
zuͤge in ihre Länder, viel Uebel zufügten, unterflüßt ward. 
Bene Einfälle der Wendifhen Völfer von der Oftfee bis nady 


m 
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Ungarn dauerten indeß fort, bis ihnen Ludwig auf eine _ 


Zeitlang durch Beftellung eined Herzog der Slaviſchen Graͤnze, 
dem alle Grafen des Reichs untergedrdnet wurden, wenige 
ftend von Oberſachſen und Böhmen her wehrte, obgleich viele 
Grafen dadurd zum Unwillen gereizt wurden, ‚weil fie bis 
dahin unmittelbar unter dem Oberhaupt der ganzen Nation 
geftanden hatten s). Dur Ludwigs Bemuͤhung ward auch 


r) Conventus apud Marsnam I. apud Bahr. eapitul. reg. Franc. 
II. p.42. art, VI. Utrapinae et depraedationes quae hattenus 


‚ quasi legitimo jure factae sunt penitus interdicantur et nemo 
se post haec cas praesumere'posse conhidat. artic. VII. Utin 
| singulis partibus regni missi. idonei constituantury qui que- 
relas pauperum et oppressiones sive quorum caussas exami- 
nare et secundum legis aequitatem valeant definire. artic. VII. 
ut nullus in omni eorum 'fegno deinceps raptum facere prae- 
sumat aut si fecerit-legaliter punistur. artie. IX. utıregum Ali 
legitimam haereditatem regni secundum definitas praesenti 
tempore portiones post e0s rötineant et hoc quicungue ex his 
fratribus superstes fratribus fuerit consentiat, sätamen ipsi 
nepoteis patruis obedientes esse consenserint. 
Doch ſcheint mir Plank Befchichte der, chriftl. kirchl. Geſellſch. 
Verfaſſung zr Theil S. 18. den Zuſatz nicht recht gedeutet zu 
baben;-er geht offenbar blos auf Pipin, mit dem damals fein 


Krieg war; aber zu ide des Artikeld im IPNOnDEn Jahre ge⸗ 


führt ward. 
e) Died veranlaßte erfi eine Niederlage, die redod bald wieder gut 
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an demfekben Orte, wo die erfte Verſammlung gehalten war, 
eine zweyte vereinigt (851), die einen ermünfchteren Ausgang 
hatte, wo aber Lotyar in geheimer Verabredung Pipin , der 
bis dahin in Aquitanien geherrſcht hatte, ganz fheint aufges 
geben zu haben. Gen Vorwand zur Bertreibung: diefed feis 
ned Neffen durfte Carl nicht weit ſuchen, da er megen der 
unruhigen Natur der Aquitanier ſchon ein Jahr /nachdem er 
den vorerwaͤhnten Frieden mit Pipin gemacht gehabt, zu 
neuen Zuͤgen gegen ihn war bewogen worden, die Aquitanier 
Pipin Feigheit und elendes Betragen mit Recht vorgeworfen 
und feinen Bruder Carl zum Anführer. genommen hatten, 
Der Leste fiel nad) manchen Abenteuern feinem Oheim in 
die Hände, und ward, von diefem ald Hochverraͤther behan⸗ 
delt. Nachher fuchte zwar Pipin durch kluges Zaudern, d.h, 
dadurh, daß er erfhien, wenn Carls Heer abmwefend war, 
und ſich verftedte, fobald. Died in feinem Lande ftand, feinem 


Schickſal zu entgehen; er ward aber bald gefangen , nad 


gemacht ward. Der erfie Herzog mar der tapfere Thaculf oder 
Trikulf, der an der Epige der Sachſen die Dänen oft übermun: 
den. Bon der Niederlage 849 heißt ed annal- Metens. ad h.a. 
p- 303. Bo@manni more solito fidem mentientes contra Francos 
sebellare disponunt- Contra quos Thaculfus dux illarum par- 
tium cum multis comitibus et abbatibus et copioso exercitu 

' mittuntur- Barbari vero pro petenda pace legatos ad Thacul- 
fum praemittunt, eui prae ceteris cnedebant, quasi scienti leges 

‚ et consuetudines Slavicae gentis, erat quippe dux Sorabi:i 
limitis, sed in illa expeditiono in sinistro genu graviter vul- 
meiatus, Et ne ejus debilitas deprehenderetur, equo sedens 
cum legatis simulata sanitate locutus est. Cumque älle qui- 
busdam ex primatibus legatorum verba nuntiasset (die annal. 
Fuldenses jeßen hinzu: per inissos suos ) indignati adversus 
eum sunt, quod quasi summam rerum gerendarum iu-se vel- 

‚ lot transferre, citato impetu, inconaultis aliis beHum hostibus 
paei studentibus intulerunt, statimque experti sunt, quod sine 
dei timore parum prosit virtus et audacia. Hostes etenim 
effecti superiores caedendo persecuti sunt ‚eos ad.castra usque 
et spe ovadendi ex toto sublata coacti obsides debent a quibus 


susch pere dediguati sunt« 
/ 
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Metz gebracht (852), und ins Kloſter geſteckt t). Zi eben 
der Zeit faſt, mo auf dieſe Weiſe Carlıdem Sohne feines 
Bruderd die Zeidyen der königlichen Wiirde entriß, ertheilte 
er ſie (853) gezwungen dem Sohne jenes Nominose von Bres 
tagne, der. ihm fein ganzes Leben hindurch ſo feindfelig 
gewefen war u). Dad unterfhiedeneScicfal beyder Könige 


bewirkte ihr verfhiedener Character; denn auch Pipin fehlte 


ed an Anhang nicht, da er und fein Bruder Carl, als fie 4 


aus ihrer Haft wieder entfamen, nody lange nachher Carl 


viel zu thun gaben; fie machten ſich aber der Anhänglichfeit - 


der Aquitanier durchaus unwuͤrdig. Der Widerwille der 


t) Die Geſchichte Pipind erzählten Eur; und bündig ad ann. 951. 
annal. Metens. pag-304: Pipinus, rex ‚Aquitaniae comprehen- 
sus a suis eo quod pace soluta multa illic mala patrarentur 
Carolo regi cum regno traditur effectusque clericug in mo- 
nasterio sanoti Medardi retrudifur. Sed et Carolus, frater ejus 
junior,. cum fratrem vellet invisere, tentus est a comitibus 
Caroli regis et illo jubente tonsus in monasterio Corbejensi 
missus est in custodiam. Pippinus itaque duob:s monachis 
opem ferentibus fuga dilapsus est, sed iterum captus, in 
Silvanectis castro munitissimo custodiae manhcipatur. Fait 

“ vero iste Pippinus Alius Pippini ſilii Ludovici imperatoris, 


de quo ferunt, quod eum pater, dum adhuc puerulus osset 


voluerit ad clericatus officium promovere ac Drognni epis- 
copo Metensi avunculo sup commendare erudiendum eccle- 


siasticis simul et liberalibns disciplinis; sed paternis votibus 


Lotharius ejusdem pueri patruus obvians non permisit, eum 
attondi, sed vi abstraxir de manu patris: erat enim isdom 
puer, ut ajunt ingentis puleritudinis. Cui postmodum pater 
Aquitaniam tantum provinciam concessit;: sed non ei in pro- 
spetum cessit, queda dei servitio abstracins fuerat: ebrieta- 
tibus enim et comessationibus die noctuque vacans, ad nlti- 
mum mente captus, in maniacam incidit passionem, ei prae- 

_ sentem vitam cum dedocöre finiyit., 
a) Annal, Bertin. ad ann. 851. p-206. Respogius (die vit. Con- 


. wojonis richtiger Erispoe ) filius Nomenogü ad Carolum ve- . 


niens in urbe Andegavorum datis — suscipitur, et tam 


regalibus indumentis, quam patornae potostatis ditiono dona- 


tur: additis insuper ei Redonibus, Namnetis ct Ratonse, 
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855 Aquitanier gegen Carld Regierung veranlaßte übrigens einen 
u. f. peuen Zwiſt unter den Bruͤdern; Ludwig naͤmlich war durch 
ſeiner Bayern und Sächfen Zapferfeit jenfeitd des Rheins 
am geachtetften, fo daß wir fehen, daß nicht allein die deutfche 
Sprache in Neuftrien ein Bedtrfniß fhien v), fondern daß 
man auch Ludwigs Sohn die Krone von Aquitanien anbot. 
Died Hätte nothwendig einen Krieg veranlaſſen muͤſſen; 
aber dad Dazwiſchentreten Lothars, die Unbeſtaͤndigkeit der 
Aquitanier, die Flucht der Aquitaniſchen Prinzen hinderte 
die Sache ſelbſt; alſo fiel auch die Urfache der Feindſchaft 
weg. Carl ſuchte hernach die Aquitanier, die immer ihre 


- V) Lupus epistol. edit. Baluzii epist. LXX. p. 112. Siquidem in- 
ter alia, ſchreibt Lupus Abr von Serriered, der fib im Deutſch— 
land aufgehalten an Marward, der erft Mönd in Ferriered, 
dann Abt in Prüm war, quae nobis jam plurima praestitistis 
linguae vestrae pueros nostros fecistis participes , cujus usum 
hoc tempore pernecessäriuri nemo nisi nimis tardüs ignorat. 
Itaque non istis gratam rem solum, verum’ etiam' utilissimam 
niobis cuntulistis. ‘Ga er muß fih fogar- bey feiner Neife nach 
Deutfchland entfchuldigen, er fey nicht bhos (alſo dech zum 
Theil) um deutſch zu lernen über den Rhein gereifet; epist-XLIT. 
p-81. nec Germanicae linguae captum amore, ut ineptis- 
sime quidam jactaverunt, sarcinam snbiisse tanti tam- 
que diuturni laboris, Earl. der Kahle und Ludwig feinen es 
uͤbrigenẽ noch ald etwas Wefentliches angefehen zu haben, daß jeder 
Regent auch der Sprache des andern Theild der Moriarchie mädhs 
tig fen. Denn außer dem von Straßburg [bon erwähnten heißt ed 
bey der Zufammenfanft Carl des Kahlen und Ludwigs Baluzius 
capitul- tom · II pP. 144. nach der adnuntiatio domni Hludovici 
regis apud Confluentes ıheotisca lingua — Haec eadem dom- 
nus Carolus Jingua Romana annuntiavity et ex maxima parte 
lingua Theotisca recapitulavit. Post haee domnus Ludovicus 
ad domnam Carolum lingua Romana dixit'cer. Dagegen die leg» 
ten Garolınger verftanden fo wenig deutſch, ald Raifer Otto Roma— 
niſch, denn Frodoard. hist, eccles. Rhemensis cap-XÄXXV. apud 
Dom Bouquet tom- VIII. p.173- it von einer Berfammlumg in 
Gezenmart des deutfchen und Franzöfifhen Königs die Rede, Da 
heift ed: post quarum litterarum recitationem et earum prop- 
ter reges juxta Thudesticam linguam interpretationem, 
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eigenen Verſammlungen, Redte und Ordnungen gehabt 
hatten, und alfo nidyt unter den Franfen verfhiwinden mol 
ten, dadurch zu beruhigen, daß er ihnen feinen Sohn zum 
König gab. In Carls Geſchichte merft man fibrigen deut⸗ 
lid), daß er die Freundfchaft feiner Großen beym Tode feine, 
Vaters theuer hatte erfaufen muͤſſen; denn diefelben Nor» 
männer, die Erifpoe blos mit feinen Britten für ihre Eine 
fätte in fein Land beftraft, find bald in der Seine, bald in 
der Loire, bald in der Schelde mit mehr ald hundert Heinen 
Schiffen, und Carl hat fo wenig Anſehn im Lande, daß er. 
nicht allein die Verheerungen Diefer Räuber weit und breit 
geſchehen laſſen mufi, daß er zufehen muß, mie Bourdeaux 


853 
A 


erſt von Spaniſchen *), dann kurz nachher von Normaͤnni⸗ 
ſchen Raͤubern erobert und rein ausgepluͤndert wird, ſondern, 


wie er und ſein Bruder Lothar gegen die Letzten marſchiren, 
kann er nicht einmal ſeine Leute zu fechten bewegen. Lothar 
ſcheint am Ende feines Leben friedjichere Befinnungen, als 

vorher gehabt zu haben. Es war, wie oben angeführt ward, 
' fein Eohn Ludwig ſchon früh (844) auf fein Verlangen zum 
König von Stalien gefrönt worden, dann hatte er ibn zum 
Mitregenten angenommen (850°, hatte ihn endlich (852) w) 


zum Kaifer falben laffen ; er felbft ließ ſich von Gewiſſensangſt 


getrieben in ſeiner Krankheit, ſechs Tage vor ſeinem Tode, 
nachdem er (855 Sept.) fein. Land unter feine drey Soͤhne 


getheilt, im Kloſter Prim als Moͤnch einkleiden x). Durch 


*) Es war 852, und man gab den Juden in Boukdeanr die Ehufd. , 
w) Die Jahrzahl 844. nad Pagi zu dieſem Sahr; man vergleite 


Nr. 18. bey Pagi. Wegen 850 und 852, was von ihm abweicht, 
müſſen die furzen aber recht Feäftigen Noten von Bandis zu den 
annali d’ Italia verglichen werden, 

x) Aus der Histoire’de Metz par deux religieux Benedictins 4to. 
Tom. 1. p. 581. fehe id, daß Lothar wohl wiſſend, mas er vers 
dient habe, fih zu St. Martin in Men unter Die Mönche fchreis 
ben ließ (er hatte ſich da freylich niht ganz recht addreffirt, denn 
Dad Kloſter gehörte fchon bey Carl ded Gr. Tod unter Die, wo 
Fridugis Abt mar, da hatten fi die Mönche dann zu Canonicis 


gemacht, mit feiner Erlaubniß) es heißt in der Nachricht: prae- 


855. 
» Der zwepte Diefes Namens war, Italien; Lothar II, befam 
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Lothars Theilung blieb feinem Sohne Ludwig, der ald Kaiſet 


alte Länder dieffeitd der Alpen bid zur See hinab, wozu aud) 
das linke Rheinufer außer Maynz, Speyer und Wormö ges 
hörte; Carl aber erhielt die Provence und was man hernad) 
die Grafſchaft Lyon und Savoyen nannte... Der lette war 
der unfähigite von feinen Brüdern, und wenn er nicht daſſelbe 


von feinen Großen erlitt, waß fein Oheim Carl von den Sei: 


nigen erfuhr, fo verdanfte er died Gerhard von Rouſſillon, 
den ihm. fein Vater zur Seite gegeben hatte; fonft war fein 
Land den Mahomedanifchen Seeräubern.ded Mittellaͤndiſchen 
Meers und fogar einige Mal den Räubern des Nordens, die 
einzeln dahin famen, eben fo auögefegt, ald Carls des Kah— 
len Land den Normaͤnnern ftetd offen blieb. Einſt hatten 
ſich ſogar die Unglaͤubigen lange Zeit auf der Inſel Camargue 
feſtgeſetzt, und Gerhard von Rouſſillon konnte ſie nur mit 
Mühe von dort vertreiben. Carl war uͤbrigens ſtets kränk— 


lich, zum Kriegführen nicht tauglich *), und es hätte fid 


einmal bey einer Zufammenfunft der drey Brüder Lothar ſei— 
ner Perſon verfipert, oder ein andered Mal unzufriedene 


scripti atque gregis voluit frater fore-Cassar, dazu feßt der ge 
lehrte Dom Frangois; ce qui ne doit point s’entendre de la 
profession religieuse, mais d’une simpleassociation- Riende 
plus commun dans l’antiquit@ queces sortes de personnes nom- 
mees freres conscrits. Daher denn zu Ehren des Moͤnchsklei— 
ded die Kabel, die man bey frater Richardus in chronico Dom 
Bouquet tom. VII. p:258. nachlefen kann, quo mortuo, altercatio 
de anima ejus visa est inter angelosnequam et sanctos, aed dae- 
mones frustrati sunt. Das Schreiben, um dies beyläufig zu fagen, 
"wurde in jenem Meger Klofter noc eifrig getrieben, wenigſtent 
das mechaniſche; denn Lothar erhielt ein Evanselienbuc prächtig 
mitgofdnen Lettern, Earl der Kahle die ganze Bibel mit derſelben 
Pramt. In das fhöne Buch murden aber fehr ſchlechte Verſe ge: 
fegt; Darin war man, feit Paul Diaconus dort gelebt, zurück— 
gefommen. Mas fefe die Verfe_Baluz. Capitul reg. Franc. 
' tom.Il. pag. 1561» 1574. 

*) Die Annal, Bertin. ann: 863. fagen, er ſey eilig gewefen. 


2 
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Große das Land ſeinem Oheim Carl dem Kahlen uͤbergeben, 858. 
wenn nicht beyde Mal die, denen er die Regierung uͤberließ, 
ihn gerettet hätten. Carl der Kahle felbft, fo gelehrt er feyn 
mochte y), hatte gerade die Eigenfchaft nicht, Die manihbm 
wünfchte, Gefchicdlichfeit, feine Armeen anzuflihren, melde 
feinem Bruder Ludwig, mie-er ed gegen die Wenden oft bes 
bewied, nicht abzuſprechen war. Daß allein die Unfähige 
keit Carls die Verheerung des Landes nad) ſich zog, fühlten 
Viele der Großen fo-lebhaft, daß fie ihn, mährend er auf 
einem Zuge gegen die Normänner entweder aus Zeigheit oder 
aus Ungefchidlicdykeit in große Gefahr gerathen war, (857) 
‚verließen, und Ludwig dem Bayern huldigten. Das erfte 
Mal, ald died gefhah, zog fih Ludwig zurück z), weil 


y) Eine Menge von Verſen und Dedicationen an ihn findet man 
überali, fie fteben fo ziemlich beyeinander Dom. Bouquet tom. 
VII. p. 311-322. Ich will hier nur eine Stelle aus der berühms 
ten Dedication, durch melde er ald der Wiederherfteller der 
Wiſſenſchaften bezeichnet wird herfegen, fie fteht am angeführten 
Ort pag. 563 , id vobis singulare sindiam effecistis, ut sicubi 
terrarum magistri florerent artium, quarum principalem ope- 
ram philosophia pollicetur, hos ad publicam eruditionem un- 
decumque vestra Celsitudo conduceret, comitas attraherot , 
| dapsilitas provocaret. Luget hoo Graecia novis invidiae acu- 
leis lacessita, quam sui jam dudum incolae cum Asianis opi- 
bus aspernantur, ‘vestra potius magnanimitate delectatig, stu- 
— diis allecti, liberalitate confisi. (Man fieht der Mann hat für 
einen Gratulanten die wahre Stirn , er ſchreibt einen andern 
Gratulanten wörtlich ab) Dolet inquam, se olim singulariter 
mirabilem, et mirabiliter singularem a suis destitui. Dolet 
certe sua illa, privilegia, quod numquam hactenus verita est, 
ad climata nostra transfesri. Quid Hiberniam memorem con- 
tempto pelagi discrimine pene totam cum grege philosopho- 
rum ad litora nostra migrantem, quorum ut quisquepeiitior est, 
ultro sibi indicit exilium, ut Salomoni — famule- 
tur ad votum. 
z) Das mar im December 857, obgleich Die — Bertin. es unter 
ann· 858. haben, da ſchon der Zufammenhang zeigt, wohin es ges 
börı: Quando ipse Carolus intravit in insulam. Sequanae 


f * 
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858. Krankheiten fein Land und feine Truppen drängten, dad ans 
dere Maul aber (858) hatte er ein bedeutendes Heer bey fich, 
und Carl, von den Seinen verlaffen,: mußte nad) Burgund 
flüchten a), un: eine günjtige Gelegenheit zur Rückkehr zu ere. 
warten. Zu früh glaubte Ludwig, Der Beſitz vom Reiche 
nahm, Deffen ganz ficher zu feyn, berief Reichsverſammlun— 
gen, und vergabte Abteyen, Grafſchaften und koͤnigliche 
Güter an feine Anhänger, Während er in. Attigny ruhig fahr 
und feine getreuen Deutfchen nad) Haufe ſchickte b), verrie⸗ 


dicoetam Oscellum (Oiſſel oder Becd’ane) ubi magnum sustinnit 
periculum; sicut a multis tunc fuit cognitum et quando fra- 
ter suus Hludovicas super illum venit cum omni hostili appa- 
raru. Sed largiento misericordia dei, cum honore non re- 
. cossit. 

a) Aunal. Fuldens. ann. 858. (Carolus Calvus) Visaque multitu« 
adins Orientalium simul et eorum, quie suis contra tyranni- 
dem ejus conjuraverant, cum se virtute cerneret imparem, neo 
posse sino grandi periculo suorum cum fratris copiis in acie 
congredi, disposito tamen et quasi ad pugnam milite ordina- 
to, ipse quidem cum paucis latenter abscessit-. ‚Exercitus 
vero in loco certaminis derelictus, cognito ducis abscessu ad 
Hludovicum transivit- Ille vero, scdato impetu populi Rar- 
lum persegui cupientis ad disponenda regni negotia, quasi 
libera utens potestate curam diligentiamgue cönvertit. 

Y b) Annal. Fuldens. l.c. Frustra in desertores et proprii domini 
proditores spei suae ‘fiduciam ponens. Quorum etiam con- 
silio ibi disposuit hiemare, ignarus per omnia imminentis 
sibi periculi, quod ei parabatur ex parte Carli, cujus animum 
ad ultionem injuriarum suarum erexerant. ilii Chuonradi co- 
mitis, Hludovicum securum et paucos esse qui cum eo ex 
suis remanseränt, iudicantes; quos illi quidem zuasi sibi 

fideles ad explorandos sibique renuntiandos actus Carli trans- 

miserat- Ludwig hatte eine Verſammlung berufen, da benahm 
fih Hincmar ſehr würdig, er ſchreibt in feinem und anderer Bis 
feböffe Namen. Opera tom.II. p.126. ad Ludovicum Germa- 
niae regem: Litteris dominationis Vestrae quique nostrüm 
habuimus, quibus jussistis ut vobis ad diem VII. Kalendas 

Decembris Remis occurreremus: quatenus ibi nobiscum et 

cum ceteris ſidelibus vestris de restauratione sanctae ecclesiae 


% 
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then diefelben Verraͤther „die erſt eben Carl verlaffen hatten, 
such ihn wieder; fein Neffe Lothar, den er vorher gemonnen 
gehabt, rat mit Carl in Correfpondenz, und dieſer brach 
mit. einen Heere aus, Burgund zu eben der Zeit auf, als 
Ludwig Nachricht erhielt, daß ſeine oͤſtlichen Gränzen bedroht 
wären, meil der ihm. bis ‚dahin getreue Goraben: Zürjt 
Ezizibot erfchlagen fey, und fo war er fdyon nach vier Mo— 
naten gendthigt ,' feinen meitaußfehenden Plan aufzugeben, 
und nach Deutſchland zurüdzugehen. Carl trat wieder in 
feine alten Rechte, und beraubte die, welche vorher Ludwig 
angehangen hatten, ihrer Zehn, was nachher Veranlaffung 
zu vielen Unterhandlungen unter den Brüdern gab. Die Zus 
fammenfünfte,: die fie auf einer Rheininfel bey Andernad) 
und nod in demfelben Jahre (859) in Bafel, endlich (860) 


in Coblenz hatten, wurden aber nicht blos gehalten, um 


ihre geftörte ‚Eintracht wieder herzuſtelen, fondern ganz bes 
fonderd, um ihren Neffen Lothar auf beffere Gefinnungen zu 
bringen. Diefer nämlid) , der den Theil von feines Vaters 
Landen erhalten hatte, der den Seeräubern, denen Kothar I, 
bis nad) Dordrecht hin die Küfte hatte preisgeben müffen, 
am meiſten ausgefegt war, da fie aus ihren dortigen Raub» 
neftern auszogen 5, und nah Willküͤhr brandſchatzten, ward 
nidyt blos von dieſen aͤußeren Feinden beunruhigt, ſondern 
Verblendung und Leidenſchaft verwickelten ihn mit den Die 
fchöffen feines Landes in einen Streit, der ihm alte Ehre 
raubte, dem Römifchen Bifchof Gelegenheit gab, den Primat 
unter den Bifhöffen, den er mit Recht befaß, zu einer Herrs 


et de statu ac salute populi Christisni tractaretis. Sed rios 
ad placitum illud convenire non potuirhus et propter incom- 


moditztem et brevitatem temporis et propter inconvenientiam 


loci, et, quod Jugubrius est, propter confusionem tumultus 
exorti. Dann fagt er, die Biſgoͤffe hätten durch ihre Metroyo- 
fiten berufen werden müffen, dad ſey nicht gefchehen, endlich: 
Quapropter noverit vestra sublimitas, quia mandatum vestrum 
nostra non contemsit humilitas ,- sed, sicut longe est anıe- 
dictum, qui jubet impossibilia, reddit se contemptibilem. 


* 


850. 


898, 


* auszudehnen c). Schon vom Vater ‚hatten alle Söhne Lo⸗ 
thars I. ihre heftige Neigung zu Ausfhmeifungen geerbt d), 


40... Lothringen. ; >: 
ſchaft uͤber diefe zu machen, und ſogar auf weltliche Dinge 


und ed mußte die Lage der Dinge gerade fo ſeyn, wie ſie 


war, daß der Streit Lothars IE. mit feiner Gemahlin Thiers 
berga die Bewegungen, die daran entftanden, veranlajfen 
fonnte. Er behauptete naͤmlich, er habe feine Gemahlin 
Thietberga nur aus politifhen Bründen, nicht aus Neigung 
geheirathet, und entfernte fie (857) bald nach feined Vaters 
Tode eigenmächtig von fi. Da man die Sache in feinem 
Reihe "bedenklich fand, weil er durchaus gegen: Thietberga 
nicht zu Flagen hatte, fondern feine Jugend Durch eine fredye 


und herrfehflichtige Geliebte, Waldrada , irre geleitet ſchien, 


fo ward er von feinen Großen bewogen, Thietberga mieder 
an feinen Hof zu nehmen (858), lebte aber nicht mit ihr, fon« 
dern mit Maldrada ganz öffentlich. Gleich darauf fuchte er 
feinen. Bruder Ludwig zu gewinnen e), der uͤberhaupt, weil 
ihm Lothar erſt Land in der ſuͤdlichen Schweiz, fo mie her» 
nad), als ihr Bruder Carl (865) geftorben mar, Provence 
und den BIapuR Theil der Grafſchaft Lyon UBER, indeß 

er 


ec) Weil im dritten Band von Planks Geſchichte der chriftf- kirchl. 
Geſellſcafis-Verfaſſung, oder im eriten der Geſchichte des Pabſt⸗ 
thums diefer wahrhaft welthiſtoriſch wichtige Eheftreit fo grüänds 
ih behandelt ift, wird deſſen eigentliher Einfluß hier weniger 
durch Stellen angedeutet: nicht, weil er — wichtig genug 
ſcheint. 


d) Annal. Bertin. ad ann. 853.- p- 207. Heißt ed von gothär I. 
Duss ancillas sibi ex villa regia copulavit, ex quarum altera 
Doda.vocabulo flium genuerat, quem, Carolomannum vocari 
jubet. Aliique filii ejus similiter adalteriis inserviunt. 


e) Annal.Bertin. ann. 859. p. 21T. Lotbarius fratri suo Lada 

vico regi portionem quandam regni wui attribuit; oa vide 
licet, quae ultros Juram montem habebat i.e Genuam, Lau- 
sonam, et Sedanum civitates cum episcopatibus, morlasteriis 
et comitatibus praetet Hospitale quod est in monte Jovis, «t 
Pipincensem comitatum. 
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er ſich mit dem uebrigen befriedigte, in dieſen Haͤndeln ihm 
glmſtiger, war, als feine Vatersbruͤder; dann ward ein 
ſchaͤndliches⸗ Verbrechen der Untreue Thietberge Schuld ges 
geben, und die Sache vor Die weltlichen Richter, d. h. vor 
die Großen des Reichs, die das Volk vorfteuten, gebracht, 
und auf ein Gottesurtheil erkannt. Thietberge ſtellte einen 


für ſich, der die Probe des ſiedenden Waſſers beſtand, worauf 


ſie feherlich für unſchuldig erklaͤrt ward k). Sie blieb aber 
in der Gewalt ihres Gemahls und ihrer Nebenbuhlerin, und 
ward ſo hart bedraͤngt, daß fie bald ſelbſt um eine Scheidung 
bat; wenigſtens berichteten Lothars vornehmſte Erzbifchöffe, 
die ſich zu ſeinen Werkzeugen gebrauchen ließen, dies ihren 
zu. einer Synode verſammelten Mitbrüdern. Wenn man 
hier bedenken will, daß ſowohl Carls des Kahlen als Lud⸗ 
wigs des Bayern Sohn, der Eine zu Salomo von Bretagne, 
der Andere zu dem Wendenfuͤrſten, den aͤrgſten Feinden ihres 
Reichs, gingen, um ihre Aeltern und ihr Vaterland in Ver— 
bindung mit dieſen zu bekriegen; wenn man ſich erinnert, 

dag tie Schweſter Lothars II. mit einem Manne, den ihr 
Bater: nicht. billigte , durchging, und von ihrem Oheim Carl 
geſchuͤtzt ward; Daß Carls des Kahlen Tochter, Die mit einem 
Brittiſchen Fuͤrſten verheirathet geweſen, nachdem fie in 
England ihr Wittwengut verkauft, erſt mit Graf Balduin 
davom lief, und dannherumſchweifend ein Leben führte, fuͤr 


welches ſich nicht wohl ein ſchicklicher Name findet, ſo wird 


man weniger erſtaunen, daß Geiſtliche ein ſchwaches, hilf: 
loſes Geſchoͤpf boshaft verfolgen konnten; man wird aber 
auch lernen, Daß das Anſehn des Pabſts den Menſchen jener 
Zeit, wo die Befferen: mehr. auf das ewige Recht der Natur, 


E) Hincmari Opera edit. Sirmondi Paris. 1645- fol. Tom.I.p.568. 
Quae ipsa denegans, probationis auctore, testibusque deficien- 
tibus, judicio lJaicorum nobilium et consultu epis- 
coporum ;ätque ipsius regis consensu vicarius ejusdem femi- 
nae ad judieium ferventis aquae exiit, et postquam incoctus 
fuerat jpse repertus eadem femina mexitali toro ac conjugie 

raegio decreto, quo süspensa fuerat, est etiam restiluta. 
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ald auf Sakungen fahen, wie eine Theatergottheit gegen 
ihren barbariſchen König und feine Helferähelfer erſcheinen 
mußte. Sene Erzbifhöffe waren Guͤnther von Coͤln, ein 
frecher und rüftiger Mann,. Erzfapellan in Lothars Reiche, 


der fid) zum Benftand aber untergeordnet den Adventiuß von 


Meg nahm, welcher mit ihm’ verbunden den kinfältigen Er» 
bifhof von Trier, Theotgaud, beruͤckte. Auf dem zweyten 
Eoncilium wegen der Sadye. (862 San.) ward der Bericht 
des Adventius mitgetheilt g), Dem diefer eine offenbare Lüge, 
daß Waldrada Lothar von feinem Vater ſchon in früher Zus 
gend vermählt worden, anhängte. Auf diefe Zeugniffe hin 


ſprachen die Bifchöffe in Aachen die Scheidung aus; Lothar 


ließ Waldrade feyerlich Frönen, und dad Urtheil ward auf 
einer dritten Verſammlung (862 April) beftätigt. Die Bis 
fcyöffe hörten indeß, daß Thietberge an Carl dem: Kahlen und 
feinen Bifhöffen eine Stüße finden werde; fie fuͤrchteten den 
Pabſt, und ſuchten alfo den gelehrteften und angefehenften 
unter den franzöfifhen Bifchöffen, den Hincmar von Rheims, 
zu gewinnen, fhämten fid) aber nicht, ihre ſchaͤndliche Linges 


rechtigkeit als ‚göttlihed Recht zu vertheidigen,-ald fie ihm 
‚ ihre Befchlüffe mittheilten h). Hincmar ließ darauf gegen 


g) Hinc. opp. 1. c. p.574. In dem libellus septem- capitulorum 
Aquisgranensium : Quibus omnia superius inserta referens 
jubendo monuit praescriptos episcopos atque abbates, diri- 
gens ad illam, ut de praedicta fama apud eam omnem rei ve- 
ritatem perquirerent, sicuti et fecerunt. Nam ipsa confessa 
est eis, cöram deo et angelis ejus, omnia quaeque in ea .erant 
‚omneque secretum juxta exortam- famam penitus apparuitillis, 
ipsique reversi nunciaverunt praedicto regi, quod ad uxorem 
non liceret ei eam habere. 

.h) Da die Menſchenrechte damals gegen rohe Uebergewalt der 
Großen durd feinen Mittelftand gefihert waren, ſo mußte das 
goͤttliche Recht, auch auf die Gefahr hin, daß die Beiftlidhen als 
Dolimerfider deſſelben es falſch anwendeten, aufrecht bleiben, 
und daher iſt es eigentlicher Verraih, wenn die Biſchoͤffe ſchrei— 
ben, l.c. pag. 693. quaestio VI. Dicunt quoque etiam aliqui 
sapientes, quia iste princeps rex est, et nullorum legibus vel 
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jene Beſchluͤſſe, die in Aachen verfaßt waren, eine Schrift 862) 
ausgehen ‚ in der er Alles, mad man dort vorgebracht hatte, 
fiegend widerlegte, wie er denn überhäupt diefe Angelegenheit 
als die feinige. betrieb. ‚Er war unläugbar der angefehenfte 
und gelehrtefte Bifchof feiner Zeitz nur Schade, Daß er gegen 
ſich nicht ſo gerecht, ald gegen Andere war, und während 
feined Lebens in fo. viel Zanf und Streit fidy verwickelte und 
verlor, daß man ganze Bände darüber ſchreiben fünnte, und. 
* Aeliamen daruͤber geſchrieben hat i). Hincmard: Bes 


jndielie subjacet, nisi — dei, * eum in rogno, quod 
suus pater ei demisit regem constituit,, et si voluerit'pro has 
vel pro alia catssa ibit ad placitum vel ad synodum, et si no= 
- Juerit, libere et licenter dimittet et sicut a suis episcopis quie⸗ 
quid egerit, non debet excommunicari, ita ab aliis episcopis 
non potest judicari , guoniam solius dei principatui debet 
'sobjici, a quo solo potuit in principatu constitui, er quod 

‚ ‚Facit et qualis est in regimine divino fit nutu. Darauf antwor⸗ 
ter Hincmar mit Recht , männlich und ernft:-Haec vox non est 
oatholiei Christiani, sed nimium blasphemi et diabolico spi- 
ritu plen’« Dann meiter unten: quia duae sunt petsonae, qui- 
bus principaliter regitur hic mundus, scilicet pontifioalis aucto- 
ritas et regia dignitas, et tanto majiis est pondus pontificum, 

quanto de ipsis etiam regibus reddituri sunt deo rationem. 

i) Den armen Gottſchalk, der über die Vorherbeftimmung ded Mena - 
ſchen, mo und allen der Verftand ftille ſteht, eigentlich dem Kir⸗ 
chenglauben näher war, als Hincmar, verfolgte er „ und unter: 
drüuͤckte ihn endlid. Seinen Neffen, Hincmar Bifhoff von £aort 
trieb er zur heftigften Wuth, fiegte aber ob: Nicht. fo gut ging “ 

ed ibm mit Rethad, Biſchoff von Soiffond, an den er lange 
einen Vorwand fuchte, und als er 861 glaubte einen gefunden 
zu haben, ihn durch Kerker und Derfprechungen nöthigen wollte, 
der Appellation an. den König und den Pabft zu entſagen; er 
mußte ihm 864 nad) Rom gehen laſſen, wo ihn Nicolaus I., der 
damald Pabft war, für unfhuldig erklärte. Einem andern Bis 
ſchoff Wulfad ging ed Anfangs no ſolimmer. Ihn hatte Hincs 
„mar 853 ald einen von Ebbo Eingefenten fufpendirt, der Pape 
hatte died Anfangs beftätigt, und erft hernac eingefehen , Daß 
Hincmar bios aud Leidenfhaft gehandelt -habe- Er wollte ihn 
wieder eingefegt haben, dies ward erſt 867 durchgefeßt, und der 
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865. muͤhungen weckten auch den Pabft, um fo mehr, da man um 

‚diefe Zeit zu glauben anfing, daß eine Sammlung von Kir⸗ 

hengefegen, die unten.dem Namen eines Spaniſchen Bifdyofs, 

Sfidor, in Umlauf gebracht wurde, um durch den Einfluͤß 
des Roͤmiſchen Bifhofs Die chriftliche Kirche aus der Hand 

voher Barbaren zu reißen, das aͤchte und: alte Kirchenrecht 
lehre; man glaubte alſo Dem für dad Recht und die Unſchuld 
beforgten Pabft Nicolaus deſto eher. dag er eben: fo viel 
Recht, als Muth und Entſchloſſenheit habe, Die unterdrüdte 
Unſchuld zu retten und zu radyen, an weldyem Ort der Erde 
fie auch unterdrüdft feyn möchte. "Der. Pahft mußte um fo 
eher fidy der Sache annehmen, da ja nach jenem dritten uͤber 
die Scheidungsſache gehaltenen. Concilium auch Carl der 
Kahle, der eine befondere Velchwerde über Lothar hatte k), 


ö eigenfi nnige — fhrieb vier Sdriften die nacheinander den 
verſchiedenen deshalb verſammelten Concilien uͤberreicht wurden. 
Doch war Carl der Kahle, der Wulfad wohl wollte, weil er 
ſeinen Sohn unterrichtet hatte, genoͤthigt, ihn aus Hincmars 
Sprengel zu. entfernen, und gab ihm das Erzbiethun Bourges. 


» Loihar gab Carls Tochter Judith und ihrem Liebhaber Balduin 
Schutz' und Aufenthalt, darum findet:fid denn Bey Baluze unter 
dem tätulus XXXV. quando Ludovious Carolo mandavit;, ut 

‘cum eo sithül et Lotliariam teciperet ad osculum et colloguium 
misit Carolüs per eum et per Alfridum, atque per Salomonem 
et per Adventium et per Hattonem episcopos, Lothario haec 
quae sequuntur cepitula: tom. II. ‚pag. 163-164, rflih capi- 
tulum V. Beſchwerde wegen Judith, cap. VI aber heiße es: 

nota est nobis-caussa de uxore nepotis nostri Lotharii, unde 

et a nobis 'er-ab’öpiscopis zegni-noöstri,.sod et ab aliis episco- 

pis praesentibus nobis consilium guaesivit et audivit, swd se- 

candum illud consilium exinde non fecit. Scimus etiam quia 

: et ad domnum Apostolicum pro hoc transmisimus et ab illo 
epistoläs ex inde recepit. Negare quogue non volumus, nos- 

' scire, quid domnus Apostolicus et illi et quibusdan episcopis 
inde mandavit, et scimus, quod negare non possumus,, neo 
volamus, quia non debemus, quia domni Apostolici com- 

 mendatio ab erangelica veritate et ab apostolica atque camo- 


nica auctoritate in anlıo d.scordar: 
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ſich in die Sache mifchte, und auf den Römifchen — bes 865, 
rief, ja auch die gefangene und gedrücdte Ti 'stberge, endlich 
Lothar feldft, ihn in Anfprudy nahmen 1). Auf Nicolauß 
Berlangen ward (863) eine neue. Synode nach Met berufen, 
auf welcher zwey von ihm dazu abgenrdnete Legaten, Rodoald 
und Johannes den Vorfiß haben und die Sache der Thiete 
berge aufd neue unterfucht werden ſollte. Rodoald hatte fich 
auf einer viel wichtigeren Geſandtſchaft, von welcher er fo 
eben zurückkam, auf der nad) Conftantinopel, beftechen laffen ; 
es wird Niemand überrafhhen, daß auch Lothar ihn gewinnen . 
fonnte. Die Unterfuchung fiel fo aus, wie fie Lothar wuͤnſch⸗ 
te, und Günther reifete mit Theotgaud, der, wie er, den 
größten Antheil an allen den Verfammlungen genommen, 
nad) Rom, um Nicolaus die Acten zur Beftätigung vorzules 
gen m); Nicolaus war aber Über die Schändlichfeiten ſo er⸗ 
- bittert, daß er fie mit dem Bann belegte und abfegte (864). 
Günther, defien Heftigfeit wir auch aus der Art fehen, mie 
er fi benahm , ald der Sitz ded Erzbiſchofs von Hamburg 


1) Der Pabſt in feinem Schreiben ad episcopos Galliae et Germa- 
niae die fih in Metz verfammteln follten, Coleti Concil. tom.IX. 
‚pag- 1412. ſpricht blos von Thietberga: quarum prior Theut- 
berga nomine pro swi repudio acriter dolens per emissam le- 
gationem super hoc negotio nostrae sedis expetivit judicium, 
an die episcopos Metensi concilio residentes aber, pag. 1413: 
praedicta quippe Theutberga multis vicibus sedem aposıoli- 

_ cam lacrymosis litteris staduit appellare, in quibus affatu 
Aebili puram se quo accusatur crimine inquit atque inson- 
tem. | Ä 

Das fagen fie ſelbſt in der Heftigen Schrift, Die fie ihm übergas \' 

ben, um ſich darüber zu beſchweren, daß er fi zu ihrem Richter 

aufgeworfen- Annal. Bertin. ann. 864- p.219. Audi, domne 
papa Nicolge, patres et fratres co&piscopi ‚nostri ad te nos 
direxerunt et nos sponta venimus consulere videlicet tuum 

. magisteriam super his quae pariter, prout nobis visum fujt 
et adjicientibus et approbantibus notum esse potuit, judicavi- 
mus aucloritates rationesque , quas secuti fuimus, scriptis 
osten.entes, ut tua sapientia perscrutatis omnibus, quid inde 
sentiret et quid vellet, nobis demonstraret, 


m) 
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nad) Bremen verlegt und fo Bremen feiner Dberaufficht ent= 
zogen werden follte n), ward liber dad Verfahren des Pabftes 


beftig erboßt, begab ſich von Rom in das Lager von kothard 
Bruder, Ludwig IE. y der gerade in Unteritalien einen Feldzug 


machte, und mußte ihn fo aufzubringen, daß er ſogleich nach 
Rom marfchirte, um den Pabft für die Aushbung einer Ges. 


vichtöbarfeit zu beftrafen, die er ihm um fo weniger eine 
räumte, da Günther und Theotgaud nicht allein als Ge« 
fandten feines Bruders fonnten betrachtet werden, fondern, 
da fie auch mit feinen Päffen gereifet waren, | 

Der Pabft fllichtete aus feinem Palaft in die Kirche, 
und war dort felbft Zeuge, mie der trogige Günther feine 


“ Proteftation auf Okt. Peters Leib niederlegen ließ 0). Lud⸗ 


n) Die Sadıe verhielt fa fo: mit den Einfünften der Abteb Tur⸗ 
holy, die jetzt in Carls des Kahlen Gebiet lag, waren bisher die 
Kofen der Miffion in Nordalbingien beftritren worden, Carl, 
der überhaupt die geiftiichen Güter fehr mitnehmen mußte, ver: 
lieh die Abtey einem feiner Gerreuen, Hamburg brachte nicht 

genug auf, um fi felbf zu erhalten, es lag 849 noch von der 
Berfiörung von Y45 in Schutt, man dachte alfo darauf Bremen 
und Hamburg zu vereinigen, e& gefchah unter vielen und hefti— 
gen Widerftreben Güntherg, der gesmungen werden mußte, nach— 
zugeben. Rembert. vit. scti Ansgarii Act. sctorum ordin, s. 
Benedicti sec. IV- tom.2. p, 95. Porro quum haec agören- 
tur, Colonia civitas, adquam Bremensis parrochia suflraga- 
men erat, eo tempore absque benedictione episcopali (jehn 
Fahr lang) degebat, quod quia diuturnum exstitit illud etiam 
sine illius loei pontificis praesentia necessario decernendum 
fuit. Postea tamen conseorato ad eum locum venerabili prae- 
sule Gunthario hoc i ipsum dominus et pater ei sugßerere stu- 
duit, ut sua qaogne autoritate firmaretur, cui tamen rei ipse 
admodum contrarius exstitit, Qua de caussa postmodum in 
Wormatia civitate positis duobus regibus Ludovico scilicet 
et Lothario coram multa utriusyue regni episcoporum fre- 
quentis praosente venerabili patre mostro haec vadem res ox- 
posita est. 


0) Annal. Bertin. ann. 864. pag- 320. Praefatus autem Hilduinus 
(er war Guͤnthere Bruder) armatug cum hominibus Guntharji 
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wigs Truppen überließen fih vielen Ausſchweifungen; der 
Pabſt hatte feine ganze Etandhaftigfeit nöthig, um feft zu 
bleiben, . erhielt aber doch endlidy in der Hauptfache den Sieg. 
Ludwig fühlte wahrſcheinlich das Ungerechte im Verfahten 
ſeines Bruders, das Fieber erlaubte ihm nicht in Rom zu 
bleiben, feine Gemahlin Irmengard drang in ihn, und Guͤn⸗ 
ther fand ſich bald ganz allein von feiner Parthey, weil der 
elende Lothar, in der Hoffnung Waldrade zu behalten, feine 
Bifchöffe preißgab. Adventius von Met war der Erfte, der 
vom Pabft Verzeihung ſuchte; Theotgaud war zu dumm, ald 
dag man fie ihm hätte verweigern koͤnnen; Guͤnther allein 
reifete nachher nody einmal vergeblih nad Rom, wo man 
fein Betragen nie vergaß. In der Form ward died Alled 
gewonnen; die Sache felbjt blieb im Grunde wie vorher; 


denn Lothar konnte von Waldraden nicht laffen p)y. Durch 


- N 
ecclesiam beati Petri apostoli sine ulla reverentia intrans dia- 
bolicum scriptum, sieut saus frater Guntharius ei praecepe- 

rat, si Apostolicus illud nollet recipere, super oorpus beati 


Petri jactare voluit et a custodibus prohibitus eosdem custo- _ 


- dbs, cum fustibus tam ipse quam et sui complices verberare 
coeperunt adeo ut ibidem unus occisus fuerit. Tuno ipsum 
scriptum super corpus beati Petri jactävit, seque isdem et qui 
cum eo venerant gladiis evaginatis protegentes de ecclesia 
exierunt, etad Guntharium redierunt. Imperator post pau- 
cos dies patratis a comitatu suo multis depraedationibus et 
mansionum destiuctionibus ac sanctimonialium ceterarumque 
fominarum constuprationibus atque hominum caedibus, nec 


non et 'ecolesiarum infrastionibus Roma exiens Ravennam _ 


'venit, ibique Pascha dominicum cum tali sicut meruit dei et 
apnstolorum gratia celebravit. 


>) Lothar ließ fi nichts verdrießen, um Waldrada zu behalten. 
Er gab fogar (860) feinem Oheim Ludwig Elfaß, doch erhielt er 
dad hernach zurüd, Thietberge (864) sing zuerſt ind Valais zu 
ihrem Bruder Huchert, dann gab ihr Earl der Kahle die Abtey 
Avenay in Champagne. Zu.derfelben Zeit heißt ed von Lothar, 
quia Waldrada in palatio versari cum eo nequivit abbatiam s. 
Deicoli illi ıradidir, d. h. er hatte fie zur Yebtiffinn in Lüre bey 


gügerne in Franche Comté gemacht, darum ſchreibt denn die 


* 
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865. feine Schwäche für Waldrade wurde librigens eine Veraͤnde⸗ 
| rung in der Art, mie man bisher das paͤbſtliche Anſehn in 
Verhaͤltniß zur weltlichen Macht angeſehn hatte, zwar nicht 
bewirft, Das vermag Fein einzelner Voerfall, aber erleichtert 
und eingeleitet. Lothar erkannte ſelbſt, was nody nie in 
eines Fürften Gedanken gefommen war, den Pabft ald feinen 
und feiner Bifchöffe Richter, und drängte. die unglückliche 
Thietberge, wie er fie hernach auf des Pabſts Befehl wieder 
zu fi) genommen hatte, Daß fie aufs neue felbft um Schei⸗ 
dung bitten mußte. Dieſe Bitte mußte Lothar bey dem Pabſt 
und allen Vernuͤnftigen veraͤchtlich machen, da er ſich nicht 
ſcheuete, Thietberge in den Mund zu legen, daß er ſchon 
ftrüuͤher und rechtmaͤßiger Waldradens Gemahl, als der Ihrige 
geweſen ſey q). Dieſe elenden Ausflüchte mußten Nicolaus 
muthiger machen, das goͤttliche Recht, deſſen Vertheidiger 

er allein war und ſeyn mußte, in einem Ton, deſſen man 
bisher nicht gewohnt war, zu behaupten. Dies konnte er 
um fo eher, da Thietberge nur durd) ihn wıeder an den Hof 
gefommen, und durch feinen Legaten Arfenius neu gefrönt 
war. Diefer hatte, ohne die Landesgefege zu fragen, (865) 
unter ſchrecklichen Drohungen die Ehe mit Thietberge beftä- 
tigt, und ſollte nad) ded Pabftd Willen Waldrade nad) Rom 


arme Thietberge: Waldrada dominatur reipublicae, et quod 
est cravius etiam piis locis et roligiosis pracesse dignoscitur 
ER 
q) Recht ſchoͤn fehreibt der Pabſt darüber der Thierberga ſelbſt. Nicol- 
papae eépist. XLVIII. apud Colet. concilia tom. IX. p. 1445. 
Illud tamen, quod Waldradae perhibes testimonium dicens, 
eam fuisse legitimam uxorem Lotharii frustra conaris adstru- 
ere, quando quidem tuo nullo prorsus hino testimonio quis 
indigeat: cum magis nos ita sontiamus quod justum est, et 
ita intelligamus quod aeguum exsistit, ut te etiam reprobata, 
- .  eliam mortua (nad welchem Redt??) Lotharius nullis legi- 
bus nullis sine sui disgrimine regulis Waldradam moecham 
in: uxorem umquam permitteretur agsumere. Utrum ergo 
: Waldrada legitima aliquando fuerit conjux — dei satis- 
factione tua nom eget, 
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führen, damit fie Buße thue und die Kirche verſoͤhne. Schade, 
daß die Moral nicht fo viel Dabey geminnen fonnte, als viel» 
leicht der Pabſt hoffte, meil eben der Arfenius ſich gar zu 
weltlich und irdifd) auf der Reiſe gezeigt hatter), auch rief 
Lothar, nachdem die Sadye nod) lange hin und her gezogen 


867. 


worden, nachdem Waldrade abgereifet war, diefe wieder von ' 


ihrer Reife zurück, weil er nad) dem Tode des Pabſts Nicos 
laus von Adrian, der (867 Nov.) nady ihm gemählt war, 
befiere Bedingungen erhalten zu koͤnnen hoffte. Daß fich 
Lothar endlidy entfchloß, felbft nad) talien zu gehen, wohin 
Waldrade voraufgegangen war, und Thietberga folgte, lag 
nicht bloß in der Hoffnung, die er ſchon ziemlich aufgegeben 
batte, fondern aud in feiner Anaft vor Carl dem Kahlen und 
Ludwig dem Bayern, deren Verſprechungen er nicht traute; 
auch winfchte er den mit Waldrade erjeugten Kindern, die 


x) Ludwig der Deutſche umd feine Biſchoͤffe befchwerten ſich um fo 
eher über die Anmaſſungen der Römer, da Arfeniud ein fehr 
i eigennügiger Mann war, weẽhalb er denn auch unterwegs einiges 
mal feiner gemachten Beute wieder entladen ward- Der Pabft 
ſelbſt epist.LVI. und LVIII. ].c. pag- 1463 und 1465. giebt ſich 
alle Mühe Ludwig und feine Bifchöffe, die gar den Theurgaud 
und Günther nicht ald abgefegt betrachten wollten, eines Beſ— 
fern zu belehren. Annal. Bertin. ad ann, 865. pag. 223. Nico» 
laus Arsenium cum epistolis ad Ludovicum et Carolum fra- 
tree — — — — non cum apostolica mansuetudine et* solita 
honorabilitate sicut episcopi' Romani reges consueverant in 
suis epistolis honorare, sed cum malitiosa iriterminatione 
transmisit,. Weiter unten: Quo et Arsenius rediens epistolam 


‘ Nicolai papae, plenam terribilibus et a modestia et sedis apos- 


'tolicae antea inauditis maledictionibus detulit super eos, qui 
ante hos annos eidem Arsenio multam thesauri summam prab- 


dando abstulerant. Weiter unten heißt ed wieder von Arfeniuß: 


in quo itinere custodum negligentia tres coronas optimas et 

armillas nobilissimas et quaeque alia pretiasa perdidit. Dann 

ad anhı. 868. p- 229. Arsenius magnae calliditatis et/jnimiae cu- 

piditatis homo spe falsa seducens Theutgaudum et Guntliarium 
‚ do restitutione ipsorum, ut ab eis xenia acciperet, Romam 
‚ venire fecit- 


! 


870, 


499 Frankreich und Deutſchland. 
in dem Verhaͤltniß, worin er ſtand, unehelich blieben, fein 


Gebiet zu hinterlaſſen. Dieſe letzte Abſicht erreichte er aber 


nicht, denn’ wenn gleich (869) Pabſt Hadrian ihm auf Er» 
fuden des Kaiferd Ludwig und feiner Gemahlin die Ubfolus 
tion ertheilte, fo war dies. immer unter der Vorausſetzung, 
daß Waldrada in dem Klofter, in welches fie gegangen war, 
old fie fi im vorigen Jahre mit dem Pabft und der Kirche 
ausgefühnt hatte, bliebe. Waldrade ftarb bald nachher, und 
auch Lothar fitt ſchon in Monte Caffino, wo ihn der Pabft 
zur Communion ließ, an einer. Krankheit, die ihn, noch ehe 
er Stalien verlaffen hatte, hinraffte *). Ludwig der Bayer 
lag damals krank, Kaifer Ludwig war in Stalien befchäftigt, 
ed glaubte alfo Carl der Kahle, deffen Ländergier eben fo 
groß war, als feine Unfähigfeit, and) nur einen Theil feines 
Gebiets zu ſchuͤtzen, eine gute Gelegenheit gefunden zu haben, 
fi) adein in Befig einer Erbſchaft zu fegen, die nad) Recht 


und Verträgen dem Kaiſer, der endlich allein leer ausging, 


oder doch neben Earl aud) Ludwig dem Bayern, mit Dem 
Lothar in der Fechten Zeit feines acbens beffere Freundſchaft, 
als mit Carl gehalten, zulam. Schlau genug hatte Carl 
ſchon vorher den Adventius von Meb, der fon mandye zwey⸗ 
Deutige Rode gefpielt hatte, in fein Snterefle gezogen, und 
die Herrſchſucht Hincmars beſtochen s), fo daß dieſe beyden 


*) Thietberga ſtarb in Metz als Nonne, und die gute Frau ſchenkte, 
mie wir aus Placentiniſchen Urkunden lernen, der Kirche in Pia; 
cenza, wo Lothar begraben ward, Güter, damit man für Die 
Ruhe feiner Seele bete; was aber der Lebendbefchreiber Des h. 
Deicolus und eine fränfifche Ehronif noch mehr erzählen, führe 
ich nit an, denn fie fagen nicht, wie fie da& erfahren, und ſchrei⸗ 
ben nicht eigmal den Namen recht, 

s) Ich füge immer gern in dergleihen Fällen die Facta bey; weil 
mie nichte verhaßter it, ald die pragmatifsbe Seelen: Anatpmie, 
und dad Auseinanderfolten"deffen , was fih nicht auseinander 
falten läßt, oder auch nicht auögelegt werden fo ll, weil dadurch 
oft in dem Lefer, je nachdem er ift, der Wunfch, es fo zu wachen, 

und die einfahe Moral ded Derzend zu verlaflen, rege wird; aber 
Thatſachen — die laffen ih Ieider nicht läugnen, und die vers 


\ 
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Männer Alles dahin eingeleitet hatten, daß wenigftend Lo—⸗ 
thars II. Unterthanen ſich nicht befhwerten, alö er plöglıd) 
das ganze Land beſetzte. Die Ermahnungen und Drohungen 
des Pabſts Adrian, der dem Kaifer zu feinem Eigenthuns 
helfen wollte, verlachte Carl, der ſich felig im Beſitz dachte; 
aber die Waffen der Deutſchen fhredten ihn auf. Die Bis 
ſchoͤffe von Hildesheim und Maynz wurden von Ludwig dem 
Bayern, fobald er genefen war, abgeordnet, um Carl anzus 
Tondigen, daß er fid) entweder zu einer Theilung des Raubes, 
denn an ihren Neffen dadıten Beyde nicht, ‚oder zum Kriege 
entfchließen müffe t), und Carl, der feine alten Staaten 
nicht vertheidigen konnte, und weder die Zranzöfifchen, noch 
birge nur ein Thor oder ein Schurke. &o lange Throrgaud im 
Dann war, und jegt auch nach feinem Tode hatte Hincmar die 
Didced von Trier ald Metropolit adminiftrirt, und fo den bef: 
tigen Streit über den Vorrang ded Erzbiſchoffs von Trier und 
Rheims, der fo lange unentſchieden war, fartiich entſchieden. 
Adventins hatte aber einen Neffen Bertulf, dem er durch eine 
Fleine Nachgiebigfeit gegen Hincmar died Erzbisthum Trier, das 
ihm Earl verfprah, nicht zu theuer zu erfaufen glaubte. Sn 
Coͤln hatte Büntherd Bruder, Hilduin, eben der, welcher vor: 
her in Rom die Gewaltthat ausgeübt, großen Anhang, darum 
gab ihm Earl dad Bisthum, ließ ihn aud in Eile weihen; aber 
Ludwig ſetzte ihm den Wilibert entgegen. 


870, 


«) Annal. Bertin, ann, 870: Et insperato a fratre suo Hludawico i 


Germaniae rege sibi nunciantes missos Accepit, ut si guanto- 
-cius Aquis ‚non egrederetur et reguum quondam Lotharii pe- 
nitus non desererst, idemque regnum, sicut Lotharii homines 


tempore obitfis ejus habebant eis tenere pacifice non concede- “ 


rot, sine ulla retractatione illum bello appeteret, Unde inter 
eos migsis discurrentibus, oo usque caussa perducta est, ut 
inter utrumque hujusmodi saoramenta fierent. „Sic promitta 
ex parte senioris mei illustr;, quod senior meus illustr, fratri 
suo illustr, regi talem portionem de regno Lotharii consentit 
habere, qualem aut ipsi justiorem et aequiorem aut commu- 
niter fideles eorum inter se invenerint: nec eum in ipsa por- 
tione, velin regno, quod antea tenuit per aliquam fraudem, 
vel subreptionem decipiet aut forsconciliabjt: si frater suus 


870. 


* 
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die neuen Lothringiſchen Vaſallen zu einem folden, ihn allein 
betreffenden Striege würde gebracht haben, entſchloß ſich zum 
Erſten. Nach manchem Hin.» und Herſenden ward endlich 
im März (870) eine Beſtimmung getroffen, daß beyde Brüder 
im Auguft in Merfen eine Zufammenfunft halten und Die 
Fheilung unter ihren Augen beforgen laffen wollten u). Die 
Zufammenfunft ward gehalten, obgleid) Ludwig, mie er von 
Sranffurt, feiner. gewoͤhnlichen Refidenz, nad) Aachen reifete, 
durch das Einftlrzen eines Gerüfts fehr befhädigt ward. 
Carl trat: dad linfe Rheinufer, Straßburg, Bafel, Meb, 
Aachen, Utrecht und die dazwiſchen gelegenen Drre ab, und 
behielt dafuͤr Dad Uebrige v). Wie wenig übrigens Carl hätte 


Luſt empfinden ſollen, fein Gebiet zu erweitern, zeigt ein 


Blick auf feine Lage und fein Reid Im Inneren ging ihm 
in feiner men Alles ungluͤcklich ; feine Söhne mißriethen w), 


illust. — firmitatem et, ſidolitatem, quam ex parte seni- 
Oris mei illust: habeo promissam frater suus illuser. seniori 
meo 9x sua parte quamdiu vixerit, inviolabiliter servet. 

u) Ann. Bertin. l.c. Et in meditull io eorumdem locorum Ha- 
lendas Augusti colloquerentur, et unusquisgque eorum quatuor 
episcopos et decem consiliarios et inter vasallos et ministeris. 
les triginta tantummodo ad idem colloquium ducerent. 

v) Die Theilungtacte ſteht bey Baluzius, capitularia reg. Fran:. 
tom. II. p-223. und annal. Bertin. ann. 870. Sie iſt aber ohne 
genaue Erklaͤrung durchaus unverſtaͤndlich; eine ſehr ausfüht— 
liche Erfiärung giebt Dom. Calmet hist. de Lorraine tom. |. 
liv. XIV. ch. 58. pag. 738, doc thut man wohl die histoire de 
Metz tom. I. liv.2. pag. 632. u- f. zu vergleichen. 

w) Dad Shidfal von zwey Söhnen Carls des Kahlen fege ich hie 
her, weil die Erzählung der Annalen von Med felbft den Ehe: 
rafter einer eifernen Zeit fo auffallend trägt. Annal. Metens. 
ann, 870- p. 322. Siquidem Carolus ex Hirmentrude regins 
tres filios susceperat, Caroluam scilicet et Carolomannum at- 
que Ludovicum. Sed duo ex his infeliciter perierunt. Nempe 
Carolus juvenili Ievitate ductus, tentare volens Albuini, fra 
tris Bivini et Bethonis audaciam, ac 3aepe laudatam constan- 

tiam, alium se esse simulans cum ex venatione vespertinis 
horis idem Albuinus quadam die reveriererur, super eum s0- 


* 
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und verloren zum: Theil auf die traurigſte Weife daß Leben; 870. 
feine Neffen x) madjten ihm unaufhörlich zu ſchaffen, fich 
und ihrer Familie.aber Schande; feine Tochter gab alten 
Unterthanen ein Xergerniß, er felbft, wenn er noch einmal 
regieren wollte, mußte, weil ihm die Berfaffung die Hände 
band, dies ald Tyrännathun, und faft in jedem Jahr mit 
mehreren Heeren gegen Diefen oder jenen ungehorfamen 
Großen im Felde liegen; von Außen war faft Feine Gegend 
mehr vor den Normaͤnniſcheu Räubern fiher; die Widerfpen- 
ftigen und Aufrührer durfte er nicht aufs Aeußerſte bringen, 
weil fie ſich ſonſt an Ludwig den Bayern, oder an einen von 
deffen Söhnen, von denen fie mit offenen Armen empfangen - 


t nt 


'« Jus impetum f£ecit, veluti eguum in quo sedebat ablaturus. 1lle 
alium existimans quam filium ragis , .evaginato gladio eum ex 
adverso in capite peıcussit, moxque terrae prostravit. Deinde 
multis vulneribus coufossum. semivivum reliquit, arma pari- 
ter et eguum secum auferens. Debilitstus ergo membris et 
vultu deformatus, pauco teımpore supervixit — — — — 
— — Porro Carolomannus, cum easet puerulus jussu patris 
attonsus clericus effectus est, dehine procedente tempore ad 
diaconatus officium , quamvis invitus atque coactus in ‚prae- 
sentia genitoris ordinatus est — — — — — Post hacc per 
apostasiam recedens-ab ecclesiastica religione et abjiciens gra- 
tiam, quae data ei erat per manus impositionem, alter. Julia- 
nus ellicitur. Collecta namque praedonum non modica turbe 
ecclesias dei coepit vastare et cuncta diripere ac inaudita mala 
perpetrare. Darüber nahm ihm dann fein Vater die Pfründen 
und-ließ ihn fogar blenden, er flügtere zu feinem Oheim Luds 
mig, der ihm dad Kloſter Epternach gab. 

x) Von diefen ift ſchon oben die paffende Stelle angeführt; ih trage 
bier nur nach daß, nachdem Pipin, mie oben erzählt, daß erftes 
mal gefangen, entwifcht, mwieder-gefangen worden, er erft die 
Aquitanier aufgewiegelt, dann fi an die Nommänner angeſchloſ— 
fen ‚ vieleicht unter ihnen, wie davon fogar bey Möuchen Bey» 
fpiele vorfommen, der hriftliden Religion entfagt haste, mit 
ihnen raubte, und au von ihnen aufgegeben ward; endlich fich 
nach Bretagne begab, und erſt 864 hinterliſtigerweiſe wieder ger 


fangen wart» 


1 
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9% morden wären, ergeben hätten; Bretagne war ein Gegenftand 


fieterBeforgniß, und forderte oft ded Königs Gegenwart y) / 


und dieſer ſah ruhig zu, mie jeder Mächtigere den minder Maͤch⸗ 


tigen bedrängte und unterdrüdte, und die frepen Franken 
von ihren Großen in eine Regierung gezwängt werden foüten, 
wie wir fie gegenwärtig in Yegypten fehen, wo Über. deſpoti⸗ 
fhe Beys Per chnmädhtige Pafdya ‚eines dem Namen nad) 
y) Schon oben ift erwähnt worden, daß Heriſpos feinem Vater 
Rominoe um 85 in Breragne gefolgt war, und daß ihm Garl 
Titel und Zeichen der Eöniglihen Würde zugeſtanden hatte- Er 
ward gegen 857 erfchlagen und Salomo vonden Britten ermähle, 
wenn die annal. Metens. p.3c9. fagen, Earl, der Anfangs gegen 
ihn ziehen wollte, Facta igitur pactione eum Salomone, quam 
dudum cum Herispo& fecerat, abscessit, fo iſt Died doch mit 
&infcbränfung zu verftehen (Man bemerfe, daß ich die Zeitbe: 
ſtimmung auf Dom. Bonquerd Beweife gründe, weil man fonft 
die Ereigniffe unter Nominve und Herifpoe anders ordnet, denn 
gerade um 851, nicht mie die annal. Metens. 860, oder Siege: 
‚bert 859, hatte Carls Heer zwey Niederlagen ohne Gleichen in 
‘= Bretagne erlitten, und Herifpos erhielt Rennes, Nantes, das 
Fleine Herzogtum Rez) Salomo mag dad Gebiet ded Herifpee 
‚behalten haben, den Titel hatte er nicht, denn in der Carta Sa- 
lomonis etc. wo er dem Klofter Prüm die Befigungen, Die ed 
in Armorica hatte, neu zufichert, bey Martene et Durand ver. 
script. ampliss- Collectio tom. I. pag 147 - 148. von Jahr 860, 
nennt er fi in Unterfcrift und im Anfang nur princeps, ed 
heißt? In nomine Domini nostri Jestı Christi, Salomon gratia 
et beneficio dei dux et princeps Britonum. Im Eontert heißt 
es freplich einmal in nostra potestate ac regno, dann auch an- 
. tecessores nostii reges videlicet et principes. Ausfallend ift die 
Aufmerkfamfeit, mit der immer und wiederholt Die proceres ala 
mirbefehlend daſtehen, z · B. haeo auctoritatis nostrae procerum. 
que nostrorum praeceptio: In vit. Conwojonis act. sct- ord. 
Benedicti sec. IV. pars2. pag. 191. heißt ed: circulum aureum 
et parpuram, hätte Earl Salomo geflattet, der £ebensbefchreiber 
hätte dazu fegen follen: sedem archiepiscopalem et numisma. 
Salomo ward von feinen Verwandten und Generalen, Pafcuit 
und Wurfand 874 getödtet, und mit ihm und feinen Söhnen 
war die Macht feiner Familie dort erloſchen. 


A 


mim. 7... im _ —— — 
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verehrten Sultans einen Schatten von Macht hat, indeß 
Landmann und Bürger nur, um geplündert zu werden, da 
zu feyn fdheinen z). 

Ludwig der Bayer mar etwas beſſer in feinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, als Carl der Kahle. Seine Nachbaren im Norden, 
die Carl ſo viel zu ſchaffen machten, darf man nicht gerade 
feine Hauptfeinde nennen, theils, weil gerade die Küͤſtenbe— 
wohner Deutſchlands am wehrhafteſten waren, theils, weil 
in Deutſchland nicht viel für fie zw rauben war, theils weil 
die Wendiſchen und Slaviſchen Stämme, ſeit die Avaren 
durch Carl den Großen und Ludwig den Fromntenseinges 
fhränft waren, ſich mit großer Kraft in den ehemals von 
Deutſchen Völkern bewohnten Ländern feftfegten, und nady 
Süden hin ausdehnten.. Es wurden nämlid) in Pommern, 
Medlenburg, der Mark, Dberfachfen, der Ober. Eibe, 
Böhmen und Mähren die Slaven bald fo zahlreich, daß fie 
um diefe Zeit den Franken Verheerungen mit Verheerungen 
‚vergelten-fonnten. In den erften Jahren feiner Regierung 
mußte übrigens Ludwig der Bayer die Angriffe jenes Volks 
abzuwehren, oder ihnen zuvorzukommen a), weil feine Ber» 

2) Da lernt man am beften aus einem Briefe Hincmars, oder 
vielmehr aus einer Schrift deffelben de cnörcendis militum rapi- 
nis ad Carolum Calvum regem, cum in procinctu belli esset, 
ut Ludovici fratris impetum retunderet. Hihcmari opera 

-tom-II. p. 145. Er hatte vorher gefagt, er habe drey Dinge von 

Garl erfahren. De his tribus, quae audivi, duo credere nolui, 


tertium est, quod satis invitus credidi. Quorum primum est, 
quia per plurimorum ora vulgatur, vos dicere, quoniam de : 


istis rapinis ac depraedationibus nihil vos debeatis misculare,, 


unnsquisque sua defendat, ut potesi — — p-146. Alterum 


est, quia dictum est mihi, quoniam clamatores qui ad pala- 
tium veniunt, nullam consolationem, neque etiam bonum 
responsum ibi accipiant — — — — Tertium est, quod satis 
invitus credidi, quia post percepta omnia, quae ad potum et 
victum necessaria sunt, de ecclesiis raptores aut redemtionem 
exigunt aut eas infringunt, 

a) Annal. Fuldens. ad ann. 858. p- 554. Tanc etiam decrevit, — 
exercitus in diversos regni sui Wrminosesse mittendos: unum 


x 


860. 


n.f. 
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bindung und rechte Ordnung unter den Slaven war; fpäter 
bildete fit aber in Böhmen und Mähren ein Staat, der ihm 
fehr befhwerlidh ward, und das Betragen von Ludwigs eiges 


nem Sohn hätte -diefe Feinde leicht noch gefährlicher machen 


fönnen, als fie fon waren. Ludwig war nämlidy nicht 
glücklicher mit feinen Söhnen, als fein Bruder; er trug Das 
Ungluͤck aber beffer, und verband die Milde des Vaters mit 
dem Ernſt ded Könige. Carlmann nämlich, den er noch 
ehe er voͤllig erwachſen war gebrauchte, Allemannen und 
Bayern, an deren Spike er ihn ftellte, als er felbfi feinen 


- Sigi Franffurt nahm, um Dem Rhein näher zu feyn, gegen 


feinen Bruder Lothar ind Feld zu führen b), ward unzufrie: 


- den , als er fah, Daß man Alemannien und audy fogar einen 


Theil dev Slavengränze, welches Beydes er ald fein Eigen 
thum anfah, feinen Brüdern zuwenden malte, und griff 
Deshalb nicht allein zu ten Waffen, fondern erging fogar zu 
dem ärgften Feinde der Deutſchen, dem Herzog Ratislav 
von Mähren, über, und fampfte mit diefem gegen feinen 

Vater 


u quidem per Carlmannum, filium suum seniorem in Sclavos 
' Margenses contra Rasticen, alterum vero per. Ludovicum ſili- 
nm suum minorem in Obodritos, et Linones, tertium autem 
per Trecholfum, in Sorabos dicto obedire nolentes, ut. sedatis 
extrinsecus adversariorum tumultibus facilius intrinsectus regni 
gubernaoula disponeret. 

b) Hier iſt verbunden Nithard hist. lib. III. c. yn. init. His ita 
s6 habentibus, Karlemannus cum ingenti exercitu Bajoario- 
rum et Allamannorum ad patrem suum Megontiam venit, und 
eines Zeitgenoffen, des Ado, Chronik, mo er der Theilung des 

‚ Landes durch Ludwig “qui tenet nunc adhuc principatum super 
filios) gedenft: Ludovicus autem rex Noricorum, i- e. Ba- 
ioariorum „ Ludovici ‘imperatoris 'flius, anno’ incarnationis 
DCCELXV. post festivitatere paschalem regnum suum inter 
flios divisit: et Karolomanno quidem dedit Noricam ii. e. 

Bajoariam et marcas contru Solavos et Longobardos; Ludovico 
vero Tliuringiam, Austrasios Francos et Saxoniam dimisit; 
Karlo quoque Alemanniam et Cornualam i. e comitatum 
Cornu Galliae dereliquit, * 
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‚ Bater c) Der ketzte hinderte groͤßeres Uebel durch eine ‘ 


Uebereinfunft, vermöge deren er feined Sohns Gebiet frey> 


mittig erweiterte, Die Begunftigungen des Xelteften madıten 


dann (866) den zweyten, Ludwig, unzufrieden, dem aber 

fein, Vater gluͤcklich zuvorkam, ehe die gefährliche Verbin— 
dung, die der unbefonnene und heftige junge Mann zmifchen 
Thüringern, Sachſen, heidnifcdyen Slaven in Böhmen, die 
Aue zufammen einen Tationalhaß gegen die Franfen nährten, 
zu Stande bringen wollte, geſchloſſen war. Die ſchnelle 
Entſchließung des Vaters noͤthigte den Sohn, ſeine Gnade 
zu ſuchen; doch zeigte der Vater hernach in der Weisheit, mit 


der er verzieh d), und fein Reid) theilte, Daß ee eigenend . 


c) Ratislav begnuͤgte ſich nicht mit ſeinen Kraͤften, er ——* auch 
Fremdlinge unter deren Schaaren die Halbwilden, die wir hers 
nad ald Ungarn fennen lernen, die’ vom Don ber in die Ufraine, 
nad Beffarabien, Moldau, Wallachey freiften, unter dem Nas 
men Madſcharen in dem Heete der Mähren (862) fih fanden. 
Die Annal. Fuldens. ann: 861. erzöhlen die Sache, mie die 


feinfte Hofzeitung erzählen Finnte: Carlemannus quoque Alios - 


zum regis maximus novas res molitus cst: Expulit enim du- 
ces, quibus custodie commisra erat Parinonici limitis,et Caran- 
tank, atque per suos Marcam ordinavit: Quod regis animnm 
:zebellionem suspicantis non parum commovit: Im folgenden 
Jahr wird eben fo fein die ganze Sache beygelegt. Die Annal. 
Bertiniani, haben nicht nörhig fo höfiih zu feyn, da heißt es 
denn ann. 861+ p. 212: » Garolomannus Ludoici, ‚Germaniae re- 
gis filius, cum Resticio Vuinidorum regulo foederatur, a patre 
deficit, et Resticii auxilio magnam sibi partem usque ad Hin 
fluviam paterni regni praesumit:  Hludovicus socerum Caro- 
lomanni, filii sui, Arnustum honoribus privat et nepotes- 
‚ipsius a regno suo expellit: 5 


a) Der Mind des Kfofterd vom h. Bertin war hier nicht wohl un— 
terrichter, der Fulder fagt erft ad ann: 861 Ludovicus rex 


conventum habuit ad Reganesburg tertia septimana post _ 


sanctum pascha, in quo Ernestum, summatem inter omnes 
optimates suos quasi infidelitatis reum publicis privavit ho- 
noribus. Utonem quoqne et Berrizätium fratrem ejus atque 
Sigihardum oomites, Waldonemgue abbatetn 'cum äliis nons 
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076. 
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Erfahrungen ihn tiüger gemacht hatten. Er gab keinem ſei— 
ner Söhne eine Gewalt uͤber feine Brüder, wie das ſonſt 


‚gewöhnlich bey Theilungen geſchah, theilte nidjt nady der 


Meßruthe oder nad) dem Gewicht der Einnahme,  fondern fegte 
liber Sachſen und Franfen in Deutfchland Ludwig, den man 
den Deutſchen nennt, weil er beyden Nafionen befreundet war, 
und ihre Zwietradt ſchon unter feines Vaters Regierung 
durch feine Dazwiſchenkunft geſtillt hatte e); Über die Bayern 
und die an diefe gränzenden Bewohner der Slavıfben, Adas 
rifhen, Staliänifhen Gränzen Carlmann; und über die 
Allemannen Carl, den man hernach den Dicken hieß. Carl 
mann zeigte ſich vor Auen tapfer und geſchickt. Er zog und. 
ftrstt tapfer gegen Dänen und Normänner, die ihn unmittels 
bar Nichts angingen, "und ald Ratislav und dejien Neffe, 
Zwentibold, durch Leberredung und Gewalt in ‚Mähren, 
Böhmen, Schlefien, einem Theile von Ungarn, den,großen 
Bund der Böifer Stavonifher Zunge, den wir unter dem 
Namen des Mährifden Reichs Fennen, zufanımenbrachten, 
jeigte er Thaten, die eines ruͤhmlichen Andenkens werth ſind. 


nullis, quasi complices inſidelitatis ejus, similiter. exäuctora- 

vit, e quibus Uto et Berngarius cum Waldone fratre suo in 

Gallias ad Carlum regem secesserunt, ceteris intra patriam in 
_ proprietate sua remanentibus. Dann ad ann. 866. Ludovicas, 
Ludovici regis Alius graviter ferens, quod rex quaedam bene- 
fieia, illi subtrahens, Carlomanno: fratri.auo reddidit,, patri 
molestus efficitar. Nam nunciis per universam Thuringiam 
et Saxoniam missis, quos potuit ad sg traxit- et contra regem 
robellare disposuit. \WVerinharium quoque Utonem et Beren- 
gerium, ocmites a patre auo depositos suis adhibens consilıis, 
pristinam eis dignitatem se esse restituturum promisit. Sed 
et Heinsicam principem suase militiae,ad Rasticen destinsvit, 
obnixe postulans, ut ejusdem — — fautor feri non 
recusaret. 
Kurz vor Ludwigs des Bapern Tode war noch ein folder Sal. 
Anna). Fuldens. ann, 875. pag- 568. Tune inter Francos et 
Saxones #editio non modica exorta est, et nisi Ludovicus 
junior citius cum suis intervenisser, jam districtis gladäis 
mutua se caede truncassent. 


is 
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Ihm beſtimmte auch Kaiſer Ludwig IL, fein Better‘, der in 
Sstalien herrfchte, da er ohne Kinder war, fein Erbe 5 aber 
Earl der Kahle, der allenfalls das, was er fiher hatte, hin» 
gab, um ungemiffen Vortheil nachzugehen, betrog ihn 


876. 


Darum. Auf melde Weife Died gefhah, läßt fi nur, aus 


der Kenntniß. der Pabſtgeſchichte und der Lage Staliens eine 


fehen, diefe aber ohne Kenntniß der Berhältniffe des Griechi— 


ſchen Reich, Das ſich gerade damals friſch zu erheben ſchien, 
nicht wohl erklaͤren. | 


1) 
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0. VE Abtheilung. | 
Griech iſches Kaiſerthum bis auf Baſilius 
den Macedonier. 


— —— — — 


30, E⸗ iſt vorher in der Arabiſchen Geſchichte gezeigt worden, 
wie die letzten Nachkommen des Heraclius durch ihre Schuld 
das Reich verloren, und ein tapferer und nicht unverftändis 
per Sfaurier ſich der Griechiſchen Kaiferwürde bemädhtigte, 
wie er durch feine tapfere Vertheidigung der Hauptftadt gegen 
die Macht der Araber den Thron verdiente, Difeiplin und 
Drdnung im Heere wiederherftente, und den Muth der Eins 
zelnen nen erhob. Unglüͤcklicher Weife fing diefer fonft ver» 
ftändige Regent einen Streit an, bey dem er im glücklichften 
alle wenig gewinnen fonnte, da der Aberglaube feiner Grie⸗ 
hen in ihrer Ratur und dem Himmelöftrid) lag, bey dem er 
aber fein Anfehn gegen Leute, Die Nichts zu verlicren hatten, 
aufs Spiel feste. Er hatte es dabey hauptfächlich mit den 
Moͤnchen zu thun, welche im Drient oft zu Hunderten, und 
zwar mit Gewerben beſchaͤftigt oder den Landbau treibend 
zuſammen wohnten, dabey hartnaͤckig und aberglaͤubiſch ar 

Bildern hingen, deren Verehrung er ihnen verbieten wollte, 
von der Geiſtlichkeit unterſtuͤtzt wurden, mit allen Volfd- 
klaſſen durch Verwandtſchaft und andere Bande jufammen» 
- hingen, und durch fein Edict (728) ‚fo gegen ihn aufgereizt 
wurden, daß ſie gleich Anfangs gefaͤhrlichere Unruhen erreg, 
ten, alö der abgejegte Kaifer Anaftafius, der den Thron 
wieder hatte befegen wollen, zu erregen vermochte. Auch in 


Pd 
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Stalien, mo die Päbfte die Zierden der Kirchen und die Ges 
genftände alter Verehrung nicht wollten zerſchlagen laſſen, 
entſtanden heftige Bewegungen, der Kaiſer konnte durch 
feine Grauſamkeit feinen’ Willen durchſetzen, „und während 
er in Conftantinopel feinen Patriarchen abfegte, verfludhten 
ihn die Römer öffentlid und in der Stille. Der Strid) am 
Meere in der Marf Ancona, den man Pentapolis nannte, 
ward verloren, und Ravenna fiel auf eine Zeitlang in die 
Hände der Longobarden. . Einfälle der Araber, Peft, Erde 
beben wurden von den erbitterten Griechen, welche die dutch 
jene Unglücksfälle erſchwerten Auflagen ungern bezahlten, 
Leo allein Schuld gegeben, und fein Andenfen von ihnen ver» 
wünfht F). Sein Sohn, Conftantin Copronymus, mar 
ganz in den Grundfägen feines Vaters erzogen, und ald er 
‚im Reiche folgte (741), mußte er Anfangs mit einem. Throns 
bewerber, Artavasdug, mehrere Zahre fampfen, weil er die 
Bilder verdammte, und jener den Widermillen der Griechen 
gegen die Grundſaͤtze der Sfaurier ſchlau benubtez doc) vers 


ſchaffte ihm feine Tapferfeit erſt den &ieg Über Artavasdus, ' 


dann die Achtung des Heerd, das er begünftigte; auch ftand 
er in Sstalien wegen feiner Stärfe und Tapferkeit in greßem 
Nufe-g). Neue von ihm unverfähuldete Unglücksfaͤlle gaben 


— £) Johannes Disconus, der Befhichtichreiber der Bifchöffe von Nea— 
pel, welde Stadt damald naͤchſt Ravenna am wichtigſten in Jtas 
lien für die Griechen mar, hat einige Anecdoten über diefe Ge: 
ſchichten, die fonft nicht befannt find, freylich find fie nicht eben 


fehr zuverläßig. Leo's Geſchichte faßt er kurz und paffend zus 


fammen. Murat. scriptt. rer. Italic. tom. T. pars 2. pag- 308- 


col,a. Apud Constantinopolim Leo imperator sanctorum 
imagines depositas incendit, Romanoque pontifici similia fa- 


cere, si imperialem habere vellet gratiam, mandävit. Sed 


pontifex hoc facere; contemsit-e. Omnis quoque Ravennae 


exercitus vel Venetiorum talibus jussis uno animo restiterung 
et nisi eos pontilex prohibuisset imperatorem super se consti=- 


tuere sunt aggressi. 


ui, 


DS 


num robustiorem fuisse virum, qui leonem, l[erocissimam 


I) 


Johannes Diaconus fagt von ihm L. c. Hune ajunt Constanti- 
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hernady den Bilderverekrern, die er mit zu großer Grauſam— 


feit verfolgte, Gelegenbeit, ihn als einen von Der Gottheit 
gehaßten und aeftraften Mann darzuſtellen. Man vergaß 


dabey ganz,’ daß er während der Streitigfeiten der Omma— 


jaden und Abafjıden die Örenzen Des Reichs nad) Syrien und 


Armenien hinaus erweiterte, und daß er mit den Bulgaren 
fo gluͤcklich focht, tie feit hundert Sahren nicht mit ihnen 


gefochten war. Dad Volk der Bulgaren war zur Zeit der 
Hunnen mit verfhiedenen anderen Voͤlkerſchaften und Staͤm— 
men h) aus Aſien nach Europa und in die Näbe der Di 
nau gefommen, wo mir, als die Oſtgothen noch In ihren 
Sitzen an der Donau waren, von einem fruchtloſen Angrif 


dieſer Barbaren (487) auf fie erzählt finden. Als die Oſtgo— 


then fortgezogen waren, ftreiften ihre Schaaren, wie dit 
Abariſchen, weit und breit im Pande , und. Kaifer Anaſtaſſus 
baute feine fange Mauer hauptfädylidy gegen ıhre Raubzuͤge, 
um wenigftend Gärten und Vorſtaͤdte von Conſtantinopel gegen 


— 


bestiam, pugnando occidit, et draconi se opposuit et ipsum 
occidir. Dann kommt ein wunderlihes Maͤhrchen von den 
Draden. Wie groß fein Anſehn if Neapel war ]. c. paz. 29 
ltaque non multo post, miigrante ad dominum venerabili 
episcopo Calvo et iste Neapolitanam suscepit cathedram. Sei 
propter detestabilem imaginum altercationem , quse inter 
apostolici tramitis auctoritatem et foedissimam Constantin! 
caballini vertebatur amentiam, novem sunt menses elapii, 
in quibus nom potuit consecrari, quia tunc Parthenopenit 
populus potestatii Graecorum favebat. Attam cum cupere 
praedictus papa velut amicus suffragari clanculo Romam per | 
rexit. Qui statiın consecratus episcopus Neapolim est directus, 
se propter Graecorum connexionem noluerunt illum recipe 







eui conciy e$. — 
h) So nuttzlich Unterfuchungen über isn und Zufamme 
hang der Voͤlker auch find, glaube ich doch, daß aus den meıt 
läufigen Ungerfuhungen über Chosaren, Acaziren, Eusurgurey 
Uturguren, Zaviren, Urogen, Saraquren, u. m. Die mit did 
Hunnen au Aſien kamen, wenig reine Reſaltate zu zieben find 

id übergehe da?, wert ich Alles dergleien bey Seite ſchiebet⸗ 
un mein Diel im Auge zu behalten. 
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ihre plöglichen Ueberfäne zu fihern. Suftinian warf Zwiſt 
unter fie felbft, und blieb dadurch fo lange von ıhnen vers 


font, bis fie ald Hülfstruppen mit den Avaren zogen. | 


Mit diefen- geriethen fie bald nachher in blutige Kriege, in. 


welchen Bulgariſche Schaaren bis nach Deutſchtand kamen, 
mo König Dagobert fie wie wilde Thiere anſah, und behan— 


deln ließ i). Endlid madıte fid) (660) ihr Chan, Kuvrat, 


von aller fremden Abhängigkeit frey, und fegte feine fünf 
Söhne über fünf verſchiedene Horden, die unter ihm vereint 
gemwefen waren. Einer derfelben, Wparudy , führte feine 
Horde Über die Donau, drängte die in Möfien und Thracien 
fhon angefeffenen Slaviſchen Völker, befonders die Severier, 
meiter nad) Ungarn hin, und erhielt (680) vom Kaifer Cons 
ftantin Pogonatus fand am fhwarzen Meer zur Niederlaſſung 


für feine Bulgaren k)- Bon derzeit an erfcheint dieſe vorher 


i) Aimoini hist. Francorum lib. IV. cap. 24- Duchesne scriptt. 


hist. Franc. tom. III. p. zıı.“ His diebus inter Avares cogno= ' 


mento Hunnos et eos qui Bulgari diecuntur magna surrexit 
contentio, cui deberetur regni successio, utrum ex Bulgaris 
orto, an ex Avarum semine ‘procreato Lis usque ad arma de- 
ducta Hunnis victoriam peporit.“ Vioti Bulgari et a propriis 
exules terris Dagobergum expetunt Francorum regem poscen- 
tes vacantem tellurem sibi concedi ad habitandum. Ille hiema- 
tum eos in Bajoariam dirizit, donec cam amitjs deliberaret, 
quid de eis ageret- Quibus per domos Bojoariorum hospitan- 
tibus rex, habito cum. familiaribus tractatu (veritus, nequid 
novi molirentur) evocatis Bajoariis hoc dedit in mandatis: ut, 
unusguisque eum qui apud se hospitaretur cum conjuge et 
liberis contrucidaret. Quod factum est: et una nacte, quae 
| tam crudeli opera designata erat, omnes neci traditi sunt. 

k ) Das erzählt Nicephorus Constantinop. ed, Paris, pag. 25-24. 
Venet. 18-19. Conſtantin zog gegen fie, befam aber Anfülle 
von Podagra; befahl ſeinen Leuten, fi in feſten Pläßen zu 
halten; mas dag ober für ein Heer war, mag man von Nice: 


phorus ſelbſt hören: : hm de vis edidoro TöV Baoıkda pebjew | 


nivbovoa ; 61 nv Yogvßndevreg ovdevög Öuurovrog supröovag 
&pevyor* 1 88 Bovkyagoı smidorreg eneöiaxon LApTEEOG, as 
"Öoovg ev roũ Aapü zareläufavor arygoup,, mAeigroug di rat 


srgaumärıgop’ regaradevray dd Foü "Isrgou. ers rip Asyoud- . 
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rohe Nation, die nun in der fogenannten Bufgarey ein 


Meicy hatte, in allen inneren Unruhen der Griechen, und 


Dient für Geld bald dem vechtmäßigen Hertn gegen einen un: 
rechtmäßigen, bald aber audy umgekehrt; wie z. B. ihr Fürfi 
Terbelis für Geld den graufamen ‚Suftinian II. wieder ein 
fegen half, und für Geld den Artemius, welder gegen Leo 
den Ssfaurier aufgeftanden war, feinem Schickſale preisgab. 
Conftantin Copronymus hatte nicht fobald den Kronpräten- 
denten, den die Bilderanbeter unterftügten, befiegt, als er 
auf einer Kirhenverfammliung (754), die im Gricchiſchen 
Reich für eine allgemeine galt, die Bilderverehrung als dem 
Lehrbegriff zumider verurtheilen ließ, und Anſtalten made, 
den Einfälten der Bulgaren dadurd aufimmer zu wehren, 
daf er Colonien in die Gegenden feste, welche fie als Eigen, 
thum in Anfprud) nahmen. Als er zu diefer Abſicht verſchie— 


dene Plaͤtze befeſtigen ließ, und die ſeit Conſtantin Pogona- 


tus regelmäßig gegebenen Geſchenke verweigerte, brach ein 
blutiger Krieg aus 1), in dem die, Örichen am Ende das 


pnv Bagvav I moiov Odvoooü zal Toü Umsgzeievov eooyalor 
TO ıszupöv xaı aspalt; TOoÜ tönou naryrossv Er TE TOU more. 
noU.zaı Tg ayan Övcymeiag Ieusausdoı evraüda axmvouc 
xgaroücı dd xaı TO» eryılorrov zapargueravr Ixhasnrör 
esvov, za OUg yıiv Ta nos Adapoug niAmuagorra Peoypeiv, 
Ous, * ta neös Ponaiovg eyjigovra ragsv emirartougd‘ © 
Tavroıg ısyrpoderrov zul avsnSevran, ra ent Oparns yapia 
xal wohisnare, ratady;oüv eneyeigbup, To facıkei Ö: avajıı 
Tv Tuürta ögärrı emi —— zeög auvroüg anevösgdaı. 


1) In meiner Gewichte der Bilderſtürmenden Kaiſer S. 224 iſt 
geſagt, die Bulgaren hatten für die im Lande gegründeten 
Staͤdte Tribut gefordert, dad micynt zwar auch Engel Gef. der 
Ungr. Nebenländer $.19. ©.319.5 ed ift aber ein Jrrthum, dod 
unterfcheider Engel, mad ib am angeführten Orte auch hätte 
thun follen, den Krieg vun 756- 760 von Dem zweyten nad) 760. 
Die AUngrfiedelten waren aus Armenien und andern Berggegen | 
deu der arabifhen Gränzen und groͤßtentheils Paulicianer, ein: 
ketzeriſhe Secte, Die in jenen Gegenden Armeniens dad maren, 
wage in Piemont und Savoven.die Waldenfer. Eine Stelle dei 
Niceph: Gonsiautinopolitanus jeigt, daß nicht immer mag ji 


I 


\ 
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Uebergewicht (5 9) erhielten, und die Bulgaren ihre Rinder 765. 
als Geißel ihrer Treue geben mußten, Nach dem unglüde 
lien Ausgang dieſes Kriegs verlor die Familie Kuvrats die 
Hegierung uber Die Bulgarenz Teletzes, ein Junger, unters 
nehmender Mann, ward Zürft des Volks, und fing gleich 
nachher einen neuen Krieg mit Conftantin an. Diefer hatte 
fein Heer aus tapferen, aber rohen Leuten zufammengefeßt, 
meil Diefe ihm gegen Moͤnche und Bilderverehrer, die er aufs 
graufamfte verfolgte, hülfreihe Hand zu Grauſamkeiten lei» 
fteten; es ift alfo nicht unglaublidy, daß fie auch gegen die 
Bulgaren, fogar gegen unglüdlide Gefangene, diefelben 
Sraufennfeiten übten. Die Bulgaren litten nicht blos durch 
diefe Feindfeligfeiten der Griechen , die mit entfeglicher 
Sraufamfeit wutheten, fondern fie wurden aud) durch innere 
Unruhen zerriffen , welche Conftantin benußen wonte, um, 
während fein Landheer von Süden einrüdte, mit einer Flotte 
fleiner Fahrzeuge von Norden alte Hülfe Über die Donau ab- 
zufchneiden, und ſo dad Volf ganz zu untermerfen. Auf die. 
Flotte hatte dad Landheer gerechnet; wie der Sturm fie gänz» 
lich zertrümmerte, und ein neuer Regent, Tzerig, Fuͤrſt von 
Bulgarien ward, fand der Kaiſer es nicht gerathen, feine 
borige Art des Angriffd zu erneuen, fondern legte, mad ein 
Beweis von Friegerifcher Einficht ift, blod eine Reihe Feſtun— 
gen im Lande an den Gränzen an, deren Befagungen Die 
Barbaren beobachten und bey Streifereyen im Rüden be 
drohen konnten. Als er hernach im Finverftändniß mit, eis 
nigen, mit Tzerig unzufriedenen Bojaren aufs Neue in daß 


gleich gefchieht, auch miteinander in Verbindung fteht, p. 43..ed. 
Paris. (nad der nebenfiehenden -Weberf.)- His rebus postremo 
perfectis, Constantinus oppida per Thraciam exstruxit, in 
quibus Syrios et Armenos collocavit, quos ex Melitenensium 
uıbe ac Theodosiopoli transtulerat; iisque necessaria omnia 
liberalissime largitus est. Haec oppida dum adhuc aedifi- 
cantur, conspicati Bulgari, tribu ta ab imperatore postulant 
(5 eroAlgovrossaoausvo Pöpovg Hrovv napa Bacı).si öffasdar): 
quo renuente, illi exercitu collecto Thıraciam depopulantur, 
ac propemodum ad longos usque muros excurrunt,, 
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Sand felbft eindringen wollte, Tıberliftete ihn der Bulgaren 
Fuͤrſt, Conftantin felbffaber erkrankte auf dem Zuge, und 
ftarb noch. unterwegs (775) m). Sein ſchwaͤchlicher Sohn, 
feo IV., der, ohne irgend etwas Bedeutendes zu unterneh: 
mer fünf Jahr lang regierte, hatte von feinem Vater und 
Großvater nur den Haß gegen Bilderverehrung ererbt, fonnte 
aber doch nicht hindern, daß feine Gemahlin, die berühmte 
Irene, noch während feines Lebens mit ſolchen Beiftlichen in 
Verbindung fam, die aus, der Bifderverehrung einen Haupt⸗ 
punct der Religion madten. Er erfuhr died, und eine 
Drohung gegen feine Gemahlin, fo wie das Betragen derfels 
ben in den folgenden Zeit, verfhafften dem Geruͤcht, daß ſie 
an ſeinem ſchleunig erfolgten Tode (Sept. 780) nicht ganz uns 
ſchuldig gewefen fey, Glauben. Herrfdfucht und Aberglauben - 
verband fibrigens Irene fo gluͤcklich, daß fie feit Pulcheria 
dab einzige Weib war, Das die Griechen längere Zeit über 
ſich herrſchen ließen. Sie regierte erſt im Namen ihres uns 
mündigen Sohns, und mwolte ibn Anfangs mit Catls des 
Großen Tochter, Rotrudis, vermählen, denn diefen Plan 
fann many weil es eine ausgemachte Thatfadhe iſt, nicht bes 
zweifeln, Dagegen Die Heirath zwiſchen Ihr und Carl, wenn 
ja ſo Etwas in, Vorſchlag ‚war, weder Carl, nod) ihrt kann 


2* Ich glaube hier einen Beweis Darüber, daß es und fehr ſchwer 
ift, über den Charakter des Karfers zu urtheilen, nadtragen zu 
muͤſſen, da ich ihn in der Gef. der. bilderftürnenden Kaifer übers 
gangen habe. Niceph, Constantinop. ed. Par. p.48. erzählt erft, 
wie der Kaifer mir großen Koſten die berühmte Waſſerleitung 
des Valens wieder hergeſtellt, dann fegt er do hinzu: HeAc- 
zeucog d 'ov © ioözgıstos vfog Midas Koveravrivo; ano- 
deixvuras, xaı To» ZoVoov ararra anodnsavgizs, und in 
einem Athem wird Doch ein fihöner Zug edler Sreygebigfeit ers 
zählt: At Gonstantinus legatis ad’Slavinorum principes missis, 
Christienos, qui jam dudum apud eos captivi detinebentur, 
recipit, quos illi,ex insulis, Imbro, Tenedo, ac Samoıhracia 

“ duxerant. Ilos omnes, bis mille et qui ingentos fere, sericis 
vestisus permutatos cum muneribus quoquo vellent abire 
permisit- 
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Ernſt geweſen ſeyn. Da es ihre Abficht aber nicht war, daß 787. 
ihr Sohn je felbfiftändig werden ſollte, fo brach fie die Ver— 
bindung mit Carl ab, beyandelte den Erben des Longobardie 
ſchen Reichs, der ſich, ald Carl dab Reich des Defideriuß 
vernichtete, gu Sonftantin Copronymus geflüchtet hatte, mit 
Aufmerffamfeit, unterftügte die Feinen Longobardiſchen 
Fürften in Stalien, und ſuchte die Moͤnche und die Bilders 
verchrer an ſich zu ziehen. In der legten Abſicht verfammelte 
fie eine Kirchenverſammlung in Nicha, die man eine allge 
meine nannte (787), die Alled umftoßen mußte, waß- feit 
ſechzig Sahren gethan war, um eine Art Gottesdienft, die 
Chriftus und feine Apoftel nie Fönnten gebigigt haben, abju« 
fhaffen n). Lie uͤberſah Anfangs daben, daß ſich in den 
ſechzig Jahren ein neues Geſchlecht gebildet habe, dag faft 
eben fo fanatifh gegen Die Bilder, alt die andere Parthey 
daflır war; das Heer wenigftens beftand fat blos aus ſolchen 


n) Im vorigen Jahr hatten die Soldaten, von den Geiſtlichen, die 
gegen die Bilder waren, aufgehegt, die h. Väter der Synode 
auseinander gejagt, wie es mit der andern ging, erzählt Die 
Miscella.nady Theophanes, Der Augenzeuge war, naiv genug. 
Murat. scriptt. rer. Italic. tom. I. p. 167. Anno imperii sui 
septimo misso Eirene Stauratio patritio et logotheta in Thra- 
ciam mense Septembris, ad ulteriora themata , persuasit eos, 
sibi cooperatores fieri et depellere ab urbe impium populum, 
quem nequissimus Constantinus instruxerat, et cum se finge- 
ret, quod totum exercitum moturus ersct, in orientales par- 
tes, eo quod Arabes fuissent egressi, exit omnis regius appa- 
ratus atque suppellex usque ad Malagma et introeuntes hi qni 
exteriorum themstum, tenuerunt urbem. Mittens autem ad 
illos, significavit eis dicens : mittite mibi arma vestra, opus 
enim non habeo vobis. At illi stulti divinitus facti dederunt 
arma. Tune missis familiis eorum in naves exules eorum mi- 

sit ab urbe in propriam regionem unumquomquo jubens abire 
in qua er genitus esset, Et cum fecisset proprium exercitum 
et principes sibi obtemperantes ipso iterum mense Majo mit- 
tens per omnem lacum convocavit omnes episcopos, quo con- 
venirent in Niceusium.civitatem ad efficiendum illic conci- 
liym. 


797 


5 Griechen. 


— auch unter der Geiſtlichkeit waren viele ange. 
fehene, wuͤrdige und gelehrte Männer gegen dieſen Aberglau: 
ben. Der größere Haufe war freylich dafür; doch hinderte 
died nicht, daß die von Bilderfreunden ald Heilige auöges 
fchrieene Irene genöthigt ward, ihrem Sohne die Regierung, 
die ihm gebührte, fo ungern fie eö that, -abzutreten (7go Febr.). 
Die Unfähigkeit des jungen Regenten zeigte ſich aber gleich im 
folgenden Jahr auf einem Zuge gegen die Bulgarenz er 
mußte die Mutter wieder in den Staatsrath nehmen, und 
Beyde regierten unter fteter Eiferfucht und fteter Feindfcaft 
ſechs Jahr zufammen. Ein neuer Krieg mit den Bulgaren, 
zu dem Conftantin den Fuͤrſten derfelben-durdy eine beleidi— 
gende Botfchaft reiste 0), und dod) hernad) niht wagte, ihn 
in den Wäldern, wohin er ſich gezogen ‚hatte, anzugreifen, 
gab feiner Mutter Gelegenheit, ihren Plan, ihn fterd als 
Kind zu behandeln, ganz und glücklich auszuführen. Die 
Behandlung, die er, alder nach Eonftantinopel zurückgekehrt 
war, von feiner Mutter, und ihren Ereaturen erfuhr, bewog 
ihn zu dem Entfhluß, nad Afien zu fliehen, und mit dem 
Heer, dad an den Arabiſchen Gränzen-ftand, zuruͤckzukehren; 
feine graufame Mutter ließ ihm aber nachſetzen, ihn blenden, 
und regierte dann allein (797). Conitantind Zuftand war 
von der Art, daß man aud) fpäter nicht einmal daran dadıte, 
ihn mieder bervorzuziehen. Daß eine Fremde, wie Srene 
war, ein Weib nod dazu, den Thron fo lange behaupten 
fonnte, als fie wirflid that, wuͤrde und mit Recht in Ber 
mwunderung feßen, wenn wir nicht die große Macht, welche 
die Geiftlichfeit, die von Srene ganz gemonnen war, in jes 


Ä nem rReiche hatte, fennten; doch ward I endlich durch eins 


0) Theophan. Chronogr, p. 515. — d2 0 ‚ Kgios BovA- 
yagias ednhmoe to Bauıh.er, G TEheson Lou närta, 7 Eoyonas 
Ewg Tg yeusng nögrTng xaı Egnuod raw Oparyv' 6 öt Basıksüg 
Barıar ruBahhivag ahöyov eıs uavövkın Freuyev aurd eınor, 
Örı — uev 001 mens narta antoreıl&ooı, Yegav d2 di zai 
ov im iva zomiaong kag TOoU ode alda ‚270 exrouai ẽoc 
Magxi))ov, ar iEehds zar eidauev & Ti zoiver ö 320% 
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Nicephorus, 509 


ihrer eigenen Geſchoͤpfe, durch ihren Schatzmeiſter, Nicepho- 
rus, geftürjt (803), und dieſer beftieg den Thron, als eben 
Ssrene mit Carl dem Großen in fehr wichtigen Unterhands 
lungen ftand. Diefe Unterhandfungen, die, um die chrifte 
lihen KRaiferthümer gegen Mahomedaner und Heyden näher 
zu verbinden, angefnüpft waren, brady zwar Nicephorus 


806, 


nicht ſogleich ab; der Friede aber, den verfchiedene Geſandt⸗ 


ſchaften fhloffen, mar nicht Dauerhaft, und die Griechen 
führten hernad) den Fleinen Krieg zur See, und, zugleich als 
Schuͤtzer Dalmatiſcher Meiner Staaten nit ungluͤcklich, bie, 
gerade ald neue Gefandtfhaften gefhidt waren, und ein 
Dauerhafter Friede verabredet werden ſollte, Nicephorus ftarb. 
Die Araber, Über die Damald der berühmtejte der Abaffiden, 
Harun Alraſchid, regierte, hatten von Irene einen Tribut 
erpreßtz Nicephorus glaubte- ihn vermeigern zu müſſen, 
fonnte aber weder durch feine perſoͤnliche Tapferkeit, noch 
durch Thätigfeit den Verheerungen des Califen wehren, 
fontern diefer zerftörte Heracläa, verwuͤſtete das ganze Land 


bis an die Meerenge von Eonftantinopel, und erzwang ende 


lich den Tribut aufd neue noch fyimpflicher, als vorher p) (806). 


p) Der Krieg mird fehr verfchieden erzählt, der Vergleichung mes 
gen, da man überall den Griechen folgt (au Ritter führt nur 
diefe an; id habe in den bilderft. Kaifern gerade Elmakin übers 
gangen. Elmac. hist. Saracen. pag. 118-319. Ann. Hezirae 
187. Eodem anno profectus est. Rasjidus cum copiis suis, 
donec imminuit portis Heracleae diripiens omnia, incendens 
‚stqae vastans- Petiit autem Nicephorus ab co pacem, certa® 
summae tributum, ei annue pollicens, quod Rasjidus non 
recusavit, eoque negotio transacto reversus ost Raccam. Sed 


“ magno oborto frigore pacem fregit Nicephorus, sciens Musli- _ 


mos ad eum reverti non posse prae nivis copia et frigoris 
vehementia, quod audiens Rasjidus difficillimo tempore ad 
eum reversus est, eumque arcte pressit, cervici ejus immi- 


nens, unde Nicephoras pacem probavit, attulitque pecunism a 


se promissam. Dann ann. Hegir. 188. Misit Rasjidus exerci=- 
tam, bellum illatum Romanis, qui. regionem Romanam in- 
gresaus est, per portam Sassafae. At prodiit Nicophorys cum 


Bıı. 


t 


Sio u Srieden 


Nicephorud Talente für die Finanzverwaltung machten ibn | 
übrigens feinen Unterthanen verhaßt, da er außer-der dei 
fenden Grund. und Kopffteuer, die man ſchon lange erhob, 
noch verſchiedene indirecte Steuern erfand, und aud) eine 
alte Kriegsſteuer dDrüdender erneute. Mit den Bulgaren 
ward er endlich in einen Krieg verwidelt, der ohne gemifie 


‚Umstände, die er weder ahnden noch verhliten Fonnte, die 


Nation unter Griechiſche Herrſchaft gebracht hätte. Nach 
Kuvrats Tode hatte ſich einer von deſſen Söhnen, wie oben 
gefagt, mit einer Horde an der Theiß und dem Maroſch fell 
‚gelest ‚ und gelangte, als Carl der Große das Reich Der Avas 
"ren ſchwaͤchte, und mehrere vorher durch Raubgier mit ihnen 
verbundene Stämme fih von ihnen trennten, zu großer 
Macht; Krem- oder Krumus, der zu Nicephorus Zeiten an 


der Spige jener Horde war, benußte diefe vermehrte Madıt, 


um aud) die füdlidy von der Donau wohnende Horde mit der 
feinigen zu verbinden, und fegte Dies vieleiht um fo cher 


durch, weil er noch aus Kuvrats Geſchlecht war, Das ſuͤdlich 


von der Donau die Herrſchaft verloren hatte. Er wandte 
ſich dann gegen die Griechen; Nicephorus litt durch Verrath 
und Feigheit Anfangs Verluſt, drang aber nachher tief in 
Bulgarien ein, und brachte jene Raͤuberhorden ſo zur Ver— 


zweiflung, Daß Krumus zweymal um Frieden, bat. Sekt 


wollte der Kaifer Die Yauptniederlaffung feiner Feinde zer» 


ſtoͤren, drang bis zu derfelben vor, und ward, wahrſcheinlich 


magno exercitu eis in occursum, cessitque victoria Muslemis, 
qui eos vicerunt. ‘Et vulneratus fuit Nicephorus tribus vul- 
neribus ac Romanorum quadraginta millia sunt.caesa Mus 
limi autem multis acceptis spoliis salvi reversi sunt« Anno 
190 bellum movit Rasjidus Romanis cum centum et triginta 
quinque millibus praeter spontaneos,.atque eos, qui libellum 
non habeban:, et distribuit copias suas atque cohortes per Ro- 
manorum regionem — — — — — Misitque Nicephorus ıri- 
butum ad Rasjidum , (qui pactus est, ne Heraclacam restaura- 
ret. Deinde-inisit Rasjidus exercitum in Cyprum per mare, 
eomque oppngnavit et vastavit, multos ex incnlis capıivos ab- 
duxit, Hinc pax facta-est, promisso tributo, ı 2 
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Leo der Armenier -' 511 


durch Verrath, als er die letzten Schanzen erſtuͤrmt hatte, 
erſchlagen (Zul. 8ıı) Staurakius, fein Sohn und beftimme 
ter Nachfolger, entfam verwundet faun den Händen der 
Feinde; Ddiefe folgten, ald Nicephorus geblieben war, den 
fliehenden Griechen auf dem Fuße. Während die Bulgaren 
ganz Thracıen mit Feuer: und Schwerdt verheerten, war ins 
nerer Zwift im Conftantinopel, und endlich ward der Schwa⸗ 
ger des Staurafiug, Michael Rhangabe, auf den Thron er» 
hoben. Staurafius farb bald an den. Folgen feiner Wunden 


im Kloſter; aber auch Midyael Fonnte dem Krumus nicht. 


Widerſtand leiften, fondern fah ſich genöthigt, ald die Buls 
' garen der Hauptſtadt näher zogen, die Regierung dem Gene—⸗ 
ral, Leo V., dem Urmenier, abzutreten (Sul. 815). Leo 
nahm Anfangs feine Zuftucht ju einer fehändfichen Lift, um 
"Krumußd bey einer Unterredung zu ermorden, und erbitterte 
ihn dadurd) fo heftig, daß er alle Gebäude, ja alle Staͤdte, 
deren er fi bemädtigen fonnte, Dem Boden gleich madıte, 
und fogar die Einwohner aus dem verwüfteten Lande bite 
wegfüuͤhrte q); endlih aber glückte doch dem Griechen ein 
kuͤhner Feldherrnſtreich, wodurch er Krumus und feine Buls 
garen in eine Schlucht lodte, fie uͤberall einſchloß, und faft 
ganz aufrieb. Ungeachtet der ‚Niederlage blieb Krumus, fo 
fange er lebte, ein Feind der Griechen, erſchien noch einmal 
vor Gonftantinopel, ftarb auf dem Feldzuge am Blutſturz 


815. 


* 


(815), und erſt fein Nachfolger machte, weil er im Rüden 


von dem Fränfifhen Grafen im Avarenlande angegriffen 
mar, einen Frieden auf dreißig Jahr. Leo war übrigeng, 
etwas Heftigkeit, die man einem alten Eoldaten am erſten 


4) Befanntlich leitet man von diefen Griechen, ihrer Verbindung 

mir den Nachfommen- der Roͤm. Eolonien und den‘ verfciedenen 

x dort zurüdgebliebenen Reften der rohen Völker, die jetzigen Was 

—lachen in der Moldau her, weil jpärerhin oft aufs neue ganze 

Schwaͤrme von Grieden dahin geführt wurden. Go menig 

num auch! der erfte Urjprung der Staa'en und Voͤlker je hiſto— 

tiſch zu erweifen feyn a muß man Died doch als Notiz 
willen. 


512 Griechen. 


821. verzeiht/ ausgenommen, ein guter Regent r) und eih wahr⸗ 
haft religibſer Mann; er gehörte aber zu den Leuten, die ſich 
unter der Sfaurifhen Familie gebildet hatten, und daher 
heftig gegen den Bilderdienft waren; des Umftands wußte 
fid) fein alter Freund und Kriegsgefährte, Michael IL., der 
Stammelnde, zu bedienen, um fid) einen Anhang zu madıen. 
Michael ward trogig gegen ihn, er erlaubte ſich Die Heftigften 
Reden; Leo ließ ıhn verhaften, ald Midyael, der ſchon ver: 
urtheilt war, feine Freunde durdy die Drohung, daß er fi 
und ihre. Plane dem firengen Kaifer verrathen wolle, zu ti: 
nem Fühnen Verſuch erweckte. Sie madıten in der Weib: 
nachtsnacht, als Priefter verkleidet und unter diefe gemiſcht, 
in der Kirche ſelbſt einen Angriff auf den Kaiſer (820), tr: 


mordeten ihn am Altare s)., und erhoben Michael, der noch 
in 


x) Dad laͤßt ſich fogar mit den Worten feined Nachſolgers beweiſen 

. benn in dem Briefe, den diefer an Kaifer Ludwig den Frommen 
fhreibt, an der Stelle, wo er deö Umftandd gedenfr, daß The 
mus der fih gegen ihn empörte, ſchon unter Leo auf Kebellien 
gedacht habe, fagt er, bey Baronius ann. eccless. ann.g24. His 
ergo ita gestis ut plura praerermittamus propter superäluit:- 
tem verborum: quie in hac tempestate tribulationum contig= 
runt, hujus tyranni non valens Leo imperator sustinere et in 
his anigustiis constitutus de recuperatione desperans a gui- 
busdam improbis conjuratione in eum facta subito occisuseit. 
Quo interfecte et cum nemo tunc imperasset per adjutoriam 
patris, filii et spiritus sancti, unius consubstantialis divinita- 
tis et per intercessiones dominatricis et in temeratae dei gent- 
tricir et omnium sanctorum convenit universa multitudo se- 
cundum antiguum morem, videlicet beatissimus patrierchs, 
gloriosi patricii hostri, illustres senatores et principes, qui 
illic tunc alfuerunt diversarum provinciarum, quorum om- 
nium consensu ad hoci imperium elevati sumns- 

8) Der Continuator Constant, Porphyrog. ed. Paris. p. 25. fagt: | 
Leo habe ſich mit dem Rauchfaffe und der Kette deſſelben ge— 
wehret, dann: öre dx zal amoyvobz Ogxn Jα EVOIXOVanS Kagı 
Tog Ev TO van Tina EUusj7EIn “ar Jıyavratov smipegon ra ögür 
Tnv aAnyR nv sdvacreı zaı eSelımagtı Tears‘ TiS 6x Tor Heap“ 
Bovirov Ovrog @gudro jaradg. AA) ya * Ögran Eimwr 
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Mihaelder Stammelnbe. —— 513 


in Seffeln war, auf den Thron. Michaels erfte Handlung 828 
mar eine oͤffentliche Erflärung feiner Gleichgüͤltigkeit ber den 


Bilderdienft; doch verlangte er, daß Beyde, Zreunde und 


Zeinde der Bilder, ſich ruhig verhalten folten. Died war- 


genug , um die Verehrer der Bilder gegen ihn zu erbittern; 


fie wurden unruhig, und er ward dadurch wirklich Bilderfeind, _ 


Gleich im Unfange feiner Regierung machte ihm einer der 
Feinde, dir er noch im Privatftande gehabt hatte,.der erfahs 
rene General Thomad, viel zu fhaffen; er führte drey Jahre 
fang Krieg mit ihm ,. belagerte ihn in feiner Hauptftadt, bes 
rechnete aber bey dieſem Angriff feine Mittel und Kräfte nicht 
recht, Fonnte nicht durdydringen, feinen Anhängern entfiel 
der Muth, er ward audgeliefert und grauſam getödtet t). 
Diefe Empoͤrung führte ſchreckliche Verheerungen der Gegen» 
den um Conftantinopel herbey; ein noch größeres Uebel war 
aber, daß, während Michael und fein Sohn, der ihn tapfer 
unterftügte, dur) den Krieg mit Thomas ganz befchäftigt 
wurden, fich Mohamedaner aus Spanien, die ſchon lange 


— pöva» »zaıpög‘ Erı TE zara rüg Delag aAobas xcro⸗ 
naisı diavralzv zara xeıgdz Ovr@ Ö’ avögızög, o uövov 
Tüs vheıdög anagassı taurnv Öeıwög alkä To xepag ToÜcrau« 

gOU zonTöuevor ueygı moAAoU mooeideiv, 
t) In diefem Stud darf man mohl Michaels Brief, den er dad Jahr 
nad der Bcfiegung ded Thomas ſchreiben ließ, trauen. Baron, 
ann. 824. Nr.XXIl. Nos autem, ſchreibt er, volentes Christia« 
nis parcere, receptui canere jussimus et nostros a caede 


co@rcujmus« Et hac occasione pagani et alienigenae; qui cum \ 


Thoma perditionis eorum auctore fuerent, evaserunt, 6t in 

. fugam versi aunt eta nobis persecuti in quadam civitate pro« 
vinciae Thraciae nomine Arcadiopoli inclusi sunt. Quidam 
autem eorum dispersi in montibus se occultaverunt $ 'pars au- 
tom eorum intraverunt in Panadas civitatem: Nos autem, 
missis exercitibus nostris eos obsideri fecimus. Bed ipsa 
civitas in qua deo odibilis et inmemorabilis erat eum suis 
sequacibus per quinquo menses obsessa est, volentes, aicut 
diximus, populo nostro parcere et civitati, vicum eum cepi- 
mus et omnes qui cum eo erant tum contribules, tum etiam 
alienigenas- 


Scloeßers A. G. I. 8. RE, 
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544 Griechen. ” 
‚ das Mittetändifche Meer und deffen Küften unfidyer machten, 


auch vielleicht ſchon früher im Beſitz einer Sinfel dDiefes Meeıs 


waren u), der Inſel Ereta bemädtigten. Wenn Michael 
wegen der Lage und der natürlichen Befchaffenheit Diefer In— 


- fel, die von der Zeit an ein Raubneft ward, und über hun: 


dert Fahr blieb, fie den Feinden feines Glaubens überlaſſen 


mußte, Jo focht er Dagegen um Sicilien, welches von Fuͤrſten 
der Dynaſtie der Aglabiten, die ihren Sig in Africa hatten, 
Damals zuerft angegriffen wurde, aufs tapferfte. Wir mer: 
den weiter unten inder Geſchichte diefer Aglabitifhen Dynaftie 
schen, daß, fo lange er und fein Sohn lebte, Sicilien nicht 
ganz verloren ging, da man, wenn man aud) gegen einen 
Zeindy der feine Hülföquelien fo nahe hatte, während dıe 


J 
Araber in Syrien und Meſopotamien von Oſten, Bulgaren 


und andere- Barbaren von Norden her die. Griechen anfielen, 
vie Inſel nicht retten fonnte, ihnen doch jeden Fußbreit 


u) Obgleich auch ald Vermuthung dies nicht unwaährſcheinlich märe, 
fo ift es Doc dies Feineswegd blos; denn die fonderbare Erfli 
rung, die Renaudot in der anzuführenden Stelle von insula 
giebt, braucht man ja nicht eben anzunehmen, hist. patriarch. 
Alexandr. pag. 251. zum Jahre 208. Nam ex Romanorum in- 
sulis, h. e, ex archipelago, vel etiam ex Omni Graecorum et 
Romanorum ditione conllatus exercitug Alexandriam appulit, 
urbemque depopulatus est, tum multa millia captivorem in 
servitutem abduxit- Erant inter eos Andaluseni multi ex 
insula iaquiunt quadam imperii Romani. Da;u fegr dann 
Renaudot : Hispaniam Arabes Andalusiam vocant, ductoa 

. Vandalis nomine, insulam autem, quia peninsula est: nam 
idem nomen apud eos signihcat insulas et peninsulas.. Das 
legte mag dahin geftellt feun, bier paßt das Alles nicht. Don 
dem Angriff (um 208, alfo bedeutend viel früher als die Befegung 
von Erera) heißt ed dann p. 255. meiter: Conjunxersnt se 
factiones duae potentissimae rebellium Locmiadae scilicer et 
Gedanii cum Andalusenis et Alexandıiae Praefectum Amrum, 
filium Maletii per insidias occiderant. Orta deinde inter eos 
contentione, inter ipsa moenia urbis pugnatum est, Andalu- 
senigue superiores Be cet- Unten den Abbafliden mehr 
davon. 


| 
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Theophitus.“ 85 
Landes ſtreitig machte, und ihn noͤthigte, jede Feſtung mit 832. 


großem Verluſt zu erkaufen. Als Michael (829 Det.) geftors 
ben und Theophilus ihm gefolgt war, entftand zwifchen ihm 
und dem Califen Mamun, welche beyde ſehr gebildete Maͤn⸗ 
ner, Freunde der Kunſt und Wiſſenſchaft waren, ein Krieg, 
den Theophilus Anfangs nicht glücklich fuͤhrte, und deshalb 
(832) eine merkwuͤrdige Geſandtſchaft an den Califen ſchickte, 
an deren Spitze Johannes Grammaticus ſtand, ein Mann, 


der als Staatsmann und als Gelehrter gleich adytbar war, 


und gemiß, wäre nicht Mamun geftorben, einen Tauſch der 
Künfte und Producte bewirkt hätte, den Mamun wie Theos 


philus wuͤnſchte. Der Erftere naͤmlich ließ es ſich ſehr ange⸗ 


legen ſeyn, durch Ueberſetzung Griechiſcher Werke wofuͤr er 
glaͤnzend belohnte, der Arabiſchen Literatur ihr Einſeitiges 


zu nehmen; Theophilus unterftügte Gelehrte, errichtete neue 


Schulanſtalten, forgte für das Abfchreiben und Sammeln 
der lange vernadhläßigten älteren Schriften. Bey Anem dies 
fem war ihm Johannes Rathgeber und Gehlilfe in der Aus— 
führung; er zeigte aud) am Hofe ded Califen eine Pracht, die 
feined Herrn, Reihthum bemeifen ſollte, eine Großmuth, die 
den Urabern gefiel; darum unterhandelte er mit Glüͤck, bis 
Mamun's Tod Alles ftörte. Motafem naͤmlich, der auf. 
Damun folgte, war, wie fein Vorgänger, Freund und Bes 
ſchuͤtzer der Wiffenfchaften,, war; wie Theophiluß, keidenfchaft, 
licher Liebhaber von Bauen und medanifcyen Künften *), 
war, wie Theophilus und alle Drientalen, eifrig bedacht, die 
Aftronomie zugleidy mit der Aftrologie, die in Conſtantinopel 
in eigenen Schulen gelehrt ward, zur Wiſſenſchaft zu erhe+ 
ben; aber eine letzte Aehnlichkeit in den Verhaͤltniſſen der 
beyden mächtigen Monarchen des Oſtens hinderte ihre Vers 
bindung. Motaſem naͤmlich, wie Theophilus, war mit einem 


%) Daher ſuchten ſich denn bepde auch befonderd durch Automaten zu 
übertreffen, weil man überhaupt das Wunderbare und Vermuns 
berung Erregende mehr fuchte, ald das Natürliche und Erfreus 


liche. Ueber Theophilus Kunſtſachen liebe ſich Mances ſagen, 


Dieles finder man in der Geſchichte der bilderſtuͤrm. Kaifer, 
| | Kia 
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1516 Griechen. Theophilus. 


858. großen Theit ſeiner Geiſtlichen und Gelehrten in bittere 
| Streit über einen befonderen Punck der Religionslehre; er 
verlangte , fie folten den Coran für erfchaffen erffären, 
Theophilus, fie folten Feine Bilder bey ihrer Andacht 
brauchen. Theophilus hatte indeſſen, außer mit eigenfinnis 
‚gen Möndyen, die ihm Grobheiten ind Geſicht fagten, und 
die er daflıc barbarifch peitfchen und brandmarfen ließ, me 
nigftend feinen offenbaren Krieg darlıber; Motaſems Härte 
trieb Taufende uͤber die Bränzen des Reichs, und Theophilus 
wollte fi diefer bedienen, um Eroberungen. zu machen. 
Nachdem er den Flüchtlingen Wohnfige gegeben hatte, fiel 
er.in Motafemd Land, und reizte Diefen durch Grauſamkeit 
bey Eroberung. einer Feftung zur Rache. Motafem zog (838) 
mit feiner ganzen Heermacht gegen Kleinafien, und mit 
Theophilus fid) der unzufriedenen Mahomedaner bedient 
haͤtte, ſcheint er gegen diefen die Bilderfreunde des Griedi- 
| fchen Reichs gereizt zu haben v). Theophilus widerftand den 


v) Sch habe dies Gef. der bilderftürm. Kaifer Seite 510. zu bemer: 
fen vernachläßigt , und würde es auf dad bloße Zeugniß des Eu: 
tychius nicht gerade glauben, wenn ed nicht an ſich wahrfiteinlic 
märe. Contextio gemmarum, sive Eutychii Patriarchae Alexan- 
drini annales. Oxoniae 1658. tom.II. pag-439. Intravit eriamAl 
Motasem Romanorum regiones ipsas expugnatum, secamgu: 
abduxit Jobum Antiochiae patriarcham et obsidionme cinzit 

x, urbem Ancyram, ubi Jobus patriarcha Romanos lingu 

Romans allocutus: obedite, inquit, regi ipsigue tributum per- 
dite. Melius hoc est, quam ut occidamini et captivi fiatis. 
PRomani eum convitiis et lapidibus petierunt. Al Motasem 
autem captam urbem Ancyram incendit. Tam Amuriam pro 
fectus ipsam etidm mensis spatio ( vel secundum aliud exem- 
plar, pluribus mensibus) obsedit. Jobus autem patriarchı 
quotidie ad arcem solus accedens Romanos Romana lingu 
allocutus metum illis incutere ac rogare, uttributum Al M»- 
tasemo darent, quo ab ipsis recederet, atilli et convicis & 
lapides in ipsum jactare. Neque ita faccre destiterunt,, done: 
Al. Motasem capta Amuria multos in ipsa trucidaresr. Dit! 
fegtere fchiene anzudeuten, daß er Amuria nicht genommen habt: 
er nahm ed aber allerdingd Elmacin, Sarccen. hist. lib-. II- paz- 
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Angriffen Motafemd eben fo tapfer, ald den — der 
Aglabiten, wie ſie ihm den Reſt ſeiner Beſitzungen in Sicilien 
zu entreißen ſuchten, und er wäre unter die beſten Regenten 


zu zahlen, wenn wit nur auf die Verbeſſerungen der Finan⸗ 


zen, der Polizey, des Bauweſens, der Schulen, der Geiſt⸗ 


lichkeit, an deren Spitze er lauter gelehrte Männer bringen - 
wollte, Rlickſicht nehmen dürften; aber feine‘ unvernünftige - 


Härte gegen Bilderverehrer und feine Eiferſucht auf ein Vers 


dienft, das dad feinige verdunfeln koͤnne, eine Eiferfudht, 


welcher er den tapferen und getreuen Theophobus opferte, 
verbunden mit feiner letzten Willendmennung, in dem er aus 
Familienzaͤrtlichkeit das Wohl des Keichs vernadhläßigte, has 
ben feinen Ruhm etwas gefhmälert. Er überließ nämlich 
durch feinen legten Willen feiner frommen, aber ganz und 
gar zur Regentin untauglihen Gemahlin, Theodora, die 
Regierung und die Bormundfchaftfeines Sohns, Michaels III, 


(842). Theodora. war ganz in der Gewalt der Möndye, 


welche gleidy nad) Theophilus Tode dad Gerücht ausftreuten, 
Daß er noch vor feinem Ende feine Abneigung gegen die Bilder 
bereuf habe w). Man kann freylich nicht läugnen, daß ed 


142. Mutasimus applicatis ad eam .catapultis et balistis ador- 
tus eam dt, atque cepit. Ilinc autem discedens ingressus est 
vallem Huri, cumque siti laborarent Muslimi, captivi qui- 
dam Muslimis quibusdam praevalentes bonam eorum partem 
oceiderunt. Al Mutasimus sex millia Romanorum, ee mo- 
tum excitaverunt, capite plecti jussit. 

w) Damit man fehe, wie fie dad machte, und melde Stirn man 
Dabey hatte, fo will ih nur erft erinnern, daß ed ausgemacht iſt, 
Daß Theophilud Furz vor feinem Ende feinem Kanzler dringend 
empfahl, die Bilder nicht wieder einführen zu laffen und dann 
aus dem triodio Graecorum und aud der Rede indbefondere, 

. die fid die gläubige Gemeinde alle Jahr am Feſte der h. Bilder 
erhöhung mußte vorlefen laffen, die hieher gehörige Stelle ans 


844 


führen. Man fehe dad Ganze bey Beronius tor, IX. in appen- _ 


dice ad ann. 842. (ed. Aug. Vindelic. 1740. fol. p. 1047.) Hie 
igitur Theophilas multos sanctorum patrum poenis“et tormen- 
tis cum afflixisset inauditis propter sanotas imagines justitiae 


nihilominus stadiosissimus fuit: ut cum aliquando si quis 


t 
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einigermaßen politiſch Hug feyn mochte, die Drientalifche 
und Decidentalifhe Kirche, die über die Heftigfeit, mit der 
Michael und Theophilus aufd Neue die Bilderfreunde verfolgt 
hatten, entzweyt waren, wieder zu verföhnen und den Pabft 
zu gewinnen; ’nur hätte man nicht darüber das Heer zurüd- 
fegen ſollen, dad man fo nöthig brauchte, mie der Verluſt 
von Sicilien, der (846) wenige Sahre nad) Theophilus Tode 
erfolgte, beweifet. Daß dies nicht Theophilus Abficht ger 
wefen ſeyn Fonnte, zeigt fich auch daraus, daß er bey aller. 


Zärtlichfeit für feine Gemahlin ihr doch empfahl, den Reich» 


rath, den er ihr zur Seife gab, und in weldyem der tapfere 
Manuel und der Kanzler Theoctiftus gewiß Feine Freunde ded 
Bilderdienftd waren, zu Rathe zu ziehen. Theodora hatte 
aber ihren verfchlagenen Bruder Bardas in jenem Staatö» 
rathe; fie berief eine Spnode von Leuten, deren Geſinnung 


- fie wohl fannte ; die Vernünftigen wurden uͤberſtimmt, der 


gelehrte Sohanned Grammaticus wurde von der Patriarchen» 


esset in urbe, qui alteri molestiam afferret , sciscitaretur, 
nullus, ut ajunt, multis diebus fuit inventus. Cum autem 
duodecim regnasset annis et dyssenteriae morbo correptus de 
vivis excedero deberet, os suum supra modum aperuit, ita ut 
otiam interiora videre liceret. Augusta vero Theodora maxi- 
mo propterea dolore afflicta vix ad somnum convertitur et 
visionem intuetär hujusmodi. Immaculatam scilicet ‘dei gene- 
tsicem infantem ante omnia secula genitum in ulnis gestan- 
tem et angelis lJucidissimis eircumseptam, Theophilum autem 
ejus conjugem ab ipsis flagris et contumeliis affeotum. Cum 
igitur somnus ipsam reliquisset, et Theophilus parum respi- 
rasset, vehementer exclamavit: Hei mihi misero, qui prop- 
ter sanctos imagines percutior, Qua re audita imperatrix quam 
' primum dei genetricis imaginem super ipsum collocat, illam 
-multis cum lacrymis deprecans. Theophilus vero, licet ira se 
haberet, cum vidisset adstantium quendam imaginem parvam 
collo alligatam gestantem illam arreptam osculubatur. Qua- 
propter contiuno illud os, quod antea adversus imagines ru- 
giebat, et guttur, quod ita turpiter apertuim cernebatur, et 


ad priorem statum conversum est, et frequenti molestia et 
angustia requievit. 


Nigaet I 519 


wuͤrde — —7 — an ſeine Stelle der fanaliſche Methodius 
ernannt, und Theodora vergaß das Beſte des Staats ohne 
Bedenken, weil man ihr einen ſicheren Weg zum Himmel und zu 


J 


dem Ruhm zeigte, der ihr geblieben iſt, daß ſie den Bildern 


in der Griechiſchen Kirche eine Wichtigkeit und eine Verehrung 


846. 


berfchafft habe, zü Denen fie in der Römifchen nie gelangt 


find. Mehr Vortheil für dad Reich, als dieſe Maßregel, 


brachte die endliche Befehrung der Bulgaren, die damal6 . 


unter Bogoris ftanden, wenn gleich auch diefe wieder die 
ungluüuͤckliche Folge hatte, daß der Zwift der Decidentalifdyen und 
Drientalifhen.Kirdje vermehrt ward. Bogoris that erjt an 
Sheodora eine Fühne Forderung von Tribut, eine entſchloſſene 
Antwort aber und die Auslieferung feiner gefangenen Schwe- 
Her, ‚braten ihn auf friedlidyere Gefinnungen *); Doch 
täufchte man fid) in der Hoffrung, daß dieſe Schmwefter, Die 
den Pomp des chrijtlichen’ Gotteödienftes in Conftantinopel 
lieb gewonnen hatte, auch ihn zur chriſtlichen Religion brin— 


7) Ich will die fonderbare Gefchichte anführen , mie ih fie finde, 
obgleih der Zufammenhang mir nicht einleuchtet. Contin. Por- 
phyrogenneti (nach) der lat. Ueberfegung, die neben fortläuft, 
man verliert nichts am Text) edit. Paris. psg. 101. Hoc re- 
sponso perterritus barbarus , quietem bello praetulit , nihil 
ferocius moliri ausus amicitiaeque rursns foedera renovayit. 
Inter liaec Theodora omni diligentia perquirendum statuit 
_ (sie nuncupatum) Theodorum monachum cognomento Gu- 


\ 


F} [zZ ⸗ 2* * ⸗ a ' ⸗ 
pharam, sive quibusdam insomniis visoque monita, sive alia 


ratione inducta, is vero diu ante inter captivos fuit abductus. 
Mittit ergo ad Bulgariae principem datisque litteris rogat, ut 


hominem sedulo perquiri juboat, quo libaerit pretio ex ipso. 


redimendum. Ille vicissim occasionem nactus missis legatis 
sororem ad se remitti petit, Romanorum quondam excursio- 
nibus captam et quae tunc in aula serveretur. Haec itaquo ad 
Christi idem probe translato animo doctaque litteras per eas 
captivitatis moras omnemque Christianorum ordinem inque 
deumi reverentiam,:ac de illo opinionem ( uti par est‘) pluri- 
mum admirata, cum ad fritrem reversa esset nullum um quam 
ſinem faciebat praedicandae illi Christiarae institutionis ot 
obsecrandi fideique et pietalis injeo scmina jaciendi. 


\ en s 


856, 


520 | Gri e den 
gen merde, Auch die Schreden des jüngften Geticht, welche 


der Moͤnch Methodius malte, da er als Maler zu Bogoris, 


wie diefer verlangt hatte 1 geſchickt war, und die Bekehrung 
deſſelben durch ſeine Gemaͤlde befoͤrdern wollte, bewirkten dieſe 
nicht; dad Beyſpiel ſtammverwandter Voͤlker machte erſt 
dann Eindruck auf ihn, als der Maler mit ſeinem Bruder, 
der die Chozaren zu Chriſten gemacht, in Maͤhren glaͤnzenden 
Fortgang fand. Man wuͤrde uͤbrigens Unrecht thun, wenn 
man nicht unter den Wohlthaͤtern der Menſchheit auch dieſe 
beyden Griechen, die unter den Barbaren nicht allein fuͤr 
Ceremonien, ſondern auch für die Lehre ihr Leben mrühfelig 
hinbrachten, nennen wollte. Daß fie flır Lehre und Herz ar» 
beiten wollten, beweifet ihre ftandhafte Vertheidigung Des 


Gebrauchs der Slavoniſchen Sprache beym Gottesdienſt, erſt 


gegen den Griechiſchen Patriarchen und dann auch gegen 
Pabſt Hadrian, der fie in Rom empfing, wohin fie fein Vor« 
gänger Nicolaus zur Verantwortung aud Mähren berufen 
hatte; ed zeigt dies aber auch der ganze Bang ihres Febens. 
Der eine der Brüder hieß eigentlich Sonftantin, feine Lands 
leute hatten ihm den Beynamen Philofoph gegeben; er mar 
fon vorher auf Einladen des Zürften Der Chozaren, der in 
dem jeßigen Taurien mit feiner, Horde lebte, zu dieſem ge 
gangen x), hatte die Sprache des Volks erlernt, und eine 


x) Wenn dad, was in allen dem verfhiedenen Fragmenten des fe 
bens von Methodiud und Eyrill, Die man in actis sanctorum ad 
diem IX. Martii findet, feinen Grund hat, fo müffen doch die 
Juden in den Gegenden ded fhwarzen Meerd damald Staaten 
gehabt haben, denn in der vita ex Mss. Franc. Duchesnii, ].c, 
Pag. 19. beißt e6: tunc temporis ad praefatum imperatorem 
Chazarorum legati venerunt, orantes ao supplicantes, ut digna- 
retur mittere ad eos virum aliquem eruditum, qui eos fidem 
catholieam veraciter edoceret; adjicientes inter cetera, quo- 

niam nunc Judaei ad fidemsuam, modo Saraceni ad suam 
nos cOnvertere e contrario moliuntur. Dann No.6. p. 20. b. 
Post haec praedictus philosophus iter arripiens et ad gentem 
illam , ad quam missus fuerat, veniens comitatus redemtoris 
omninm dei praedicationibus gt rationibus eloguiorum suo- 
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jener Sprache angemeſſene Schrift, man — ſie von ihm 856. 
die Cyrilliſche, die fuͤr alle Slaviſche Dialecke paſſend war, 
erfunden, und hatte die Chozaren befehrt (848 - -850)., Sechs 
Jahre hernach ging er y), meil fein Bruder bey den.Bulgas 

ven fein Gehör gefunden, mit dieſem, den er in der Sprache Sla⸗ 
viſcher Voͤlker unterrichtet hatte, zu dem Fuͤrſten von Mähren, 
Matislav, der aucy-Befehrer verlangt hatte z), mo fie dann _ 
fünftehalb Jahr mit Gluͤck arbeiteten. Durdy eine eigene Fuͤ— 
gung ward auf diefe Weiſe der Ste der Mähren den Griechen 


rum convertit omnes illos ab erroribus, quos tam Bas: Sarra- 
cenorum quam de Judaeorum perfidia retinebant. 
y) €8 heißt funfzig Tage vor feinem Tode hätte Eonffantin einen 
Traum gehabt, dem zu Folge er-den Namen Eprill angenom⸗ 
i men habe. MWebrigend hängt mit der Belehrungdgefchichte der. 
Mähren und ihrer Zeitrechnung die der Buigaren genau zuſam⸗ 
men. Yud Ritter zu Guthrie und Gray Note y bat fi Die wahre 
Befbaffenheit der Sache nicht gedacht; es find dabey Die Punfte 
zu mahren. ı) Um 845 mar die .erfte vergebliche Sendung des 
Methodius nach Bulgarien, wo Bogoris mit feinen Bogaren- : 
nit freiten wollte, und deshalb Hende blieb. 2) Der Contin, 
Constant. irrt, wenn er die letzte Bekchrung unter Theodora 
fegt,. die war damald ſchon vom Hofe entfernt, Das übrige 
‚ haben die Bollandiften in actis sanotoram IX. Martii $-IV. 
chronologia apostolicae praedicationis, SS. Cyrilli et Metho- 
*  dii, pag. 17. sqg. audeinander gefegt. —— 
z) Act. sotorum ].c. p. 20. b. Philosopho autem reverso Con- 
- stantinopolim , audiens Rastilaus, Princeps Moraviae, quod 
factum fuerat,a philosopho in provincia Chazarorum , ipse- 
quoque genti suae coxisulens, ad praedictum imperatorem nun- 
. tios misit, nuntians hoc, quod populus suus ab idolorum qui- 
dem cultura recesserat, et Christianam legem observare desi« 
derabat; verum doctorem talem: non haberet, qui ad legondum 
eos et ad perfectam legem ipsam edoceat; rogare se, ut talem 
hominem ad partes illas dirigat, qui pleniter idem et ordi- 
nem divinae legis et viam veritatis populo illi 'ostendere va- 
leat, Cujus precibus annuens imperator, eundem supernomi- 
natum philosophum ad se venire rogavit, ‚eumque illuc i- e, 
"in terram $lavorum simul cum Metlıodio, germano suo, trans- 
misit, copiosis valde illi de palatio suo datis expendiis, 


“ 
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860 näher gebracht, weil er der Franken Chriftenthum, wie ihre 
uf. Bedrücdungen. hate, während der Bulgaren Fürft Bogeriß, 
weil er Ludwigs des Bayern Zreundfchaft fuchte, ſich von ihm 
Fraͤnkiſche Lehrer des Chriftenthums ausbat a). Aber die 
Griehen maren ihm nahe, die Franfen meit entfernt und 
anders beſchaͤftigt; er mußte dody endlidy wieder fidy einen 
Biſchof von Conjtantinopel außbitten. Biſchof und mehrere 
Geiſtliche kamen; Bogoris ließ ſich taufen; aberfeine Bojaren 
und fein Volk ſahen nicht diefelben Vortheile bey der neuen 
Lehre, als er, welcher jtetd unterhandelte, daß ihm die 
Griechen einen anderen Landſtrich nahe am ſchwarzen Meer 
uͤberlaſſen ſollten, mo er aus der befchwerlichen Nachbarſchaft 

der Franken waͤre entfernt geweſen. Der große Haufe der 
Bulgaren ſah voraus, daß ſie ald Chriſten nicht mehr fo 
grauſam wuͤrden rauben n Foncien b), und blieben deshalb lieber 


a) Auch Engel * hier einen Arie ‚ den die Bertinianiſchen 
Jahrbücher ſcheinen veranlaßt zu haben, (obgleich eine meiter 
unten folgende Stelle derſelben zeigen wird, daß auch fie Dies 
eigentlich nicht fagen wollen ,) er meint nämlich, noch im Jahr 
864 habe Ludwig der Bayer einen Zug gegen die Bulgaren ge 
macht. Er zog vielmehr mit ihm gegen den Fürften der Mähren 
Annal. Fuldens. ad ann. 863. Interea rex collecto exercitu, 
specie 'quidem quasi Rastislan Margensium Sclavorum ducem 
auxilio Bulgarorum ab Oriente venientium, ut fama fait, do- 
maturus, re autem vera ad Carentanos klium (sc. Carolomm- 
num ) expugnaturus accessit, Und ad ann. 866. fteht eine Er 
flärung der Bulgaren, in welcher liegt, daß fie mit den griechi— 
ſchen Lehrern nicht zufrieden waren: legati Bulgarorum ad re- 
gem Radesbonam venerunt dicentes, regem illorum cum po- 

‘ pulo non modico ad Christum esse conversum ; simalque 
petenies, utrex idoneos praedicatores Christianae religionis 
ad eos mittere non differret. N 

” Die Bertinianifhen Annalen find hier viel beffer als die Griechi—⸗ 
ſchen Nadrichten, ſie ſagen: Die mehrſten Bojaren waren über 
die Taufe des Koͤnigs unzufrieden, ſie ſtürmten mit ihrem An— 
hang auf ihn los; er hatte nur 48 Leute bey ſich, mit denen er 
ſich vertheidigte, bis die Rebellen abzogen; die Griechen Fonnten | 

ihn nicht ſchuͤtzen, er wandte fi an die Sranfen Ann, Bertin. | 


\ 
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bey dem alten Slauben, Nimmt man died Ale zufammen, 
fo wird man fidy nidyt mehr wundern, daß die Zeitrechnung 


dDiefer Befehrung fo verworren ift, da nad) einem befonderen 


Zufammentreffen der Umftände zu eben der Zeit, ald ſchon 
Griechiſche Geiftlihe in feinem Lande waren; Bogoris ſich 


um Geſchenke oder anderer Vortheile halben, an den Deutfchen 


König um Miffiondrien wandte, auch Kaifer Ludwig in Stas 
lien, dem jener aus guten Urſachen feine dem Chriſtenthum 


860 
uf, ; 


günftige Stimmung fund gemacht hatte c), paͤbſtliche Miffios 
narien unter feinem ®eleit nad) Bulgarien abgehen ließ‘, um 


den Erzbifchöffen feined Oheims die etwa dort zu gründenden 
Bisthuͤmer zu entziehen, während der Pabft dem Patriarchen 
von Eonftantinopel die Dberauffiht und Einrichtung der 


ad ann. 866: pag. 227. (mad die Geſchenke angeht) Rex (Bulga- 


' incitaverunt, trucidavit numero quinguaginta duos. Reliquum 
autem populum inlaesum abire permisit et mittens ad Hludo- 
vicum Germaniae regem, qui ei foedere pacis conjunctus erat, 
episcopum et presbyteros postulavit et ab eo missos cum de- 
bita-veneratione suscepit- Ludoicus autem ad Carolum fra- 
trem sulım mittens in ministerium clericorum apud fratrem 
suum vasa sacıata, sacrasqud vestes et libros petiit. Unde 
Carolus ab episcopis suis non purvam summam accipiens ei 

‚ ad dirigendum regi- Bulgarorum transmisit. Geremonien Mas 
ren, und mußten erſt, die Hauptfache ſeyn, dazu gehörten Mieß« 
gemänder u. ſ. w. Der tolle Micael III. verkaufte, wie mie 
gleich ſehen werden, in Eonftantinopel fogar' Die kaiſerliche Gar: 
derobe ;. man fieht affo, daß Bogoris ſich an die £ateiner wen⸗ 
den mußte- 


c) Die Annales Bertiniani erwähnen der Geſandſchaft des Bogoris 
an den Pabft und ded Anſpruchs, den Kaifer Ludwig machte. 
Die annal. Fuldens. ad ann. 867. pag. 561- Rex Hludovicus 
Bulgarum petitionibus annuens Ermenricum episcopum cum 
presbyteris et diaconibus, ad propazandam fidem catholicam 
praefatae genti destinavit. _Sed cum illuc pervenissent, 'epis- 
copi a pontifice Romano missi totam illam terram praedicando 
et baptizando jam tum repleverant, Quapropter isti accepta 
a rege licentia redierunt in sua, 

ı P} 


rise) autem ex proöceribus, qui populum maxime contra eum 
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856: neuen Kirchen nicht. laffen wollte. Die Staliäner Famen den 
Deutfchen zuvor, und- predigten ihre Weiſe, das Chriftene 
thum zu Üben, gegen Heiden und nicht minder gelegentlich 
gegen die Briechen, die erft Furz vorher. den Bulgaren den 
lange verfprodyenen Landſtrich eingeräumt hatten .d). So 
wurden ‚freylicd die, denen man die Botſchaft des emigen 
Friedens, der Bruderliebe und Gottesfurcht bringen wollte, 
in die Streitigkeiten der erſten Geiſtlichen der Kirche, die 
auf der Erde wie im Himmel eins ſeyn ſollte, eingeweiht, 
und: gaben dem. Photius und Nicolaus, bald auch dem Has 
drian: Borwand und Anlaß, ihren Zmift, der endlich die 
voͤllige Erennung. der einen Kirdye in zwey Theile herbey⸗ 
führte, zur politifhen Angelegenheit zu machen, ‚da ohnehin, 
feit der ganze Weften Römifhe Gebräude und Lateinifche 
Spradhe im Gottesdienft angenommen hatte, ſchon eine 
Scheidewand zwifchen ihnen ftand. Den Zwift felbft veran— 
laßte der Kaifer des Orients, der ſich fonft um die Religion 
wenig beflmmerte, zufällig. Michael II. namlich erwuchs 
ohne alte Erziehung, und durfte ſchon ald Kind den Kaifer 
‚ fpielen; fobald er nur einige Jahr älter war, ließ er zuerft 
den einzigen verftändigen Mann im Regentfchaftörath, den 

Theoctiſtus, den er-ald den Freund feined Waters fcheute, 
„umbringen,, dann (856) feine eigene Mutter, deren ſchaͤnd⸗ 
giher Bruder Bardas aus Herrſchſucht heimlich zu Allem die 
Hand bot, ind Kloſter ſtecken. Während Michael feinen 
Lüften fröhnte, regierte Bardas, jest Caͤſar, bey nem 


9 Contin, Const, Porphyrog.. lib. IV. p. 102. ed, Paris, Ex 

.yoüv uereridn mpög Yeoakßeav reapeı ön mpög tav degmovan 
ned ic mAnde gTevoQusnog To Eauroü xaı afıol apa Tau- 
ins maggnoLagTızaregor, 6 non Ev ar öu dia 6 OVTOP avrop 
zioreı xal Hılla avvösdevrov ty appayel, zaı Eanrör TImo- 
Snosıv zaSvnıoyveito , al sugavn» eeracasdaı aidıovrs zal 

" adiantwron* ij d8 euuievdg Te rovder aurod (Schon oben iſt 

berührt, daß er Alles der Theodora zuſchreibt, da fie doch fchen 
längft von der Regierung entfernt war.) zaı dednxen ce Ata v 
Susan, Tyvixaüra ———— Zuondäz Tauıng ö: Tore Ogıov 
turxavovonc Pouaiov Te zaı autov, ayeı rüs Asßekrou 
Hrıs OUTO »ahsirai Loyapa nap’ autokg, 
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mehr als zweydeutigen Charakter nicht gerade ſchlecht; denn 
er war ein verſtaͤndiger und gebildeter Mann, befoͤrderte die 

feit Theophilus neu aufblühenden Künfte und Wiſſenſchaften, 
und wenn er auch keine glaͤnzenden Siege erfocht, that er 


doch den Arabern hinreichenden Widerſtand e), und was be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig, er trieb endlich aus den Bergſchluͤchten 


der Graͤnze Kleinaſiens die Paulicianer, welche aus verfolgten 
Ketzern, raͤuberiſche Feinde der Griechen und Verbuͤndete der 
Araber geworden waren; aber ſein Stolz beleidigte Alle um 
fo mehr, je niedertraͤchtiger Michael ſelbſt war. Der Pa- 
triarch Ignatius wollte indeſſen gegen dieſen, der kein 

menſchlichen Rechte achtete, und auch ihn, ſeinen Clerus, 
ihre Gebraͤuche verhoͤhnte und nachaͤffte, die goͤttlichen Rechte 
behaupten, und verweigerte daher Bardas ſtandhaft das 
Abendmahl, ald er ein Öffentlid Aergerniß gegeben hatte, 
beflimmerte fit) auch um die Drohungen des Kaifers nicht, 


856. 


fondern blieb fiandhaft bey feiner Weigerung. Ignatius 


Strenge hatte ihm fehon vorher in einer verdorbenen Zeit 
viele Feinde aud) unter Den Beiftlihen gemacht; ein gelehr— 
ter, aber ehrgeiziger Seiftliher, Photius, hatte einen be 


e) Da dies weiter nichts ald einzelne Anfälle waren, fo werden die 
Stellen ded Eimacin died am beften zeigen, hist Saracen. lib II. 
pag. 50. anno 241. (855 ) 'adorei sunt Romani Aincarjam et 

‚ captivos abduxerunt quicungue in ea erant milites cum uxo- 


ribus et liberis. Anno 242. (856) egressi sunt Romani etractu : 


Siimsjatae donec pervenerunt Amidum. ' Deinde egressi fini- 
bus Mesopotamiae diripuerunt multos pagos et captis’ circiter 
decem millibus hominum in regionem suam reversi sunt. 
pag- 151. Anno 246. (860) Romanorum terras oppugnavit 
Omar f. Abidi Actaiis atque ex iis avexit septuaginta'homi- 
num millie. Fadlus autem, filius Fargni Oppugnavit mare 
viginti na-ibus et cepit arcem Antiochiae. Et Alis, ſilius 


Jæahiae oppugnavit Arsiam atque avexit quinquo hominum 


millie, et circiter decem millia bestiarum. Dann ward eine 


Austaufhung veranftaltet, von der unten in der Gefchichte des 


Chalifen die Rede ſeyn wird. Bepläufig gefagt, war.er ein eben 
fo wilder Tyrann ald Michael. 
4 


857. 
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deutenden Anhang von Schülern und Gelehrten, meil er. der 
erfte Gelehrte im Reid) war, von C reaturen und Leuten „. die 
von ihm Stellen hofften, ald Bünftling ded Bardad, under 
ward Dad. Werkzeug zu deſſen Rache. Da Ignatius aud 
Michael beleidigt hatte, meil er deffen Mutter und Schweſtet 
nicht hatte mit Gewalt im Klofter einweihen wollen, fo 
fonnte Bardad feine Abfegung (857) leicht bewirfen, und 
berief im folgenden Jahr eine Synode, um die Entfernung 
des Ignatius und die Erhebung des Photius zum Patriarchen, 
die er im vorigen Jahre hatte vornehmen laflen, gültig zu 
machen. Die Geiftlichfeit war im ganzen Griechiſchen Reid) 
die einzige mächtige Körperfcyaft, alles Andere wurde durch 


- Einzelne verwaltet, oder doch Durdhgreifend regiert; das gab 


ihr einige Kraft in Händen; fie theilte ih, und in einer und 
derfelben Stadt'wurden in zwey verfchiedenen Kirdyen Phe— 
tius, der im Befig der Würde war, und Ignatius, Der in 
Ketten den fehredlichiten Mißhandlungen audgefest wurde, 


als Patriarchen erfannt. Die Spaltung und dad Unrecht, 


deffen er fid bewußt war, brachten Photius auf den Gedan« 
fen, den Romifhen Bifhof, mit dem man um diefe Zeit 
wegen Bulgarien zerfiel, mit melden aber doch ſchon feit 
längerer Zeit aus manchen. Urfadyen der Verkehr unterbrochen 
war £), zu gewinnen, dadurch eine fogenannte allgemeine 


£) Dies läßt ſich kurz etwa fo faffen: Der Erzbifhoff von Ravenna 
mard mit viel Mühe und fehr fpät, der von Conftantinopel nie 
dahin gebracht, einen Vorzug des Nachfolgerd Petri dem Rom. 
Biſchoff einzuräumen; dann hatte der Letzte während des Bil: 
derflreitd nicht allein die Gütefin Calabrien, Sicilien, Luca 
nien, die nicht unbedeutend waren, verloren, fondern felbft fein 
Sprengel war verengt. Der Streit, den Affemanni mir Gias 
none über den legten Punkt führt, ift mir zu vermicelt, und id 
weiß jetzt nob nicht recht, ob Gianone und Allatius Recht 
haben, daf die Diatppofid unter Leo den Armenier nehöre; das 
mag aber Doch wahr ſeyn, was Assemanni Ital. hist. scriptt. e 
Mas. etc. tom. III. cap. IX. pag.496. fagt: Sunt autem avulsi 
a sede Romana nunc vero tlırono Constantinopolitsno subjecti 
metropolitani et qui subsunt eis episcopi, videlicet: Thes- 
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Kirhenverfammlung möglidy zu machen, und auf diefer zu 
erhalten, maß man auf der befgnderen der Briechifchen Kirche 
nicht hatte erhalten koͤnnen. Dazu war Nicolaus theils nicht 
ſchlecht genug g), denn er wollte überall nur dad Rechte und 
Gute, theils fah er hier eine Belegenheit, die Steuung, die 


er gerade damals wegen Lothars Ehe und des Hincmar von 
Rheims Verfolgungsſucht gegen den Weiten angenommen 


Hatte, aud) gegen den Oſten wenigſtens zu verſuchen; er bes 
gnügte fi) indeſſen, den Photius nicht als Geiftlihen anzuers 


Fennen, mweil ihm ale Weihen fo ſchnell hintereinander ers : 


theilt waren ; das weitere Verfahren Üiberlicß er der Parthey 
des Ignatius, Die fi) an ihn gewendet hatte. Die Gefandten, 


'salonicae, Syracusae, Corinthi, Rhegii, Nicopolis, Athena- 
sum; Patrarum, additur in notitia Caroli a Scto Paulo et 


860, 


Goari: novarum Patrarum, addi etiam debuissent Catana in _ 


Sicilia, Hydrus in Calabria vetere, Sancta Severina seu Nico- 
polis in Calabria nova (nam Nicopolis, cujus suprema mentio, 
est Epiri metropolis) Corcyra insula, Larissa in Thessalia, 
Naupactus, Argos, Lacedaemou, Thebae in Achsja, Dyrr- 
hachium in Epiro novo, Creta insula, Aclırida in Bulgeriu, 
Marcianopolis in Moesia inferiore, Tomi in Sceythia. Den 


erſten Erzbiſchoff in Calabrien und Sicilien fegte Leo der Iſau⸗ 


tier, ald die Gegenden feinem Patriarchen blieben. | 
g) Wie man ihn zu gewinnen verfuchte, Anastas. bibliothecarius 


in vita Nicolai. pag- 210- ı1. ed. Paris. Es famen vier @eifts 


lide und ein protospatarius, bepde von Bardas geſchickt, er 


attulerunt patenam ex auro purissimo, cum diversis lapidi- 
bus pretiosis albis et prasinis et hyacinthinis. Similiter cali- 
cem de auro ex.lepidıbus circumdatum et in circuitu pen- 
dentes hyacintlıos in ſilo aureo et repidis duobus in typo pa- 
vonum cum scutis et diversis lapidibus pretiosis, hyacinthis 
albis qui pensabant simul * * * * Similiter vero et vestem 


ı de chrysoclavo cum gemmis albis habentem historiam salva- 


toris et beatum apostolum Petrum et Paulum et alios aposto- 

‚los, arbusta et rosas ex utraque parte altaris, legentes de no- 
mine imperatoris mirae magnitudinis et pulchritudinis decore. 
Er alia dona multa porrigentes pontifici legagonis verba sibi 
injuncta protinus ediderunt. 
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865. die er zu der Spnode ſchickte, welche Photius und Bardas 
halten wollten, waren aber nicht fo unbeſtechlich, als er, 
und fehmiegen dazu, daß auf der in ihrer Gegenwart gehals 
tenen Berfammlung (861) Sgnatius mit Gewalt und Unredyt 
verdammt und Photius beftätigt ward. . Den fekten Um: 

‚ ftand fcheinen fie dem Pabft verhehlt zu haben, weil fonft 
Nicolaus wahrſcheinlich nicht den Rodoald gleidy wieder in 
der Sache Waldradens nad) Lothringen geſchickt hätte, So— 
bald er genau von dem, maß in Conftantinopel vorgegangen, 
unterrichtet worden, ‘verfammelte er feine Bifchöffe (862), 
mißbilligte dad ganze Verfahren, und fing einc Correfponden; 
an, die mit einem foͤrmlichen Bruch endigte, und endigen 
mußte, weil Nicolaus das Kirchenrecht, das er den Franken 
aufdrang, auch bey- den Griechen herrfhend machen modte. 
Dies war unmoͤglich zu erreichen; denn fo fehr fonft-Rom im 
Ganzen genommen mehr eigentliche Pflegerin der Religion 
und zugleidy der damaligen Form derfelben feyn mochte, als 
Conftantinopel h), wo man blos die leßtere berüdfichtigte, 
— | . fo 


h) E38 läßt fich dies leicht beweifen ; man fehe nur einmal die CVI. 
on Antworten, welche Nicolaus auf die Fragen der Bulgaren giebt. 
Colet. Concil. tom. IX. p. 1534 - 67. Da heißt es No. CII. Non 
esse inferendam pagano violentiam, ut Christianus har- Wer 
überfiebt Dafür nicht CIII. De libris profanis, quos a Sarace- 
nis vos abstulisse et apud vos habere perhibetis, quid facien- 
dum sit inquiritis, qui nimirum non sunt reservandi ; cor- 
rumpunt enim, sicut scriptura est, mores bonos collognia 
mala, sed utpote noxii et blasphemi igni tradendi, Wie ganz 
vortrefflich ift No. XI. p- 1541. Inter quaestiones vero et con- 
sulta leges vos mundanas postulare perhibetis, de qua re nos 
codices, quos necessarios ad praesens esse considerare potuis- 
semus, libenti mitteremus anima, si quem apud vos esse com- 
perissemus, qui hos vobis interpreteri potuisset, siquos vero 

_ de mundana lege libros missis nostris dedimus, cum reversi 
fuerint nolimus ibi relinqui, ne forte quislibet perverse cos 

- vobis interpretetuf aut falsitate qualiber violet. Dann No. 
XIV. wird ihnen vorgeworfen, daß fie einem, der fi Prieſter 
genannt habe, und ed nid* geweſen, Nafe und Ohren abge— 
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ſo war doch Photius gelehrt und ſchlau genug, um ſeine 
Sache zur Sache ſeiner Sprachverwandten zu machen. Un— 
terſtuͤtzt von Bardas warf er dreiſt dem ganzen Abendlande 
verſchiedene Ketzereyen vor, beſchuldigte die Roͤmer insbeſon⸗ 
dere, daß ſie die Bulgaren an ſich geriſſen, um ihren Spren⸗ 


gel zu vergroͤßern, und veranlaßte dadurch die heftigſten 


Ausfaͤlle der Griechiſchen Geiſtlichen gegen die Lateiner i)⸗, 


ſchnitten; das Hauptfächlichfte zu tadeln möchte der Seitenblick 


ſeyn, der z. B. No. III. LIV. LV.LVII. auf die consüetudines 
Graecorum geworfen wird: 


i) Das macht dann Hincmar geraͤuſchvoll genug allgemein bekannt, 
und ſchon eine Stelle wird beweifen, wie wenig jept mehr Die Nede 
davon ſeyn Fonnte, den Frieden zu erhalter: Hincwari epistola 
Li. in Operibus ex editione Baluzii tom.II: pag.809. Dom- 
nus apostolicus communicans nobis et aliis episcopis regni 
dommi nostri Caroli epistolam misit, in qua contiuetur, quod 
Graeci tam ecclesiam Romanam specialiter, quam omuem 
generaliter, quae lingua Latina utitur, cönantur reprehen- 
dere, quia jejunamus in sabbatis, quod spiritum sanctum a 
patre filioque procedere dicamus — — — dicunt praeterea, 
nos abominari nuptias, Quia presbyteros sortiri conjuges pro- 
hibemus, et insimulare tentant, quod  eösdem presbyteros 
chrismate inire baptismatorum frontem inhibemus „_ quod 
tamen chrismfä nds ex- aqua Auminis condicere fallaciter arhi- 
trantur. Reprehendere nihilominus moliuntur oo quod octo 


a cagei et OYorum £Esu more guo non cessamus Mentiuntur 
quogue, nos, sicut per alia ipporum conscripta indicatur, 
aguum in Pascha more Iudaeorum super,altare pariter cuın 


dominico corpore benodicere et offerre. Quin et repreliendere . 


‚satagunt, quia penes nos clerici barbas suas radere non ab- 
huunt,.et quis diaconus apud nos non suscepto presbyteratus 
olficio episcopus ordinatur — — — Etadhuc quod gravius 
est et insanius a mhissis nostris contra Omnemi regulam et prae- 
ter ömnem tonsueiudinem libellam fidei ei ab illis recid 
. vellent exigero moliebantur in quo tamen ista capitula; quam 


ea terientes anathematizarenit. Nec non epistolas canonicas ab _ 


his ei, quem suum oecumenicum patriarcham appellant, dan- 


. das iniprobe requirebaut. Et ipse änvasor Constamtinopoli- 
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866, 


hebdomadibus ante Pascha a carnium er septem hebdomadibus 


"866. 


650 : Srieden 


welche diefe erwiederten. Während die beyden Enzbiſchoͤffe | 


ihre Epradhverwandten in ihren Streit zogen, zerfiel Michael 
mit dem Cäfar Bardas, und ließ ihn (April 866) ſchaͤndlich 
ermorden, gerade ald der Pabſt feinen Abgeordneten in 
Bulgarien neue Befehle hatte zugeben laffen, mit ihm eine 
Unterhandfung zu verſuchen. Obgleich aber damals fen 


‚jener Baſilius, der hernach eine Scheinausfähnüng zu Stande 


bradyte, zum Eäfar ernannt war, fo hatte Dod) Diefer, erſt 
eben aus dem Staube gehoben ,.nidyt einen Einkluß, der den 
des Photiuß überwogen hätte, und die Roͤmiſchen Geſandten 
wurden an der Bränze angehalten k), und bald nachher auf 
einer eigenen Berfammiung der Griechiſchen Geiftlichen alle 


abweichenden Lehren und Gebräuche der Lateinifchen Kirde 


Förmlidy verdammt. &o Ienften alfo crft Bardas, dann 


Bafılius die weltlihen, Photiuß die geiftlihen Ungelegen | 
heiten nach ihrem Einn, Michael III. febte, der Trunken- 


heit und den niedrigften Begierden ergeben, mit Leuten 
aus den fchlechteften Volksclaſſen, und Schwelgerey, Leit: 
finn , Sottedläfterung, Verachtung der Religion wurden von 


ihm oͤffentlich und gleihfam als etwas Ehrenvolles geütt; 
Eicilien war ganz verloren, in Stalien wurden viele bi6 dahin 


‚ tanae ecclesiae Plıotius in scriptis suis se arcliiepiscopum atque 


universalem patriarcham appeilat, .et imperator Graecorum 
legatos apostolicae sedis cum epistolis veneratione, qua debr- 
erunt suscipere noluerunt, 

k) Anastas. in vit. Nicolai pag.220.. Sed praefatis Paulo et For- 
moso venerabilibus episcopis in Bulgaria moxantibus Donatus 
reverendus episcopus, Leoque presbyter et Marinus, aposto- 
licae sedis minister dum Constantinopolim ire vellent, ecce 
inter fines Bulgariae Constantinopolitenorumgue quendam 
Theodorum‘ illam custodientem invenerunt, qui eos ultıa 


non dimisit abire, quin potius innumeris eos denotans in- 


juriis adeo tantae sedis legatis abusus est, ut etiam equorum 
in quibus sedebant capita percuteret, diceretque: imperator 
noster-vos necessarios sane non habet. Sed idem imperator 
legatis Bulgarorum ista fert dixisse: nisi per Bulgeriam missi 
sedis epistolicae venissent, neo faciem meam, nec Romam 
diebus vitae suse viderent, 
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hod behauptete Städte theild von den Arabern befekt, 867. 
theils unter Longobardifdyen Fürften unabhängig gemacht, 
theil& von Kaifer Ludwig IL. ald Eigenthum der Kaifer des 
Weftens behauptet; die Africanifhen Araber fingen an, auch 
die Herrfchaft Des Adgpatifchen Meets zu ſuchen, und hatten 
Raguſa befegt; Barbaren, von den Griechen- fhon, damals 
mit der fpäter als Völfername fehr befannten Benennung, 
Ruffen bezeichnet, belagerten mit einer Flotte von Canots, 
die den Dniepr berabgefommen war, mie ein Heufchreden« 
ſchwarm feine Haupiſtadt, und fein Verſuch, Ereta den Une 
gläubigen wieder zu entreißen, verunglücdte ganz. Dies 
Altes hätte ihn aber nid;t geftürpt, wenn er nicht feinem neuen 
Fıebling Urſache zur Beſorgniß gegeben und dadurch eine 
Deränderung der Regierung veranlaßt hätte, die eine andere 
in Den kirchlichen Angelegenheiten nad) ſich zog, ohne dod), 
was freylich nicht mehr moͤglich war, Die Einheit der Kirche 
zu erhalten oder neu gu gründen, Baſilius, cin Wann ohne 
alle Bildung , aber von vielen natürlichen Fähigkeiten, hatte 
naͤmlich als Ringer und Bereiter (denn nur foldye Künfte 
empfahlen bey Michael) den Bardas verdrängen helfen und 
durch Huges Schmiegen in ale Launen und after Michaels, 
feine Gunſt in dem Maafe gewonnen, daß er zum Cäfar 
und endlich zum Mitregenfen angenommen murde (May 
866) 1). Gleich nadyher änderte er fein Betragen, weil er 


/ 


1) Er hatte auſſerdem noch Val mit. feiner Schweſter Eudofia, 
mit der er felbfk im verbotnem Umgang, oder vielmehr in offen: 
bar blutfchänderifher Ehe lebte, vermählt 5; bey einem Gelage 
ließ er dem’ Bafilieinus, der ihn wegen feiner Geſchicklichkeit im 
Fahren lobte, die Purpurftiefein, Zeichen der Faiferl: Würde ane 
legen , dies betrübte fogar die Eudofia, da Bafılicinus kurz vor: 
her noch Ruderknecht gemefen, und erk ganz neulich Dberfteuer: 
mann geworden war; Georg. Monach. novi imperatores. Paris. 

pag. 641. Aazxpiovsa d2 5 Evdoxta Epn Banıkar rd riig Baaı- 
heiaz okiona, Öegrora ov; fisya Egti zar avaflwg zal hueTz 
stuundmusv, zaı ou Öixaov Bariv zarapgoversIat abro. "Ode 
Basoılevz dıne* My Ivnoö eni TOÜTO zul Tag Töv Bacılıurig- 
zov Bası)lda I. roricat. — 
f 4 x 
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voraudfah, daß fib Michael ſtuͤrzen werde. Schon dieje 
Aenderung und die Würde, die ſich Baſil jet gab, bowuͤrkte, 
daß der Kaifer und der Cäfar ſich mit einiger Eiferſucht ans 
zufehen ſchienen. Dankbarkeit fefjelte Anfangs nod) Balıl, 


- bid Michael felbft ihm den Vorwand lich, auch dieſe zu 


verläugnen m),.da.er ihm üffentlidy erflärte, daß er ein 
bloßes Geſchhoͤpf feiner Wiuführ fey, und daß er allenfalls 
einen Anderen an feine Stelle ſetzen fünne und werde. Zu 
Ehren Bafild mag man immerhin dabey einräumen, daß «6 
ſcheint, ald wenn er nur ungern in die Ermordung Midyaeld 
gewilligt habe, und zugeben, daß fie die Folge einer gegen 
den tollen Tyrannen gemachten Verfhwörung war, melde 
früher oder fpäter aud ohne Bafild Dazwiſchenkunft audge- 
brodyen wäre. Nach der Ermordung ded Kaiferd (Sept. 867) 
nahm Baſilius fogleih von Palaft Beſitz, und betrug fid 


hernach fo, daß jeder Vernünftige gern den Antheil, den er 


an Michaels Laſtern genommen, fo wie feinen niedrigen Urs 
fprung vergaß. ine der erften Handlungen, zu der er ſchon 
am Tage nad) feiner Thronbefteigung fehritt, war die Ent 
fernung des Photiud und Zurückführung des Ignatius; 
dann folgten Geldaustheilungen aus feinem Privatvermo- 
gen n), dad Letstere, um die große Maffe zu gewinnen, das 
Erftere, nicht blos um Geiſtlichkeit und Mönde mit du 
Regierung auszuſoͤhnen, fonderm ganz befonderd, um durd 
Yusföhnung mit dem Pabft auch mit feinen Nachbaren i 
friedliche Verhaͤltniſſe zu kommen. So wie Übrigens da! 
Intereſſe Bafild augenblicklich war, und fid) änderte, wie « 
einmal feft faß, fo war es aud) Die Wiederanfnüpfung jent 
Verbindung, weil er, wie wir gleich fehen werden, in feiner 
m) Georg. Monach, l. c. —— nac) ioę GVyEarsVadsto zaı rat 
Mixomt xaı nv anuIoondz Kavı. | 
n) Constant, Porphyrog,. in vit, Basil, pas. 159-6ü. ober ps 
116, Kai yennara mol)“, our ex Tor dnuosioar, ouvd8 ;, 
vv, ah) :x Tov oeior, & Erenturo TeöTEgOv Tolg Unmecı 
diẽveius xc A Toõbrou de aüguyog Eudoxia y Baaıhız 
dot Koveravrivo zar Akovrı ünareuaaue, ‚noAl.c 
Teig Kehnara and Tov Fuuräz EÜw@eHsard. 
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Streit mit Ludwig II. bald’erfannte, daß es für ihn nuͤtzlicher 869. 

ſey, Photius und feine Parthey zu begünftigen, als Die me» 

nigen Römifch Gefinnten. Baſilius und Pabft Hadrian ir 

hatten indeß ihren: vollen Zweck erreicht , ehe jene Photianer, 

Die der Fuge Dann fo gefdict in alte Bisthuͤmer und geifts 

Liche Aemter gebradyt hatte, Daß auf der. Berfammlung zu 

-Bunften ded Ignatius Anfangs nur zwölf Bifchoffe erſchie— 

nen 0), ihr Haupt wieder erhoben; denn Hadrian, deſſen 

Legaten auf dieſem Concilium (869) den Ehrenſitz hatten, 

und den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 

„in ‚feine Würden einfegen halfen, fonnte den Schein anneh⸗ 

men, ald wenn fein Oberanfehn aud) in Conftantinopel aner's 

lannt waͤre V und Baſil ward im — Briefe vom 

Das ſteht in den Acten ſelbſt, done bemerkt naͤmlich der Derfaß 
fer der fateinifchen Spnodalacten, die beyläufig gefagt, ganz ans 
ders lauten, als die griechifgben, der gleichzeitige Anaftaflud, am 
"Rande Coleti Concil. tom.X. pog. 662. Non te scandalizet 
eubsctibentium paucitas, quia dum Photius diu tyrannidem 
exercuisset, et paene omnes a piis docessoribus suis sacratos 
deposuisset et in Ioca eorum fäutores suos tantummodo !pro- 
‚yexisset, quorum nullüs in hac synodo est receptus, isıi soli 

ex priorum patriatcharum consecratione superstites sunt in- 
venti. Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano summis 
. pontificibus episcopi fuerunt hujus synodi sensui cohsense- 

Tunt, licet haec patcitas gregi illi pro sui justitia compare- 
tur, cui dominug dicit: nolite timere pusillus grex. 


P) Anastas. biblioth. in vit. Hadr. p.228. Hadrian läßt, mie er - 
gebeten wird, Gefandte nach Conſtantinopel zu ſchicken, erft Die 
Acten des vorigen Conſtantinopolitaniſchen Conciliums feyerlich 
verbrennen. Dann fbicte er feine Leute ab» die fehr feyerlich 
empfangen wurden, Doch traten fie den Grieden nicht recht, 
-verftanden auch nicht recht griecifch, ed war ihnen ebeg recht, 

daß fie den Verfaſſer dee Geſchichte, den Anaftafius, dort fans 
den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sere- 
nissimi nostri Augusti, cum Suppone Archiministro post eos 
'Constantinopolim, divina, ut creditur, dispositione, perve- 

neret). Er fand allerdings, daß die Briechendie Spradunfunde 
der Legaten benugen wollten, um Schriften zu verfaͤlſchen. Hi⸗ 
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869. Pabfte, auf dem Concilium von deſſen Legaten, ald ſchuldlos 
und hoher Ehren werth gepriefen q), obaleih fein Name 
unter den Ucten des Testen Conciliums, das der Padſt ſo 

ſehr verwuͤnſchte, oben an ſtand. 
expletis, heißt ed dann ‚, quidam Graecorum imperatorem con» 
veniunt, et Constantinopolitanam ecclesism per oblatos libel» 
los in potestatem Romanam redactam flebiliter conqueruntur 
ex dubietate inscriptionum. Bemerken muß ich hier gelegent⸗ 
lid, daß man bey Assemanni Ital. hist. scriptt. Vol. IV. cap. 
—* VII. von pag · 366. an ein genaued Verzeichniß aller Geſand— 
ſchaften in und aus dem alle vom Decident und zum Occi⸗ 

dent, findet: 

4) Colet Concil» Vol. X. Erf concil. VII. — aetio tertia 
pag. 520. Unde benediximus deo et totius cordis jubilatione 
laudavimus excitange videlicet dileeti Alii:nostri Basilii prin- 
eipis et Augusti ferventissimum spiritum non solum ad vin- 
dictam malefactorum, etiam ad laudem bonorum, scilicet, 
i qui eripuit ecclesiam dei, dum quotidie, quoniam non con- 

| sensit adultero traheretur tam ad corporis quamı ad animse 
mortem ‚-instar utique Danielis cet. Died mard öffentlich aus 

Hadrians Brief an Ignatius vorgelefen, Dann actio VII. pag. 

601. Sane flium nostrum Basilium, clementissimum et ortho- 
doxissimum imperatprem, quia et illius nomen in ejusdem 
profaui conciliabuli gestis,, ut. ipsius et sanctissimi Ignatii pa- 
triargliae legatione didicimus, Falso adscriptum est, in om- 
nibus eum apostolicae sedis constitutionum diligentissimum 
esse conservaroröm coguovimus,,non solum ab omni sinistra 
sententia extraneum reddimus, verum etiam inter calholico- 
rum et piorum Augustorunm numerum st nugc recipimus et, 

. gi sic peigeveraverit, in finem recipiendum statuimus, 


VI. Abtheilung. 
Ende des Carolingiſchen Hauſes. 


A) Bis auf das Ausſterben der Carolinger in 
Deutſchland. 


DL die Verbindung und die Streitigkeiten zwiſchen Bafil 864. 
und den Kaifer ded Weſtens angeht, fo ift fhon früher erin» \ 
nert worden, wie der Kaifer Ludwig II. durch die Aufmerfs 
famfeit, die er den Ungelegenheiten des unteren Staliens, 
welches fein Vater, Großvater und Urgroßvater nur. faum 
eines Blicks gewürdigt hatten, fhenfen mußte, verhindert 
mward,. dad Erbe feined Bruders mit den Waffen in der Hand 

zu behaupten. Bey der Anardyie in den Segenden Calabriend 
und Apuliens war es naͤmlich den unruhigen Bewohnern der — 
Nordfüfte von Africa gelungen, Bari, den fefteiten Plag der 
Küfte, der bald nachher Hauptort aller Griechiſchen Be» 
fisungen in jenen Gegenden ward ,; kinzunehmen und zu bes 
haupten, von mo aus fie zu Waffer die Griechen, zu Lande 
die Staliäner angriffen, bis Ludwig (864) nady Benevent 
kam, und ein allgemeine® Aufgebot gegen fie ergehen ließ r). 


x) Wührendworher Ludwig anders befhäftigt war, hatten Die £ons 
gobardiſchen Fürften fih 857 verbunden gehabt und hatten einen 
glücklichen Angriff auf die Keftüng gethan; aber bald erfhien 
eine Saar eben angefommener Sremdlinge Anonymi Salernit. 
piralipom. Mur. script. tom.Il, pars II, pag.232. Sed dum 
I,ongobardi tam fessi essent, ut omnimodo impetum illorum 
sustinere nequirent, statim in fugam omnes convefsi sunty 
plurimis ex eis interemtis et non paucis sauciatis. Posixemo, 
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354. Die erjte Unternehmung ward vereitelt, weil Guͤnther gerade 


1} 


auf Diefem Zuge Ludwigs Zorn gegen den Pabſt wegen feined 


quamvis confusi ad propria redeunt. Agareni quippe omnes 
simul ‚sunt denuo congregati &t protinus per Beneventanos 
Salernitanosque fiues pergunt, quieguid reperire poterant ad 
instar plurimarum locusturum demoliunt „ muitos homines 
necant, uxores liberosque eorum duxerunt captivos, väx pau- 
eis evadentibus qui per tatissima casıra et juga montium fu- 
gerunt, Tandem Agareni suos fines repedant, spolia multa 
gestantes. Eine andere, obfchon etwas längere, Stelle, kann 
id nicht umhin, hier anzuführen, weil fie denen, die ich gefeben 
entgangen ,- und doc) fehr intereflane it. Sie ift aus einer Pil: 
derreife, der Verfaſſer ſagt, ihter wären drey gemefen: unus ex 
monessterio beafi Innocentii Beneventani ,” alter Hispanus, 
Francia vero est nativitatis meae locus (man merfe, daß Mind: 
thum und Pilgerweſen die Menſchen aufammen bracte, und 
beſſer durch Autopſte als durd Bücher befehrte ). Agitur adeun- 
tes in urbem domni pontificis Nicolai praesentiiam obtinui- 
mus, cum ejus benedietione pre. gehen fie Dann (861 62.) 
nad Jeruſalem ab. Act. sotorum ordim, scti Benedicti sec,lil. 
_P- 523. De monte autem Gargaro abeuntes per contum guiu- 
quaginıa millisria venimys ad civitatem Barrem Sarraceno- 
rum, quae dudum dirioni subjacebat Beneventanorum , qua 
eintes supra mare sita duobus est a meridie latissimis muris 
munita, ad aquilonem vero mari prominet exposita, Hi« 
iraque pstentes ptincipem civitatis illias, nomine soldanum, 
impetrayimus cum duobus epistolis omne navigendi negoti- 
um, gusrum textus epistolarum principi Alexandriae noc non 
Babyloniae notitiam waltus nostri (Man merfe die gute do 
fizen des Arabiſchen Reichs — den ordentlichen Paß — den Ber: 
kehr der Aglabiten und Aegyptiſchen Statthalter) vel itineris 
exponebat- Hi denigue principes sunt sub imperio Amormo- 
mini, qui imperat omnibus Saracenis habitans in Bagada et 
Axtam, quae sunt ultra Jherusalem. Exeuutes autem de Barre 
amıhulavimus ad meridiem XC milliaria usque ad portum Ti- 
rontinae ervitalis ubi invenimus naves sex, in quibus eran! 
npvein millia captivorum de Cheistianis Benaventanis. In 
dugbue vanpe naribus quae primo exterunt Afticam petente 
“erant ırie millia captiviy aliao duse primo exeuntes in Tripo 
lim dedanerunt similiter tria millia, 
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Bruders Angelegenheit rege machte, dieſer dann ſeine beſten 
Truppen mit nach Rom nahm, und hernach lange in Ravenna 
nit Fieber und Schwädjlichfeit Fämpfte. Wie er endlich neue 
Anftaften. gemacht hatte, erlitt er (867) nad) einigen meniger 


bedeutenden Vortheilen eine, große Niederlage, erließ aber 


dann ein fehr ſcharfes Edict über Heeresfolge 5), und ſchloß 
endlih Bari feldft ein, konnte aber, fo Tange er Feine andere 


s) Died Edict fteht in der historia ignoti monachi. scriptt, hist, 
Ital. tom, IT. parsl. pag.264. col.b. Warum die Indie. XV. 
in XIV, foll verändert werden, fehe ich nicht ein, was auch Pere⸗ 
arini fagen mag. Mafeoy, wo, fällt mir eben nicht ein, fagt, 
daß man aus der Acte die verminderte Silbermaſſe in Italien 
ermeffen Eönne, hier iſt der arm, der unter 10Solidos befigt, 
in der lex -Pspia Poppaea zu Yugufl Zeiten mar auch ein Frey— 
gelaffener mit 1000 fhon arm, in Zuftiniand Zeiten ift der Bürs 

“ger mit 100 noch nicht arm; da fi aber die Verfhiedenheit der 
Billigkeit ın den verfchiedenen Zeiten nicht mit zählen oder wies 
gen läßt, bleibt.do& die Sache mißlich. Quicunque, heißt es, 


867. 


de mobilibus \Vidrigild suum habere potest pergat in hoste. | 


- Qui vero Widrigild medium habet, duo juncti in unum Wi- 


drigild insttuant , ut bene ire possint. Pauperes vero porso- 


nae ad custodiam maritimam, vel patrise pergant; ita vide- 
licet, ut qui plus quam desem solidos habet de mobilibus, 
nil ei requiratur — — — Quicungus contra hanec:institutio- 
nem remanere .praesumserit , propriis ejus amissis, quod sub» 
ter ordinatum habemus, praesentisliter sd nostram opus reci- 
pere jussimus et illum foras ejicere. Wie die Vertheilung bey 
folchem Aufgebot⸗war, lehrt der Schluß? et Auvio Pado usque 
Trebia sit niissus Lootselmus, inter Padum et Ticinum Eriul- 
fus , inter Ticinum et Adda Erembertus. - Inter Adda et Ad. 
diza Landebertus. Ab Adda usque ad Forum Julii Tlıeobal- 
dus, Petrus et Arthemdus, junotis-secum missis episeoporum 
et comitum, Pisa, Litco, Pistoris et Lunis, Theutmandus, 
Florentiä, Wolterra et Aristiog Rodhelmus. Tilusid et Sena 
Andreas. In ministerio Verengariiy.Hiselmandus episcopus.» 
In litore ktalico Ermefridus, Macedo et Wilferius. Hi volu« 
mus ut populum ejiciant, et custodiam praevideant'et' popu- 
lum in castells residere faciant eiiam et cum pace. Dann 
fommen gute Kriegsregeln. 


' 


4 
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874. Zlotte hatte, als die feiner Ragufaner und anderer Dalma⸗ 
tier, nicht hoffen, es zu erobern , fondern die Stadt wider 
ftand vier Jahr feinen Angriffen. Diefe Einſchließung von 
Bari fiel gerade in die Zeit, mo Baſilius die Zreundfchaft des 
Pabſts ſuchte, und fid den Thron zu fihern wünfdte. Er 
knüpfte deshalb auch eine Unterhandlung mit Ludwig über 
eine Vermählung feined Sohns mit Ludiwigd Tochter an, 
lieg fie aber fo führen, daß es fehr zweifelhaft bleibt, ob «6 
ibm Anfangd nur Ernft Damit gemefen ſey. Wie dem aber 

auch ſeyn mag, fo unterftügte doch Nicetad, der Griechiſche 
Admiral, auf feines Kaiferd Befehl, die Belagerung der Uns 
gläubigen, und wenn ſich gieidy nachher uͤber den Antheil der 
Griechen an der Einnahme von Bari und fogar über die 
Aufſchrift des Briefs, den Ludwig, ald er um Huͤlfe erfuchte, 
an Bafıl gefhrieben hattet), ein heftiger Streit unter beyden 
Kaifern erhob , fo fcheint ed doch, daß die Griechen nicht 
wenig. zu der endlihen Eroberung der Stadt beytrugen; 
—— erhielten fie einen Antheil an der Beute u). Ger 


6 Diefen Brief hat der Anonymus Balamitanus „ oder vielmehr 
Aribert, da Affemanni genügend bewieſen, daß. er fo hieß, in fei- 
nem: sap. XCIII. aufbehalten. Er iſt ſchoͤn und ſtark. Aus Ba: 
ronius hatte ihn Düuchesne tom. IH., beſſer Murat, script. tom. 

If. pars2. pag. 242, dort erzählt Aribert :: Cumque per multos 

dies undique cam (sc. Barim) obsiderent , atque variis machi- 

nis Longobardi Francique scilicet expugnarent : idem impera- 

tor Basilius quemdam Johannem patrisium imperatori Ludo- 
vico legatum misit atque ad: eam veliementer redarguendum 
direxit eo quod ipse Ludovicns imperator. se Augustus in 
epistolis, quas dudum Jirexerat, ipsi- Basilio scribi jusserat: 

et quod pauci essent-et sic infimi, ut si Graecorum exercitus 

ad illos adire potuissent, et si fexrei Franchi [uissent, Graeci 

sine dilatione ad nihilum reduxissent. Ille.namque Ludovi- 
cus.confusionem ferre non valens Autprandum Adelem ac fa- 
miliarem suum ‘cum lucillua — Constantinopolim di- 

‚ rexit. | 

v) Constant. Porphyrog. cap.LV. p.ı8ı. oder 135. Hai ir uir 
Ä zeory zara Tüv Esnigav orgareia 1a Bacıksi ToIi0ÖTo» nipa; 
£öeEaro, xai Toi; evreüdev —ER& “ar Ta ÜOER zarsxox- 
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tade diefe Eroberung aber brachte größeren Streit hervor, 


da Ludwig nicht alein feine Abfiht, nab Sicilien überzu⸗ 


gehen, Bafilius merken ließ, fondern fidy auch beleidigt fand, 
dag Nicetad von Bari nad; Dalmatien gegangen war, ımd 
die Kliftenbewohner aufs härtefte mitgenommen hatte v). 


871. 


Aus dem Streit und feiner Heftigkeit laßt ſich nicht ganz une | 


wahrſcheinlich vermuthen, daß die Briechen geheimen Antheil 
an dem fühnen Unternehnten ded Herzogd Adelgis von Bene 
dent, mwodurd) alte weiteren Plane Ludwigs vereitelt wurden, 
mögen genommen haben *). Der Herjog nämlid) und feine 


undn 5 Banıksvovoe, d. h. er brachte die Trophäen nad) Cons 
ſtantindpel. 

5 Auch die Prahlereyen ber Griechen uͤber ihren Antheil an der 
Eroberung waren ihm, wie es ſcheint aͤrgerlich. Bey Aribert 
(Anonym. Salernit.) l.c. cap. CII. fuͤhrt Ludwig aus des Grie⸗ 
dien Briefe an ihn an, daß: Baſil geſagt habe: Nostros ( die 
Sranfen) vel solum intuitos, vel prandiis dissolugos nullum 
auxilium praestitisse : hancque ideo civitatem capi minime 
potuisse: — cum nos sive intuendo tantum, sive prandendo, 
sive aliud quid agendo Barim tamen, licet perpauci, et fine 
tenus impugnasse et Ope, divina cepisse noscamur; Dagegen 
fegt er hinzu, feyen die Griechen gemefen, wie die Heufchreden, 
viel und ſchwach; auch feven fie ja gleich wieder abgezogen. 
Dann cap. CIV. die im Text gedachte Beſchwerde: Er Nicotas 
quidem patricius Hadriatici 'maris servator cum classe desti- 
natus accepta Quasi pro hujusmodi re oceatiorio multas prae- 
das ab ipsis Sclavonis abstulit, et quibusdam castris diruptis 
eorum homines captivos abduxit — — — Non enim congrue 
gestum est‘, ut eisdem Sclavonis no.stris cum navjbus suis 
apud Barin‘in procinctu communis utilitatis consistentibus et 
nihil sibi adversi aliunde imminere Same um: — 
domi suae quaeque sua diriperentur, 


” In den Annalib, Metensib. ad ann. 871. pag- * His ‚diebus 


Adelgisus, dux Beneventanus Graecorum persuasioni- 
bus corruptus adversus Ludovicum imperatorem manum le- 
vavit. In Uebereinftimmung mit Conftantin Porphyrogennerug 
in vit. Besilii cap. 56-57. pag. 135. ſchteibt Died Aribert (Ano» 


nym. Salernit.) CIX, dem in Benevent: gefüngnen Mohames 


daniihen Emir zu. Auch den erfien ‚Plan der Belagerung von - 


% 
x 
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Vaſallen fuͤhlten, als Ludwig im kaiſerlichen Palaſt zu Bene— 
vent ſeinen Sitz nahm, den Druck der kaiſerlichen Herrſchaft 
fo ſehr, daß fie die Entlaſſung des Heersgefolges benutzten, 
um Ludwig in feinem eigenen Palaſt gefangen zu halten, und 
hart zu bedrängen. Die Güter, die er in Benevent hatte 
wurden geplündert, und er felbft fo lange feſtgehalten, bis 
er die eidlidye Verfiherung gab, die Beneventaner wieder auf 


- den Fuß zurückzuſtellen, wie fie unter Grimoald J. gewefen 


waren, aud die Beleidigung nicht mit den Waffen zu 
rächen w), Die Gefahr Ludwigs in der dreymonatlichen Haft 
war fo groß, daß fi dad Gerficht verbreitete, er fey umge 
fommen, wo dann Carl der Kahle aus Furcht, er möchte 
von Ludwigs Erbſchaft ausgefchloffen werden, ſchnell bis in 
die Rühe von Beſangon rüdte, und zwar mit einer fo bedeu« 
tenden Begleitung, daß Ludwig in alter Eile feine entfchloffene 
Gemahlin, Ingelberg, ins nördliche Stalien fhicen mußte, 
um zu_unterhandeln, oder Gegenanjtalten- zu treffen. Syn 
der Zwiſchenzeit verſtaͤrkten ſich die Mahomedaner, und bela⸗ 


Bari ſchreibt Conſtantin ſeinem ®rofvater zu cap · LV. peg. 134 

Tag udv Hd ao rar Paovoaior zaı 'oAov Tod dvrou⸗ To» 
 Aalusrov J Övvafsıg @» noxer» O5 pIäsar. 
rec eimoner, Ö’rard Tov Nopipav Nirnrag margixıog vr afıo- 
00 -uayodg, modg: Tosadrnv tiv Bapßäeum.: wAndür — 
sb Die Erzähfung' Conſtautins von dem dalmatiſchen Zuge mus 
>” man mit Ludwigs oben angeführten Briefe vergleihen, um zu 

r27 fehen,' wie unficher überall die Geſchichte iſt. 

.) Bon dieſem Eide ließ ſich herrach Ludwig vom Pabſte entbinden 
amd ſchickte feine Gemahlin gegen Adelgis Wäre dies ſo gefde: 
' © hen, wie Marienus Scotus Clironic. ad ann, 873. fügt: Adelgi- 
a genatuw tyıannus atque hostis reipu- 
blicae proclamatur et bellum contra eym decernitur ‚fo hätte 
das recht gut zu dem Zrinmph gepaßt, den er dem Chironic.mo- 
nast- Casaurinensis zu Folge wegen det Eroberung von Bari in 
Rom gefeyert: Romamgue reversas imperiali lauroa pro tri- 
umpho a domino popa Adriano et omni popalo et senatu Ro- 
mano- in- capitolio- est coronasas. = Adelgis entwich nach Gors 
fica. Die Erzählung im Text iſt nach Andreas Presbyter bip 
Muratori antiquitates Italicae med; asvi tom,I- P-49- _.... 
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gerten Salerno; Adelgis führte die Griechen ind Land, und 


879. 


Diefe gewannen mieder feten Fuß, eroberteh auch gieib rad) - 


dem Tode Ludwigs, welcher unbeerbt (875) ftarb, Bari wies 
der x). Das erledigte Kaiferthum und alfo den Belig 
von Stalien ſuchten Die beyde noch irbrigen Söhne Lud— 
wigs des Frommen. Carl der Kahle hatte den Pabft für 


fib, die Italiaͤner aber , denen die Wittwe Ludwigs diefen ' 


Anſchlag gegeben, hatten auf ihrer Reichöverfammlung, um 
auf jeden Fall doch vor Feindſeligkeiten fiher zu feyn, ſowohl 
Carl al& Ludwig, die ſich nahher uͤber ihre Rechte vereinigen 
mödhten, einzuladen befchloffen gehabt y). Ludwig der Baner 
fchicte feine Söhne nach Stalien, und fo rüdten drey Heere 
zu gleicher Zeit heran; Carl der Dide mit den Allemannen, 
Carlmann aus Kärnthen, und Carl der Kahle aus Franfs 
reich. Carl mußte mit feinen Leuten zurüd‘, meil von diefen 
ſchon bey Bergamo ſolche Graufamfeiten verlbt wurden, 
Daß das Volk gegen fie aufftand. Carlmann hatte mit feis 


nem Oheim an der Brenta eine Zufammenfunft, bey welcher. 


diefer Etwas muß verfprodyen haben, das er hernad) nicht 


-x) Die Gefbichte von Bari, will ih aus dem ſonſt hier durchaus 


nicht genauen Giannone kurz herfegen. Istorsa civile diNapoli. . 
Napoli 1732. Tom. I. p.445- lib, VII. No.3- infin. Poichei 


Saraceri partito che fu Ludovico da Italia (das ift ganz falfch) 
e restituito in Francia tostn usciti da Taranto ov'dram stati 
confinati tornarono a depredar Bari ed ĩ luoghi vicini, onde 


i Baresi nell’ anno 876 morto gia Ludovico non pptendo piu . 


sopportare Ja crudelta de’ medesimi dimorando in ‚Otranto 


Gregorio Sıratiotico di quella citta lo chiamarono e l’inıro- 


dussero co’ suci Greci in Bari. 


y) Was Gohann bemog Earl zu rufen, Geld oder etwas anders, hat 


Pegi gar zu wichtig gemacht: Andreas Presbyr. 1. c. pag, 50. 


Colligentes se majores natu (fonfl seniores, seigneurs) in ci- 


vitate Ticino simul cum Angeliberga regina sun mense Sep-. 
tembri indictione nona, pravum egerunt consilium, quatenus - 


al duos mandarent regnum i- ® Carolo in Franeia et Hludo» 
vico in Bajoaria sicut et lecerunt. Nach Andreas iſt au dad 


Folgende erzählt, ihn Fannte Pagi noch nicht. 


, d 


x 
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876. bielt, weil mir fehen, daß gleich nachher Carlmann mit einen 
Heer na Dber-Ztalien zieht, und Carl der Kahle, von den 
Italiaͤniſchen Vaſallen verlaffen, kaum der Gejangenfdait 
entfomnit, und nad) Frankreich entweicht (876) 2). Die 
einzigen Handlungen Faiferlihen Anſehns, die Carl, der 
gleihfam nur im Laufe die Kaiferwürde in Rom empfangen 
hatte, vornahin, war die Haltung einer feyerlichen Reichs— 
verfammlung und einiger großen Berichte, gleibfam um in 
Acten und Urfunden ein Andenken der vorübergehenden 
Erſcheinung zu hinterlaffen. Er hätte in Zranfreid) einen 
neuen Feind gefunden, wäre nicht fein befferer Bruder Luds 
wig, welcher Deutſchland a) ganz anders regierte, ald er 
Frankreich b), und der ibm im vorigen Jahre fen, als er 


z) Andr. Presbyter pag. 51-52. Cumque idem Carolus impoera- 
tor de Roma reversus in Papia sederet, audivit, quod Caro- 
lomannus Hludovici Alius, contra eum veriret, cumqus 
exercitum suum adunare voller, et cum eo bellum gerere;, 
quidam de suis, in quorum fidelitate confidebat maxime, ab 
eo defecti cum Carolomanno se conjungebant, quod ille vi- 
dens, fugam iniit, etin Galliam repedavit, sratimgue in ipso 
itinere mortuus est; Carolomannus autem regnum Italiae 
disponens post non multum termpus ad dia in Bajoariam 
reversus est, 

F Mag freylich Regino von Prüm (er lebte —— Jahr ſpaͤter) 
der Redekunſt zu Gefallen etwas übertrieben haben, fo zeugen ja 
doc die Thaten. Illustr. veter. scriptt. cet. ex bibliorhec: 
Pistorii Nidani. Franc. 1613. Chr. Regin. p. 56. ‚Ingenio calli- 
dissimus, consilio providentissimus, in dandis sive subtra- 
hendis publicis dignitatibus discretionis moderamine tempe- 
ratus, in praelio victoriosissimus, armorum, Quam convivio- 
rum apparatus studiosior,' cui maximae opes erant, instru- 
menta bellica, plus diligens ferri rigorem, quam auri fulgo- 
rem, apud quem nemo inutilis valuit, in cujus oculis per- 
xaro utilis displicuit, quem nemo muneribus corrumpere po- 
tuit cet-! Don dem jüngern Bruder heißt es weiter unten: 
porro Ludovicus qui ad patris obitum fuerat funerisque ejus 
obsequia condigno honore celebraverat apud Franofart princi- 
pslem sedem orientalis regni residebat- 

b) Sreplid muß man .über ihn die Annales Fuldenses nicht hören ‚ 


l 
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feine zwey Soͤhne nad Italien geſchickt, in Verbindung mit 876. 
dem dritten ins Land gefallen war, und große Verheerungen 
angerichtet hatte, waͤhrend er ſich zu einem neuen Zuge rlıs 
ftete, (876) in Franffurt'gefiorben. Da Ludwigs Soͤhne zu 
Folge c) einer fhon vorher gemadten Kinridytung deffen 
Land theilten, fo hoffte Carl, che fie einig und ihre Kräfte 
vereinigt wären, einen Theil Davon befegen zu koͤnnen; oder 
vielmehr, er wuͤnſchte die Rechte, die in dem oben erwähn» 
ten Bertrag zu Merfen dem uͤberlebenden Oheim über die 
Neffen eingeräumt maren, und die er ald Kaifer doppelt in 
Anfpruch nehmen Fonnte, zu ſichern. Man war aber in 
Deutſchland gar nidyt gefonnen , anderen, ale eingeborenen 
Fürſten zu geboren. Wie Carl am Niederrhein erfcyien, 
um feinen Neffen Ludwig zu uͤberfallen, war Willibert von 
Eöln nod) ſchlauer, ald ev; er fpann eine Unterhandlung . 
mit ihm an, und hielt ihn dadurch fo fange auf, bis einer 
feiner Geiftlihen Ludwig Nachricht vom Anmarſch feines 
Oheims gebradjt hatte, worauf ſich diefer fogleidy aufmadhte, 
und mit dem aufgebotenen Landvolf: in die Gegend von Ans 
dernach eilte. Hier ward Carl von ihm angegriffen, gefchlas 
gen, und fein Pager, mo nicht unbedeutende Schäge, die er 
mitfchleppte, gefunden wurden, geplündert. Diefer Verluft, 
Die SEOHNUNatN, der vermehrte Aufwand eintd Faiferlidhen 


fie nennen ihn bald einen Hafen , bald novum Sennacharib, 
bald ıyrannum Gallise, aud den faiferlichen Drnat und die 
griecifhen Zierrathen daran tadeln fie an ihm. 
ce) Diefe Theilung fcheint, wie fie wirklich vollzogen ward, etwas 

anders gemacht zu fepn, als fie nach ded Vaters oben angeführs 
ter Beftimmung früher gemaht war. Die Annales Fuldenses 
fagen bloß, fie fey im pago Reciensi vorgenommen worden, Dies 
fen fennen wir fo menig ald Regino's Saulifelt. Er fagt 1. c. 

 p-57. Carolomannas sortitus est Bajoariam, Pannoniam, et 
Carnutum , quod corrupte Carantlanum dicitur, nec non et 
regna Sclavonum, Behemensium, et Maralıensium; Ludori- 
cus orientalem Franciam, Thuringiam, Saxoniam, Frisiam 
et partem regis Lotharii, porro Carolus Alemanniam et ali- 
quas civitates ex regno Lötharii, 


( f 


877. Hofes und Kaiferlicher Pracht, die dem pedanfifchen Carl fo 
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ſehr am Herzen lag, daß er ſich vor allen Büchern, in Decken⸗ 
gemälden, in Schnigwerf, nicht oft genug auf dem Thron 
figend im Ornat konnte abbilden laffen, vor Allem aber die 
Beduͤrfniſſe eines neuen Zuges nad) Stalien noͤthigten ihn, 
bey dem Mangel an Huͤlfsquellen, auf gewaltfame Mittel, 
Geld anzufchaffen, zu denken; das laftete auf Aue; feinen 


- Großen indbefondere mußte er, um ihre Heerröfolge für 


feinen Vortheil, zu erhalten, (denn das Volk zog nur für 
ded Reichs Vortheil ind Feld) fo viel einräumen, daß 
unter ihm und in Frankreich zuerft die Grafen aus Vor— 


ſitzern ded Gerichts und Oberften des Königs. Herrn und Ge 
bieter ihred Diftrietd wurden; obgleih man Earl fälfdylid) 


befhuldigt, daß er dies geſetzlich beſtimmt habe d). Eher 


koͤnnte man ihm vorwerfen, daf er mit dem Reiche, wie mit 


feinem Privateigenthum verfährt, und flr das legtere viel 
beforgter ſcheint, als fuͤr das Wohl des Bandes e). Er 
bradite 


d) Man hat diefe Erblichkeit der Graffhaften in dem ticulo EI. 
Caroli imperatoris apud -Carisiacum, Baluz. capitul. reg. 
Franc. II. p. 259. sqg. cap-IX. pag- 263. finden wollen ; dort iſt 
aber nur die Nede von den Grafen, die jegr mit nach Italien 
ziehen werden, in dem Salt der Vater in Italien ftirbt, foll der 
Sohn die Sraffchaft erhalten, wenn er gleich minderjährig iſt. 

e) Er läßt feinen Sohn ald Reichövermefer zurüd, forgt aber für 
Nichts angelegentliher, als daß er ihm nicht die Jagd verderbe. 
Baluz. Capit. I. c. pag. 268. Carisiacus excipitur penitus cum 
foresiibues, Silvacus cum toto Laudunensi similiter, in Odreja 
villa porcos non accipiat et non ibi caciet nisi in transeundo- 
In Attiniaco parum.cacidt. In Verno porcos accipiat tantum. 
Arduenna ponitas excipitur, nisi in transeundo et villae ad 
nostrum servitinm similiter. In Ligurio porcos et feramina 
accipist, Aristellium cum foreste penitus excipitur: In Lens 
et Wara et Astenido et feramina et porcos accipere pötest- In 
Rugitusit, in Scadebalt,' in Launif tantummodo in ıransitu | 
et sicut minus potest. Im Lisga tantum porcos accipiat, | 
Dann ein eigened Cap. XXXIII. Ut Adelelmus de forestibus | 
diligenter. sciat, quot porci et feramina in unaguaque a ſilio 
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brachte indeß, weil ihm das ſehr am Herzen lag, endlich 


877: 


Leute zuſam men mit denen er nach Italien zog; aber ſein 


Neffe Carlmann war auch nicht / müßig, und hatte damals 
an dem Sırftenvon Mähren, Swatopluk, einen Verbündeten, 
der. ihm zahlreiche Slaven zu Hülfe führte... Smatopluf war 
der Meffe Ratislavs, und: hatte ſowohl mit;diefem ‚old mit 
Corlmannsblutige Streitigfeiten gehabt, während des Kriegs 


fügar zweymal dad. ganze Heer: deffelben vertilgt; er und, 


Carlmann hatten aber am: Ende eingefehen, daß fie Einer 
gegen; den: Anderen Nichts ausrichten Ffünnten, und hatten 
ſich Jaudgeföhnt: £),.. Die Ausſoͤhnung ward dadurch erleich« 
ert,/ daß das Chriſtenthum gerade damals feſte Wurzel in 
Mähren Faßte, und wir finden in Carlmanns ‚Heer ſeit der 
Zeit der Slaviſchen Hülfstruppen immer ausdrücklich ges 


dacht. Woaͤhrend ⸗Earlmann feine Truppen ſammelte, hatte. 


Carl: endlich alle Angelegenheiten dieſſeits der Alpen bes 
richtigt, hatte ſeinen Sohn Ludwig als Reichsverweſer hin— 
—— hatte ihm zuverlaͤßige Leute zur Seite gefeßt „und 


— caciata ——— ‚Die Tuden hatten ed damals, wie e8 
fdeint, recht gut, chriftliche, Handelsleute, Die fo viele andere 
Laſten hatten, ‚gaben den zıten Pfennig, die Juden den, ıoten, 
freplich mehr, aber nicht im ‚VBerbältniß., lıc» cap. xxX1. (Sein 
Sohn foll forgen) de cappis (mad das für Leute find , wei iß aud 


Sirmond nicht) ‚er, negotiaroribus ,. videlicet, ut ‚Judaei seo8 


decimam et negotiatores Christiani undecimam- 
f), Nach vielen Streitigfeiten, die auch dadurch erbittett wurden, 
daß der Biſchoff von Paſſau den neuen Chriſten in Maͤhren nicht 
— die, Slavoniſche Sprache beym Gottes dienſt geſtatten wollte, 
iemen endlich 874, alfo noch bey Ludwig des Bayern Lebzeiten, 
* Geſandte zu ihm ‚Annal. Fuld. ‘ad ann. 874. pag. 568. Ibique 
„ Jegatos;,Zwventibaldi,pacem petentes et fidelitatem promittentes 
‚guscepit. . Cujus, legationis princeps erat Joannes presbyter de 
‚‚ı .Venetiis, ‚qui etiam, ut. rex ei omni ara biguitate, Temota ore- 
‚ „, deret,, 82cramento firmayit quicquid verbis dicebat, videlicet 
ut Zwentibold_ regi fidelis permaneret cunctis diebus vitae 
auae et cemsum a rege constitutum per annos singulos solveret, 
si ei tantum modo quicte et pacifice viyore a rege concederp- 

tuts 
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ſich außdrüdtich vorbehalten, im Fall feined Todes lıber das 
Reich, mie liber fein Privatgut zu ſchalten g), ohne einen 
Vorbehalt der Rechte des Volks, die er nicht fange vorher 
Doch ſelbſt förmlich anerfannt hatte *). Der Pabft,. der 
Carls Ankunft fehnlidy erwartete, weil. er fi) vor den: Grie⸗ 
hen, die mit den Mahomedanern feit Ludwigs Tode in 
Unteritalien fämpften, faft eben ſo ſehr, ald vor den Un» 
gläubigen fürchtete, hatte fid) nad) Pavia begeben, und Earl 
hatte einige feiner Leute ſchon vorausgeſchickt, als er ſichere 
Nachricht erhielt, Daß Carlmannd Heer ihm an Zahf über - 
legen fey. Sobald er died vernommen, ging er zurück, ohne 
das Süd der Waffen zu verſuchen. Seinen Rlıdzug fchrieen 
die Deutfchen ald Zeigheit aus; beffer Hätten ſie geſagt, det 
Zug felbft war eine Thorheit, ſchon allein weil Carl zuderfele 
ben Zeit fo elende Mittel anıwandte, um-die Normänner'abs 
zuhalten h). NED wollte Carl nur die he “ige 


g) Baluz. — tit, Lam. capi XIII. tom · Il. p: —* — 
dum, qualem partem imperii, si obitus noster evenerit sibi 
decernendum filius noster debeat, et si deus alterum filium 
nobis interim donare voluerit, quam ipse habeat. Et si ali- 
quis ex nepotibus ad hoc se dignum exhibuerit, vel si non 

' fecerit secundum quod no bis tanc, et cul.placuerit, 
censeatur- 


— 9 Ich meyne bey feiner Kaiferfrönung, denn nad der Urkunde: 


Electio Caroli imperatoris ab Italici regni episcopis et ceteris 
optimatibus confirmata, melde feine Italiaͤniſchen Bildöffe und 
Grafen in Pavia unterzeichnet hatten, ließ er fih hernad in 
Pontion doch noch eine andere auöftellen, eine confirmatio, qua 
et nos, qui de Francia, Burgundia, Aquitania, Septimanie, 
Neutria, ac pfovincia — — pari consensu ac soncordi devo- 
tione eligimus et confirmamus. Doc haben nur Erzbiſchoͤffe, 
Biſchoͤffe und Aebte, Feine Weltfihe unterzeichnet. Auch unter 
der andern Xcte Reben freylih nur wenige comites, unfer ihnen 
oben an der von Earl ernannte, Boso, inclytus dux et sacri 
Palatii archiminister atque imperialis misaus. 

h) Wir wollen, um died zu bemeifen, nur Einiges aud der zwepten 
Exactio Norimannis oonstituta (ein förmlider Tribut ) bep 
Duchesne scriptt. tom. II. p. 461. anführen, Episcopi, abba- 
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der Italiaͤner verrauchen laſſen, und im füdlichen Frankreich 


877. 


warten, bis daß wilde Heer, dad Carlmann herbepführte, 


feine Bermüftungen würde angefangen haben, und der Pabſt, 
dep den Deutſchen durchaus nicht gewogen war, ſeinen Einfluß 
wieder erhalten haͤtte; er ſtarb aber unerwartet ſchnell (Octob. 


877), und nach der Sitte der Zeit hieß es, ſein Leibarzt, ein 


Jude, habe ihn vergiftet. Gern haͤtte der Pabſt dem Sohne 
Carls des Kahlen, Ludwig dem Stammelnden, der in 
Frankreich ſeinem Vater folgte, die Kaiſerkrone verſchafft; 
dieſer war aber ſo ſchwaͤchlich und kraͤnklich, daß er kaum 
die Regierung in Frankreich behauptete. Uebrigens eilte der 
Pabſt, nachdem er die Deutſchen getaͤuſcht, nach Frankreich, 
wo er Ludwig, der ſchon vorher von Hincmar gekroͤnt war, 


ſelbſt ſalbte und kroͤnte, und von den Franzoſen Hülfe gegen. 


die Ungläubigen ſuchte, vor denen er in feiner Refidenz felbft 
nicht mehr ſicher war, und denen er-den Tribut von jährlich 
25000 Manfufen (deren. Werth im fpäteren Mittelalter den 
Marken gleichfam) ‚hatte verfprecdhen müffen. Carlmann 
hatte zwar mit dem Pabft, ohne den er nicht Kaifer werden 


fonnte, unterhandelt, und ſcheint dann mit feinen Brüdern 
über die Bedingungen deffelben Ruͤckſprache haben nehmen iu. 


wollen i), er zog fid) wenigſtens zuruͤck; fiel aber nachher in 


tes, comites ac vassi dominici ex suis honoribus de uno quo- 


Que manso indominicato donent duodecim denarios, de manso 


ingenuili'quatuor denarios de censu dominicato — — — de 
Omnibus vero ecrlosiis accipiant cum missis episcopi in cujus 
perochia sint‘de presbyteris secundum possibilitatern quingae 

‚ „80lidos vel quatuor vel tres, vel duos, vel unum solidum. 
A quo plurimum quinque solidos a quo miniraum quatuor 
denarios- De ecclesiis vero imperatoris et imporatricis er 
comitum ac vasallorum imperialium tam de illis profecti sint 
quam de illis qui remanserint, episcopus, in oujus parochia 
sonsistunt, secundum praedictum modum.<conjectum accipist. 
De negotiatoribus vel qui in civitatibus commanent juxta pos- 
sıbilitatem socundum quodhabuerint, conjectus de facultatibus 
exigatur qui cum imperatore pergent. 

i) Eo ſcheint es nad dem Schreiben Johanns VIII des Pabſts, an 
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879. eine Krankheit, die ihn hinderte, irgend Etwas weiter zu 
unternehmen. : Der Pabft war übrigens den Deutfchen wohl 
‚darum am meiften abgeneigt, und fuchte darum Boſo, den 
vorher Carl der Kahle zum Herzog von Pavia und zu feinem 
Steuvertreter in Italien gemad)t hatte ‚, der fi aud) hernach 
mit der Tochter Kaifer Ludwigs II: vermählte, die Krone 
zuzuwenden k), meil an der Spitze von Carlmannd Parthey 


ihn. Epistolae apud Coletum, cozcil. tom. XI. epist- 63. pog. 

- 48. Dum a colloquio, ut dicitis, fratrum vestrorum fueritis 
reversi legatos ex latere nostro ad vos solenniter dirigemus, 
eumque psgina capitulariter continente ea, quae vos matri 
vestrae ecclesiae Romanae , vestroque protectori beato Petro 
apostolo perpetualiter debetis concedere. 


k) Da died oft bezweifelt worden, auch Müller Gef. der Schweiz 
1.8. 12 Cap. ©. 219. u.f- dies vielleiht nur darum nicht er; 
waͤhnt, weil er es nicht geglaubt hat, fo fee ich ein Paar ent: 
ſcheidende Stellen darüber her. 1) Arinal. Fuldens. ad ann. 
878: Cum eo, machinari studuit, guomodo,regnum Italicum 
de potestate Carlmanni suferre, et ei tuendum committere 
potuisset- 2) Epist. Joh. VIII: ep. 119. pag. 87. Cujus (näm: 
lid Ludovici balbi) consilio et hortatu Bosonem, gloriosum 
principem per adoptionis gratiam filium meum effeci. Dod 
ſcheint erft in Srankreih ihn die in Stalien fo viel vermoͤgende 
Ingelberge die in einem Klofter der Landſchaft Breſſe lebte, in 
das Intereſſe' ihres Schwiegerfohnd gezogen zuhaben. Boſo übri: 
gend war von Earl dem Kahlen, als Diefer (872) feinen Sohn 
nach Aquitanien ſchickte, diejem zur Seite gegeben worden, batte 
dann die Lehn Chonores) De? Gerhard von Bourges, melde? wahr: 
fcheinfich derfelbe ift, der auch ald Herzog vor Provente vorfommt, 
erhalten: Bofo’d Mutter war eine Schwefter der unglücklichen 
Thietberga. Aus Italien mußte er natürlich gleich nach Earl 
dem Kahlen fort. Der Pabft ſchreibt der ingelberge von ikm- 
Epist. XCII. päg.74- Hlicque Bosonem, principem, generum 
vestrum „ communem- et fliam’ domnam Hermengardam allo- 
quentes omnia pröspera ot jagiter desidorata et piissimi con- 
jugis illos tamquam filios ampleetentes, pro eorum conaulıo | 
illorum cum honore cuncta faciemus, quoniam ceu por vos, 
haud secus per istos consolationem et defensiönem sanctae ' 
Romanae ecclesiae quaerimus,, -eösdem dei permissu_ ad m+- 


— 
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die mächtigen Herzoge Lambert und Guido von.Spoleto und 
der Markgraf von Thufeien, Adelbert, ftanden, weldye nie 
Carls des Kahlen Wahl durdy ihre Unterfehrift gebilligt hat» 
ten, Dagegen aber des Pabſts abgefagte Feinde waren 1). 
Die Bemühungen des Legteren waren aber vergeblidy ;, er 
‚ mußte Carlmann ald König von Stalien erkennen, weil aud) 
Ludwig der Stammelnde erflärt hatte, Daß er zwar Rechte 
an Stalien. habe, fie jegt aber nicht ‚geltend machen fünne 
und wolle m), und Bofo, wenn er aud) mehr Anhang gehabt 
hätte, doch nicht mächtig genug geweſen waͤre, einen frem⸗ 


den Feind abzuhalten. Boſo und feine Gemahlin ſuchten 


joris eocelsioresque gradus modis —— ‚ salvo 
nostro honore promovere nihilominus desideramus. 

1) Der Pabit bitser in einem Briefe Carlmann, fie doch nicht weiter 
in Schug zu nehmen; in Sranfreih thut er fie in den Bann. 
Don ihnen fagen die Annal. Fuld. ann. 878. -Lantbertus, Wi- 
tonis filius, et Albertus, Bonifacii Glius, Romam cum manu 
valida ingressi gunt et Johanne Romano pontilice sub custodia 
retento optimates Romanerum fidelitatem Carlomanno sacra- 
mento firmare oo&gerunt. Gie ließen ihn lod, beobadteten ihn 

’ aber genau, doch muß er ihnen nicht viel Verſtand oder geogras 
phiſche Kenntnig zugetraut haben, wenn er fie Durd die grobe 


gift täufche, er wolle zur See fih zu Carl dem Dicken begeben.. 


Epist. 68. pag. 56. Ideo Francism per iter maritimum pro, 
fiscisci, gloriosumque Carolum regem adiro, atque optatam 
illius contemplari praesentiam cupimus pro salute scilicet ac 
defensione terrae gancti Petri er totiug Christianitatis suppli- 
ceiter deprecantes, 
m) Ben einer Zufammenfunft (878) mit Ludwig dem Deutſchen in 
Merſen, dort verbürgten fid beyde ihre Befigungen. De regno, 
heißt ed dann aber, vero quod Ludovicus imperator Italiae 
habuit, quia nec dum ex illo aliqua divisio facta est, qui- 
cunque modo illud tenet, ita teneat donee domino volente 
iterum simul venientes cum communibas. fidelibus nostris 
inveniamus et definiamus, quid ex hoc meliüs et justius no- 
bis visum fuerit. De regno autem Italiae, quia modo nulla 
ratio esse potest, amnes sciant, quia partom nostram de illo 
vegno et requisivinius et requirimus et domino auxiliante re- 
quiremus, 
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und fanden indeg nad) Ludmigd des Stammelnden Tode 
eine Gelegenheit, den Königstitel, den fie wünfchten, auf 
eine andere Weiſe, doch nicht ohne thätige Huͤlfe Des Pabſts, 
zu erlangen. Die Bifhöffe hatten nämlicy in den ſuͤdlichen 
Gegenden Frankreichs noch mehr weltliche Gewalt ſchon von 
alten Zeiten ber, ald in den andern Provinzen; ihnen gab 
der Pabft und Bofo zu verftehen, daß fie fidy beffer befinden 
würden, wenn fie dem, der fie biöher als Graf und Herzog 
regiert hatte, eine unabhängige Gewalfgäben, ald wenn fie 
fi) ferner zu alten Kriegen der Fraͤnkiſchen Nation mirfchlep- 
pen ließen, und fie veranftalteten eine große Verſammlung 
in einer Ebene der Dauphine, auf welcher der Beſchluß ger 
faßt ward, die Krone eined neu zu errichtenden Königreids 
Boſo anzutragen n). Er beobadıtete Anfangs die gewoͤhn⸗ 
lihen Formen des Weigernd, nahm aber bald gern das an, 
was er deutlich genug gefucht hatte, hieß König von Provence, 
und vergalt den Geiftlihen, die ihn Frönten, (Dct. 870), 
ihre Gunſt durch reihe Vergabungen, den Großen durd 
Befreyungen von Dienften. Seine Nadyfolger'mußten feinen 
Sparen folgen, und bald war unter allen Herrn an der 
Rhone und Saone der König der Aermſte und Ohnmaͤchtigſte. 
Der Abfall Bofos vermehrte dad Unglüd des finfenden Eos 
rolingifhen Haufed, dad wicht etwa unter der Größe feine 


| Gluͤcks erlag 0), fondern vielmehr die Folgen der Gewaltthat 


n) Die Ebene ift die rn Mantaille, ehemals ein Schloß eine hal 
Stunde oͤſtlih ven der Rhone in einer weiten Ebene zwiſchen 
Dienne und der Iſere; die Ebene ift das Valloire (vallis aures)- 
Daß man diefed Reich, das freplih hernach neben Burgund 
auch Arled begriff, ganz mit Unrecht, dad Arelatifche, wie ednie 
‚geheißen bat, nennt, hat Schöpflin ohne Widerfpruch bewiefen. 

0) Asschyl- Agamemnon V. 745. (ed. Sch.) 

Ilolaiparog d’sv Toig. 

Beorois yigav Aöoyog 

Teruxraı ueyav teieg- 

Sivra Bwrög 6ABov 

Tervoösdar, und? anada Ionen 
Er Puyadas Tiyas yevaı 
Biastaysın axopesrov .oigün. 
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feiner Gründer erft nach mehr ald einem Jahrhundert em» 
pfand. Bon den Sprößlingen der Carolingifchen Familie 
waren naͤmlich nur ſechs noch Übrig, und von diefen traf 
fünf eine verborgene Hand p), und der fechöte war ein uns 


: 880. 


miündiged Kind, und wäre glüdlich gewefen, wenn er in _ 


feiner frühen Jugend geftorben wäre. Um Died deutlich zu 
machen, mag bier fur; dad Scyidfal derfelben folgen. Den 
König von Stalien und Bayern hatte der Schlag gerührt 
(878); er ſchleppte ein Jahr lang ein elendes eben, und 
ftarb ohne rechtmäßige Kinder ; dod) hatte er felbft Arnulf, 
einen außer der Ehe erzeugten Sohn, ald den feinigen erzo⸗ 


gen, und nad) Kärnthen gefent. Ludwig, unter den Deuts. 


ſchen Königen von den Carolingern der Dritte diefed Nas 
mend, fonft der Deutfche genannt, der befte unter feinen 
Brüdern, ward Zeuge, wie in Sachſen, ald er felbft nad) 
Merfen gereifet war, um mit den Söhnen Ludwigs ded 
Stammelnden uͤber eine Verbindung gegen die Normänner zu 
unterhandeln, feine tapferften Bafalten eine ungeheuere Nies 
derlage von denfelben erlitten q). Er felbft fchlug die Räus 


pP) Asschyl. 1. o. 
Alya —R uovopecꝛ &- 
wir 78 Quoasßig ap Eoyop 
Mer& us» mÄeiovg Tixre 
Speredg Ösixöra Yevva. 
"Oo Ö’Ap sudvdixon 
Kalkinass röruos ası. 

q) Annal. Fuldens. ad aıin.880. pag.572. In Saxonia cum Nort- 
mannis infeliciter dimjcatum est. Nam Nordmanni superio- 
ros existentes duos episcopos, quorum illa sumt nomina. Thie-- 
trich et Marcwart et duadecim comites his nominibus appel- 
latos, Brun, ducem et fratrem reginae, Wigmanuum, Bardo.. 
nem, alterum Bardonem et tertium Bardonem, Thiothericum, 
“Gerricum, Liutolfum, Folcwartum, Ava, Thiotricum, Liu- 
tharium cum omnibus; qui eoasequebantur, ocgiderunt. Prae- 
terea octodecim satellites zegios cum suis hominibus prostra- 

,, verunt, quorum sunt ista nomina — — — — @Xgeptis innu- 
merabilibus; quos in captiyitatem duxerunt. Rex de-Gallia 


zediens (er mar in Merfen gewefen) im Prepolam, pasche cele- 
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880. ‚ber mo er ſie fand, und rieb fie quf; aber er trug Den Keim 
des Toded in fih, Krankheit hinderte ihn, große Anftren 
‚gungen zu maden, und er ward in der Blüthe feiner Jahre 

ohne Erben dahin gerafft. Carl, der Herzog der Allemans 
nen, der fon einmal den Verftand verloren gehabt, und) 
‚Dem man nachher eine fonderbare chirurgiſche Operation am 
‚Kopfe machte, war nicht im Stande einem Herzogthum vot⸗ 
zuſtehen, geſchweige denn die Laſt des ganzen Reichs, die 
hernach auf ihn, fiel, -zu tragen; Ludwig der Stammelnde 
hatte zwar drey Söhne, aber der Eine war erſt nach) des Ya: 
ters Tode geboren, und auf) die anderen Beyden r), die 
aeg nicht unfciegerifh waren, nämlich Ludwig und 
Carlmann, fanden die Umjtände zu widrig, um mehr thun 
zu AS ald mit den Normännern tapfer zu fechten s); 


bravit in — Sclavi qui vocantur Dalmatii et 
Bohemi atzne Sorabi, ceterique circum circa vicini audientes 
stragem Saxonum a Nordmannis factam pariter conglobati, 
Thuringos invadere nituntar et.jv Sclavis circa Salam Aluviun 
Thuringis fidelibus praedas et incendia exercent. Quibus 
Poppo comes occurrit et divino auxilio [retus eos prostravit. 

r) Sie heißen nicht mit mehr Recht Garolinger ald Arnulf aud- € 
heißt im Chronicon Sithiense bep Dom Bouquet. tom. IX. pag- 
70. Post mortem Ludovici Balbi aliqui dicebent regnum de- 
beri fliis Ludovici praedicti ex concubina. 

s) Huf ihn, nicht auf Ludwig den Deutſchen bezieht ſich unftreitig 
dad ſchoͤne altdeurfche Loblied, das befanntlih bey Schilter im 
thesaurus, dann bey Mabillon ann. ord. scti Benedicti sec.IIl. 

pag. 684. endli Dom Bouquet tom. IX. p. 99. eht, nur eimige 
BuB: en 1. 
Einen Kunig weiz ich 
Heiffer Here Ludwig 
Der gerne Gott dienet. 
Weil er ibm lohnet. 


2» 
* Kind ward er vaterloe (das war Ludwig der Denıfde nicht) 
De ward ihme feht boß 


Hot danan Thrutin (d. hi der Hetr nahm ſich feiner an) 
Magaciogo ward her ·ſin * "Sein Leiter ward en). 
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denn in dem Herzen ihrer Staaten felbft ſchien fi) Die Ver- 880, 
bindung der Glieder und des Hauptes, weldye Carl der Kahle 
ſo Ioder. hatte werden laflen, ganz auflöfen zu wollen. Das / 
ganze Land an den Pyrenäen gehorchte unabhängigen Fuͤrſten; 
Bernhard der Behaarte, Humfrieds Sohn „ und fein Sohn, 


2, 
Gab her ihm Dusidi (Helden) 

Srenife Githigini (edle Genoſſen) 

Stuel hier in Frankon (Thron bey den Franken) 
So brude her es lango. 


— (ED — — — — — — — 


11. 
Thoh erbarmed ed God 
Wifd er aller thia nod (wußte alle diefe Noth) 
Hieß er Ludmwigan | 
Tharob far ritan (dahin fehr reiten)- 
- m. 
Hludwig Küning min 
Hilph minan Liutin: 
Heigun ſa Nordman (ſie haben Normaͤnner) 
Harto bidwungan Chart besmwangen)- 
13. 
* Tanne ſprach Hludwig 
Herro, ſo duon hi (ſo thu ich) 
Dod ni rette mir iz (Tod mehr mir nichté) 
AU thas thu gibiudift (Won Allem, mad du gebiereft). 
14. 
Tho nahm her Godes urlub 
Huob her gundfanon uf Cerhob fein Hauptpanier) 
Keit her thara in Franfon 
Ingagan Normannon. 


Dann der Schluß, der beweifet, daß noch ſeinen Lebzeiten 
das Gedicht geſungen ward. 
27. 
Her ſkaneta cehanton (er ſchenkte häufig) 
Sinan Fianton (feinen Feinden) 
Bitteres lides (bittere Leides) 
Sowehin hio thes Libes (So wichen ſie vom Leben). 
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880. Wilhelm der Fromme wurden Stifter der Markgrafen von 
Barcelona; Bernhard II. nannte fi), ohne die Könige jı 
fragen, Herzog von Aquitanien; fein Bruder Eudes, von 
dem wir unten mehr reden, war'erblider Graf von Toulouft 
Wenn in diefem Lande doch den Königen noch ein Schatten 


28. 
Gelobet ſis thiu Godes kraft 
Hludwig ward ſighaft 
Sag allin heiligon thanc 
Sin warth ther ſigikamf. 

29. 

Odar abur Hludwig 
Kuning war ſalig. 
Garo ſo ſer hio was, 
Swar ſo ſes turft was (ſo ſchwer ſein Werk war) 
Gehalde man, Thruhtin (Erhalte ihn Herr) 
Bi finen ergrethin (bey feiner Würde). 


Sonderbar genug, daß nur die Deutfchen dieſe Thaten preifen, 
die Bertinianifchen Annalen wollen nichts davon wiffen, der Zul: 
der Mönd, der immer die Sachen, mie einer ex plebe und zwar 
ex infima darftellt, ad ann. 881. Nepos (nämlich eben £udmigll. 
von $ranfreich) vero illius cum Nordmannis dimicans nobili- 
ter triumphavit. Nam novem millia equitum ex eis occidisse 
perhibetur (fo viel Reuter fonnten fie freylich nit übers Meer 

—bringen; aber aus dem Theile des Lieded, den ich nicht ange 
‘führt, wird man fehen, daß viele übersingen (fume verlorane), 
andere felbft raubten Cther ther thanne thiob mad), fich damit 
bereiwerten (ind er thanana genad) und fo zu Edelleusen wur: 
den (idd wardh her guotmann). Artilli, feht er leider: hinzu, 
instaurato exereitu, et amplificato numero equitum, plurima 
loca in regione regis nostri vastaverunt h-. e, Cameräcam, 
Trajectum et pagum Hasbanicum, totamgue Ripnariam, 
praecipug etiam in eis monasteria i.e. Prumiam, Indam, 
Stabulus, Malmundarium, et Aquense palatium, abi in 
capella regis equis suis stabulum fecerunt, Praeterea Agrip- 
pinam Coloniam et Bunnam civitatern cum erclesiis et 
aedificiis incenderunt. Hebrigend irrt der Minh, die Sage 
fiel erſt im folgenden Jahr, nah Ludwigs des ——— Tode 

vor. 
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yon Anfehn blieb, und Urkunden nady ihren Regierungsjahs 880. 
en Datirt wurden, fo 'entriß dagegen’ Bofo in den fihönften 
Hegenden. des Reichs ihnen auch fogar Den Schatten des 
rönigthumd. Bey Selegenheit der Anmaßung Bofo’s fehen 

vir uͤbrigens einmal ale Carolinger in Uebereinſtimmung 
yandeln, da nicht blos die jungen Könige von Frankreich, 
ondern auch Carl der Dicke, fobald er mit Bewilligung feines 
odtfranfen Bruderd Carlmann fid) zum König yon Stalien 
atte erklären laffen, gegen ihn aufbrach, fo daß ed Damals 

im Bofo gefchehen zu feyn ſchien, und daß aud) der Pabſt 

ie Sprache aͤnderte t). Aber Boſo war ſchlau, und der 
sngelberge Tochter, die er geheirathet, nachdem er feine Ge» 
nahlin vergiften laffen, hatte die Eigenfchaften ihrer Mutter. 

zoſo flüchtete in die Gebirge, während feine Frau ſich in 
Bienne hartnädig vertheidigte. Lyon ging verloren, die 
Belagerung von Vienne zog fid) aber in die Länge, und Carl 

er Die war froh, daß ihm der Tod feined Bruders Carl- - ' 
nann einen Vorwand gab, fie aufzuheben. Aldndmlid u) 


te) Eccard, de reb. Franc. Orientalis Pars II. lib.XXXI. cap. 288. 
Carolus vero et Ludovicus et Carolomannus viribus omnibus 
conjunctis mense Julio in Bosonem movent. In ipso 
itinere Bosonis milites e castro Matisconensi ejiciuntur et co- 
mitatus iste Bernardo, cognomento Plantapilosa committitur, 
qui, ut annales Fuldenses asserunt, deditionem fecerat. Colet. 
conc, Vol.XI. p. 174. De Bosone quoque (ſchreibt dort Johann. 
VI. epist. CCIXL., an Carl den Dicken) certos vos dsse vo- 
lumus, quis neque aliquem familiaritatis,locum aut receptio- 
nis nostrae auxilium apud nos habebit, neque poterit inve= 
nire: eo quod vos, ut praelibavimus amicum et adjutorem 

quaesivimus et loco carissimi filii retinere volumus. Nam 
nihil nobis de parte ipsius pertinere videtur, qui tamen tyran- 
nidem praesumsit committere. 


a) Hier kann man fehen, mie wenig genau die Annalen find, und 
doch hat fi dasmal au) Muratori annali d'Italia a. h. a. irren 
laſſen: die annal. Fuld. haben Calendas Aprilis obiit, ihnen 
folgt Herrmann Eontractus; die Metenses und Rhegino VIT. 
Non. Aprilis , mad offenbar dem Document bey Ughelli, das 
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(880 d. 22. Stpt) Carlmann geftorben war, hatte Ludwig 
der Deutfche feinen Antheil fogleich in Befig genommen, 
Kärnthen aber ald Herzogthum an Arnulf verliehen, un 
Stalien mir dem Kaifertitel an Carl überlaffen. Der Lestt 
eilte Befig davon zu nehmen; Dod) hat ihn ſchwerlich de 
Pabft vor Anfang ded folgenden Jahrs (881) gefrönt v) 
Carlmann feste Angangs allein die Belagerung fort; un 
feine Leute eroberten felbft nady feinem Abzuge Vienne; di 
Unglüdsfäue aber, die um dieſe Zeit dad Reid) Schlag al 
Schlag trafen, erleichterten Bofo die Wiedereinnahme feind 
Landes. Es raffte nämli der Tod Ludwig den Deutidir 
(20. San. 882) hin w), und faft zu-gleicher Zeit verbrannt 


Eccard tom.II. p 653 anführt, miderfpriht, doch märe and 
das von feiner Bedeutung, meil man fih nicht viel beffer auf 
Ughelli ald auf Goldaft verlaffen fann, märe nicht Miraeus opp 
diplom. p- 650. eine Urfunde von Arnulph, qua abbatiam Llıv- 
biensem, donat Franconi Leodiensi episcopo, unter der Be— 
dingung, ut in X Calend, Octob. die quo Carolomaı- 
nus venerandae memoriao piissimus rex etge 
nitor noster praesentem vitam finivit ejus com- 
memoratio hat. Dies hat Eccard loco citaro zu fehr mit fernen 
Morten, wie man oft lieber die Documente, wenigftene di 
Schlufformeln dort ganz fühe, damit man fie nicht gaeq 
einmal zu ſuchen brauchte. | 
v) Derüber it viel Streit, da ich zu Baudis und befonderd zu dem 
mas Uflernrann zu Herrmann Gontractuß tom. J. p- 162. Note 
geſagt hat, nichts zu fegen weiß, fo vermeife ich dahin, was id 
bey dem vorigen Punft, darum nicht gerhan habe, weil ib ı 
not.d. bep Uſſermann etwas fügen mußte. i : 
w) Wie dad Schickſal dabey war wird man fehen, ‚wenn man hir 
was Regina, der unter Arnulf lebte, alfo hier Duelle wird, 
vom, Zude feines Sohnes und von dem Anfang von Carls de 
Diden Regierung fagt. Chronicorum Reginonis lib. II. pag.5% 
“ apud Pistorium, erfagt, er hätte einen Sohn Ludwig gehabt, 
diefer: post obitum patris. ad obtinendym regnum ejus Bajoa- 
riam ingressus, cum Ratisbonae moraretur, idem puerulus de 
fenestra cecidit et confractis cervicibus atatim expireväit. Quze 
non tautum immatura- sed inhonesia more, non,solum-rez' 
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Die Normänner Coͤln, Trier, Aachen, drangen tiefin Deutfch+ 882. 
land ein, und dad jenfeitige Rheinufer flehte Die Franzoͤſiſchen 
Könige um Hülfe, die Carl der Dice, obgleich er auß Itallen 
herbey eilte, Befiß’ vom Erbe feines Bruderd zu. nehmen, - 
sicht leiften Fonnte. Ludwig HI., der‘ fih im Kampfe mit 
den Normännern:förperli übermäßig. angeftrengt hatte, 


et reginae, verum etiam omni domui tegiao maximum luctum 
ingessit. — — — Dann pag.60: Ba tompeetaio Carölus im- 
perator in Italia 'mörsbatur — — — u qui nihil’tardarus 
cum. omnibus cöpiis in Franciam’ venit, et cum Longobardis, 
Bajoariis, Allemannis, Thuringis, Saxonibus, Frisonibus, 
et omnibus,regnis suae ditioni subditis Normannos “in ;supra- 
dicto loco obsidere exorsus est, sed conatus ejus, parum ef ,° 
fectum obtinuit, quamquam ex diversis gentibus et regnis 
inaestimabilis multitudo in unnm confluxit, indignatione 
'eoelesti super populum Ehristianam religionem profanantem, 
deskeviente. "Novissime rex: Gödeftidus. Nortmaninoruim‘ ea 
eonditione Christicnum so fieri pollicetur, si ei mangre regis 
Frisis provincia concederetur,, et Gisla-ſilia Lotharii, in uxo- 
rem daretur. ‚Qui quod optavit adeptus baptizatus est, et ox 
sacıo fonte abi imperatore susceptus, Sigifrido et reliquis Nort- 
mannis immensum pondus auri et argenti expositum est, et 
tali tenore nes regni excedunt. Dis war freylich ſchlimm 
doch wenn wir Yon einen Sortfener der annal. Fuldens.,'bey 
Duchesne pag.574. trauen. dürfen, war dasmal doch Carl nicht 
Schuld: Igitur per tor dies obsidens , tam magnus, exercjing 
‚ aestivo tempore propter putrediuem cadentium hominum ae- 
 gritudine correptus 'et pertaesus est. Das immensum auri 
pondus des Rhegino: in auro et argento bis mille libroe et 
octoginta vel pzullo plus quam libram per vieind solidos 
computamus expletam. Ganz anders freylich ein andier Conti“ _ 
nostor bey Lamibecius, deffen Worte auch Eccaxd' II» p.664 hat. 
Uebrigens will ich bemerfen, daß Ludnig, tie Capella , ‚die frin 
Vater in Frankfurt errichtet, reich begabt, für XII. clericon 
Er gab ihr:_capellam’ suam ad_Cafstein,.monasterium ad Ur- 
sella, ecclesiam Jin villa, quae vocatur Steciy. ecclesitm ad 
Playstatt, ‚villam Pargilla, ecclessam ad Sprendiliogamyleccle- 
siam ad Biscöfesheim , bona quaedamin‘ * ——— und 


noch vieles andere.“ 1, 


— 


884, 


558 Carolinger in Deutſchland, Italien, Frankreich. 


lag damals ſchon danieder; er haͤtte aber auch ohne dieſes 
die angebotenen Provinzen nicht angenommen, weil ihm, 


den allein unter ſeinen Verwandten das Gluͤck im Kampfe 


beguͤnſtigte, auch allein Eide, wie er ſie Carl dem Dicken zu 
Friede und Freundſchaft geſchworen, heilig waren. Er ſtarb 
gleich nad) Pfingſten (882), und Carlmann eilte, nicht wie 
die Rheinländer wuͤnſchten, ihre Gegend in Befig zu nehmen, 
fordern feine alten Unterthanen gegen die Angriffe der Nor 


männer zu vertheidigen. Auch ihn raffte zwey Jahr nadhhers 


(884): dad Verhaͤngniß des Carolingiſchen Haufes bin, und 


Earl der Dice, der ſich felbft nicht tragen fonnte, ſollte die 


Laft des Kaiſerthums und dreyer Königreiche auf feine Schul: 
tern laden, weil Ludwigs ded Stammelnden nachgeborener 
Sohn nod Kind war. Hätte Carl der Dide die gewoͤhn— 
lihen Fähigfeiten gehabt, fie hätten in einer Zeit, mo der 
Regent. entweder Alles. allein, oder gar Nichtd feyn mußte, 
wo die eigentlihen Gefchäfte Feiner, ald er allein führen 
fonnte, bey folcher Zerrüttung aller Ordnung, bey dem An: 
drang der milden Räuber und ihrer. Genoffen von der Ser 
her, nimmermehr audgereichtz; Died werden wenige Worte 


leicht deutlich machen. Boſo zuerft blieb Carl ein Aergernif; 


er konnte felbft nicht gegen ihn ziehen, er fchicdte Bernhard III, 
den Markgrafen von Barcelona oder Grafen von Gothien, 
dem er und die anderen Carolinger, mie fie zum erften Mal 
Bienne angegriffen, die Grafſchaft Macon verliehen Hatten. 
Diefer fcheint aber wenig außgerichtet zu haben; denn wir 
fehen, daß Bofo im Befig bleibt, daß er dad Reich feinem 
unmindigen Sohn hinterläßt, diefer auf den Rath feiner 
Fugen Mutter fid) zu Carl in den Elſaß begiebt, und dert 
gegen eine: Huldigung in Worten thaͤtlichen Befig und Uner: 


fennung feines Titeld erhält x). Zu gleicher Zeit finden wir, 
x) Dbgleich Earl hernach die Ingilberge, Boſo's Schwiegermutter, 


Die im Kloſter in Italien lebte, wegen ihrer Intriguen nad 
Baiern abführte, und der Pabft lange vergeblich für fie bitten 
mußte, fo war: Doch Bofo fon. den 18. Januar 88:. zurückge 
ehrt, denn da giebt er bep Baluzius in append. ad Capit- 
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daß Poppo ,. der Bruder jenes tapferen Markgrafen Heinridy, 
der bey Carl Alles galt, und einmal - entfcheidend unmeit 
Prüm die NRormänner flug, Graf, oder, mie er fol; ſich 
nannte, Herzog der Thüringer, troßig auf feines Bruders 
Einfluß, die Sachſen beleidigte, und daß ihr Graf Egeno, 
ohne. den Kaifer zu fragen, mit ihm einen blutigen Krieg 
beginnt, und ihn. in zwey Feldfchlahten; ald wenn fein 
Kaifer wäre, ſchlaͤgt, Während, fo feine Grafen die Rational. 
feindſchaften der Völkerfchaften der Deutſchen Nation aufs 
regten, ohne ihn viel zu fragen, war er in der größten Ver— 
legenheit, da Stalien.feine Gegenwart forderte *), und die 
Normänner, denen er-einen großen Theil der Niederlande 
eingeräumt hatte, auch nachdem ihr Führer Gottfried ſich 
hatte taufen laſſen, nidyt von NRäubereyen abliegen. Auf 


884. 


feinen Freund und feinen Verwandten fonnte er trauen, dag ” 


erfuhr er in Stalien, wo Berengar von Friaul, fein naher 


p. 1507. der Kirche in Vienne die Abbatia scti Andreae zuruͤck, 
und ſpricht von regum prdedecessorum nosirorum morem. 
Actum Tauriaco villa (Toury). Eben fo in der Urfunde 
No. VI. bey Dom Bouquet tom. IX. p. 672,. die in daffelbe 
Jahr fällt. | 


| *), Was kann dringender ſeyn, als wenn Johann epist. CCLXIX. 


ihm ſchreibt: Propter Deum, succurrite nobis, suceurrite, ut 
non dicant in circuita nationes, ubi est imperator eorum? 
Praeterea honorificentiae vestrae cum benedictione apostolica 
palmam, per quam signum datur victoriae, ecce ex more di- 
reximus, exoptantes, Omnipotentemque deum deprecantes, ut 
hanc gum laetitiavosin die tantae solennitatis gestare faciat atque 
permittar. Freblich Fam Eliad, der Patriarch von Jeruſalem, iur 


unrechten Zeit, wenn er bey Dichery specilegium tom II. p.372, 


Earl und feine Unrerthanen in einem langen Brief um Geld bitter, 
meil er die XBeinbergg und Befäffe der Kirche verfent habe, um 
die Gebäude wieder in Stand zu fegen: qui tantam pecuniam 
commodaverunt, olivetis nostris, nec non et deo dicatis vascu- 
lie abutentibus, oleum ecclesiis ad luminaria concinnanda 

. desit et pauperes et monazontes fame tabescant, atqueincapti- 
virate multi non redempti deficiant, 
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Anverwandter y), von ihm begünftigt, die groͤßte Treuloſig⸗ 
Beit zeigte. Carl- hatte nämlid um ſeinetwillen den maͤchti⸗ 
gen Herzog Buido von Spoleto und deilen Schwager Adelbert 
von Thufcien beleidigt; dennoch war Berengavieiner der Er» 
ten, die ihn auf dem. Zuge nach Paris, deſſen wir: fogleih 
gedenfen werden, verliefen, und fobald er in Ztalienzurtik 
war, verband er ſich mit Guido. Nur der Baftard Arnuff 
jeigte .in.diefen Zeiten der Berimirrung und. des Elends Kraft, 
und was nody mehr ift ‚ zugleich Treue:gegen ſeinen Kaifer; 
er befegte Bayern, und meil er es gegen die Mähren zu 
ſchuͤtzen und feinen ungluͤcklichen Oheim zum Schutz des Lan 
des zu waffnen verſtand, begaben ſich auch Die Grafen des 
Sränfifhen Pannoniend, die. der maͤchtige Fuͤrſt von Grop⸗ 
maͤhren, Swatopluk bedraͤngte, unter feinen Schuß ; ja bie 
JZurcht, von Arnulf und Carl zugleich ne zu werden, 

nöthigte 

m I. . Abflammung bepder Berengare | 
Ludwig der Gromme. 


"Bifela, vermählt mit Lorhar. Zudm er Garl 
en. Sriaul, der Bayer. der Kahle. 
— 8 7. j 
2 Ludwig 11, 7875. 
— Hunrid, Berengar. ——7 Orfeia, Kebrifir 
Herj- von möriaut. von Sriauf, —— Sen: 
bernabfaifer. . 


Giſela, vermaͤblt mit 
Adelbert von Yrea—. 


Berengar H. von Dorea, 
hernach König von Italien. 
Adelbert II. 


2. Der verfhiedenen Guidos. | 
Buido d- älterer, — Lambert der Kahle, 


Herz. von. Spoleto. FJ b3. 
 gambert, Herz.von Guido der Jüngere, um die 
Epolero, ° -° Zeit, deren im Terr gedacht if 
+ 880. von Carl geächtet; hernach 


| Kaifer. 
Buido, Herzog. 
Kirbi-gggem 883 - 84. ed 
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nöthigte fogar Swatopluk, Carl zu Huldigen (884) 2). Um 
dieſe Zeit, wo Carl in Stalien vermeilte, um den geädhteten 
Buido zu verfolgen, und dem Pabſt Marinus zu helfen, weldyer 
der Hülfe um fo mehr bedurfte, ald unter ihm der Streit mifden 
Griechen, die dem gelehrten Photius feine Stelle nad) Sgnatius 
Tode wiedergaben, aufs neue begonnen hatte, war Carlmann, 
Der bisher die Weſtfranken regiert hatte, wie ſchon vorher im 
Vorbeygehen gedacht ward , geftorben a), und die von den 


z) Wie Arnulf Kärnthen befaß, zeigt der Ausdruck regnum Ara 
nulfi, den die Annaliften gebrauchen. Schon 882 war er eben fo 


Herr inBapyern, denn Annal. Fuld. ab ann. 882. Geite 574. (bey 


Duchesne) Heißt es von der Einfhließung der.Normänner, es 
feyen dabey gemwefen Bajoarii cum prineipe eorum Arnulfo; 
Franci cum Henrico. Die Urkunden bey Pez thes. anecdot» 
nov. -Tom.]. pars 3. psg- 30 u, f- beweifen, daß dabey Carls 
—Recdhte gefichert blieben, denn dort ertheilt er in Regensburg und 
andern Dertern viele Schenkungen: Die Markgrafen in Defter« 
reich, deren Gefhichte Eocard. de reb. Franc orientälis lib. 
XXXI. 318. tom. II. p. 677. u. f. erzählt, gaben Gelegenheit 
zu dem einzigen rühmlichen Zuge, den Earl ımternabm. Don 
ihnen heißt ed Ann. Fuld. ann. 884. pag-576. Statueruntquo 
homines fieri Arnolfi Carlmanni regis filii, qui tunc Pan. 
moniam tenuit, darum griff ihn Smwatopfuf an, und: im- 
perator per Bsjowariam ad orientem profisciscitur, veniens 
que. prope fluviam Tullinam et montem Comisnum colloqui- 
am habuit, Ibi inter alia veniens Zwentibaldus dux cum 
principalibus suis, homo (sicut mos est) per manus imperato- 
xis effieitur contestatus illi fiidelitatem juramento et usquedum 
Garolus vixisset numquam in'regnu suum cum hostili exer- 
cãtu esse venturum. Postea veniente Brazlavanorum duce, qui 
‚in id tempus regnum inter Dravo ot Savo flumina tenuit, sui- 
que militiae subditus-adjungitur- Rex per Carentam in Italia 
pertexit. Auch bier iſt micht alles Elar, denn ad ann. 885 heißt 
es doch eben dort: Pax in Oriente inter Arnolfum et Zwenti« 
„ baldum praesentibus scilicer Bajowariorum principibus jus- 
jurando constare firmatur. Su k 


a) Die bete Nachricht if wohl in den * neulich bekannt gewordenen 
Annalibus Vedastinis Dom. Bouquet som. VER Pag: &4 


Ehlofers A. ©. 1.9. Nn 


884. 
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Normaͤnnern geaͤngſteten Franjoſen ließen Carl einladen, 


Beſitz vom Reiche zu nehmen, oder vielmehr mit Deutſchen 


und Italieniſchen Truppen die Kuͤſten von Frankreich zu 
fhügen, weil gerade damals die Normaͤnner Paris, das 
durch feinen ftreitbaren Abt, Durd) eine Mauer, durch feinen 
tapferen Grafen, bisher ihnen getrogt hatte, ernfilidy zu be⸗ 
drohen fehienen. Earl zauderte, das beſchwerliche Geſchaͤft 
zu übernehmen, fühnte erft Pabft Adrian III., den Nachfol⸗ 
ger des Marinud, mit Guido aus, ging Dann nad) Deutſch-⸗ 
land, hielt fih in Bayern noch auf, fam endlid 'an den 
Rhein, und ging erft, ald die Normänner ſchon die Seine 
verlaffen. hatten, nad) Franfreidy, wo er in Pontion.die 
Koͤnigswürde annahm, und die Frangofen aufforderte, ihm 
fogleidy Heeröfofge gegen die Normänner zu leiten. Diefe 


‚ übten um Löwen herum unter Gottfried, den Carl vorher 


zum Zürften in Frießland gemacht hatte, und unter Hugo. *), 
einem Sohne Waldradend und Lothars, deſſen Schmefter, 
Bifela, Gottfried geheirathet hatte, ſchreckliche Verwuͤſtungen 
unter dem Vorwand, daß fie für Hugo einen Theil feiner 
värerlihen Erbfhaft in Anſpruch nehmen wollten. Die 
Weſtfranken müſſen bier Feine bedeutende Hülfe geleiftet ha— 


Franci vero, qui cum Carolomarno fuersnt, redierunt ad sus 
loca: ‚pauci juvenes cum eo remanscrunt venandi causa in 
Basiu silva. Et dum rex aprum vellet percutere, quidsm e 
-, suis, Bertoldus nömine, cum eum juvare vellet, casu regem 
in tibia vulneravit: et accepto vulnere supervixit plus septem 
diebus atque inseodem ]nco,defunctus est VII. Idus Decem- 
bris, anno aetatis suae circiter octodecimo delatum est cor- 
pus ejus ‘in monasterium S. Dienysii ibigne inhumarum. 
Franci capiunt consilium et Theodericum comitem Ytaliam 
dirigunt ad imperatorem Carolum ; ut veniat in Francism- 


*) Ein entfegfih roher Menſch, fonft hätte er auch nicht Godfried, 
der von Herzen und im Wandel ein Heyde mar, und deſſen Bott 
hevdnifhe Barbaren maren, Die Hälfte des väterlichen Re ichs 
verſprochen, wenn er ihm zu der andern Hälfte verhelfe; er ließ 
auch den. Grafen Wigbert, in. deffen Gemahlin, nm 

2 verliebt war, — ermorden, und nahm griderte· 


= 
„(2 3 4 * se. wo. * 
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ben, meil fi Carl des Herzogs Gottfried auf eine ſchaͤndliche 886 
Weiſe durch Verrath entledigte b). ; Während der Zeit, viels 
leicht eben wegen jened fhändlichen Benehmens gegen Gott⸗ 
fried, mar eine fehr bedeutende Armee von Normännern un⸗ 
ter Siegfried, dem treuen Verbündeten Gottfriedd, mit dem 

‘er oft verwechfelt wird, und mit dem er nahe verwandt war, 

mit ihrer Flotte in die Seine eingelaufen, und belagerte 
Parid. Die Großen und der ganze Heerbann der Umgegend, 
durch fein Band gefeffelt, entfernten ſich, ald ginge fie Diefeer _ 
Krieg Nichts an *); der tapfere Zranfenfürft und Markgraf 
Heinrih, den Carl vorausgeſchickt hatte (886 Dct.), und 
soeldyer alle Kriege Carls führte, blieb auf eine des Helden 
wahrhaft unmwürdige Weife c), da wid) Carl, der endlich 


b) Man lodte Godfried und Hugo an einen Platz, wo man fie übers 
fiel, Godfried ſchaͤndlich meuchelmordete, Hugo gefangen nahm . 
‚und blendete; Regino von Prüm erzählt in Abficht auf den Letz⸗ 
tern- Chronicon lib. II. pag. 62. Novissime in Prumis mo- 
nasterio manu mea ättonsus est- Eram enim tunc temporis 
ex eodem loco dominici ovilis, quamvis non idoneus, tamen 
custos. 

*) Died mag einmal eine Stelle aus Abbo de bell. Paris. urb. 
lib. I. apud Duchesne tom. II. p. 515 bemweifen, obgleich fonft 
Abbo’d Geſchichte nicht beffer ift, als feine Verſe: | | 

Rex igitur futurus Odo transmittitur inde 
Francorum Carolo suprafato Basileo 
Quatenus auxilio celeri succurreret urbi. 
Post nullus procerum remanetnisi Martins 
| abbas. FR 
e) Dies haben die Annales Vedastini am paffendften, Regino am 
ausführlichften erzählt,- und aus ihm ſchreiben, mie Dudeöne 
ganz gewiß bemwiefen hat, die Annal. Metenses wörtlid ab, ad 
ann. 887 pag. 322 ‚oder Regino lib. Il. pag. 62. Porto Nor- 
manni , audientes appropinquare exercitum , foderant foveas 
latitudinis unius pedis et profunditatis trium, in oireuitu 
castrorum easque quisquiliis et stipmla operuerant , semitas 
tantum discursui necessarias intactas reservantes, pauci igitur 
latrunculi, qui latitabant in concavis viarum itineribus, vi- 
dentes Heinricum appropinquare, cito surgunt # locis, quibus 
delituerant, provocantque virum telis et vore lacessant- Ille 


{ Ana 
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felbft erſchienen war, in einem Anfall von Schwermuth und 


Verdruß a), auch vielleicht, weil er fid) unter feinen eigenen 


Leuten nicht: recht'ficher glaubte, auf einmal von Paris; nad» 
dem er mit den Normännern einen fonderbaren Vertrag 
gemacht hatte , vermöge deſſen fie nicht allein’ in der Gegend 
bleiben durften e), fondern auch noch ganz Burgund ihren 
Einfaͤllen preisgegeben ward. Was war natürlicher, als daf 
die Franzofen ſich an Odo von Paris anſchloſſen, Der die 
Stadt und die Gegend rettete? Carl war inden Elfaßge 
gangen, mo er freylich fiher war, dagegen aber auch die 
Franzoſen geriffermaßen felbjt von der Treue entband, weil 
er ihnen ſeinen Schutz entzog. Gleich nachher verſank er 
ganz in Bloͤdſinn, oder vielmehr ſein Bloͤdſinn ward fand: 
fundiger, weil Heinricy, der feine Kriege geführt hatte, ge 
blieben war, und noch ganz zuletzt auch Liutward, der alt 
Rathfchläge gegeben, und ald Erzkanzler Die größten Gewall⸗ 
thätigfeiten verlibt hatte, um feine Familie durch reicht 
Heirathen in Anfehn zu fegen, vom Höfe entfernt war. 
Sogar diefe Entfernung war, obgleich durch Vorftellungender 
Großen veranlaßt, doch auf eine Art erfolgt, Daß Carls 
Bloͤdſinn auch darin erfannt ward. Carl ließ naͤmlich feiner 
Gemahlin, mit der er ſchon zehn Jahr in der Ehe geledt 
hatte, einen öffentlichen und aͤrgerlichen Proceß uͤber ih: 
Verhältniß zu dem Biſchoffe machen k), und diefe ging, ed 





animi magnitudine indignitatem rei'non ferens, super eo 
irrnit et mox in coecis foveis, equus cui insidebat, 'impegit 
et cum ipso in terram corruit, Hostes vero summa cum festi« 
"natione advolantes , antequam a loco elevaretur eum ter 

confodiunt et aspiciente universo exercitu absque mora truc- 
dänt, arma auferunt;, jet spolia ex parte diripiunt. 

d) Erant enim, ut ferunt, triginta et eo amplius adversariorum 
millia, omnes pene robusti milites. 

e) Regino l.c. in eodem loco concessis terris et regionibus Nort- 

wmwannis ad depraedandum eo quod incolae illarum regionun 
sibi obtemperare nollent, recessit. | ar (3 

£) Der Kaifer, fagt Rhegino, erklärte, er habe nie ehelichen Un 
gang mit ıhr gehabt, und dab in concilio, dann Regino chros 


— 
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man: gleich Fein Verbrechen auf fie bringen Fonnte, freywillig 887. 
ins Kloſter. Schon hatten. die Franzofen das Benfpiel des 
Abfalls gegeben Sachſen und Frieſen regierten fich ſchon 
längere, Zeit allein; ‚Died veranlaßte die Deutſchen Stände, 
die: in Tribur verfammelt waren, (887)-Carl der Regierung 
unfähigrzu erfläven , und. Arnulf die Krone-anzubieten, weil 
er auß Carplingifshem Blut und ein fo Fräftiger Mann mar, 
wie man, einen nöthig hatte, wenn nicht die Einheit der Na» 
tion ganz untergehen ſollte. Daß Earl der Dide, der nur 
biß zum Januar des folgenden. Jahrs lebte, in wirklichen 
Mangel geweſen ſey, ſcheint zu feiner Geſchichte nur hinzu⸗ 
geſetzt, um das Ttagiſche zu erhoͤhen, daß der einzige Erbe 
ded alten Sefhlehtt , , der Kaifer ded Weftend, König fo 
vieler Reiche, von ader Melt verlaffen auf, einem feiner Höfe 
ftarb g) , und, erft faft. nach einem vollen Jahr in ein einiger⸗ 


— ‚Jib, IL. p: 63 · Illa e.contra non solum ab. qqu⸗ os ab omni 
virili commixtione se.immunem esse proßtetur et de virgini- 
tatis integritate gloriatur, idque se approbare dei omnipoten- 
xis judicio, si marito placeret, aut singulari certamine aut 
'ignitorum ‚vomerum examine fiduecialiter affirmat. 
—2 Wenn man Rhegino's Worte lieſet, kann man daran faſt nicht 
zweifeln, daß dem alſo iſt. Chronicon. lib- II. pag · 63. Erat 
‚„ zes apectaculo digna et aestimatione 'sortia humanae rerum 
= varietate miranda. Nam sicut ante secunda fortuna rebus ultra 
quam arbitrari possit affluentibus, tot, tantaque regna imperii 
‚sine. laborum sudoribus et certaminibus attraxerat, ita post 
‚ magnum Carolum majestate, potestate, divitiis, nulli Fran- 
coxum regym postponendus yideretur; ita nunc adversa velut 
5 vr‘ ostensione fragilitatis humanas deficiens, quae fortuna cu- — 
....„mulaverat cuncta.inhoneste in momentoabstulit, quae prospero 
| arridons successu, quondam gloriose-attulerat- Mittit ergo 
ad Arnolphum ex imperatore factus egenus, ex desperhtis re- 
' bus non de imperii dignitate, sed de victu quotidiano cogi- 
‚ tans tantum alimentorum copiam ad vitae praesentis subsi- 
dium supplex exposcit (dad mag immer wahr feyn, der arme 
blödfinnige Mann war in Angſt gerathen) dirigit etiam Bern. 
hardum Alium cum xeniis (dadurd wird das Vorige Elar) 
eumque ejus fidei oommendat- Hermannus Contractus aud 
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maßen paſſendes Grab gebracht wurde *). "Da nur zwey 


Monate zwiſchen ſeiner Abſetzung und ſeinem Tode (12. Jan. 

888) verfloſſen, da er füͤr feine Leute/ Die ihn⸗ verlaſſen hat⸗ 

ten, nicht mehr zu ſorgen brauchte, und’auf einem feiner 

Höfe war, fo kann feine Abſetzung wenigſtens nicht die Ur 

ſache ſeines Mangels geweſen ſeynn y Mit:Eaetd' Ende 

ſchien ſich eine neue Ordnung der Dinge zu bilden; denn Odo, 

— von Paris, ward sum König von Frankreich erwaͤhlt i 

33%: 5 ‚si, 13 20”. 5 

* Pe Fuldens); bev: -Uffermann u$. 367.’ Nidinge (il 

- Neidingen in der Baar, ſonſt -Berrholdöbarg, mo-das Fürkır: 

bergiſche Begraͤbniß iſt) in ſirmaiug· ei ut quidam perhibent. 

a suis strangulatus (damit fie ihn nicht weiter zu pflegen hätten) 

“) Erft im’ December ward er in Reichenau begraben, und ımar nad 

den Annal. Füld.“ Et quibusdam videntibus coelo aperio et 

; ‘Jamine super. euim.'apparente, Außiam delätus juxkta aliare 
S. Mariae sepultus est. | 

bh) Die ganze Sache war ſehr ſchnell gegangen, vom Juni 87 fine: 

man noch bey Dom. Bouquet tom. IX, pag: 359: 61 drey&gen 

fungsurfunden von ihm, in denen Liutward Erzfanzler ik; 

denn es heißt: Amalbertus notarius (in der dritten candellarius) 

ad vicem Lintvwardi archicane. Bey Neugart codex diplom. 

 Allemänniae- tom. I. p. 468 muß gewiß in der Acte, die erin 

£uftenau .im der Nähe von Hohenems atidgeftellt Hat, wieand 

aus indietio:V. hervorgeht, 887 gelefen merden. Auch tar 

1X. cal. Aug: ift Liutward noch ‘Kanzler. Wenn in der Urfunk, 

worin er ‘II. Idus Augusti, bey Mursdt. antigg. Ita}. mel 

aevi tom: I. pag. 566 und pag. 919 der ngelberge und Grm 

Harde ihre Güter beftätigt und mo Liutbert ald Erzkanzler genau! 

wird, fo Fann ich Mabillon, de re diplom.1I. 12.9, nicht glaw 

ben, daß dies ein anderer Mann fey, ats Liutwhätd. Erzfanı 

war nur ein Mann; aber vice ejws’fertigre Amatabert Diedfeir 

Sredebod jenſeits der Alpen die Acten aus, das laäßt ſich midı 

Täaugnen. Die bey Muratori 1]. ec. col. ge1- 922. folgende Un 

Funde ſcheint noch fpäter, es fehlt aber gerade der Monat. J 

Auguſt und September hatte er alfo doch nod vollen Befig un 

auf feiner Villa Luſtenau feine Finrichtungen, die nahm ja di 

Verſammlung in Zribur ihm nicht. 
i) Die Vedaſtiniſchen Annalen, für die ich, beylaͤufig gefagt, rit 
. fo eingenommen bin, ald Leboeuf‘(Mem. de V’academ. des ir 


- 
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Berengar von Friaul herrſchte in Stalien, und mährend vom 
Suragebirge bis ah die Rhone Bofo’d Sohn, Fudivig, unter 
Der Vormundſchaft feiner Mutter regierte, ließ fih auch 


Rudolf, den die Jahrbücher ſchon zwölf Jahr vorher Herzog 


von Burgund. nennen, ein Enkel der Tochter Ludwigs des 


Frommen, die mit Conrad, Herzog von Burgund vermählt 
geweſen, in feinem Gebiet, dad vom Elfaß und Jura bis 


nad: Tirol und: Kärnthen fich erftredte, als König von Bur⸗ 


gund ausrufen. Arnulf hätte zwar dad ganze Reid) in Ans» 
ſIpruch nehmen, aber ſchwerlich behaupten fünnen; da alfo 
Ddo und Ludwig ihm, wenigſtens den. Worten nach, einen 


 " seript. Völ. XXIV.) erzählen auch, dab Guido von Epoleto 
Habe König von Frankreich zu werden verfucht, dadurch wird 


denn die fonderbare Erzählung £uitprande, dem man, meil er 


voller romanhaften und abentheuerlihen Geſchichten iſt, und 
R jedem gern ein Scandal anhängt, fonft nicht viel glauben Fann, 


unterflügt: Luitprandi historia, apud Muratori scriprt. rer. 


Italic. Il. parsl. pag. 429. cap. ı. Beringar und Guido. hätten 


abgereder, fo zu theilen: ur Wido quam Romanam dicunt 
Franciam, Berengarius obtineret Italiam — — — — — Con- 
tigi: itaque, utrumque, \Vidonem atque Berengarium Caroli 


regis funeri deesse- Cujus tamen interitum \Vido ut audivit, 
Romam profectus est, at absque Fraucorum consilio totius 


Franciae suscepit unctionem imperü. Franci itaque Odonem, 
quoniam \Vido aberat, regem constituunt, Berengarius vero, 
Widonis consilio , quemadmodum oet jurejurando promiserat 
Italici regni suscepit imperium, \Vido autum Franciam petit. 
Quumgue Burgundionum regna transiens Franciam, quam 


“ Romanam dicunt, ingredi vellet; Francorum nuntii eo occur- 


funt, se redire nuntiantes eo quod longa exspectatione fati- 
gati, dum sine rege esse diutius nom possent Odonem tunctis 


petentibus elegerunt. Dann erzählt er, nad feiner Art, ein 


Hiſtoͤrchen, das aber charakteriſtiſch iR: Des Guido Dberfücen» 
meifter fommt nad Metz, Fodert ungeheuer viel Lieferungen für 
die Küde, fagt aber dem Bifhoff: si eguum saltem mihi dede- 
sis, faciam, ut tertia parte hujus obsonii rex Wido sit con- 
tentus · Quod episcopus audiens, non decet, inquit, talem 


888, 


super nos regnare regem, qui decom drschthis vile sibi obso- · 


nium präeparat, 
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888, Vorrang einräumten k), fo. gab er ihnen nad), underfannte 
fie an; mit Rudolf begann er einen Kampf, fonnte ihn aber 
nur aus der Ebene treiben; in den Bergen war er ſicher vor 
ihm, fo wie bernad vor. den Truppen feines Sohns 1); 


k) Someit möchte ich freylich nicht geben, daß ich Rhegino glaubte, 
Chronic. lib. II. pag 64. Interen Galliaram populi in unum 
congregati, cum consensu Arnolphi Otionem ducem- 
filium Ruperti, yirum strenuum, cui prae ceteris formae pul- 
eritudo et proceritas corporis et virium sapientiaeqgue magui- 
tudo inerat, regem super se parj consilio et, voluntate cre- 
ant- Die Annal. Fuldenses faffen es ad anno. 888. Doc dabey; 
Quod (daf Arnulf einen Reich ſtag nah Worud ausgefihrieben) 
vero Odo comperiens, salubri utens consilio, contestans , se 
malle suum regnum, gratia cum regis pacifice habere, quam 
ulla jactantiz contra ejus fidelitatem superbire , veniensque 
humiliter ad regem et gratanter, ibi recipitur. Rebus ab utra- 
que parte, prout placuit, prospere dispositis unusquisque re- 
versus est in sua, Damit übrigens Niemand fi darüber ver: 
wundere/ daß Odo in dem capitulum, quando unctus est a 
Walterio archiepiscopo Senonensi, bey. Baluze tom.II. p.291. 
nur von Verfpredungen die er thut, nicht von Verpflichtungen, 
die er auflegt,. die Rede ift, fo muß man nur das am angeführs 

- ‚ten Ort zunaͤchſt vorbergehende Capitular Carlmanns lefen, aus 

dieſem wird man fehen, daß man an welllicher Ordnung ganz 

verzweifelte, und blos von den Geiftlihen und ihrem Baanpud 
noch Polizen hoffte. Cap. XII. pag 290. Ut autem omnis occa- 
sio rapinae tollatur, volumus, ut presbyteri, qui. bonum 
exemplum omnibus. ostendere debent, hospitales existant — 

—— quam praeheant itor facientibus quia per illam pla— 
cuerunt quidam deo angelis hospitiv susceptis cap. XIlI. Pla- 
euit nobis, ut parochiani suos parochianos admoneant, ut 
ipsi hospitales existant et nulli iter facienti mansionem dene- 
gent. cap. XIV. Volumus, us ‚presbyteri et ministri comitis 
villanis praecipianı, . ‚ng collectam faciant, quam ‚valgo geldam 
vocant contra illos qui aliguid rapuerint. 

| — Zwar ſagen die Annal. Fuldens. ad ann. 888, Rudolfus enim 

| inito consilio cum primoribus Alamannorum, sponte sua ad 

regem urbem Radasponam usque peryenit, multaque inter 
ipsos convenienter adınata, ipse a rege cum pace permissns 
sicuti venit ad sua remeavit; aber Rhegino fagt pag.64. Om- 
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doch machte Arnulf das koͤnigliche Anſehn, wenn auch zu⸗ 
weilen auf eine gewaltſame Weile, in vielen Gauen und 


gegen viele Getreue Rudolfs geltend m)... So mie er, mit 


weifer Mäfigung von feinem Gebiet aufgegeben hatte, was 
ſich nicht wohl behaupten ließ, fo lehnte er auch Anfangs eine 
Einladung. (390) nad) Stalien ab, und unternahm erft einen 


nibusque diebus Vitae suae Arnalphus et Zwentibaldus, Alius 
"vs ejus, oundem Rudolphum persecuti sunt,  nec tamen eum 
laedere potuerunt, quia (ut supra expressum est) loca inacces- 
sibilia, ‚quae semitis tantum pervia sunt, inseguentium con« 
fertas acies procul ab ingressu a se repellebant. 
m) Davon möchte ich zwey Beweiſe anführen. Einen, da er in Luſte⸗ 


890. 


nau, eben jenes koͤnigliche Gut am Bregenzer See, bey Hohen⸗ 


Ems, wo die oben erwaͤhnten Urkunden von Carl ausgeſtellt 
wurden, die koͤniglichen Rechte zum Nachtheil aller Anwohner 


ausdehnt, im der merkwuͤrdigen Acte bey Neugart tom.1. No- 


596. pag · 485, ſagen die Dort unterzeichneten Aelteſten, von Tur- 
sovia, Linzgovia et,Rhaetia Curiensis, in der beſchwornen de- 
signatio finium similiter et nos eadem omnia potestative et 
absque omni contradictione habuimus, usque ad tempora. Ar- 
nulſi regis, exceptis nemoribus subtus adnotatis, quae in regio 
banno sunt. Postguam #utem rex Arnolfus Udalrico cuidam 
comiti de Linzgowe in: praenominato 'pago Ringo we 'durtem) 
‘ Lustenowam in jug proprietatis dedit,: usus omnes, quqs frius; 
ut dictum est, ineodem pago habuimus, isdem comes cum 
„ sua ditione. nobis-auferse, et nibil nobis neque in Lustemowa, 
neque in cirgum quague in praescripto pago.nisi sub con- 
‚ductione fruendum voluit ‚concedere... Vorher Eodem. No. 
DXCII. Diploma, für, eben diefen Ulxich von 890, weil er wahr⸗ 
ſcheinlich Rudolf angehangen pag- 481..qualiter nos quorundum 
fidelium nostrorum x relatione comperientes,.Odalricum, unacum 
‚„Berehtheda BEPTS.EUA, Pravo consultu gontra regalem majesta- 
15» tem Mostram deliquisse,, om nme⸗ res Proprietatis use, quas 
Hi —— vel Alsatia habere visi sunt, in quibuscunque 
muifinibus vel pagis consjsientes , regali conditione publicandas 
„ censnuimus, et in regiam potestatem redigere praecepimus- et 
eas Haddoni dilecto,abbati (von Reichenau) nostro in,bene- 
ficium concessimus. Dann hätte der Abt gebeten, dad war doch 
einmal religioͤt, er ſolle doch die Güter, dem Ulrich Bi ges 

.. ben — bad ıhue er hiemit. 


s 
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Zug dahin, als er feine furditbarften Feinde auf eine Zeitlang 
jur Ruhe gebracht. Dich waren, die Mähren, deren König 
Smatopluf er zum Frieden nöthigte n), imd die Normänner, 
welche jetzt anfingen, ihre "Schiffe an den Stellen, mo fefte 
Derter ihnen dad Hinauffahren der Flüſſe unmöglich machten, 
viele taufend Schritte weit uͤber Laud fortzuſchaffen, dann 
wieder in andere. Fluͤſſe zu bringen .0) ,. und.fo'den- Schreden 
ihred Namend in Gegenden zu tragen, mo man fonft nie von 
ihnen gehört hatte: - Nach einer ſchrecklichen Verheerung der 
Nheingegenden, nachdem fie bey Luͤttich eine Schlacht gewon— 


nen, in welcher der Erzbiſchof Sundevold von Maynz auf 


dem. Schlachtfelde fiel, hatten fie, oder vielmehr fie und das 
aus Armuth, Raub: und Kampfluft ihnen zugelaufene Ge 
findet ſich in einer .ungebenern Anzahl in. Brabant an der 
Dyle feftgefent. Arnulfıbot die Allemannen und Weftfranfen 
auf, und zog dorthin; doc) weigerten fidy bald die Alleman⸗ 
nen, fo weit über ihre Bränzen zu folgen, under blieb mit 
den Weſt⸗ oder Rheinfranfen und dem Gefolge feiner Freunde 
allein. Die Normänner ‚hatten. ſich bey Löwen verſchanzjt, 
ynd in Sumpfen, die fie durch Gruben noch unfidyerer mad) 
ten, ‚fpotteten fie Arnulfs und ſeiner ‚Reuterey, bis Diefer 
die Seinen bewog "abzufigen (891) p)r-.und dann faft die 
amd. £ u. ne EEE Re 
Hy Rlıegind pag.66. — — - Artnolpkus-cam‘ exercitu regnum 
"© Maharensium infressus cuhcta Qusö'extıraärbes’reperit solo- 
“A göhıs demolitus est. Ad ultimumy’ne'ceteräs [ructiferae ar- 
bötes radicitus exciderentar Zwendeboleh' pacem posuit et 
= '@ito Rlio obside hand pacem sero'promieraitl'-: Ä 
60) So 3.8: 888. bey’ Paris und 890 wiedekuto:- 
pP) Der Fulder Mönch ad. ann. ggr.'pagt's7g." Test erſt dem Könige 
Peine’ Nede in dei Mund, die feier nicht uniwurdig, hier aber 
° "zu lang iſt, dann faͤhrt er fort: “His incitati dietis; ‘omnibus 
'senibus et juvenibus par audacia et voluntas pedestre proclium 
“ aggredere datur, 'prius regem Äagitantes, urequitando eos pro- 
euraret, he quid eis puguantibusa tergo ab insidiis inimico- 
‘ rum timendum sit- Clamor Cheistianis attöllitur, nec minus 
' pagani more sno clamantes signa horribilia per castra move- 
bantur — — — — — victoria ad Chriſtianos concessit — — 


d 
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ganze Menge, die in dem Lager vereinigt war, zu' Gtunde 893. 


richtete. Wie wenig ſolche Niederlagen uͤbrigens dieſe wifden 
Barbaren ſchreckten, ſehen wir daraus, daß ſich Arnulf kaum 
entfernt hat, als die Wenigen, die bey den Schiffen geblie⸗ 
den, wieder mit Feuer und Schwerdt bis in die Gegend von 
Coͤln drangen: Ungluͤcklicher Weiſe zog aber Arnulf zur eben 
der Zeit, ald er einen Feind des gefitteten Zuftanded von 
Deutfchland zurlickſchlüg, andere Barbaren'g), die Madſcha⸗ 
ren oder Ungarn heran welche hernach nicht weniger verderb⸗ 
lich wurden, als die Normaͤnner, beſonders weil fie Deutſch⸗ 
land hernach an ſeiner ſchwaͤchſten Seite angriffen, ſtatt daß 
die NRormaͤnner gerade auf die ſtaͤrkſte trafen. Die Madſcha⸗ 


coacti sunt Nortmanni in Aumen praecipitari, coacervatim se 
1m per 'mähus ‘et coll eruribusgue compleetentes in profundum 
Ber oeitena ee numero mörgebantur, ita ut cadaveribus 
6 interdeptum’aNetith Auminis’siccum appareret. ' Ini oo ptaclio 
ceꝛaesi aunt auo oges oorum sigiftidu⸗ scilicet et Gödofridus 
raeßgis sigma dexdädim - « in Bejovistil | in — — 
“+? #ransmiisa zunt. — 
® Darum apoftrophire denn — Arnulfs Ehrgeiz, md er, 
. ‚ein Augenzeuge ihrer Verheerungen, ruft and, hist. cap. V. apud 
Muratori tom. II. p 428. col. b. Hungarorum gentem , cupi- 
dam, audacem, omnipotentis dei ignartim, scelerum omnium 
IN mon insdiam, ededie! et omnium rapinurum solimmodo avi- 
dar, ie auxilium"convocat; si tameh'Auxilium dich potest, 
quod paullo post; od moriente, tum gentt suae, tum deteris 
⸗in meridie vecasugue degentibus mätiorfibus, prave periculum 
‚> jtmo'excidium ‘fuit. * Quid 'ifitur?' Zwentibaldus vintitur , 
sübjugatur, fit tributarius: sed Homino*'solusd®'O’&oecam Ar- 
nulf regis regnandi cnpiditätem !' orinfolicen, amarumque 
" diem! unius’'homuncionis dejectio ſit totius Europae contri- 
tio-. Quid mulieribus viduitates, patribusque orbitates, vir- 
sinibus corruptiones, sscerdotibus populisque dei saptivita- 
Zu tes, ecclesiis desolationes terris inhsbirätis solitudines, coeca 
-t. : 'ambitio paras ? Welche Reichthüͤmer, befonders Edelfteine und 
» ° Silber Arnulf aus dem Mährifhen Zuge erbeutete finder man 
bey Caniſtüs in dem Büchlein ded Arnulfus praepositue de vita 
et miraculis, sancti Emmerani, aus ihm Eccarddereb. Franciae 
Orientalis lib XXX1l. c. 16. Tom. II. peg: 750. 


— 
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ren waren Aſiatiſchen Urſprungs, roh und wild, wie noch 

jetzt einige Voͤlker, die an der Wolga ein herumziehendes 
Leben führen r),.und wie ſelbſt die Europaͤiſchen Koſacken 
durch aͤhnliche Verfaſſung und Sitten geworden ſind, und 
vormals noch mehr waren. Erſt ſpaͤt gelangten dieſe Mad» 
ſcharen auf ihren Zügen an den Terek, und von daher in die 
Gegenden zwiſchen Dnepr und, Don. weldye Die Bulgaren, 
old, fie Dieffeitö Der Donau beſſere Wohnfige fanden, verlafien 
hatten. , Daß fie ſich (don damals als Hülfsvoͤlker der Maͤh⸗ 
ren in Deutſchland ſollten haben ſehen laſſen, wie ein in 
Frankreich lebender Chronikenſchreiber berichtet, iſt nicht 
wohl zu glauben, ‚cher, Daß er den Namen dieſer zu feiner 


2) & befhreibt fe Rhegino, Zeitgenoß Arnulf, der fie alfo funfig 
bis ſechzig Jahr. fruͤher als Luitprand kennen lernte. Begino 
chronic. Iib· II. pag-65. Uxoros liherosque secum in plaustris 
vehunt, quibus, coriig;imbrium hiemisque caussa tectis pro 

domibus utwmtur- Nullum ‚scelus, apud eos furto gravius, 
quippe sine munimento tecti pecora et armenta alimentague 
habent- Aurum et argentum ‚non perinde ac religui mortales 
appetunt, venationum et piscationum ‚exercitiis inserviuut, 
laote et mell6 vescuntur; ;lanae his usus et vestium ignotus et 
quamquam continuis frigoribua afficiantur,, pellibus tantum 
„ ferinie et murinis indauntur,, Weiter unten, und das Elingt 
vpicht fo fehr Jußig,coomd den Scothen) nach · Quorum pugna, 

guo, ceteris gentibus inusitatior eo et periculosiog. - Inter ho- 

xum et Britonam, conflictum hoc interest unum, quod illi 

— ‚missilibus, ist, sagittis utynstur. „ Vivant ‚nom, hominum sed 
‚+ „belluarzum,more,, vescuntar, carnibus (ut fama cat) crudibos, 
. .„sanguinem bibupt,, corda hominum, quos capiunt, Particula- 
tim dividentes, veluti pro remedio.devorant, nulla miserstione 
‚ flectuntur, nullis ‚pictatis. visceribus commoventur, capillum 
‚,..usque ad cutem ferro,caedunt, super illos ire, meditari, con- 
„ sistere ‚ac. colloqui solent,  liberos ac servos suos equitare et 
2 sagittare magna industpja docent, ingenia illis tumide, sediti- 
ose, fraudulenta, prascocia. Quippe eandem ferocitatem fos- 
minis quam viris assignant, semper in externos aut in do- 
mosticos motus inquieti, natura weli ad laciaadom, quam ad 
dicendum promtiores. 
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Zeit furdhtbaren Nation irgend einer ihm unbefannten Horde 
lieh. Als aber die Horde Canjur, Die wir beffer unter der 
Benennung Petfchenegen, (Steppenbewohner) , fennen, fie 
feindfelig angriff (883. oder 884), und einen Theil von ihnen 
in-die Moldau,- die Wallachey, Beffarabien, zu ziehen noͤ⸗ 
thigte, kamen fie den Deutfdyennäher, und des Griechiſchen 
Kaiferd Baſilius Nachfolger bediente ſich ihrer in den Strei« 
. tigfeiten. mit" den Bulgaren- Ueber diefe Legteren herrfchte 
damald Simeon, den die Franken Wladimir nennen, der in 
Conftantinopel erzogen mar, und fidy mit feinen Leuten gegen 
die Ungarn wandte, als diefe ſich durch Griechiſches Geld 
bewegen ließen, in Die Bulgarey einzufallen. Diefer Krieg 
mar noch nicht beendigt, als Arnulfs an Simeon abgeordnete 
GSefandten, die diefen zum Kriege mit Smwatopluf bewegen 
ſollten, in der Bulgarey eintrafen, und dort die’ Ungarn 


bereitmwilliger s) zu einem foldhen Raubzuge fanden , ‚als die: 


Bufgaren. Die Ungarn zogen: in großen Haufen gegen die 


Mähren, und ließen dad bisher von ihnen bewohnte Land. 


nur dünn befegt. Als fi) Smatopluf Arnulf unterworfen, 
wollten fie zurüdfehren, fanden aber, daß Petfchenegen und 
Bulgaren im Befik der Weideplaͤtze waren, die fievorher inne 
gehabt. Sie füchten und fanden Anfangs in Galizien Sitze, 
drangen aber, ald nad) Arnulfs Tode die Fränfifhen Grafen 
in Pannonien aus Deutſchland Feine Hülfe hoffen durften, 
dort ein, festen ſich an der Theiß recht feft t), und dehnten 


2) Damald' mar, der Eage nad, Arpad Führer der Horden, auch 
finder fih eine Schitderung der Ungarn, Die ziemlich mit der des 
Rhegino überein kommt in ded damaligen griechifhen Kaiſers 
Leo Tactioa, welche ich hier nicht anführe, weil man einen Aus» 
zug deutſch, bey Engel, Gefhichte des Ungariſchen Reichd. Wien 
1813. 8. Th. 1. ©. 59. finder: Mi auf die Stammunterfudung 
einzulaffen, liegt nit in meinem Plan, den Notarius Belae 
will ich nicht fchimpfen, aber auch nicht weiter nugen, ald andere 
Sagengefdicten. 

2) Sagen will ih, aber nicht verbürgen, daß Anfangs nur etwas 
über 200000 Mann bemwaffneter, oder 7 Stämme, die 108 Be: 
ſchlehter ausgemacht,’ ind Land gefommen. 
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bald, weil auch das Großmaͤhriſche Reich nach Swatopluls 
Tode zertheilt war, ihre. Herrſchaft nach Oſten Über Sieben⸗ 


‚bürgen, nach Weften bis zur Gran und Mard) aus, während 


fie zugleich durch) die von Völfern Slaviſchen Stammö, din 
Serbien, Eroaten und gemifchten Dalmaten bemohnten 
Gegenden bis an die Gränzen Italiens, bald bis tief in die 
Land ftreiften. Wenn: man dazu bedenkt, daß fie aud in 
Deutſchland gleich nach Arnulfs Tode bis uͤber die Elbe, bi 
über den Rhein, ja bis über Die Rhone und Loire, bis an die 
Maas und Ecyelde wie reißende Thiere wuͤtheten, fo mir 
man Luitprands Audrufung gegen Arnulf, der, um nd 


Italien zu gehen und dies Königreidy oder aud) dad Kaifet- 


thum, das ein leerer Name war, erringen zu fönnen, dieſe 


Wilden herbeyrief, nicht ungerecht finden. 

- Stalien, mo fih Guido und Berengar um die Krone 
ftritten, meldyed Arnulf aus Klugheit, oder meil er nid 
hoffen durfte, die Heereöfolge feiner Deutfchen dahin erhalten 


zu fönnen, zuerft vernadhläßigte u), war nur fo lange ruhg 


geweſen, ald nody Buido König von Franfreid) zu werden 


u) Arnulf fcheint fehr verftändig verfahren zu ſeyn, cr fchicte für 
nem Verwandten Berengar feinen natürliben Sohn Smatopluf 
zu Hülfe, lehnte aber alle Unträge der Italiener und des Pabid 
ab, mweiler nit mit beyden Prätendenten zugleich ſtreiten wollt, 
Swatopluk war von 889 - 803. Anf. des Jahrs, in Italien. Di 
heißt ed dann, mie Berengar, der vorher Swatopluk zurüdge: 
ſchickt, fühlte, daß er ſich nicht: halten koͤnne, Annal. Fuldens.ad 
ann. 893. Missi autem Formosi apostolici cum epistolis # 
primoribus ltalici regni ad regem in Bajoaria advenerant, 
enixe deprecantes, ut Italicum reguum et res sancti Petri ad 
suas manus a malis Christianis eruendum adventaret, quod 

tunc maxime a Widone tyranno affectatum est. Quos rei 
apud urbem Regino honorifice recipiens et cum muneribus 
postulata annuens, abire permisit-e Doch mard in dem Sahrt 
nichtd daraus, erft ad ann. 894 heißt ed, nachdem der neun 
Geſandtſchaft ded Pabſts erwähnt worden: rex vero cum con 
silio episcoporum suorum petitinnibus satisfacer 
decrevit et mense Septembri de Francia et Alemannia Italia 
promovit exercitum. . 
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hoffte. Sobald: er diefe Hoffnung. vereitelt fah, und. in fein 889. 
Baterland zuruͤckgekehrt war, trat er noch vor Ende des 
Jahrs, in deſſen Anfang Berengarius (888) gekroͤnt war, 
als Nebenbuhler deſſelben auf v). Guido naͤmlich hatte ſich 
im Frankenlande mit ſeinen Anhaͤngern, die ihm dort zum 
Reiche nicht helfen konnten, verſtaͤrkt, und trat in dem Au⸗ 
genblick mit ſeinen Anſpruͤchen hervor, als Arnulf bis an die 
Etſch drang, und Berengar ihm mit den Seinigen entgegen⸗ 
ging. Arnulf bewog Berengarius durch freundliche Unter» 
handlungen zum Rüdzuge; dem Guido lieferte er hernach 
eine Schlacht, die Beyde mollten gewonnen haben. Im 
folgenden Jahr (889) verlor er aber ein Treffen, mußte fid) 
ind Friaul ziehen, und feinen Nadybar und Verwandten 
Arnulf um Hülfe, bitten. , Arnulf fandte ihm. feinen natür« 
lihen Sohn, Smwatopluf, einen fehr rohen Menfchen- mit 
wahrſcheinlich gleidy rohen Begleitern, deren Betragen, wenn 
ſich audy nicht, wie man berichtet, Swatopluf von Guido, 
mit Geld gewinnen ließ, doch fehr zweydeutig ift, Da Berengar 
noch hernady wieder zu Arnulf fid) begeben mußte. Gewiß 


v) Der Scrififteller de laudibus Berengarii, verführt mit dem 
Birgit, wie Rhegino mit Juſtin, beyde wenden die Phrafen, fo 
aufs Ungefähr hin an. De laudib. Bereng. August. ed. Valesii 
ar Murat. scriptt. Italiae tom. I. pars I. pag- 389: 

‘ Annua vix toto rutilarunt sidera mundo 
Pace sub hac. -En fraudis agit tentamina. — 
(d. h. Guido). 
Qua secuit quondam aerias .rex  Poenus .aceto 
Imperii cupidns cautes. Ubi constitit oris 
Italiae, »nunc ille minis, aliquando rogatu :. « 
Sollieitat juvenum hoc Auxas sermone oatervas. - 
Was er ihm dann inden Mund legt, hat fo wenig. hiftorifche 
ald poetiſche Bedeutung, mehr, mas er ihm vorher Ten 
‘wo Guido audruft: 
Quidreferam, quantus sedeat Rodulfus in aula? 
. An qualis reforam Francis dominetur in arvis 
Oddo, mei similes dudum notique sodales?: 
Solus egon’"donis saecli privabor opimi, 
"Br, taciti merem solus devolver :ad.aevi? 
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8gı= iſt, daß ungeachtet der Huͤlfsvoͤlker (By) Buido nicht allein 
von dem ihm glnftigen Pabft, Stephan VI., zum Kaiſer ger 
kroͤnt wurde, fondern auch die. Bifchöffe, die drey Sabre 
vorher in Pavia dem Berengarius gehuldigt: hatten, ‚jur 
Anerfennung feiner Würde zwang. Ungern erfannte her 
nad) Pabft Formofus, als eine Parthey in Rom ihn nad) 
Stephand Tode wählte, und er dann die ruhenden Streitige 
feiten mit den Sriegen wieder in Bewegung brachte w), 
Guido's 


w) Wir kommen unten noch darauf zurüuͤck, hier die Haupiſache: Ba⸗ 
ſilius hatte den Photius, wie oben erzählt iſt ab, und Janatius 
wieder eingeſetzt, und dies hatte jene Kirchenverfommiung bes 
tätige. Schon damald war aber ein neuer Streit entitanden, 
weil man den Roͤm. Gefandten Papiere wegnahm und etmas 
Darin audftrich. Obgleich Ignatius den Römern viele Verpflich— 
tungen hatte, fo durfte auch er doch nicht in Rüdficht der Buls 
garen nachgeben, und man blieb geipannt. Als 877 am Ende des 
Jahrs Ignatius farb und Photiud von. Bafıliud wieder einge: 

. fegt ward, fchien eine förmliche neue Spaltung unvermeidlich; 
aber Pabft Johann VIII. mar damals in einer fehr unbehaglichen 

- Lage, er ward von feinen Feinden in feiner Reſidenz felbft heim: 
geſucht, fein Kaifer konnte ihn nicht ſchuͤzen, und Bafilius ver: 
ſprach Hülfe gegen ‚die Araber, und wollte in Ruͤckſicht auf. Bul: 
garien nachgeben. In Rüdficht des. Erftern hielt er wenigftend 

- auf Furze Zeit Wort: Johann, papae VIII. epist. Colet. Concil. 
ep- CCLI. Tom.Xl. pag. 176. -Immensas post deum serenitati 
vestrae gratias agimus. Schreibt er an Bafil, primo quidem, 
quod dromones misistis vestros qui ‘pro defensione terrae 
sancti Petri in nostro manerent servitio, secundo monasterium 
sancti :Sergii intra vestram regiam urbem:constitutum — — 
-— ‚praesulatui nostro reddidistis, tertio vero vobis grates 
multas referimus, quia Bulgarorum dioecesin pro amöre nostro 

' gratanti animo sancto Petro, ut justum erat, permiseritis ha- 
bere. Dad lepte gab Photius nicht zu, und’ er erſchlich auf dem 
Eoneilium,: ben welchem: id auch Roͤmiſche Gefandten einfanden, 
den Borfig»: weöhalb. ihn Johann: „879 :zums-gweptenmal ver⸗ 
ffluchte. Marinus hberbrachte den Fluch na Eonftantinopel, und 
war dort. 30: Kage- in Verhaft; er war Bifhoffider Bulgaren 
gemefen und ward nach Johann Pabſt, man denkt ſich leicht, Das 
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Guido's Würde ; er hätte gegen Griechen und Araber x), 894. 
"welche Beyde Stalien und ihn indbefondere hart bedrängten, 
Arnulf gern bey ſich gefehen; dieſer Fonnte aber nidyt erfchete 


dadurch der Streit heftiger ward; auch feine Nachfolger Hadrian 
und Stephan VI. feßten den Zank fort, bis Leo, Bafıld Nace 
folger , 886, den Photius wieder abfegte- Auch dann war die 
Aueföhnung nicht ganz und rein, darum fchrieb 891 Fornoſus 
feinen heftigen Brief. r 
x) Die Araber hatten während Bafild Regierung ihre Eroberungen 
in Sicilien forsgefegt, und endlich (zwiſchen 878 - 880: ) nad) 
harınidiger Gegenmehr Syracus erobert. Die Generäle Bafıls 
mwehrten fich tapfer, fein Admireol kam zu ſpaͤt. Es berichtet 
Theodosius, ein Augenzeuge, bey Murat. script. rer. Italic. 
tom.], pars 2. pag. 259. Tandem in höstium manus incidi- 
'mus, cum antea diu ac saepius fuisset adimuros propugnatum, 
cum etiam navali praelio, (horrendumsane spectaculum ipsis- 
que intuentium oculis consternationem ingenerans) fuerit mul. 
toties decertatum. Victi fuimus post multas nocturno' tem« 
pore factas obsidiones et hostiles insidias post admotas muris 
machinas, quibus totum fere diem tundebantur. etc. pag. 259. 
col. b. Jam enim tritici modius centum et guinguaginta num- 
mis venalis erat, pistores ‘vero pluris vendebant, quippe,du- 
ceutis aureis, unde fiebat, ut dusrum unciaram panis (rem, 
miram!) .nummo aureo venderetur. Welbe Barbareyen bes 
‚gangen wurden, ſieht man aus dem Schickſale des Statthalters. 
(Patricius) von Syracus, Nicetad, der frenlich die Feinde Durch 
unnüge Schmähnngen Mahomeds aufgebracht harte, pag.261- | 
col. b. Hunc ab interficiendorum numero sevocatum humi 
retlinantes, supinum, tuam deus clementiam imploro!.a tho- 
race pectoris ad pubem usque vivum decorticarunt, effusa 
vero per sectionem viscera contig dilaniabant, ad hacc cor 
ipsum manibus avulsum ab homine adhuc spirante plus quam 
immaniter dentibus mandebant primum, postea ad terram 
allisam, petitumque Japidibus tum demum exsaturati relique- 
-  zunt. Gleichwohl traten Calernitaner, Amalfitaner, Neapolis 
taner mit diefen Gannibalen in Bund und fochten in ihren Reis 
ben gegen Pabft Sobann VIII., der erfte Pabft, der dem Bey— 
fpiele der Biſchoͤffe jenfeitd der Alpen und in der Lombardey 
folgte, und felbft an die Spitze feiner Strieger trat. Obgleich er 
den Zürften von Capua Gaeta als Seftung abtrat, fo überlich 
Schloßers A. G. II. Bd. O o 


\ 
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| Pre 
. nen, und der Pabft mußte endlicdy zugeben, was biß dahin 
unerhört war, daß auch der unmlndige Sohn Guido?% als 
deffen Mitregent erklärt ward (8a2). Nun hatte zwey Sahr 
lang im oberen und mittleren Stalien Guido die Oberhand, 
und Berengariud, wenn er auch nicht, was unwahrſcheinlich 
iff, die ganze Zeit bey Arnulf in Deutfchland lebte, mußte 
wenigſtens fi) in feinen Burgen halten, bis endlich Arnulf 
die Slaviſchen Völfer gedemüthigt hatte, und, von Berengar, 
der ihm Unterwerfung verſprach, eingeladen, nach Italien 
aufbrach. Auf Rom und die Kaiferwürde hatte Arnulf da 


mald (894) feine Abſicht, fondern ed fdeint vielmehr, daf 


er feinen Hauptfeind, Rudolf von Hodburgund, melden er 


von Norden ber umfonft angriff, von Süden am Teſſno 


herauf bedrängen: wollte. Dies gelang nit ganz; Arnulf 


fam nur bis Piacenza, und als fein Sohn ind Hochgebirge 
abgefchidt ward, zog ſich Rudolf zwiſchen feine Glaͤtſcher. 


Elima, Unmäßigfeit, die befenderd ungefunde Luft der Ge. 
genden am unteren Po rafften Arnulfd Leute hin y); dies 


bewog ihn, ohne eigentlidy für Berengariuß oder für den 


Pabft Etwas gethan zu haben, feine Truppen Über den Mont 
You zurücdzuführen, wobey denn alles Land zwifchen dieſen 
Bergen und dem Suragebirge von feinen Begleitern verwuͤſtet 
ward. Er hatte damals noch feinen redhtmäßigen Sohn, 
Fonnte ed aber gleichwohl nicht dahin bringen, daß die Deut. 
ſchen den rohen Smwatopluf, den er ihnen in Worms zu ſei— 
nem Nachfolger aufdringen wollte, gewählt hätten. Uebrie 
gend Fam die ſchlaue Wittwe Boſos, weldyer fidy in den letz⸗ 


doch diefer den Arabern Barigliano, fo daß man fih kaum auffer 
den Mauern Roms magen durfte. 
y) Darum läßt der Staliäner, der die Verfe de laudib. Berengarii 
gefchrieben, Murat. tom. IJ. pars I. pag.397. Guido fagen — 
o proceres , quid opus depromere verbis 
Quo res«imperii vergantur pondere belli 
Collectis quando Ilister adest hinc inde Aluentis 
Excidio nostri? Moneo servate secundis 
Rebus eo vosmet, tantis ac parcite bellis, 
Abscedat donec proprios Arnulfus ad agros. 
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ten Zeiten feines Lebens mit einem prächtigen Titel gebrüftet 
hatte z), und die jest für den unmilindigen Ludwig dad Reich 
verwaltete, nad) Deutſchland zu ihm, und erhielt von ihm 


805. 


für diefen Bemweid von Ergebenheit Theile von Rudolfd Ges | 


biet, mit dem Arnulf fehr freygebig war, gelangte aber nie 
zum Beſitz, meil fie dieſe geſchenkten Güter Rudolf hätte 
entreißen müffen, wozu ihr die Macht fehlte a). Wie Guido 
am Ende ded Jahrs ftarb, unternahm dody Arnulf einen 
zweyten Zug nad) Stalien, auf den er fchon vorher gedacht 
hatte, teil er bey feiner vorigen Unmefenheit, um einen 
neuen Zug zu erleichtern, Die feften Städte hatte befeken, 
die Vertheidiger graufam beftrafen, Bergamo ganz zerftören 
und die Mauern von anderen Städten ſchleifen laffen. Erft 
gegen dad Ende des Jahrs (895) rüdte er jedoch in Stalien 
ein b), und zeiate fogleich die. Abficht , fid) Des Landes zu bes 


mächtigen, fo deutlich, daß Berengarius mit dem Marfs 


grafen von Thuſcien gegen ihn einen Bund machte. Dadurd) 
ward dann die Lage von Stalien nody unglüdlicyer , ald die 
von Frankreich und den Deutſchen Gränzländern, die gewiß 
nicht zu beneiden war; dort war der rohe Sinn, der rauhe 
Himmel, der Zuftand der Barbaren doch wenigftend zu der 


Sefeslofigkeit paffend, Dagegen Stalien, beſonders der nörd« 


liche Theil, einer fangen Ruhe genoſſen hatte, und unter 
einem milden Himmel nie fo tief fanf, ald andere Gegenden 


z) Sonſt hatte er fih in Diplomen nur Rex, oder Provinciae rex 
genannt, aber in dem Diplom bey Martene collect. amplissim. 
tom.J. p.22f. Maurianensi episcopo concedit casırum Arma- 


riolum heißt ed: Ego Boso procurante divina gratia Burgun- 


dionum Ausonorumque rex, una cum Ermengarde uxore pari« 
ter aula Viennae urbis siti cet. das ift von 897. 

8) Annal. Metens. ad ann. 894. Sed et hoc ei in vacuum cessit, 
“quia eas nullo modo de potestate Rodulfi etipere valuit. 

b) Dies Einrüdfen beſchreibt £uitprand kurz hist. lib.I. cap. VIT. 
in fin. pag. 430. Othonem igitur Saxonum potentissimum du- 
cem, hujus gloriosissimi et invictissimi regis Othonis qui 
munc usque superest et feliciter regnat, avum, Mediolanum 
dirigit gratia defensionis, reota ipse Ticinum petit. 
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des Roͤmiſchen Reichs. Die Lage Italiens wird ein Blick 
von der Südſpitze bis an die Alpen leicht entdecken. Es 
hatte im aͤußerſten Ende der Halbinſel das Griechiſche Reich, 
welches damals von allen Reichen der ganzen Welt allein eines 
ſicheren Friedens und bey ſchlechter Verfaſſung einer leid⸗ 


lichen Regierung genoß, feine Anſpruche wieder geltend gt» 


— 


macht, gleichſam als haͤtte der Verluſt von Sicilien ſeine 
Aufmerkſamkeit dahin gezogen. Nicephorus Phokas zuerſt, 
deſſen Enkel hernach Kaifer wurde, dann Symbatius hatten 
den Arabern vielen Schaden gethan, und nach und nach die 
ganze Kuͤſte beyder Calabrien wieder unter Griechiſche Herr: 
ſchaft gebracht; es mußten Salerno, Amalfi, Capua endlich 
dad Buͤndniß der Griechen, das ohne eine Art von Unter⸗ 
werfung nicht fonnte erhalten werden, wieder ſuchen, und 
ganz zulegt eroberten die Griechen fogar (891) Benevent. Sa 
Neapel hatte Athanafius II. die herzogliche und bifchöfliche 
Würde vereinigt, und war nicht blos mit den Arabern enge 
verbunden, fondern er ging mit ihnen gemeinfchaftlidy auf 


"Raub aus. Nicht genug, daß die räuberifhen Araber und 


der Biſchof von Neapel, der noch graufamer war, als diefe, 
die Gegenden um Rom verwüſteten, fo ftritten ſich auch in 


- Rom Sergiud und Formofus ald Päkfte, und Guido’s Wittwe 


behauptete die Kaiferwürde für ihren unmündigen Sohn 
Pambert mit den Waffen. Wenn man die Rohheit der Zeil, 


den Mangel aller Auffiht und Unterordnung bedenft c), fo 


ec) Wie fromm, edel, ja groß und erhaben Einzelne in dieſer Zeit, 
wo ohne Fräftige Individualität Feine Kerstung war, ſich zeigten, 
fan! Niemand milliger anerfennen, ald id; aber die Zeit und 
ihr Ganzes ift fchauderhaft, aus unferer Ruheder Eulturoderder 
Schwaͤche, wenn.man will, gefehen; daß ſich doch darin nicht 
übel leben ließ, verſteht ſich von ſelbſt; 'es wäre aber Doc nur 
Grimaſſe, wenn wir erzogen und gebildet, wie wir find, un: 
ſtellten, als Fönnten mir und davon eine Vorſtellung maben- | 
Einige Beyſpiele. In einem Concilienſchluß zu- Meg unrer 
Arnulf abaefoft, Coleti Concil, tom. XI. pag- sg1. beige e: 
cap. X. p. 595. Quaedam feminsa nomine Ava cum sui fra- 
iris auxilio et consilio, qui vocatur Folcrius et cum aliis con- 
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wird man ſich leicht vorſtellen, wie viel Italien durch die 895. 
Deutfhen, welde Arnulf ins Land führte, ſchon in der 
_ senguineis suis, suum maritum dimisit et ad eum rediro no- 
luit. Unde illorum saderdos, servus dei, vocabulo Folcardus, 
ad suam dominsm et ad ejus fratırem veniens, ut eos 
a tanto sceleretraheret, conlestim abeodem et a suis complici- 
bus castratus est. Alſo einen Leibeignen zum Priefter; dann 
war für einen folben Fall weltliches Recht natürlich gar nicht, 
das geiftlicde reichte aber auch nicht weit, denn es heißt ganz 
troden: pro his omnibus ad synodum vocati venire noluerunt 
cap. XI. pari etiam tenore excommunicatus est quidam homo, 
vocabulo Theodricus cum complicibus suis, quia quondam 
viduam fugiendo prostratam supra corpus sancti Evanti ra- 
puit et de monasterio traxit et in uxorem eam taliter sociavit, 
Quidam vir Lantbertus interficiens consanguineum suum et 
ducens ejus uxorem nomine \Valdradam juravit coram archi- 
episcopo, quod tale conjugium dimitteret, et iterum se ei 
sociavit et adhuc habet ideirco excommunicatus est, Man 
merft leicht, daß das Feine Leute ex plebe find, von einer Ge- 
rechtigkeit ift auch Feine Rede. Die vortrefflihe Conſtitution 
Riculfs zeigt und die Geiſtlichkeit Colet. concil. tom. XI. pag. 
596. cap- VI. ut unusquisque vestrum missalem, lectionarium, 
evngelium, martyrologium, antiphonarium, psalterium et \ 
librum quadraginta homiliarum beati Gregorii correctum et 
distinctum per nostros codices — — — et libros quidem 
divinos et ecclesiasticos, quoscunque potestis habere, non 
‚. emittite — — — si quis autem omnes Veteris Testamenti 
libros habere nequiverit, saltem hoc studiosius laboret, ut pri- 
mum totius .divinae historiae librum Genesin videlicet, sibi 
_  eorrecie transscribat. Dann verbietet er ihnen, ihr gewoͤhn⸗ 
liches Hemd als Meßhemd anzuziehen, endlich cap. VII. Illud 
etiam expresse praecipimus, ut domos vestras nitidas et sine 
‘ sordibus et fetoribus habeatis, ut inde puriores ad altare do- 
‘ mini procedatis. Doch muß ich dabey erinnern, daß doch Ar— 
—“nulf dem Biſchoff Anton von Toul, derihm bis Coſtnitz (894) 
entgegen gefommen war, und deffen Sprengel Graf Stephan, 
Gerhard, Marfried fchredlih verheerten, Recht fchaffte, denn 
"Arnulf fagt in dem Document bey Calimet, hist, de Lorraine 
tom. 1. Preuves. pag-325. Unde quaerimoniam praefati epis- 
_ copi compatientes injuriam suam nobis pröpriam repulavimus 


306. 


582 Garolinger in Stalıen. 


Rüdfihe litt, daß ed jenen rohen Menfchen des Nordens 
Genüffe bot, die fie zu Haufernicht Fannten, und ihnen Füͤlle 
und Kraft der Nahrungsmittel, deren fie gewohnt waren, 
nicht geben fonnte. Sie fanden in Oberitalien wenig Wider: 
ftand, mehr um Rom, in deffen Mauern Formoſus nod) ims 
mer mit einer Gegenparthey Fämpfte, und wo Guido's 
Wittwe, Ingeltrude, viele Madıt in Händen hatte. Der 
Deutfhe König Fonnte die Stadt erjt dann befegen, als er 
die Thore aufbrechen, Theile der Mauer niederreißen z die 
Roͤmer mit einem Steinhagel von den Mauern treiben laflen, 
nachdem ſchon vorher Guido’d Wittwe nad) Spoleto gegans 
gen war, fo wie ein Theil der Gegenparthey des Pabſt For- 
mofus gleichfalls die Stadt verlaffen hatte. Arnulf verfuhr 
nad) feinem Einzuge aufs ftrengfte gegen feine Gegenparthey, 


ließ Einige enthaupten, und die beyden vornehmſten Sena— 


toren, Conftantin und Etephan, nad Bayern bringen. 


Wie der Pabft Lamberts Kroͤnung als nichtig anfehn und 


Arnulf zum Kaifer falben fonnte, ift nicht recht deutlich; 
die Staliäner fanden fid) um fo eher berechtigt, diefe Krönung 
und Salbung für eine leere Ceremonie angufehen, weil Arnulf 
durch Krankheit genöthigt ward, nad) Deutfchland in gefun- 
dere Luft zu eilen, und Berengar mit fambert in Verbindung 


trat. Diefe auffallende Verbindung. gina Berengar ein, 


weil ihm Arnulf fein Herz ogthum Friaul befegt hatte, und er 
Diefed mit Lambertd Hülfe wieder erlangen wollte. Er trat 
von dem Anfpruch and Kaiſerthum ab, und begnfigte fidy mit 
dem Herzogthum und dem Königötitel, fo Daß Lambert ein 
Jahr nad Arnulfd Abmarſch (896) ongefjörten Befig des 


ot praedicto⸗ ——— ad pragsentjam. nostram commo- 
neri fecimus -qui venientes juxta \Wormatiam, per ,milliare 
unum ab urbe angarias ferentes veniam postulantes, usque ad 
Ppoedes Arnaldi episcopi Tullensis, qui nobiscum aderat ipsas 
angarias deposuerunt et septinginta libras argenti pro capitali- 
bus ablatis Arnaldo episcopo xestituerunt cot. Eccard ın 
Francia Orientali hat, gleube id, hinreipend bewiefen, Das 
diefe angarise das Hundetragen war. 


/ 
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Karfertiteld und der, Befigungen feined Vaters erlangte d). 899. 
Auf Diefe Weife hatte. Singeltrudend Standhaftigfeit ihrem 
Sohn Lambert nicht allein Spoleto, wo Arnulf fie eine Zeite 
lang belagert hatte, erhalten, fondern fie allein hatte ihm 
die Kaiferwürde verfchafft, wie.fie ihrem Bruder Radelgis 
zum Herzogthum Benevent verhalf, das wahrjcheinlidy Guido 
fur; vor feinem Tode den Griechen wieder entriffen hatte. 
Daß Übrigens Arnulf die Hoffnung, Stalien zu befigen, feits 
dem aufgab, war für Deutſchland fehr nuͤtzlich; denn er 
machte mit Griechen, Mähren, Slaven Friede und Buͤndniß, 
Hielt in Dettingen ,’ Wormd, Tribur, Selj, Berfammlune 
gen, um Gerechtigfeit zu Üben und Geſetze zu geben, mard 
aber bald Fränflidy, und fonnte wegen förperliher Schwaͤche 
beſonders Deshalb nicht. die nöthige Ordnung erhalten , weil 
Die Finridytung, Daß Grafen oder gar Herzöge großen Die 
ſtricten oder gar Nationen vorftanden, in Deutfcdyland immer 
nod) nicht wieder eingeführte war, fondern bloß für eine 
Zeitlang Beauftragte (nuntii, missi), die koͤniglichen Güter 
und’ Rechte, und Andere "dad Gericht und die Bewaffnung 
der. Gauen lenkten, alſo perſoͤnliche Gegenwart des Ober» 
haupts und ſtete Auffi cht oder Doch fteter Verkehr mit jenen 
Beamten rothwendig war, Jene Einrichtung uͤbrigens war 
im allen eigentlich deutfchen. Landen erhalten worden, wenn 
man’ etidä dad Land der riefen, mo gewiſſe Familien nidyt 
zu betdrängen waren, wo der Befehlöhaber bald Graf, bald 


) Schon vor Muratori hat: Eccard gezeigt, daß Luitprand lauter 
Gabeln. erzählt; da aud ich etwas anders verbinde, als Mura: 
tori,. fo führe ich die annal. Fuldenses ad-ann.’g96 an: Post 

'  mortem enim: Waltfredi (dem hatte Arnulf des Berengarius 

“u... Herzogthum gegeben )- Foro:Julii Marchensis, qui multum 
fileliter ad imperatorem Veronam contendendo retinuit, illico 
Perengarius regnum Italicum invasit et usque ad Auvium Ad- 

aduam quasi haereditarioijure contra Lantbertum in participa- 

tiionem recepits,  Maginfridus comes Mediolanensis, ab Lant- 
berto, filio \Vidagis capitali sententia est interfeotus:; filius 
ejus atque goner oculorum lumine orbati sunt- 
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900, Herzog heißt e), dann Sadıfen, mo die angefehenfte Familie 
Deutfhlands die Marfgrafenwürde hatte £), und Oeſterreich, 


0) Durd Namen muß man fid nicht irren laffen, die augenblid: 
lide Entfernung eines ſolchen Mannes, der bald dux, bald 
comes, bald nuntius, bald missus oder marchio heißt, wenn er 
dem Könige nicht mehr gefällt, fpricht auch ohne Lie unten an— 
auführende Stelle für die Sache. Was Zrießland angeht, fo 
mar davon dad Emsland (Hamlandia) getrennt, und der Sadıfe 
Eberhard ward 885 dort Graf. Ihn hatten die Normänner 881 
gefangen und feine Mutter Eneffe Faufte ihn theuer los, er vol 
308 den Mord an dem Normann Godfried, dem Gemahl der Gi- 
la, deilen oben gedawt ift, und meruit ob virtutem contra 
Normannos nomen d ucis Frisiae. Ihn erfchlug, wie Rhegino 
fagt, 898 WValtgarius, comes Frisiae auf der Jagd, und der 
Kaifer Arnulf gab deffen Bruder, Meginhard, der indeß nie 
zum Beſitz gelangte, da Waltgar ald Sohn eined alten Frieſi— 
fhen Grafen, eines getreuen Freundes von Godfried deſſen Tod 

ja Waltgar rächte, Beſitz behielt, "und mit feinem Bruder Theos 
derid, dem Stammherrn der Grafen von Holland, theilte. Died 
war auf der einen Geite in den. Niederlanden, auf der andern, 
hinterließ Waltpert 872, fein Gebier dem Reginbern, der dux 

>  Frisiorum et Westfalorum heißt, und dieſet dem Theoderich, dem 

Vater der Mathilda, König Heinrichs Gemahlin. 

£) Poppo I. haste unter Ludwig dem Frommen ald Comes in Fran- 
cia Thuringiae vicina, feinem;jmwepten Sohn Poppo 11. deu 
ducatus Thuringiorum und marchionatus limitis Sorabici, ins 
dep fein andrer Sohn Heinrich in Franken und am Rhein ‚alle: 
Gemalt hatte. Wie der Leute bev Paris (886) wie oben im 
Text erzählt worden, gefallen war, verlor der unruhige Poppo 
(892) feine Stelle, und ed kam erit Conrad, der Vater des nad: 
herigen deutſchen Königs Konrad dahin, wie dieſer abtrat, 
ward Burfard an feine Stelle befiellt, ju deffen Zeiten dann an 
der Seite der Sachſen mandes abging ; dagegen. ein: ganzer 
Diftrict (Buzicus) auf der andern Seite gemonsen ward, denn, 
wie Zurfard 908 von den Ungarn erfhlagen wird fo heißr es 
Otto von Sachſen ſey Saxoniae- er Thuringiae-dax geworden, 

da doch von Burfard die Markgrafen von Meiffen fammen. In 
Sadien, auf welches Land , fih eigentlich dieſe Note bezicht 
beißen die, denen man dort wegen der dringenden Gefahr. wies 
der größere Gewult geben mußte, bald comites bald’ duces „ jie 
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mo gegen die Ungarn g) erjt neulid) ein Markgraf gefegt war, 


ausnimmt. Wie nothwendig bey einer folhen Einrichtung 


ein rüftiged Oberhaupt mar, ficht man leicht; den raubſüch— 
tigen Großen lag Franfreid, mo die Brafen Herrn waren, 
im "Ange; die Beamten waren felbft begütert, und was Fas 


find: Bruno, Cobbo, Eckbert, Ludolf, Heinrid, Otto, und dann 
endlich der nachherige deutſche König Heinrid. So oft Dtto 
G. B. von £uitprand in einer oben angeführten Stelle) au dux 
genannr wird, ſteht doch im br ne Fuldense ad ann- 
912 moritur Otto comes. 

8) Unter Ludwig dem Bayern wurden Diefe Gräanzhüter zuerſt ge⸗ 
ſetzt. Es waren Wilhelm und Engelſchalk, zwey Bruͤder, ſo 
ſagen die ennales Frelieriani, fie hinterließen drey minderjährige 
Söhne, Magingoz, Werner und Papo, dieſe wurden von Carl 
dem Dicken übergangen und das Amt den Arbo übertragen, dar: 

aus entftand der blutige Krieg mit Smatopfuf, deffen- oben ge— 
Bäche ift. Erft rief-Arbo diefen, dann aber ging die ganze Samilie 
Engelfchalts und feined Bruderd, meiftens auf eine traurige 
MWeife, entweder Durb Smatopfuf unter; oder ward megen 
Einverſtaͤndniß mit ihm’ von Arnulf meggerkumt. Dann er— 
bielt Arbo8 Sohn £uitpold auch Luitpard die Marfgraficaft. 
Von ihm heißt es in den Annal. Fuldens. ad ann. 900 etmaß 
ſtark: Luitpardus marchio quibusdam copiis Ungariorum cum 
paucis Noricorum congressus 'uno tantum ex suis amisso 
ni fille Aucentos peremit. Doch ward er 906 oder 908 von den 
Ungarn erſchlagen, und ed mar dad Amt eine Zeitlang unbefeßt, 
wenigſtens in den Händen Feiner bedeutenden Familie bis unter 
den Dttonen fih hier die Familie ded großen Sranfen Herzogs 
‚Heinrich, der für Earl den Dicken ad Parid fiel, wieder erbob. 

Wahrfcheintich fo: ' v 

— von Oſtfranken. 

fix 


Heinrich II. vermoͤhlt mit der Tochter Herzog Ottos von 
ee Sachſen, Bruder des 905 enthaupteten 
—— Adelbert von SEN 

Berthold, Graf. 


—n— 
Adalbert —— Graf F 954. 


3 
Leopold I. oder Luitbald, Markgraf von Oſtbapern 4.994. 


900. 
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goo. Miliengeift und Stolz des Adels vermodte, fieht man aut 
dem blutigen Kriege am Rhein» Lahn: und Mainftrome, von 
dem mir unten reden h). Obgleich Arnulf Tod- (899) ber 
deffen Corpulenz und langer Kranfheit natbrlidy ſcheint, ſo 
redete man doch an feinem Hofe von Vergiftung, weil die 
abſcheuliche Kunft der Giftmiſcherey fi) damals aud im 
füdlihen Deutſchland von Stalien ber verbreitete i). 


h) Died braucht hauptfächlich auf einer Stelle Ekkihards, bey Gr: 
dafti rerum Alemannicarum scriptt. pag-41, wo man zweymal, 
wie Eccard lib. XXXI. $.:388. tom. II. p. 717. ganz richtig be 
merkt hat, auf derfelben Seite Adalbertus, flatt Ad alpes, 
Dad gar feinen Sinn dort hat, lefen muß, da beißt ed dann: 
Nondum adhuc illo tempore Suevia in ducatum erat re 


dacta, sed fisco regio ‚peculiariter parebat, sicut hodie et 


Francia, Procarabant ambas, camerae quos sic vocanfnuntü; 
Franciam Adalbertus cum WVerinhere, $Sueviam autem Per 


tolt et Erchanger, quorum utrorumgue ditioni multa sub- 


tracta sunt per munificentias regias in utrosque episcopos 
(Salomon nämlih von Coſtnitz und Hatto von Mapnz). So 
fritten dann, (die Schmwäbifchen nuntii gingen erft- unter Conrad 
unter) im Sranfenlande zwey mädhtige Familien. Jener große 
Heinrich, der unter Carl dem Dicken alles Anſehn allein hatte, 
hatte von feinen. Söhnen dem Adelbert, hernach von Babenbers 
genannt, die Verwaltung aller koͤniglichen Rechte und Güter 





(Asci) in Franken, Heinrich und -Adelard am Rhein und in 
Hefen; diefen nun flanden gegenüber jenes in des Effihardi 


Stelle erwähnten Wernerd Söhne, Eonrad, der Vater des Ki: 
nig Conrad, der die Rechte feined Vaters in Heflen und im 
Rheinifchen Franfen fuchte, und in ihrer Ausdehnung behaupten 


wollte, und feine Brüder, die Grafen Eberhard und Gebhard, 


und Rudolf, Biſchoff von Würzburg, der damals ſchon die her: 
zoglichen Rechte in Oftfranfen gern. gehabt Hätte- 


i). Ich will gleich. bepderfey Stellen verbinden. Annal. Fuldens 


ann. 897. . Ipse vero, habito generali conventu urbe Regino 
propter grsvitatem corporis in Bajoaria secretis locis hiemars 
disposuit. Regino chronic. lib. II. pag. 70, fast aus druͤcklich 

inde reversus paralysi morbo gravatur, ex.qua infirmitate din 
languescit- Dann Ann. Fuldens. ad ann. 898. Secundum au- 


tem, ut regi a vixis ei feminis nocivum quoddam daretur, ui 





\ 
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Zwar fühlten bey diefem Tode die Deutfchen dad Bedürfniß 


904. 


einer feſten, maͤnnlichen Regierung; ſie waͤhlten aber doch 


Arnulfs Sohn, Ludwig, ein unmuͤndiges Kind, weil Erjs 


diſchof Hatto, wie er felbft an den Pabft fchreibt, den Grund⸗ 
fa, bey der Wahl eined Königs dem Blute zu folgen, als 
Deutfche Sitte geltend machte, welches unfere Aufmerffams 
feit um fo mehr verdient, da auch FZulfo, als er den jüngften 
Sohn Ludwigs des Stammelnden gegen, Odo aufftellen 
vollte, in einem wichtigen Briefe aus deutſchen Jahrbuͤchern 
die Nothmendigfeit,. nur dem nächften Erben zu huldigen, 
yeweifet, und darlıber aus diefen Büchern eine Geſchichte 
erzählt, die leider! der, welcher den Auszug diefes Briefs 
wfbewahrt hat, nicht ganz mittheilt k). . Zwar hatte man 


inde paralytious efficeretur, quorum unus vocabatur German, 
qui reus majestatis convictus et ideo Ottingae decollatus est, 
alter vero fuga lapsus in Italia latuit. Et alia.guoque femina 
nomine Rodpure, quae ejusdem sceleris auctrix deprehensa 
certa examinatione inveniebatur, Epilinga patibulo suspensa 
interiit. Gonderbar genug wird die Kaiferin in dem Jahr in 
Regensburg wegen Ehebruc vor Bericht gezogen und lodgefpros 
chen, weil 72, nad andern 82 principes auf ihre Keufchheit 
ſchworen. 


k) Wenn Hatto dem Pabſt ſchreibt; er entſchuldige ſich gegen ihn, 
daß er feine Zuflimmung nicht abzemartet, fo ift von Arnulfs 
Reich die Rede, und zu diefem gehörte allerdings der Pabft alö 
Bifhof und Reihiftand vor allen. Fulco ſchreibt an Arnulf, 
nad dem mörtlichen Yudzuge Frodoards in hist, eccles. Remen- 

sis lib. IV. cap- 5. bey Dom Bouquet tom. VIII. pag. 159. Ad- 
nectit (Fulco in feinem Briefe an. Arnulf) etiam, quod in om- 
nibus paene gentibus notum fuerit, gentem Francorum reges 
ex successione habere consuevisse proferens super hoc testi- 
monium b. Gregorii papae. Subjicit etiam ex libris Teu- 
tonicis de rege quodam Hermenrico nomine, qui omnem 
| progeniem suam morti destinaverit impiis consiliis consiliarii 
sui. Supplicatgue, ne sceleratis accedat hicrex : sed misereatur 
gentis hujus, et xegio generi subveniat decidenti, satagens utin 
diebus suis dignitas successionis suae roboretur et hi qui ex 


alieno genere reges exstabant, vel,exsistere cupiebant, non 


— 
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Arnulfs natuͤrliche Söhne,’ von denen er den Smatopfuf zum 
König von Lothringen gemacht hatte, mählen koͤnnen; Ddiefe 
waren aber von fo Durdaus unbändiger Natur, dag Smwatos 
pluf, nachdem er lange Raub, Mord, Gewalt und Unredht 
geübt, bey einem rieuen Ausbrud) feiner Rohheit durch ſeine 
eigenen Leute das Leben verlor 1). Da Ludwig ein Kind 
war, ſo ſollten Hatto von Maynz und der alte Graf oder 
Herzog von Sachſen die Geſchaͤfte für ihn leiten, fanden aber 
großen Widerftand, meil Hatte, wie andere Bifchöffe, für 
fi forgte, Dtto ſich audy nicht vergaß, und mit einem der 
Häufer, die fi) um die Aheingegenden, um Heflen und Frans 


‚ ten ftritten, nahe verwandt war m). Wie ſchwierig e8 über: 


dies feyn mußte, mit getheilter Gewalt und getheiltem Willen 
das Reich wohl zu verwalten, fieht man, wenn man bedenft, 
daß nicht blos jene mit der Verwaltung Beauftragten, die 
man als Grafen uͤnd Herzoge anfah und audy betitelte, ihr 
Amt in ein Befigthum zu vermandeln fuhten, fondern daß 
auch die mehrſten Bifchöffe, Denen ihr. Beruf ganz fremd mar, 


mit ihnen durch Verwandtſchaft enge zufammenhingen, und 


praevalerent contra eos, quibus ex genere honor regius debe- 
batur. 

1) Annal. Fuld. ann. 900. Cujus frater de concubina Zwentibol- 
dus,nomine, Gallicanum regnum secum retinens res et eccle- 
siarum erudelitate sua immoderate affectans maximum. cri- 
men eo quod Rotpcdo Trevirensiam archiepiscopo contra 
sacerdotaleın honorem 'baculo suo in capite percutiens intulit, 

"a suis tam episcopis quam comitibus omnibus desertus est. 
Ipse vero recuperare nitens cum paucis contra eos äncaute 


dimicans vitam cum re;no Änivit. 


m) Wenn Wittihind, mas wohl möglih märe, weil er mit Rhe— 


gino, der feine Quelle iſt, oft gotilos umgeht (das bemerke ich 
nidt allein, ſchon die Benedicriner, Dom Bouquet. tom. VIII, 
Pag: 77. heben das gefehen), nit ein völlige quid pro quo 
gemacht hat, fo muß wohl Heinrich, der Bruder des Adelbert 
von Babenberg, der Sohn des großen Heinrih mit Dito’s 
Tochter vermaͤhlt gemefen feyn, weshalb Conrad und der Biſchoff 
von Würyburg die 50 milie ihrer Gegner nicht ganz ausrotten 
konnten. 


% 
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ihre weltliche Macht auf jede Weife erweiterten und gebrauch— 
ten. Schon unter Arnulf z. B. hatte Die Familie des Biſchofs 
von Würzburg und die Familien des großen Frankenherzogs 
Heinrich fi gegen einander erhoben n); damald mar der 
Nachtheil auf Seiten ded Bifchof5 gewefen. Nah Arnulfs 
Tode erfochten Bifhof Rudolph und feine Brüder Eberhard 
und Gerhard (902) einen entfheidenden Sieg, tödteten den 
Einen der Brüder, Heinrich, und liefen den Anderen, Adels 
hard, hinrichten; doch ward audy Eberhard im Treffen tödts 
lid) verwundet. Der dritte Bruder, Adelbert von Babenberg, 
fammelte feine Anhänger im folgenden Jahr, trieb den Bis 
fhof aus feinem Lande 0), und fuchte Dann auch deifen Bru— 
der in der. Wetterau auf. Ein dritter. Bruder des Bifchofd, 
Conrad, deſſen Sohn nachher Deutſcher König ward, fand 
bey Friglar, und feine Brüder ungewiß, woher Udelbert ein» 
brechen werde, wagten nicht, fid) mit ihm zu verbinden; er 
ward überfallen und erfchlagen; Adelbert aber haufete wild 
in Heflen und in Franken. Sept erft, nad) fieben Jahren, 
wollte man das Anfehn des Reich gegen ihn geltend machen; 
er ward nad) Tribur vorgeladen. Als er nicht erſchien, ftieß 
Hatto mit feinen Vaſallen, Ludwig mit feinem Bayerifchen 
Gefolge zu den Feinden defjelben, drängten ihn zurüd, 
fchloffen ihn in feine Burg ein, und liegen ihn, als er ſich 
unterwerfen wollte, verhaften, und als Empoͤrer enthaupten 


») Der Abt von Prüm, den die Annal. Metens. auffchreiben ur— 
theilt fehr vernünftig, pag. 70: Et dum de nobilitate carnis, de 


903. 


parentum numerosa multitudine, de magnitudine terrenas | 


potestatis ultra quam decet se extollunt, in mutuis caedibus 
prorumpunt, innumerabiles ex utraque parte gladio pereunt, 
trancationes manuum et pedum fiunt, regiones illis subjectas 
rapinis et incendiis solotenüus devastantur. | 

0) Rhegino 'Chron. lib- II. pag.72-. Adelbertus Rudolphum de 
Wirzburgensi eoclesia fugat, res et possessiones praofatae 
ecclesiae crudelissime depopulatur , filios etiam Eberhardi 
simul cum matre a propriis haereditaribus et honoribus (Lehns 
gütern) regio munere concessis, exire compellens, ultra 
Specteshart secedere cogit. 


’ 
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(906). Dieſer Fall war damals ſo auffallend und unerhoͤrt, 
daß man ein altes Geſchichtchen auf Hatto anwandte, damit 
man, wie er im Leben wegen ſeines Stolzes Allen verhaßt 
war, auch noch ſein Andenken brandmarke p). Gleichwohl 
darf man nicht laͤugnen, daß er allein noch einige Ordnung 
im Reich hielt, da er doch endlich auch durchſetzte, daß die 
Grafen Stephan, Odacher, Matfried, Gerhard, eben fo 
wie. Adelbert verfolgt wurden, und ihre Räubereyen aufgeben 
mußten. Sie hatten fhon unter Arnulf in Lothringen Alled 
unterdrüdt, eine Burg bey Toul erbaut (894) und den Bifdyof 
Arnold zur Verzweiflung getrieben; die Strafe, die ihnen, 
wie oben erzählt ift, Arnulf auferlegte, fruchtete wenig, und 


fie führten mit dem Swatopluf, den Arnulf zum König gefegt‘ 


hatte, der aber nod) roher war, als fie, fiete Kriege, und 
die Ausföhnung, Die Arnulf (897) in Worms fliftete, war 
nicht von Dauer. Ihre endlidye Unterdrüdung muß man 
wohl befonderd dem Umpftande zufcyreiben, dag nach dem 
Untergang der Familie ded großen Heinrid die Macht im 
Rheiniſchen Franken in die Hände der Söhne des älteren 
Conrad Fam, der aud) in Lothringen große Befisungen hatte, 


und dem jene Grafen die Abtey Sct. Marimin entriffen, wie 


p) Rhegino, die einzige aͤchte Quelle J. c. pag · 73. Fractus animo 
Asalbertus ad callida argumenta convertitur et omni ingenio 
excogitare cospit, qua arie obsidio solveretur , ut exercitu ad 
propria remeante, optata libertate, potius ipsecumsibi faventi- 
bus dolos, quos in pectore volvebat, longe lateque effundere 
posset. Portis igitur apertis a munitione exiens cum perpau- 
cis ultro se regi obtulit, supplex veniam de commissis ex- 
poscit, emendationem promittit, Sed cum fraus, quae stru- 
ebatur suis prodemtibus detecta [uisset, custodiae mancipatur 

et in praesentim totius exercitus manibus vinctie adductus, 
 omnibus adjudicantibus capitalem senfentiam suscepit quinto 
idus Septembris- Faoultates et possessiones ejus in fiscum 
redactae Aınt, et dona regis inter nobiliores guosdam 
distributa. Weber Die Geſchichte, die ich audlaffe, weil fie über: 
alt Reht, finder man die Auctoritäten bey Uſſermann zu Herr- 
mannus Contrectus tom. 1. p: 175. 


4 
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fie den Sefhichtfchreiber diefer Zeit, den Rhegino, zwanger gıı, 
feine Abtey Prüm ihrem Bruder Richard abzutreten. Dies 
ift nur ein Feiner Theil vom Elend eines Landes, deſſen 
König ein Kind und deifen Priefter Fürften waren; aud) 
Einfälle von fremden Truppen fehlten nicht, da die Ungarn 
nicht blos in Böhmen und Bayern, fondern auch in Thfiringen, 
Sachſen, Schwaben wuͤtheten, und in drey Schlachten drey 
ihnen begegnende Deutſche Heere niederwarfen 4). Noch 
ehe uͤbrigens Ludwig zeigen konnte, ob er tuͤchtig ſey, die 
RKegierung zu führen, ſtarb er (gıı), und mit ihm ging der 
Carolingifhe Stamm in Deutſchland auß r); doch muß man 


g) Aus £uitprand, deffen Gefhichte voller Schwaͤnke if, aus dem 
Lobgedicht auf Berengarius, das auch viel gegen fich hat, ließe 
ſich mandes anführen, die treuherjigen Annal. Füldens fagen 
900 feyen die Ungarn zum erfienmal nach Bayern gefummen, in 
terim vero Avari (qui dicuntur Ungari) tota devastata Italia 
ita ut occisis episcopis quam plurimis Italici cdntra eos de- 

. pellere molientes in uno proelio uno die ceciderint viginti 
millia. 

x) Und, wenn man auch nur einen Theil der Uebel at die Schwaͤche 
der Regenten wirft, farb er gerade zur rechten Zeit. Salomo, Bir 
ſchoff von Eofinig, pars ipse malorum, fhildert in den versibus 
ad Dodonem den Zuftand, Canieii leet/antiꝗq· tom. Il. pars 2. 
pag· 241. 

Ante quidem summa de re statuisse Latinos — 
$i vellent, fuerat melius, non tempore tali 
Cogere concilium, cum muros obsidet hostis. 


Ruri sunt nostrum quorum mens tendat in unum, 
Discordant omnes, praesul, comes atque phalanges, 

N Pugnant inter se concives, contribulesgue. 
Urbica turba strepit, machinantur er oppida bellum 
Quid non cognaios etiam discordia pungit ? 

Dann pag. 242. 

Unius populi cum sit dissectio talis 
Num sic divisum credis consistere regnum? 
Reddimus neternos indulgentissime rector 
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fi erinnern, daß die beyden erften Regenten, die man nad 
ihm mählte, befonderd darum, meil fie mütterlicdyer Seits 


von den Carolingern abftammten, gewählt wurden, 





B) Bis auf dad Ausgehen der Carolinger 
in Stalien. 


Es hatte nad) Arnulfd Abzuge Lambert, bid er durch 
einen ungluͤcklichen Zufall (898) fein Leben verlor, menigftens 
dad obere Stalien ruhia befeifen 5; gleich nad) feinem Tode 
kam Berengar aud feinen Erbgaütern wieder hervor, und 


nahm daß jegt erledigte Königreid) in Anſpruch. Berengars 


eigener Schwiegerfohn mar ihm aber entgegen, und lud 
Boſo's Schn, Ludwig, den König von Provence, nad) Stalien 
ein. Wie Berengar von Ludwige Unzuge hörte, brad) cr 


mit allen feinen Vafallen gegen ihn auf, und nöthigte ihn 


zurüczugehen und zu verfpreden, daß er nicht wiederfehren 
wolle. Um diefen Zwed zu erreihen, hatte Berengar die 
Gränzen feined den Madſcharen fo nahen Landes entblößt, 


‚und dieſe Madſchariſchen Raubſchaaren überſchwemmten 


feine Mark; fie erſchracken, wie er zuruͤckkehrte, fie erboten 
ſich abzuziehen; er beftand darauf, fid zu raͤchen, er wolle 
ihnen die Beute abnehmen, und ward, ald er angriff, mit 
einer blutigen Niederlage von ihnen geſchlagen. Diefe Nie 
derlage, der Zwift mit dem mächtigen Marfarafen von 
Thufeien, änderte aufd Neue den Sinn der wanfelmüthigen 
| Staliäner; 
” Grates Christe tibi, meritosque sacramus honores 
Quod non, ut meruit, voluisti perdere mundum. 
Principe destituit multo nos tempore languor , 
Infantilis adhuc perfungens nomine regis 
Aectas, nec pugnae est habilis nec legibus apta 
Cui deus indulget regnis sceptroque potiri 
Sed tenerum corpus seraeque ad fortia vires 
Despectum propriis generant, atque hostibus ausum- 
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‚Staliäner ; 3. Ludwig kehrte (gaı Febr.) nad) Italien surlc, 90%. 
und ward fogar in Rom ald Kaifer gekrönt. ‘Er hatte fidy 
aber geirrt, wenn er mit dem neuen Titel und unter-den 
Staliänern mehr Macht zu finden gehofft ‚hatte, als er in 
Provence gehabt, wo ſchon Damals ein Enfel Lothars und 
der Waldrada, der Sohn der, Bertha. und des Teutbald nebft 
dem Erzbiſchof von Arles große Gewalt hatten, und waͤhrend 
ſeiner Anweſenheit in Italien noch mehr erlangten. In 
den naͤchſten Jahren nach ſeiner Ankunft in Italien bemerkt 
man Ludwigs Anweſenheit (902-904) faſt nur aus den er⸗ 
theilten Diplomen; während einer, ‚Krankheit. Berengard 
wollte er endlich Verona befegen,. erreichte feinen Zweck, 
überließ fich aber-einer traurigen Sicherheit, ward überfallen, 
und geblendet 5), doch aber en * Rene in 


s) Nur wo id ganz ſicher bin, führe ich — an, oder wo 
ſeine Abentheuer charakteriſtiſch find. Bey ihm iſt in dieſen Ges 
ſchichten Alles abgerundet, und doch iſt in menſchlichen Dingen 
nichts ſo rund. Damit man die folgenden wunderlichen Verſe 

cas dem Lobgedicht auf Berengar, Dad noch während feines Le— 
bend gemacht wurde, verftehe, ſo will ib dem Inhalt erft ange— 
ben. Berengar, ‚fagt-fein Lobredner / hatte das Fieber (ein poeti⸗ 
ſches, um ihn zu entſchuldigen)daruͤber nahm ihm Ludwig fein 
Wand, gab-aber die Güter der Italiaͤner-(antiquos agros) feinen 
Provenzalen- Dies deleidigte die Jtaliänen,.fie luden Berengar 

—eein, ritten dann ihm voraus. nach Verona, wurden dort ald 
befannte Anhänger Ludwigs in die Stadt gelafen, nahmen 
Diefen, dann, in. der Sch. Peterskirche, wohin er, ſich fluͤhtete, 

gefangen u. fe m. Murat. —— rer. Iralio, ‚som, I pag- 
> 493404. >; a 
Interea Ludovicus ovat regnumgue karigat., A 
Fastibus, ac tantos sibimet. blanditur ‚henorss “ 
Hoste velut necto, poliis potiatur . opimis. 
Infaustus Veronae etiam ‚contendit ad arcem- 
“ "More pii Tegis tamen ut subsedit apertis.. 
Moenibus, antiquos sooils disterm inat agros, 
Nr‘ voritus metuenda nimis quia sustulit ‚ipsum 
Fams, Berengarium leri dispendia passum, . 


* 
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904: Hier hinderte ihn feine Slindheit / die Regierung ſelbſt zu 
führen; er heirathete zwar (904) nad) dem Tode (einer erften 
Gemahlin, der man zum Theil die Schuld feine8 Ungflüds 
beymaß, eine Engliſche Prinzeffin, und hatte mit ihr einen 
Sohn, Carl Conftantinz Hugo, jener-vorher erwähnte Enkel 
des zweyten Lothar, vermaltete aber Anfangs als Graf und 
Markgraf, dann als Herzog Provence, und brachte hernat 
Carl Conftantin um die Krone. Ob die Demuth in der Zum 


Convaluit quia regnator tamen, undique lecti 
Conveniunt proceres laeti, vexillague castris 

- Proripiunt, seleresgue Aihesis ad moenia. 

— — — — — — — — — tendunt. 


Wie die Italiaͤner vorſchlagen, Ludwig zu verſtuͤmmeln, Bft 
er Berengar antworten: | 
O procerös, inquit mönitus, et crimins capto 
Ne conferte' viro, ‚gemeris.quia sınguine pollet, 
Et forsan facinus matutis deseret annis. 
Testetur pia jura poli’et dimissus -abito- 
. Hoc satis. ‘Hi contra celeres cum murmure gressus 
Intendunt, rabidas acueiites pectoris iras: 
Nil moti dictis „'potius fora murmura: rodunst 
Non se posse malum posthao dimittere multum, 
- Talibus adveniunt urbem, muroque propinquant. 
" Licer admissi-penetrant miserabile templum, 
Quo Lüdovicus erat, subito 'rapiuntque, ligantque 
Et pulcros adimunt oculos. 


Muratori und Le Bret, der die Sache, Allgem. Weltgeſ TH4 
' &.361. ganz sicco pede übergangen hatte, und alle Andere, aud 
Sirmond, ſcheinen die Reicherſperchiſche Chronik, und Deren Aus 
zug in dem fogenannten Chronicon incerti auctoris ,„ Das ded 
wichtig iſt, weil man in Baiern Sadlen, die dort Auffehn er: 
regten, Doc wohl wiſſen mußte nicht gekannt zu haben, Canie. 
lect. antigg. tom. III. p. 283. ad ann. 904. Cernens (Ludmg 
von Provence), ‚ nullum sibi posse resistere cum paucis Ver 
nam venit, ibi aliquam dia moraturus. Cives hoc Berengı 
rio, qui in Bojoaria exulabant nuntiaverunt, gui cum manı 
valida veniens, civitatem cepit facile et Ludovicum capıum 
deulis privavit. 
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mel feiner Diplome t) blos eine Abmwechfelung ded gewoͤhn— 910. 
lichen Ausdrucks ift, oder ob der heilige Stolz, der darin liegt, 
eine Vorbedeutung feines Freveld war, laffen wir dahin geftent: 
Berengar blieb nad) Ludwigs Blendung der Einzige, der 
‚den Königätitel trug, ‚fein Unfehn war aber fehr gering. Das 
Land war einer Anzahl Feiner Tyrannen zum Raube, und 
auch die Derter, die ihre Stadtrechte im Laufe der Zeiten 

. einigermaßen. erhalten ,. und vor Gericht mit der Auctorität 
des Theodofianifchen Codex, den aud) ein Pabft um Ddiefe 
Zeit einem Deutfchen Kaifer fyenfte, oft vertheidigt hatten, 
wehrten ſich mit Mühe gegen gaͤnzliche Unterdrüdung und 
nahmen viele.der Qutsbefiger unter ihre Mitbürger auf, die 
dann hernach ihre Peiniger wurden. In Ober» und Mittel« 
Stalien herrſchte auf diefe Weife, mer graufam, tteulod, 
reich, tapfer war; in Rom ward vermöge einer verfehrten 
Einrichtung der Pabftwahl der Schledhtefte am erften ge» 
wählt, die Griechen und ihre aus Halbwilden zuſammen⸗ 
gefesten Heere haufeten im unteren Stalienz die Mahome- 
daner hatten am Monte Gargaro eine Burg, von mo aus 
dad Adriatifche Meer und Staliend Dftfeite beraubt wurden, 
eine andere am Fluß Sarigliano, von mo aus felbft die Um» 
gegend von Ron geplündert und heimgeſucht ward; und 
eine dritte in der Nähe von Monaco, von wo auß fie die 
Provence, die Gegenden von Genua und tief im Gebirg alle 
Paͤſſe der Alpen unficyer mqchten u). Bon Berengar wat 


t) Ego — comes et marchio, nennt et ſich noch 935- Fro- 
Aoatd. ann. 924 nennt ihn Hugo de Vienne: 
u) Der Drt beißt Frainet (Fraxinetum) der allzeit fertige, ſtets un⸗ 
terhaltende Luitprand bringt die erſte Beſatzungsgeſchichte in 
‚eine Art Roman: Es find nun 20 Spaniſche Mauren, die den 
Ort zuerft befeftigen. Noch dazu fbiden fie einige von fi nach 
Spanien, Hülfe zu holen, diefe bringen ‚hundert andere: Mag 
dad jemand £uitprand nun glauben oder nit, fo if fo viel ges 
wiß, daß fie dort fehr läfig waren. Den nad Nom Wallfahrens 
den, bey denen fie Schäge vermutheten, wurden fie beſonders 
gefaͤhrlich. Sie widerftanden vielen Angriffen, bis 942, da ſagt 
eine Ehronif von Tours/ bey Dom Bouquet tom. IX. pag: 52: 
Pp 2 
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gegen diefe Ungläubigen feine Huͤlfe zu erwarten, beſonders, 
weil fie hauptſaͤchlich zur See mädyfig waren; ed mochte da» 
ber wohl eine Wohlthat für die Römer ſeyn, was für die 


“Ehriftenheit eine Schande. war, daß Johann IX. Pabft 


wurde, meil diefelben Künfte, durch die eine geiftliche Würde 


ſchaͤndlich und fhimpflid erlangt. wird, im Verkehr der 


Menfhen und Welthändeln ihren großen und wichtigen Ge— 
brauch haben, Um dies zu verfiehen, muß man wiſſen, daß 
Elerus, Adel, Wolf an den Pabftmahlen Antheil hatten, 


daß der Clerus durch Vermandtfchaft, Wolf und niederer 


Adel durch Elientel und erhaltene oder gehoffte Wohlthaten 
an gemwiffe Römifhe Familien gefnüpft waren, die alſo eis 
gentlid in Rom regierten, und fletd uneinig waren. Der 
Sraf von Thuftien war Römifcyer Patricier, er hatte die, 
größten Güter, war zugleich der mächtigfte Herr in Mittel: 
Italien; natfırlid war e8 alfo,. daß er in Rom Alles lenkte. 
Lange hatte Alberich von’ Thufeien diefe Gewalt gehabt; er 


Hatte hauptſaͤchlich Ludwig ftlrzen helfen, und herrſchte um 


fo unumfchränfter, da, wenn die Paͤbſte auch Berengarius 
als König erfannten, was noch zweifelhaft ift, diefer doch 
nicht Kaifer war, alfo in Rom feine Rechte hatte, Nach 
Alberichs Tode blieb Theodora im Beſitz der Macht, und fir, 
fühner ald irgend ein Mann, bildete ihre Töchter zu kuͤhnen, 
fdylauen, verftändigen, aber aud) herrfcyfüchtigen und fitten» 
Iofen Weibern. So wenig wir auch von ihren eigentlichen 
Berhältniffen wiſſen, fo fheint cd doch, Daß fie einen ihrer 
Liebhaber, einen Römer, der Erzbifchof von Ravenna gemefen 


war, zum Pabft wählen ließ, und er nahm allen canonifchen 
Unregelmäßigfeiten und Mängeln zum Trotz Beſitz von der 


Stelle, bey der fie ihn fhüste v). Ein Mann, der fo wid)» 


Hugo rex Italiae misso sibi Graeco igne ab imperatore Gras- 
corum Fraxinetum vastrum oppugnat et Saracenorum navibus 
exustis illud expugnat et eos inde fugat. 

v) Ich weiß freylich Feine andere Auctorität hier als Luitprand, 
deffen Ton man daraus lernen Fann, fo war gewif die Sache 
nicht, viel anders aber auch vielleicht nicht. ‚Luitprand. hist- 
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tige Pflichten hintangeſetzt, war natuͤrlich, wo es ſein Vor⸗ 910. 
theil erforderte, uͤber unbedeutende leicht hinaus, und ohne 
Ruͤckſicht auf die Zänfereyen feiner Vorgänger fuchte er den 
Griechiſchen Kaiſer zu gewinnen w), und zog Berengar an 


lib. II. cap. 14. Murat, scriptt. tom. II. p. 440. Theodora 
scortum impudeus, hujus Alberici, qui nuper mortuus est 
avia (quod dictum etiam foedissimum est!) Romanae civitatis 
non inviriliter monarchiam obtinebat- Quae diras habuit 
natas, Maroziam atque Theodoram sibi non solum .aequales, 
verum etiam Veneris exortivo promtiores — — dann erzählt 
er in Ausdrüden, die fih nur für gewiffe Häufer ſchicken, mie 
Theodora Johannes zum Liebhaber gehabt. Haca dum impu- 
denter aguntur, heißt e& meiter, Bononiensis episcopus mori- 
tur et Joannes iste loco ejus eligitur. 'Paullo post, ante hujus 
diem consecrationis, nöminatas Ravennas archiepiscopus mor- 
tem obiit locumque ejus Joannes Theodarae instinotu priori 
Bononiensi ecclesia deserta, ambitionis spiritu-inflatus contra 
sanctorum patrum instituta sibi usurpavit. Romam quippe 
adveniens, mox Ravennatis ecclesiae ordinatur episcopus. 
Modica vero temporis intercapedine, Deo vocante,, qui in- 
juste eum ordinaverat papa defunotus est- Theodora autem, 
Glycerii mens perversa, ne amasii ducentorum milliarium in- 
terpositione, güibus Ravenna sequestratur a Roma, rarissimo 
concubitu potiretur, Ravennatis hunc sedis arohiepiscopatum 
coögit deserere, Romanumque (proh nelas!) summum Bau 
ficium usurpare, 
w) Wie der Patriard Nikolaus von Conſtantinopel ſeines Kaifers ‚ 
Leo VI. vierte Ehe nicht billigen wollte, fo hatte diefer mit Pabft 
Serggius IIT. die Eorrefpondenz wieder angefangen ; es blieb 
aber immer eine. Spaltung, Das fieht man aus. dem Briefe, den 
Nikolaus, ald er wieder-eingefegt war, an Johann (920) ſchrieb. 
Coleti Concilia tom. XI. pag.72I-22. Verum quia et vestram 
fraternam dilectionem, cujus erga nos officia temporum diffi- 
cultatibus intermissa sunt, expetimus et consuetam ecclesiis 
unionem optamus ideo has ad vos dare litteras decrevimus, ut 
omnis offensionis memoria deposita, sanctitaıtem vestram ad 
sinceram amicitiam atque conjunctionem animorum, pasto- 
ram populorum debitam, provocaremus, qguae tum missis 
biac inde legatis coalescet cum judicatum fuerit concorditer,. 
quartum connubium, quod dissensiorfes et scandala in ecele- 
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916. ſich. Er lud ihn nad) Rom, und ertheilte ihm die Kaifers 
frone, wofür, mie wir beftimmt wiſſen, Berengar ihm Trup⸗ 
pen lieh; über die Macht von Thuſcien gebot feine Theodora, 
mit den’ Longobardifhen ZFürften ftand er fhon länger in 
naher Verbindung; leicht vereinigte er alfo die Kräfte Star 
liend zu einem Alten nügliden Unternehmen. Dies war ein 
Angriff auf die Burg der Mahomedaner am Garigliano; fie 
ward genommen, und vorzüglich die Griechiſchen Truppen 
leifteten große Dienfte dabey. Wenn übrigens auch nur ein 
fleiner Theil von dem, mas von Pabft Johanns Übrigen 
Leben erzählt wird, mahr ift, fo hatte man fehr Unredt, 
daran Anſtoß zu nehmen, daß er in Perfon an der Spike 
der Truppen erfhien, deren Oberbefehl eigentlidy Alberich 
von Camerino, der damals viedeicht aud) Herzog von Spos 
leto war, führte (916). | 

Der Raifertitel vermehrte — wahre Macht übri⸗ 
gens nicht, und er mußte die rohen, wilden und raͤuberiſchen 

Madſcharen in feine Dienſte nehmen, oder herbeyrufen, die 
dann Grauſamkeiten verübten, welche ihm das Wohlwollen 
ſeiner Unterthanen, das ſein frommer Sinn, die vielen 
Schenkungen, die er ertheilte, und manche vortreffliche Ei⸗ 
genſchaften wohl verdient hätten, wieder entzogen. Er hielt 
ſich mehrentheils fehr in der Nähe feines ehemaligen Her;og- 
thums auf, und fuchte die Kleineren gegen die Uebermacht 
der Großen zu ſchützen, was dann dieſen night gefalten Fonnte. 
Sein eigener Schwiegerſohn und der Marfgraf von PVorea, 

fein Enfel Berengarius, obgleidy er den Letzteren zum Grafen 
von Mailand gemadyt hatte, ftifteten eıne Verbindung gegen 
ihn, um einen Fremden ins Land zu rufen. Odelrich, der 
Pfalzgraf (Dberrichter) des Lombardiſchen Neichs, war aus 
Schwaͤbiſchem Geſchlecht; er hatte einen Hauptantheil an 


siam invexit, non rei ‚Apsius caussa, sed personae permissum 
esse — — — Sic enim et sanctitatis, tuae nomen ex sacro 
ecolesiae Constantinopolitanae albo, ut mos olim est, unacum 
yiostro rursus celebrabitur et nog omni ex parte gaudio repleti 
jetandire | pacis perfruemur. 
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der Verſchwoͤrung; die Gemahlin Rudolfd von Hochburgund, 
den man ind Land rufen woute, war eine Tochter Burkards 
von Schwaben, der alö.erfier Herzog diefed Landes nad) Er⸗ 
neuerung der Würde koͤnigliche Macht hattez man fönnte 
alſo vermuthen, daß er die Sache feined Schmwiegerfohnd bee 
trieben; aber das Einverftändnig ded reichen Grafen Gilbert, 
des Erzbifchofs Lantbert und vieler Anderen aus alten Ge⸗ 
ſchlechtern zeigt, Daß man einen Fremden rufen wollte, um 
im Trüben zu fiſchen, und den Namen ded Königs zu miß⸗ 
brauchen, mad man unter einem im Lande Geborenen und 
Erzogenen nicht fd leicht fonnte, einen folchen mußte man 
auch Überdies (und dad war für die Fargen Staliäner bedeu- 
tend), weil er beftändig im Lande wohnte, ernähren. Ald 
Berengard Ungarn dad erfie Mal (922) den treulofen Plan 
vereitelt hatten x), fuchte er feine Baronen durch Großmuth, 
die fie natuͤrlich ald Einfalt verachten, zugemwinnen. Rudolf, 
von feinem Schwiegervater, der fi damals jedem Könige 
gleich achtete, unterftügt, erfäyien in Stalien, erhielt durdy 
den Bifhof von Mayland die Königdmürde, und ,befiegte in 
der Nähe von Piacenza y) (923 Sul.) feinen Gegner. Die 
x) £uitprand, immer romanhaft, hist. lib. II. cap. XVI. pag. 442. 
Inter agendum autem contigit (nicht zufällig, fondern der Abs 

rede gemäß und natürlid, da Verona feine Refidenz mar) Hun- 
garos Veronam, his ignorantibus advenisse, quorum duo reges 
Dursac et Bugat amicissimi Berengario fuerant: Adelbertus 


923. 


denique marchio atque Odelricus comes palatii, Giselbertus 


etiam comes, pluresque alii dum in montem Brixianae civi- 
tatis quae quinquaginta milliariis a Verona distat, conventi- 
cala.ob Berengarii dejectionem haberent; rogavit Berengarius 
Hungaros, ut si se amarent super inimicos suos irruerent. Hi 
vero, ut erant necis avidi, bellandi cupidi, a Berengario mox 
praeduce accepto, per ignotas vias a tergo hos usque adveni- 
unt, tantaque illos celeritate confodiunt, ut nec induendi 
sumendive arma spatium haberent. Captis igitur caesisque 
multis Odelrious, palatii comes, qui se virilitor defenderat, 
oceiditur, Adelbeıtus autem marchio et Gisilbertus vivi ca- 
piuntur. _ | 


5) Frodoard, der freplich in Frankreich lebte, doch aber ein ganz 


924. 
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erſte Hitze der Anhaͤnger Rudolfs mußte verrauchen, das 
wußte Berengar; er wollte in feinen Erbſtaaten ermarten, 


bie Rudolf, der aus feinem Reiche nicht lange abweſend ſeyn 


durfte, nad) Burgund zurüdgefehrt fey, ward aber im fol» 
genden Fahr von einem feiner Vertrauten, den er noch fur; 
vorher reichlich beſchenkt hatte, gemordet (924) 2). Mit ihm 


' anderer Mann ift, ald Zuitprand, und au fpäterhin eine Reit 


nach Ttalien machte, fehreibt, (Dom Bouquet, Recueil etc. tom. 
VIll. pag.180-8r.) Chronicon ad ann. 923. Alter Rodulfus 
rex, quem- Italici, abjecto suo rege Berengario, ip regnum 
receperänt, cum ipso. Berengario conflixit, eumque devicit, 
in. quo proelio mille quingenti cecidisse dieuntur ; idem ad.ann. 
924. Hungari ductu regis Berengarii, quem Longobardi pe 
pulerant, Italiam depopulantur; Papiam quoque urbem popu- 
losissimam et opulentissimam igne succendunt: ubi opes pe- 
xiere innumerabiles, ecclesiae quadraginta quatuor succensae, 
urbis ipsius episcopus cum episcopo Vercellensi qui secum 
erat, igne famoque necztur, atque ex illa pene innumerasbili 
multitudine ducenti tantum superfuisse memorantur, qui ex 
reliquiis urbis incensae, quas inter cineres legerant argenti 
modios octo dederunt Hungaris, vitam murosgue civitatis 
redimentes,. £uitprands Erzählungen klingen frepfich ſchoͤner, 
der ernfte Muller hätte Schweizer Gef. ır Band 12 Cap. Seite 
238. folg. weniger davon vorbringen und befonderd Seite 241. 


- die calami fossi nicht fo erflären ſollen, wie er gethan hat — 


ed it unglüdlih, wenn man, um gcoß zu feun, aufhört natur: 
lich zu feyn- 


z) Zuitprand hist. Lib II. c- XIX. pag-443. col.a. Der Verräther 


hieß Slambert ; Berengar ward gewarnt, in der angeführten 
Sielle läßt ihn Luitprand zu demfelben fagen: -unum hoc sic 
habeto: sia te mihi servatam ſidem intellexero, non mihi tam 
mea salus cara quam tua pietas in referenda gratia jucunda- 
His expletis, aureum non paryi ponderis poculum rex ei por- 
rexit atque subjunxit. Amoris salutisgue meae caussa quod 
continetur bibito, quod continet habeto. Were autem ot abı- 
que ambiguitate post potum in eum introivit Satanas. Bene- 
ficii quippe praesentis et praeteriti immemor insomnem illam 
in regis necem ‚populos instigando pertulit noctem. Rex au« 


tem nocte illa quemadmodum et solitus'erat, juxta ecolesiam, 
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Fann man den Stamm der Garolinger in Stafien für erloſchen 
halten, meil ‚fein Enfel, der zweyte Berengar, den wir her» 
nach ald König auftreten fehen werden, feine Rechte. u 
auf fein Blut gehndete, 





C) Letztere Carolinger in Frankreich. 


Waͤhrend in allen anderen Staaten die Carolinger unter 
gingen, ſchienen fie fidy in Frankreich aufs Neue zu erheben; 
aber die Kraft des Stamms und der Wurzel war dahin, und 
die Säfte, die beyde hätten nähren fetten, floffen anderen 
Stämmen zu. Schon bey Ludwig ded Stammelnden Tode 
(879) hatte ed Hugo, der nad) der Sitte der Zeit Marfgraf, 
Herzog, Abt vieler reidyen Stifter mar a), gegen feinen eige. 
nen Bruder Conrad und den Abt Bozlin, weldye Letzteren 
Ludwig den Slngeren nad Zranfrei rufen wollten, mit 
Mühe durchgeſetzt, daß Ludwig IV. und Carlmann dad Reid) 
theilten. Als dieſe Beyden ſchnell hinter einander ftarben, 


Carl dem Diden die Zügel des Reichs entfhlüpften, und 


non in domo, quae defendi non potes® sed in tuguriolo quo- 
dam manebat amoenissimo (hier ift auch Muratori annali d’Ita- 
lia a. h. a. ungenau, fo leiht verwandelt fih auch bep dem 


bloßen Wiedererzäblen dad Wort des erften Erzaͤhlers). Sed er 


924. 
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custodes eadem nocte nen posuerat nihil suspicans mali. — 


— — — cap-XX. Erſt Verfe, die wir dem Lefer erlaffen, dann: 
denique quam innocentem sanguinem fuderit, quamque per- 
verse perversi egerint, nobis reticentibus lapis ante cujuadam 
ecclesiae januam positus, sönguinem ejus cunctis transeuntibus 
ostendens, insinuat- Nullo quippe delibutus aspersusgne li- 
quore discedit. Flambert litt Die verdiente Strafe, denn Milo, 
melden Berengar zum Grafen von Verona geuacht: textia post 


regis necem „die Flambertum, eique in tam nefario scelere 


,  eonniventes, vi captos suspendio vitam finire Praecepit. 
a) Er war Sohn Eonrads, Grafen von Autän, und. diefer war ein 


Bruder ber, berühmten, Zudith, Gemahlin Ludwig: des Frommen, 
die Muster von Carl dem Kaplen. 
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. der jüngfte Sohn Ludwigs ded Stammelnden nody Kind war, 
wählten die von den Normännern bedrängten Oroßen deö 
Reiche den Grafen Odo von Paris b), der diefe Stadt aufs 
tapferfte vertheidigt hatte (von Nov. 885 bid Nov. 886), und 
auch glei nachher noch einen Sieg Über die Normänner er⸗ 
focht. Nach diefem Siege unterwarfen ſich ihm auch Graf 
Balduin von Flandern, ein Sohn von Balduin dem Eifer» 
„nen, und einige Andere, die ihm früher den Gehorfam ver 
fagt hatten; gleichwohl herrſchte er nur über einen Fleinen 
Theil des Landes, und Bretagne blieb ein ganz unabhängiger 
Staat. In diefem Lande war (feit 874) der Koͤnigstitel ers 
lofgen, und ed. hatten erft die Mörder des legten Königd, 
Pafcuethen und Burwant, dann Pafcuethend Brüder, Alain 
und Zudicael, dort regiert. Die beyden Lekteren aber ftrite 
‚ten fi) um das Land, welches die Normänner benugten, um 
auch Bretagne, wo man fie vorher immer zuruͤckgeſchlagen 
hatte, zu verheeren. Der Angriff vereinigte die beyden um 
die herzogliche Würde Streitenden; Judicasl blieb, und die 
Normaͤnner wurden fo gänzlich geſchlagen, daß von funfjehn 
taufend oder, nad) anderen Nachrichten, von zwölftaufend nur 
vierhundert die Schiffe erreichten. Nach diefem Siege (390) 
blieb Alain Herr in "Bretagne, und Odo war fo wenig als 
feine Vorgänger im Stande, das ſchon fo lange vergeifene 


b) Bor Ddo war Conrad, der Vater Herzog Rudolphs von Bur— 
aund, Graf von Parid; Ddo war der Eohn Roberts des Star« 
fen, welcher lange Zeit hindurch die Hauptflüge des jüngern 

Pipin war, ihn aber verfieß, meil er von Carl dem Kablen alle 
die Krongüter, die jener gehabt hatte (honores) erhielt. Später: 
bin ward er eine Art von Markgraf gegen die Einwohner von 
Bretagne, oder Herzog des Landes zwiſchen Seine und £oire. 
Sin, diefer Stelfe zeichnete er ſich dur Fühne und oft glückliche 

- Züge gegen die Normänner aus und befam dafür die Abtey 
Tours. Unfreundlich keiten die Annal. Bertin. ad ann. 866 (es 
war 867) feinen Tod vom unrechtmäßigen Befig der Abtey her, 
Da doch der tapfere Mann den Normännern nachzog, um ihnen | 
die Beute zu entreiffen. Sein Sohn behielt die Krongütet 
nicht. 


Carl der Einfältige. = 95 
Recht der Sranzöfifchen Könige an Bretagne geltend zu madyen. 


Hauptforge Odo's mar vielmehr, Arnulf zu gewinnen; er 
ging zu ihm nah Worms, und fcheint fo viel dadurch ers 


reicht zu haben, daß Ramnulf, Freund und Waffengenoffe 
feines Vaters und Herr von einem großen Theile von Aquis 
tanien, der fid) des damals adtjährigen Carolingerd, Carl, 


welchen man hernach den Einfältigen nannte, angenommen 


hatte, fid) mit ihm ausföhnte. Nach diefer Zeit ftritt Odo 


mit abwechſelndem Gluͤck gegen die Normänner , bid Ram» 
nuff geftorben war, und deffen Bruder Gozbert, verbunden 
mit feinem Oheim Ebulus, ungeachtet Diefer vom Könige die 
Abteyen Sct. Denys und Sct. Germain in Paris und Set. 
Hilaire in Peitierd erhalten hatte c), mit Graf Balduin von 
Flandern und Zulfo, Erzbiſchof von Rheims, eine Wereini- 
gung gegen ihn eingingen. Gozbert und Ebulud Famen zwar 
um, Zulfo aber, unterftügt vom Grafen von Verdiin, falbte 
(893) den jungen Carl, und audy Richard, Herzog von Bur> 
gund, Wilhelm, Markgraf von Gothien und Ademar von 
Poitiers erklärten fi für ihn. Beyde Partheyen fuchten Ars 
nulfs Benftand Ad), welcher fi) weder beftimmt für, noch 


c) Annal. Vedastini ad ann. 892. Dom Bouquet tom. VIII. pag- 
“89. Franci vero, qui dudum Odoni regi infesti fuerant, so- 
ciatis sibi aliis, ut possent complere quae volebant, suaserunt 

regi ‚ utrelicta Francia hiemandi caussa peteret Aquitaniam, 

ut Franeia quae tot annis afflicta erat, recuperari posset; et 
quia Ramnulfus obierat et quia Ebulus et Gozbertus ab illo 


desciverant, eos aut sibi resociaret, aut de regno suo pellerer, 


aut vita privaret. At ubi fines attigit Aquitaniae'Ebulus ad- 

ventum praesciens in fugam versus interfectus est juxta quod- 
dam castellum lapide: frater quoque ejus Gozbertus posthaec 
obsessus atque in brevi vitam finivit. 

Odo trieb Earl fort, und 893, '894 war er nad den Annal. 
Vedastin. in Rheims, Dann ſchickte ihm Arnuff einige Hülfe, 
aber die Hütlfetruppen nahmen feinen Theil am Kriege. Aus 

dem Briefe Fulkos an Arnulf, mwelder eher eine Abhandlung zu 
nennen wäre, ift ſchon oben eine Stelle, wo er auf die Legitimi— 
taͤt dringt, angefuͤhtt worden, unter andern heißt es auch: 


d 


\r 


893. 
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gegen einen der Thronbewerber erflärte e); fein Sohn Swa— 
topluf aber, der die Gelegenheit benugen wollte, um Laon 
ju erobern, mußte abziehen, ald Ddo herbeyeilte. Als der 
fchlaue Odo vor Arnulf fiher war, wandte er ſich zuerft gegen 
ben Grafen von Flandern, Dann auch gegen die anderen 3% 
ſchuͤtzer Carls mit folhem Süd, daß diefer fogar Rheims 
verlaffen mußte, fi) .erfi dem Smwatopluf in die Arme mari, 


und wie er erfannte, daß bey dieſem Barbaren Feine Hilfe 


fey, fogar auf den unglüdlidyen Einfall fam, die Normaͤn— 
ner zu rufen £). - Died widerriethen ihm feine Zreunde; fie 


Frodoord. hist. eccles. Rhemensis lib.II. c.5. Dom Bouquet. 
tom. VIII. pag. 159, Visum illis est, propter quaerendam regni 
utilitatem et ipsius Arnulſi cavendam contrarietatem propter- 
que rectum et congruum regii generis principatum, ut ad 
hunc Carolum se converterent, credentes, quod Arnulfus 
hoc de propinqup suo gratum haberet, ipsique et reguo prae- 
sidium ferret, 

e) Die Annales Vedastini find hier faft allein ald Duelle anzufehen, 
etwa mit Frodoard verbunden. Annal. Vedast, ad ann. 891. 
Dom Bouquet tom, VIII. pag-90, Constricti vero hi qui pro- 
sequebantur Carolum (nam Odo rex eis guicquid ex Francia 
habuerant, tulerat) Burgundiam acriter depopulsti sunt- 
Venitque clamor eorum ad aures Arnulfi regis, qui missos ia 
Franciam mittens jusesit, ut Odo et Carolus ad eum venirent, 

quatenus tantae calamitatis malum inter eos finire« Verumlhi, 
qui Caroli partibus favebant, ab ipsa profectione suum reii- 
nuere regen, missorque suos ad regem Arnulfum dirigunt- 
Odo vero, rex, strenuis secum assumtis viris, ire ad regem 
perrexit Arnulfum, multisque honoribus eum honoravit. Rex 
vero illum cum honore excepit, uque eum lectica ad sua re- 
misit. Filiumquesuum rex Arnulfus in praesentia regis Odo- 
nis, nomine Zuwendebalchum benedici in regem echt, eique 
concessit regnum quoudam Lotharii. 

£f) Bey Dom Bouquet tom. VIII. pag. 160. im Frod. hist. eccles- 
Rhemens. lib.IV. cap. V. ſchreibt Fulko von Rheins (897) an 
&arl: Hactenus quidem de vobis meliora sperabam: nunc 
video vos cum Omnibus consentaneis vestiis periturum, di 
tamen hoc vere valtis agere et talibus consiliis acquiescere. 
Revera qui tale vobis daut consilium non] ſideles sed per om- 


4 
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ermochten ihn, ſich an Odo zu wenden, welcher ihm groß⸗ 
nuͤthig fein Schickſal erleichterte, wie überhaupt Odo in 
ieſen rohen’Zeiten als ein faſt einziges Beyſpiel von aͤchter 
Refigiofität und Großmuth gegen alle Feinde, die er mit den 
Baffen befiegt hatte g), dafteht: Wohl hätte er, der allein 
em zerrütteten Frankreich Durch feine Tapferkeit und chriſt⸗ 
ihen Tugenden Ruhe, gefeglihe Ordnung und Religions; 
ibung hätte wiedergeben fbnnen, ein längered Leben, wenn 


ad Gewinn ift, verdient. Nach Odo's Tode (898) ward es 


Fulko, dem zweyten Vater Carld, nicht ſchwer, ihn von 
illen Herrn des Reichs als König anerkennen zu laſſen, fo 
daß auch Odo's Bruder, Robert, ihm huldigte; es fehlten 


nia infideles comprobantur: quos sfaudire volueritisterrenum 
simul et coeleste tegnum amittetis. Deprecor vos itaque per 
deum tale deseratis'consilium,. nequa velitis' vos in aeternum 
praecipitare interitum et mihi ceterisque, qui vobis fideles 
aunt, acterni doloris adferre dispendium. Melius enim [uerat, 


898, 


vos non nasci, quam diaboli patrocinio velle regnare et illos ° 


juvare, quos per omnia deberetis impugnare. Seiatis enim, 
quia si hoc feceritis et talibus consiliis acquieveritis,” nüm- 
quam me fidelem habebitis, sed et quoscunque potuero a Yöstra 
fidelitaie revocabo, et cum omnibus co@piscopis meis vos et 
omnes vestros excommunicans aeterno amathemate‘ condem- 
nabo. . Pro fidelitate, quam vobis servo, haec gemebundus 


scribo , quoniam cupio vos secundum deum et saecculum sem- 
per esse honoratum, et non Satanae sed Christi adjutorio ad 5 


debitum vobis conscendere regni fastigium. 


g) Annal. Vedastini ad ann. 897. tom. VIII. pog.92. Vero post- 
haec hi qui cum Carolo erant, videntes süam paucitatem et 
cum nullum tutum haberent looum refugii iterum ad regem 
Odonem dirigunt, quatenus ad memoriam reduceret, quod 
senior eorum filius esset quondam sui senioris et Partem ali- 
quam ei concedetet ex paterno regno. Ad haec rex cum con- 
silio suorum responder, se velle ei misereri si sibi licerer. 
Et inter currentibus nunciis Carolus venit ad eum » quem ille 
benigne suscepit, deditque illi tantum de regno, quantum 
sibi visum fuit, promisitque majora ei, et remisit ad locum 

auum pacilicato Heriberto «um eo, 
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aber dem jungen Könige Verſtand und Eräftiger Bine, wie 
Erfahrung und Güter, mit denen er Freunde hätte begaben 
‚oder gewinnen fönnen, und Reichthum, um ein zahlreiches 
Gefolge zu unterhalten, hatte er au nicht. Eo war es 
alfo natuͤrlich, daß in Frankreich die Grafen und Herzoge fid) 
als Heren der Länder betrachteten „ deren Verwalter ihre 
Väter gemwefen waren, befonderd da die mehrften audy nahe mit 
der Fönigliden Familie verwandt waren, und mehr Gewalt 
erlangten , ald.die, weldye mit ihnen in gleihem Verhaͤltniß 
ftanden, in Deutfchland Hatten,. weil in Deutfchland durch 
Öftere allgemeine Keichötage, oder durch Landtage der einzel: 
nen Provinzen mehr von der alten Verfaſſung, wo alle Be— 
güterte eine Stimme hatten, erhalten war, und weil die 
beftimmte Scheidung der einzelnen Stämme gemiffe Schranfen 
fegte, die in. Sranfreih nidyt waren. Graf Balduin von 
Slandern, Robert von Parid, Herbert von Vermandois in 
Champagne h) waren befonderd diejenigen, welche theild die 
Oerter, ‚die noch zur koͤniglichen Vergabung ſtanden, an ſich 


h) Die Stammtafel diefer Herren wäre nach den Benedicrinern: 
1) von Robert. 
| . Robert, Graf. 


Hoden der Starfe, herſoẽ u: Markgraf von Frantteih 
——— Adelhaid, Ludwig des Frommen Tochter. 


5m, König von geantceiq Robert von Paris, 
ſpaterdia — 


2) von Derbert: 
| Earl der Große: 
I. Die: 
Pipin, König von Italiem 
w | 
Bernhard, König von Ttalien: 
| 


Dipin I. Graf von Samen: 
nen neuen 


Bernhard, Graf von Herbert 1. 
Dermandois, Graf v. Vermandois, —— — 


einer eignen 
Lihie. 
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iffen , theild um Abteyen ftritten, die man Einem, demfie 


tiche zufamen, oft entriß, um fie einem Anderen, dem fie 


ben fo wenig gebührten,, zw ertheilen. Diefe Herrn waren 
veit mädtiger ald Carl, der, fo lange Fulko Tebte, nur 
ein an diefem eine ſichere Stüße hatte, und ſich aud) fogar, 
vie feine Diplome zu bemeifen ſcheinen i),„mehrentheils in 
er Nähe von Rheims aufhielt. Wie Fullo auf-eine entſetz⸗ 
iche Art (900) gemordet worden k), war Earl Anfangs in 
jroßer Verlegenheit, und fonnte nicht einmal den Mörder 
trafen, der im Vertrauen auf Braf Balduins Macht ſowohl 
ver Strafe ded Königs , ald des ſchrecklichen Bannfluchs der 
Rirche lachte 1), doch gewann er etwas mehr Anfehn, als 


i) Alle in den Jahren 898-899 ertheilte Diplome: find fat von 
Turnus oder Zorn einer Billa bey Rheims datirt. 

k) Balduin harte yon Carl die Stadt Arrad und dad reihe Kloſter 
Set. Vaſt (Sancti Vedasti) in dieſer Stadt, Dad nahm er ihm 
mwieder und gab es Fulko, dieſer taufchte von Altmar das Klofter 
Sct. Medard dafür ein. Da heißt ed dann.“ Frod. hist. eceles. 
Rhemene. lib. IV. cap. X. tom. VIII. pag. 161. Accepit ab eo- 
dem Altmaro abbatiam Scti Medardi er dedit illi abbatiam Scti 
Vedasti recepto per viam obsidionis « Balduino Ambatiensi 
castro, Cujus anxietatis dolore succensus, tam Balduinus, 
quam omnis ejus comitatus, dum quäerunt, qualiter ulcisci 
se possint, amicitiam cum eodem praesule se fingunt resärcire, 
-quaerentes locum ultionis explorantesque, quomodo a metatu 
suo ad regis colloquium stipstoribus vallatus profiscisci sole- 

Quadam die dum paucis admodum comitatus regis pete- 


ret alloquium, eum in via, duce quodam Winemaro »ggre- 


dientes intereipiunt. Et primum quidem. quasi de amicitia 
et recuperatione Balduini affantur, demum vero improvisum 
lanceis impetunt prosternunt er perimunt. Quidam vero suo- 


900, 


rum sese ob nimium ejus amorem: super ipsum BORN 


pariter cum eo transhixi et interemti sunt. 


I) Wenn man den hier als Mufter von dergleichen Damals fehr haͤu⸗ 


figen Formeln (mie Menge und Mannigfaltigkeit der bey Balu— 


zius gefammelten beweiſet) unten bepgeflgten Bannfluc lieſet, 


wird man fich über die befondere Eigenheit des menfchlichen Ge» 
muͤths, alle Pflihten, nicht in einer nothwendigen, durch das 
Gewiſſen unmittelbar gegebenen, fondern in einer zufälligen und 
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910. nad) dem Tode von Ludwig dem Kinde die Lothringer zu den 
Carslingifchen Stamm zurüdfehrten; er. gedenft Ddeöhali 
| auch 


aus Gewohnheit fliehenden Ordnung “u denfen, vermunderr. 
Weder der Fluͤch der Bifchöffe, noch des Pabſts Bann Fonnt: 
Winnemar nur dahin bringen, daß er erkannt hätte, daß für 
feinen Herren morden, doch Sünde ſey · Chronicon Sirhien, 
Dom Bouquet tom. IX. pag.74- Unde papa hunce Winnem- 
'rum et suos hujus piaculi complices authoritite apostolicı 
anathematis sententia ligavit, mandans omnium provinciarun 
episcopis, ut eodem modo damnarent tauti facinoris reum. 
Winnemarus autem in sua duritie persistens, se minime 
esse Treum dicebat, excusabatenim, se hocpro 
senioris sui fidelitate perpetrasse. Der ermähnt: 
Bannfluc lautet bey Baluz. capit. reg. Francorum. Paris 1677. 
tom. 1]. p.669 670. Erft Rehn dort die Namen der Biſchoͤſſ, 
‚dann die That, Dann: Quia ergo tale scelus nostris tempori- 
bus perpetrare non timuerunt, quod antea, nisi [orte a pegr 
nis, in ecclesia non auditum , quia non est actum; in nomins 
domini et in virtute sancti spiritus, neo nom autoritate epis- 
copis per beatum Petrum principem apostolorum 
divinitus collata, ipsos a sanctae matris ecclesiae gremio 
‚segregamus, ac ‚perpetuae maledictionis anathemate condem 
namus, ut eorum aliquando per hominem non hat recuper:- 
tio, mec ulla inter Christianos conversatio. Sintque male- 
dieti in civitate, maledicti in agro. Maledictum horreum eo- 
zum et maledicotae reliquiae oorum. Maledictus fructus ven- 
tris eorum et fructus terrag illorum.. Armenta boum suorum 
ot greges ovium suarum, ‚Maledicti sint ingredientes er egr«- 
dientes. Sintque maledicti in domo, in agro profugi. Intestina 
in secessum fundant, sicut perſidus et infelix Arrius. Veni- 
entque super illos omnes maledictiones, quas dominus per 
Moysen in populum, divinae legis praevaricatorem se esse 
missurum intentavit, Sintque anatıemamaranatlıa et pereant 
in secundo adventu domini. Insuper quicquid maledictionis 
£ sacri canones et apostolicorum. virorum decreta decernunt 
super homieidis et sacrilegis. Nam illos sacrilegorunı nomine 
‚notamus,, qui in: servum dei manum immittere ausi sunt. 
Omne super illos ac perpetuum interitum per justissimam 
divinae animadversionis sententiam comgeratur. Nullus ergo 
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aud) in alfen feinen Sffentlichen Documenten der Erlangung 910. 
der größern Erbfchaft, als eined ‚Epoche machenden Ereig⸗ 
niſſes m). So ſchuͤtzte denn jeder Graf nur ſein Land, und 
Earl, der Sclav feiner Vaſallen n), war nicht im Stande, 
Die Normänner von der Küfte abzuhalten; vie@eicht hoffte: er 
aud), von diefen Fremden Huͤlfstruppen gegen ſeine eigenen 
Großen zu ziehen; genug er entſchloß ſich endlidy, ihnen einen 
Strich Landes am Meer abzutreten, Damit ſie ſelbſt Künftig 
ihre Landsleute von der Kuͤſte abwehrten, und dies gab den 
Anlaß zur Bildung des Herzogthums Normandie, deſſen 
Fuͤrſten ſich noch. weniger, als die anderen Herzoge als Un. 
terthanen anſahen; denn die Ceremonie der Huldigung, die 
ſie verrichteten, verſtanden ſie nicht. Wenn man neben dieſem 


% s 
J 


eis Christianus vel ave dicat. Nullus presbyter vel missas 
aliquanda celebrare nec si inärmsti fuerint confessiones eo- 
rum recipere vel sacrosanctam commtüniönem eis, nisi resi- 
puerint, esiam in ipso fine vitae suse, umquam praesumat 
dare; sed sepultura asini sepeliäntur et in sterquilinium super 
faciem terrae sint, ut sint in exemplum opprobrii et male- 
dietionis praesentibus generationibus et fnturis. Et sicat hae 
lucernae de uostris projectae manibus (fſurchtbar war das aller⸗ 
dings, wenn man ſich ale die Biſchoͤffe mit ihrem ganzen Clerus 
denft) hodie ‚exstiinguuntur, sic eorum lucetna in aeternum 
exstinghätur. 


m) Alle in Lothringen ertheilte Diplome merden Datirt: regnante — 
redintegrame ,' dann largieres haereditste adepta. In den 
Preuves de l’histoire de Languedoc No. XLV. Pag. 6% _ 

Eius für die Kirche vun Narbonne, in dem es heißt: Hagano 
notarius ad vicem Rotgeri archiepiscopi summigque cancellaris 
recognovit et subseripsit. Data VII Idus Juni, indietione Xy 
anno XXX regnante domno Carolo : redintegrante AXY: lar- 
giore vero — indemptä XI. — in Selico conıra 
Torn.; 

n) Schon im Jahre 900 verlieh Robert trogig den Hof und Cart 
mußte ihn wieder zu gewinnen fucen; Robert war mächtig, daß 
Carl in mehrern Diplomen, unter andern Baluz« Capitul. reg. 

... Francorum 10m. 1l. ‚p.1525. aus druͤcklich hinzufegty er nee 

».: , Diefe Bewilligung aus Rüdfihs auf Robert. 

Schloßers A. G. 1. BD. | Ba 
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die uͤbrige Vertheilung des Franzoͤſiſchen Reichs berückſichtigt, 
ſo wird man leicht ſehen, daß es durchaus nothwendig war, 
fruͤh oder ſpaͤt einen der Herrn eines einzelnen Theils zum 
König des ganzen Reichs zu machen, weil dieſe allein über 
eine gewiſſe Zahl von Streitern gebieten fonnten, da hin 
gegen die Garolinger fie erbetteln mußten. Die Provener, 
die Dauphine zum Theil, dann Vivarais, ftanden unter kud⸗ 
wig dem Blinden, welcher feine Tochter mit Wilhelm dem 
Frommen vermählt hatte, der vom Fluß Dorbogne bis an 
dad Mittelmeer und an die Pyrenden als Marfgraf von Go: 


‚thien, Herzog von Aquitanien, Graf von Auvergne herrſchte. 


Diefer fonnte den Scyein der Untermwürfigfeit und der Ad» 
tung für den Schatten der Königewürde um fo leichter bir 
wahren, da ihn. fo weite Entfernung don dem Sitze Diefer 
Könige trennte, in deren Nähe die Grafen von Paris, Pois 
tierd, Anjou und Herzog Alanus von Bretagne nur dann 
fi an den König wandten, wenn fie Brief und Siegel Über 
Anmaßungen oder Kirdyengut erhalten wollten. Seht man 
Dazu nod) den mächtigen Herzog von Burgund im Herzen des 
Reihd, den Srafen von Flandern an der Nordgränze, Het 
bert von Vermandois in Champagne, und in dem neu er 
langten Lothringen den ſchlauen und tapferen Rainer, fo fieht 
man leicht, was dem Könige übrig blieb. Man erfennt dies 
nod) beffer aus dem Bericht Über die Beranlaffung zu der 
Gründung des Herzogthumd Normandie, wodurd) librigens 
doch den Verheerungen der Rormänner,.die in England noch 
über ein. Jahrhundert fortdauerten, geiteuert wurde. Rolf, 
der feit vielen Jahren (feit 876) die Nordifchen Raubfchaaren 
in Frankreich anführte, hatte nämlich vom Herzoge von Bur— 
gund, Richard, erft in Burgund, dann, ald Robert von 
Paris zu dieſem geftoßen war, bey Chartred Niederlagen er: 
litten o), war dadurd) erbittert worden, und richtete im für 


0) Bender Schlachten ermähnr das Chronicon sancti Benigni Di 
vionense bep Dom Bouquet tom. VII. pog. 241. Burgundia 
tune vastata est a Normannis quibüs occurrens praefatus dux 
Richardus in loco, vocato Argentoilo , commisso cum ii 
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niglichen Gebiet an der unteren Seine ſchreckliche Verheetun- gıı, 
gen an. Carl, durch Die Klagen feiner Unterthanen gend: 
tbigt pP), um den Zerftörungen ein Ende zu maden, bot 
ihm, dem Barbaren, die Hand feiner Tochter und Nieder» 
laffungen an der Küfte, Doch unter der Bedingung, daß er 
und die. Seinigen fid) taufen ließen. Man bot Rolf Anfangd 
Slandetn anz aber dies Land war voller Sumpfe; er fahr 
daß er es erſt wuͤrde erobern muͤſſen, ſchlus es alſo aus, und 


proelio caosa est — plurima eorum multitudo, sicque Dani 
humiliati retro redire sunt coacti- Iterumque apud Carnotumt 
socio Roberto duce, regis Odönis fratre Richatdus cum Nor- 
mannis dimicavit et eorum innumeram multitudinem oceidit. 

- Die legte Schlacht genauer bey Dudo die moribus et actis Nor 
mannorum lib. 1]. (bey Duchesne hist; Normannicae scripto« 

‚ zes antiqui pag.80.) Oder Willelmi Gemeticensis hist. Norm, 
lib. V. cap- XV. (Duchesne L. c. pag. 230.) Postremo Carnote- 
nem ürbem obsidione ciroumdat, quam cum machinis et tor- 
mentis oppugnat Richardus Burgundiae dux cum suo Franco- 
rumgue (d.h. Robertd, aus dem Herzogthum Frankreich) exer« 
eitu adveniens super eum irruit- Cum quo congressus ätroci+ 
ter resistebat, quousque Antelmus episcopus ex civitate inopi- 
nato cum armis prosiliens, sanctaeque dei genetricis Mariae 
supparum (Dudo ].c- tunicam) praeferens a tergo eum invasit 
eaedendo, Dann zog ſich Rollo mit Verluſt zuräd. 

p) Willelm. Gemetic. lsc« cap. XVI« pag: 250, His ifaque Rollo 
infortuniis, militumgue suorum morte furibanda succensnsy; 
ad Francorum infestationem reliquoa exaggerat etaddemolien- 
dam, sive exterminandam patriam ob sociorum perniciem eos 
totis viribus ineitat- Quid plura? ut lupi vesperuni vehun- 
tur pagami ad caulas Christi, succenduntur ecclesise, mulieres 
ducuntur captivae,, trucidatar populus, fit omnibus in com- 
mune luctus, Eis denique Franci calamitatibus oppressi que R 
zulis clamoribus Carolum regem appetunt, ‚ unanimiter accla« 
mantes: Christianum populum ob ejus inertiam paganorum 
incursibus deperire. Quorum querimoniis, rex vehonenter 
permotus accitum Frönconem archiepiscopum Rolloni festi- 
nianter dirigity 'mandans ;, si Christianus efficeretur terram 
maritimam ab, Eptae Aumiste usgne. ad Brittanicos kimites 
sum süa Alia nomine. Gislg, ig,ei datum fore: 

gg 2 
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erhielt nun das Land vom Epte bis an die Graͤnzen von Bre⸗ 
tagne, welches ihm um ſo eher konnte geboten werden, da 
Die ganze Gegend müfte lag, und ſeit hundert Jahren der 
Landungdplag der Nordifhen Räuber war q); 6 ward um 
fo eher angenommen, meil Rolf feine Herrſchaft nad) Bre⸗ 


tagne hinaus, wo Berengar und Alanus herrſchten, leicht 


erweitern konnte. Rolf war freylich ſchon verheirathet, und, 
wie daraus hervorgeht, daß er: feine heidniſche Gemahlin, 
Popa, nach dem Tode der Giſela wieder nahm, zu ſeiner 
Zufriedenheit verheirathet; man trennte aber doch Die Che; 
er ließ ſich taufen (ga2) und nahm in der Taufe den Namen 
Robert an. Er leiftete Die Huldigung für dad Land, richtete 
in demfelben eine fürmliche Eofonie ein r), forgte für Poligey, 


‚beförderte den Anbau, hielt fremde Feinde ab, wenn er auch 


nicht fo fromm wurde, ald der Geſchichtſchreiber dieſer Nor 
maͤnniſchen Eolonie und glauben madyen wid. Gegen feinen 
Schmiegervater muß er immer einigen Argwohn behalten ha: 
ben; denn er läßt ein Paar Kriegöleute, die fid) bey feiner 
Bemaplin aufgehalten, einmal blos darum hinrichten, weil 
ihre Vater fie heimlich gefchickt hatte. - Am meiften litt bey 


der neuen Einrichtung Bretagne, das jegt von der Landfeite 


g) Willelm. Gemetic. lb II. cap. XVII. pag.231. Flandrensen 
vero provinciam, ut ex ea viveret,. voluit ei rex primumdarı 
sed ille noluit prae paludum impeditione accipere, : Lebrigent 
fagt derfelbe Furz vocher von der Normandıe: nam terra mark 
'tima, quae nunc vocatur Normannica, ob diuturnos pagano- 

'rum excursus, silvis undique adulıis, a cultro et vomere tor» 
pebat inculta. 










r) Willelm. Gemeticens. lib. 11. cap. X1X. pag.232 Securitaten 
omnibus gentibus in sua terra manere cupientibus fecit. Alla 
terram suis Adelibus funiculo divisir, universemque diu d 
sertam resedificavit, atquo de suis militibus advenisque gent- 
bus refertam restruxit. Jura et leges sempiternas volun: 
principum sancitas et decretas'plebi indixit atque pacifica c 
versatione morarĩ co&git simul. Ecclesias funditus Fusas 
tuit, temp!a, frequentia phganorum destructa, restaurarvi 
sauros civitatum et propugnäcula refstit et augmentavir. 
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ohne Schuß und ohne Graͤnze blieb, alfo datchau⸗ Raub der gn2. 
Barbaren ward s). Carl, der alle anderen Beſitzungen ver- 
Ioren hatte, ſuchte indeß Lothringen, mo er mehrentheils 
feinen. Aufenthalt hatte, zu behaupten, da in diefem Lande 
Rainer zwar eine herzogliche Gewalt hatte, diefe aber doch 
nicht von Rechten fliner Ahnen ableitete, wedhalb and) fein 
Sohn; Bifelbert, feine Guͤter und fein Anſehn eigentlich nur 
Earl verdanken fonnte. Gifelbert war es gleichwohl, der 
Die Unjufriedenheit aller Großen mit 'Carld Vertrautem, 
Hagano, benuste, um feine Abfichten ju erreichen. Hagano 
war von Earl abſichtlich weder aus dem Herrn⸗ noch Grafen 
ftande gewählt, und befaß fein: Zutrauen um fo mehr, je 
mehr er blos feinen Gnade Alles verdanklte, und ihm die 
— —* RR im rechten Lichte seigfe; dieſe 


will. — p. am. ent 610% Beittärinos rebelles sibi 
subjugavit atgua de cibariis Brittonum totum regnum sibi 
. „ eoncessum ‚sußfictenter pavit. Der Bericht eines Eingebornen 
lautet fehr traurig, ed if eine: im eitften Jahrhundert geſchrie⸗ 
bene Chronik von Nantes, in der Nouvelle histoire de Bre- 
tagne tom.I. Preuves pag. 144. Reges enim Frantiae omnino 
; »annullati et annihilati erant, nullaque fortisudo nullas vigor 
. .„defensionis in eis exat. Ao etiam ſili Alani magni ducis 
‚Brittanniae, minime patris' vestigia sequenttes „>Omnmino defecti 
fuermit. Tunoipsi Normsini; 'viri’diebelici, primum Fran- 
 eidm: aggredientes totam provinciam Ristliomagensium in do- 
inatu suo retulerumt 'et Carolo stälto’ abstulerunt. Deinde 
cum ingenti navium classe per mare Oceanum navigantes, 
 ıtotain Brättanniam devastäfuist. :Fagientesque inde prae timore 
Normannorum :tersitä Comites ac Mathiberni dispersi sunt 
per Eranciam; Burgundiem et Aquitaniam. Fugit autom tuno 
‘‘ semporis Mathuedoi comes de Paher ad regem Anglorum 
» Adelsıanum cum ingenti multitudine Brittonum, ducens se- 
cum filiam suum nomine Alanum, qui postea cognominatus 
"+ st Barbatorta, quem ex Alani megiti ſilia⸗ gehnerst et az 
' rex''Angliae ex lavacro sancto susceperät — — — — — 
Civitss antem Nammetica sine ullo habitatore vacua et deserta 
remansit;, donee Alanus Barbatorta Alani iegub nepos sur- 
roxit · 
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beklagten ſich aber dielleicht mit eben fo viel Recht uͤber der 
Stolz ded Slnftlings-t)» Giſelbert, Rainers Sohn, fol 
na Carls Willen und Hagano's Rath die Gewalt, die fein 
Vater in Lothringen gehabt hatte, behalten, Die Fönigliden 
Lehnguͤter aber heraudgeben, weil Earl-fid mit Diefen ander: 
Familien zu Freunden machen wollte; dies veranlaßte (916) 
einen Krieg, den Earl. mit Hülfe:feiner neuen Vaſallen glüd: 
lich führte; Gifelbert wandte fid) aber um Hülfe an den 
mädtigen Herzog von Sachſen, Heinrich, der ihn Fpäterhin 
(951) mit feiner Tochter vermählte, jetzt fr ihn unterhan- 
delte. Nur durh Verwendung Heinrichs kehrte Gifelbert 
nach Lothringen zurüd u); doch ſcheint ed nicht,:. Daß der 
Deutfche König hernach auf die Ermunterung:deffelben, die 


t) Am befannteften aber auch am beffimmteften reden hievon deutſqhe 
Annaliften, in die man aber wohl in Ruͤckſicht auf Hofformen, 
Die in Deutfchland bis auf die Drtonen ganz in Dergeffenheit 
gerathen waren, in Sranfreich aber beybehatten, ein. Mißtrauen 
fegen dürfte. Der Annalista. Saxo, bey Eocard corpus. hist 
med. aevi. tom.I. pag.243..ad ann. 917. Wie Earl in ade 

ſich befand: Ex omni Gallia principes conflaunt, mödiocreı 
etiam multo favore conveniunt. Adsunt etiam ducas; ex Saxo- 
nia Heinrious, ex Gallia Ruotpertus, quotidie secus fores regii 

. eubiculi manent egressum regis .a-penetralibus aulae praesio- 

- Jantes: Cum nullum responsum per:dies quatuor daretur, 
Heinricus molestissime forems dixisse fertur, aut Haganonen 
cum Carolo regnaturum, aut.Carolum tuni Haganonead'rerun 
mediorritätem Jeventurum , indignansque rege inconsulu 
abiit. , Tr Er ! dr . 

#) Darüber ift wohl die genaueſte Nachricht, deren den Zeiten ni: 
her liegende. Quelle ih den Uugenblid nit anzugeben weiß, in 
Chronigon Urspergense edit. Argentorati 1609. fol. Pag: 151. 
Evoluto autam tempore Heinricus egit.apıid regem, at Gisil- 
bertus reciperetur.in gratiam ; ea tamen conditione, ur bene- 
ficiis quae ipse insolenter deduxerat, quaeque rex faventibus 
sibj postea intulerat, _quandiu possessores eoram vivereni 


eareret, Ea vero quorum possessores per annos exilii aui ex- - 


‚ eesserant, regis miseratione reciperet. Recepit itaque Tır- 


jectum ‚ Juppilam, Harstalium „.Marsnam, Littam, Caprae- | 


montem quae a defunctis derelicta vacabant, ceteros vero qui 
! 


\ 


i 


| 
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— des Deutſchen Reichs an Lothringen geltend zu 
machen, eingegangen ſey v), oder Giſelbert in feinem neuen 
Streit mit Carl w) thaͤtig unterſtuͤtzt habe. Zu Feindſelig⸗ 
Feit zwifchen Deutſchen und Franzoſen fam es freylich; Carl 
erfchien fogar:in der Nähe des Rheins x); es ward aber here 
nad in Bonn (Novi 920) eine Zufammenfunft-gehalten y), 


sua habebant, Ängenti caede vexabat, donec omnia sua reci- 
piebart. 

vw) Auf die Verbindungen ded Annalista Saxo Eccardinus, der feine 
Nachrichten aud guten Duellen nimmt; aber die einzelnen No« 
tijen nur aneinander reiht, darf man nit bauen. Er fagt 


920, 


freyiih bey Eccard tom... pag. 246. Gisilberto agente or pro 


abjectione Caroli multa moliente. Erat et contentio ipsi 
Heinrico cum Carolo propter regnum Lotharii, quod situm 
‘ est inter Mosam et Rhenum » qui Carolus et Odo antecessor 
ejus ab Arnulfo id susceperant, quod Heinricus, Qui regnum 
Arnulfi possideret ; -jure successionis’a Carolo exigendum ju- 
dieabat. Wittichind. 'lib. Is pag: 637. bey Meibom tom. II. 
‚bringt die, Sage etwas anders, fo. daß. man fieht, daß er nur 
verwirrte Kenntniß davon hat; aoncertatio, ſagt er, quoquo 
regibus Carolorum et Orientslium Francorum super regno 
Lotharii, obquod Henricus rex movit castra contra Carolum 
ejusque saepius ealit exercitum, juvieque virum fortem for- 
tun, zer 
PR Erft wollte Gifetbert den Beulen die £ehn, die fein Vater beſeſen 
Bi hatte, mit Gewalt nehmen, dann entſtand Streit über dad Bis— 
thum Tongredie: das Bifelbert Carl abſtritt. Man muß nämlich 
‚wiffen, dag darunter eind der bedeutendften Bidthüimer die 
Niederlande und das Aelteſte dazu verſtanden mird. Seit der 
" Himnen Zeit war der Sit dei — in Maſtricht, denn ward 
ep nach Lüttich verlegt, wo er blieb. 
x) In Franciam‘ venit.' Annal. 
y) Dom Bougnuet: tom: IX. pag.323. fleht Dad Paotum regum, 
Caroli et Henrich, da heißt ed, pag. med. Feria IV, VII Idus 
' Novembris in.medio Rheni Auminis saepius dicti principes in 
navibus quisgue suis in tertiam ascenderunt, quae ancorata 
in Auminis medio, gratia eorum colloquii fixa erat; ibique 
in primo hanc sibi vicissim convenientiam ob statum pacis 
jursmento sanxerunt ita: ego Carolus divina propitiante cle- 
mentia rex Francorum Occidentalium a modo ero huic amico 
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. die einen formlichen Bund begründen: ſollte, und Gifelbert 


fand in Frankreich beſſere Verbuͤndete. Um dieſelbe Zeit 
naͤmlich, daß der unruhige Giſelbert, der hernach unſerem 
Deutſchen Otto nicht geringere Haͤndel, /als den Franzoͤſiſchen 
Koͤnigen erregte, auf dieſe Weiſe aus Rache wegen der 
Lothringiſchen Lehn Carl uͤberall Feinde erweckte, wuͤnſchte 
Robert von Paris Koͤnig zu werden, und Herbert von Ver⸗ 


Mandoid war, mie die Anderen alle, mit Hagano's Stolje 


unzufrieden. Sie ſuchten Carl zu vertreiben, und zum Un 
glück Für Diefen ſtarb ‚gerade jetzt der rechtliche Herzog von 
Burgund, Richatd, den fie den Gerichtöhalter nannten, und 
hinterließ zwey Söhne, Rudolf und Hugo, von denen der 
Erſte Robertd Tochter zur Gemahlin hatte. Aus diefen Um— 
ftänden wird man leicht erklären, wie ed durchgeſetzt ward, 
daß Carl aus dem Reich getrieben (922) undgenäthigt murde, 
fidy ins Land jenfeitd.der Maas zu sieben, mährend Die Ber 
bundenen an feine. Stelle. den Grafen Robert zum König ers 
wählten. Treuer ald alle Franzoſen waren damals die ihrer 
Treue wegen ſonſt nicht gerade berlihmten kothringer viel⸗ 


leicht, weil es ihre Lehngüter galt. . Sie unferſtützten jegt 


Carl, und zogen mit ihm gegen Spiffe, end, wo Robert und 
deifen Sohn Hugo (923) gelagert waren. In einer.beftigen 
Schlacht blieb Robert; aber ſein Sohn, Hugo, in Verbin 
dung mit Herbert, erfocht einen entſcheidenden Sieg. Carl 
hatte in feiner Bedrängniß Den Herzog der Normandie zu 
Huͤlfe rufen wollen; daraud machte 'man ihm ein Berbre 


chen 2), und die Verbundenen wählten. in ‚der Nähe von 


meo regi Orientali Heinripp amipup; ———— meum scire 
sc posse; ea vero ratione, si ipse mihi juraverit ipsum eun- 
demque sacramentum et.sttenderit quas promiserit, Sic me 
deus adjuvet et istae sanctas zeliguise- E.0omıra rex Heinricus 
eandem promissipnemm sacramentg eisdem.prosecutus est ver- 
‚bis, subsequenter, ut hujus amicitiae firmiias „ inviolabiliter 
obsesvaretur. Dann folgen die Namen der Biſchoͤffe, Die zus 
gegen waren, meiftentheils aus dem Lothringiſchen Reice, außer 
Bovo non Chalond, Carls Schwager. , 

+) Frodoard, Chrogic: ‚aan. 923: Dom Bouquet som. viu. Pag: 
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Seiffond aufs: neue einen Gegenfönig. Die Wahi fiel auf 923. 
Audolf von Burgund, der freylidy im Anfang weder von dem 
Herzog Der Normandie, noch von den Lothringern, noch 
von den Herren jenfeitö der Loire erfannt wurde. Unter ihm 
entftanden oder befeftigten fi Dann durd) Niedertraͤchtigkeit 
und Vertath auf den Truͤmmern des finfenden Stamms der 
Carolinger neue Herrn, deren Nachkommen hernach die 
Guͤter faſt eben fo wieder verloren, ald fie ihre Ahnen ges 
wonnen hatten. . Herbert zuerft, der Gierigfte von Auen a), 


; 1.379 Carolus dee Heckbertum comitem, Seulfum archi- 
epiecopum, ceterosque regni primates{gultis legationibus, ut 
ad se revertantur, exorat: quod illi > zu pro Rodulfoin = 

5 Bargundiam transmiserunt, qui oejus cum suoram multa ma- 

niu illis ocourrit. Auditogue Franci quod Carolus ad se 

»,, vwenire Nordmannos mandasset,, .ne Hli eonjungerentur inter 
Carolum et Mordmannos super Isaram fluxium medii cum 

,, Rodulfo resaderunt. Tuncque Carolo trans. Mosam refugiente, 
Rodulfum cuncti eligunt- 

u) Wie es Damals zuging, mag einmal der Zeitgenoß Frodoard leh⸗ 
en, wenn er. die Geſchichie feiner eignen Gegend ſchreibt. Seul— 
fuß, Erzbifhof von Rheims, ein Mann, ber feiner Genoſſen 
würdig. war, mar geftorben. Da heißt es Frodoard. hist. eccles. 
Rhemensis cap: XX-. Nec mora — — — — — Heribertus 
comes Remis venit, advotans Abbonem episcopum Suessoni- 
eum et Bovonem Catalaunicum ( Alfo Carls Schwager; frey⸗ 
th war Carls Frau geftorben und Bovo dachte, die Verwand⸗ 

ſchaft ſey mit ihr geſtorben). Quibus sibi junctis traotaus super 
electione hujus Rhemensis ecclesiae, tam clericos, quam lai- 
cos,ad voluntatem susm intendere fecit. Sequentes igitur ejus 

} ‚consilium , no forte per extranass personas divideretur epis- 
copatus, eligunt filium ipsius, nomine Hngonem, adhu« par- 
-vulam, qui nondym. quinquennii tempus explesset. Qua re 

‚n., Baspata, Ad regem properant, ejus austoritatis impetrandae 
.-j.Bratia Bodulfus igitur rex hac eleotione comperta, praefato. 
' „zum episcoporum consilio episcopatum committir Heriberto, 
‚aequitatis censura disponendum ac regendum ab ipso. Der 
Biſchoff ſelhſt ſagt im einem Briefe wegen dieſer Sache J. c. 
pr i7o. Qui comes ad eandem urbem regressus, res episcopii, 
„prout sibi placuit, fautoribus suis divisit, ceteris abstulit et 
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erhielt Peronne und viele geiftliche und weltliche Güter durch 


- Rudolfs königliche Vergabungsbriefe, meilerden unglüdliden 


Carl, den alle die Seinigen, ald er Nichts mehr zu geben 
hatte, verließen, mit niederträchtigem Verrath nad Sct. 
Duintin lockte, und dort ald Gefangenen fefthielt. Hugo 
der Weiße befam die Graffchaft Mans; Wilhelm von Yauis 
tanien taufchte Fönigfihe Güter, deren Beſitz ihm Rudolf 
verbriefte, gegen feine Anerfennung deffelben ein; — dab 
Volk aber, mie immer, ward geäfft, und — ſchwieg. Auch 
damit mar aber Carls Unglüd nicht erfhöpft; er mußte von 
feinem Trauerbecher auch noch die Hefe leeren. Bier Jahr 
hielt ihn der gottlofe Herbert in einem Thurm bey Chateaus 
Thierry in harter Haft b); im vierten ward deſſen unerſaͤtt⸗ 


absque ullo judicio vel lege quos voluit rebus exspollavit et 
ab urbe propulit, Da man die bequeme Einrihtung der Weib: 
bifchöffe noch nit Fannte, war Herbert Anfangs verlegen, wie 
er die geiſtlichen Geſchaͤfte ſollte verfehen laſſen, ed fand ſich aber 
ein Emigrant dazu. Frodoard. l.c-. pag. 165. Per idem fere 
tempus Odalricus Aguensis episcopas (Man muß Aquis in 
Vasconia nicht in Provincia. verftehen ), qui ob persecutionem 
Sarracenoram a sua sede recssserat‘in ecclesia Remensi reci- 
pitur ab Heriberto eomite, ad celebrandam episcopale dun. 
tsxat ministerium vice Hugonis ipsius comitis Alii tunc ad- 
huc parvuli concessa eidem praesuli abbatia seti Timothei cum 
unius tantum praeberda clerici. Die gierigen deutſchen Möns 
che, die uns erzählen, daß König Heinrich vom armen Earl die 
"mir Gold und Edelfteinen reich eingefaßte Hand des h- Diony: 
find (eine Reliquie) annahm, und fi hernach auch von feinen 
Feinden dur Geſchenke gewinnen ließ, ſchreiben hoffenrlich nur 
die Gedanfen ihrer kleinen Seelen,” dem großen und edlen 

I Rönig zu. 
b) Bey diefer erften Gefangenfchaft wäre er fah verbrannt, Fro- 
doard. Chronic. ad ann. 924. tom. VII. p- 182. Praefidiietiam 
Heriberti turris super Maternam fluvium ubi Carolus custo- 
diebatur subitaneo conflagravit incendio. Darum mürde ich 
denn auch von einem Menfihen wie Herbert gerne glauben, mas 
ein chronicon Turonensu bey Dom Bouquet tom. IX. pag: 51. 
von der zweyten Einfchließung Carls fagt: iterum Carolum in- 
carcerarit et ita debilitavit, ut ne umquam equo insidere 


l 
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liche Habſucht von feinem König nicht befriedigt c); er wollte 


‚Earl als Werkzeug: (927) feiner Rache nutzen, und rief die 


Normänner, welche nie den Burgunder anerfannt, ſondern 


Beyde, Burgunder und Bewohner vom eigentlichen Frank⸗ 
reich befriegt hatten, zu feiner Huͤlfe herbey. Died fuͤrchtete 
Hugo der Weiße, weil er nach Rudolfs unbeerbtem Tode die 
Krone hoffen durfte; er ſuchte daher Carls Entfernung durch 


eine Ausſoͤhnung Herberts mit Rudolf zu erhalten. Ehe dieſe 


Ausſoͤhnung bewirkt werden fonnte, “ward erft der Dabft, 
der vorher ganz befonders auf Carls Freylaſſung gedrungen 
hatte, zum Schweigen gebradyt; Dann Beifeten Rudolf und 


Herbert zum Deutſchen König, der ſich auch fr Carl verwens- 


det Hatte, und erſt ald Herbert fo von alten Seiten ficher 
gefegt war, ließ er Carl aufd neue einfchließen,. und. erhielt 


von ‚Rudolf zum -Preife des ‚doppelten Verraths die fefte 


Stadt Laon. Karl blieb bid an feinen faum bemerften Tod 
(929) Sefangener , und ohne die Uneinigfeit derer, die ſich 
in feinen Raub getheilt hatten, waͤre aud) fein Sohn nie zu 
feinem Erbe gelangt. Hugo aber und Herbert, die mechfeld- 
weiſe Einer ded Anderen Vaſallen in Schutz nahmen, gerie⸗ 
then daruͤber in ſolchen Streit, daß König Rudolf nebft Hugo 
den Herbert und feine Ereaturen aus.dem Erzbidthum Rheims 
trieben, einen anderen’ Bifchof (Artald) wählen ließen, und 
endlich Herbert ſelbſt in Laon belagerten (951). Herbert und 
feine Söhne waren ruͤſtig; fie hatten viele Butgen, unter 
Denen Hamm, Sct. Quintin, Peronne, Chateau Thierry die 
bedeutendften waren, errichtet; fie: hatten ſich mit dem 
Haube Freunde gemacht, und ——— alſo — Sabre 


» ' - Posset. Darum uͤbt das —— Sithiense Dom Bonguet 

«' 1X. 78. eine on an Herbert, von den. Frodoard nicts 
weiß. * 

6) Frodoard. chronic· ad ann. 927. Dom — tom. VII. p. 
184. Inter Rodulfum regem et Heribertam comitem pro Lau- 
dunensi comitatu, quem Heribertus Odoni ſilio suo dari peie- 


bat, concedente illum rege cuidam ſiliorum a ner nomino 


Rotgario ‚ simultas exoritur, 


951 


957: 
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lang einen. verheerenden Krieg. Als ſie endlich unterzuliegen 
fürdpteten, verband ſich Herbert näher mit feinem Nachbar 
Sifelbert, Herzog von Luxemburg, der ſich zugleich Herzog 
von ‚Lothringen nannte, und: diefer verfchaffte ihm Die Hilfe 
feined Schwiegervaters, ded Deutſchen Königs d). Died 
nöthigte Rudolf und Hugo’, noch ehe Die Deutfcyen ind Land 
famen, zu einem Waffenftiltftand (954). . Daß der Zriede 


nicht dauerhaft ſeyn würde, fonnte Hugo leicht vermuthen, 


und wegen der Verbindungen Herberts e) nach ıMudolfd 
Tode, (936) Die Krone nicht hoffen; dies trieb ihn wohl beſon⸗ 
ders, den Sohn des unglücklichen Carl, der mit ſeiner Mut⸗ 
ter, einer Engliſchen Prinzeſſin, in England lebte, nach 
Frankreich einzuladen 7); man ſagte, er habe gelegentlich die 


0) Frodoard. ad ann. 934- pag. 189.’ Erſt: Heinricus Gislebertum 
et Ebrardum cum epiäcopis regni Lothariensis ad Rodulfami 
‚regem pro Heriberto dirigit; redditoqua regi castello Thoo- 
derici, Hammus atque Poronna Heribertn eoneeduntur usque 

. ad Calendas Octobr. . Weiter unten: Gislebertas cum Lotha- 
riensibus in Franciam venit Heriberto in auxilio , velut oppi- 
dum s. Quintini obsessurus. _Sed antequam ad illud-perveni- 
rit, missi Hugonis’ei venientes obviam, pacem inter Hugo- 
nem et Heribertum dato utrimgne jurejurando usque ad Ms- 
jam mensem pepigerant et Lotharionses vegrediantar ad sus, 

e) Herbert hatte eine Tochter an Wilhelm von der Normandie , die 
Andere an Arnulf von Slandern vermaͤhlht. 

£) Ludwig der gie. eine Muster Eadgive war eine Schweſter 
Athelſtans, Koͤnigs der Britten, und die Normänner befonders 
nahmen fih des Prinzen an, mit ihnen“ hatte Hugo nicht Luf 
einen Krieg zu unternehmen. Guillelm. Gemeticens. hist. Norm. 

lib. IV. o.q. Duchosne ror. Normann. seriptt.' peg. 235. Au- 
diens autem Elpstanus, rex Anglorum, tam magnificam inclyti 

. ducis famam cum donarüs illi multis legatos 'mittit, orans, 
ut Ludovicum, suum videlicet nepotem Caroli regis flium , 
paterno restituere regno satageret, atque Alanno Brittoniy sibi 

. infenso comımissa pro suo ämore igmpsoeset. . Cujus precibus 

adux libenti animo annuens Alanno debita indulsit atque ad sua 
zedire jussu concassit , et Ludovicum a transmarinis partibus 
zevocatum , Hugone maguo favente, cum episcopis ceterisque 
primoribus Francorum sencto inunctum.oleo sublimavit. Den 
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Abfiht gehabt, den Bruder des Königd Rudolf, den man 


den ſchwarzen Hugo nannte, um Burgund zu bringen. Daß," 


er mit diefem Krieg anfing, und ihm einen Theil feines Bes 
biets abpreßte, ift fiber. Hugo der: Weiße ward durch die 
Vergrößerung feined Gebiets, ded eigentlihen Frankreichs 
oder der Grafſchaft Parid, bald hernad) durch Verbindung 
mit Hedwig; der Schwefter des Deutſchen Königs, Otto, 
und durc die Bormundfdaft, die er uͤber den jungen König, 
Ludwig IV., den man denüber’d Meer geholten (d’Outremer) 
nannte, und von melden man fogar feine Mutter entfernt 
hielt, fo mädytig, Daß es und Überrafchen muß, den jungen 
König wenige Sabre narhher in einem Anfehn zu fehen, das 
fein Vater nie gehabt hatte, und zwar in einem Reiche, mo 
ibm faum einige Fuß breit Landes Übergeblieben waren. 
Schon in dem Jahr nach feiner Krönung nämlidy war (957) 
er frey von der-läftigen VBormundfchaft Hugo’s, und hatte 
feine Mutter bey ſich; aber frehlich waren auch ſchon damals 
Hugo und Herbert, die ihr Nutzen getrennt gehalten, durch 
ihren Nutzen mieder verbunden worden. Es entfpann fid) 
“eine Reihe von Fehden, in denen wir wunderbar genug Ars 
nulf von Flandern ald Bundögeneffen Fudwigs, Wilhelm 
von der Normandie als feinen Gegner finden, in:denen aber 
der König der Britten ihn, wenn glei) ſchwach, mit einer 
Flotte unterjlügt g). Wie der unrubige Sifelbert VERA 


Antheil Hugos erklaͤrt Frodoard genauer Chronicon ad:ann, 
936. Hugo comes trans mare mittit pro accersendo ad apicem 
regni suscipiendum Ludovico Caroli ſilio quom rex Albtanus, 
avunculus ipsius, accepto prius jurejurando a Francörum le- 
getis in Franciam cum quibusdam episcopis et aliis idelibus 


suis dirigit: Cui Hugo er ceteri Fraucorum proceres obviam 


profecti mox navem egresso in ipsis littÖreis arenis apud Bo- 


noniam sese committunt, ut erat utrimque depactum. Indeque 


«b ipsis Laudunum deductus ac regali benedictione ditatus 


ungitur atque coronatur a domno Artaldo archiepiscopd prae. 


*  sentibus regni priuicipibus cum episcopis viginti et amplius. 
g) Frodoardi chrönicon ad ann. 939. tom. VIII, pag. 193. " Otho 
rex , Rheno transmisso , regnum Lothariense perlustrat et in- 
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mit dem Deutfchen König, Dtto, zerfiel, und dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hoffnung machte, daß er Lothringen welches er vor: 
ber an Deutſchland gebracht hatte, wieder dem Franzdfifchen 
Reiche zumenden wolle, erhielt Ludwig von diefer Seite einen 
neuen und recht furdtbaren Feind; Doc nahmen ſich feiner 
Sache Hugo der Schwarze, Raymund Pond, Graf .von 
Toulouſe, der fi Herzog von Aquitanien nannte, und Graf 


Wilhelm von Poitiers h), dem er Daflır aud, als Raymund 


condiis praedisque plura loca devastat. Anglorum classis ab 
'Alstano rege suo in auxilium Lodovici regis transmiesa, mari 
transito loca quaeque Morinorum mari depraedatur contigua, 
nulloque negotio propter quod vonerant ae „ remenso 
mari propria repetunt loca. 

* Während dieſſeits der Loire an Recht und Rechtmaͤßigkeit gar 
nicht gedacht wurde, wurden jenfeitd der Loire doc die Sormen 
gewahrt. Erft nah dem Tode Carls des Einfältigen erkannte 
man dort König Rudolf an; von Raymund Pons, Grafen von 
Touloufe, wiſſen wir aber von einem Placitum und einer Aner: 
kennuug des Rechtsgangs, um den ſich Die Hugo, Herbert, Gis 
felbert und mie fie weiter heißen, wenig fümmerten; mas man 
leicht auß den Drangſalen fieht, die dem rechtniäßig ermählten 
Eribiiheoff von Rheims, Artaid, angerban murden, bis er die 
Würde wieder niederlegte- Er ward hernad durch die Deut: 
ſchen wieder eingefegt: Man höre dagegen wie der Graf jenfeits 
der Loire zu Rechte fteht. Preuves de l’histoire de Languedoc 
No. LVI. pag. 69. Veniens Vibardus mandatarius Donadeo 
abbatis et congregatio seti Johannis monasterii Castro Mallasti, 
die Veneris in civitate Narbonae in praesentia domno Aymt- 
rico arcbiepisoopo et domino Pontioue comite seu et marchio- 
ne, vel judices qui jussi sunt caussas. dirimere et legibus de- 
finire tam Gothos, quam Romanos, velut etiam 
Salicos — — — folgen bie Namen — et aliorum multo- 
rum bonorum hominum, quicungue,ipsos judices, qui ibi- 
‚dem, residebant, in mallo publico, in Narbona eivitate in 

'eorum praesentia sic se proclamabat supranominatus manda- 
tarius de ipdo abbate de supranominsto.comite- Dann. befiast 
fih der mandatarius: quia iste comes siye sui homines pres- 
diderunt prnem et vinum et porcos — — de alode quae vo- 
catur Fraciane — — — gegen die Pripilegien, moräber er die 
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Pond geftorben war, den Titel eined Herzoad von Aquitanien 942. 
- förmlih ertheilte, vecht angelegentlid an i). Nicht diefe 
Unterftüigung war ed gleichwohl, die in-den widrigften Zeiten 
Ludwig zu großen Ehren wieder bob, fondern perfönlicyer 
Muth, und Fähigfeit,. felbft feine Sachen zu leiten, welche 
feinem Bater gefehlt hatte. Wir finden ihn daher in Vienne 
(942), der Refidenz des Königs von Provence, welcher feine 
kehn trug, von dem damaligen Beherrfcher hochgeehrt; mir 
fehen ihn von den Aquitanifhen Herzogen, zu denen er fi) 
begeben hätte, als ihren König und Lehnsherrn empfangen, 
finden die gedemüthigten Zürften von Bretagne in feinem 
Gefolge, und fogar Herzog Wilhelm von der Normandie 
nahm ihn als feinen Dberherrn in Ronen auf, Lothringen, 
den Deutfchen zu entreißen, ald Dtto I. feine Gegner nieders 
geworfen, war nidyt möglich, obgleidy Ludwig IV. die Gers 
berga, Bifelberts Wittwe, Dito’d Schweſter, heiratijete ; 
er that daher wohl, das Land aufzugeben, wofür ihn Dtto, 
wie ed einem Schwager gebührte, mit Hugo von Paris aus— 
föhnte, als die heidnifhen Normänner dieſem fo viel zu thun 
madıten, daß ihm die Luft, auch nody feinen König zu befehs 
den, verging k). Auch Herbert von Vermandois ftarb, und 


Urfunden von Pabft und Kaifer vorzeigt — tunc ipsi judices et 
ipsi auditores, eum audissent talem rei veritatis et tales re- 
gum autlıoritates interrogaverunt ipso comite supradicto qua- 
lem legem vivebat, acquid responderet de caussa unde iste i 
mandatarius requirebat: sic fuisse non sciebam, quod ipse 
abbas ; vel ipsa congregatio coenobitarum tales regales auıho- 
ritates habuissent, unde perdonatum Ffuisset et quantum cgo 
feci, ignoranter hoc feci, 


i) Wann Wilhelm Wergfopf, f nannte man den Grafen 
von Poitierd, den Titel eines Herzogs, den fein Vater geführt 
hatte, wieder angenommen habe, ift nicht wohl auszumachen, 
daß Rapmund Pond ihn führte, it gewiß. Im Grunde ift e6 
unbedeutend; beyde hatten ein Recht daran, 

k) Frodoard chronicon ann-943- Dom. Bouquet tom.VIII. pag-196. 
Hugo dux Francorum crebras agit cum Nordmannis, qui pa- 
gani advenerent, seu ad paganiemum revertebantur, congres- 
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942. Ludwigs Macht wuchs immer mehr, did er endlich durch 
eine widerrechtliche Handlung fid) in eine Reihe von Händeln 
verwicelte, . aus denen er. ohne Kränfting feiner Ehre und 
feines koͤniglichen Anſehns ſich nicht ziehen fonnte. Es ward 
nämlid) der Herzog der Normandieermordet; die Verwaltung 
des Herzogthumd während der Minderjährigfeit Des jungen 
von Wilhelm hinterlaffenen Sohnes ſchien dem Könige nidt 
ftreitig gemacht werden zu Fönnen 1); er zeigte aber noch 

meitere 


siones: a quibus peditum ipsius Christianorum multitudo in» 
terimitur.- At ipse nonnullis quogue Nordmannorum inter- 
fectis, ceterisque actis in fugam, urbem Ebroicas, faventibus 
sibi qui eam tenebant Nordmannorum Christianis, obtine » 
1) Herzog Wilhelm mar auf Anfliften Arnulfs von Flandern ers 
mordet worden, feinem jungen Sohn Richard hatten die Nor— 
männer in Bayeux gehuldigr und die Vormundſchaft dem Dänen 
Bernard. übergeben, da heißt ed dann. weiter \Villelm, Gı- 
metic. hist. Normann. lib.IV. cap. 2. Duchasne scriptt: hisi» 
\ Normann. pag. 239. Ludovicus enim ıox aestimans. slbi 
magni honoris januam patuisse, immemor beneficiorum et 
fidei a duce semper illi impensae, quasi consulturus apud Nor- 
mannos super illius morte, accelerato itinere Rothomagum 
venit concite. Quem Rudolphus et Bernardus atque Anslech 
totius Normanici ducatus tutores cum regali honore suseci- 
pientes,- ut tanto regi congruit, ejus se subsiderunt famula- 
tui; pro fidelitate scilicet sui tantelli domini. Videns autem 
sex terrse ubertatem et aquarum salubritatem ac silvarum ple- 
nitudinem cupiditate irretitus, fräudulenter coepit illis pro- 
mittere quod aliter disponebat sibi retorquere. Mittens enim, 
Richardum puerum suis jussit espectibus praesentari, quem 
egregia forma perspiciens decnratum cum coaeteneis pueris 
decrevit educandum. Wie dad die NMormänner erfuhren , be» 
ftürmten fie ihn fogleid in feinem Palaft; aber Bernard trat 
mit dem Kinde hervor und ftillte den Lärm, dann :” volens ergo 
rex tumultuantes Normannorum ahimos omnino sedare, con- 
sultu suorum puero Richardo paternam haereditatem, pacta 
sibi inde fidelitate concessit.. Quem in sua fide suscipiens 
spopondit se eis, lioet subdole, eum redditurum, palatinis 
disciplinis diligenter imbutum. 
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weitere Abſichten, als er den jungen Herzog aus der Mitte 945, 
feiner Getreuen unter dem Vorwand befjerer Erziehung ente 
fernen und genau bewadyen ließz Died reijte die freitbaren 
Normänner, Um. dem Kınde das Herzogihum feines Vaters 
entziehen zu können, glaubte er Hugo gewinnen zu müffen, 
gab ihm den Titel eines Herzogs von Frankreich, und fügte 
noch ganz Burgund zu dieſem Herzogthum. In diefer Zeit - 
entführte zwar der Mann, tem die Sorge der ‘Pflege ded 
jungen Herzogs der Normandie vertraut war dieſen feinen 
Pilesling in einem Bündel Heu verſteckt Den Händen von Lud⸗ 
wigs Aufſehern; Doch blieb dem Könige ein großer Antheil 
an der Verwaltung der Normandie, meil fehr-viele Normäns | 
ner, die er in feine Dienſte gezogen, ihm für die Treue ihrer 
Landsleute ,bürgten. Die Normänner wünfdten eine Gele⸗ 
genheit, diefe zurücde und Dagegen ſichere Buͤrgſchaft für des 
Königs Abfihren zu. erhalten, und erlangten. fie Durd Die 
Eiferſucht, welche Hugo, fo fehr ihn auch Der Koͤnig begüne 
ſtigt hatte, fiber. die wachſende koͤnigliche Macht empfand. 
Hugo und Herberts Soͤhne vereinigten ſich; guch Koͤnig Otto 
von Deutſchland ward In den Bund gezogen m) (944)und 
während einesb in dem aus. DdDiefer Verbindung entitandenen. 


— 


.m) Bende Partheyen bewarben ſich um Otto's Gunß und Sreunds 
ſchaft. Frodoard. ahronie· enn. 944: Dom.Bouquet tom. VII. 
\ 2 pag. 197. Qui (Otto) „legatos regis honorifice suscipiens ad- 
u versabatur legatis ducis; donec Manasses, quidam missus Hu« 
'gonis —— legatos Ludovici valde adversog legationi buae 
existere mandata quaedam sibi ab hoo rege data.nuper ad ip- 
sum ÖOttonem perferenda, quae prius aperire noluerat, in 
; medium protulit; pändens exprobationes non Mmodicas; quas* 
sibi rex Ludovicus Ottoni perferre praeceperat: quod scillcet 
perjurus esset Otto de juramentis, qune Ludovico juraverät, 
adjiciens et alis indecora nonnulla quibus admodum permotus 
Octo, missos Ludovici, quis verbis Manassis  contradicere 
non valebant, abjiciens, legatos Hugonis hönorabiliter ha- 
buit, ommesque sibi fideles ab auxilio seu participatione Lu- 
 dovici sese submovere yraecepit. Man fieht, wie fehr Alles 
perſoͤnlich war, wie viel alſo auf das Perſoͤnliche ankommt. 
Schloßers X. ©. II. Bd. Rr 


) 
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946. Kriege geſchloſſenen Waffenſtillſtands ließ ſich Ludwig durch 


die geheuchelte Treue und durch die Bilten der Normaͤnner 
bewegen, ohne hinreichende bewaffnete Begleitung in ihr 
Land zu kommen, Sie bemächtigten fid) (945) feiner Perfon, 
und wollten ihn nicht eher loslaſſen, bis er alten ihren Bes 
ſchwerden abgeholfen, alle ihre Zoderungen befriedigt hätte: 
Ludwigs Semahlin, Die in Laon ihre Niederfunft hielt, ward 


aufgefodert, ihren älteften Sohn ald Unterpfand zu geben, 


wenn fie ihren Gemahl wiederſehen mode; fie verweigerte 
dies billiger Weife, und Hugo legte fih ind Mittel. Auf 
Hugo's Antrag verkand ſich Gerberga endlich dazu, ihren 
jüngeren Sohn ald Geißel zu ſtellen; Ludwig ward in Hugo’d 
Hände uͤbergeben; dieſer war aber treulos und elend genug, 
die Gelegenheit zu nutzen, um auch für fich zu erhalten, was 
er vorher mit den Waffen umfonjt gefucht hatte. Er bielt 
den König feft, und Übergab ihn feinem Vaſallen, Tetbald, 
um ihn in Bewahrfam zu halten, in dem er ein Jahr lang 
blieb, ungeachtet ‚der Deutſche König, Drto, ſich Diefmal 


feines Schwagezs annahm, und jede Unterhandlung mit dem 


ſchaͤndlichen Hugo von ſich wied n); audy Edmund, der Brits 
ten König, verwandte ſich Fräftig für die Loblaſſung feines 
Blutöfreunded. Etwas mochte dies zur Befreyung Ludwigs 
wirken; er mußte aber gleihmwehl den Hauptort, den er von 
feinen Famihengätern wieder erlangt hatte, das feite Laon, 
an. Hugo Iiberaeben, der ed eben jenem Tetbald, welcher des 
Königs Kerfermeifter gewefen war, überließ, (946). Diefer 
Verluſt war für Otto's Schweſter zu ſchmerzlich, und ſie 


bewog ihren Bruder, ihrem Gemahl und ihren Kindern zu 
 Hlffe zu ziehen. So ungeheuer Otto's Heer 0), fo groß die 


- n) Frodoardi chronicon ann, 945. Dom. Bouquet tom. VIII. 
pag. 199. Profisciseitur (naͤmlich Hugo) Othoni regi obviam, 

Qni rex, nolens loqui cum eo, mittit ad eum ducem L,otha- 
riensium Conradum, cum quo locutus Hugo infensus Orhoni 
 regi revertitur, | j 
0) Wittechind zeigt fich fo unwiſſend in allem dem, mas jenfeirs des 
Rheins vorging, er hat fo dumme Anecdoten, Def auß Dem 


* 
⸗ 
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Verwliſſungen waren, Die ed anrichtete, ward gleichwohl 946. 


das, was der Hauptzweck des Zugs haͤtte ſeyn ſollen, Die 
Einnahme von Laon, nicht erreicht, da Otto, der Rouen bes 
fannte, aber auch vor dieſer Stadt bedeutenden Verluſt er: 
litt, nicht einmal einen Angriff wagte. Einen Vortheil hatte 


indeß Ludwig von Otto's Zuge; der Erzbiſchof, Artald, von 


Rheims p), den Hugo abgeſetzt gehabt, ward wieder ein: 

u 

unten Bolgenden nichts weiter. eingefehen wird, alß welche 
Meinung fogar ein deuiſcher Moͤnch in Eorvep, (ubi crassus 
sör et spissum coeJum) von Hugo hatte- \Vittichindi annales 
Lib. IIl- ab init. spud Meibomium’tom: II. p- 65h Rex vero 
in. Gällicam profisciscens expeditioiem , coacto apud Camerm 
vum exereitu,' festinat intrare fegnum Garoli, vindicandae 
eaussa injurise generi sul Ludovici. Quo audito.Hugo misss 

Lgatione, jurar, per patris sui auimam, qui jam olim periit, 

deo ‚regique proprio kepugnendo, quia tanıa sibi esset copia 

armatorumh, quantam rex humquam vidisset, addiditgque con- 
temtum, vane tumideque super Saxones loguendo, quia im- 
belles essent et quia facile posset una potione 1elorum Saxoni- 
corum septem absurbere. Ad quod rex famosum satis reddidis 
tesponsum ı sibä vero esse-tantam multitudinem 
pileorum foeninorum, quos ei pracsentari 
oporteret; gwamtam nmec ipse mec pater suus Un- 
quam viderei- Eı revers cum ‚dsset magnus valde exercitus, 
triginta scilicet duarum legionum, uch est inventus, qui foe- 
niuo ncn uteretur pileo , nisi Corbejus abbss Bovo, cum 
tribus segnacibus. Man fieht, mas dem Manne wichtig ift. 

Bey Dom. Béuquet hat einer der Benedictiner, bey Gelegenheit 

dieſer Stehe die pilei foenini turd chepeaux de perux do mar- 

"res überfegt, dann möchte ed doch übel - um die Hühner in 
Deutſchland geſtanden haben, menn fo viel Marder oder Wiefel 

‚ gemwefen wären, es Eommt von foenum — Heu — Stroh — 

— - und. in den Barianten zu Wittidind, bey keibnitz script. ror- 

“ Bronsvicens, tom... Pe: 229 firht: pilvoruni ex culmis con- 
textorum; 

p) Urtotds ift bon vorher gedacht morden, er war 932 ermählt, 
als; Rudolf mit Herbert entzweyt mar, wie fagt Frodoardi hist. 
eccles. Rhem. cap. XXIV. tom. VIJI. pag- 165: Fnterea Heri- 
bexrtus comes ad Henricum prolectus, ei s6 committit, eı 


Ara 


628 Carolinger in Frankreich. 


956. geſetzt, und dieſe Wiedereinfegung auf mehreren Synoden 


im Beyſeyn päbftlidyer Legaten biftätigt, fo daß hier Ludwig 
hernach eine Sılge hatte. Laon nahm fpäter der König felbi 
durch Ueberfallz sine Heine Burg ın der Nähe der Etadt 
blieb aber in den Händen -der Zeinde,.fo daß man fid) faum 
fiber vor den Thoren der Stadt zeigen durfte. So weit wat 
es mit: dem. Gefchledhte Carls des Großen jegt gekommen, 
daß aud ein fo thätiger, geſchickter und erfahrener Regent, 
ald Ludwig war, obgleich nody dazu Mit dem mächtigen 
Stamm der Eäkhfifhhen Kaifer, die Den Deurfchen Nomen 
bernady an Dem fernſten Ende der Erde furdptbar magien, 
durch Bande des Bluts verbunden, als er ein fruͤhes Ende 
flrchtete, feine andere Rettung für feine Familie fah, ald 
fie. denfelben Händen zu. übergeben, die ihn vorher geicfelt 


hatten. Er ſoͤhnte fid) vor feinem: Endermit Hugo aud, N 


deffen Gewalt ſich nad) feinem Tode (954) feine Wittwe und 
ihr Schn Yolyar begaben, entweder um gegen Andrer Go 
maltthätigfeiten gefhüst zu werden, oder um den leeren und 
läftigen Könıgsritel zu retten. Lothar, dieſer Sohn Ludwig, 


ward zwar, wie ſein Vater. vor feinem, Tode veranlaßt hattt 


zum König ernannt, dabey aber fo fehr ald bloßes Werkzeug 
Hugo's angeſehn, Daß blos aus Haß gegen Letztern nicht ein 
mal einer der Getreuften feined Vaters, Wilhelm Werghaupl, 
der nad) Raymund Pons Tode den Namen eines Herzog 
von Aquitanien angenommen hatte, ihn gleich Anfangs an 
erfannte q.). eo diefen-Umjtand wußte übrigens zug N 


exercitus * BEER Huconis — et Laudunen:n 
depraedantur pagum. 'Obsessaque civitate Remorum!' terüü 
tandem potitur obsidionis hebdomada, aperientibus sibi o* 
litibus ecclesiae, Conjunctis igitur sibi uonnullis episcopi 
ex Francia et Burgundia facit ordinari hac in sede praesulı® 
quendam ‘ex coenobio sancti Remigii monachum. Der Yull 
ertheilte dieſem das Pallium, ungeachtet er vorher die Wi) 
Hugo's gebilligt hatte. 

g) In einigen ZTheilen ded Landes jenſeitz der Loire mag Lotte 
früher erkannt ſeyn, doch ſieht man aus den Urkunden iu Wi 
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benutzen; denn er ließ ſich von dem Kinde dad Herzogthum 956. 
Wilhelms ertheilen, und führte Krieg darum, ſchlug auch 
Wilhelm, war aber doch nicht im Stande r), dad Land an 
ſich zu reißen, wie er. Burgund an ſich geriffen hatte. Im 
Befig zivener Herzogthümer, mit dem Anſpruch auf ein drite - 
tes, war Hugo feinen Landdleuten darum doch Feine Schuß 
wehr ; denn er ſah ruhig zu, wie Die Ungarn fiber Lothringen 
hinaus und von der andern Seite tief in Burgund ftyeiften, 
und fogar einmal auf Cambray einen ernftliden Anfall thas 
ten, während die Franzofen felbft‘ nidyt meniger graͤuſam, 
ald die Madfcharifhen Räuberhorden gegen einander wüthe⸗ 
ten. Wenn nicht Lothard Mutter, Gerberga, durch ihren 
jlngeren Bruder, Bruno, der Damals von dem älteren Otto 
zu feinem Erzbisthum Coͤln aud) nod) die von den Zahrblidyern 
mit dem ganz ungewöhnlichen Namen eines Großherzogthums 
bezeichnete Würde in allen weiten Landen des Lothringiſchen 
Reichs erlangt hatte, ihre von Bifelbert erhaltenen Güter in 
Lothringen wieder befommen hätte, fo wäre die fünigliche 
Familie in traurigen Umftänden geweſen. Durd) fothringifche 
Güter und Bruno's Theilnahme fonnte wenigftend Lothar 
Preuves de l’histoire de Languedoc. I. pag- 100. u. f. daß ed in 
einigen Gegenden red: fpät geſchah. Man datirte als im Zwi« 
ſchenreich, fo Preuves pag-90: facta guarpitoria ista in mense 
Aprili, sub die foria quinia regnante domino nostro Jesu 
Christo. . 
Frodoard. chronis, ann. 955. Dom Bouquet tom. VIII. p-210. 
Inde (Hugo) cum ipso rege in Aquitaniam profectus urbem 
Pictaviam petiit. Willelmum vero inibi non inveniunt, 
ipsam tamen urbem obsident, diuque in ea obsidione residen- 
tes.nihil proficiunt: 'castrum tamen sanctae Rodegundis urbi 
contiguum Ragenoldus,comes olandestina irreptione cepit, et 
succensum est: tandem post duos menses exercitu viotus in- 
digentia fatigato, ab obsidione disceditur, \Villelmus collecto 
exercitu sao exercitum regis insequitar. Quo audito rex et 
Hugo contra, redeunt : quorum multitudine com’nus visa 
Willelmus in fugam vertitur, Quem regiae acies insecutae 
multos Aguitauorgm interimunt, nonnullos nobilium vivos 
capiunt. Willelmus cum paucis vix evadit. 

R | | 


Tr 
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956. ſelbſtſtaͤndig in Laon refidiren, und wir erfahren, daß nad 
Hugo’8 Tode deffen Söhne dad Erbe ıhres Vaters auß der 
Hand des jungen Königs nahmen, und ihm daflır die Hul— 
digung leiſteten (956). Hugo hinterließ drey Söhne, nur 
Ddo und Hugo, hernach Capet genannt, erbten, der Fine 
das Herzogthum Zranfreid, Der Undere Burgund; doch 
ward dieſes Letztere foäterhin dem dritten Bruder, Heinrich, 
bu Theil. Man gemöhnte fi nah und nachan die Herrſchaft 
der Grafen und Herzone, und hätte die Könige ganz vergejfen, 
wenn nicht öffentliche Gerichte und in Sitten und Gebräuden 
der Nation tief gegründete Gerichtsſormen Diplome nötig 
gemaͤcht hätten s), die wenigſtens an ein Oberhaupt erinner, 


s) Dad Unfuben um Diplome foger wird feltener. In Poitierd 
ertheilte Lothar zweymal auf Verlangen des Grafen ſelbſt eine 
folge Befätigung. Der Zuſtand did Landed geht auch aus dem 
Mangel gurer Chronikenſchreiber hervor. Die geifilihen Pfrün. 
din waren fah überal Belohnungen ſchlechter oder kriegetiſcher 

Dienſte, und von dem vernünftigen Sinn von den wir (dom zu 
Carls ded Kahlen Zeiten bey felgen Ewenfungen einzelne Spus 
ren finden, auch fein Gedanfe. In einem Diplom Earls des 
Kohlen, um das Vorige mit einem Beyſpiele zu erläutern, Heißt 
es, bey Martere Durand ıhesaurus novus anecdotorum tom.l. 
peg 33 in der Beflärigung Did doni Amalarici cenonici quod 
venerabilis Adelis noster Viyienus comes suggessit culmini 
dignitatis. mogtrae , quod guidam Levita ex coenobio praech.- 
sissimi comfessoris Christi sancıi Martini peculiaris parrori 
nosiri, nomine Amalricus, quoddam proprium haereditaris 
suao jure Adıractus sui legaliter obtulerat deo et gancto Mar- 
tno deprocatusque fuerst, uf per geriem precarise beneficio- 
Jum suum Aat ex rebug ejnadem ecclesine, eoscilicet tenore, ut 
utrasque res diebus vitae suaeidem Amalricus, Milo, Guichar- 
das habeant eorumque surcessor quioungue fuerit praeceptor 
in schola ».Martini, nee inibi docsriha guorumque discentium 
meritum recompensationis qurerant aut exigant, 'nisi quod 
sponte oblatunf sit; neque abbas ejusdem monasterii quilibet 
de'„:eps plus seryisii alicujus ınanerig petät, vel licentia 
exigendi ab his eorumque successoribus,, idem ministerium 
habeutibus perfrui queat, quam ur gratis in schola praedicta 
Juceans, goo yon Gleljssime ibi laborem docendi impegdanı. 


# 
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ten. Auch von der Verwandtfchaft mit den Deutſchen Kös 
rigen konnte Lothar nicht den Nugen ziehen, den er Anfangs 
hoffte, weil Bruno, der feine Hauptftüge hätte feyn follen, 
in den uͤbermaͤhtigen Söhnen Hugo’d ded Weißen feiner ans 


deren Schweſter Söhne erfannte; und als diefe die eine ihrer - 


Schweſtern, Emma, mit Richard von der Normandie ver> 
‚möbhlten, die andere, Beatrir, dem. Stifter von Bar, Frie⸗ 
Deich, gaben t), verlieh er dem Letzteren Obertothringen ala 
eigenes Herzogthum. Diefe Einrichtung, die Bruno in 


So ſtark A aber auch Amalrich in feiner pag.32- enthoftenen 


Donationsacte ausdrückt: animadvertens auotoritate divinae. 


sententiae, qua prapcipitnr, quod gratis aceepistis, gratis data 
vidönsque extra Dei _praeceptum in nostra schola’de doctrina 
scientjas exigere meritum, sicut de ceteris mundanis negotiis, 
fo ſcheint dub nur vom Chorfingen die Rede zu ſeyn, ut ab ho- 
dierna die, heift ed, in schola jam dieta de psalmis notis 
aliisque nihil mweriti quserant , vel accipiant, nisi’quod 
sponte oblatum sit. Bey der Gelegenheit will ih wieder zeigen, 
tag Vergleihung des erfien Orts, an dem fi ein Document 
finder, unerläßlich ift, fo fiebt bey Dom Bouquer jmar das 
praeceptum Caroli Calvi, aber nicht die Donatiundacte felbft. 

Friedrich mar feined Schwiegervaters werth, und ward durch 
eben die Künfte groß, die deffen Cohn zum Thron brachten. 
Dad Chronicon sancti Michatlis in pıgo Virdunensi, dos man 
in den Preuves de l'liistoire de Lorraine tom. I. pag. 557- fin« 
der, erzählt'dort von ihn: Circa horum autem tempora fuit 
guidam prsepotens dax Lotharingiae Fridericus , qui videns 
proedictam abbatiam terree suae contiguam er a tutela regia 
J«.nge remotam dominio suo (quod illi facile ſuit) illem sub- 
jug- vit et doniiniun illud sub titulo defensionis (d h. Vogtey) 
al posteros auos transmisit-. Hio Fridericus propter frequen» 


956. 


tes Campanorum in Lotharingiam incursiones in conſinio Lo- 


tharingiae et Campaniae castrum exstruxit, quod Barrum, 
quasi Barram vocavit (da irrt der. gute Mann, fon in Lud— 
wigs Des Frommen Urkunden und früher komm der Name Bar 
vor). Cumque in illis partibus terram non haberet unde 
cistrum illud casare posset, de tertia parte possessicaum ab- 
‚batiae illius ‚Gasavit,. dicens, castrum illud totiua abbatise 
tutamen [ore. i 


’ ’ 
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Lothringen gemacht, ließ auch fein Bruder, Otto, nad fek 
nem Tode beſtehen, ſetzte dagegen in Niederlothringen feinen 
nenen Herzog, fondern ließ jeden Grafen in feinem Gau die 
herzoglichen Rechte vermalten. Zwey Diefer Braten, Lambert 
und Rainer, deren Vater die Graffchaft Hennegau befeflen 
hatte, waren von Bruno derfeiben beraubt und Merner *) 


und Rainold an ihre Stelle geſetzt worden; dies veranlaßle 


einen Krieg des Deutſchen Koͤnigs mit Frankreich, der ruͤhm⸗ 
licher für Lothar endete, als ein anderer, den er mit Hugo 
Gaper, Tetbald von Chartred, Goifried von Anjou und Bal— 
duin von Klandern gegen Richard von der Normandie, den 
er vorher hinterliſtig gefangen zu nehmen verſucht hatte 
führte. Richard nämlich, daurch die genannten Feinde bw 
drängt, ließ heidniſche Dänen zu fi Fommen, und plagte 
mit djefen Die benachbarten Grafen und Herrn fo fehrediid, 
daß Lothar und feine Verbuͤndeten fi) fligen und fehr demiv 
thigende Bedingungen muften gefatten faffen, um. der wilden 
Barbaren wieder 108 zu werden u). In Rldficht Deutſch 


*) Doch muß auch Werner wohl in den Gegenden’ zu Haufe geme 
fen fern, denn er und fein Vater Siegfried batten mit dem Abt 
von Stabfo um Baldau einer villa fangen Streit, zur Kennt 
niß der Zeit bemerfe ich dies aus einem diploma Brunonis ät- 
chfiepiscopi Coloniensis in Martene collectio anıplissima vet. 
scriptt. cot. tom. LI. p 46. villam Baldau, quem Sigitridu 
cHmes ut acquireret et apud nos et apud fidoles nostros si 
intercessores valde lal-orabant, qnod abbas audiens et nimi« 

“am imo immortalem inguietudinem timens loc, 
hoc consilio toto nisu studuit praeoccnpare. Die guten Hit 

- autgeber mennen, der Abt härte die Cinöde und Stille geſucht — 
nein,.Srieden fuchte er, der war in der Naͤhe ſolcher Herren dw 
malt nicht zu finden. 

u) WVillelm. Gemetic, “hist, Normann. ib. IV. cap: XVI. apud 

° Duchesne scr. rer. Normann. pag. 246. Wird erit berichte, 
wie gern der Düne Harald Schiffe und Leute hergegeben, dann: 
Quorum adventa dux cognito vehementer gavisus illis obviam 
Processit, atquo en präcennte sulcantes remigio alveam Sequr- 

nao ad Givoldi fossam devehuntur expedite ibique fixis au 
ehoris de subversicne consulunt Franciae. Et ecce repentin 


\ \ 
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lands hatten die enmähnten beyden Brüder am Lothard Hofe 
gewartet, bid Bruno und Otto gefiorben waren. Dann 
hatten fie in Verbindung mit König Lothard Bruder, Carl 
(973), und Hugo Capet den Befikern der Grafſchaft ihres 
Baterd (975) bey Peronne ein Treffen geliefert, die beyden 
Grafen, Werner und Rainofd, erſchlagen und ganz Fothrins 
gen erobert. Cie murden zwar hernady wieder vertrieben, 
und ed. wurden zwey neue Deutſche Grafen, Godfried und 
Arnulf, beftellt; aber fie kamen (976). nod) einmal zurüd, 
verjagten die Deutfchen Grafen und eroberten ihre Grafſchaft 
wieder. Vielleicht hätte Otto Il. fie in Diefen entfernten Ges 
genden nicht einmal angegriffen, menn fie nicht an der Haine 
eine Burg erbaut, von diefer aus ganz Niederlothringen beuns 
rubigt, alles Vaſallenverhaͤltniß zum Deutſchen Reiche ‘ges 
fäugnet, und ganz Lothringen, wie ſich felbft, Dadurch hätten 
an Frankreich bringen wollen, daß fie wiederholt Die von 


tumultu e navibus prornunt, totamgue in circuitu patriam 


exetialiter comburunt.. Dehinc viri cum mulieribus conca- 
‚tenati distrahuntur ,„ vici depraedantur , urbes desolantur, 
castella subvertuntar et terra in solitudinem redieitur. ' Fit 
luctns omnium in. commune, nullo cane per comitatum Ted- 
baldi latrante. Ubi vero illa deficiunt regalis jura continuo 
invadunt. Quae autem Francis subtrahunt, Normannis possi- 
denda vili pretio conducunt. Libera manet a paganorum ra- 
pinis terra Normannica. Dann cap. XVII. wie König Lothar 
erſchrocken fep, wie er ſich habe ausſoͤhnen wollen, wie auch Ted: 
baſd Richards Freundſchaft gefucht habe pag- 247: Qui [ Ted: 
bald) cum familiaribus ad eum (zu Richard) veniens, non 


973. 


solum urbem ei reddidit, verutn etiam firmatis amicitiisg cum . 


multis denäriis ab eo gaudens discessit. Imminente vero die 
prachiniti colloquii dux apud Gevoldi fossam in paganorum 
casiris scaenam mirae magnitudinis construi jussit, in qua rex 
. Loıharius cum suis optimatibus divertens, illi satisfecit, foe- 
“ deribus paclis, juratisque sacramentis, His igitur salubriter 
dux expletis paganorum plurimos ad Christi fidem sacris mo- 
- nipis convertit, alios in paganismo permanere disponentes 
ad Hispanias transmisit, ubi plurima bella perpetran- 
tos, decem et octo diruerunt urbes. 
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977. Dtto gefetten Grafen vertrieben v). Das, was dann folgte, 
gab fpäter den fdyeinbären Vorwand, den jüngeren Bruder 
Lothars, wie er nad feined Neffen unbeerdbtem Tode das 
Königreich Frankreich fuchte, als Einen, der den Nutzen 

ſeines Vaterlandes und die Ehre feiner Nation feinen eigenen 
Vortheilen aufgeopfert habe, mit einem Schein des Rechts 
von der Nadyfolge im Reihe auszuſchließen. Otto fah naͤm— 
lich ein, daß er in jerien entfernten Gegenden die ftreitbaren 
Grafen, deren Einer mit de? Tochter Carls, der Andere 
mit der des mächtigen Hugo vermählt war, wohl vertreiben 
nie aber befiegen fönne, und fiel um fo mehr auf eine andere 
Auskunft, da ja Garl einer feiner nächften Anverwandten 
war. Otto mußte, daß Earl Nichts mehr in Frankreich bes 
ſaß / daß er in einer peinlichen Rage war; er bot ihm Nieder: 
Lothringen als Zehn des Deutſchen Reis an w), und wenn 


v) Dat fagt Sigebert von Gimblourd an mehrern Stellen, Chro- 
nogrsphia apud Pistorium rer. Germanic. scriptores pag. 587: 
ann. 973. — — — super Hanam Auvium castelio B uxide 
munito Lotharingiam infestant ad ann.-974. Olto imperator 

castellum Buxidis obsidet, captum diruit, captos in eo exi- 
liat, neo tamen Reginerius a rebellione desistit. ad ann. 976. 
Filil Räzinerii Longicolli auxilio Francorum et miaxime Cı- 
roli, postea ducis, fulti, Jacessunt beilo Godefridum et Ar- 
nnlphum eoimites, qui post \Varnerum comitatam Montensem 
invaserant; montem Castrilocum obsident.-. Multis utrin- 
que in conflictu‘fusis obsidio remota &st, victoriaanceps, data 
tamen palma comitibus, ann. 977. Filii Raginerii , ut pro se 
viriliter agerent ,„ animati Francorum auxilio er affinitate 
(Reginerias quippe Hatwidam Hugonis Gliam „ postea regis, 
Lambertus vero Gerbergim, filiam Caroli ducis, duxere 
uxores) in terram patrum suoram relocati sunt. 
w) Ex chronico quod videturesse Willelmi Nangii monachi 
scti Dionysii bey Dom Bouquet tom. IX, pag.8ı. ann 977- 
‚ Imperator (zu dem fih die oben im Text erwähnten Grufen 
Godfried und Arnulf begeben hatten, und dem-fie geflaat, deß 
Lothar und die Seinen fie vertrieben) parwipendens relata et 
eupiens inter ipsum et regem Franciae consobrinum suum 
orsm continuari, ducatum Lotharingiss dedit Carolo, fra 
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wir bedenfen, daß jener in Frankreich von der Gnade eines 977. 
Herzogs, der die Guͤter ſeines Hauſes beſaß, abhing, ſo 
werden wir ed verzeihlich finden, daß er ein Anerbieten ans 
nahm, durch welches er nad) der Damals ſchon herrſchenden 
Sitte ein ganzes Land erblich auf ſeine Kinder bringen zu 
koͤnnen hoffen durfte. Dies weckte auf einmal den Nationale 
finn der Franzoſen; ſie ſchloſſen ſich an ihren König Lothar, 
Dem. feine Eigenfchaft des Megenten und Feldherrn fehlte, 
und er machte an der Spitze ihred Heers nicht bloß die, Ans 
fprüche an Hennegau und Niederlothringen geltend, fuchte 
nicht blos Rache an feinem Bruder, fondern erneute den 
alten Streit um ganz Lothringen , Drang nah Metz, nahm 
dort die Huldigung ein, hätte .Dtto faft in Nahen Überrafcht, 
und fein plöglicher Ueberfall nöthigte diefen, mit Gemahlin 
und Gefolge in Eil und Verwirrung nad Cöln zu fliehen x) 
(977). ‚Dad Anfehn des Königs und Kaiferd in Deutfchland 
mar aber damald zu groß, als daß nicht auf die erfte Nach— 
HE und Aufforderung alle Bafagen. und Herrn zugefirömt 


tri Lotharii, ipaumquo rogavit, ut ab insolentlis istis excogi- 
tatis desisteret, er fratris sui motibus obsistefet, quantum 
posset. Quod et facere studwit 3 sed nequivit regis animum 
len’re. Carl harte dann feine Nefiden: in Brüffel. 

x) Glabri Rodulphi hisıor. Jib. I. cap- 111, (In histor Francorum 
ab anno 902 ad 1285_scripiores undecim Franeof. 1596. fol.) , 
ih führe Glaber ** an, weil er unter allen noch vors 
handenen Ehronifenfhreibern der Zeit am- nächſten lebte, und 
auch am billisften gegen beyde Partheyen if; pag. 4. genuit 
(Ludwig d’Outremer ) flium, nomine Lotharium qui confir- 
matus in regno, ut erat »gilis corpore et validus, sensuque in- 
teger, tentavit redintegrere regnum ut olim fue- 
rar. Nam in partem regni ipsius superiorem, quae etiam Lo- 
ıharii regnum cognominatur, Otto, gex Saxonum, immo impe- 
rıtor Romanorum, ad suum j.e. ad Saxonum jus trahens iniverat 
regnum. Ipsum denique Ottonem, scilicet secundum, ſilium 
primi et maximi videlioet Ottonis conatus est quondam capere 
in palatio Aquis granis, sed quia eidem Ottoni clam praenun- 
tiarum a quibusdam est , nootequo eum uxore vix fugae prae- 
sidium petens obtipuir. 
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wären, um die Schmadh, die ihr Oberherr erlitten, zu rär 
den y). Dito fehrte in furzer Zeit, nad Lothringen an der 
Epite von ſechzigtauſend Mann zurück, und fuchte Lothar 
in feinem eigenen Reihe auf. Laon, Seiffons und ander 
Derter, wo ſich diefer aufzuhalten pflegte, wurden leicht ers 
obert; ‘Paris widerftiand furze Zeit, ward aber auch bald 
genommen, und wäre Dito gleid) umgekehrt, hätte er bedacht, 
daß feine Leute, der Gewohnheit gemäß, ihn verließen, die 
Sranzofen um Hugo und den König fi fammelten, und 
daß Gegenden ſchwer zu durchziehen find, wo das Volk gereist 
ift, fo haͤtte er damals einen feiner ruͤhmlichſten Züge vol 
endet. Er vermeilte vom Dctober bid December (973) im 
inneren des Landes, und als er dann endlich aufbrach, 
ward fein Rüdzug ein Triumph der Feinde. Gleich Anfangs 


y) Clronicdn Baldrici apud Dom Bouquet tom, VIII. pag. 281- 
83. Ad oujus (Ottonis Il.) exhortstionem cuncli animos 
Rectunt, indignantesgue sibi factum dedecus, omnes unani- 
miter quasi vir unus, invicem conspirationem fariunt, et pro 
fidelitate pafris, qui eos familiariter enutrivit, usque ad exi- 
tum vitae sese deservitum iri promittunt. His ergo ascitis at- 
que coacıls tantas copiae exercitum movit, ut nemo tantam 
vel ante vel postea vidisse se mominisse potuerit. Et ne sua 
praemissa Jegstio regem Lotharium fallat, praesoripta quidem 
die in regnum ejus pervenit e prosperisqus usus successibus 
primo Remensium, deinde Laudanensium, sed et Suessionen- 
sinm, hovissime vero partes Parisiorum diversa peste vasta- 

. vit. Paternis tamen moribus instructus ecclesias observarit, 
immo etiam opulentis munesibus ditäre polias aestimarit. 
Deinde vero ad pompandam victorise suae gloriam, Hugoni 
qui Parisius residebat, per legationem denuntians, quod in 
tantam altitudinem Alleluja faceret ei decantare in quanta 
non audierit. Accitis quam plurimis clericis, Alleluja te 
martyrum in loco qui dicitur mons marıyrum (Mont. mat- 
tre) in tantum elstis vocibus decantari praecepit,. ut altoni- 
tis auribus ipse Hugo et omnis Parisiorum plebs miraretur- 
Die Menge der Deutfhen, denn weniger tapfer waren die Nors 
männer nicht, muß es und erfliren, warum Narid 886 fib ein 
ganzes Jahr vertheidigte, und jet fo fhnell genommen ward. 
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namlih verfehlte er die Furth in. der Aiſne z), und derler 980. 
dort viele Leute; dann ward er von den Franjofen an der 
Maas eingeholt, und wieder ein großer Theil feiner Truppen 
vernichtet; doch müffen aud) die Franzofen viel verloren ha— 
ben a). Die weitere Geſchichte König Lothars fann aus den 
vorhandenen Nachrichten mur unvonftändig gezogen werden; 
gewiß ift, Daß fid) Yothar und Otto ausfühnten, und daß die 
Sranzöfifhen Großen mit. diefer Ausfühnung (980) unzufries 
Den waren, weil fie theild noch andere Verabredungen ihres 
Königs mit Otto bey einer perfönlihen Zufammenfunft, die 
er mit ihm in Rheims hatte, vorausfegten, theils ihm Schuld 
gaben, daß er Überhaupt zu viel nadıgegeben habe. Ob und 
wie er damald Lothringen.an Otto überfieß, ift nicht auszu⸗ 
machen, gewiß ift aber, daß er. nad) Otto's Tode, ald Wid» 
fried von Verduͤn farb, Lüttich befegte, Verdün einnahm, 
und Cambray bedrohte, auch fein Anfehn gegen Die benadh» 
barten Lothringiſchen Brafen und Heron geltend machte ; doc) 
mar damals Die Macht des Deutſchen Kaiſerſtamms - in 


=> Chronicon, quod videtur esse \Villelmi Nangii. Dom Bou- 

quet. tom. IX. pag:8ı. Mli autem ingressi Auminis alveum, 
quod dicitur Axana nescientes vadum, maximum damnutm 
perpessi sunt. Nam: plures muito consumsit aqua quam gla- 
dius; ettotibi perierunt, ut eiiem aqua redundaret Gdererlı 

‚bus: aqua «nim:repleverat ripas suas. Rodulphus P>g-4 

‚ fpriht zur von der, Maas. 

0) Baldricus, chronioon apud Dom Bouquet tom IX pag · 283, 

Comes quidam (der Frauzoſen) Goisfridus nomine: prorum- 

pens in vocem,, ait: quid tot ab utrague parte caedentur? 
Veniant ambo reges in unum tantum modo, nabisque'procul 
spectantibus summum periculi soli subeuntes‘, una conferan- 
tur, unoque fuso ceteri reservati victori subjicjantur‘ Ad 
haec Godeltidus, itidem comes, cum indignatione, semper 
inquit, vestram regem vobis vilem haberiaudivimus non cre- 
dentes, nunc autem vobis ipsie farentihus, credere fas est, 
Numquam, nobis quiesceutibus, nosier Imperator pugnabit: 
numguam nobis sospitibus in praelie periclitabitur.  Haud 
temen oum fore victurum diflidimus, si vestro cum vege con» 
‚ferietur singulari certamine, 


» 
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987. Lothringen fiberwiegend. Nach feinem Tode (y86) mard zwar 
ſein Eohn, Ludwig V., ald König erfannt; als aber diefer 
fdyon nad) einem Sahre (987) feinem Vater im Tode folgte, 
benugte Hugo von Pafis den Unwillen der Nation gegen den 
einzigen noch Übrigen. Carolinger, Carl, den Bruder Fotharb, 
am die ganze Familie zu verdrängen. Nocd ehe Carl aus 
Riederlothringen, mo er bis dahin Herzog geweſen war, eins 
treffen konnte, (brachte Hugo viele’ feiner Vaſallen in Nohon 
(den 3. Zul. 987) zufammen, und zwang fie, ıhn al6 König 
zu erfennen, was fie um fo eher fonnten, da fhon Ddo und, 
Robert aus diefer Familie König gewejen waren, und Hugo 
der Weiße, fein Vater, der ja einen König uͤber fidy hatte 
und erfannte, ſich nad) den damaligen Begriffen fonderbar 
genug von Gottes Snaden Herzog aenannthatte b). Dieffeitd 
der Loire, wo in Burgund Hugo’d Bruder herrſchte, in ans 
deren Gegenden entweder feine Verwandten, oder foldhe, 
denen er furdtbar war, die Dbergemwalt hatten, ward er 
bald in feiner neuen Würde erfanntz jenfeitd der Loire aber, 
wo die Herzoge und Grafen ane Rechte eigentlidyer Landes. 
herrn, Mlınze, Lehnertheilung c), hoͤchſte Gerichtsbarkeit 


b) Mabillon appendix ad tom. III. annal. ord, seti Benedicti No. 
Li. pag. 709. Hugonis msgni diploma pro sancıi Juliani mo. 
niasierio Turönensi beginnt: Hugo dux Francorum gratis om- 
nipoteéntis dei nec non et demarcus. 'Notum fieri eupimus 
ömnibus sanctae ecelesise dei fidelibus praesentibus et futo- 
ris et praecipue successoribus nostris dominum Jetum Chri- 

«. 'staım amantibus cet. -cet. aiu Schluife heißt es aber doch nur: 
data mense Majo in pago Aurelianensi, in villa, quae däcitut 

-:Fontanas, ubi residebat dominus Hugo venerabilis comes et 

‘’ Tramarecus, ſo ſchreiben auch die Berfedictiner bey Dom Bouquet 

x ‚tom.IX. pag- 723- Mabillon nah, doch glaube ich, daß ent» 

weder am Anfange oder am Ende eine ———— der Bad⸗ 
ſtaben iſt. 

) Auch das Wort koudum oder feum finder man in dieſen Gegen 
den ſchon in den Acten. Wenn mır nicht beſtimmt müßten, dab 
ed. aud die Bergabungen, melde die Herrn aus ihrem eıgnen 
But, mit dem fie ſich Freunde machten, bedeute, fo wärz ber 
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von den letzten Carolingern, die ſie dem Aeußeren rad) ſehr 987, 
verehrten, erhalten hatten, war man nicht fo leicht. geneigt, 

eine neue Dynaftie, die von der Königewürde leicht mehr als we 
den bloßen Namen fordern konnte, für redimäßige Heren zu 
halten. Daher rührt ed, daß von der foire bis an Die Pyres ' 
näen und Über dieſe hinaus die größeren und die Heineren 
Herrn in- ihren Öffentlichen Acten Hugo Capet ald Ufurpator 
verwerfen. Bon ihnen erfannte hernach zuerft der Graf von 
Barcelona den neuen Koͤnigsſtamm, meil er vor den Diahos 
medanern, Die ihn auß der Nähe drängten d), Schuß fuchte, 

und von Den fo fehr entfernten Capetingern Nichts zu fürchten 
hatte, Die Carolinger aber gänzlich verloren ſah. Länger: zoͤ⸗ 
gerten Graf Withelm Taittefer von Toulpufe, und Raymund il, 


Gebrauch defjelben in einem Teſtament Raymund I. fihr fonder« 
bar. Prouves de l’histoire de Languedoc Tom If. prg- 108, 
Illo allode, quae de Sagenno acquisivi, quod Raynardus c0=. 
mes Biterronsis habet a feo. Der letztere Ausdruck im andern 
Sinn, in den Preuves pag. 98. Pro istos exgambios supra 
scriptos et pro ista convenientia debet Blirgerius facere salvi 
ad vioecomiiem Bernardo et ad vioecomitissam Gauza et ad 
 Bernardum, cujus orat leuz. Dad erfie Document gehört zu’ 
951 , Died zu 956. 

“4) Kurz vorher harte er fogar feine Hauptftadt verloren, eroberte. 
fie aber hernach wieder... Wir haben davon eine eigne merfmüre. 
Dige Erzählung Dom Bouquet tom. IX. pag.2, Anno domini 
DCCCLXXXVI. imperante Leuthario“XXXI. anno, die Ka- 
lend. Jul.IV. cum a Saracenis obsessa esset Barchino et per- 

" mittente deo, impediente peccata nostra, capta est sb eis in 
eadem mense II. Non. et ibidem mortui vel capti sunt omnes 
habitantibus do endem civitate, vel de ejus comitatu, ‚qui ibi- 
dem intraverunt' per jussionem Borrello comite ad defenden- 
Jam eam; et ibidem periit omnem substantiam egrum, quot- 
quot congregaverunt ibidem, tam libris quam praeceptis rega- 
libus, vel cunctis illorum scripturis omnibusque modis.con- 

_ fectis, per quos retinebant cunctis eorum allodibus vel pos- 
sessionibus inter cos et praecedentes eorum parentibus :dicti 
anni et anıplius et qui residui exstiere de eis ad vitam ducti 
sunt in captivitatem usque in Cordaba.et ibidem divisi fuere 
vel dispersi in universis eorum provineiis. | 


— 


640 | Carolinger in Frankreich. 


987 von Bothien, mit ihnen Guido als Bisthum von Clermont, 
Gruͤnder der Grafen von Auvergne, und Roger von Cars 
cafjonne. Banz nahe an den Burgundiſchen Graͤnzen entzog 
fi Wilhelm IV. von Aquitanien und Poitiers (Fier à bras) 
der Unterwerfung, und ließ fein Land den Verheerungen der 
Sapetingifhen Bilder, denen er nicht gewachſen war , aus— 
gefegt, bis auch Die. Normänner den Brüdern halfen, worauf 
er den vergeblichen MWiderftand aufgab. 

Earl hatte indeffen nicht geſaͤumt, fid nad) Frankreich 
zu begeben, und dad Erbe feiner Zamilie in Anfprud zu 
nehmen. Die, Flandrer (nur Schade für Carl, daß gerade 
Damals ihr tapferer Graf, Arnulf, ſtarb) nebſt feinem Nieder⸗ 
lothringifchen Vaſallen und anderen Freunden feines Haufes 
unterftügten ibn, und er vermochte Laon zu befegen. Gein 
Herzogthum Niederlothringen gab er ſeinem unmüuͤndigen 
Sohn Otto. In Laon, dem Erbe ſeines Hauſes, Der einzig 
uͤbrigen Stadt, fand er feined Bruders Wittwe, Emma, die 
ibm aus vielen Urfachen verhaßt ware), umd die er ald Bes 
fangene behandelte, weil man fie, was von einer Staliäherin 
nicht unglaublich war,’ eined unordentliben Wandels und 
der Herrſchſucht befhuldigte. Sie hatte fi allerdings viel 
wit Staatshaͤndeln befhäftigt, und man Magte fie an, daß 
fe e ihren Gemahl sen we f).. Diefe Verfolgung, die 

Earl, 


e) Aufferdem, mad weiter unten folgt, ibeint fie in.der That ihren 
Enfei, den jungen Dtio,.haben auf den Thron bringen zu wols 
fen- Sch glaube dad wird auch durch ihr Pſalmbuch bemies 
ſen, deſſen Mabillon annel. ord, sancti Benedicti lib. XLIX. 
No. 75. Tom. V. gedenft, und das man ehemals in Rheims 
zeigte. Hier it beym 66ten Pfalm eine Zeichnung , Chriſtus 
auf einer Wolfe, feine rechte Hand ruht auf Lothar und Lud⸗ 
wig V, die linfe auf der Königin, und diefe hält ein Kınd. mit 
der Tonfur, im rothen leide an der Hand, und richte des 
Kindes Hand nach Chriſtus. 

£) Sie war die Tochter der Adelheid, der Gemablin Ottos L, aus 
ihrer erften Ehe: In Ruͤckſicht der Vergiftung. ihres Gemahls 
feinen viele Stellen ihrer Briefe an ihre Muster, melde frep: 
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Carl, melder Hugo’s erften Angriff auf Laon abgeſchlagen 
hatte, Emma erfahren ließ, machte ihm viele Geiſtliche, be» 
fonders die Zreunde des berühmten Gerbert, der ihr Vers 
trauter und Geheimfchreiber war, abgeneigt, und fo Fam e6 
denn audy, daß der Erzbifchof von Rheimd, Adelbero, deſſen 
Stadt Earl befeßt hatte, während Hugo aufeinem Kriegszuge 


‚gegen Wilhelm von Poitierd begriffen war, ihm die Salbung‘ 
verfagte, welche allein bey der mangelnden rechtmäßigen ' 


Wahl ihn zum König hätte machen fönnen. Rheims Fonnte 
Carl nicht behaupten ; ed fiel wieder in Hugo's Hände,- und 
dieſer gab nad) Adelbero’s Tode einem natürliden Sohne 
Lothars, Arnulf, Dad Erzbisthum, ohne Daß man eigentlich) 
einfieht, was einen fs ſchlauen Mann, ald Yugo war, bewog, 
eine fo wichtige Stelle Jemand anzuvertrauen, der ihm ſchon 
vorher Beweiſe von der Unzuverläßigfeit feined Charakters 
‚gegeben hatte. Was Hugo aus der Art, mie fih Arnulf 
vorher gezeigt, hätte ahnden fünnen, geſchah gleich nachher $ 
er Inlıpfte ein Verftändnig mit Carl an, und- fpielte durch 
einen unmwürdigen Kunftgriff, ohne daß man ihm den Verrath 
bemeifen fonnte, diefem die Stadt aufd neue in. die Hände; 

lich der berühmte Gerbert concipirte, für fie zu ſprechen. Sie 

fchreibt 3. B. Gerberti epistolae apud Dom: Bouquet tom. IX; 

pag- 287. epist.XLIX. Elapsa suut tempora deliciarum mea- 


995, 
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rum, tempora decoris mei, o domina, et o dulcis mater, dum | 


is, quo florente Aorebam, quo regnante regnabam, conjugera 
in perpetaum viduam fecit. Doch muß an der Sache etwas 
gewefen ſeyn, wäre ed aud nur die Herrfchfucht , denn felbft ihr 
Sohn war gegen fie. Died fieht man aus dem zwepten Brief an 
ihre Mutter, den Gerbert für fie abfaßte- epist.L« pag- 288. 
— Spes in ſilio fuit, is hostis factus est. A me recesse- 
zunt dulcissimi quondam mei amici ad ignominiam meam & 
totius generis mei. Nefandissima in Laudunensem confnguns 
episcopum, Persequuntur eum propriogue spoliare conten- 
dunt honore, ut inuratur mihi ignominia sempiterna quae sit 
justissima caussg amittendi honoris mei, Adesto pia mater 
hilias doloribus plenae- Gloriantur hostes non mei, not ↄu- 
peresse mihi fratrem ” propinguum ; "amicumy qui auxiliumd 
forre possit. 
Schleßers A. G. 1.8, Ss 
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Carl zog aus der Eroberung feinen Bortheil; er ward viel- 
mehr bald nachher in Laon felbft belagert, und durch die nie» 
Derträchtigfte Verrätheren in die Hände feined Gegners ge= 
liefert 8); Hugo aber, fo gern er die Geiſtlichkeit gewonnen 
hätte, ließ fid) lieber in einen.heftigen und fangen Streit mit 
dem Pabft ein, ald daß er Arnulf dad Erzbisthpum Rheims 
gelaffen hätte. Durch die Sefangenfihaft Carld war indeffen 
auch in Franfreidy das Geflecht der Carolinger erloſchen, da 
die letzten Sprößlinge, Carlö-jüngere Söhne, als ihr älterer 
Bruder (1005) ftarb, nicht einmal deffen Herzogthum Nies 
berlothringen erlangten, fondern in Deutſchland, wo fie eine 
Zuflucht geſucht hatten, in Dunfelheit ftarben h). Hugo 
dagegen forgte gleich (988) daflır, Daß die Krone bey feinem 
Haufe bliebe, da er feinen Sohn Robert zum Nachfolger ere 
mählen ließ; aud) war er, fo großmüthig.er ſich gegen Kirchen 
und Klöfter bewies, deren Güter im Nothfau dem Staat 
soieder zu Nutze kamen, zu. ug, um fid) mit feinem Erbgut 
Freunde und Vaſallen zu machen. Seine ganze Regierung 
hindurch befchäftigte ihn Übrigend der Streit wegen Arnulfs 
Abſetzung. So lange Carl fid in Laon hielt, weigerte ſich 
Diefer-unter dem Vorwande, daß er Earlö Befangener fey, 
vor einer Synode zu el, und Hugo verflagte ihn 


&) Clironicon Hugonis Floriscensis monachi apud Dom Bouquet 
tom. VIII. pag-321. ‚Cernens igitur Hugo dux, quod minims 
poæsot Carolum vincere, consilium habuit cum Ascelino tra- 
ditore vetulo qui erst episcopus falsus Lauduni et consiliarlus 
Caroli. Itaque tradens Ascelinus episcopus Laudunum noctu, 
quiescentibus cunctis Hugoni duci Francorum vinctus est 
Carolus cum. uxore sua et ductus in oustodia Aurelianis civi- 
tate. Nondum autom ipse Carolus erat unctus in regem, re- 
sistente lIugone duce. Manens vero idem Carolus in custo- 
dis Aurelianis in turre genuit illi uxor duos Rlios Ludovi- 

cum et Corolum. 
h) Ihre Schickſale Hat der Anonymus- a6 translar. Seti Genulß 
in Stradense monasterium, bey Dom ‘Bouquet tom. IX, p.145. 


Et expulsi sunc filii ejus a Francis et'erant morantts apud im- 
Peratorem Romanorum- 
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bey'm Pabſte vergebens; als Carl gefangen war, ward 
(Juni 991) ein Concilium gehalten, und Arnulf von einer 
kleinen Anzahl Biſchoͤffe verurtheilt i) und abgefegt; Gerbert 
aber, der imder Deutſchen Geſchichte, wo er eine bedeutende 
Rolle fpielt, naͤher geſchildert wird, der gelehrtefte Mann 


feiner Zeit der. Freund: der. in Stalien Alles vermögenden 


Adelheid, ward auf Hugo's Angeben gewählt. Der Pabft 


996, 


mißbilligte Abfesung und Wahl, weil er nad einem neuen - 


Kirchenrechte, Dem man durch eine vorgebtihe Sanımlung 


päbftlicher Verordnungen, und Concilienſchluͤſſe ſchon feit laͤn⸗ 


gerer Zeit durch den Namen des beruͤhmten Iſidorus von 
Sevilla, der dieſe Saͤmmlung ſollte veranſtaltet haben, An— 
ſehn zu verſchaffen ſuchte, in ſolchen Prozeſſen das Erkenntniß 
allein haben wollte; aber man ſetzte ſeinen Behauptungen mit 
Recht die Beſchluͤſſe ſolcher Concilien entgegen, deren Acten 
fein. Betrüger verfaͤlſcht, unterfehoben oder. verftümmelt 
hatte, und Hugo ließ den-Bifhof Arnulf an demfelben Drte, 
wo Carl verwahrt ward, in engem Gemwahrfam halten. So 
fange Hugo lebte, behielt Serbert die Würde; dad Erzbis— 
thum blieb aber räuberifhen Nachbaren zur Beute, wenn 


Hugo anders befchäftige war; die Geiftlipen und Layen 


i) Coneil. Coleti tom. XI. psg- 993. ‚Convenerant porro ex di- 


versis provinciis episcopi Remorum quidem dioecesani, Guido 
SuessOnicae urbis episcopus, Adalbero Laudunensis, Herveus 
Belyapensis, Getermannug Ambianensis, Ratbodus Noviomen- 
‚sis, Odo Silvanectensis, ex provincia Biturivensi Daibertus 
archiepiscopus ex provincia Lugdunensium prima , Gualterus 
episcopus Augusto danensis, Bruno Lingonensis, Milo Ma- 
tisconensis ,. ex provincia Senonensium Saguinus archiepisco- 
pus, Arnulfus Aurelianensis, Herbertus Autissidoriensis. Die 


— 


uͤbrigen waren lauter Aebte. Gerbert war Geheimſchreiher der 


Emma, Vertrauter des jungen, ſchoͤnen, aber leichtſinnigen Bis 
ſchoffs Aſcelin, Lehrer von Hugos Sohn Robert, und hatte die— 
ſem, was mehr zu bewundern als Gerberts Eloquenz, ſein gutes 
Latein, feine Mathematik, feine theoretiſche und praktiſche Mecha— 
nik, ſein Arabiſch, ſeine Politik, eine ausgezeichnete Srömmig: 
keit, die Robert am Ende fsiner Regierung ägigte, eingeprägt! 
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997. lebten in Ungewißheit und Beſorgniß, weil der Pabſt und alle 
Strengglaͤubigen den Beſitzer als unrechtmaͤßig anſahen; ; nad) 
Hugo'd Tode (Dct.997) fand alfo fein Sohn Robert ed befier, 
ſich mit Rom audzuföhnen, weil Gerbert felbft, um die Bläu- 
binen zu beruhigen, feine Stelle vorher aufgegeben hatte k). 
Die Franzoͤſiſchen Biſchoͤffe hatten: ſich mit vielem Verſtande 
und vieler Zeftigfeit in dem Streit benommen, und waren, 
ungeachtet ihrer großen Achtung für den Roͤmiſchen Stuhl, auf 
leinem in der Sache außer ihren Graͤnzen gehaltenen Con⸗ 
eilium erſchienen 1); ed war alfo ein großer Gewinn für Das 


k) Adelheid wollte durchaus, Gerbert follte nah Rheimd,. von mo 
er ſich entfernt hatte, zurüdkehren. Er fihreibt aber Coleri 
Concil. tom. XI. pag. 1002. Neque vero haeo loquor tamguam 
augur et divinus. Memini etiam meos conspirasse non solum 
milites, sed et clericos, ut nemo mecum comederet, nemo 
sacris interesset. Taceo de vilitat# et contemtu, nihil dico, 
de gravisimis injuriis saepe mihi a plaribus illatis, Ad haec 
ut redeam provocatis, et ut graviora patiar minas superaddir 
epistola.. Quid est o divina majestas! adeone me infatustum 
aut abalienatum put:nt, ut vel gladios imminentes non vi- 
deam,. vel ecclesiam tuam schismate confundam ? Ego vero 

improborum versutias acute conspicio et contra ominia schis- 
mata unitatem ectlesiae, si sic decretum est, morte mea de- 
fendo. Peto ergo, o damina miea serhper augusta, item a fra- 
tribus meis coepiscopis, qui pro cäusa traditoris Arnulfi sive 
juste, sive injuste sub anathemate positi sunt, ut me judi- 
ceium ecclesiae expectantem patienter ferant. Neque enim 
ecclesiam, quam episcoporum -judicio vegendam accepi, sine 
episcoporum judicio relinquere volo. Nea rursus contra epis- 
coporum judicium, ubi major suotoritas adsit, cam quasi per 
vim retinere dispono. Quae judicia, dum expecto, exilium 
quod a multis felix putatur, non sinu multo dolore tolero. 
J) Gerbert, mie er in Mouffon fih durch den Erzbiſchoff von Trier 
Faum und mit Mühe bereden läßt, wegen der päbkliden Suſpen⸗ 
fion feine Amtöverrichtungen eine Zeitlang einzuſtellen fagt Coleri 
Concilio tom. XI. pag. 1008. Quippo qui nec confessus neo’ 
eonvictus sit, qui salus de Gallia ad concilium venerit: 
Der ſchlaue Gerbert ließ ib eine Hinserthüre offen, er gab 
einen Beweis der Deferenz für Adelheid und den deutſchen Kais 


> 


Robert Ä 645 


Anfehn diefed Stuhls, Daß ſich Robert dahin bringen ließ, 1002. 


Arnulf mieder einzufegen. Auch in einem anderen Streit 
tiber feine Gemahlin Bertha fügte fi der fromme Robert 
aus Adytung für den vognehmften der Apoftel, deſſen Stell⸗ 
verfreter nad) feiner Meinung der Pabft war, endlih in 
deffen Willen und vermehrte dadurch Die Anfprüche des Pabſtes 
ohne ed zu wollen. Doch war erein ftandhafterer Vertheidis 
ger feiner Gemahlin, ald feiner Beiftlihen, und der Pabſt 
drohte ihm lange vergebens, um ihn zu einer Scheidung zu 
bringen; als aber Bertha eine Mißgeburt zur Welt brachte, 
ward des Koͤnigs Aengſtlichkeit rege und er ging eine andere 
Verbindung ein, von der weiter unten die Rede ſeyn wird. 
Burgund haͤtte Robert, als ſein Vatersbruder Heinrich ſtarb, 
ſeinen Beſitzungen (1002) einverleiben koͤnnen, wenn er nicht 
aus der hartnaͤckigen Widerſetzlichkeit der Burgunder, die er 
mit Hülfe Richards von der Normandie unter feinen Gehor— 
fam zwingen mußte, gefehen hätte, daß es beffer fen, fie 
einem jüngeren Sohn mit der Bedingung des Rüdfalld an 
die Krone, wenn die Linie erlöfhe*), zuüberfaffen. Diefelbe 
Sorge , die Krone des Reid, dad ein Wahlreicy geworden 
war , durch langen Gebraudy aber ein Erbreich werden fonte, 
bey feinem Haufe zu erhalten, die fein Vater getragen hatte, 
trug auch er. Er ließ feinen Sohn noch bey feinen Lebzeiten zu 
feinem Nachfolger ermählen, und Diefem ward der Herzog der 
Rormandie furdhtbarer, als irgend ein Nachbar feinem Vater 


fer, auf deren Gebiet dos Eoncilium gehalten wurde. Gleih am 
Eingange ded Concilii Mosomensis heißt es pag. 1005. Aymo 
episeopus surrexit et gallice concionatus est, domnum Joan- 
nem papam episcopos Gallierum caussa synodi ad Aquas- 
grani palatium invitasse, et eos ilic venire noluisse, iterum 
invitasse in urbem et eos non venisse: nunc pro sua sollici- 
tudine in Remensi provincia concilium statuisse., 

“) Died it der Urfprung der ältern Herzoge vom franz- Burgund 
deren Linie 1361 ausſtarb, mo dad Land an die Krone fiel; aber 
wieder davon gerrennt ward. Auf Robertd und feines Sohns 
Heinrid Geſchichte, die hier nur obenhin erwähnt wird; wird 
unten näher eingegangen werden, ' 
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1002. gemefen war. Um dies zu verftehen, wird es nothwendig ſeyn, 
ehe von Roberts letzten Geſchichten und von Heinrichs, ſeines 
Sohns und Nachfolgers, Thaten geredet wird, die Ente 
fiehung der Macht jener- Rormänneg, die von Frankreich aus 
England eroberten, im unteren ** Reich bildeten, 
dem Griechiſchen Reich und dem Deutſchen zu gleicher Zeit 
laͤſtig wurden, und endlich in den Kreuzzugen glaͤnzten, zu 
erklaͤren, und dies geſchieht am leichteſten, mern man erzählt, 
wie ſie in Brittannien und der Normandie ſich feſtſetzten, 
und dort einige Kuͤnſte des einigermaßen verfeinerten Lebens 
fuͤr ihr Kriegsſyſtem benutzen lernten; den Urſprung und 
Grund ihrer rohen Tapferkeit müſſen wir aber in dem Zus 
ftande, den Einrihtungen und Sitten ihres Urlandes aufs 
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